Inländische Blätter by Sonntag, Karl Gottlob
. ^  //// 
^6- ^? A 
/Ac^^c ^ -s ^ /5^>i / / /^-. 
Inländische Blätter. 
i s t e s  P r o b e - B l a t t .  
D e n  2 .  D e c e m b e r  i g i z .  
Herzog  Jakobs  von  Kur land  Fü r ­
so rge  f ü r  Bü rge r -Ehre .  
Denen Ehrsamen und Weisen unsern lieben 
Getreuen, Bürger-Meister, Voigdt und Rath 
zum Bauske. — Von Gottes Gnaden Ia-
kobus in Livland zu Kurland und Semgal­
len Herzog. — 
Unsern gnädige» Gruß zuvor. Ehrsame 
und Weise, liebe Getreue! Weßgestalt der 
Ehrsame, unser lieber Getreuer, Johann Rog-
ge, Bürger daselbst, wegen dessen, daß ihr 
ihn in einen neu aufgerichteten Kasten, ihm 
und den Seinigen zum großen Schimpf, ein­
stecken lassen, sich zum höchsten beschweret, 
und daneben in Unterthänigkeit bittet, das 
ist aus der Beilage*) mit mehrerm zu er­
sehen. Nun steht solch I?I oceäere nicht zu bil­
ligen; man Pflegt die Bürger so nicht zu 
tractiren; es gereicht auch nicht zum Auf­
nehmen der Bürgerschaft (dahin euch ein 
Absehen zu nehmen gebühren will) vielmehr 
aber zum Untergang. Schelme und Diebe 
pflegt man in einen öffentlichen Kasten zu 
setzen, aber keinen ehrlichen Bürger; sondern 
ihr habt ein Rathhaus; dahin könnt ihr die 
Bürger, wenn sie delinquiren, in eine Kam­
mer, da sie ihre Bequemlichkeit und Warme 
haben können, bringen lassen. Werdet dero-
*) Diese Beilage fehlt- Auf der Rückseite des Re-
scv^tt'aber steht: "Fürstl. Bes., daß E.E-Rath 
den Gewahrsam abreißen lassen solle, welches 
I»H.Rogge auf linkischen Bericht erhalten 
hat.— 1673. d. Febr. 
wegen Solches einstellen, und zu dem Ende 
gedachten Kasten alsobald abreißen lassen: 
daran geschieht unsere ernste Willens-Mei­
nung. Datum Mitau, den 2c>. Febr. Anno 
167z .  I ac  0  bus ,  
Aus dem Originale; bloß mit Abän­
derungen in derOrthographie und 
Interpunktion. 
Denkmah l  und  m i lde  S t i f t ung  aus  
de r  neues ten  K r iegesze i t .  
Unter andern — vielen und theuern, aber 
auch wie reich für die Menschheit gesegne­
ten! — Opfern des Vaterlandes, sank, in 
der Schlacht bei Borodino, gegen das Ende 
derselben, nach ruhmvoller Auszeichnung, an 
der Seite seines Generäls, von einer Kano-
nen-Kugel getroffen, und auf dem Schlacht­
felde beerdiget, der Adjutant des den linken 
Flügel commandirenden Generals Doctorow, 
Reinhold Baron Nolcken, (21 Jahre 
alt), der jüngere von den zwei Söhnen des 
Collegien - Raths und Dorpat-Werroischen 
Ober-Kirchen-Vorsteher-Amts-Assessors Gust. 
Baron Nolcken. Mit Genehmigung der 
Kirchspiels-Eingepfarrten, des Ober-Consisto-
riums und des Ober<Kirchen-Vorsteher-Am-
tes, errichtete die väterliche Liebe und Trauer, 
am ersten Iahres-Tage jener Schlacht, dem 
Geb l iebenen ,  i n  de r  K i r che  zu  Wendau  
(drei Meilen von Dorpat) ein von Seiten 
der Kunst, wie des sittlichen Gefühls, sehr 
in te ressan tes  Denkmah l .  
Eine ausdrucksvolle edle Gestalt des 
Schmerzes wie der Ergebung, aus weißem 
Marmor gebildet, steht neben einer Urne von 
schwarzgrauem Marmor, die auf einer blaß­
gelben abgestumpften Säule mit Postament 
von hellgrauem Marmor und Unterlage von 
granitartigem polirtem Steine ruht. Ein 
Geländer von gegossenem Eisen umschließt 
das Ganze. Die obere Inschrift-Tafel ent­
halt die historischen Notizen; die untere: 
"Ehrliebend — ruht er auf dem Felde der 
Ehre; — mildthätig — wirke sein Andenken 
Gutes." 
Mit diesem Denkmahle nämlich ist eine 
milde Stiftung verbunden. Von einem 
in der Reichsbank niedergelegten Capitale von 
2000 Rubel B. A. werden jährlich, an je­
nem 26. August, bei dem Denkmahle, die In­
teressen vertheilt. Vier der ältesten und be­
dürftigsten Armen des Kirchspiels, so wie 
ein kränkliches verlassenes Kind, erhalten je­
des zwanzig Rubel. Befinden sich dürftige 
Invaliden im Kirchspiele, so bekommen zwei 
von ihnen jeder fünf und zwanzig Rubel, 
und drei Alte jeder zehn Rubel. Die Kir­
chen-Vorsteher und der Prediger wählen, 
vertheilen und berichten darüber dem Ober-
Kirchen-Vorsieher-Amte. 
Am letztverflossenen 26sten August wurde 
das Monument feierlich eingeweiht. Außer 
den deutschen Eingepsarrten waren auch 
sämmtliche esthnische Kirchen - Vormünder, 
Schulmeister und Gutsrichter des Kirchspiels 
vom Prediger dazu eingeladen. Letzterer (Pa­
stor Körber) hielt eine Trauer-Predigt über 
2. Sam. 1, 25—27; der Sprengels-Propst, 
Consistorial-Rath und Ober-Consist.-Assessor 
von Roth weihte mit einer Rede das Mo­
nument ein; und Pastor Moritz, so wie Ober-
Lehrer vr. Malmgreen aus Dorpat sprachen 
jeder eine Elegie. Während jetzt die Esthni­
sche Versammlung einige Verse sang, führte 
Pastor Loci drei Kirchspiels-Arme und ein 
blindes Kind zum Monumente (zwei Invali­
den saßen schon ueben demselben), die dann 
sämmtlich die obkge Verkeilung erhielten. 
Eine Anrede an die Esthen, und Strophen 
des gewöhnlichen esthnischen Begräbniß-Lie-
des machten den Beschluß. Auch jedem der 
übrigen Kirchspiels-Armen verschaffte eine 
vom Prediger veranstaltete Beisteuer noch 
eine bedeutende milde Gabe. 
Ober -Cons is t . -A rch i v .  
Aus  Russ ischen  B lä t te rn ,  Nord .  
Posi, Nro. 9z. Der Revalische Gouverne­
ments - Postmeisier Hofrath Notbeck hat den 
Wladimir-Orden vierter Classe erhalten. 
In St. Petersburg ist jetzt, unter Direclion 
des Coll.-Raths Bottom, die rothe Brücke 
über die Moika fertig vorden. Aus Gra­
nit und Schwiebbogen von Gußcifen erbaut, 
gewährt sie, bei ihrer Flachheit, eine sehr 
bequeme Passage; nimmt sich vortrefflich aus, 
und erfpart die sonst gewöhnlichen Repara-
tur-Kosten. Es sind noch drei solcher Brü­
cken in der Arbeit; wovon die über den Se-
menowischen Canal, bei dessen Ausflusse in 
die Fontanka, in kurzem, und die beiden an­
dern, eine über die Moika, eine über den 
Alexander-Canal bei der Moskowischen Sa-
stawe, wie man hofft, im künstigen Jahre 
vollendet seyn werden. Die Polizei-Brücke, 
über die Moika nach der Newslischen Per­
spective, ist bekanntlich früher schon von 
Gußeisen ausgeführt. 
Bei der Jahres-Feier der Befreiung von 
Witepsk, am 26. Oct., wurden daselbst »000 
Rubel zusammengebracht, von welchen Zoo 
für Verwundete bestimmt, und 500 an den 
Herausgeber des Invaliden für Seinen pa­
triotischen Zweck übersendet wurden. 
Nord. Post, Nro. 94. In Oschtaschkow 
(Twer. Gouv.) wurde am 3. Oct. der Sieg 
bei Leipzig gefeiert, wobei man unter andern 
auch die Armen speiste, dem Volke 60 Ei­
mer Branntwein zum Besten gab, und 200c, 
Rubel für die Verwundeten sammelte« 
Für diese hat auch ein Kaufmann zwei­
ter Gilde in Iaroslaw, Alex. Kofchewnikow, 
dasigem Civil-Gouverneur 600 Rubel über­
reicht. 
Se. Majestät der Kaiser haben geruhet, 
an den Adel des Gouvernements Woronesch 
ein Dankschreiben zu erlassen, für Zgo Front-
Pferde, die derselbe für dort formirte Eska­
drons gest.llt hat. 
L i v länd ische  ob r igke i t l i che  Bekann t ­
machungen  vom November  d .  I .  
Gouv.-Pat. 6. Novbr. Nro. 7465. Die 
Guts-Inhaber sollen hinsühro zum 1. Inn. 
und i.Dec. den Kirchspiels-Predigern schrift­
lich aufgeben: Alle unter dem Gute sich auf­
haltende Freie und nicht zum Gute selbst ge­
hörige Erbleute, nach Namen und Alter; so 
wie alle aus diesen Classen zu Recruten ab­
gegebne, oder sonst abgegangne Personen — 
bei 5 Rubel Pon. 
Gouv . -Pa t .  6 .  Nov .  N ro .  7469 .  D ie  
Güter sollen ihre Quittungen über einzele 
Naturalien-Lieferungen an Truppen oder Ma­
gazine in der Ritterschafts-Kanzellei zu Riga 
beibringen bis zum 1. Decbr. 
Gouv . -Pa t .  t> .  Nov. Nro.7542. Se-
nats-Ukas vom 16. Oct. d. I. Die aus 
dem Civil-Dienst zur Landwehr Übergegan­
genen, oder jetzt in wirklichem Militär-Dienst 
Befindlichen, sollen ihren Civil-Posten nicht 
ohne ihre eigne Einwilligung verliehren. 
(Fortsetzung folgt). 
Ere ign i sse  des  Tages .  
L i v l .  Gouv .  Un te r  dem Gu te  Mo iseka tz  
im Pölwischen Kirchsp., Werroischen Distr«, 
ist den 25. Oct. die steinerne Mahlmühle ab­
gebrannt. Man weiß nicht wodurch. 
Unter dem Gute Surry unweit Pernau, 
ist im October d. I. das Wohnhaus eines 
Bauern, wahrscheinlich durch absichtliche 
Branntstiftung eines sich nachher geflüchtet 
habenden Weibes, abgebrannt. 
Unter Neu-Kusthof unweit Dorpat, wur­
de ein bloß mit emem Hemde bekleideter 
Mensch den 14. Oct. auf dem Felde todt ge­
funden; wie vermuthet wird, ein vor Hun­
ger und Kalte gestorbener esthnischer Laufling. 
Ku r l .  Gouv .  Feuerschaden :  Oc to ­
ber. Im Friedrichsstadtischen Kreise, unter 
dem Krons-Gute Ellern, eine Bauer-Riege, 
mit der ganzen Aerndte, dadurch, daß das 
an der zu dünnen Ofenwand gelegne Holz 
sich entzündet. Unter Buschhof desgleichen, 
durch stecken-gebliebenen brennenden Pergel. 
November .  Im  Bauskeschen  K re i fe ,  un ­
ter dem Kronsgute Granteln, Wohngebäu­
de, Riege und Kornscheune eines Bauers: 
wie man vermuthet, dadurch, daß von einem 
brennenden Pergel, mit dem der Wirth über 
den Hof gegangen, ein Funken aufs Stroh­
dach geflogen. 
Im Friedrichsstädtischen Kreise: Ans dem 
Kronsgute Taurkaln eine Bauer-Riege mit 
Getraide; durch Nachlässigkeit beim Heizen. 
In Libau ist Ende Octoberö von einem 
Schwedischen Schiffe beim Einsegeln in den 
Haftn, ein Matrose über Bord gefallen und 
ertrunken. 
Ges to rbene .  Den  25. Novbr. zu Riga, 
27 Jahr alt, nach mehrmonatlicher Krank­
heit, unverheurathet, der Forstmeister-Ge­
hülfe Rigaischen Kreises, Collegien-Secretair 
Gregor Gawrilow Tschechnenkow; 17H9 beim 
hiesigen Ober-Forstamte als Auskultant in 
Dienst getreten; de» Za. April 1312 in sei­
nem letzten Posten angestellt. 
Reva l .  Gouv .  Den  20. Oct. zu Wennefer 
nach iZjahriger Krankheit, im Zosten Jahre 
ihres Alters, die Obrist-Lieutenantin Louise 
Christine von Pröpsting, geb. Wrangel. 
Den 27. Octbr. der Landrath Revalischen 
Gouvernements Karl Philipp von Essen, 59 
Jahr, verheurathet, 2 Kinder. 
Ku r l .  Gouv .  Den  1 .  Nov .  zu  Anzen­
bach, im2Zsten I., noch nicht ein Jahr ver­
heurathet, Karolina von Derschau, geb. von 
der Ropp. 
Lit terar ische Nachr ichten. 
Etwas  übe r  Land -Magaz ine  und  d ie  L i v -
landischen insbesondre. Pernan 181Z. 
23 S. in 8. 
Auf der letzten Seite unterzeichnet: Heinrich 
August von Bock (Erbherr auf Kersel und Per­
nau--Fellmischer Kreis-Deputirter). Die Haupt-
Gedanken sind: Land-Magazine, selbst, wenn sie 
aus dem Uebersiusse gesammelt werden, haben doch 
auf jeden Fall die Nachtheile eines todten Capi­
tals. Bei uns sind sie einer Seits, in dem jetzi--
gen Umfange Wenigens, wo sie einen ganzen 
Jahres-Unterhalt aufbewahren sollen, minder nö­
thig, da ein bloß Acterbau treibendes Land auch in 
den schlechtesten Jahren doch immer einen Theil 
von jenem hervorbringt. Andrer Seits verfehlen 
sie ihren Zweck, und werden nnchtheilig, »vcil un­
se r  Baue r  übe rhaup t  nu r  so  eben  f ü r  den  Beda r f  
— denn sein Korn-Verkauf ist schlechte Wirth­
schaft —Hen Ackerbau treibt, und in Mittel-Jah-
ren im Durchschnitte nicht einmahl so viel ärndtet, 
als die Magazine fordern; zumahl da sie zu reich­
lich berechnet sind. Weshalb sie also theils nie 
ganz voll werden können, theils gleichwohl dem 
Bauer eine immer zunehmende Schuldenlast aufla­
den ; um so mehr, da ihre erste Errichtung in Jah­
re des Mißwachses und Mangels traf/ und zährli­
che Ausfälle durch zahlungs unfähig gewordene, 
und nie ^ zahlungs fähig - gewesene Empfanger un^ 
ausbleiblich sind. Abgesehn endlich von der Unbil­
ligkeit, daß der Wohlhabendere und Ordentlichere, 
durch seine Beiträge, den Armen und Verschwender 
foll ernähren helfen, so kommt jener sogar am En­
de in Versuchung, in sofern nur Bedürftige dar­
aus unterstützt werden, durch schlechte Wirthschaft 
sich auch in diese Classe zu bringen. 
Verwandle man ai>o die Bauer-Magazine in 
Vorraths - Häuser, welche bloß in guten Jahren 
einnehmen, um in schlcch-en ohne Wiederbezahlung 
zurückzugeben; oder in Leihkassen, insbesondre für 
das, am zweckmäßigsten immer ron äUeremVorrath 
zu nehmende, Saalkorn; weshalb die Hälfte Som­
mer-Getraide seyn müßte. Auf jeden Fall sollte 
man den Monarchen bitten, daß eö, bei den seit 
zwölf Jahren aufgesammelten Vorräthen dieser Ma­
gazine, nunmehro sein Bewenden haben dürfte. 
N a c h f r a g e n .  
Für die Kreisschule in Wesenberg wird ein Lehr 
rer im R usfischen gesucht. Man wendet sich 
an den Gouv.-Schul-Director Tideböhl in Reval. 
Reval Nachr. 
Auf ein Gut nahe bei Dorpat wünscht man eine 
Gouvernante für einige Kinder, welche, außer 
den nöthigen Schulwissenschaften, auch im Klavier­
spielen, Zeichnen und weiblichen Handarbeiten Un­
terricht aiebt. Addrcsse: Majori» Sixtel in Dorpat 
be i  de r  Pe te rsb .  Raga tka .  Dö rp t .  Ze i t -
Ein unverheuratheter Hauslehrer, der in der 
deutschen und französischen Sprache, so wie in Ma­
thematik und Geographie, gründlichen Unterricht ge­
ben kann, wird nach Pleskow verlangt. Nachricht 
bei I. H. Holm in Riga im Fleischerschen Hause in 
der Schaalstraße. Rig. Jnt.-Bl. 
^ Ist M drucken erlaubt worden. 
Rfga, den l. December is,3. 
A .  A lbanns ,  
Livl. Gouv.-Schul-Dir. U.Ritter. 
Inländische Blatter. 
2 t e s  P r o b e - B l a t t .  
D e n  9. D e c e m b e r  1  L  1 z .  
Neues te  Nachr i ch ten  von  Odessa .  
Unsre Stadt verschönert sich von Mo­
nat zu Monat, und wer in zwei Iahren 
nicht hier gewesen ist, kennt sie kaum mehr, 
wenn er wieder kommt. Sie hat gerade, 
breite, gut gepflasterte Straßen, die zum 
Theil mitTrottoirs versehen und mit Alleen 
besetzt sind, und hier und da durch freie 
Platze unterbrochen werden. Aus einem be­
nachbarten See hat man eine schone Wasser­
leitung in die Stadt geführt. Und in Hin­
sicht auf die Hauserzahl hat sich Odessa, seit 
drei Iahren, um das Zwiefache erweitert. 
Sie enthalt jetzt weit über 2000, meistens 
neue steinerne, Häuser 5on zwei bis drei Eta­
gen, gegen 17000 Einwohner, 5 Kirchen, 40 
Waaren- und Getraide-Magazine, eine große 
Börse, mehrere öffentliche Bader und 2^ 
Springbrunnen. Bon besondern öffentlichen 
Anstalten befindet sich hier ein Bank-Assigna-
tions-Comtoir, ein Handels-Tribunal, ein 
Commerz-Gymnasium, worin alle einem Äaus-
manne nöthigen Kenntnisse, Wissenschaften 
und Sprachen gelehrt werden, (und mit wel­
chem auch mehrere Kreis- und Kirchspiels-
'Schulen verbunden sind); und eine Quaran-
taine-Anstalt. Der Hafen ist von einer aus­
gezeichneten Vortrefflichkeit. Die Stadt hat 
70,000 Rubel Einkünfte. Zur Erhaltung 
und Verschönerung des, schon einige Zeit 
hier bestehenden, Italianischen Theaters, sind 
von der Krone jahrlich 20,000 Rubel ange­
wiesen. Außerdem giebt es hier auch ein 
Russisches Theater, und zuweilen hat man 
auch deutsches Schauspiel. Mit eben sd 
glücklichem Erfolge als rastlosem Eifer be­
müht sich der dasige Ober-Befehlshaber Duc 
de Richelieu um das Emporbringen der Stadt 
in jeder Hinsicht. Daher nimmt auch der 
Handel bei allen Hindernissen, welche bekann­
te Zeit-Ereignisse ihm entgegen gestellt haben, 
hier ungemein zu. Aus dem südlichen Ruß­
land, und selbst aus den polnischen Provin­
zen, kommen im Sommer viele Familien 
hierher, um das Seebad zu gebrauchen. 
Auch Kolonisten aus dem Auslande haben 
sich in der Gegend angesiedelt: und es giebt, 
in dem Bezirke von wenigen Meilen, eilf 
Etablissements derselben. Die Bevölkerung 
müßte um vieles schneller und starker zuge­
nommen haben, wenn das Klima weniger 
ungesund wäre. 
(Nach der Leipziger Literatur-Zeitung 1 8 1 Z .  Fun. 
Nr. 1S7. S. 12SZ. mit Zusätzen emeö hiesigen 
Augenzeugen, und aus einem Briefe von da­
her vom Ende Oktober d.I.) 
Obr igke i t l i che  Bekann tmachungen .  
Rig. G 0 u v. Gouv.-Pat. v. 3. Nov. (Do-
mainen-Dep. v.zi.Aug.) Die Krons-Bauern 
dürfen aus den, ihnen zur eignen Consumtion 
angewiesenen, Wald-Antheilen, kein Holz ver­
kaufen; bei einer, von den Gerichten zu be­
stimmenden, Strafe für Käufer, wie Verkaufer. 
Reva l .  Gouv .  Gouv . -Pa t .  v .  4 .  Nov .  
(Minist, d. Inn.) Die Ober-Kirchen-Vorste-
her sollen, bis zu Ende des Jahres, einen Be­
richt (nach beigefügtem Schema) einsenden, 
über die in denKirchspielen vorhandnenSchä­
fereien. 
Gouv.-Pat. v. 7. Nov. (Minist, d. Innern). 
Sämmtliche Stadt- und Land-Polizeien haben 
ein namentliches Verzeichniß der bei ihnen 
vorhandnen Zunft-Werkstatte ("für Fabrika­
te, die nach der Art ihrer Erzielung zu den Ma-
nufaktur-Produkten gehören") des baldigsten 
einzusenden; sowie den gewöhnlichen Fabri-
ken-Verschlag unfehlbar zum Mai jedes Jahrs. 
Gouv.-Pat. v. iL. Nov. (Polizei-Minister.) 
Ueber die Annahme der Kriegs-Gefangnen zu 
Rufsischen Unterthanen. 
Aus  Russ ischen  B la t te rn .  
(Im vorigen Stücke ist Seite?. vor dem Worte: 
"Schwiebbogen" einzuschalten: "einem") 
Nord.P ojt. Nr. 5/^ Se. Majestät haben 
geruhet, der Witwe des Generul-Lieutenants 
5awrow dessen vollen Inspector-Gehalt, nebst 
den Tafel-Geldern als Pension anzuweisen. 
Ze i t sch r i f t  übe r  d ie  Fo r t sch r i t t e  de r  
Volks-Aufklärung, Nr.35. S.Z56» Der 
Drofessor beim pädagogischen Institut zu St. 
Pe te rsbu rg ,  Co l l .R .  u .R i t t e r  v r .Was .  Ku -
kolnik hat daselbst in diesem Jahre: "An­
fangs-Gründe des Russischen Privatrechts, 
als Leitfaden bei Vorlesungen" herausgege­
ben; welche erst eine Geschichte der Russi­
schen Gesetzgebung, von der Gründung des 
Staats, bis auf unsre Zeiten, enthalten, und 
sodann die Theorie desPrivarrechts, entwickelt 
nach dem Plane für die Gesetz-Commission, in 
den gewöhnlichen drei Haupt - Abtheilungen 
des Personen-, Sachen- und Vertrags-Rechts. 
Der Recensent findet das Buch, außer seinem 
Hauptzwecke, auch für die Civil-Gerichts-Be-
hörden brauchbar» 
Der  Sohn  des  Va te r landes .  I n  
Nr. 41. u. 42. war ein neu erschienenes Russi­
sches Buch recensirt: "Die Geißel Frankreichs, 
oder das arglistige und treulose Regierungs-
System des jetzigen Beherrschers der Franzo­
fen, nach Beobachtungen eines Augenzeugen; 
mit beigefügtem Porträt Bonaparte's." St. 
Petersb. igiz. 152 S. in 8. Zwei Abschnitte 
daraus rückte der Rec. ein, als Proben von 
dem Inhalte und der Darstellung S. 113—125 
und S. 139^64. In Nr. 44» S. 255. er­
klärt Hofrath Faber, daß beide Abschnitte aus 
seinen Notioes l'Irlterieur cie lal^ince, I. 
130?. K. 2. u. 3. genommen sind; obschon der 
Verf. jen.s Buchs versichert, seine Nachrich­
ten aus dem Journale eines neuesten Reisen­
den zu haben. Da das Russische Buch zum 
Besten der Pesaroviusischen Invaliden-Casse 
verkauft wird, so bestimmt Hosr. F. die noch 
vorhandnen Exemplare seines Werkes zu glei­
chem Zwecke. (Aber warum enthält der Verf. 
der Norices den zweiten Band dieses classi­
schen Werkes dem Publicum noch immer vor?) 
Verm isch te  Nachr i ch ten .  
St. Petersburg. Von allen Seiten her 
erhält der Herausgeber des Invaliden, wel­
cher russisch und deutsch erscheint, für den 
patriotischen Zweck seines Instituts Bei­
träge. So aus Orel von einem G. S. 
K., der, wie er schreibt, selbst halber In­
valid sei, da er sich -Kränklichkeit wegen 
dort aufhalten «»äffe, Rubel; aus Mohi-
lew vom dasigen Civil-Gouverneur, Grafen 
Tolstoi, 1500 Rubel; aus Kostroma von Meh­
rern 1035 Rubel; aus Minsk 510 Rubel, von 
einem dasigen Arzte Marburg; die dieser dem 
Kriegs-Gouverueur für Bedürftige überhaupt 
zugestellt hatte, welcher, sie nicht besser als da­
zu verwenden zu können, erklart. Die phil­
harmonische Gesellschaft in St. Petersburg hat 
den 15. Nov., zur Feier des Sieges bei Leipzig, 
ein großes Concert gegeben, und dessen Ertrag 
von 5000 Rubel ihm gleichfalls zugestellt. Am 
bedeutendsten ist der Beitrag der St. Peters­
burgischen Commerz-Gesellschaft, namentlich 
für die bei Leipzig Verwundeten, mit 22,000 
Rubel. Der ganze Bestand jenes Instituts 
ist, zufolge der im neuesten Blatte des Inva­
liden Nr. 48. darüber gegebenen Rechenschaft, 
Allgemeines Invaliden-Kapital im Lombard 
26,000 Rub. ^ Ebendaselbst niedergelegtes Ka­
pital zum Besten der bei Lc?p;'g Verwundeten 
13,000 Rub.; Kapital von derCommerz-Geftll-
schaft gleichen Zwecks 22,000 Rub^ Invaliden-
Casse zur Deckung der Unkosten 21,717 Rubel. 
Unterstützungs-Casse 21,720 Rubel. Unterstä­
tzung erhalten haben bereits 600, nächstens 
dort namentlich aufzuführende, Invaliden. 
Bei der ersten Erwähnung jenes interessan­
ten Blattes, und des aus demselben entstan­
denen wohlthätigen Instituts, kann Referent 
es sich nicht versagen, zum Vergnügen seiner 
Livlandischen Leser anzufahren, was doch 
wohl noch nichtAllen bekannt seyn möchte, daß 
der Stifter von beiden, Coll. Rath und Gitter 
Pesarovius, Rath beim Reichs-Justiz-Colle-
gium, ein gebohrner Livländer ist, und daß 
sein Vater, Pastor in Trikaten, (vormahls zu 
St. Matthiä), noch das Glück hat, sich seiner 
freuen zu können. 
Do rpa t .  Aus  Co l l .  Ra th  Morgens te rns  
Universitär-Chronik von 1312. (E. unten). 
Die Erbauungs-Kosten sämmtlicher Univer-
sitäts-Gebäude betragen 563,429 Rubel 595 
Kop. Davon kommen auf das Haupt-Ge­
bäude 207,450 Rubel 7? Kop. — Biblio­
thek-Gebäude auf dem Domberge 114,157 
Rub. 63z Kop. — Klinikum 85, >03 Rub. 
66^ Kop. — Anatomikum 36,254 Rub. 46^ 
Kop. ^  Sternwarte 49,567 Rub. 15I Kop. 
— Die botanischen Treibhäuser 5",636 Rub. 
16^ Kop. — Das Oekonomie-Gebäude auf 
dem Domberqe 13,79« Rub. 25! Kop. — 
Wohngebauds im botanischen Garten 6,539 
Rub. 94 Kop. Die Zahl der Studiren-
den war am Schlüsse des igioten Jahres 
217; 1811 zu Ende 259, und zwar 50 Theo­
logen, 56 Juristen, i63 Mediciner, worun­
ter 41 auf Kosten der Krone studirende; 50 
zur philosophischen Facultät sich rechnende: 
wovon 37 Livländer waren, Z<> Esthlander, 
40 Kurlander, 20 Finnlander, 14 aus an­
dern Rufsischen Gouvernements; 63 Auslän­
der. Ende 1312 (in welchem Jahre 60 Me­
diciner zur Armee, und mehrere andre Stu­
dirende in Kriegsdienste, giengen; auch Finn­
land zu Abo gezogen worden war) betrug 
die Gefammtzahl derStudirenden 209; in 49 
Theologen, 61 Juristen, 51 Medicinern und 43 
von der philosophischen Facultat; wovon 33 
Livlander, Z4 Esthländer, 47Kurlander, 3 Finn­
lander, 16 aus andern Russischen Gouver­
nements und 16 Ausländer. Zu Docto-
ren der Medicin hat die Facultat cveirt 25, 
Einen zum Medico-Chirurgen, und 40 zu 
Chirurgen. — Für die Beantwortung der 
von der zweiten und vierten Classe der phi­
losophischen Facultat aufgegeben gewesenen: 
"Theorie der Gasometer und ihres Gebrauchs" 
erhielt den Preist der goldnen Medaille, und 
die Ehre des Drucks der Abhandlung auf 
Kosten der Universität, der Studiosus Me-
dicina Friedrich Parrot, (Sohn des Prof. 
Coli. R. Parrot, und Reise-Gefährte des 
Herrn von Engelhard auf den Kaukasus). 
Am Schlüsse der Rede beim Rectorats-
Wechsel, den iZ. Aug. 1312, hatte der neue 
Rector Colk. R. Parrot zu einer Subscrip-
tion für die Abgebrannten der Rigaischen 
Vorstädte aufgefordert, welche sdie andern 
Geldsorten redncirt mit eingerechnet) über 
5200 Rub. B. A. betrug. Außerdem hatte 
die Bürgerschaft 1Z25 Rubel, und die da­
mahls dort befindliche Schauspieler-Gesell-
schaft 625 Rubel B. A. zu gleichem Zwecke 
nach Riga gesandt. 
Von  eben  daher .  Aus  e inem Br ie fe .  
Am 6. Novbr. feierte die hiesige Müsse den 
Iahres-Tag der Einnahme von Polotzk durch 
Graf Wittgenstein. Die im vorigen Jahre 
für verwundete Krieger subscribirten Zooo 
Rub. B.A. wurden auch jetzt wieder zusam­
mengebracht; und außerdem noch Zoo Rub. 
nach St. Petersburg, an den Heransgeber 
des Invaliden, für seinen patriotischen Zweck 
übersendet. 
Nü tz l i che  E r f i ndung .  Der  K rons -
Landmesser Georg Bauer zu St. Petersburg 
hat einen Tafchen-Tachymeter (Schnellmes­
ser) erfunden, welchem die Kaiserliche ge­
lehrte Militair-Committee, nach angestellter 
Prüfung, das Zeugniß ertheilt hat: "Es 
habe derselbe Vorzüge vor den gewöhnlichen 
geometrischen Instrumenten, weil er jede 
Entfernung aus Einem Puncte, ohne Meß­
kette oder Meßschnur, auf ein Zeichen vom 
Gehülfen, ohne die mindeste Berechnung, 
schon an und für sich selbst anzeige, 2) beim 
Meßtische statt des Dioptern-Lineals, Z) 
nach getroffener Vorrichtung als Astrolabium 
zu gebrauchen, 4) zum Nivelliren und Höhen-
Bestimmungen vorzüglich geeignet sei." Ist, 
nebst Erklärung des Gebrauchs, zu haben in 
St. Petersburg, bei dem Erfinder, im Mosko-
wischeu Stadt-Theile 1. Quart. Nro. 22. im 
Hause des Kabinet-Silber-Arbeiters Pomo. 
(Deutsche Petersb. Zeit. Nro. 94.) 
L i t t e ra r i sche  Anze igen .  
Dörp t i sche  Be i t räge  fü r  F reunde  
de r  Ph i l osoph ie ,  L i t e ra tu r  und  
Kunst. Herausgegeben von Karl Mor­
genstern. Jahrgang 131Z. Erste Hälfte. 
Mit der Chronik derUniversitätDorpat vom 
I. 1312. Dorpat, auf Kosten des Verfas­
sers gedruckt bei Grenzius. Leipzig in Com­
mission bei Kummer. 
In der Zuschrift an seinen gewesenen 
Lehrer, Cons.R.Oi-. Funk in Magdeburg, stellt 
der Verf. den Gesichtspunct fest, aus welchem 
diese neue Zeitschrift überhaupt, und die ein-
zelen Aufsätze dieser ersten Hälfte zu betrach­
ten sind. Sie enthält: 
I. Die Philosophie des vernünftelnden Ver­
standes, im Gegensatze gegen die Philosophie 
des Verstandes und der Vernunft. Von Coll. 
Rath v. G. B. Iäsche, ordentl.Prof. der Phi­
losophie zu Dorpat. S.i—64. II. Von Be­
stimmung des moralischen Werthes. Schrei­
ben von'Chr. Garve an Karl von Dalberg. 
S.65—31. III. Ueber Sokrates: besonders, 
ob unser Zeitalter geeignet sei, einen Sokrates 
hervorzubringen. Nach einem lateinischen 
Aufsätze des verstorbenen Kirchen - und Ober-
Schulraths Meierotto in Berlin. Vom Her­
ausgeber. 1307- S- 32—liH» IV. Rafael'K 
Cecilia in der Gemälde-Gallene des IV7u3e's 
Vom Herausgeber. 1309. S. 116 
bis 126» V. Rafael's ^Vl-iclnnna clell'Impan-
nsta in der Laleiie clu Keniat ^orlserv^teni-. 
Von Dems. 1809. S> 127—182. VI. Heyne. 
Einige wenig bekannte Data seines frühern 
Lebens aus seinem Munde. Vom Herausge­
ber. S. iZZ—143. VII. Themata und gele­
gentliche Bemerkungen. Vom Herausgeber. 
S. 144^173. VIII. Der Tropfen. An Baron 
N^*. Von Dcmf. S. 174,17Z. 1^- Briefe 
und Brief-Fragmente. Geschrieben an den 
Herausgeber, von K. V. von Bonstetten in 
Genf^ A. L. Millin in Paris — Scip. Pia-
tolli f — Groddeck in Wilna — Steltzer in 
Moskwa— FrähninKafan— FeßlerinSa-
ratof— und einen? Ungenannten in Königsberg. 
X. Vermischte Nachrichten literarischen In­
halts. Vom Herausgeber. XI. Chronik der 
Kaiserl. Universität zu Dorpat vom 1.1812. 
Vom Herausgeber. S. 216—253. 
"Wir hoffen, daß dieses Werk selbst bald 
in den Händen aller Gelehrten dieses Fa­
ches seyn wird," sagen die deutschen Recen­
senten oft, wenn sie über ein ausgezeichnetes 
Werk so eigentlich nicbts zu sagen wissen. 
Da der Herausgeber dieser Blätter für die­
selben sich den Plan hat machen müsset?, 
durchaus nichts eigentlich zu rccensiren, (weil 
er Alles anzeigen will, und doch nur auf 
Einiges sich zur Noth versteht), so kann 
er freilich, so schwer ihm diese Selbstüber­
windung ankommt, auch hier nichts weiter 
thun, als obige Worte brauchen. Aber er 
setzt voraus, wer in unserm Publicum nur 
irgend literärische Bildung und literäri-
schen Emn wird sie nicht bloße Worte 
bleiben lassen. Der ganze Jahrgang kostet 
10 Rubel B. A. 
Charfreitags-Predigt vom I. igiZ. Ge­
halten im Alexander-Newsky-Kloster von 
Philaret, Archimandrit des Klosters Jurjeff 
von der ersten Klasse, Rector der geistlichen 
Akademie und Professor der theologischen Wis­
senschaften zu St. Petersburg, Ritter des St. 
Wladimir-Ordens zweiterClasse. Mitau i8iZ, 
bei Steffenhagen und Sohn. 20K0P. Silb. 
Der Ertrag ist zur Vermehrung des Fonds 
der Knrlandifchen Abtheilung der St. Pe­
tersburgischen Bibel-Gesellschaft bestimmt. 
Todes-Fal le und Amts-Veran-
derungen. 
Reva l .  G  0  nv .  Am 6 .  Oc t .  s ta rb  zu  Ra-
kamois der Landrath Baron Rosen, im 65sten 
Jahre seines Lebens, und Z5sten Jahre der 
Ehe, mit Charlotte, geb. Baronesse Meyen-
dorf. Er hinterläßt einen Sohn, eine unver-
heurathete und eine verheuratheteTochter und 
sechs Enkel. 
Zum Assessor beim Wier-Jerwischen Mann­
gericht ist, an Stelle des Herrn von Wend-
rich, ernannt: Herr von Brevern auf Alten­
hof.— Am 13. Nov. wurde Joachim Chri­
stian Hueck, auf feine Bitte, von dem Amte 
eines Justiz-Officials bei der Stadt Reval 
entlassen. 
A l l e r l e i .  
Am 27sten December soll in St. Peters­
burg, im Saale der philharmonischen Gesell­
schaft, eine aus Liebhaberei gesammelte Colle­
c t i v ! ,  von  57  (sch re ibe :  s i eben  und  fün fz ig )  
schön berauchten und geschmackvoll mit Sil­
ber  besch lagnen  mecrschaumenen  P fe i fen ­
köpfen vcrloset werden; nebst 25 andern 
Gewinnen an Meubeln; das Billet zu 5 Rub. 
Auch cxistirt dort eine Vorstellung der 
Sch lach t  und  Wied  e r -E inn  ahme von  
Po lo tzk  du rch  Gra f  Wi t tgens te in ,  aus  e in ­
tausend Wachsfiguren bestehend; wel­
che ebenfalls zu 5 Rubel das Loos hat verloo-
set werden sollen, den 14. Decbr. 
(Petersb. Zeit. Nro. 9z.) 
Im Kurl. Jtluxtischen Kreise hat sich auf 
einem Gute der Hofs-Kutscher ersäuft, weil 
er von einem lithauischen Guts-Besitzer als 
Laufling reclamirt worden; nachdem er, wäh­
rend der feindlichen Occupatio«, von demsel­
ben schon zum Militärdienst abgegeben gewe­
sen und aus diesem entwichen war. 
Im Kurl. Friedrichsstädtischen Kreise sind 
abermahls zwei Bauer-Riegen mit derAerndte 
und dem Viehfutter abgebrannt; man glaubt 
durch das zu den Riegen - Oefen gebrauchte 
harzige Granenhoh. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den Decbr- >8,3. 
A. Albanus, 
Livl.Gonv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
Inländische Blätter. 
z t e s  P r o b e - B l a t t .  
D e n  1 6 .  D e c e m b e r  1  3  1  z .  
Russ ische  Ing red ienz ien  des  Meß-
Ka ta logs  von  1315 .  
Die allgemeinen Bücher-Verzeichnisse der 
beiden Leipziger Messen von diesem Jahre 
bieten dießfalls ein ganz eignes Schauspiel 
dar. Kaum/ daß sich die Russischen Sl-up-
pen durch ganz Deutschland mit der Allge­
genwart verbreitet haben, als Notizen über 
Rußland, und Hinsichten auf die Arm?e, den 
Meß-Katalog durchkreuzen. Herrmanns sta­
tistische Schilderung des Russischen Reichs 
erscheint in einer neucn Auflage; so wie Chr. 
D. Voß Rußland zu Anfange des neunzehn­
ten Jahrhunderls, wovon auch der zweite 
Band angezeigt ist. An sie schließt sich B. 
von Wichmam s Darstellung der Russischen 
Monarchie in zwei Abtheilungen. Von I. 
W. Pfaff (dem vormahligen Professor in Dor­
pat?) erhalten wir: "Rußland," in "Bemer­
kungen eines Deutschen, der fünf Jahre dort 
lebte." Eine Geschichte und Geographie des 
Russischen Reichs findet dessen "merkwürdi­
ge Steppen und andre Flachen" so wichtig, 
daß es sie im Titel oben an setzt; eine andre 
Schrift kündigt "die Russen^ an, und be­
schrankt sich nachher, im Titel fchon, auf ei­
ne Beschreibung von Petersburg und seinen 
Bewohnern; noch eine andre beschreibt "die 
Russen in religiöser und kirchlicher Hinsicht;" 
und das Jndu strie-Comtoir in Leipzig be­
lehrt sogar "über die Russen; und wie man 
es anzufangen hat, um mit ihnen auszukom­
men." Eine Haupt-Rolle spielen, wie zu 
erwarten stand, die Kosaken. Da wird die 
ganze "Kaiserlich - Russische unregelmäßige 
Reuterei, mit colorirtem Kupfer, geschildert 
aus eigner Ansicht;" eine "kurze Geschichte 
der Kosaken," behauptet "aus Berichten von 
Reisenden, die unter ihnen gelebt," geschöpft 
zu seyn; eine andre ditto hangt sich an eine 
Entdeckungs-Geschichte von Sibirien für die 
Jugend an; und noch andre "Kofaken in 
einer kurzen Schilderung," sind in einer 
zweiten Auflage, (vielleicht aber nur mit 
neuem Titelblatte) vom Maculatur-Tode auf­
erstanden; ja "ein Kosak" hat sogar unter 
Begleitung des Pianofortes "an ein deut­
sches Madchen" etwas M singen. 
Außerdem bieten sich zu Kauf: "Auszü­
ge aus dem Tagebuche einer Geschäfts-Reise 
nach Rußland von 1305, mit Postrouten;" 
"Kosmelis Briese auf einer Reise in die Krimm 
und die Türkei;" eines Dr. Müllers Bemer­
kungen aus Petersburg von 1310—1312; ei­
ne Beschreibung von Moskwa und der Ge­
gend; die Verbrennung von Moskwa in ei­
nem Briefe aus Wladimir. Selbst das Plü-
chartifche französifche Addreßbuch von Pe­
tersburg hat sich nach dort verirrt; und so­
gar das Richter-Geißlerische deutsch-fran­
zösisch-russische ABC-Buch mit Z» kolorir-
tenKupfern hat, in einer neuen Auflage, da­
selbst seine Schule eröffnet. Die Karten 
geben zwei Kriegs-Theater mit dem westli­
chen Rußland; ein Russisches Reich in Eu­
ropa, von Lichtenstern; Spat's Karte von 
Rußland; eine Postkarte von Rußland, und 
einen Plan von Moskwa mit den Schlachten 
von Moschaisk und Smolensk. Auch an 
Musik fehlt es in diesem Getümmel nicht; 
denn es lassen sich, außer dem Kosaken-Lie-
de, noch "sechs Russische Marsche der Ar­
mee Kutusows," und "sechs Russische Volks-
Lieder" hören. 
Am possirlichsten nimmt sich das Gedränge 
der kleinen Sprachmeister aus, wie sie sich 
bestreben, einander den Rang abzulaufen. 
Da erscheint "ein deutsch-russischer Dolmet-
scher;" "ein kleiner" ditto; noch "ein klei­
ner" ditto mit einer Schilderung der Na­
tion, der fchon die dritte Auflage erlebt zu 
haben versichert. Ein andrer "neuer Russi­
scher Dolmetscher" kündigt sich als ein 
"Noth- und Hülfs-Bücklein" an; ein "aus­
führlicher deutsch - russischer Dolmetscher" 
empfiehlt sich namentlich für "die Einquar­
tierung," giebt Ivos Worte, berechnet das 
rufsifche Geld, unb belehrt über die Feldge­
brauche der Nation. Ein "neuester in al­
phabetischer Ordnung" rühmt sich schon ei­
ner 5ten Auflage. Ein "neuester und voll­
ständigster" endlich giebt gleichfalls eine 
Schilderung der Nation und Rathschläge für 
die mit Russischem Militair Bequartierten, 
unter Berufung auf sechsjährigen Aufenthalt 
in Rußland; und dieß Alles in einem Tone, 
als ob es unbegreiflich wäre, wie irgend ein 
Andrer über dergleichen auch etwas könnte 
sagen wollen. Außerdem giebt es auch 
noch ein russisch - deutsches Hand- und Hülss-
Buch; ein Handbuch der rufsischen Wörter 
und Redensarten; einen russischen Dolmet­
scher von Kastner und Kralitzky; ein kleines 
Sprach-Orakel; eine kurze russische Sprach­
lehre; eine Kunst, in kurzer Zeit russisch le­
sen, verstehen und sprechen zu lernen; russi­
sche Gespräche von Jasükowsky, und endlich 
"eine Sprach-Verstandigungs-Tafel in gross 
Folio, zum Anschlagen "in Gasthöfen," und 
eine Noth- und Hülfs-Tafel (man kennt ja. 
diese widerlichen Losungsworte der deutschen 
Buchmacherer) zu gleichem Zwecke. 
Aber in diesen Anstrengungen, sich Zu rus-
sificiren, scheint nun auch, mit der Oster-
Messe, die deutsche Literatur sich so erschöpft 
zu haben, daß die Michaelis-Messe ganz au­
ßer allem Verhältniß wenige Artikel der 
Art zu Kauf hat. (Hatte sie gar keine, so 
könnte man es sich, aus der politischen Lage 
Leipzigs um die Meßzeit, erklären). Bloß 
die schon oben erwähnte neue Auflage des 
ersten Theils von Voß hat sie gebracht; 
Wichmanns zweiten Band; und eine einzige 
"Schilderung des Krieger-Volks, der Kosa­
ken, nebst Münz-Berechnungen." Auf eine, 
obfchon nicht ungewöhnliche, so doch immer 
unbescheidne, Weise suchen 2 Polonaisen, Z 
Kosaken- Tänze und 1 Walzer die Aufmerk­
samkeit des Publicums auf sich zu ziehen, 
indem sie, als Favorit-Tänze einer Hochver­
ehrten , aufgeführt von der Garde zu P., 
sich ankündigen. Anspruchloser treten zwei 
Märsche und vier Gefänge als National-Musik 
auf; und zehn russische Volks-Lieder, über­
setzt von Coll.R. Doppelmayer, sind für die 
Guitarre arrangirt.— (Das national-rus­
sische "Hurrah!", moralisch hochgeweiht, als 
Alexander seinem Helden-Greise Kutusow 
zum Gruß es zurufen hieß^ ist, ohne Meß­
hülfe, jetzt der dankende, jauchzende Volks­
ruf Deutschlands und Hollands geworden). 
Besondre  E re ign i sse  im  L i v land i -
schen  Gouvernemen t  aus  de r  e rs ten  
Hä l f t e  des  Jah res  
(Nach den Berichten der Land- und Stadt-Polizeien.) 
Feuer -Schaden .  Au fRapp in  (Wer -
roischen Distr.) wurde den 6. Jan. dieRus-
sifche Kirche, zwei Stunden nach geendigtem 
Gottesdienste, ein Raub der Flammen; wie 
vermuthet wird, durch eine, an die mit Lei­
nen überzogne Wand, zu nahe gestellte Kohlen-
Pfanne. In der Nacht vom 2zsten auf 
den 24. Februar brannte, auf dem Hospi­
tals - und Schulen-Gute der Stadt Wen­
den, Iürgenshof, die Branntweins-Küche 
ab. Das Feuer war an der Seite, wo die 
Maisch-Küwen standen, allsgebrochen; aber 
wie? war nicht ausgemittelt worden. Am 
;oten April verlohr ein Bauer des Gutes 
Pörrafer, Jakobi - Kirchfp. Pern. Distr.), 
sein Wohnhaus durch einen schadhaften Ofen. 
In dem Kirchspiele und auf dem Gute 
Pebalg-Neuhof, Wend. Distr., brannte 
am 22 .  Ap r i l  das  das ige  K le iwe-Ge  f i nde  
mit meist neuen 7 Gebäuden und allen haus­
lichen Vorräthen und Habseligkeiten nieder: 
durch Unvorsichtigkeit mit Essenkochen in der 
Riege. 
S t randung .  Dre i  Me i l en  vom Krons -
Gute Taggamois auf Oefel, in die See hin­
ein, strandete dcn gten April bei heftigem 
Sturm ein Schiff, mit Roggen und Haber 
nach Stockholm bestimmt; dem Baron Un­
gern - Sternberg auf Qagden, Gut Hohen-
holm, zugehörig. Der Schiffer mit den bei 
sich habenden 5 Matrofen und der meisten 
Takelage wurden gerettet. Schiff und La­
dung sanken. 
To  des -Fä l l e .  Am 19 .  Febr .  kam i n  
einer Mühle der Vorstadt zu Pernau, ein 
Knecht dem gehenden Kammrade zu nahe, 
we lches  i hm Schu l te rn  und  Brus t  so  ze r ­
quetschte, daß er auf der Stelle todt 
b l i eb .  I n  der  Nach t  vom 20 .  Jan .  e r ­
hängte sich, auf einem Gute im Kirchspiel 
Rauge,Werr.D.,ein dort, seit dem September 
vorigen Jahres, privatisirender Candihat der 
R?chte>ohne daß sich von ihm selbst eine Anzei­
ge oder sonst eine sichere Vermuthung über die 
Veranlassung zu diesem traurigen Entschlüsse 
vorgefunden. Der Unglückliche war nach 
Allem, was der Herausgeber seit lange schon 
über ihn gehört hat, ein Mann von Talenten, 
Kenntnissen und großen Verdiensten um die 
Erziehung der ihm früher in verschiedenen 
guten Familien snnvertraut gewesenen Ju­
gend. Auch hinterließ er, theils in Riga, 
wo er früher viele Jahre verlebt, theils im 
Auslande, ein bedeutendes Vermögen; über 
welches er übrigens schon vor seiner Abreise 
von hier testiret hatte. Bei seiner Hypo­
chondrie ist «er, wahrscheinlich in mehr denn 
Einem Sinne, ein Opfer der Zeit - Ereig­
nisse geworden. Am ^.Februar fiel auf 
Mahrzen, Kirchfp. Berfon, Wend. Distr», ein 
fünfzehnjähriges Mädchen, indem sie, auf 
eignen Antrieb, aus dem Brage-Kumme, 
e in  Gesch i r r  he raus langen  wo l l t e ,  i n  d ie  he i ­
ße Brage, und starb nach?4 Stunden. 
Am 21. Febr. schickte ein Pebalg-Orisa-
rischer Bauer, im Kirchspiele gleiches Na­
mens, Wend. Distr., seine siebenjährige Toch­
ter zu einem Nachbar; beim Zurückgehn wird 
sie von dessen Tochter gleiches Alters be­
gleitet. Sie haben einen von geschmolzenem 
Schnee angelaufenen, übrigens ganz unbe­
deutenden, Feldbach zu pafsiren, und beide 
ertrinken darin. Am 15. März fuhr 
ein Takerortifcher Bauer von Pernau nach 
Haufe, nahm unterwegs einen zehnjährigen 
Knaben mit sich, betrunken verirrte er sich 
auf der See, kam ganz durchgefroren an ei­
ne leere Fischerhütte, machte hier Feuer an, 
schlief ein, erwachte davon, daß die Hütte 
in Flammen stand, entkam für feine Perfon 
kaum, und mit verbranntem Gesichte; der 
Knabe wurde nicht gerettet. Ende März 
wurde, auf der Marienburgischen Straße, 
im Rodenpoisischen Gebiete, unweit vom We­
ge, in einer Grube, eine russisch - gekleidete 
Frauensperson von mutmaßlich einigen zwan­
zig Iahren, todt gefunden. Aus der ärzt­
lichen Untersuchung ergab es sich, daß sie 
erwürgt worden war, na^dem sie vorher 
eine zolllange Wunde über dem rechten Au­
ge erhalten gehabt. Am Z. April ließen 
sich im Laudonischen Kirchspiele, Wend. Distr., 
sechs Personen von einer andern Bäuerin 
über die Ewst setzen. Kaum einige Faden 
vom Ufer sank das wahrscheinlich zu kleine 
Boot; vier wurden gerettet; zwei, worunter 
d ie  Ueberse tze r in  se lbs t ,  e r t ranken .  
Am 4. April morgens wurde, auf dem 
Gute Lindenhof, Wend. Kirchfp., ein dorti­
ger Bauer-Knabe in einem Branntwein-Kes-
sel todt gefunden. (Er hatte, wie dem Her­
ausgeber aus sichern Privat-Nachrichten be­
kannt ist, die Brenner um Erlaubniß gebe­
ten, wenn der Kessel abgelassen feyn würde, 
sich hineinfetzen zu dürfen, um sich vom kal­
ten Fieber zu curiren; diese hatten, unter 
ernstlicher Vorhaltung seines Unverstandes, 
ihm das verweigert. In der Nacht aber, 
nachdem bereits wieder etwas kaltes Wasser 
in den Kessel gegossen gewesen war, hatte 
er sich doch heimlich hineingeschlichen, und 
seinen Tod gefunden." Am 7. April ver-
lohr ein Serbenfcher Bauer, Wend. Distr., 
der einen lah'n gewordenen. Ochfen auf fei­
nen Wagen gebunden gehabt hatte, durch fein 
scheugewordenes Pferd, auf eine fehr trau­
rige Weise das Leben. 
S töh rung  der  ö f fen t l i chen  S iche r ­
heit. Am 10. Jan. beraubten, im Kirchfp. 
Fennern, Pern. Distr., einige Esthnische Läus-
linge zwei Deutsche auf der Landstraße, wur­
den aber kurz darauf ergrissen. 
Obr igke i t l i che  Bekann tmachungen .  
R ig .  Gouv .  Pa t .  v .  i L .  Nov .  1L1Z .  
(Min.-Comm.) Nr.766Z. Mit Beziehung auf 
eiu Circulair des stellvertretenden Polizei-Mi; 
nisters vom 19.Aug.: — Von allen, (mitAus-
nähme der Polen) zur Rufsischen Unterthan 
scha f t  s i ch  ve re id igen  dü r fenden  K r ieg  s -
Gefangnen ist dem Polizei-Minister anzu­
zeigen: Nation, Religion, Geburts - Ort und 
Stand, Alker, Kriegsdienst, ob verehelicht, 
wo ihre nächsten Angehörigen, ob sie Lesen, 
Schreiben und was sonst versteh», wo sie 
s i ch  ansch re iben  oder  ve rd ingen  wo l l en ;  zu  
letzterm Behufe sind ihnen die Bergwerke und 
Fabriken zu nennen, und sämmtliche von 
Obrigkeitswegen freundschaftlich zu behan­
deln— Jetzt befohlen: Sie können im Reiche 
sich aufhalten, -wo sie wollen, nur in den 
vormahls polnischen und in allen europäi­
schen Gränz-Provinzen, so wie in der Haupt? 
und in der Residenz-Stadt, nicht; haben, 
mit Ausnahme der schon auf neun Monate 
Verpaßten, binnen zwei Monaten einen Stand 
zu Wahlen, bei Straft als Vagabunden be­
handelt zn werden; genießen, bei Verdingung 
an Fabriken, besondern Rathes und Schutzes 
der Orts-Obrigkeit; nicht Fabriken-fähige 
können in den Städten als Handwerker blei­
ben; alle werden zum Bürger-Oklad auge­
schrieben, sind aber zehn Jahre von allen 
Abgaben und Leistungen frei. Ueber die Fa-
brikcn-Arbeiter Berichte an den Minister des 
Innern. — Deshalb monatlich an die Gouv. 
Regierung Verschlage von diesen sowohl, als 
von allen Neubeeidigten, nach beigefügtem 
Schema mit obigen Rubriken» 
Pcu. v. 25. Nov. Nr. 3666. ( Min. Comm. 
v .  17 .  Oc tb r . )  "Daß  d ie  Aus fuh r  des  
Kornbranntweins aus Liv-, Esth- und 
Kurland nach allen befreundeten Staaten 
unverboten ist." 
Ges to rbne .  L i v l .  Gouv .  Am i .Dec .  
der Pastor des Kirchspiels Berson, Wend. 
Distr., Heinrich Steng er. Er war ge-
bohren zu Königsberg in Preußen, den iz. 
Sept. 17Z5; hatte auf dem Cvllegium Fri-
dericianum und auf der Universität seiner 
Vaterstadt studirt; wurde im Iunius 1760 
Candidat des Livländ. Ministeriums; ordi-
nirt den 1. August 1762 als Pastor zu Lau­
don; und von da, in demselben Sprengel, 
nach Berson versetzt im September 1730. 
Obwohl seit Iahren schon von Alters-Schwä-
che gedrückt, und deshalb zuletzt um einen 
Adjunct bemüht, hatte er sich doch, von meh­
rern seit kurzem ausgestandnen Krankheiten, 
so weit wieder erhohlt, daß er am Tage vor 
seinem Tode noch predigte; bald darauf aber 
empfand er Brust-Beschwerden, und am fol­
genden Nachmittage verschied er, seines Alters 
73 Jahr, seines Amtes 61 I. Er hinter­
läßt drei Söhne, von denen der älteste, als 
Obrister verabschiedet, jetzt auf feinem Land­
gute Ringmundshof lebt, und zwei im Mi-
litair sich befinden, der eine als Obrist-Lieu-
tenant, der andre als Capitain. Von drei 
Töchtern ist die eine: Witwe von Ambach, 
und zwei sind an Gebrüder von Magnus 
verheurathet. 
Ku r l .  Gouv .  Den  Z,.Oct. zu Pelzen 
der Erbherr von Alt- und Neu-Pelzen, Karl 
Levin von Treyden, 43 I. alt, und ins 
!9te Jahr verheurathet. Witwe, Kar. geb. 
von Derschau mit 5 Kindern. Den 6ten 
Nov. der Pastor zuGrösen, Friedrich Wil­
helm Vi er Huf, 6i Jahr alt, 54 Jahr im 
Amte, 211. verheurathet mit Kar. geb. Mar­
tini. Witwe mit Z Kindern. Den 7ten 
Nov. zu Liebau der Kaufmann Friedrich 
Thurnherr, Z7 I> alt, 4 I. verheurathet 
mit Henr. geb. Rahtz. Witwe mit 1 Sohn. 
Den 13. Nov. zu Endenhoff, Agnes Agatha 
Frau von Meerfeld, geb. von Grotthuß, 
67 I. alt, ZZ I. verheurathet gewesen mit 
Gotthard von Meerfeld. Kinder. 
Reva l .  Gouv .  Den  12. Nov. zu Och­
tel, Maria Frau von Gernet, 77 I. alt. 
Ve rm ich te  Nachr i ch ten .  
Der Krcis-Richter Pcter Baron Medem 
zu Mil-.'iU ist, von Sr. Maj- stat dem Köni­
ge von Preußen, zum Ka:.;merherrn ernannt 
worden. 
Triumph-Marsch der verbündeten Krieger 
nach dem Stu m von Leipzig, fürs Forte-
Pian- compo ivt von W. v. Aumann» Bei 
Buchhändler Briefs in Pct^rsburg zum Be­
sten der Invaliden, für 1 Rub. Zo Kop. 
In Reval ist den 21. Nov. ein Brilliant-
Ring und Ohr-Gehänge verloren gegangen. 
Am 3. Novbr. brannte unter Kerßel im 
Pern. Distr., das Wohnhaus eines dasigen 
Bauers ab; durch Unvorsichtigkeit mit Per­
gel. Am 10. Nov. brannten unter Sellie 
bei Pernau mehrere Gebäude eines Bauer-
Gesindes ab; durch einen schadhaften Ofen. 
Zwei Aöhne eines Wirths von Pinken­
hof, unweit Riga, giengen den 4. Dec. Nach­
mittags mit geladnen Flinten auf die Hasen­
jagd. Wenige Schritte vom Hause fällt der 
jüngere, 15 Jahr alt, über einen Maulwurfs­
haufen, seine Flinte geht los, und verwun­
det mit einem Schrotschujse den altern Bru­
der so schwer, daß dieser nach 4 Stunden 
stirbt. Die Brüder hatten sich herzlich ge­
liebt. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den i5. December ,8i3. 
A .  A lban  us ,  
Livl. Gonv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
Inländische Blätter. 
4 t e s  P r o b e - B l a t t .  
D e n  22. D e c e m b e r  1 3 1 5 .  
His to r i sches ,  aus  Arch iven .  
Im I. 1413 nahm der Großfürst Withold 
von Lirrhamn die in Polotzk befindlichen Güs­
ter der Rigaischen Kaufleute weg. Diese 
gaben beuu Rathe iyren Verlust auf. Das 
darüber noch vorhandue Or-ginal^Document 
liefert demnach eine-: Beitrag zur alresten 
Rigaischen Handelo-Gcft'. ^ . te. Zwölf Kauf­
leute waren es, die di^ibst verlohren hatten. 
Der Haupt-Artikel ihrer Einfuhr nach dort 
war Lissaboner und Bayisches (spa-usches) 
Salz; davon wa^en 52 Last und 17 Tonnen 
in Beschlag genommen. Ferner niederlän-
difche Tüci,c : 5 Stück thomasisches, 11 St. 
popernischec u >.d 2 Stück ypernisches. Und 
dann 26 Stücki. Silber, (dessen Ausfuhr nach 
Rußland ungefähr um diese Zeit ganz ver--
boten wurde, "weil die Pleekowiter sich da­
durch verhoben hatten.") Was die Rigaischen 
von Polotzk hatten ziehen wollen, bestand 
hauptsächlich in Wachs; ,4 Schiffpfund, 17 
Ließpfund und 32 Boden. Außerdem 43 St. 
Ma.der. (Inneres Stadt-A.chiv von Riga). 
Der Subordinations-Geist der älteren 
Zeiten war nicht immer fo streng, als man 
gewöhnlich glaubt. Um das Jahr i4"" hatte 
der Hochmeister in Preußen vom Livländi-
schcn Herrmeister Leander von Sponheim ver­
langt, er solle ihm von verschiednen Stan­
den und Städten in Livland die Sigel üb^r-
schicken, zur Bekräftigung des Friedens, den 
jener damahls mit Polen schloß« Der Herr­
meister antwortet ihm: "Es wundert uns, 
daß Ihr glaubt, die Prälaten, die Ritter­
schaft und die Städte in Livland, über die 
ihr keine Botmäßigkeit habt, werden Euch ihre 
Sigel schicken, und so gehorsam seyn, als 
euer kleinster Junge. Unterdessen wollen 
wir es versuchen, und zwar zuerst bei der 
Stadt Riga; und wollen die Thorheit auf 
uns nehmen. Werden wir darüber ausge­
lacht, das müssen wir leiden." Er schickte 
nachher doch Sigel. Aber Riga gab das 
seinige nicht dazu. (Königsberg, geheimes 
Ord. Archiv, in den Hennigschen Abschriften 
für Livland.) 
Zu Pernau wurde im Iunius 1Z39 ein 
Knecht, wclcher in der Stadt gedient gehabt, 
Dieberei wegen, gefoltert und verurtheilt 
gehängt Hu werden. Auf Fürbitte aber er­
hielt er das Leben geschenkt, wurde bloß zur 
Staupe geschlagen und gebrandmarkt, und. 
— für jährlichen Lohn zum Scharfrichter an­
genommen. (Pern. Raths-Protoc. vom obi­
gen Jahre). 
Aus  Russ ischen  B la t te rn .  
Der Kanzellei-Director des Justiz-Mini­
sters, wirkl.Et.Rath Graf Saltükow, ist Ober-
Procureurbei der ersten Abtheilung des fünf­
ten Senats-Departements geworden.— Der 
Kanzellei-Director des Ober-Directors der 
nicht - griechischen kirchlichen Angelegenhei­
ten, Fürsten Galizüns, Coll Rath Turgenew, 
ist zum Etats-Rath avancirt. Nord. Post. 
Nr. 97. 
Die Clemensische Zucker-Fabrik bei Reval 
kann, mit ihren 26000 Firmen nur allein 
für Rafinade und Meliß, jahrlich bis Z0000 
Pud Zucker in Hüten liefern; und wirklich 
hat sie vom i.Iun. bis Ende Nov. geliefert 
14000 Pud. Nord. Post. Nr. 93. ' 
Nord. Post. Nr. 99. vollständiger 
Auszug. 
S t .  Pe te rsbu rg .  Das  Namens fes t  S r .  
Kaiferl. Hoheit des Großfürsten Nikolai, ist 
bei Hofe mit einem Hochamt, großer Cour 
und Mittags-Tafel bei Ihro Majestät der 
Kaiserin Maria gefeiert worden. — Sieb­
zig Werst von St- Petersburg an der Nar-
vaischen Straße, auf einem Gute des Gene­
rals Ramburg, ist seit dem vorigen Jahre 
eine Kartossel-Mehl-Fabrik angelegt; auch 
werden daselbst Käse nach Schweizerischer 
und Italiänischer Manier von vorzüglicher 
Güte fabriclrt. Nen-Ladoga. Den 29. 
Nov. wurde der W^lchsw-Strom mit Eise 
belegt; die Flusse des Tichwinifchen und 
Archangelischen Gebietes, der Sjäß, die Pa-
ta lind der Ojat froren um drei T^ge frü< 
her zu. Uebrigens gab es Schnee genug 
schon  i n  de r  Gegend  und  gu te  Bahn»  Twer .  
Zu Anfange vorigen Jahres wurde eine Was­
ser - Communication von Sebesch nach der 
Düna angelegt, (insbesondre vermittelst der 
Drissa, Swolna, Netfchriza, Glubotschiza und 
dem Woronow-See). Der Hinderungen durch 
die Zeit- Umstände ungeachtet, ist sie bereits 
so weit gediehen, daß jetzt schon Fahrzeuge 
mit 7 bis 800 Pud Fracht passiren. Sie 
begünstigt hauptsächlich den Handel nach dem 
Rigaischen Hafen. Orel. Die von dem 
General Grafen Kamensky in Orel veran­
staltete Feier des Sieges bei Leipzig, hat 
zum Besten der Invaliden, 1000 Rudel ge­
bracht. — Tambowische Tuche werden jetzt 
schon, in nicht geringer Quantität, auf der 
Messe zu Makariew, wie in Moskwa, ver­
kauft. — In Astrachan sind im vorigen 
Jahre zwei Fabriken für seidne, eine für 
halbseidne, und sieben für baumwollne Waa­
ren angelegt worden, die ihre Arbeiten mit 
bedeutendem Gewinne abfetzen. Riga. Zu­
frieren der Düna. Taganrog. Preife der 
in- und ausländischen Waaren vom October 
bis Nov. d. I. z. B. 1000 Arschinen breite 
weiße Leinwand 260 Rubel, schmale 220 R>, 
grobe Sackleinwand 175 Rubel, Segeltuch 
760 Rubel. — Kaffee, ordinairer 45, vom 
besten 50 Rub. das Pud. Der hollandische 
Ducaten stand »1 Rub. 5"Kop., der türki­
sche Piaster 79 bis 30 Kop. 
Nord .  Pos t .  N r .  100 .  S t .  Pe te rs ­
burg. Das Geburtsfest Sr. Majestät des 
Kaisers und Herrn wurde am Hofe mit feier­
lichem Gottesdienst, bei welchen« zugleich dem 
Höchsten für die Besitznahme von Dresden, 
Stettin und Pampelona gedanket wurde, mit 
glänzender Cour und Mittags-Tafel bei Ihro 
Majestät der Kaiserin Elisabeth begangen. 
— Ihro Majestät machen, über Riga, Mi-
tau und Polangen, eine Reise ins Ausland, 
und nehmen ihren Weg über Berlin u.:d 
Frankfurt am Mayn. Am 19. d. Mon. 
verlassen Allerhöchstdiefelben die Resioenz.— 
Moskwa. Umständlicher Aufsatz, daß wenn 
die Schäfereien über den nicht ganz erwünsch­
4 — 
ten Absatz ihrer Wolle an die inlandischen 
Tuch - Fabriken sich ^schweren, der Grund 
davon in ihrer Behandlung diesem Prcx ucts 
liege. Narva, vom, l. Dcc. Der Errom 
zugefroren. Lepel. Bei der Feier des Siegs 
bet Leipzig, 100 Rubel fu^ die Invaliden. 
Orel. Der Kammer-Junker Lasunsky, be­
auftragt die Fayauce^Fabrik in K?ew zu un­
tersuchen', hat ihre Arbelten vortrefflich ge­
funden, und es werden nächstens für 10000 
Nudel davon in St. Petersburg eintreffen. 
Schlüsselburg. Verzeichniß der vo-u 5. 
April bis zum 22. Nov. durch dasigen Cana.l 
in die Newa passirten Fahrzeuge und Waaren. 
Unter den neuesten Russischen Schriften 
befindet sich: "Reise des Metropoliten Pla-
ton nach Kiew, und andern merkwürdigen Or­
ten, von ihm eigenhändig beschrieben," St. 
Petersb. iZiZ. 2 Rubel 75 Kopek. — von 
Halems, Leben Peters des Großen. Auf Al­
lerhöchsten Befehl aus dem Deutschen über­
setzt. — Meine Gedanken, von Naumow, 
(über die natürlichen Rechte des Menschen, 
und ihre Beziehung auf die bürgerlichen Ge­
setze, über falsche und wahre Politik u.f.w.) 
Obrigkei t l iche Bekanntmachungen. 
Kur l .  Gouv .  Pa t .  N r .  122 .  d .  6 .  Nov .  
Dankfest wegen der Siege der Russischen / 
Armee und ihrer Verbündeten. — Patent. 
N r .  12Z .  d .  12 .  Nov .  Ve rp f l egung  de r  
Kriegs-Gefangnen, täglich Z Pf. Brot, 
H Stof Grütze, 7 Loth Fleisch, z^Loth Salz, 
i Schalchen, 18 auf einen Stof, Gemüß nach 
Möglichkeit, 10 Pfd. Stroh zur Schlafstelle. 
Podwodden: für jedenOfficier 1; für2Kran-
ke i; für die Sachen von 25 Unter-Officie-
ren oder Soldaten 1. Der begleitende Be­
amte sorgt für Verpflegung, Schutz und gute 
Aufführung der Gefangnen, benachrichtigt 
durch Eilboten den des nächsten Kreifes von 
dem Ankunfts-Termin, der Stärke und dem 
Bedarf des Transports, ertheilt den liefern­
den Gütern Quittungen, und giebt genau 
ge füh r te  Rechnungen ,  spä tes tens  öTage  nach  
Beendigung des Transports, bei der Regie­
rung und der Districts-Behörde ein; durch 
welche letztere jene den Gütern ihre Liefe­
rungen bezahlt. — Pat. ^24. den 17. Nov. 
Einfchärfung auch für das Land der d. 29. 
Febr. igi2 den Städten und Palaten zuge-
f e r t i g t e n  Vero rdnung  ( M m .  Comm.  v .Z ren  
Nov. !ö"9), daß Hausbesitzer, für die Dul­
dung von Pn'sonen mit abgelaufenen Pas­
sen, für jeden Tag 2 Rubel zahlen, derglei­
chen Unverpaßre niedern Standes, so viele 
Tage, als ihr Paß abgelaufen, ins Arbeits­
haus abzugeben sind; Conditionirte aber so 
vielmahl 2 Rubel zahlen. — Pat. 125« d. 
19. Nov. Die einzutreiben befohlen gewese­
nen Rückstände der feindlichen Requisitionen 
find von Sr. Majestät erlassen. — Pat. 
126. d. 20. Nov. (Imm. Uk. v. 21. Aug.) 
Die silberne Scheide-Münze soll von eben 
der Prob^?, wie die Bank-Münze, geprägt 
werden, 35Z, jedoch so, daß die Stücke an 
Gewicht den ganzen oder halben RubeUStü-
cken gleichkommen, und also kleiner als seit­
her ausfallen. 
L i t e ra r i sche  Nachr i ch ten .  
Darstellung der Russischen Monarchie nach 
ihren wichtigsten statistisch-politischen Bezie­
hungen. Zum Gebrauch akademischer Vor­
lesungen ausgearbeitet von B. von Wich­
mann. ^ ) Leipzig, in der Hartmann. Buchh. 
iZiZ- iste Abrh. 242 S. 2te Abth. ZZ2 S. 
in 4. Nebst Tabellen. Zusammen z Rub.S. 
*) Aus Livlan-d gebürtig/ jetzt in St. Peters­
burg angestellt. 
Mit überall angezeigten Quellen, ein Hand­
buch für Jedermann über des Reichs 
Landes- und Nationen-Kunde-— wie dasselbe 
seit 1462 sich allmählig vergrößert hat; po­
litische und physikalische Geographie, Indu­
strie, Handel, Volks-Menge und Völker-Auf-
zählung, Literatur und Kunst. L, Staats-
Kunde; in Hinsicht — auf die Verfassung: 
Monarch, Hof, Stände; Religion, Gesetzge­
bung; — auf die Verwaltung: Ober- und 
Un te r -Behörden ;  Land-  und  See-Mach t ;  
auswärtige Verhältnisse. — Da die Zeit­
umstände den Druck und die Correspondenz 
mit dem Verf. verzögert haben, so werden 
über das Neueste Nachträge geliefert werden. 
Der Würg-Engel, oder Kreuz-Predigt 
gegen  den  Teu fe l ,  von  F r ied r i ch .  i Z ' " -  ^S .  
in 3. trägt zw.^r "Reval" arrf dem Titel, ist 
aber, ohne Zweifel, nicht bloß wegen der 
nirgends angegebenen Censur-Erlaubniß, son­
dern auch seinem Inhalte und Tone nach, 
ein auslandisches Product. Wem es gilt, 
kann man errathen. Und so denn auch, was 
und wie über ihn geeifert wird. 
Des  nächs ten"  zu  e rwar tende  i n ­
ländische Schriften: Geschichte des Ver-
tilgnngs-Krieges von 13^2, von vr. Fr. Fr. 
Kosegarten in Wenden (Vers, der Remi­
niscenzen aus Napoleons Leben. i3iZ.) ist un­
ter der Presse. Es soll vor der Hand nicht 
in den Buchhandel kommen; noch kann man 
aber pränumeriren mit 5 Rubel. 
Gleichfalls unter der Presse: des Consist. 
Assess .  und  Pas to rs  zu  Pernau  I .  H .  Ro-
senplänter "Beiträge zur genauern Kennt­
niß der Esthnischen Sprache." 2tes Heft. 
(1 Rub. S.) Um die Kosten dieser in Plan 
und Ausführung verdienstvollen Zeitschrift 
zn decken, giebt der Verf. auch eine Samm­
lung von (deutschen) Predigten heraus. Prä­
numeration 5 Rubel. Auf alle drei Schrif­
ten nimmt auch derHerausg. dieserBl. Prä­
numeration an. 
D ie  L i v länd i  sehen  Schn l -B la t te r  
des Gouv.-Schul-Direct. u. Ritters Pastor 
Albanus (deren erster Jahrgang, unter An­
dern:, in der ausführlichen Schilderung der 
Sächs. Fürsten-Schule zu Grimma, eine uns 
jetzt und hier gar wunderbar fremde Welt 
aufstellt) werden, auch im künftigen Jahre, 
mit Erweiterung ihres Planes, fortgefetzt. — 
Zum Besten einer abgebrannten Schule der 
Rigaischen Vorstädte. Preis 4Rub. S.M» 
Gen.Sup. Sonntags Fortsetzung seiner 
"Aufsätze und Nachrichten für protestantische 
Religions-Lehrer im Russischen Reich," wird, 
so wie dessen "Chronik des Jahres 1810," in 
den ersten Wochen des neuen Jahres versendet 
werden. Künftig erscheint von jenem Wer­
ke nur halbjährlich ein stärkeres Heft, mit 
jedem Monate aber ein Bogen Neuigkeiten. 
Ve rm isch te  Nachr i ch ten .  
St. Petersburg. Im I.13^2 brachte 
der Staads-Capitain und Ritter Aller von 
der St. Petersburgischen Lcndwehr, zum Be­
sten derselben, an verschiednen, für kranke 
und verwundete Krieger nöthigen, Sachen, 
an Werthe bis ,5000 Rubel, dar; mit dem 
Erbieten, diese Sachen noch überdem dahin 
zu stellen, wo sie, auf dem Wege bis Kö­
nigsberg, in den Hospitalern nöthig seyn 
wurden. M.t hat er, bei der ökonomischen 
Committee der Landwehr, von den Medici-
nal-Beamten jener Hospitaler, die Beschei­
nigungen eingegeben, daß er Alles, den er­
haltenen Anweisungen zufolge, abgeliefert 
habe, und die Committee stattet ihm dafür 
öffentlich ihren Dank ab. (St. Petersb. 
deutsche Zeitg. Nr. 95») 
Am 3. Decbr., als am Iahres-Tage des 
Wieder-Einzugs der Russischen Truppen in 
Mi tau, war daselbst, zur dankenden Feier 
des erfreulichen Ereignisses, am Vormit­
tage Gottesdienst, am Mittage auf dem 
großen Clubb Diner mit patriotischem Ge­
sang, und einer Sammlung für die Verwun­
deten; am Abende war die Stadt erleuchtet, 
zum Theil mit bedeutungsvollen Transpa­
rents; um halb 7 Uhr, als zu der Stunde, 
wo die letzten Feinde die Stadt verlassen 
hatten, rief die Glocke der Haupt-Kirche zu 
einem mit angemessener Musik begleiteten 
Tedenm, worauf Pastor Classon über Pf. 
150. einen religiösen Vortrag hielt; sodann 
brachten die Bürger - Garden dem hoch­
verehrten Civil-Gouverneur Geheimde-Rath 
und Ritter von Sivers eine Abend-Musik; 
eine zahlreiche und glänzende Maskerade im 
Cassino, und ein Ball in der Harmonie schlös­
sen in Fröhlichkeit den Tag des Ernstes und 
der frommen Rührung. 
Das früher in Drobbnsch bei Wenden 
bes tandene  Punsche l i sche  E rz i  eh  ungs - In ­
stitut ist jetzt nach Kurland verlegt, auf das 
dem Herrn von Bach zugehörige Gut Tin­
gern. Es wird daselbst Unterricht ertheilt 
in der lateinischen, deutschen, russischen und 
französischen Sprache, in beiden letztern mit 
beständiger Uebung im Sprechen; künftige 
Gelehrte lernen hier auch Griechisch. Außer 
den gewöhnlichen Wissenschaften wird auch 
im Schönschreiben, Rechnen und Singen, 
so wie in Instrumental-Musik unterrichtet. 
Religion wird nicht bloß theoretisch, sondern 
auch asketisch geübt. Vorzüglich soll auch 
auf wissenschaftliche Selbstbeschäftigung, be­
sonders durch schriftliche Arbeiten, gesehen 
werden; so wie in mehrern dazu eigens ge­
troffenen Vorkehrungen auf Fleiß und Sitt­
lichkeit. Finden sich die Zöglinge darnach, 
so werden sie in 2 Classen eingetheilt, von 
7 bis 12, und von 12—16 Iahren. Für 
jetzt unterrichten der Unternehmer und ein 
wissenschaftlich-gebildeter Gehülfe. Steigt 
d ie  Anzah l  de r  Zög l i nge  über  12 ,  so  w ' rd  
noch ein zweiter angenommen. Die Pension 
beträgt jährlich 2ooThlr., halbjährlich vor­
aus zu bezahlen. 
Ve rs to rbne .  Ku r l ,  den  16 .  Nov .  Her t ­
mann von Fircks, Erbherr aufRndbahren 
und Kandeln; 45 Jahr alt, 19 I. verchelicht 
mit Kar. geb. von Fircks. — L'vl. zu Lau-
dohn d. 29. Nov. (Tages vor dem Taufta­
ge eines Ihm, nach zwölf Jahnen wieder, 
gebohrnen Kindes) der gewesene Rittmeister 
Georg Ioh. von Meiners, 49 I. alt, 19 
Jahr verehelicht mit Elis. Charl. geb. von 
Wilcken; hinterläßt 5 Töchter. — Est hl. 
d .  10 .  Dec .  zu  Reva l ,  Gus tav  Sve rds iöe ,  
Nachmittags-Prediger an der Schwedischen 
Kirche daselbst seit 1306, und zugleich, seit 
1305, Oberlehrer der alten Literatur am Gym­
nasium. Gebohren zu Reval den 10. Nov. 
!77Z; studiert daselbst und auf der Uni­
versität Abo. Witwe mit 2 Kindern. 
A l l e r l e i .  I n  S t .  Pe te rsbu rg  i s t  e in  so ­
genanntes assortirtes Magazin eröffnet 
(im Poltaratzkischen Hause, auf dem Heu­
markte), wo neue und alte Meubeln, Da-
mens-Putz und Kleidungs-Stücke, Bijoute­
rien u. dergl. in Commission, gegen eine ge­
ringe Provision, zum Verkauf hingegeben wer­
den, für einen bestimmten Preis, der an den 
Gegenstand befestigt wird. Wer.Vieles hin­
giebt, kann sogleich einen Theil des Geldes 
dafür auf Abschlag erhalten. (Deutsche Pe­
tersb. Zeit. Nr. 93.) 
In Tukum (Kurl.) hat ein bemittelter 
Handwerker und Hausbesitzer von 72 Iah­
ren, Vater erwachsener Kinder, den ic». Dec. 
Morgens, mit dem Rasir-Messer sich den 
Hals abgeschnitten. Er hatte vorigen Som­
mer den Versuch gemacht, in seinem Garten 
eine Wasserkunst anzulegen, ohne Waffer zu 
finden; worauf er in eine schwere Krankheit 
verfallen, von dieser jedoch genesen war. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den is. December 181Z. 
Sl. A l b a n u s ,  
Livl "Wtlv.-Schul-Dir. U.Ritter. 
Inländische Blätter. 
^ » > . 
Den 6. Januar 1814. 
^a Hochobrigkeitliche Verordnungen aus den Gouvernements vom neuen Jahre, in dieser 
ersten Numer, ohnehin noch nicht zu verzeichnen sind, so glaubt der Herausgeber seine Blät­
ter in jeder Hinsicht nicht würdiger eröffnen zu können, als mit dem Abdrucke nachstehen­
den Allerhöchsten Manifestes, welches am ersten Weihnachts-Feier-Tage in der Kasanischen 
Kathedral-Kirche zu St. Petersburg verlesen worden ist. 
"Ein Jahr ist es her, seitdem Wir, geliebte Unterthanen, Gott für die Errettung Un­
sers Reiches von grausamen und m-' tigen Feinden dankten. Kaum ist dieses Jahr ver­
flossen, und schon wehen Unsre siegreichen Fahnen an den Ufern des Rheines; und freiwil­
lig wandelt jetzt mit Uns Europa, das gegen Uns bewaffnet war. Alle zwischen Rußland 
und Frankreich gelegene Staaten folgen Unserm Beispiele, und kehren ihre Waffen, vereint 
mit den Unsrigen, gegen den Unterdrücker der Freiheit der Reiche. Nur'durch Gottes be­
sondre Macht konnte eine so große Veränderung auf dem Erdboden vollführt werden. Es 
steigen und sinken durch Seines Almes Allmächtigkeit die Schicksale der Völker und der 
Staaten. Wer ist es, der machtig wäre ohne Ihn? Wer ist's, der stark und fest wäre 
ohne Seinen Willen? — Laßt Uns Unsern Geist und Unfer Herz zu Ihm wenden; laßt 
Uns nicht stolz seyn auf Unsre Thaten, und nicht wähnen, Wir seien mehr als schwache 
Sterbliche. Was sind Wir? So lange die Hand Gottes über Uns ausgestreckt ist, sind 
mit Uns Weisheit und Kraft. Ohne Ihn ist nichts, was da ist. Und so verstumme denn 
vor Ihm jeder menschliche Ruhm; er sei von Jedem unter Uns Dem zum Opfer darge­
bracht, der ihn Uns verlieh; Unser wahrer Ruhm und Unsre wahre Ehre ist ehrfurchts­
volle Demüthigung vor Ihm. Wir sind überzeugt, daß dieses stets, und insbesondre nach 
so großer über Uns ausgegossener göttlicher Gnade, Jeder Unsrer getreuen Unterthanen 
im Innersten seiner Seele fühlt. Indem Wir daher Unsrer eignen Demuth, wie der ih­
rigen, folgen, befehlen Wir: daß sich auch jetzt im ganzen Umfange Unsers Reiches alle 
Tempel des Herrn öffnen, und in allen Kirchen dem Schöpfer feierliche Gebete mit Kniee-
Verbeugung dargebracht werden. Heiße Thränen des Dankes bringe Ihm alles Volk dar 
für Seine an Uns erwiefene Barmherzigkeit. Mit der Allmacht Seines Armes hat Er Uns 
aus bodenloser Tiefe gezogen, und Uns auf des Ruhmes Höhe geMt; was wollen Wir 
Ihm anders darbringen, als Thränen der Freude?" 
Das Origmal ist unterschrieben: 
Hauptquar t i e r  Car l s ruhe ,  Haup ts tad t  ALEXANDER,  
des Groß-Herzogthums Baden, 
den 6. Dec, ,3,5. 
Vermisch te  Na  ch r  i ch te  n .  
Moskwa .  Obfchon  se lbs t  e in  Op fe r  des  
Krieges geworden, will dennoch auch die alte 
Hauptstadt des Reichs sich nicht ausschlie­
ßen von den Opfern für die Tapfern des 
Vaterlandes. Zur Fiier ihrer herrlichen 
Siege, sind hier für die Verwundeten 42,575 
Rubel gesammelt, und durch unsern Ober-
Befehlshaber Grafen Rostopschin dem Her­
ausgeber des Invaliden zugestellt worden. 
S t .  Pe te rsbu rg .  Se .  E r lauch t ,  de r  
Reichs-Kanzler Graf Rumanzow, hat 25000 
Rubel bestimmt (wovon die Hälfte schon 
ausgezahlt ist, die Hälfte übers Jahr ge­
zahlt wird) zum Abdrucke der wichtigsten, 
in der Bibliothek der Akademie der Wissen­
schaften befindlichen, Russischen Chroniken. 
Der Anfang soll mit Nestor gemacht werden, 
nach der sogenannten Königsberger Hand­
schrift. Der Ertrag von dem Verkaufe der 
gedruckten Exemplare wird zu eben dieser 
Bestimmung angewendet. — Derselbe hat, 
auf blos gelegentlich erhaltne Nachricht von 
dessen Arbeit, dem Dörptischen Prof. Hofr. 
Ewers zum Drucke seiner neuesten Forschun­
gen über die Urgeschichte des Rufsischen Staa­
tes 2500 Rubel B. A. übersendet. 
Reva l .  Gouvern .  Den  je tz igen  Rev i -
sions-Listen zufolge befinden sich in die­
sem Gouvernement an männlichen Seelen: 
Kaufleute der drei Gilden 660, deren Abga­
ben 179,194 Rubel 50 Kop. betragen; — 
Zunftgenossen 19^6, Abgabe 15,723Rub.; — 
Bürger 1396, Abgabe 15,163 Rub.; — He­
bräer 1; — Erbleute und Freie auf Hofs­
lande 98,323; zahlen: 294,934Rub.— Freie 
ohne Land 29.2, zahlen: 20,334 Rubel. — 
Bauern der Krons-Güter 1360, zahlen: 5530 
Rubel. Außerdem noch freie Bauern 39 mit 
Z30 Rub. — Steuerfreie Bauern der Hos­
pital-Güter 744. — Ganze Classen und Per­
sonen verschiedner Stände, welche keine Ab­
gaben zahlen, 3336.— Die gesammte männ­
liche Geelcnzahl betragt 111,939; ihre Ab­
gabe 532,341 Rub. 50 Kop. 
Ku r l .  Gouv .  Von  dem h ies igen  Kann-
ralhofe werden der 9te und 23ste März, und 
der 6te Avril d. I. als Torg-Termine ange­
setzt, zur Verarrendirung von 27 theils schon 
vacanten, theils mit dem 12. Inn. vacant-
werdenden Krons-Gütern von 73 und 69 ge­
horchenden Wirthen (Rothhof— Angern und 
Uggenzehm), bis zu 6 und 4 Wirthen (Klein-
Zezern - Rawen,D.att^n-undRanken-^and). 
Die Bedingungen sind: Auf 6 Jahre. — 
Jeder kann arrendiren, der, nach dem Ma­
nifeste 1310, Krons-Güter kaufen kann. — 
Sicherheit: zum wenigsten die zweijährige 
Quote der geo^tnen Arrende-Summe;— in 
Gelde, gehörigen Salogs über Seelen, oder 
auch in hinlänglich - documcntirten, ingrof-
sirten Obligationen — zu produciren in den 
ersten beiden Terminen. Die Zahlung der 
At-rende geschieht in Banco - Afsignation-n, 
nach dem Manifest vom 9. April 1312. S. 
Mit.Intell.Bl. 1313« Nr. 102.103. 104. 
Dorpa t .  Zu r  Fe ie r  des  Gebur t s fes tes  
Sr. Majestät des Kaisers und Herrn, den 
»2. Decbr., hielt hier, im Haupr-Saale des 
Universitäts-Gebäudes, Coll.Rath Morgen­
stern eine Rede; in welcher er, außer den 
Beziehungen aus den Tag und die Zeit-Er-
eiguisse, von Klopstock, als vaterländischem 
Dichter, insbesondre, von dessen Herrmann, 
handelte. Von Preisen an Studirende wur­
den ertheilt: die silberne Medaille für eine 
Predigt über Röm. 12, 7.: "Seid fröhlich 
in Hoffnung" an K. Chr. Ulmann aus Ri­
ga. Dieselbe, für die juristische Abhand­
lung: "Ueber die Rechte und Pflichten des 
Adels-, Bürger- und Bauer-Standes im 
Rufsischen Reiche;" jedoch mit der Bedin­
gung, daß der für jetzt noch nicht genannte 
Verf. feiner Arbeit, bis zur nächsten Preis-
Vertheilung, die ihr noch nöthige Vollendung 
gebe. ^ Nähere Nachricht über dieß Alles, so 
wie über die neuen Preis-Fragen, enthält 
die Beilage zur Dörpt. Zeit. 1313. Nr. 103. 
Von Hofrath und Prof. Neumann Hier­
selbst erscheinen, wahrscheinlich noch in die­
sem Jahre, in Russischer Sprache, Lehrbü­
cher über die verschiedenen Theile des Rus­
sischen Rechts; zunächst über die Rechts­
geschichte, das Staatsrecht und das peinli­
che Recht. — Unter der Presse bereits sind 
von Hofr. u. Prof. Ewers die fchon erwähn­
ten kritischen Vorarbeiten zi r Geschichte der 
Russen .  E rs tes  und  zwe i tes  Buch .  De rse l  -
be Verfasser arbeitet an einem Handbuche 
der Russischen Geschichte, zunächst für seine 
Zuhörer. Vom Cvll.Rath und Ritter Prof. 
Parrot werden dessen "Elemente der Arith­
metik, Geometrie und Naturlehre, für die 
s-Schnlcn der Ostsee-Provinzen des Rus-
!? Geichs" in kurzem vollendet werden, 
on ebendaselbst. Hier hat sich, für 
i Winter, aus dem Adel und andern 
sehensten Einwohnern der Stadt, eine 
lschaft gebildet, welche wahrend des 
martts zweimahl, und nachher einmahl, 
w; a- lulich zu einem Balle sich versammelt, 
"i. a hofft man das Vergnügen von Con-
i damit zu verbinden. Zum Locale ist 
?el-Etnge qv^flich Stackelbergischen 
oou d?. . )e igem Bewohner, ge-
' -den. Die Anzahl der 
t cr vor Weihnachten schon 
u . ' -t P' jede abonnirt sich 
^ nter mit zwanzig Rubeln, 
iesij? .^uö'lende können als Gaste 
i . süyrr werden. Der erste Ball sollte am 
Vo i  bende  des  Neu jah rs  s ta t t  f i nden .  
' > Gemahlin des derzeitigen Prorectors der 
.csitat Coll. Rath Styx, welcher das 
! genossen, daß Ihro Majestät die Kai-
dessen neugebohrne Tochter in Dero Na-
haben zur Taufe halten lassen, ist von 
" ' Majestät mit einem brilliantenen Dia-
cechrt worden. 
N tau .  I n  den  Nachr i ch ten  über  d ie  
des 3. Decbr., als unsers Befreiungs-
5, hätte ein Beitrag zu derselben nicht 
ü angen werden sollen, der zwar von Ri­
ga is zukam, (man nennt den Hofgerichts-
M)'. caten 'l - als den Verfasser), aber 
5 -eine Ä i -< ?ift ftlbst sich für unser 
t)an erv'är?. "Vergangene und künf-
zn^ Gedächtniß-F.eier des gläckli-
Taoeö ... . i Kurland wieder die er-
'lus'-si.yen <Za. ... sheten. Riga, den 
c. ^ Ein Gedicht mit abwech-
m Metrum, das dem Freunde der 
dem treuen Sohne des Vater-
^ rm ? bleich hohen Genuß giebt. 
c u uch unsre Stadt hat an dem 
" - ' ' in Darbrlngung patrioti-
' '"a ntheil genommen; und bei 
euesten Siege 54-5 Rubel 
c erwundeten an den Ober­
in hal - r Russischen Armeen, Grafen 
ay d übersendet. 
^ ^ :r. Hier besteht, seit mehrern 
" ' rranten-Theater aus demAdel 
l Literaten, das uns, zumahl bei 
>r Entfernung von den glänzender» Lust­
barkeiten großer Städte, schon manchen 
Kunst- und Unterhaltungs - Genuß gewährt 
hat. Jetzt hat dasselbe sich und uns eine 
höhere Weihe gegeben, indem es, am Ge-
burts-Feste des Monarchen, zum Besten ver­
dienter Russischer Krieger, die Summe von 
?9Zo Rubel B. A. zusammengebracht, und 
dem Herrn Ober-Civil-Befehlshaber dieser 
Provinzen, Marquis Paulucci, zur nähern 
Bestimmung übersendet hat. 
L i t t e ra r i sche  Anze igen .  
Zweimalige Reise der Flott-Osficiers Chwos 
stow und Dawydow nach Amerika, beschrie­
ben von diesem Letztern. Erster Theil. St. 
Petersburg 181Z. gr.3. Seiten Einlei­
tung, und über die Lebensumstände der bei­
den, bis zum zufälligen unglücklichen Tode 
stets veteint gebliebenen, Officiers, von dem 
Herrn Herausgeber, dem Vice-Admiral und 
jetzigen Reichs-Secretair Alexander Schisch-
kow, und 237 Seiten Text. Zweiter Theil, 
gleichfalls in der Flott-Druckerei 1312, ohne 
Vorrede 224 Seiten Text, und XXVlII Sei­
ten enthaltend ein kleines Wörterbuch zweier 
sibirischen Völkerschaften derKoluschen näm­
lich und Kinaizen. 
Von dein ersten Theile giebt der Russische 
Invalid von Nro. 10 bis 17. vor. I. Nach­
richt und Auszug; wir beschränken uns also 
hier blos auf die Bemerkung, daß die Ein­
leitung des Herausgebers bei weitem das 
Wichtigere ist, und wir zu dem Wunsche des 
Anzeigers im Invaliden, daß das Ganze ei­
nen Uebersetzer finden möge, nur unter der 
Einschränkung zustimmen können, daß dieser 
dann die trocknen, und für den Geographen 
ohne Charte doch unfruchtbar bleibenden, Ort-
bestimmungen möglichst zusammendränge, und 
auch von den Zufällen der Reife Auszug oder 
Uebersetzung so liefere, daß sie für die ge­
nauere Kenntniß dortiger Gegenden wirkliche 
Ausbeute gewähren. — 
Ganz anders ist es mit dem zweiten Theile, 
der zwar nicht, wie man nach der Einleitung 
des ersten Theils vermuthen sollte, die Ge­
schichte der zweiten Reise liefert, aber in sei­
nen 24 Kapiteln, über die Lage von Kodjak 
und den umliegenden Inseln, die Zahl seiner 
Einwohner, der Kanägen, die Aussicht die­
ser Menschen, ihrer Gerätschaften und ih­
res Schmuckes, ihre Kleidung und deren Zu­
bereitung, ihre Wohnungen, ihre geistigen 
Eigenschaften, Kinder-Erziehung, Sitten und 
Gebrauche, Aberglauben und Denkweise, Le­
bensart, Nahrung, neue Angewöhnungen, 
Krankheiten und Heilart, Begräbmß-Gebräu-
che, versuchte Bekehrung zum Christenthum?, 
Eheverbindungen, Spiele, Tänze und Gesän­
ge, Geschichte, Geographie, Arithmetik und 
Astronomie, Handarbeiten, Kriegsführung, 
Gefangnen - Behandlung, Regierungsweife, 
BeHandlungsweise der dortigen Völkerschaf­
ten von Seiten der Russisch - Amerikanischen 
Compagnie, die Jagd - Geräthschaften der­
selben, Klima von Kodjak, Boden und Pro­
dukte, Thiere, Vögel, Fische und Schaal-
thiere von Nord-Amerika, über die Kinaizen 
und den Kupfersiuß, sehr viel, entweder bis 
daher Unbekanntes, oder doch nicht so Zu­
sammengestelltes, darbietet, daß dieß aller­
dings eine vollständige Uebersetzung verdient. 
Nächstens eine Probe. — u — 
Der fröhliche Sanger, ein Neujahrs-Ge­
schenk; oder 6 Lieder in Musik gefetzt, und 
seiner lieben Schwester und Lehrerin Amalia 
Mylich, geb. Bursy, im Gefühle der innig­
s ten  Dankbarke i t  zugee igne t  von  K .  Bu rsy .  
Mitau, bei Steffenhagen und Sohn. 15 S. 
in Musikalien-O.uart. Folgende Lieder sind 
hier componirt: Gesang verschönt das Leben 
— Mich ergreift, ich weiß nicht wie — Wer 
wollte sich mit Grillen plagen — Wir sind 
die Könige der Welt— Das Glas gefüllt — 
Gebt Rosen her, mein braunes Haar u. s.w.— 
Anges te l l t e .  Zu  der  au f  A l l e rhöchs ten  
Befehl vom August iZ^Z von St. Peters­
burg nach Riga verlegten Livländ.Revisions-
Committee ist, neben dem von dort mit an-
hero gekommnen Landrath und Ritter von 
Gersdorf, an Stelle des in St. Peters­
burg verbleibenden Landraths und Ritters 
von Buddenbrock, zum zweiten Mitgliede, 
Sr. Majestät zur Bestätigung vom Adel 
vorgestellt, der Landrath und Ober-Kir­
chen-Vorsteher Dorpatifchen Kreises, von 
Pistohlkors. Zur Kanzellei sind gewählt: 
Kanzellei - Director: Rath Baron Budberg; 
Secretair: Gotthard von Vegesack; Kalku­
latoren: Colleg. Assessor Souchay und Franz 
Graf Koskull; Archivar: Karl Friedr. Jung; 
Canzellisten: E. F. R. von Gawel, und E. 
W. Schröder. — Der gewesene Hosgerichts-
Assessor Paul von Rennekampf ist zum substi-
tuirten Ritterschafts-Notair erwählt worden. 
Ve rs to rbene .  Den  10 .  Dec .  v . J .  i n  S t .  
Petersburg der Admiral und Ritter P. I. 
Chan ikow,  nach  neun  und  fün fz ig jäh ­
rigem Staatsdienst.— Daselbst der Etats-
Rath und Ritter Semon Gurjew; 47 Jahr 
alt. Im Artillerie-Cadetten-Corps erzogen 
und bei der Artillerie früher auch angestellt, 
widmete er sich in der Folge ganz dem Lehr­
fach; 1734 fchon war er Lehrer der Naviga­
tion und Artillerie beim griechischen Cadet-
ten-Corps; 4794 wurde er Professor der Ar­
tillerie bei der Ruder-Flotte; von 1300 bis 
1307 Professor und Classen-Infpector beider 
Schiffsbau-Schule; i8»9 Professor bei der 
Alexander-Newsky-Akademie für die Bildung 
von Professoren der Mathematik und Phy­
sik; und zuletzt noch auck Professor der Ma­
thematik bei der Wasser-Communication. Im 
Jahre 1792 wurde er, um sich in der Hy­
draulik zu vervollkommnen, auf Allerhöchsten 
Befehl nach England geschickt; 1796 Ad-
junct; 1793 ordentliches Mitglied der Aka­
demie der Wissenschaften für die angewandte 
Mathematik. Er starb 47 Jahr alt, und 
hinterläßt eine Witwe mit 7 Kindern. 
Ku r l .  Gouv .  Den  5. Decbr. zu Mi­
tau der vormahlige Pastor Ludwig Wilhelm 
Stobb, 7» Jahr alt. — Den 13. Decbr. 
F räu le in  Ka tha r ina  Doro thea  Chr i s t i na  von  
Mannteuffel, geb.Zöge, aus dem Plato­
nischen Hause. 
Nach  f ragen .  I n  S t .  Pe te rsbu rg  w i rd  sü r  
ein herrschaftliches Haus, unter vortheilhaf­
ten  Bed ingungen ,  e ine  deu tsche  Gouver ­
nante gesucht, welche Französisch spricht 
und schreibt, und im Stande ist, nöthigen 
Falls selbst Unterricht zu ertheilen. Das 
Nähere bei Hofr. Dr. Schuberth, Jnsp. der 
deutschen Hauptschule. — In Mitau ist 
e in  i n  S t .  Pe te rsbu rg  examin i r te r  Ho fme i ­
ster zu erfragen, welcher im Deutschen, 
Lateinischen und Französischen, in Geschichte, 
Geographie und andern Schul-Wissenschaf­
ten Unterricht giebt. Addr. Mitau bei Coll. 
Ass. von Fölkerfahm. 
Ist zu drucken erlaubt werden. 
R iga ,denS . Ian - 1 8 1 4 .  A.  A lbanus ,  




Den iz.  Januar 1614» 
Berechnung  e ine r  L ie fe rung  an  d ie  
feindliche Armee von iL 12. 
(Aus Livlanv eingesendet.) ' 
Vielen Guts-Besitzern in Liv- und EsiM 
land wird unser Giuck, im I.13,2 von de? 
Invasion des Feindes verschont geblieben zu 
seyn, noch Heller einleuchten, wenn wir sie, 
(von persönlichen Leiden und. Mißhandlungen, 
von drei gestellten und nicht wiedergekehr­
ten Fuhrknechten ist hier nicht einmahl die 
Rede), nur mit den Natnral-Lieserungen ei­
nes in Kurland belegenen Gutes S. von 139 
männlichen Seelen , dem Hrn. v. H. gehö­
rig, bekannt niachen. Dieses Gut hat, in 
den wenigen Monaten der Invasion, nach ei­
nem sehr maßigen Anschlage, den Werth von 
3994 Rthlrn. Alb., oder 19,970 Rub. B.A. 
liefern müssen. Einsender dieses bewirth­
schaftet ein Gut in Livland, das 569 mann­
liche Revisions-Seelen zahlet. Nach jenem 
Maasstabe würde er, in den 5 Monaten, für 
den Werth von ohngesahr 46,894 Rub. B.A. 
an Natural-Leistungen haben liefern müssen! 
Das erwähnte Gut in Kurland hat der 
feindlichen Armee zu liefern gehabt: 
An baarem Gelde, in Alberts, 33 Rthlr. 
In Bank-Assignationen 2020 Rub> 404 -
67 Löse gebeutelt Roggenmehl . '43 -
213 Löf grobes Noggenmehl . Z19Z -
2^ Löf Erbsen . . ^ . 5 -
20 Los Grütze ... 4c>z -
i4 Löf Malz . » . « ^7^ -
6 1 5  L ö f  H a b e r  .  4  .  . 4 5 " ? -
L43 N Brot . « » . i»; -
492 L1^ Rindfleisch . 3»7i -
^52 geräuchertes Schweinfleisch 330 -
i  L a m m  . « 4 4 .  -
23 M Butter . . » i4" -
»^,6 M Hopfen.- . . . ^ —Z -
2^39 Gemüse . . . 545 -
2300 Lik Heu . . . . 35<> ^ 
310c» LÄ) Stroh > 77? -
Transport: 2735^ Rthlr. 
i33 Stof Essig . . . -
1310 Stof tz Brand Branntwein 245; --
2 Stof Zucker-Branntwein . 1 -
2 Reit-Pferde . . 20a -
6 Wagen-Pferde . . 43<> -
3 befchlagne Wagen (nebst 3Fuhr­
knechten) . . . 3" 5 
47 Pelze . » . »33 -
47 Motzen mit Verbrämungen 47 -
3 Hemden . . 4 
Ellen Leinwand . . -
2 -U alte Leinwand ^ . 1 -
1 Charpie . . . —^ -
1 Paar wollene Strümpfe . —^ -
3." Ellen Leinwand zu Strohfäcken -
4 wollene Bettdecken .6 -
5 leinene Bettdecken ^10 -
5 Kissen-Ueberzüge . . -
63 Ellen Wadmal » 
10 Lichter . 
16 !-? 
Summa: 3994 Rthlr. 
(Dem Herrn Einsender dankt für diesen 
so patriotischen, als freundschaftlichen Bei­
trag zu seinen Blattern hiermit öffentlich 
H^er  He rausg . )  
L i v l .  Gouv .  Reg .  Be feh l  an  d ie  e in -
zelen Güter v. ic>. Jan. i3>4. (S. Stadtbl. 
Nr. i.) Da, zur Erleichterung für die Ein­
wohner von Liv- und Kurland, bei der jetzt 
statt findenden 35.Recruten-Hebung, in Stel­
le der bereits repartirten 3 Necruten, nur 5 
R. von 500 Seelen genommen, die Aushe­
bung und Ablieferung der übrigen 3 Necru­
ten aber bis auf weitern Befehl ausgesetzt 
werden soll; so hat jedes Gut seine, nach 
der neugemachten Berechnung, hiermit ihm 
aufgegebne Recruten-Zahl, unausbleiblich im 
Laufe des Januars und Februars zu stellen; 
übrigens Alles nach dem Reg.Bef. vom 24. 
Nov. 13^2. 
27355 
Die Nord. Post im Auszuge. ,514. Nr.  i .  
Man erinnere sich, daß ein Inhalts - Verzeichniß, 
und also keine Auswahl, gegeben werden soll. 
Pete rsbu rg .  Am is ten  Januar  g roße  
Cour bei Hofe und Mittags-Tafel bei Ihro 
Majestät der Kaiserin Maria; Abends war 
die Stadt erleuchtet. — Riga. Der Kai­
serin Elisabeth Majestät beehrt den 25. De­
cember mit Hochdero Gegenwart das Thea­
ter und einen Ball auf der Müsse, und 
reiset den 26sten December weiter. Der 
wirkliche Etatsrath Apatschinin kommt von 
Frankfurt am Main hier an, und wird 
mit auf den Müssen-Ball eingeladen. — 
Mitau. Die Kaiserin den 26. Decbr. um 
2 Uhr hier angekommen, und mit Glocken-
Geläute, Kanonen-Salven und Freudenruf 
empfangen, nimmt die Mittags-Tafel im Rit­
terhause ein, und reiset um 5 Uhr, unter 
I l l um ina t ion  de r  S tad t ,  we i te r .  Twer .  
Feier des 12. Dec. mit Gottesdienst, Diner 
beim Civil-Gouverneur, Maskerade im Adels­
hause ,  und  I l l um ina t ion  de r  S tad t .  F r i e -
drichsstadt (Kurl. Gouv.) Feier des 4ten 
Dec., als des Befreiungs-Tages aus Fein­
des Gewalt, mit Gottesdienst, Illumination 
und Feuerwerk. S u ra. sch (Witepsk. Gouv.) 
Im Laufe des Novembers sind hier eine au­
ßerordentliche Menge französischer Gefangner 
durchpassirt; höchlich zufrieden über die von 
der Regierung ihnen angedeihende Fürsorge. 
— Ba lach na (Nischn.Nowg. Gouv.) Im 
Kostromaschen Gouvernement will em Bauer 
über die Wolga gehen, die er für zugefro­
ren hält, findet aber, als er schon nicht mehr 
zurück kann, daß das Eis noch treibt. Er 
springt von Scholle zu Scholle, bricht meh-
remahl durch, erstarrt von Nässe und Kälte, 
ist einem Todten schon ähnlicher, als einem 
Lebendigen, als man ihn vom jenseitigen 
Ufer gewahr wird, und ihm ein Bret zu­
wirft. So wird er endlich doch noch geret­
tet. — Astrachan. Immer günstigere A«s-
sichten für allgemeinere Verbreitung des Kun-
schut-Oels. — Mirgorod (Pultaw.Gouv.) 
Hier starb, 35 Jahr alt, der Hofrath Tro-
fimowsky, als Arzt und als Mensch geehrt 
und bedauert. — Koselsk (Kalug.Gouv.) 
Zu Ende Novembers sind hier 172z gefangne 
Franzosen durchpassirt. — Pensa. Der hie­
sige Adel hat, zur Vollendung des Baues 
hiesiger Kathedral -Kirche, 6000 Rubel zu­
sammengebracht, zu welchen noch 4000 hin­
zukommen so l l en .— N iko la jew  (Cherson .  
Gouv.) Den 7. Dec. traf die Königin von 
Sicilien hier ein. — Taganrog. ImNo-
vember für 66,274 Rubel Waaren eingeführt; 
ausgeführt für 27064 Rubel. Waaren-Preise. 
Ve rm isch te  Nachr i ch ten .  
Der bei der Commission zur Redaction der 
Gesetze stehende wirkliche Etats - Rath von 
Rosenkampf, hat den St. Annen-Orden er­
ster Classe erhalten. 
St. Petersburg. Das Departement 
des Berg- und Salz-Wesens hat die Ver-
abfolgnng des Salzes zum freien Verkauf 
für das Jahr also, bestimmt: Vom Iel-
ton-See, dort schon los aufgeschüttetes Salz, 
2 Millionen Pud, (das Pud zu 5 Kopeken), 
dieß Jahr zu bereitendes auch 2 Mill.Pud. 
— Aus den Saratowischen Magazinen 1 Mill. 
Pud, (das: Pud zu 60 Kop.) — aus den 
Kamyschinischen 5 Mill. Pud zu 55 Kop. — 
aus den Nischegorodischen, Permisches, 4L 
Mill. Pud, zu 1 Rub.. 10 Kop. — aus den 
Tobolskischen Z Mill. P. zu 70 Kop. — von 
dem Baskuptschatskischen bei der Wladimi­
r i schen  An fuh r t  27 ,000  Pud  zu  60  Kop .— 
aus den Deduchinischen Krons - Salinen 
150,000 Pud zu 64 Kop.. 
Moskwa .  Se i t  e ine r  Re ihe  von  Iah ren  
schon sreuete sich Riga seines. Sohnes und 
Zöglings, des jetzigen Etats-Raths Loder, 
als eines der ausgezeichnetesten Gelehrten 
seines Fachs. Jetzt darf es auf ihn, auch 
als verdienstvollen Russischen Patrioten, stolz 
seyn. Während dieses Krieges einem Hos­
pitale von 50,000 Verwundeten vorgesetzt, 
dessen ökonomische, wie ärztliche, Direction 
ihm übertragen war, hat er 24,000 davon 
zum Dienste in der Armee wieder hergestellt, 
4000 dem Staate, als brauchbar noch zu 
andern Bestimmungen, erhallen, und so denn 
in Allem, vom Hundert nur sieben verloh-
ren; was in derKnegs-Hospitäler-Geschichte 
wohl beinahe ohne Beispiel seyn möchte. 
Der unbedeutende Ueberrest, jenes Hospitals 
ist jetzt unter Leitung des trefflichen Coll.R. 
Metike nach Rjasan verlegt. 
Twer .  E in  Bauer  im  h ies igen  Gouver ­
nement, Maxim Sergejew, hat, außer zwei 
Söhnen, noch drei Bruders-Söhne bei sich 
im Hause. Den ältesten von diesen traf die 
Berechnung, zum Necruten abgegeben wer­
den zu sollen« Der verwitweten Mutter den 
Schmerz seines Verlustes zu ersparen, bat 
der Bauer die Recrutirungs-Commission, statt 
des Neffen, seinen Sohn zu nehmen. Die­
ser hatte nicht Lust. Geh, lieber Wanuschka, 
sagte der Vater, indem er unter Thränen 
ihn umarmte, Gott wird dich segnen und 
beschützen. Man soll nicht sagen, daß ich 
jene darum bei mir gehalten habe, um aus 
ihnen, statt eines von euch, einen Necruten 
zu stellen." Gerührt rief der Sohn: "Vater 
ich gehe! und gern!" Diese Scene machte 
auf die Commission einen solchen Eindruck, 
daß, da in demselben Amte mehrere weit 
starker besetzte Gesinde sich befanden, sie, statt 
aus der Familie des Maxims, den Necru­
ten aus einem von jenen nahmen. 
Den Lwlandischen Schul- Blattern (des 
Gouv.-Schul-Dir. Albanus) zufolge, ,3,4. 
Nr. 2. S. haben die Schulen, bloß in 
diesem einzigen Gouvernement, im Laufe des 
Jahres ?8iZ, zwölf ihrer Angestellten ver-
lohren. Zwei davon sind gestorben; einer 
ist pensionirt; drei sind in andere Aemter 
übergegangen; zwei haben den Abschied er­
halten, vier ihn genommen.— 
Wolmar. (Livl. Gouv.) Zu den Feier­
lichkeiten bei der Durchreise Ihro Majestät 
der regierenden Kaiserin durch unsere Stadt, 
ist noch hinzuzufügen, daß sich, aus hiesigen 
Kaufleuten und Bürgern, eine kleine Garde 
gebildet hatte, welche die hohe Reisende em-
pfieng und geleitete; so wie des Nachts 
auf Wölmarshof, neben dem Militair, die 
Wache hielt. Unsre Freude, die Huldvolle 
bei uns gesehen zu haben, sprach sich auch 
noch in einer frohen Mittags-Tafel, und am 
Abende in einer Maskerade aus, zu welcher 
die ?6 jungen Töchter der Stadt, welche die 
Kaiserin empfangen hatten, besonders einge­
laden wurden; übrigens aber das ganzePu-
blicum freien Zutritt hatte. 
L i t e ra r i sche  Na  6)  r i ch ten .  
St. Petersburger Ta<cb>n-Kalender auf 
das Jahr— 1314 — St. Petersburg bei der 
Kaiserl. Akad. der Wissenschaften. Zu Seit, 
in i". (1 Tblr.) 
Der Herausgeber hat versprochen, bei 
Bücher-Anzeigen weder zu loben noch zu ta­
deln. Er muß also Wort halten;— soweit 
er es kann! Aber doch nur so weit. Und 
dem zufolge erlaubt er sich hier zwei Fra­
gen. Die eine an die Bücher-Käufer un­
sere r  Gegenden  und  Bücher -R ich te r  (d ie  
mündlichen meint er, die ohnehin ja auch 
immer die lautesten sind): "Ob es wohl, 
unter allen den ausländischen Almanachen 
und Taschen-Büchern, irgend ein Neujahrs-
Geschenk geben mag, das sich an hohem In­
teresse und Mannigfaltigkeit des Inhaltes, 
so wie an Lebendigkeit der Darstellung, mit 
diesem unsern inländischen Producte messen 
darf?" Die zweite, an die Leser der inlän­
dischen Blätter: "Wie Viele von ihnen, 
auch wenn sie übrigens Freunde der Litera­
tur sind, kennen wohl diesen seit Jahren 
schon so reich ausgestatteten Petersburgischen 
Taschen-Kalender, aus der Feder einer un­
serer geistvollsten Gelehrten, der mit der Er­
de und ihren Ereignissen eben so vertraut, 
als unter den Sternen einheimisch ist?" Das 
soll kein Vorwurf für sie gerade seyn, son­
dern nur ein Beleg mehr dafür, daß wir 
alle überhaupt hier in unserm eignen Hause 
fremder sind, als es sich gebührt. Der dies­
jährige Jahrgang giebt, außer den gewöhnli­
chen Kalender-Artikeln: Fortsetzung der To­
pographie des Himmels (sämmtliche bis jetzt 
entdeckte Planeten unsrer Sonne, sehr um­
ständlich); Golowitts Nc^se nach den Kuri­
len, (mit einem Meisterstucke kluger Publici-
tat); National-Krieg zwischen Großbrittanien 
und Frankreich; Wilsons Bemerkungen über 
Rußland; Kurze Uebersicht der merkwür­
digsten Begebenheiten des verflossenen Jahres» 
Die Theorie der Derivationen von Dr. 
Magnus Georg Pauker, Prof. d. Mathem. 
».Astronomie zu Mitau. Als Programm zur 
Eröffnung des Lehrkursus des Jahres 1814. 
Nebst einer Anzeige der im Jahre 131Z auf 
dem Gymnasium illustre des Kurländischen 
Gouvernements zu Mitau gehaltenen Vor­
träge und Lectionen. Mitau i8iZ, bei Stef­
fenhagen u. Sohn, und 4Z S. in4. Sieben 
Professoren und Oberlehrer haben unterrich­
tet in der Religion, Anthropologie, Psycho­
logie, Logik, Hodegetik; in den niedern, hö­
hern und höchsten mathematischen Wissen­
schaften; in Botanik^ Mineralogie, allgemei­
ner Natur-Geschickte und Geograpb'e; in 
der Geschichte der alten Welt, des Mittel-
Alters, der neuesten Zeiten, des Russischen 
Reiches und Kurlands; in Mythologie und 
Metrik; in der deutschen, lateinischen und 
griechischen Sprachkunde. Von alten Klassi­
kern wurden gelesen: Homers Jlias Lucians 
wahre Geschichte und Geschichts-Schreibung; 
PlatonsPhädon imAuszuge; XenophonsMe-
morabilien; Sophokles Philoctetes und Oedi-
pusTyrannos; Plinius Briefe; Cäsar, Livius, 
Sallustius, Horatius Satyren und Briefe. 
Außerdem auch Lukas Evangelium und Apo-
stel-Geschichte. — Noch sieben andre Lehrer 
ertheilen Unterricht im Russischen, Englischen 
und Französischen, im Schreiben, Rechnen, 
Zeichnen, Tanzen und Fechten. 
Rede, gehalten bei Gelegenheit der Ordi­
nation des Pastor Diedrich in Wodenoy-Be> 
jerack, durch Pastor Kohlreif aus Barata-
jefka (Saratowische Colonien der Brüder-
Gemeinden). St. Petersburg, bei Plüchart. 
»5 S. in 8. 
Merkwürdig ist die Aeußerung S. 9.: "Wer 
macht uns zur festen ehernen Mauer wider 
dieß Volk; wider ein Volk, welches zwar 
nichts, als das lautre Evangelium gepre­
digt haben will; aber es uns nicht vergeben 
kann, daß wir ihm keinen andern Weg zur 
Seligkeit verstatten, als den evangelischen. 
Wider ein Volk, das zwar verlangt, wir 
sollen die Wahrheit frei reden ohne Ansehen 
der Person, das aber in unserm Ernste und 
in der strafenden Wahrheit gar oft Ursach 
und Anlaß findet, geheimen Haß laut wer­
den und ausbrechen zu lassen" u. s. w. 
A l l e r l e i .  
Daß der Sinn für deutsche Cultur in der 
Residenz sich immer mehr verbreitet, ergiebt 
sich aus der^, in den letztern Jahren immer 
öfter vorkommenden, Forderung bei Anfra­
gen um Erzieher und Erzieherinnen, daß sie 
Deutsche seyn sollen; aus der Empfehlung 
bei Equipagen und Meubeln, daß sie von 
deutscher Arbeit seyn, und — aus dem Wer­
the, den man auf meerschaumene Pfeifenkö­
pfe setzt. Die Leser der Probeblätter erin­
nern sich der Verloosung von 76 Stück der­
gleichen. Jetzt wird wieder einer zu 400 
Rubel ausgeboten. 
In der Petersburgischen deutschen Zei­
tung, Nr. wird, zur Miethe oder zum 
Umtausch gegen einen Tischler, ausgeboten: 
ein. Pcrürkci macher von stattlicher Figur, noch 
nicht 50 Jahre alt, von guter Aufführung, 
de r  Manns -  und  Damcs-Haare  sehr  cu t  
verschneidet un-d srisirt, auch barbnet, dabei 
ein geschickter Officiant ist, und als Lakai 
gebraucht werden kann. 
In der Nacht vom 22sten auf den szsten 
Nov. v.J., ist die Schneidemühle des Gu­
tes Kcrro (Pern. Distr.) abgebrannt, ohne 
daß die Entstehung des Feuerö auszumitteln 
gewesen. Man berechnet den Schaden aus 
20,000 Rub. B. A. — In Dorpat ist den 
Z. Jan. Morgens ein sieben und sechszigjäh-
riges esthnisches Weib todt gefunden worden. 
Da man ste Abends vorher angetrunken ge­
sehen, wahrscheinlich gefallen und erfroren. 
C i t a t i o n .  
Der Maurer Karl Ernst Jung, edicta-
liter citirt, wegen böslicher Verlassung sei­
ner Ehefrau, geb. Dahlbaum, hat sich vom 
isten bis i4ten Febr. 1816 beim Kurlandi­
schen Consistorium persönlich zu stellen. 
N a c h f r a g e n .  
Ein Mann in St. Petersburg, "welcher, 
außer seinen Sprach- und Schul-Kenntnis-
sen, auch zum ersten Clavier-Unterrichte fä­
h ig  i s t , "  such t  e in  Engagement  a l s  Leh re r  
in einem herrschaftlichen Hause außerhalb 
St. Petersburg. Au erfragen i>ort beim 
Küster Beckmann an der St. Annen-Kirche. 
— So l l t e  Jemand  fü r  8 , 0 0 0  Rube l  C re -
dit-Cassen-Scheine, in Banco-Assigna-
tionen ausgestellt, und aus esthnische Land­
gü te r  i ng ross i r t ,  gegen  baa res  Ge ld  zu  ce -
diren willens seyn; so erfahrt er das Nä­
here bei Karl G. Engel in Riga. — Eine 
beträchtliche Kapital-Forderung in Tha­
lern Alb., welche ein in Livland belegenes 
Gut zur Hypothek hat, soll, mit ansehnli­
chem Disconto, gegen baare Bezahlung in 
Banco - Assignationen cedirt werden. 
Nachricht beim Hofger. Adv. Schuderoff in 
Riga. — Wer Anfangs Februar eine Reise 
nach dem Rhein, auf halbe Kosten, zu ma­
chen gedenkt, kann sich deshalb beimRaths-
herrn von Essen in Riga melden. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den is.Ian. 1 8 1 4 .  A. AlbanuS, 
Livl. Gonv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
Inländische Blatter. 
I^ro. z. 
Den 20. Jauuar I3 i4 '  
Die  Ronneburg i sche  Zucke r -Fabr i k .  
Der Besitzer der Guter Schloß-Ronne­
burg, Launekaln und Friedrichshof (unweit 
Wcnden), Bankier B. Ch. Klein in Riga, 
beschloß, um, was er von dm gesetzlichen 
Arbeitern dieser Güter nicht für den Land­
baubedarf, anders zu benutze», daselbst ei-
ne Zucker-Fabrik anzulegen. Unter Auf­
ficht und durch die rastlose Thätigkeit sei­
nes (um das ganze Unternehmen überhaupt 
höchlichst verdienten) Freundes undHandels-
Compagnons, Burch. Zuckerbecker, der die 
Oekonomie jener Güter birigirt, stand in 
wenigen Monaten, das massive Gebäude da­
zu, 550 Faden lang und 5 Faden breit, fer­
tig da. Abgerechnet, daß die drei Pfannen 
von dem Wendenschen Kupferschmidte ver­
fertiget, und von Deutschen eingemauert 
wurden, war alle übrige (Maurer-, Zimmer-, 
Tischler- und andre) Arbeit das Werk dor­
tiger Bauern. Die altere Rigaische Fabrik 
bezog ihre Formen und Töpfe aus Ham­
burg, die Deck-Erde aus Rouen. Bei der 
damahls gesperrten Schiffahrt mußte man 
das Alles im Lande aufsuchen. Man fand den 
Thon und die Deck-Erde, auf den Gütern 
selbst, in hoher Vortrefflichkeit. So wurde 
auch eine eigne Formen- und Topf-Fabrik 
angelegt, die jetzt gleichfalls von zwei Let­
ten besorgt wird. 
Zu Johannis-Zio wurde mit drm Zucker­
sieden angefangen^ und, eben so glücklich als 
rasch, fortgearbeitet bis zum 2». Oct. ign. 
In der Nacht vom sosten zum Listen brann­
te, durch einen unglücklichen Zufall, das 
ganze Gebäude, mit allem fertigen, und in 
der Arbeit befindlichen Gute, auf. Bloß die 
in dem Speicher der Fabrik befindlichen ro­
hen Zucker, 40,000 Rub. S.M. an Werth, 
wurden erhalten, dadurch, daß man sie erst 
mit nassen Säcken, und dann einige Fuß 
dick mit Erde überdeckte; waS nur, durch 
die zuvorkommende angestrengteste Bereit­
willigkeit der Bauerschaft, möglich wurde. 
Die Pfannen wurden durch eingegossenes 
Wasser gegen das Schmelzen gesichert; an­
dere kleinere Gerätschaften gleichfalls ge­
rettet; alle Formen und Töpfe aber giengen 
verlohren. Nachdem am folgenden Tage 
von dem rohen Zucker die Erde-Bedeckung 
weggenommen, und jener abgeführt worden 
war, brach das Feuer von neuem aus, und 
brannte, in den zähen Zucker-Massen, noch 
acht Tage fort. Die Unternehmer verloh­
ren jedoch den Mut nicht. Es wurden so­
gleich neue Formen angefertigt, eine Brand­
weins-Küche zur Raffinerie umgeschaffen, 
und den iQ. Decbr. schon wieder zu sieden 
angefangen. Zu gleicher Zeit förderte man 
auch von dem eigentlichen Fabrik-Gebäude, 
dessen stehen gebliebene Mauern noch taug­
lich befunden wurden, den Wieder-Aufbau, 
und den Lten Iul. ig!2 war auch dieser 
vollendet. An Stelle von drei Pfannen 
aber wurden Hier jetzt fünf angelegt; fo, 
daß, indem 2 zum Kochen, 2 zum Abklären 
d'es Zuckers, und 1 zum Schaum-Kochen 
dient, jetzt der ganze Arbeits - Proceß mit 
einemmahle abgemacht werden kann. In 
allen 3 Pfannen zusammen (denn auch die 
seitherige Noth-Fabrik arbeitet fort) sind, 
ungeachtet des Zeit- und Kraft-Verlustes, 
den die Aufsetzung einer neuen Etage auf 
letztere verursacht hat, in Zeit von ^2 Mo­
naten geliefert worden: 72,000 Broden Raf­
finade und Meliß.(an Gewicht 322,000 -ttz), 
und 100,000 N Kandis. Es arbeiten, mit 
20,000 Formen, zwei Hamburger Meister, 
zwei deutsche, und fünfzehn lettische Knech­
te; und nicht bloß die Bauerschaft der Gu­
ter des Inhabers, sondern auch benachbar­
ter, haben durch die Transport-Fuhren ei­
nen äußerst bedeutenden Neben-Erwerb. 
Ve ro rdnungen .  
L i v länd .  Gouv .  Reg .  N r .  I .  N r . i og i .  
12. Jan. S.U. 27. Nov. ig'Z. Wenn eine 
Se lbs tve rs tümmelung ,  um der  Abgabe  
zum Recruten zu entgehen, Volt 24 Personen 
desselben Krons-Gutes eidlich bezeugt wor­
den ist, läßt das Ordnungs-Gericht den Ver­
stümmelten durch einen Medicinal-Beamten 
besichtigen, und schickt ihn an die Gouv. Re­
gierung, diese an die Recruten - Empfangs-
Expedition, und letztere verfahrt nach dem 
7ten Puncte des, den 4. Marz 1312, Aller­
höchst bestätigten Sentiments des Reichsra­
thes« Nr. II. 1033. 12. Januar. Bis auf 
we i te re  Ve r fugung  des  Sena ts  so l l en  ke i ­
ne Banern, weder mit, noch ohne Land, 
zu  den  Fabr i ken  und  Sawodöen  ge ­
kauft werden. Nr. III. n3Z. den i4ten 
Jaguar. Allgemeines Dank fest im gan­
zen Gouvernement für die Fortschritte der 
Russischen Wdffen mit Verlesung des Ma­
nifestes vom 6. Dec. (womit die In­
landischen Blatter Nr. 1. eröffnet wurden.) 
Ku r l .  M i taue r  Po l i ze i -Amt  (Gouv .Reg .  
Bes. v. 24. Dec.. i3^Z.) den iZ. Jan. ^3^4» 
Binnen 3 Tagen hat, bei 50 Rubel Pön, je­
der Hausbesitzer schriftlich !n cwplo aufzu­
geben, ein namentliches Verzeichnis aller bei 
ihm wohnenden Personen beiderlei Geschlechts, 
mit Bemerkung von Stand und Gewerbe, 
Abgaben-Entrichtung und Passen derselben; 
künftig zum isten jedes Monats über Ein­
end Aus-Gezogene, Gebohrne und Verstor­
bene, nach gedruckten Schematen. 
N  0 rd i sche  P  0  s t .  N r .  2. I m m. U k a s 
an den Minist, des Innern: Die Kiewische 
Fayance-Fabrik erhalt die Erlaubniß, statt 
Recruten in natura zu stellen, für jeden 500 
Rubel zu zahlen. Die noch restirenden 13 
Recru ten  s ind  e r lassen .  Jmm.Ukas  an  
den Finanz-Minister. Die Witwe des Ge­
neral - Feldmarschalls Fürsten Golenitschew-
Kutusow - Smolenskoi erhalt seinen gehab­
ten Gehalt, als Feldmarschall, mit den Ra­
tionen 37,000 Rubel; Tafel-Gelder 43,000 
Rubel, und Geo.gen -- Ordens - Pension 700 
Rubel— zusammen 36,000 Rubel als jähr­
liche Pension von Seinem Todeö - Tage 
an. — Für Auszeichnung in der Schlacht 
bei Leipzig haben, mittelst Armee - Beiehls 
vom Ober-Commandeur Grafen Barclay de 
Tolly, 67 namentlich aufgeführte Officiere 
(vom Obersten bis zum Second-LieutenantV 
den Annen - Orden zweiter Classe erhalten; 
worunter an Deutschen, Capitain Rall d. 4., 
Stabs-Capitain Schöping d. 1., Obrist-Lieu-
tenant Baron Wrede, Rittm. Baron Ungern-
Sternberg , Lieut. Graf Mellin, Rittmeister 
Meyer, Major Rehbinder, Stabs-Rittmei­
ster Graf Meister, Obrist - Lieutenant Bel­
lingshausen. (Die Fortsetzung: folgt). — 
Schrunden. Nachtlager der Kaiserin Eli­
sabe th  Ma jes tä t ,  vom 2 7 .  Decbr .  W t l na .  
Fe ie r  des  i 2 t e n  Decbr .  Weß jegonsk  
(Twer. Gouv.) Ende Novbr. ist hier ein 
(bei uns äußerst seltner) vollkommen weißer 
Fuchs  ge fangen  worden .  Smo lensk .  
Fe ie r  des  12 .  Dec .  N i ko la jew  (Chers .  
Gouv.) Abreise der Königin^ von Sicilien 
von hier über Radziwilow nach Wien. Hier 
fieng sich den 29. Novbr^ der Winter, unter 
heftiger Kälte, mit Sturm und Schnee- Ge­
stöber an; drei Tage nachher thaute und reg­
nete es sehr stark. Jakutsk. Eines so 
frühen Winters, als dieses Jahr hier statt 
fand) kann sich kein Mensch erinnern. Schon 
den 16. Sept. fieng er sich an, mit tiefem 
Schnee, und einer Kälte, die von 13 bis ^Gra­
den bis zum 5.0. Octt anhielt. Wahrend dem 
fror auch die Lena oberhalb unsrer Stadt zu. 
Nord^Pos t .  N r .3 .  S t .Pe te rsbu rg .  
Das Jordans-Fest den 6. Jan., der Kalte 
von 15 Grad ungeachtet, bei zahlreicher Volks-
Menge feierlichst begangen. — Geburtsfest 
der Großfürstin Anna Pawlowna Kaiserl. 
Hoheit, bei der Kaiserin Maria Majestät 
gefeiert.— Beförderungen des Staats-
Secretairs Coll. R. Schurablew zum Etats-
Rath; des Coll.R. Kowalew zum Präsiden­
ten des bürgerlichen Gerichtshof zu Woro-
nesch. — Am 2. Jan. wurde die öffentliche 
Kaiserl. Bibliothek allhier, unter dem Vor­
sitze des Ministers der Aufklärung, in zahl­
reichster Gegenwart der vornehmsten Staats-
Beamten und Gelehrten, feierlich eröffnet. 
Der Directsr derselben, Geh. Rath Olenin, 
gab zuerst eine Uebersicht von den Arbeiten, 
die dieser Eröffnung hatten vorausgehen mes­
sen; hierauf verlas der Bibliothekar Hofr. 
Kraßowsky eine Abhandlung: "Von dem 
allgemeinen Nutzen der menschlichen Ken, t-
msse." Jetzt wurden die Gesetze über Be­
nutzung der Bibliothek, in russischer, latei­
nischer, deutscher und französischer Sprache 
vertheilt, und Rechenschaft über die Herwat-
tung der Bibliothek von 1803 bis ig!2 ab­
gelegt. Hierauf sprach der Bibliothekars-
Gehülfe, Coll.Ass^Gneditsch: "Ueber dieHin-
dernisse, welche sich den Fortschritten der 
russischen Literatur entgegensetzen," und der 
Tit. Rath Krülow stellte, in einer Erzählung 
in Versen: "die Taucher" überschrieben, die 
Vortheile der achten Aufklärung dar^— Das 
Schiff Suworow, welches die Russisch-Ame­
rikanische Compagnie den 3. Oct.. »8iZ. mit 
allerlei Bedürfnissen nach ihren Colonieen 
aufdenKadiak- und Baranow-Jnseln schickte, 
ist den 2Z. Nov^ zu Ports mouth angekom­
men. Tschernigow. Rechtfertigung der 
Woll-Manufacturen gegen die Beschuldigun­
gen der Tuch-Fabrilanteir in Nr^ivv. der 
Nord.Post.igiZ. Olbiopol und Uman. 
Durchreise der Königin von Sicilien. 
Verm ich te  Nachr i ch ten .  
St. Petersburgs Die hiesige Bibel-
Gefellfchaft hat sich bereits mit einem Vor­
rathe von Bibeln und Neuen Testamenten 
in verschiedenen Sprachen versehen, welche sie 
durch erleichterten Ankauf mehr zu verbreiten 
sucht; als nämlich: russische, deutsche, engli­
sche, französische, italiänische, spanische, por-
tugisische, alt- und neugriechische; schwedi­
sche, dänische, holländische; esthnische, letti­
sche; und auch tatarische Und lappländische; 
gebunden, fast durchgehends zu sehr niedern 
Preisen. Am theueren ist die deutsche Bi­
bel (i i Rubel), es wird' aber bereits an ei­
ner mit stehenbleibender Schrift (und also 
sehr wohlfeilen) gedruckt. Von diesem Vor­
rathe sind auch den Provincial-Bibel-Gesell-
schaften Exemplare unentgeldlich mitgetheilt 
worden. 
K iew (Ausz .  d . Jnva l ^  N r .  Z . )  De r  12 .  
Dec. lst hier gefeiert worden, außer dem, was 
sich bei solchen Festlichkeiten voraussetzen laßt, 
(und deshalb, in diesen Blättern, bmfuhro 
in der Regel nicht mehr ausdrücklich er-
wäh' t werden soll) mit der Eröffnung eines 
adelichen Clubbs, und mit einer Sammlung^ 
für die Verwundeten, die 19Z5 Rubel betrug. 
R iga -  M i t te l -P re i se  des  B rann twe ins  
von 1807 bis >8'Z. >8"7 ein Faß Halb-
Brand am Thore 19^ Thlr.; Zwei-Drittel-
Brand Tblr. - i8"3 Halb-Bran^ 12/z 
Thlr.; Zw.Dr. »7, Thlr. — ^309 Halb-Br. 
9/2 Thlr.; Zw.Dr. 14 Thlr.— igioHalb-
Br. 7? Thlr.; Zw.Dr. 9z Thlr. — >3" 
Halb-Br. 4? Thlr.; Zw. Dr. 6; Thlr. — 
1312 Halb-Br. 6^ Thlr.; Zw.Dr. 85 Thlr. 
— Halb-Br. 10^ Thlr.; Zw.Dr. 14/s 
Thaler. 
L i v l .  Gouv .  A ls  im  Lau fe  des  Jah res  
5315 ,  vom 1 .  Jan .  b i s  1 .Dec .  abgemach te  
Sachen haben officiell angezeigt: Die Gou­
vernements - Regierung: 4622 (nachbleibeild 
Z6); der Kameralhof 666z (nachbl. 6); das 
Hofgericht »74 (nachbl. 251): das Ober-
Consistorium 760 (nachbl. 4Z); sämmtliche 
Land-Gerichte 4690 (nachbl. 244) ; die Ma­
gisträte 11856 (nachbl. »07); die Ordnungs-
Gerichte 6720 (nachbl. Z8); die Polizei-Ver­
wa l tungen  5^29  (nachb l .  11 ) .  A r res tan ­
ten sind gewesen: bei der Gouv. Regierung 
1234 (nachgeblieben davon: keiner); bei den 
Land - Gerichten 76 (nachgebt. 10); bei den 
Magisträten 191 (nachgebt. Z4): bei den Ord-
nungs-Gerichten 436 (nachgebt. Z); bei den 
Polizei-Verwaltungen 509 (nachgebt. 6)« 
Ku r l ^  Gouv .  Wegen  de r  rücks tänd igen  
Krons-Abgaben für 18^2 und 131Z werden, 
auf Antrag der Gouvernements-Rentmeisters-
Expedition, in einer unsrer Städte, vom 
Hauptmanns-Gerichte, sämmtliche den däsi-
gen Magistrats-Gliedern zugehöriKen Befltz-
lichkeiten ohne Ausnahme, ingleichen die 
den seit vorigem Jahre verabschiedeten drei 
Magistrats-Gliedern zugehörigen, (Grundstücke 
öffentlich subhastiret. (Mit. Int. Bl. Nr. 4.) 
Vers to rbne .  Ku r land .  Den  16 .  Dec .  
131Z. Amalia von Behr, geb. von Nol-
de, 56 Jahr alt. Den 27. Dec. zu Mitau 
die Gemahlin des wirklichen Etatsratsss und 
Kur länd .Ober -Fo rs tme is te rs ,  Chr i s t i na  von  
Derschau, geb. Baronesse Rönne, 61 Jahr 
alt, 32 Jahre verehelicht gewesen. In der 
letzten Stunde des abgew chenen Jahres zu 
Tuckum der Candidat der Thcölogie, Jo­
hann Gottfried Büttner, 74 Iah^ alt. 
Esthland. Den 26. Decbr. zu Reval der 
Kaufmann Johann'Iencken, 65 Jahr alt, 
hinterläßt Z Löhne und 5 Töchter. 
Amts  -  Veränderung .  Den  i n .  Jan .  
ist, von der Livl. G. Reg., auf Vorstellung 
des Lemsalischen Magistrats, der dasige 
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Secretair Friedrich Wilhelm Müller zum 
Rathsherrn bestätigt worden. 
Ung lücks fa l l .  L i v land .  E inSchu jen -
Pahlenscher Gesindewirth (Kirchfp. Dickeln, 
Wolm.Distr.) steht anfangs Januar, weil er 
vor Unruhe nicht schlafen kann, am Morgen 
sehr früh auf, den Ofen zu heizen, und legt 
Pergel zum Trocknen — über die Oeffnung 
desselben! Einige Stunden darauf geräth 
dadurch das Haus in Brand. Die übrigen 
Bewohner retten sich, er selbst aber wird 
hinter.dem Ofen vom Rauche erstickt gefunden. 
C i ta t i on .  Wegen  bös l i che r  Ve r lassung ,  
ha t  de r  Schne ide r  Pe te r  Chr i s t i an  Wagner  
auf Ansuchen seiner Ehefrau, geb. Rhode, sich 
zu stellen beim Kurl. Consistorinm vom »sten 
bis 14. Febr. 
L i t e ra r i sche  Anze igen .  
Willkommner, als nne Anzeige der aller­
me is ten  neuerd ings  be re i t s  e rsch ienenen  
Bücher es seyn könnte, wird — oder sollte 
wenigstens — den Lesern dieser Blätter die 
Nachricht seyn von einem Werke, das des 
nächsten erscheinen wird. Unser jetziger 
Mitbürger, jener bekannte gelehrte Forscher 
der Russischen Geschichte, welcher es wagen 
konnte, selbst einem Schlötzer, prüfend zwei­
felnd und anders meinend, sich gegenüber 
zu stellen, Hofr. Gustav Ewers, Professor 
der Geographie, Geschichte und Statistik des 
Reichs in Dorpat, giebt jetzt in Druck ein 
Handbuch derGefchichte der Russen, 
von den ältesten Zeiten, bis zum Tode Ka­
tharina's der Zweiten, pragmatisch erzählt; 
die Denkwürdigkeiten von da an, bis zu En­
de dieses Jahres, chronologisch verzeich­
net. Dieses Handbuch soll allerdings auch 
der Kriege gedenken; doch mcht in der ge­
wöhnlichen Ausführlichkeit des Details, son­
dern mehr bloß in Hinsicht auf Ursprung 
und Folgen; es wird auch Züge zur Cha-
rakter-Schilderung der Regenten einflechten, 
aber selten mehr, als deren Thaten und Ge­
setze aussprechen. Des Volkes Schicksale, 
den Schlüssel Zur Kenntniß des bürgerlichen 
Zustandes, den Maaßstab der öffentlichen 
Wohlfahrt— in Schilderungen von des Rei­
ches Verfassung und Verwaltung, von den 
Begünstigungen und Hindernissen des Ge-
werb-Fleißes, der Künste und Wissenschaften--
darzustellen, wird es zum Hauptzwecke sich 
machen. (Für manche seiner Lefer glaubt der 
Herausgeber bemerken zu müssen, daß der 
Verf. auch die National-Vorarbeiten in rus­
sischer Sprache zu benützen im Stande ist, und 
eine Zeitlang, an der Hanpt-Quelle der altern 
Geschichte, zu Moskwa, sich aufgehalten hat). 
Das Werk foll, auf Ja bis 40 Bogen eng 
gedruckt, nächsten Winter erscheinen. Man 
abonnirt sich auf ein Exemplar Druck-Papier 
mit ivRubel.B.A., sein Schreib-Papier 15 
Rubel. Die Namen der Abonnenten werden 
vorgedruckt. In Riga nehmen, unter Meh­
rern, Pränumeration an, auch Gouv.-Schul-
Director Albanus, und Gen.-Sup. Sonntag. 
Den eigentlich - literärifchen Lefern die­
ser Blätter glaubt der Herausgeber noch 
mit einer andern Hoffnung Freude machen 
zu müssen. Hofr. Recke in Mitau beschäf­
tigt sich mit einem allgemeinen Gelehrten-
Lexikon der Ostsee-Provinzen, in welchem er 
Gadebusch's Livländische Bibliothek, die vier 
Nachtrage dazu in Hupels MisceÄaneen, 
und des verewigten Burge-Meisters I. Ch^ 
Schwartz Materialien, zu einem Ganzen ver­
arbeitet, mit Berichtigungen, Ergänzungen 
und Fortsetzungen bis auf die neueste Zeit. 
Die biographischen Notizen werden freilich 
nicht die, zuweilen nur zu weitläuftige, Aus­
führlichkeit Gadebusch's Haben, aber auch 
nicht die Kürze des Meuselschen gelehrten 
Deutschlands, sondern eine Mittelstraße hal­
ten, ungefähr wie Meufels Lexikon der feit 
1750 verstorbnen Schriftsteller. Der gründ­
liche und unermüdete Verfasser wird, selbst 
für die älteren Zeiten, auch aus bisher noch 
ganz unbenützten Quellen schöpfen; r5chnet 
übrigens aber auch auf thatige Unterstützung 
von andern Freunden der Literatur. 
L e r i c k i i H u n A s n .  
Nr. 1. 8.4- 8p. 2. statt Aek. lese rnsn: Aenanni. Nr. 2. 8. Z. 8p.». 5ene Oc>-
lonieen destelien nickt aus OliscZern cler Lrüclvr-Oeineincie, wokl aker kat clor Verf. 
cler angeheizten I^ecls in dieser seine Lilcinnz erkslten. 
Ist zu drucken erlaubt worden. Riga, d. 1 9 .  Jan-» 8 1 4 .  A. Alban» 6 ,  Livl. Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
Inländische Blatter. 
I^ro. 4-
Den 27. Januar 1814» 
Uebers i ch t  samt l i che r  im  Russ ischen  
Re iche  fü r  das  Jah r  ^3^4  e rsche i ­
nenden  pe r iod i schen  B la t te r .  
Aus dem Sohne des Vaterlandes (Nr. 1. 
S. 22 u. ff. Nr. 2. S. 74 u. ff.) dessen um 
die russische Sprache und Literatur bis jetzt 
schon sehr verdiente Herausgeber, der St. 
Petersburgische Censur Secretair, Ober-Leh­
rer und Ritter von Gretsch, von diesem Jahre 
an, in seiner patriotischen Zeitschrift, zugleich 
eine vollständige Uebersicht Alles dessen, was 
innerhalb des Reiches gedruckt erscheint, zu 
liefern verspricht. Für unsre Leser heben 
wir, aus jenem Aufsatze, bloß das nament­
liche Verzeichniß der periodischen Blatter 
aus; und geben die Charakteristik derselben 
nur bei den unter uns weniger bekannten, 
oder wo sie sonst naher interessiren kann, 
k. bedeutet, daß das Blatt in Russischer 
Sprache  e rsche in t ;  v .  deu tsch .  Zu  S t .  Pe ­
tersburg erscheinen: !) K. St. Peters­
burgische Zeitung. Herausgegeben von der 
Akademie der Wissenschaften, Fol., zwei 
Numern wöchentlich. Erscheint seit !7«3; 
und seit >723 unter obiger Redaction. — 
2) Dieselbe, von gleichem Innern und Aeu-
ßern, deutsch. — Z) k. Periodische Schrift 
über die Fortschritte der Volks - Aufklarung. 
Herausgegeben bei dem Ober - Direktorium 
des öffentlichen Unterrichts seit 1305, von 
Zeit zu Zeit, in Heften zu 3 bis 10 Bogen 
in 8. Bis jetzt z6 Numern. Enthält Aller­
höchste Befehle und Doklads-Bestätigungen 
an den Minister der Aufklärung; und ver­
mischte Aufsatze über Gegenstände aus den 
höhern Wissenschaften sowohl, als aus den 
redenden und bildenden Künsten ; in Origi­
nalen und Uebersetzungen. — 4) Tech­
nologisches Journal; herausgegeben von der 
Akademie der Künste seit 1304. Jährlich 4 
Hefte von io bis iz Bogen in'8. Bis jetzt 
9 Bände und Z Hefte. Aufsätze und Nach­
richten in Beziehung auf Technologie und 
wissenschaftliche Erfindungen und Versuche 
alter Art. — 6) ^ Die Nordische Post, oder 
Neue St. Ptbrgische Zeitung; bei dem Mini­
sterium des Innern herausgegeben seit den 
i.Nov. ,3»9, Fol. 2 Numern wöchentlich.— 
6) k. St. Petersburgische Senats-Zeitung; 
herausgegeben bei Einem dirigirenden Se­
nate, seit d. 1. Jan. 13", wöchentlich 1 Bo­
gen in 4.— 7) Dieselbe deutsch.— 8) k» 
Allgemeines Journal der Heilkunde; heraus­
gegeben bei der Medicinisch-chirurgischen 
Akademie, seit 1312. Jährlich 6 Hefte von 
6—8 Bogen. 3. Recensionen, Aufsätze und 
Neuigkeiten aus dem ganzen Umfange der 
Heilkunde und ihrer Hülfs - Wissenschaften: 
physikalische Topographie, medicinalische und 
physikalische Biographie u. f. w. — 9) k. 
Der Sohn des Vaterlandes; ein historisch-, 
politisch - literärisches Journal, seit Octbr. 
»3^2; mit Allerhöchster Genehmigung. —> 
»0) v. Der Patriot, historisch-politisches 
Blatt, feit Nov. 1312 herausg. vom Biblio­
thekar und Ritter Schröder; wöch. Z Num^ 
in 4. — ^»6 dnnservateur 
herausgeg. beim Ministerium der auswärti­
gen Verhältnisse, seit Jan. 131Z/ franzö­
sisch, 2 Num. wöchentl. 4. Nachrichten aus 
dem Innern des Reichs, größtentheils aus 
Russischen Zeitungen; Neuigkeiten des Aus­
landes; politische und historische Erörterun­
gen. (A n m. d. In l. B l. Unser Landsmann 
Hofr. Faber unterzog sich der Redaction nur 
bis zum Eintritte des Waffenstillstandes).— 
»2) R. Der Russische Invalide, seit d. 
Febr. 13^3 herausgeg. vom Coll. Rath und 
Ritter P. P. Pesarovius; wöch. 2Num. 4. 
— iZ) Derselbe deutsch. Enthält dieNeuig-
keiten des In- und Auslandes, und Rechen­
schaft über die, zum Besten der Invaliden, 
bei ihm eingegangnen und verwendeten Gel--
der. Moskwa. 14) k. Moskowifche Zei­
tung; herausgeg. bei der Moskowifchen Uni­
versität, feit 1767; wöch« 2 Rum. von 4 und 
mehr Bogen. 4. Ein Auszug aller Peters? 
burgischen periodischen Blatter; Neuigkeiten 
— i4 
des In- und Auslandes, Angekommn? und 
Abreisende, Krons- und Privat-Bekanntma-
chungen. — 15) Statistische, geogra­
phisch-historisches Journal; oder Uebersicht 
der Zeit-Geschichte, seit 1792; monatlich ein 
Heft von 5 und mehr Bogen. Darstellun­
gen und Betrachtungen der Zeit-Geschichte, 
statistische und geographische Lander- und 
Orts-Beschreibungen; so wie die neuesten 
Ereignisse des Auslandes. — 16) Der 
Europaische Bote, ein politisches und lite­
rarisches Journal; herausgegeben seiti3»2; 
gegenwaNig von Wlad. Ismailow; mo­
natlich 2 Hefte zu Z Bogen in Z. Schone 
Literatur, Wissenschaft und Kunst, Kritik, 
Po l i t i k ,  Uebers i ch t  de r  neues ten  Ze i t -Bege­
benheiten und Vermischtes. — 17) N. Der 
Jugend-Freund; herausgegeben von Coll«-
Rath Newsorow; in monatlichen Heften zu 
8 Bogen. Originale und Uebersetzungen, zur 
Beförderung der Liebe gegen Gott, den Kai­
ser, das Vaterland, und den Nächsten, aus 
der Geschichte und Geographie, den Natur-
Wissenschaften u. s. w.— 13) k- Der Ruf­
fische Bote, seit 1303 herausgeg. vom Ma­
jor und Ritter Serg. Glinka; monatlich in 
Heften zu 5 —6 Bogen in 12. Von alten 
Russischen Gewohnheiten und Tugenden; mo­
ralische Gedanken; historische Züge; Ver­
dienste von Militair- und Civil-Personen, 
patriotische Gedichte u. dgl. — 19) k. Der 
neue vollständige und curiöse praktische Oeko-
nom. Soll mit diesem Jahre seinen Anfang 
nehmen, und monatlich ein Heft von 6 Bogen 
erscheinen; (wenn er aber nur nicht— meint 
der russische Referent— aus neun und neun­
z ig  Büchern  das  hunder t s te  mach t ) . ^  Ka ­
san. 2») Kasanische Zeitung; wöchentl. 
; Num. in 4. Bekanntmachungen der dasi-
gen Universität und andrer Behörden; ge­
lehrte und politische Nachrichten; Privat-
Avertissements, Abreisende und Ankommen­
de ,  Wet te r -Beobach tungen .  As t rachan .  
21) k. Oestliche Zeitung, seit iL'Z; wöchentl. 
1 Num. in 4. Krons- und Privat-Bekannt--
machungen; in- und auslandische gelehrte 
und politische Nachrichten, Gedichte, Anek­
doten, Angekommne und Abreisende, Wetti'r-
Beobachtungen. D 0 r pat. 22) Dorptsche 
Zeitung; 2 Num. wöch. 4. Wilna. 25) 
Xurier I.itevv?kx> polnisch; 2Num. Woche tl. 
Gewöhn l i chen  Ze i tungs - Inha l t s .  R iga .  
24) Rigaische Zeitung, 2 Num. wöchentl. 4. 
25) Rigaische Anzeigen von allerhand dem 
gemeinen Wesen nöthigen und nützlichen Sa­
chen, welche mit hoher obrigkeitlicher Bewil­
ligung bekannt gemacht werden; 1 Numer 
Wöch. in 4. — 26) Rigaische Stadtblätter. 
— 27) Inländische Blätter. — 2g) Livlan-
d ische  Schu lb la t te r ,  1  Num.  wöch .  3 .  — 2c )  
Der Zuschauer, ? Num. wöchentl. 4. "Mit 
Grund der Wahrheit kann man sagen, daß 
unter allen in Rußland vonPrivat-Personen 
herausgegebenen politischen Zeitschriften die­
se den ersten Platz einnimmt." — Zo) Mi-
tsuisches Jntclligenzblatt; 2 Num. woch. 4. 
— Zi) Allgemeine deutsche Zeitung für Ruß­
land; 6 Num. wöch. 4. — Z2) Pernauische 
wöchentliche Nachrichten von politischen aus­
wärtigen und einheimischen Angeleg nhciten, 
1 Num. wöch. 4. — 5Z) Abo. Allmanna 
Tidnmg, schwedisch; z Num. woch. 4. Au­
ßer dem gewöhnlichen Zeitungs-Inhalte auch 
k i r ch l i che  Nachr i ch ten ,  so  w ie  Todes -Fä l l e ,  
Verheurathungen, den Cours u. s. w. 
Ve ro rdnungen .  
L i v l .  Gouv .  Reg .  Pa t .  IV .  N r .  1156 .  
den 14. Jan. (Reicherath v. 1. Dec. 13 Z; 
Civil-Ober-Befehlshaber von Liv- U.Kurland 
d .  Z i .Dec . )  Fü r  1814  da r f  d ie  aus lan ­
dische Scheide - Münze in den Ostsee-
Gouvernements noch circuliren, aber nlcht 
mehr eingeführt werden; vom Jan. 1315 
au wird sie als falsche Münze confiscirt. Im 
Laufe des Jahres 1314 kann man sie, im Lu­
gaischen Probierhofe, nach ihrem Silber-Wer-
the einliefern, gegen Russische Silber-Mün­
ze, (für 100 Rubel 75 Rub. in Bank-, und 
2Z Rub. in Scheide-Münze zu empfangen), 
oder in allen Kreis-Rentereien gegen Kupfer 
und Banco - Assignatlonen umwechseln; den 
Ferding zu Z, den Mark zu 6, und den Fün­
fer zu ?5 Kop.), übrigens 1 Rub. Kupfer und 
1 Rub. B. A. gleichgerechnet), oder über die 
Gränze schicken. Orte, halbe und ganze Tha­
ler dürfen auch künftig noch einkovtlnen und 
c'rculiren, aber blos als Stangen-Silber. 
Verwechselt werden sie im Probierhofe, 100 
Rub. Silb. mit Bank-Rub. und Rub. 
Scheide-Münze. Für hinreichende russische 
Kupfer- und Silber-Scheide-Münze ist und 
wird gesorgt. Von wenn an der Prodier-
Hof empfanat und die Nentereien wechseln, 
wird weiterhin bekannt gemacht werden. 
Auszug  aus  de r  Nord .  Pos t .  N r .4»  
Be^ö derungen.— Armee - Befehl des 
Obec-Befehlshabers Grafen Barclay deTolly, 
vom- ,5. Dec-, Hauptquartier Donau-Efchin-
gen, an die Befehlshaber, und vom 18. Dec. 
aus Dorf Neustadt, an die Soldaten, beim 
Einmärsche in die Schweiz und nach Frank­
reich, die strengste Mannszucht zu halten. — 
In der Verfammlung der Freunde der Rus­
sischen Sprache wurde vor einem zahlreichen 
Publikum vorgelesen: Fortsetzung über die 
Russische lyrische Dichtkunst, von Derfchawin; 
neunter Gesang derHenriade, metrisch vonBa-
ranow; an den Stadt-Bewohner; und Ant­
wort an den Land-Bewohner, Gedichte von 
Lwow; Gedicht: Vergänglichkeit und Unver-
ganglichkeit, von Derschawin; Temora, Frag­
ment aus Ossian, von Olm, metrisch; Hymne 
au f  den  Ruhm von  Wo lkow.  —-  R iga .  
Ankunft der Kaiserin Majestät in Memel, 
den 29. Dec., und Abreise nach Königsberg. 
— Moskwa.  K i r ch l i che  Fe ie r  des  i . Jan . ;  
mit Verlesung des Manifestes vom 6. Dec. 
Abends die Stadt illuminirt, und Maskera­
de zum Besten der Armen, das Billet zu 
1 Rubel Silb., deren 2000 genommen wur­
den. — Orel. Zur Feier des 12. Dscbr. 
General Graf S. M. Kamenskoi für die In­
validen 1000 Rub. — Wosnefensk und 
Kaminiez-Podolsk. Durchreife derKö-
nigin von Sicilien, unter allen Ehren-Bezei-
gungen von Seiten des Gouvernements, und 
Aufnahme derselben beim Attaman der Bu-
gischen Kosaken. Nord. Post. Nr. 5. 
St. Petersburg. Die Feier des 15. Jan. 
— Bezeigung des Allerhöchsten Wohlwollens 
an des Reichs-Kanzlers Grafen Rumänzow 
Erl., für das in Nr. 69. von iZiz erwähnte 
patriotische Geschenk, der 1000 englischen 
Flmten (ZZ000 Rub. an Werth). — Coll. 
Assess. Völkner, beim medicinischen Departe­
ment des Polizei-Ministeriums, zum Hofrath 
ernannt. Für Auszeichnung bei der Leip­
ziger Schlacht haben den Wladimir-Ori»en 
vierter Classe, mit der Schleife erhalten 49 
Officiere, vom Obrist^Lieutenant bis Cornet 
und Fähndrich; worunter: Obrist-Lieutenant 
Schubert; die Majors Härtung und Frik-
ken; Rittmeister Bielsky; Capitain Rebenfeld ; 
die Stabs-Capitaine Ditmar und Hessel; die 
Second-Lieutenants Schlüter, Claihils und 
Seidemann; die Cornets Lohmann, Bistram, 
Reu te rn  und  Kronberg .  — Go ld ingen .  
(Schon erwähnter) Beitrag des Liebhaber-
Theaters für die Invaliden. — Tula. Daß 
das Blankennagelsche System über die Ver­
arbeitung der Runkel-Rüben, das Achardi-
fche in jenen Gegenden verdrangt habe. — 
Sympheropol (Cherson.Gouv.) Noch ein 
Beitrag zu dem Streite zwischen den Woll-
Bereitern und den Tuch - Fabrikanten. — 
Saßlabja und Ostrog (Wolhyn. Gouv.) 
Durchreise der Königin von Sicilien den 22. 
«. 2Z. Decbr. 
Ve rm isch te  Nachr i ch ten .  
E r l äu te rung .  
In dem Aufsatze Nr. Z. der Inlandischen 
Blätter, die Abmachungen von Rechtsfachen 
betreffend, ist enthalten, daß beim Hofgericht 
im Jahre 1313 überhaupt abgemacht 
worden, und 2Z1 unentschieden nachgeblie­
ben, während bei andern Behörden Tausen­
de entschieden, und nur wenige nachgeblie­
ben sind. Da dieses Mißverständnisse ver­
anlassen kann, so dient zur Erläuterung, daß 
die entschiednen Sachen wirkliche Processe sind, 
die Haupt-Entscheidungen erfordert, 
nicht aber, wie dieses bei andern Behörden 
zu seyn scheint, bloß Verfügungen, deren 
Hunderte in Einem Processe vorkommen; denn 
diefer sind 5943 gewesen, und ohne Verfü­
gung ist keine Sache am Schlüsse des Jah­
res nachgeblieben; auch sind Krepost-Verfü-
gungen nicht mitgerechnet, und die Ausfer­
tigungen im Bauer-Departement nicht auf­
genommen. H. G. Bröcker, Secr. 
Nach t rag .  
So wenig die Behörden unsrer Provin­
zen, bei ihrer notorischen Thätigkeit undOrd-
nung, es bedürfen und lieben, ihren Amts-
eifer durch die, oft nur allzu unsichere, Nu-
mern-Menge zu documentiren, so stndet der 
Herausgeber dennoch nicht überflüssig, zu 
obiger Erläuterung seines verehrten Freun­
des noch hinzuzusetzen, daß dessen Bemer­
kung auch von mehrern Behörden gilt. So 
hat die Livlandifche Gouvernements - Regie­
— i6 — 
rung im vorigen Jahre Ausfertigungen 
ergehen lassen, aus der deutschen Expedition: 
915» Numern; aus der russischen: 44>>Z; in 
Summa also: i^,64Z. Das livland. Ober-
Consistorium, (welches im December auch 
noch »7 laufende ganze Sachen abgemacht 
hat) zahlt, vom ganzen Jahre, 1125 Numern. 
S t .  Pe te rsbu rg .  D ie  pa t r i o t i schen  und  
mildthätigen Zusendungen an den Heraus­
geber des Russischen Invaliden erhalten sich, 
auch für das neue Jahr, in der Reichlichkeit 
der Gaben und Freundlichkeit der Formen. 
Von Jhro Majestät der Kaiserin Maria, wel­
che durch Allerhöchstdero Schutz zum ersten 
Emporkommen jenes jetzt so verdienstvoll ge­
wordnen Blattes so viel beigetragen hat, fo 
wie von Jhro Kaiserlichen Hoheiten., der 
Großfürstin Anna und den Großfürsten Ni­
kolai und Michael beträgt das dießjährige 
Abonnement zusammen 2250 Rubel. Die 
Adels - Versammlung zu Kronstadt hat, in 
Veranlassung der neuesten Siege, durch den 
dasigen Kriegs-Gouverneur, Vice-Admiral 
und Ritter Don Moller, 2000 Rubel über­
sendet. Aus Nova-Lodoga sind, vom Neu­
jahrs-Vorabende, 4«v Rubel eingekommen. 
Aus Perm von einem "Russen," der, durch 
den Anblick eines leidenden Freundes viel 
le ide ,  zu r  E rqu ickung  wen igs tens  f ü r  and re  
Leidende, 500 Rubel, an irgend eine arme 
adeliche russisch? Familie, die durch den 
Krieg in Noth gerathen, und auf ein m 
Schlachtfelde ihre Hauptstütze verlohren hat. 
Aus unfern nächsten Umgebungen insbeson­
dre sind eingegangen: aus Na^va, von den 
Mitgliedern des dasigen Liebhaber-Theaters, 
der Ertrag ihrer Darstellung am 12. Decbr. 
in 450 Rubeln; zu denen ein dabei nicht zu­
gegen Gewesener, nachher noch 50 Rubel 
nachgesendet hat. Aus Reval von der 
Kanuti- (Handwerker-) Gilde, der Ueberschuß 
des Jahres igiZ, von der, seit den 29. Sept. 
5gi<i, als der Säcular-Feier »er Gelangung 
unter den Russischen Scepter, für diesen Tag 
eingeführten jahrlichen Speisung der Inva­
liden auf der Gildestube. Ferner aus Reval, 
vom Neujahrs-Vorabende, durch eine frohe 
Gesellschaft, 600 Rubel. Ein großer Theil 
derselben wurde von Kindern, durch Äus­
serung ihrer Spar- Büchsen, zusammenge­
bracht; 50 Rubel gab eine Matrone, Erspar-
n iß  fü r  e inen  No th fa l l .  D ie  S tad t  Pe r -
nau (so nahrungslos nun schon seit Iahren 
zu seyn, sie das unverschuldete Unglntt hat) 
hat gleichwohl auch, am 12. Decbr., auf den 
Altar des Vaterlandes, ihre Gabe des Mit­
gefühls reichlich dargebracht, in 2^1 Ru­
beln; bei deren Uebersendung der dasige Com­
mandant General-Major und Ritter Budberg 
gewünscht hat, daß namentlich auch Witwen 
gebliebner Vaterlands-Vertheidiger, insbe­
sondre solche, welche Waisen zu versorgen 
haben, bedacht werden mögen. 
Do rpa t .  Zu r  Fe ie r  des  Gebur t s -Fe ­
stes. Jhro Majestät der Kaiserin Elisabeth, 
den 1 Z.Jan., hatte der eben so allgemein 
geliebte als verehrte Senior unsrer Profes­
soren, Prof. Primarius der theologischen Fa-
cultat, Coll. Rath Ewers, sich selbst erboten, 
eine Rede zu halten. Er sprach: "Von dem 
wichtigen Einflüsse der Gesinnungen der Für­
stinnen eines Landes, auf die Sittlichkeit, 
mithin auf das Wohl oder Wehe der Un­
terthanen," und schloß mit einem ergrei-
fendst-rührenden Gebete für die theure Ent­
fernte. 
A l l e r l e i .  
Unter Mehfelau (Lösern. Kirchsp., Wend. 
Distr.) sind einem jungen Ehepaare den 2. 
Jan. Drillinge gebohren worden; zwei 
Töchter und ein Sohn. Mutter und Kinder 
befanden sich, wenigstens noch bis zum 15. 
Jan., vollkommen wohl.— Auf Oesel ist, im 
Pastorate Karmel, ein Lostreiber von einem 
publiken Gute, nebst seiner zwölfjährigen Toch­
ter, an D u n st umgekommen. — Auf dem Gute 
Dweeten in Kurland, Jlluxtischen Bezirks, 
hat ein mehr denn achtzigjähriger Abbe, viel­
jähriger Hausfreund des Gutsbesitzers, den 
22. Dec. Abends um 6 Uhr, nachdem er den 
Bedienten aus dem Zimmer geschickt, um 
ihm Thee zu holen, mit seiner mit zwei Ku­
geln geladnen Flinte (warum? weiß man 
nicht) sich erschossen; zwischen dem Brust­
bein der rechten Seite und der linken Schul­
ter, durch und durch. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 




D e n  Z .  F e b r u a r  1 Z 1 4 .  
Vero rdnungen .  
L i v l .  Gouv .  Reg .  Pa t .  IV Nr. 117Z. 
den 15.Jan. Sen.Uk. v. 1. Dec^ igiZ. In 
Beziehung auf Sen.Uk. v. 25. S?pt. 1774. 
und 4. Febr. 1730. sollen in den Glas-Fa­
briken verfertiget werden iZ? Bouteillen und 
2<i^Halö-Boumllen, 8 Stöfe und 16 Halb-
Stöfe auf einen Krons-Wedro; mit dem Na­
men der Fabrik, des Inhabers, der Jahr­
zah l  und  dem An fangsbuchs taben  des  Ge­
tränk-Maßes — niemand Getränke an­
ders verkaufen, als in solchen »maßhaltigen 
Geschirren— von Fabrikanten und Getränk-
Verkäufern darüber ein Revers genommen, 
— was nicht maaßhaltig ist, bis zum isten 
Decbr. 13^4 umgearbeitet, oder anderweitig 
gebraucht — was von da an noch, als Ge­
schirr oder mit Getränke, verkauft wird, obrig­
keitlich vernichtet, und mit dem Doppelten 
des Verkaufs-Preises gebüßt;— so wie von 
den Stadt- und Land-Polizeien, von jenem 
Termine an, hierüber streng gehalten werden. 
Pat. VI. Nr. i2z6. d. 17. Jan. (Sen.Uk. 
d. ?4. Dec. Jmm. Uk. v. Nov. ,31z.) 
Kein Gouvernement des Reichs ist von 
je tz t  an ,  mehr  a l s  im  K r i  egs -Zus tande  
befindlich zu betrachten. 
No rd .  Po  st .  Auszug .  N r .  6 .  S t .  Pe  -
tersburg. Die Ehren-Ober-Aufseher des 
Moskowischen Erziehungs-Hanses haben den 
Wladimir-Orden erhalten: wirkl. Geh.Rath 
Lunm dm von der ersten Classe, Geh. Rath Ba-
ranow von der zweiten, Fürst Golitzün und der 
wirkl. Etatsrath Netschajew von der dritten. — 
Denselben Orden von der vierten Classe, nnd 
zwar, bis auf 2, mit der Schleife, haben für 
die Schlacht bei, Leipzig noch erhalten 29 
Officiere, worunter Obrist Baron Rosen, 
Obrist-Liemenant Aster, Major Graf Kayser­
ling, Stabs-Rittmeist-r Emme, die Stabs-
Capitains Baron Sa'za und Schamburg, die 
Lieutenants Holst, Saß, Neukirchen, Mandel 
und Pestel, der Fähnrich Reutz.— Die von 
der hiesigen Bibel - Gesellschaft, theils ganz 
umsonst, theils zu sehr wohlfeilen Preisen, 
verbreiteten Bibeln werden, insbesondre von 
Soldaten, (auch in den Hospitälern und 
Gefängnissen) mit großer Begierde, entge­
gen genommen. — Die 131Z hier errich­
tete Zucker-Fabrik des Commerz. Raths Moll-
wo hat in diesem Jahre geliefert: 2i,6i6Pud 
Raffinade, 15,509 Pud'Meliß, >5,005 Pud 
Syrnp. Radziwilow. Dasige Aufnah­
me der  Kön ig in  von  S ic i l i e ru  Tobo lsk .  
Vom 15. bis 2n. D?c. fiel hier das Ther­
mometer bis unter Zc> Grad, und endlich ge­
fror das Quecksilber. 
Ve rm isch te  Nachr i ch ten .  
Der hier bereits eingetroffenen Reise-
Route zufolge, stehn Jhro Kaiserlichen Ho­
heiten, die Großfürsten Nikolai und 
Michael, in Begriff, in Begleitung des 
General-Lieutenants von Lambsdorf Excell., 
und eimger Hof-Cavaliere, eine Reise ins 
Ausland anzutreten. Sie gedenken den 5ten 
Februar St. Petersburg zu verlassen, und 
den 9ten Abends in Riga einzutreffen. 
Bemerkung  zum L i v l .  Gouv .  Reg .  
Patent Nr.4. S. >4. Bank-Rubel müs­
sen von Banco - Assignat'.ons - Rubeln 
woh l  un te rsch ieden  werden .  Un te r  Bank -
Rubeln smo, nach der angenommenen Münz-
Sprache  im  Re iche ,  immer  S i l be r -Rube l  
zu verstehen. Man vergleiche das Livland. 
Gouv. Reg. Patent vom 21. Oct. i8^Z. Nr. 
7i43. (Jmm. Ukas v. 21. Aug. dess. I.) 
L i v l .  Gouv .  A r res tan ten  (worun te r  
bekanntlich auch Deserteure, Unverpaßte und 
dergl. gehören) sind im Laufe des Jahres 
i3^5 gewesen: bei der Gouvernements-Re­
gierung 1234; nachgeblieben davon Keiner. 
Bei sämtlichen Landgerichten 76; nachgeblie­
ben !o. Bei den Magistraten 191; nachge­
blieben Z4. Bei den Ordnungs - Gerichten 
436; nachgeblieben 5. Bei den Polizei-Ver­
waltungen 509; nachgeblieben 5. In Sum­
ma 2346; nachgeblieben 52. Interessant 
ist die, von Gliedern mehrerer Unter-Behör­
den, so wie von einigen des Hofgerichts, dem 
Herausgeber dieser Blatter mitgetheilte und 
bestätigte Bemerkung, daß die Anzahl der 
mehr  und  wen ige r  schweren  C r im ina l -
Vorfälle aus der Zeit der nahem Kriegs-
Gefahren ganz ohne Verhältniß gering ge­
wesen ist, gegen die gewöhnliche; dass sie sich 
dieser letzteren aber fast genau in dem Gra­
de wieder genähert hat, in welchem Druck 
und Gefahr sich entfernten. 
Reva l .  Der  D i rec to r  des  h ies igen  D  0 m-
Waisen-Hauses, Ober - Pastor Reinh. 
Joh. Wickler, giebt dem Publicum, in den 
h ies igen  ö f fen t l i chen  B la t te rn ,  Rechenscha f t  
über das Jahr i8^Z, in Hinsicht auf jene 
Anstalt. Dieser zufolge, bestand sie aus 50 
Zöglingen; erhielt an Geschenken: theils Vic-
tualien und Effecten, theils baares Geld; 
letzteres gegen ivoo Rubel B.A.; hat aber 
doch noch 2000 Rubeln B.A Schulden, und 
äußerst, dürftig besoldete Lehrer; weshalb sie 
der Mildthätigkeit des Publicums empfohlen 
wird. Anziehend sind einige der angegebnen 
Veranlassungen zu den eingesandten milden 
Gaben; als: "Wegen erfreulicher Briefe"— 
Be i  de r  Genesung  e ines  P f l ege -Sohnes .— 
Zum Andenken eines in der Schlachtbei Bautzen 
für die gerechte Sache gefall en Jünglings, 
von dessen Vater (Zoo Rubel). (Wirklich 
sollten gute Menschen die bedeutenderen Freu­
den und Leiden ihres Geschicks immer durch 
irgend ein Werk der Wohlthätigkeit weihuu 
Ach, und "Arme habt ihr ja allzeit bei euch.'") 
Zugleich macht der Director jener Anstalt 
bekannt, daß es ihm jetzt, nach dem Ableben 
des Wohlthäters, erlaubt sei, den Lieutenant 
Karl Gustav von Toll, Erbherrn auf Kuk-
kers, als den zu nennen, der den 1. Marz. 
>309 dem Waisenhause 7000 Rubel Bco. A. 
gefchenkt habe. 
Do rpa t .  H ie r  e rö f fne t  unse r  Un ive r -
si t a t s  -  Buchhänd le r  Me inshau fen  e in  l i t e ­
rarisches Museum, welches die wichtig­
sten politischen, wie literarischen Zeitungen 
und Journale des In - und Auslandes post­
täglich, Exemplare der bedeutendsten neue­
sten Drucksachen, und Hülfsmittel zum Nach­
schlagen, den Literatur-Freunden anbeut; von 
Morgens 9, bis Abends g Uhr gegen halb­
jäh r l i che  P ränumera t i on  von  i ^Rube l  B .A .  
I ak  0  bs tad t .  (Ku r l . )  Nachdem vo r igen  
Sommer in unsrer Gegend (die angränzende 
von Livland mit eingeschlossen) eine Eub-
scription zur Erbauung eines Theaters er­
öffnet worden war, und dieses, in Verbin­
dung mit unserm Clubb-Gebaude, jetzt fer­
t i g .da  s teh t ,  so  ha t  e ine ,  f ü r  d iesen  Zweck  
vereinigte, Gesellschaft von Freunden der 
Knnst aus dem Adel und dem Gelehrten-
Stande, am zwölften December, auf demsel­
ben ihre ersten Vorstellungen gegeben, und 
zwar mit dem patriotischen Stücke der Ri­
gaischen Bühne: "Die Befreiung Moskwas, 
von Rath Truhart." Es folgten, an diesem 
und dem nächsten Tage, die Entführung von 
Jünger, die Stricknadeln, und die Feuer-
Probe, von Kotzebue. Auch Livländer neh­
men Thei!. Wie oft Aufführungen statt fin­
den werden, hängt von der Zeit und Lust 
der Mitglieder ab. 
M i tau .  Am Zo. Nov. 181Z starb all-
hier einer der ältesten Lehrer an unserm 
Gymnas ium,  Ko l l eg ien -Sec re ta i r  S tephan  
Brandt. Er war den 26. Octbr. 1733 zu 
Bonn gebchren, studirte auf dem Gymnasium 
Clementinum seiner Vaterstadt, wurde 1760 
Canonicus des adelichen frei -weltlichen Stif­
tes zu St. Clemens in Schwarz-Rheindorf 
bei Bonn, erhielt im darauf folgenden Jahre 
die Priester-Weihe, und wurde 177Z- wirkli­
ches Mitglied der Kurfürstlich - Baierifchen 
Gesellschaft der sittlichen und landwirtschaft­
lichen Wissenschaften. Den i.Jul. 1777 be­
rief ihn der Herzog Peter von Kurland, zum 
Lehrer der französischen Sprache, an das 
Mitauische Gymnasium. Dies Amt hat er 
bis etwa zwei Jahre vor feinem Tode, da 
eine immer zunehmende Augen-Schwache, 
und zuletzt beinahe völlige Blindheit ihm al­
len fernern Unterricht unmöglich machte, mit 
der rühmlichsten Treue und Gewissenhaftig­
keit verwaltet. Er verstand nicht nur die 
Sprache, welche er lehrte, vollkommen gründ­
lich, fondern war auch in der lateinischen 
vorzüglich stark, und befaß außerdem nicht 
gemeine Kenntnisse. Vom Julius 1772 bis 
1 7 7 4  ha t  e r  das  Bonn ische  In te l l i genz -
Blatt (wöchentlich 1 Bogen 4.), und, ge­
meinschaftlich mit dem kurpfalzbaierschen Rath 
Nikolaus Hyacinth Paradis, eine Zeitschrift, 
unter dem Titel: Geist der Journale (6 
Theile. Franks, a. M. >776. L.) herausgege­
ben. (Aus hinterlassenen Dokumenten des 
Verstorbenen). 
S t .  Pe te rsbu rg .  H ie r  so l l  m i t  dem 
An fange  des  Marz ,  un te r  dem T i te l  E ra to ,  
e in  russ i sches  mus ika l i sches  Jou rna l  
erscheinen, monatlich »Heft mit 5 musikali­
schen Stücken, welche Romanzen, Arien u.s.w. 
aus dew^besten russischen Dichtern geben 
werden. Dec Herausgeber ist Alex. Schi-
lin, Kapellmeister am Kaiserlichen Blinden-
Jnstitut. Preiß fürs Jahr ZZ Rubel, mit 
Verfendung 40 Rubel. 
A rchange l .  Der  h ies ige  Rec to r ,  A -W.  
Oldecop (aus Riga gebürtig) kündigt, zu 
is Rub. B.A., 16 russische, deutsche und fran­
zösische Lieder fürs Fortepiano an. In Ri­
ga fubfcribirt man sich bei Deubner und 
Treuy, und bei Al. Oldecop. 
k i t e rä r i sche  Nachr i ch ten .  
In dem Verzeichnisse samtlicher inlandi^ 
scher periodischer Schriften für i8i4, wie 
"der Sohn des Vaterlandes" es giebt, feh­
len, nach der Erinnerung des Zuschauers, 
Morgensterns Dörptsche Beiträge (S. Jnl. 
Probe-Bl. Nr.?.), die jedoch in Nr. Z. des rus­
sischen Journals besonders angezeigt werden; 
und: Neueres ökonomisches Repertorimn für 
Livland, Riga, auf Kosten der Livl. ökon. 
Gefellschaft. (Herausgegeben von deren Se-
cretair A. von Löwis). Das so eben er­
schienene isteStückdes?ten Bandes, gedruckt 
bei Hacker. i3>4. 12g S. in 3. mit e? ?er 
Kupfer-Tafel, enthalt: Einen neuen Alkoho­
lometer von v.Lambertis Natur-Gefchichre 
der Espe; Ueber Wau, Farbeginster und 
Färbedistel; Syrup aus Kartoffelmehl; Dün­
ger frisch oder verrottet auf den Acker? Ge­
gen den Rauch der Küchen und Schornstei­
ne; 17 kleinere ökonomische Aufsatze.— In 
Moskwa ist ein russisches Gedicht erschienen: 
Napo leon  in  Ruß land ,  e in  ep isches  Ge-^  
dicht von Nik. Telepnew. Moskwa i8iZ. 
91 Seit, in 3. Der Sohn des Vaterlandes 
sa^t davon: "Ein Ged'cht seines Helden 
würdig! Eben so kopflos, ungestalt und 
grotesk in Hinsicht auf den poetischen Werth, 
als Napoleon mit seiner Größe und Sittlich­
keit." — Wilna: Polnische Grammatik von 
Joh.Pet.BogdanowitschDworieky. ?3iZ« ^35 
Seit, in 8. polnisch. — St.Petersburg bel 
Glasunow: die dritte Auflage der russischen 
Aebersetzung von des Abbe de la Porte Reisen 
(bekanntlich bloß am.Pulte gemacht). 22 Thei­
le in 3. —. 
Aemte r -Bese tzungen  und  Be loh ­
nungen .  
Bei der Meß-Revisions-Commis-
sion zn Walck ist, an Stelle des jetzigen 
Wendenschen Ordnungs - Richters Aug. von 
Higemeister, zum substituirten Mitgliede be­
s tä t i g t  worden ,  Cap i ta in  von  Sch r ippen  
auf Wigandshof.— An Stelle des, auf 
fein Ansuchen, Kränklichkeit wegen entlassenen 
Raths K. F.Stub en d orf, ist der seitherige 
Ren te re i -Buchha l te r  Co l l .Sec r .  I .  H .  Car ­
s ten ,  R iga ischer  K re i s -Ren tme is te r  
geworden .— Kar l  Augus t  von  Ro th  (aus  
Wer ro )  i s ta l sNo ta i r  be im Dörp t i schcn  
Ober-Kirchen-Vorsteher-Amte ange­
stellt. — Der Revalische Regierungs-Rath 
Ho f ra th  vonLü tkens  ha t  denAnnen-Or -
den zweiter Classe erhalten; der Secretair 
des I^evalifchen Kriegs-Gouverneurs Prin­
zen Oldenburg Durchl., Rath Busse, den 
Wladimir-Orden vierter Classe. — Auch 
haben Se. Majestät gernbet, dem berühmten 
deu tschen  Sch r i f t s te l l e r  Ho f ra th  von  Gen tz  
den Annen - Orden zweiter Classe zu erthei­
len, "wegen des Eifers, rcomit er die ver. 
Verblichen Meinungen, zu einer Zeit, wo 
Thronen und Staaten davon bedroht wur­
den, angegriffen, wegen seiner Beharr­
lichkeit in diesem Kampfe, als Frankreich 
schon das Uebergewicht in Europa erhalten, 
und des Nutzens, den seine Schriften gestif­
tet u. f. w." "Tragen Sie, heißt es in dem 
Reskripte zuletzt, diesen Orden als öffentli­
ches Zeugniß der Gerechtigkeit, die man dem 
Verdienste wiederfahren läßt." 
Vers to rben :  L i v l .  Noch  gegen  Ende  des  
vorigen Jahres zu Pernau an Entkräftung, 
95I» alt, d?r Doctor Medicmä Joh. Be­
nedict von Wischmann. (Einige, durch 
einen Freund erhaltne, Nachrichten über sei­
ne Lebens- Geschichte, wie ein dortiger Be­
kannter des Verstorbenen sie, aus dessen eig­
nen Erzählungen, aufgezeichnet hat, sind so 
höchst interessant, aber zum Theil aüch so 
abentheuerlich, daß de? Herausgeber dieser 
Blätter, ehe er sie seinen Lesern giebt. Freun­
de der Menschen-Kunde, die den Verstorbe­
nen inLiebau, Mitau, Riga, Reval oder St. 
Petersburg näher gekannt haben, hiermit 
ersucht, was ihnen von ihm und über ihn 
genau besannt ist, ihm gefalligst mitzuthei­
len).— AufFehfen (Kirchsp. Festen, Wend. 
Distr.) den 5. Jan. die verwitwete Jn-
s ianz -Sec re ta i r i n  Doro thea  E l i sabe th  Smo-
lian, geb. Krumme, 74 I., mit Hinterlas­
sung von 6 Söhnen, 2 Töchtern, 1 Schwie-
ger-Sohne und 22 Großkindern. 
Es th land .  Zu  Laupa  (K i r chsp .  Tu rge l ,  
Distr. Weißenstein) den i». Jan. der auslandi­
sche  Kammerher r  Hans  He in r .  B^ ron  Fe rsen  
im 59sten Jahre seinesLebens, und im Zosten 
seiner Ehe mit Anna Helena von Mohren-
schildt. Er hinterlaßt ^ Söhne, Z Töchter, 
2 Schwieger-Söhne und 10 Enkel. 
Ku r land .  Zu  Groß-Essern  den  6 .  Jan .  
der Erbherr der Groß-Essernschen und Rin-
genschen  Gü te r  und  R i t t e r  von  Ascheberg ,  
genann t  Ke t t l e r ,  60  I .  — Au Popen :  
der aus Baiern gebürtig gewesene Doctor 
Med tc inä  Meyer .  
A l l e r l e i .  
Feuer -Schaden .  Ku r l .  JnHasenpo th  
ist den 12. Jan. um Mitternacht das der 
dortigen hebräischen Gemeinde zugehörige 
Haus des Rabbiners niedergebrannt. — Auf 
dem Krons-Gute Buschhof eine Bauer-Riege. 
B e i d e s  unausgemi t te l t ,  wodurch .  L i v l .  
(Schujen-Kirchsp., Wend.Distr.) Unter Ko­
sen Hof den Z. Jan. eine gewöhnlich zum 
Backen gebrauchte alte Riege, mit allerlei 
Vorrathen und Effecten, welche die Weiber 
sich zum Baden angeheizet, und wo über 
dem Ofen Pergel zum Trocknen gelegen hat­
te. — Daselbst unter Schujen den 5. Jan. 
eine Riege, gleichfalls mit einigen Effecten; 
wahrscheinlich durch Entzünduyg der zu na­
he an: Megen-Ofen befindlichen Kammer­
wand. — Unter dem Gute Aule (Kirchsp. 
Serben, Wend. Distr.) wurde den 17. Jan. 
der Hofs-Auffeher durch die herabgestürzte 
Lage eines alten Gebäudes erschlagen, in­
dem er die Stender der Thüre unvorsichtig 
aushauiete. — In Reval ist, in d^r Nacht 
vom 71. Dec. zum 1. Jan., aus einem Far-
hause  e in  e ingemauer te r  kup fe rne r  Kes ­
sel von dreizehn Eimern ausgebrochen 
und gestohlen worden. 
A n z e i g e n .  
Beim Livländischen Kameralhofe falle» 
cmf fcchs Jahr verarrendirt winden .die 
Kröns-Güter: im Rigaifchen Kwife: Ub-
benorm mit Sarum; im Dorpatischen: Fais 
kenau, Neu - Kawelecht, Spankau, Mariens 
Hof, Wottigfer, Klein-Kirrumpäh-Koiküll, 
Neu-Kasseritz, Tamm^nhof, Odempäh, Alt-
Nüggen, Jlmjerw, Anrepshof undKastoiatz; 
im Pernauifchen: Parrasma, Aidenhof, Jä-
pern, Torgel, Laiksaar, Saaramoise, Wor-
ring, Pattenhof, Suick, Wölla, W-ibstfer, 
Insel Klmöe; auf Oesel: Masik, Keßfer, 
Sackla, Pychla, Tamsel, Kappimoise, Lim-
mada, Laisberg, Tahhul, Ganzenhof, Pechel 
und die Pajumoisischen Geld-Bauern. Termi­
ne: der 4te und Lte Febr. und 5te Marz; 
Zahlung m B. A., Kaution von wenigstens 
zweijährigem Arrende-Betrag. 
Es wird eine Gouvernante für zwei 
Fraulein gesucht, ZZo Werst von St. Pe­
tersburg, die gründlich französisch versteht, 
geographische Kenntnisse har, zeichnet, und 
in Handarbeiten geschickt ist. Das Weitere 
in St. Petersburg in der kleinen Podjat-
fchewskoi beim Commissionair Samsonow. 
Im Revalischen wird ein Secretair 
gesucht, dek deutsch und russisch versieht, 
und bei hakenrichterlichen Geschäften zu ge­
brauchen ist. 
Ein Jnlandxr von Jahren, der seither 
in Kurland auf dem Lande lebte, sucht eine 
andre Stelle, in Schreib - Geschäften, oder 
als Gehülfe in einer'Kreis- oder Kirch­
spiels - Schule, für den Unterricht beson­
ders im Russischen und im Rechnen. Zu 
erfragen in Riga bei Lange an der Schaal-
Pforte 
Ein auslandischer Kunstgartner, für 
e in  Engagement  vom 1 .  März  an ,  zu  e r ­
fragen in Reval auf dem Tönnisberge beim 
Kunstgärtner Simon. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga/ den s.Febr.14. l 6, 
Livl. Eouv.-Schul-Dlr. u. Rttter. 
lütter. 
Den 10. Februar iL 14« 
Eine feindl iche Requisi t ion in Livs 
land; Seitenstück zu Nr. 2. der Inl. 
^Blätter. (Eingesendet). 
Der Inhaber eines Gutes am Gesiade der 
kurischen Aa hat, obschon in Livland gelegen, 
das Schicksal, des Herrn von H. auf dem 
Gute S. in Kurland, theilen müssen. Er 
unterschreibt daher die Richtigkeit jener Be­
rechnung Nr. 2. der Inländischen Blätter, 
in der Versicherung, daß jenes Gut an der 
Aa, von 400 männlichen Seelen, in 5 Mo­
naten, dem Feinde, (andre Mißhandlungen 
und Härten gleichfalls abgerechnet) an Natu­
ralien und Effecten, den Werth von mehr als 
6000 Rthlrn. Alb. hat liefern muffen. Der 
empfindlichsteVerlust wurde dem Gute, durch 
die Abforderung feiner guten Stammheerde 
Milchvieh, zugefügt, indem, auf Requisition 
des feindlichen Detafchement-Commandeurs, 
Major von Crauunon, 2 bis Zmal in der 
Woche, jedesmahl bis 1200 N lebendiges 
Fleisch, wie er sich ausdrückt, verabfolgt wer­
den mußte. Man braucht nicht Landwirth 
zu seyn, um zu begreifen, wie gerade dieser 
Verlust, der sich nur in Iahren erst wieder 
ersetzen laßt, und auf eincm Gute in der 
Nähe von Riga, dessen Haupt-Revenue ge­
rade in dem Heerde Ertrage besieht, sich auf 
lange Zeit fühlbar macht. (Die Originale 
einiger feindlichen Requisitionen, welche dem 
Herausgeber von feinem Freunde mitgetheilt 
worden, lauten eben fo streng in ihren Be­
drohungen, als sie in den Bestimmungen des 
Orts und der Stunde der Lieferung pünct-
ltch sind). 
Vero rdnungen .  
Kurl .  Gonv.Reg. Patente. iZi4» 
v. 10. Jan. Nr.  2 1 Z .  An Stel le der 8 Re­
cruten von 500 Seelen jetzt nur 5. S. 
Stadtbl. Nr. 1. — II. 24. Jan. Nr. 503. 
Verlesung des Manifestes vom 6. Decbr. in 
allen Kirchen, deutsch und lettisch, mit feier­
lichem Dank-Gebete, unter allgemeiner Knie-
Verbeugmlg. S. Inl. Bl. Nr. ^  S.!» u. 
Nr. 5. S. ^ 0. 
Vermischte Nachrichten. 
Mitau. Auf dem hier in der Nahe be­
legenen, dem Kapitain von Frank gehöri­
gen, Gute Sessau, starb im dasigen Kur--
legesinde den 2. Jan. d. I. der lettische Erb-
Unterthan Adam, und den ivten dessen Frau, 
Grecte; Ersterer 122, Letztere 102 Jahre alt» 
Sie hatten 32 Jahre in einer glücklichen Ehe 
gelebt, und 7 Kinder gezeugt, von denen 2 
Sohne und eben so viel Töchter noch am 
Leben sind. Mehr als 40 (?) Jahre ernährten 
sie sich von eigner Hände.Arbeit, ohne je 
ein Almosen zu fordern; ja als in den letz­
ter» Iahren ihr Verdienst nicht mehr hin­
reichte, um ihnen vollkommenen Unterhalt zu 
verschaffen, und ihnen daher der Hof das 
Nöthige zukommen ließ, waren sie in ihren 
Wünschen so bescheiden, daß ihnen immer 
mehr aufgedrungen werden mußte, als sie 
verlangten. In der letzten Lebenszeit wurde 
das Gehör und Gesicht des Alten etwas 
schwach; doch ging er, noch vor ein Paar 
Iahren, in den nahe gelegenen Wald, sam­
melte trockenes Reis zur Feuerung, uyd ar­
beitete mit Beil und Hobel an Wagen, Schlit­
ten und Särgen. Einander nicht zu überleg 
ben, war immer der Wunsch dieses seltenen 
Paares; er wurde bis auf wenige Tage er­
füllt, und eine Gruft hat Beide aufgenom­
men. (Allgem. deutsche Zeit. f. Rußland. 
1314. Nro. 20. S. 3")» 
Kirchspiel  Hal l ist  -  Karkus (Livl .  
tzGouv., Pern. Distr.) Wie man aus einer, 
5sm weiter unten anzuführenden Esthnischen 
Journale, befindlichen, und auch in einigen 
Exemplaren besonders abgedruckten, Predigt 
des hiesigen Pastors, Propsts Berg ersieht, 
herrscht hier eine Sitte, die auch anderwärts 
Aufnahme verdiente. Es gieng der Predi­
ger jährlich, an einem Sonntage im Som­
mer, nach gehaltenem Gottesdienste, mit der 
Gemeinde auf den TsSttn-Acker, ließ ein 
Lied singen, betete das Vater Unser, und 
sprach über die.Todten den Segen. Daran 
konnte der jetzige so gemüth- als geist-volle 
Seelsorger dieser Gemeinde sich nicht genü­
gen lassen, er verband also mit jener Feier­
lichkeit eine eigne, darauf Bezug nehmende, 
Predigt; und beide Gemeinden finden sich 
der derselben äußerst zahlreich ein. Da im 
abgewichnen Jahre der dasige Todten-Acker 
einen neuen Zaun, ein Beinhaus und eine 
Anpflanzung von Bäumen erhalten hatte, so 
handelte der Vortrag dießmahl "von der 
Pflicht, unsere Verstorbenen anstandig zu be­
erdigen." In der Vorinnerung zum Abdrucke 
derselben, sagt der Verf. ein eben fo kräfti­
ges, als leider wahres Wort über die Ver­
nachlässigung des Anstandes, des natürlich­
sten sittlichsten Gefühls (und der Landes-Ge-
fetze) bei dem Zustande vieler unsrer Todten-
Aecker.— Aber wie sehn denn selbst die näch­
sten Umgebungen bei so manchen Kirchen 
ans; und das sizgar an den größten Heer­
straßen! 
Reval.  Unser stei le Domberg hat aber-
mahls (vor 3 Jahren verunglückte auf ihm 
auch ein trefflicher Mann, einSecretair Lüt-. 
kens) ein grausames Opfer genommen. Der 
Director des ELHnifchen Prediger-Synodus 
Propst und Consistoriums - Assessor Gustav 
Carlblom, in Consistoriums--Geschäften jetzt 
hier anwesend, fuhr am 2Z. Jan. Nachmit­
tags, in Gesellschaft eines Amts - Genossen, jenen Berg herunter; die Pferde wurden 
scheu, der Gefährte springt glücklich aus dem 
Schlitten, Carlblom aber, der einen sehr 
schweren Körper hatte, wird nach der hohen 
schroffen Mauer zu herausgeworfen, mit dem 
Gesicht auf den Kopf. Bewußtlos aufgeho­
ben, kam er am andern Tage zwar wieder 
zur Besinnung, verlvhr diefe aber bald ohne 
Rückkehr, und starb den 27. Jan. Wir hat­
ten freilich Ursache zu fürchten, daß wir ihn 
nicht lang mehr besitzen würden; (erlitt seit 
Jahren an der Wassersucht); aber' jetzt war 
er doch ziemlich wieder hergestellt, und sein 
Verlust ist an sich schon der Provinz so fühl­
bar, daß er durch diese Art um so vielfach 
schmerzlicher für uns werden mußte. Um­
ständlichere Nachrichten über den von Sei­
ten seines Characters, wie feiner Amts-Ver­
dienste ehrwürdigen Mann wird .man weiter­
hin in "GS. Sonntags Aufsätzen und Nach­
richten für protestantische Prediger im Rus­
sischen Reiche" finden. Er war gebohren bei 
uns zu Nuckor 1761, studirte zu Reval und 
Abo, wurde 173Z Adjnnct seines Vaters zu 
Hapsal, und 1790 Pastor zu Nuckor. Er 
hinterlaßt eine Witwe mit 9 Kindern. 
Reval.  Am 19.Jan. d.J. überreichtenSr. 
Excellenz dem wirkl. Hrn. Etatsrath, Esth­
nischen Civil-Gouverneur und Ritter Baron 
von Uexküll, die Herren Vorsteher des hie­
sigen Clubbs der Erholung, die von den Mit­
gliedern dieses Clubbs zum Besten der In­
validen zusammengeschossene Summe von Zono 
Rubel B. A., mit der Bitte, selbige der Be­
stimmung der Geber gemäß, an den Herrn 
Coll. Rath und Ritter Pesarovius in St. Pe­
tersburg gelangen zu lassen. — Auch ward 
am 24. Jan. d. I. in dem Clubb, die Einig­
keit, zur Unterstützung der verwundeten Söh­
ne des Vaterlandes, die für die heilige Sa­
che der Freiheit gekämpft und geblutet ha­
ben, ein Concert gegeben, worin der Hr. vr. 
Maier ein Pianoforte-Concert Hielte, wor­
auf "die Macht der Töne," eine Cantate 
von dem Hrn. Capellmeister Winter folgte. 
Die freiwilligen Beiträge, welche die Mit­
glieder dieses Clubbs für ihre Entree-Bil­
lets zahlten, ließen, nach Abzug der bei die­
sem Concerte vorgefallenen Kosten, einen Sal­
do von Zooc» Rubel B.A. zuruck, welcher 
von den Herren Vorstehern dieses Clubbs, 
ebenfalls Sr. Excellenz, dem wirkl. Herrn 
Etatsrath, Civil-Gouverneur und Ritter Ba­
ron von Uexküll, zur Übersendung an die 
Invaliden-Casse in St. Petersburg, über­
reicht wurde. Beide Summen sind bereits 
von dem Hrn. Civil-Gouverneur Baron von" 
Uexküll, gehörigen Orts weiter abgesandt 
worden. 
Dorpat.  Die berühmten Vir tuosen, Ge­
brüder Bohrer, welche mehrere Wochen, öf­
fentlich und in Privat-Gesetlschaften, den Hö­
chen Genuß ihrer feltnen Kunstfertigkeit uns 
^gewährt haben, krönten ihren hiesigen Auf­
enthalt mit einem Conzerte zum Besten der 
Invaliden, welches 1065 Rubel B.A. ein­
trug. 
Berl in.  Nicht bloß die Li teratur-(S. 
Probcbl.  Nr.  Z.) ,  fondern auch die Kunst 
feiert ,  in ihren neuesten wettei fernden Pro-
ducten, Rußlands ausgezeichnete Namen 
und Thaten de? Zeit. So sind, bei dem 
hiesigen Kunsthändler Schiavonetti, in sau­
bern Kupferstichen, erschienen nachstehende 
Porträts: des Kaisers und der Kaiserin 
Majestät, nach L. de St. Aubin gestochen 
von Vendramini; Großfürst Constantin Kais. 
Höh., nach St. Aubin von Krethlow; Fürst 
Kutusow, von Clar; Graf Rostopschin, nach 
St. Aubin von Clar; Graf Wittenstein, ge­
zeichnet und gestochen von St. Clair; Gene­
ral Benningfen nach St. Aubin, von Clar. 
Ein andrer Kunsthändler, I. B. Weiß, hat 
geliefert: gleichfalls den Kaifer, den Groß­
fürsten, Kutufow und Witgenstein; und au­
ßerdem: GrafPlatow, Fürst Repnin und die 
General Tschernitschew und Tettenborn. — 
In den bei den Gebrüdern Henschel erschie­
nenen "Begebenheiten aus dem heiligen Krie­
ge" (bis jetzt 7 Hefte) befinden sich unter 
andern: Kaifer Alexander zu Lyck, den 21. 
Jan. igiZ, wie er, bei der Anrede des dor­
tigen Superintendenten Gifevius, sagt: "Ich 
komme als der treuste Freund Ihres Kö­
nigs, und als der Freund Ihres Vaterlan­
des." So wie das Portrait Witgensteins 
mit dem Siege bei Polotzk. — Bei Schia­
vonetti sind auch noch erschienen: Vierzehn 
Blätter Uebungen und Gruppen von Kosa­
ken, gezeichnet und gestochen von St. Clair. 
Jngleichem: Der Brand von Moskwa. End­
lich so ließ sich erwarten, daß auch der Hof-
Medailleur Loos mit seiner Schau-Münzen-
Jndustrie nicht nachbleiben würde. Diese 
Denkmahle tragen auf der einen Seite djf 
geflügelte Victoria, in der Rechten em 
Flammenschwert, in der Linken einen Sie-
gerkranz, mit der Umschrift: "Gott segnete 
die vereinten Heere." Auf der Rückseite stehn 
die Namen der Orte, wo der Sieg erfochten, 
oder der Festungen, die gewonnen wurden. 
In dieser Art hat er die Schlachten bei 
Groß-Görfchen, Groß-Beeren, Heinau, Lu­
cka», Culm, an der Katzbach, bei Bennewitz, 
Belzig und Leipzig gegeben, so wie die Be­
sitznahme von Dresden, Stettin, Lübeck und 
Bremen. — Auch wird noch ein Werk er­
wartet, von dem man sich, der Künstler we­
gen, die es unternehmen, sehr viel verspricht. 
Es ist eine Abbildung russischer Kriegs-Völ­
ker, nach der Natur gezeichnet von Schadow 
und Kolbe, geatzt von Buchhorn und Engel. 
Li terar isch? Nachrichten. 
Beiträge zur genauern Kenntniß 
der esthnischen Sprache. Zweites 
Heft. Pernau, (herausgegeben von dem 
Pernamfchen Pastor und Consist.-Assessor 
I. H. Rofenplänter.) 152Seit.in 3» 
Seine Freude über den Fortgang dieses 
so nützlichen Unternehmens, so wie seine Wun­
sche und Hoffnungen zu einem gleichen für 
die lettische Sprache, spricht der Herausge­
ber nächstens anderswo aus. Hier bloß die 
Anzeige von der Erscheinung und dem In­
halte dieses zweiten Heftes: Ueber die Noth­
wendigkeit, sich eine genaue Kenntniß der 
esthnischen Sprache zu verschaffen, von Eons. 
Ass. Rofenplänter. Ueber die esthnische Poesie, 
von Consist. Ass. Frey. Verschiedene gram­
matikalische Bemerkungen und Beiträge zum 
Wörterbuche von den Pastoren Rosenplänter, 
Schmidt und Hofmann. Gottes-Acker-Pre-
digt von Pr. Berg. Geistliche Lieder in Ori­
ginal, und Uebersetzungen von C. Ass. Frey. 
Schillers Lied an die Freude, von P. Everth« 
Originale von esthnischen Volks - Liedern, 
Sprüchwörtern und Briefen. Recension von 
vl. Luces esthnischem Volksbuche: Erzäh­
lungen u. s. w. 2ter Th., und einem Aske­
tischen Aufsatze: "Oenis on se u. f. w." An­
fragen endlich und Anzeigen. 
Erinnerung an Hamburgs merkwürdige 
Begebenheiten in den Tagen vom 12. Marz 
bis zum 50. Mai i3>5, von I. B —. St> 
Petersburg 131?. 146 S. in 3. sRub. B.A. 
I'sbleau xvlitihue cie liexuis 
Is datsille s keterskourA 
96 S. in 3. 6 Rub. B. A. 
Da beide Schriften nur durch den Ort, 
wo die erstere erschienen, und die andre wie­
der abgedruckt worden, zu den inländischen 
Literatur - Producten gehören, so schränken 
sich diese Blätter auf die bloße Anführung 
des Titels ein; wie interessant auch die deut­
sche, durch ihren Inhalt, und die französische, 
schon durch ihre Tendenz (daß dieBourbons 
den Thron von Frankreich wieder erhalten 
müßten) erscheint. 
St.  Petersburg. Im Januar ver­
starb allhier Verwirkliche Etatsrath und Rit­
ter Emin; verdient um die Russische Litera­
tur durch Originale und Uebersetzungen. 
24 — 
Dorpa t .  Unserm so  eben  e rsch ienenen  
Vorlesungs-Verzeichnisse zufolge, erbieten sich 
für dieses Halbjahr 25 Docenten zu L7,Col-
legien, wovon 2 wöchentlich zu einer Stun­
de, 16 zu zwei Stunden, 15 zu drei Stun­
den, iZ zu vier Stunden, zu fünf Stun­
den, 14 zu sechs Stunden, 10 in noch unbe­
stimmter Stundenzahl gelesen werden sollen. 
Die Leser dieser Inl. Blatter, als solche, 
werden sich zunächst interessiren für Ewers 
'Topographie des Rufsischen Reichs, zweiter 
Theil. Desselben Neuere Geschichte der Rus­
sen; Neumanns Geschichte des russischen 
Rechts; Köchy's gemeines deutsches efthlan-
disches und russisches Criminalrecht; Lampe's 
Theorie des Kurländischen Civil - Prozesses 
mit praktischen Ausarbeitungen. Der Pro­
fessor des LivlandischenProvinzial-Rechtö ist 
noch nicht angekommen; der Professor der 
Kriegs-Wissenschaft dient gegenwärtig als 
Obrister bei der Armee; drei andre Profes­
suren (bie der Anatomie und Physiologie, die 
der Geschichte und Geographie, und die der 
russischen Literatur) sind unbesetzt. Noch un­
terrichten fünf Lectoren im Russischen, Deut­
schen, Lettischen, Esthnischen und Französi­
schen; die Stelle des Englischen und Ita­
liänischen ist unbesetzt. Ferner sechs Lehrer 
in Reiten, Fechten, Tanzen, Zeilen, Musik 
und mechanischen Arbeiten. 
Do rpa t .  Am 50.Jan. verließ uns, unser 
seitheriger Profestor der Anatomie, Phy­
siologie m d gerichtlichen Arzneikunde, Or. Karl 
Friedrich Bürbach, der als Professor der Ana­
tomie nach Königsberg geht. Fast sämtliche 
Medicin-Studirende gaben ihm das Abschieds-
Geleit. Kräftig und wohlthätig, wie er auf 
den literarischen Geist und Sinn unsrer Stu-
d i renden ,  (und  n ich t  b loß  de re r  se ines  
Faches) einwirkte, nimmt er uns, durch sei­
nen Abgang, sehr viel; hat uns aber, auch 
schon in den kurzen dritthalb Iahren seines 
Hierseyns, Viel gegeben, wofür ihm unser 
Dank bleibt. 
Aemte r -B  e?e tzung .  Den  1 .  Februa r  
wurde in Riga ordinirt als Pastor des 
Testama-Künöischen Kirchspiels, Pernaui-
schen Sprengels, Wilhelm Gottfried Diet­
rich, gebohren i?37 in Preußen, nnd stu-
dirte zu Königsberg und Dorpat. 
Vers to rben .  L i v l .  Zu  Pa is te l  den  50 .  
Jan., der dasige Pastor und (feit einigen 
Monaten erst ernannte) Propst des Fellini-
schen  Sp renge ls ,  Ka r l  Go t t l ob  Ho fmann ,  
an der Wassersucht, fast 47 I. alt, mit Hin­
terlassung einer Witwe und 6 Kinder. Ge­
bohren in der Lausitz, hatte er zu Lauban und 
in Leipzig studirt, wurde »796 Conrector und 
Pastor-Diaconus zu Dorpat, und »801 in 
sein jetziges Amt versetzt. Mann von Geist 
und Kraft, und insbesondre praktischem Sinn 
und Talent. 
Ku r land .  Noch  im  Decbr .  vo r .  I .  M 
Marggrafen der Lieutenant Jakob Hein­
rich Zimmermann, 84 Jahr alt, mit Hin­
te r lassung  .e ine r  noch  ä l te ren  W i twe .— Zu  
Mitau, den 12. Jan«, des dasigen Gymna­
s iums-Lehre rs  de r  eng l i schen  Sprache ,  P ro -
ctor, Gemahlin Elisabeth, geb. Tiling, nach 
viermonatlicher Krankheit. — Den 20. Jan. 
zu Mitau, an einem Nerven-Schlage, Frie­
drich Karl Philipp von Hahn, Erbherr 
der Postendenschen Güter, 66 Jahr, mit Hin­
terlassung einer Witwe, Constantia Gotthar­
dina, geb. von Hahn, und einiger Kinder. 
— Don 2i. Jan. zu Grobin, der Krons-
Förs te r  und  Co l l .Reg is t r .  F r i ed r i ch  v .  V ie - -
tinghof, an derBrustwassersuclt, 46 Jahr. 
— Den 24. Jan. zu Mitau der Do ctor Me-
dicinä Job. Dav. Grünbladt, 51 I., mit 
Hinterlassung einer Witwe, geb. Prahl. 
A l l e r l e i .  
L i v l .  Den  2Z .  Decbr .  vo r .  I .  d ie  R iege  
des Gutes Zintenhof bei Pernau, mit den 
da r in  be f i nd l i chen  Vo r rä then  abgebrann t :  
man weiß nicht wodurch. — Auf dem Gu­
te Arrohof, der Branntweinbrenner im Brun­
nen  be i  de r  B rann twe ins -Küche  e r t runken .  
— Den Zo. Jan. ein Siggundscber Wirth 
(Sunzel. Kirchsp.) auf seiner Rückfahrt von 
Riga beim Herauswinden des Wassers aus 
einem Brunnen, in denselben hineingestürzt 
und ertrunken« 
Oer cluick -.nlÄIIiAe ilinäernisse untordrockns aus äer Norcliscken kost wirci 
dmm naclisden Lt.ücke nackßelioklt werben. 
Ist zu drucken erlaubt worden. Riga,d.9.Febr.iS^. A. Albanus, Livl. Gouv.-Schul-Dir. u.Ritter. 
Inländische Blattcr. 
Krc». 7. '  
D e n  1 7 .  F e b r u a r  1 6 1 4 .  
V  e r  0  r d n u  n  g  e  n .  
L iv l .  Gouv .  Reg .  Pa t .  V I I .  den  19 .  Jan .  
Nr. 1419« (Auftrag des Civil-Ober-Befehlc-
habers vonLiv- und Kurland, Marquis Pau-
lucci, Nr. 2Z1. in Gemaßheit des Relchs-
ra ths -Besch lusses  vom 4 .  Marz  i g i s . )  Re ­
cruten, welche übrigens zum Militair-Dien-
ste taugliä) sind, sich aber, um demselben 
zu  en tgehen ,  e rwe is l i ch  und  ges tand l i ch ,  Wun­
den beigebracht (eingebeizt) haben, wer­
den angenommen, den Gütern quittirt, und 
nach geschehener Heilung zum Dienste oder 
zu r  Fes tnngs -Arbe i t  abgegeben .— Kur l .  
Gouv. Reg.Publicat. v. 6. Febr. Nr« 720. in 
den Mit. Intel!. Bl. Nr. 12. Dasselbe. 
Li l. Gouv. Reg. Pat. VIII. den 9. Febr. 
Nr. i6zi. In Beziehung aufs Pat.IV Inl. 
Blatt. Nr. 4. S. 14: Die Kreis-Rentcreien 
werden die Fünf-Mark-Stücke zu Zo Kop., 
die halben Fünfer zu ,2z Kop., die polni­
schen  Sechser  abe r  ga r  n i ch t  e inwechse ln .  
Auszug  aus  de r  Nord i schen  Pos t .  
N r .  7. Für Auszeichnung bei Leipzig ha­
ben den Annen-Ord en von der dritten Classe 
erhalten 35, einen goldnen Degen mit der 
Inschrift für Tapferkeit 35 Officiete. — In 
Iaroslaw hat ein Kaufmann Rofchkow ei­
ne Fabrik von Nankins, Metkals, ostindi­
schen Tüchern und andern Baumwollen-Waa­
ren angelegt, die bereits Stühle be­
schäftigt, und durch ihre Hülfs - Arbeiten 
auch die Gegend in Nahrung setzt. — In 
Orel kaufte ein Offici^r von einem dasigen 
armen Bürger ein Kästchen, legte fünf hun­
dert Rubel hinein, tauschte nachher bei dem­
selben Manne es gegen ein andres aus, ver­
gaß aber das Geld, und reisete weg. Erst 
einige Zeit darauf eindeckte der Bürger d?t 
Banco-Noten, und händigte sie fogleich, zur 
Ueberfendung an den Eigenthümer, der Orts-
Obrigkeit ein. — Der Stadthaupt Titow 
zu Woronefch, der 1812 schon das dasige 
Gefängniß-Hospital mit dem Nöthigen ver­
sah, und 100 Rubel jährlichen Beitrags auf 
10Jahre voraus bezahlte, hat jetzt dieKauf-
mannschast bewogen, auf fo lange, als er 
im Amte bleibt, zur Unterhaltung der Anstalt, 
j äh r l i ch  zoa  Rube l  be i zu t ragen .— I n  Ko­
stroma ist eine zu heizende Kathedral-Kir­
che erbant, und reich verziert worden. — Ein 
Einwohner von Balachna (Mschn. Nowg. 
Gouv.) hat sich eine solche Behendigkeit zu 
erwerben gewußt, daH er binnen 24 Stun­
den Zooo Stiefel - Stifte verfertigt; womit 
er sich denn viel Geld verdient. — Der 
Kre i s -Schu l - Inspec to r  zu Ie labug  (Wiä tk .  
Gouv.) hat die dasigen Beamten und Bür­
ger bewogen, eine Parochial-Schule anzule­
gen, wozu, außer seinen eignen Beiträgen, 
die Subscription bereits 800 Rubel beträgt. 
— Kiew. Vom 12. Decbr. 1956 Rubel für 
die Verwundeten. — Zu Kafan wurde, 
vom ib. Decbr. an^ die bis dahin fehr ge­
mäßigte Kälte fo heftig, daß es bis Weih­
nachten täglich bis zu Zo Graden fror. — 
Astrachan. Waaren - Preise vom 1. Octbr. 
bis Ende Decbk — Perm. Viel Schnee, 
And die Kälte, seit dem 6. bis den 19. Dec., 
von 2v bis zu Zo Graden. — In Veran­
lassung des Manifestes vom Z<->. Nov. 1812, 
über dieVertreibung des Feindes aus den Rus­
s ischen  Gränzen ,  wurde  zu  Sasch iwersk  
im Irkutzkischen Gouvernement (fast 1000» 
Werst von St. Petersburg, und über vierte-
halbtaufend von Irkutzk entfernt) eine Col­
lect? für dürftige Colonisten jener Gegend/ 
besonders zur Versorgung derselben mit Ak-
kerbau - Werkzeugen, gesammelt, welche an 
Geld 440, und an Effecten 220 Rubel betrug. 
Nr. 8. Vorschlag, beim Boston von je­
dem gewonnenen Spiele einen Fisch zum Be­
sten der Armen abzulegen. S. Stadtblatt. 
Nr. Z. S. 27. — Die Kiewische Fayance-
Fabrik wird des nächsten Waaren nach St. 
Petersburg schicken. — Für Auszeichnung 
bei Leipig haben 7 Kosaken-Essauls den 
Wladimir-Orden vierter Classe mit der 
Schleift, und zwei den goldnen Degen für 
Tapferkeit erhalten. — Ein Katharinenbur-
gifcher Kaufmann die goldne Verdienstme­
da i l l e  an  b lauem Bande .  — Zu  Porchow 
(Pleskow. Gouv.) ist eine Kreis-Schule er­
öffnet worden, welcher der dasige Ade! ein 
Bild der heiligen Jungfrau von 4000 Rub. 
an Werth geschenkt hat: an Geld und Schul-
Bedürfnissen sind 650 Rubel fubfcribiret. 
Ebendaselbst, in Veranlassung des Kaiserl. 
Gnaden-Briefes für die Kriegs-Treue des 
Gouvernemen ts ,  e in  Fes t  ge fe ie r t .  — Wi lna .  
Ein dasiger Güter-Aufseher hat Binden, und 
Charpie, für die Verwundeten gegeben. 
Zu Mzensk (Orel. Gouv.) ist ein adlicher 
Clubb eröffnet, welcher bereits 100 Mitglie­
der zahlt. Ebendaselbst, Frost bis zu Zc> 
Gtadeu bei wenigem Schnee; dessen unge­
achtet viel Geschäfte in Hanf und Flachs, 
und wegen der starken Zufuhr, niedriger Ge-
traide-Preis.— In Kaluga verarbeitet 
eine Tuchfabrik von 6 Werkstühlen fchlesifche 
und spanische Wolle zu sehr guten Tüchern von 
dritthalb Arschinen Breite. Auch ist daselbst 
e ine  Tuch -Färbe re i  ange leg t .— Feodos ia  
hat im October und November vorigen Jah­
res an Schiffen gehabt: eingelaufene 47; 
(23 rufsifche, 10 griechische, 9 türkische); 
ausgelaufene 50; (7 russische, 2 englische, 
12 griechische und 29 türkische). Der Werth 
der Einfuhr war auf 502,176 Rubel ange­
geben, der der Ausfuhr auf 415,63z Rubel. 
Waaren-Preise. — In der Gegend von 
Turuchansk (Tomskis. Gouv») hat der da­
sige Colonisten-Aufseher Dawidow eine nes­
selartige Pflanze entdeckt, welche sich wie 
Hanf verarbeiten läßt, und bereits zu Proben 
von Garn, Stricken und Zeugen benützt wor­
den ist. 
Nr.9. St.Petersburg. Feier des Ge-
burts-Tags Sr. Kaiserl. Hoheit des Groß­
fü rs ten  M ichae l .  — I n  den  d re i  Neu-Reus -
si sehen Gouvernements verbreitet sich die 
Schaafzucht immer weiter und glücklicher. 
So befanden sich 131? im Poltawischen Gou­
vernement 766,054 Schaafe, worunter 30,000 
von  den  bes ten  aus länd ischen .  — Orden-
Vertheilungen an Officiere für Auszeichnung 
be i  ve r f ch iedenen  Ge legenhe i ten .  — Dor ­
pat. Feier des iZ. Jan. S.Iul.Bl. Nr.4. 
S. 16, — Zu Reval sind, im Lauft' des 
Jahres eingelaufen 103 Schiffe, wer­
ter ZZ russische und 75 auswärtige. — In 
Iurburg wurden zur Feier des 12. Dec. 
iZZ7 Rubel für die Verwundeten gesammelt. 
— Archange l .  Waaren -Pre i se .— K ras -
noborgsk (Wologd. Gouv.) Industrie da­
siger Frauen in Verfertigung wollner Gurte 
und leinener Zeuge und Bander. — Der 
Inhabers ines P ermi schcn Salzwerks, Lasa-
rew, hat eine Maschine erfunden, wodurch, 
beim Transport der 70 bis 30,000 Pud la­
denden Salz-Fahrzeuge, von der Mündung 
der Kama die Wolga hinauf, vierzehn Pfer­
de, die sich einmahl wechseln, die Kraft von 
100 Arbeitern, welche seither dazu gebraucht 
werden  mußten ,  e rspa ren .  — Be i  Ka tHa-
rinoslaw fror deu 22. Dec. der Dnieper 
zu, den 2Zsten fiel Thau uud Regen ein, 
und der Strom gieng wieder auf. — Zu 
Tislis feierte den 22. Nov. die Armenische 
Gemeinde, wegen des für ihre bewiesene 
Treue erhaltnen Allerhöchsten Gnaden-Brie­
fes, ein Fest, bei welchem 4000 Rubel zum 
Besten der Armen dargebracht wurden. 
Vermischte Nachrichten. 
Riga. "Se. Kaiserl. Majestät haben Al-
lergnädigst geruhet, dem ArensburgischenHrn. 
Polizei-Meister, Major Derselben, und dem 
dortigen Ordnungs-Richter, Rittmeister Ader-
kaß, in Veranlassung der von Sr. Excellenz, 
dem Herrn Kriegs - Gouverneur von Riga, 
Marquis Paulucci, über deren rühmlichen 
Diensteifer, gemachten Unterlegung, das Al­
lerhöchste Kaiserliche Wohlwollen zu erken­
nen zu geben." 
S t .  P  e te rsbu rg .  I n  den  h ies igen  deu t ­
schen Zeitungen, Intell. Blatt, Nr. 11. hat 
das Ministerium der Aufklarung Folgendes 
bekannt gemacht: "In den Elementar-Bü­
chern, die von den Buchhändlern und andern 
Privat-Personen für die Jugend herausge­
geben werden, und von denen feit einiger 
Zeit eine ziemliche Anzahl erschienen ist, kom­
men nicht selten wichtige Fehler gegen die 
Russische und die ausländischen Sprachen, 
falsche sich auf die Wissenschaften beziehen­
de Sätze und anstößige Gedanken und Aus­
drücke vor." Es werden also die Heraus­
geber von dergleichen Büchern aufgefordert, 
alle Vorsicht zu beobachten; widrigenfalls 
das Ministerium "über jedes- in etwaniger 
Beziehung schädliche Lehrbuch, zur Warnung 
der lernenden Jugend, in den Zeitungen wird 
publiciren lassen«" Inhaber und Lehrcr von 
Pensions-Anstalten werden-angewiesen, nach 
der Instruction für die Lehr-Anstalten §.i43, 
nur solche Bücher zu gebrauchen, die in den 
allgemeinen Schulen des Russischen Reichs 
angenommen sind. Und wo für einen Lehr-
Gegenstand noch keine vorhanden, solche zu 
wählen, die der Absicht einer guten Erziehung 
vollkommen entsprechen. 
St. Petersburg. Das, durch Colleg. 
Rath Pesarovius, zum Besten der In­
validen im Lombard niedergelegte Capital 
vom Jahre i3>3 beträgt 132,000 Rubel B.A.; 
wozu im Januar dieses Jahres 10,754 Rub* 
hinzugekommen sind. Die Summe zur De­
ckung der Unkosten des periodischen Blatts, 
der Invalide, betrug 50,477 Rubel, wovon 
20,253 Rubel für den Druck jenes Blattes 
(5000 Exemplare in russischer, 1000 Ex.-in 
deutscher Sprache) aufgiengen; 6560 Rubel 
für aus- und inländische Zeitungen; noch 
einige tausend für vermischte Ausgaben; 799 
Rubel blieben am Iahres-Schluß übrig.— 
Unter den neuesten Beitragen heben wir aus: 
500 Rubel aus Walck von einem Concert 
am .Neujahrs-Tage; 100 Rubel von der Dor-
patischen Bürger-Müsse; 500 Rubel aus 
Wiburg. Außerdem vom Kurskischen Adel 
5000 Rubel zur Feier des 12. Decbr.; 1555 
Rubel vom Poltawischen Adel; 700 Rubel 
von den Beamten der Wischnei-Wolotscho-
kischen Wasser - Communication; 600 Rubel 
aus Pensa, als Ertrag eines zu diesem End­
zwecke von Dilettanten aufgeführten Schau­
spiels; 500 Rubel aus Astrachan, zur Feier 
des 12. Decbr. vom Director des dortigen 
Theaters, Lieut. Grusinow (welcher überhaupt, 
obschon selbst nichts weniger als reich, den 
Hilfsbedürftigen schon viel hat zukommen 
lassen, als: den 12, Decbr. 131s, 32.5 Rub.; 
1811: 700 Rubel; für Abgebranute ign, 725 
Rubel; für die durch den Krieg zu Schaden 
Gekommnen  1Z12 :  1011  Rube l ,  und  13^5 :  
1007 Rubel). Eine Gesellschaft Russischer 
Kaufleute in St. Petersburg, die nach altrus­
sischer Sitte am Weihnacht-Abend, bei ihren 
Bekannten singend umhergezogen, hat den 
Ertrag davon in 1100 Rubeln übersandt. 
Reva l .  Da  durch  den  Tod  zwe ie r  Land­
räche ,  Vacanzen  be im Es th land ischen  Ober -
Landgerichte entstanden sind, welche verfas­
sungsmäßig bald möglichst wiederum besetzt 
werden müssen; so ist die Zusammenberufung 
der Esthlandischen Ritterschaft zu einem ex-
traordinairen Landtage, auf den 25. Febr. 
d.I. bestimmt, und von der Gouvernements-
Regierung die desfalsige Publication erlassen 
worden. 
Seswegen  -  K i r chsp ie l  (L i v l .  Wend .  
Distr.) Im vorigen Herbst wurde ein dem 
Hofe Aiskuje gehörender Ochse von einem 
tollen Wolf angefallen. Ein siebzehnjähriger 
Aiskujescher Bauern-Junge (aus Breefche 
Rehke-Gesinde, Namens Andreews) hat den 
Muth, auf den Wolf loszugehen, um den 
angefallenen Ochsen zu retten, wird aber 
nun selbst von jenem erfaßt. Im Kampfe 
mit dem übermachtigen Feinde schon stark 
verwundet, sinkt er endlich unter demselben 
zu Boden. Der Wolf jetzt über sich sehend, 
zieht er sein Brotmesser aus der Tasche, 
und sticht damit seinen Gegner nach ein­
ander beide Augen aus; ergreift dann ein 
ihm zur Hand liegendes Stück Holz? und 
stößt es dem Wolf in den Rachen. Mitt­
lerweile kommen Leute hei^ei, die den 
Jungen befreien, und den Wolf tödten. — 
Der von dem Wolfe gebissene Ochfe ist nach 
kurzer Zeit auch toll geworden, und hat todt 
geschlagen werden müssen; dcr heldenmüthi-
ge Kämpfer aber ist durch Sorgfalt des Ho­
fes gerettet, wenigstens soll er von seinen 
vielen beträchtlichen Wunden vollkommen ge­
heilt seyn. Die angewendeten Mittel wa­
ren: Vomitive, Abführungen und Zugpflaster 
auf den Wunden. (Ende Januar eingesandt). 
L i t e ra r i sche  Nachr i ch ten .  
Geschichte der Medicin in Rußland, ent. 
worfen von Doct.Wilh. Mich. Richter, wirkl. 
Staats-Rath, Ritter d. Annen-Ordens 2ter 
Classe, der Kaiserl. Mcskew. Univ. Prof., der 
physisch-medicinischen Societät Präsidenten 
u. s. w. Erster Theil. Moskwa, gedruckt 
bei N. S. Wsewolojsky. i3^5, 457 S. 3. 
Aus dem Reichs-Archive, dem medicini­
schen Comtoire und den Klöstern, wie aus 
altern und neuern ethnographischen und hi­
storischen Werken fleißig gesammelte, meist 
neue und interessante Materialien; zum Theil 
wie es scheint, aus einzeln Aufsätzen ent­
standen. Nach einer Vorbereitung von 14 
Kapiteln S. 1 — >54. (über den ersten Ur­
sprung der Heilkunde, anderwärts und hier, 
über die Lebensart der Nation, und ihre 
Hausmittel, über die Seuchen in Rußland 
von den ältesten Zeiten an) geht, dieser erste 
Theil, von dem zehnten Jahrhunderte, bis auf 
die Thron-Gelangung des Hauses Romanow 
i6iZ; mit 16 Beilagen in ihren russischen, 
englischen und lateinischen Originalen. Noch 
folgen zwei Theile. Weiterhin erhalten die 
Leser der Inl. Blätter Einiges von dem vielen 
Merkwürdigen dieses Buchs in einem Auszuge. 
L.1c>AS tunedre cie IVIoreau. Intsunnatis 
kulzet knnoridus. A Z?etersbourA, cke?Z?Iu-
cksrc. igiZ. 4Z Seit. 8. Feier-Rede auf 
Moreau. Ind. 5u1Z. Das Original er­
schien französisch zu St. Petersburg. Riga, 
igi4, bei Deubner und Treuy. 47 S. in 8. 
20 Ferd. 
Wenn man den Etatsrath Uwarow als 
den Verfasser, und Doctor Merkel als den 
Uebersetzer nennen hört, und nur nicht etwa 
in Allem, was fich auf Literatur bezieht, 
ganz fremd ist, so sagt man es dann schon 
sich selbst, daß man ein Original von hohem 
Adel des Geistes, der Gesinnung und der 
Sprache, und eine Darstellung desselben in 
aller feiner Lebendigkeit und Kraft hier fin­
den wird. 
Vers to rben .  Den  n .  Febr .  zu  M i tau  
der Kurländ. Landes-Bevollwächtigte, Russ. 
Kaiserl. Geheimde-Rath und Ritter des An^ 
nen-Ordens  e rs te r  C lasse ,  Ka r l  Ba ron  Kor  f f .  
A l l e r l e i .  
Daß man, wenn man sieht, wie unser Bauer 
sein Pferd behandelt, oft zweifelhaft wird, wen 
von beiden man eigentlich für das traurigere 
Geschöpf erklären foll, ist bekannt: hat man in 
Riga doch jeden Tag den Anblick, wenn man 
lettische Iungens mit Holzfuhren sieht. Aber 
einen solchen Grad von Rohheit, wie vor 
Kurzem e in  Bauer  i n  e ine r  woh lbeha l t -
nen Gegend des Wendenschen Kreifes sich 
zu Schulden kommen lassen, möchten denn 
wohl jene Abgestumpften selbst empörend fin­
den. Dieser Unmensch hatte sein alter - schwa­
ches Pferd auf einem Hügel lebendig an ei­
nen Baum gebunden, um es dort verhungern 
oder erfrieren zu lassen, wofern die Wolfe 
es nicht auffressen wollten. Auf diefe näm­
l i ch  war  es  e igen t l i ch  abgesehn ;  man  wo l l t e  
sie für den Schuß anlocken. Kein Wolf aber 
hatte sich des Thiers erbarmt, drei Tage stand 
es, und bewegte nur noch langfam den Kopf, 
als endlich ein Menfch es erfuhr, und da­
für sorgte, daß seiner Quaal ein Ende ge­
macht wurde. 
Den 3. Jan. brannte im Neuermühlenschen 
Kirchspiel eine Bauer-Riege ab, in welcher 
Hans und Flachs gereinigt worden war. 
Der Bauer putzte, bei der Arbeit, seinen bren­
nenden Pergel auf dem Boden ab, ohne zu 
bedenken, daß dieser voll Schäben lag. Die 
Schäden fiengen natürlich sogleich Feuer, 
dieses ergriff den Hanf und Flachs selbst, 
und so stand in Kurzem das ganze Gebäude 
in Flamme. 
Auf dem Krons-Gute Peterhof (Kurl. 
Friedrichstädtschen Distr.) ist ein Bauerwirth, 
beim Fällen eines Baums, von demselben 
erschlagen worden.. 
Anze igen .  I n  Dorpa t  i s t  zu  Kau f  zu  
haben, um fehr geringen Preis, eine fast 
gar nicht gebrauchte Sammlung, vorzüg­
l i ch  gu t  ausgewäh l te r  t ak t i f che r  Bücher .  
Nachricht in der Stein-Straße bei Fr. Neu­
mann. — Ebendaf. Herders sämtliche 
Werke, z6 Theile, auf weißem Papier in 
Halb-Franz für 25« Rubel B.A. Nachricht 
bei Hofr. Gust. Ewers. — Ebendas. wer­
den Wielands sämtliche Werke auf Ve­
lin-Papier, kl. 3. mit eingerahmten Kupfern, 
und die hinterlassenen Werke Friedrich des 
Zweiten, Franz. 6 Bde, verloofet, das Billet 
zu 1 Silber-Rubel. Nachricht bei Coll. Rath 
Balk. 
In Kurland, 6 Meilen von Riga, wird ein 
Ho fme is te r  fü r  d re i  Zög l i nge  gesuch t ,  
der, außer den gewöhnlichen Schul-Wissen­
schaften, insbefondre des Lateinischen und 
Französischen, gehörig mächtig seyn muß. 
Nachricht bei Kaufmann Dav. von Wiecken 
in Riga. 
Im vorigen Srücke starr Nuckoi 2» Isseu 
^ucküe. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, d e n  1 6 .Febr. 1 8 1 4 .  A. Albanus, 
Livl. Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
Fiuandlsche Blarnr. 
g. 
D e n  2 4 .  F e b r u a r  1 6 1 4 .  
V e r o r d n u n g e n .  
L i v l .  G o u v ^  R e g .  P u b l i c a t .  I X .  d e n  1 2 .  
F e b r .  N r .  1 7 0 g .  E x t r a o r d m a i r e r  L a n d t a g  
ZUM 4» Mai 1314, als clies corivLniLNlli; 
bei lv« Rubel Silb. Strafe für jeden, ohne 
erwiesene Legalien, Ausbleibenden, und 2 Rub. 
Silb. für jeden Tag Zuspätkommens. De-
sicleli it und Al-ZVZittinI drei Wochen vor 
dem Landtage bei dem Ober-Kirchen-Vorste-
her des Kreises einzureichen. — Nach dem 
Landtage auch G e n e r a l  - V e: sa m m l  u n g 
der Credit-Systems- Interessenten. 
A u s z u g  a u s  d e r  N o r d i s c h e n  P o s t .  
Nr. 10. Von Freiburg aus bezeigen un­
ter d. 26. Decbr., Se. Majestät den Ober-
Befehlshabern Höchstdero Wohlwollen über 
den guten Zustand des Garde- und Grena-
dier-Corps, der Reserve-Kavallerie und der 
da-u gehörigen Arti l lerie. — Die Armeni­
s c h e  G e i s t l i c h k e i t  z u  A s t r a c h a n ,  M o s d o k ,  
Kislar und andern Orten hat zur Peters-
burgischen Bibel-Gesellschaft 4105 Rubel als 
Geschenk gegeben, und außerdem eine bedeu­
t e n d e  S u b s c r i p t i o n  e r ö f f n e t .  N o w o -
Tscherkask. Der Donische Wein ist die­
ses Jahr sehr ergiebig, aber, wegen des 
früh eingetretenen Frostes, weniger süß aus­
gefallen. In guten Iahren wird, außer der 
Provision zum eignen Gebrauch, bis zu 50,000 
Eimer abgesetzt, insbesondre nach Moskwa 
und Makariew. Im I.  ^ 3" hat Hetman 
Platow einen geschickten Winzer und Küfer 
vom Rheine kommen lassen, die bereits weit 
bessere Weine, als die seitherigen, geliefert 
haben. — Feierliche Verlesung des Aller­
höchsten Gnaden-Briefs für das Donische 
C o r p s  u n d  W a h l e n  i n  d e m s e l b e n .  —  R e ­
val. Die )0»c. Rubel der hiesigen Erhoh-
lungs -Gesellschaft an die Verwundeten. S. 
I n l .  B l .  N r .  6 .  S .  2 2 .  —  I m  W i l  n a ­
schen ist, durch die Tiefe des Schnees, aller 
Landstraßen-Verkehr aufs Aeußerste erschwert. 
— Feier des iz.Ian. in Kaluga. — In 
Orel ist ein adelicher Clubb eröffnet, der 
sich wöchentlich einigemal)! versammelt; auch 
zu Concerten. Mit Bällen und andern Abend-
Gesellschaften unterhält sich auch das kauf­
männische Publicum. — In demselben Gou­
vernement zu Dmitrewsk wurde, den 
Jan., vom Adel eine Subscription zum Be­
sten Solcher, die durch den Krieg rninirt 
worden, eröffnet.— Dubossäry (im Eher-
son.Gouv.) hatte zwar früher eineKälte bis 
zu 17 Graden, am Weihnachts-Feste aber ei­
nen so schönen Tag, als sonst nur der April 
hier zu bringen pflegt. Dann kam Regen, 
dann wieder Frost, aber kein Schnee. In 
den ersten Tagen des Januars war der Dnie-
ster nur stellenweise mit Eise belegt. — In 
Pensa führte der Adel, im Hause des da­
sigen Civil-Gouverneurs, zwei Schauspiele 
auf, von denen das eine zum Besten der In­
validen 550 Rubel, das andre für die abge­
brannte Kreisstadt Ießara 1100 Rubel brach­
te. — In Ufa lebt ein Blindgebohrner, 
der nicht bloß im Kirchen-Gesänge Fertig­
keit hat, sondern auch alle Arten von Fuß-
Bekleidung zu verfertigen, und ohne Füh­
rer sich fortzufinden versieht. — Die Bei­
lage zu Nr. 10. enthält das Journal der 
Kriegs-Operationen vom i.Nov. 1315 bis 
i .Ian. 13^4. 
Nr. 11. Am Tage vor der Abreife Jhro 
Kaiserlichen Hoheiten der Großfürsten, bega­
ben sich Hochdieselben mit der Kaiserin Ma­
ria Majestät in die Peter-Pauls-Kirche, wo 
die Leichname des Kaiserhauses l iegen; in 
die Auferstehungs-Kirche, wo ein wunder­
thätiges Bild Marias der Trösterin sich be­
findet; und Abends 7 Uhr in die Kasanische 
Kirche, wo die hohe Geistl ichkeit ein Gebet 
für das Glück der Reise hielt. Am Zten 
Febr. wurden Sie von oe, Kaiserin Mutter 
Majestät und der Großfürstin Kalferi. 
bis Strelna begleitet. — Einige Post-Be­
amte im Mohi lewischen Gouvernement sind, 
für sichere Beförderung einer bedeutenden 
Geldsumme während der dort schon einge--
tretnen Kriegs-Gefahren, mit Avancement 
und Geld-Geschenken belohnt worden. — 
Rescript des Ober-Befehlshabers Grafen 
Barclay de Tolly, vom 27. Dec. igiZ, über 
das Recht zu den Medaillen für 1Z12, (S. 
verm. Nachr.), und Einschränkung des Armee-
Befehls des Fürsten Schwarzenberg, über 
das Benehmen beim Einrücken in Frank­
reich. — Wladimir. Ein auch im Aus­
lande bekannter Künstler T. flüchtet, beim 
Einrücken der Franzofen, aus Moskwa, ver­
fällt in Schwermut, begiebt sich in einen 
Wald, wird hier, weil er des Rufsischen nicht 
mächtig genug erscheint, als Spion in Ket­
ten geworfen, und dadurch natürlich noch 
kränker, so daß er, obschon endlich erkannt 
und befreit, dem Tode der Verzweiflung na­
he kommt. Durch Hülfe und Pflege jeder 
Art geneset er, und thut das Gelübde, für 
die hiesige Kathedral-Kirche ein Gemälde des 
heiligen Wladimir anzufertigen, wie derselbe 
die Völker des Nordens zur Taufe bringt, 
Dieß Gemälde, 7 Arschinen lang, und 4 Ar­
schinen hoch mit Z3 Figuren, nähert sich jetzt 
feiner Vollendung. — Die Tuch-Fabrik des 
Raths Tulinow zu Woronesch, ausgezeich­
net insbesondre durch ihre Maschinen, hat 
der Krone in 12 Iahren gegen 600,000 Ar­
schinen Tuch geliefert, und legt sich jetzt 
auch auf feine Tücher. 
Nr. 12. St. Petersburg. Feier des 
Sieges bei Brienne vom 20. Jan., nebst dem 
Schreiben des Kaifers und Herrn darüber, 
an der Kaiserin Mutter Majestät. — Ar-
mee-Besehl des Grafen Witgenstein aus Ra-
siadt vom i.Ian.— Reife der Großfürsten 
Ka i fe r l .  Hohe i t  du rch  I am bürg ,  Narva  
und  Dorpa t .  — N i  schne i -Nowgorod .  
Von einem Ungenannten sind 6Z15 Rubel, 
eigentlich für die hiesige (nun entlassene) 
Landwehr bestimmt, für die Bedürfnisse der 
Armee  da rgebrach t  worden .  — Ka fan .  
Feierliche Verlesung des Manifestes vom 6. 
Decbr. 
V er  m  >' t  e  Nach r i ch ten .  
^)en, unter dem 29. Decbr. igiZ, durch 
den Ober-Befehlshaber der Armee Grafen 
Barclay de Tolly erlassenen, nähern Bestim­
mungen  zu fo lge ,  da r f  d ie  Meda i l l e  f ü r  
den  Fe ldzug  1312  nu r  von  sämt l i chen  
Fronte-Militairs der Armee und der Land­
wehr, die den Feldzug mitgemacht, getragen 
werden. Von den nicht zur Fronte Gehöri­
gen, werden Se. Majestät, auf namentliche 
Unterlegung der nähern Umstände, sie bloß 
denjenigen Priestern und Medicinal-Beam­
ten ertheilen, welche sich wirklich mit im 
Gefechte unter dem feindlichen Feuer be­
funden haben. Alle erst feit Januar 131Z 
bei der Armee und der Landwehr Angestell­
te, fo wie alle bei andern Corps, und in 
besondern Aufträgen Gestandene, haben kein 
Recht, sie zu tragen. Wer bis hierzu, diesen 
nähern Bestimmungen entgegen, sie getragen, 
muß sie wieder ablegen. 
- St. P etersburg. Der hiesigen Peters­
burgischen Zeitung zufolge, hat die Commis­
sion zur Unterstützung der durch den Krieg 
zu Schaden Gekommenen, vom 7. Dec. bis 
7. Jan., in die Gouvernements Moskwa, 
Smolensk, Kaluga, Witepsk, Mohilew, Minsk 
und Wilna 329,479 Rubel 33Kop. gesendet. 
Die ganze Summe der gegebnen Unterstützun­
gen beläuft sich bereits auf nahe an fünf 
Millionen Rubel. — Auf eine vom Finanz-
Minister eingereichte Note, hat der Reichs-
Rath die Privat-Berghütten befehligt, den 
Artillerie-Bedarf füri3i4zugießen,und 
auf ihre Kosten nach den vom Berg-Directo-
rium ihnen zu bestimmenden Anführten brin­
gen zu lassen; wenigstens den größern Theil 
noch zu den Karavanen dieses Frühlings. 
(Sen. Zeit.) — In Nr. 6. desselben Blatts 
von diesem Jahre steht der von Sr. Majestät 
dem Kaiser und Herrn, vom 24. Sept. 131Z, 
aus Kommotau in Böhmen erlassene Aller­
höchste Gnaden-Brief für den Adel des 
Pleskowifchen Gouvernements. Der Monarch 
bezeigt demselben seine dankbare Aufmerk­
samkeit für die Standhaftigkeit und den Mut, 
mit welchem er den Feind entgegengenom­
men, fo wie für die ansehnlichen freiwilligen 
Opfer, durch die er zu dessen Vernichtung 
beitragen helfen. Ein zweiter Gnaden-Brief 
ist an die Kaufmannfchaft, Bürgerschaft, und 
übrigen Stande des Gouvernements erlas­
sen, dafür, daß sie, oem edeln Bestreben des 
Adels nacheifernd, weder ihr Blut, noch ihre 
Habe, gefchont, und daß ihre ansehnlichen 
freiwilligen Opfer zur Versorgung der Trup­
pen mit allem Nöthigen und mit Lebensmit-
leln dazu beigetragen, das Vaterland mit 
unsterblichem Ruhme zu krönen. Beide Gna­
den-Briefe sind ausgestellt, "um diese Ver­
dienste vor dem Vaterlande und der Nach­
kommenschaft zu bezeichnen." Dem in der 
Senats - Zeitung enthaltnen Verzeichniß der 
Krons-Salz-Preise für ^3^4 zufolge, wa­
ren diese am höchsten in den Gouvsrnements 
Petersburg, Nowgorod, Olonetz, Pleskow und 
Smolensk, nämlich 2 Rubel das Pud. Am 
wohlfeilsten zu Simbirsk (1 Rub. 10K0P.), 
und zu Astrachan (60 Kop.) 
R i g a .  A u s  m e h r e r n  G r ü n d e n  h a b e n  d i e  
hiesigen Stadtblätter Theater-Krit iken nicht 
bloß nicht in ihren Plan aufgenommen, son­
dern auch dießfallsige Aufforderungen und An­
erbietungen ablehnen zu müssen geglaubt. 
In sofern die Inländischen Blätter aber den 
Zweck haben, ans Ausgezeichnetes jeder Art 
innerhalb ihres Kreises aufmerksam zu ma­
chen, dürfen sie es sich nicht versagen, in 
Veranlassung der Vorstellung von Wallen-
steins Tod vom 20. Febr., einer unsrer Schau­
spielerinnen auch vor dem nicht-Rigaischen 
Publicum mit der ihr gebührenden Achtung 
zu erwähnen. Madame Feddersen, geb. Lü­
derwald - Lange, als Thekla, sprach die Wor­
te dieses Charakters mit einer solchen Wahr­
heit des Ausdrucks, und gab die ganze Seele 
desselben mit einer solchen Tiefe und Zart­
heit des Gefühls, daß, wenn ein gleicher 
Geist und gleiches Gemüth sie auch für an­
dere Darstellungen beseelt, die deutsche Bühne 
in dieser erst sechszehnjährigen, und bis jetzt 
bloß innerhalb unsrer Mauern gebildeten 
Künstlerin, eine ihrer ersten tragischen Schau­
spielerinnen erhalten wird. 
K u r l a n d .  F ü r  d i e s e s  G o u v e r n e m e n t  s i n d  
von der neuerdings aus Petersburg abge­
sandten Kupfer - Münze 204,000 Rubel be­
stimmt, von welchen 51,000 Rubel nach Lie-
bau, Z0,600Rubel nach Goldingen, und 50,600 
Rubel nach Iakobstadt geschickt werden. 
L i t e r a r i s c h e  N a c h r i c h t e n .  
Von der, durch den literärischen Patrio­
t i s m u s  d e s  H r n .  R e i c h s - K a n z l e r s  R i u m a n -
zow Erlaucht, zum Druck beförderten (rus­
s i s c h e n )  S a m m l u n g  d e r  R e i c h s - U r k u n d e n  
und Verträge aus dem Archive der aus­
l ä n d i s c h e n  A n g e l e g e n h e i t e n  i s t  d e r  e r s t e  
B a n d  e r s c h i e n e n .  M o s k w a  1 3 1 ? ,  b e i  W s e -
wslofsky. 64z Seit, in Fol., sehr geschmack­
voll gedruckt. Er enthält alle Verträge, Frie­
dens-Schlüsse und andre Staats-Documente 
der Republik Nowgorod und der Beherrscher 
Rußlands, von 1265 bis 161Z, und schließt 
mit der Wahl-Acte Michael Romanows. 
Jeder Urkunde sind die Sigel in treuen Ku­
pfer-Stichen beigefügt, und ihre sonstigen 
äußern Eigenthümlichkeiten in wenig Wor­
ten anschaulich gemacht. Das ganze Werk, 
vollendet, wird mit allen ähnlichen andrer 
Völker wetteifern. Die Universität Dorpat 
hat ein Exemplar davon auf Velin-Papier 
zum Geschenke erhalten. (Aus einem Briefe 
aus Dorpat). — Herr Ober-Lehrer Rath 
Brotze in Riga ist fo eben beschäftigt, auch 
die im hiesigen innern Raths-Archive befind­
lichen ältesten Russischen Urkunden, mit sei­
ner berühmten Genauigkeit und Fertigkeit, 
für den Herrn Reichs-Kanzler zu copiren. 
"Was ist Alexander uns, was ist er der 
Welt?" Eine Rede zur Feier des Allerhöch­
sten Geöurts-Festes Sr. Kaiser!. Majestät 
Alexanders des Ersten «.s.w., am 12.Dec. 
gehalten im großen Hörsaale des Lyin-
nasinin i l lustre zu Mitau von Dr. George 
Sicgmund Bilderling, öffentlichem Lehrer der 
Religion und Philosophie an demselben Gym­
nasium. 1814. Mitau, bei Stessenhagen und 
Sohn. Z2 S. 8. (Zum Besten eines studie­
renden Jünglings). 
Groß insbesondre durch Charakter-Wür-
de, vollendet durch das Unglück der Zeit, 
führt Alexander das Schwert jetzt für die 
Welt, hat er fein Reich zu vorher nie er-
stiegner Höhe erhoben, pflegt er die Wissen­
schaften, begünstigt die — ächte — Geistes-
Freiheit, insbesondre auch in Glaubens-Sa-
chen, unterstützt er die Hülfsbedürftigkeit, 
hat er den Vaterlands>Sinn beispiellos be­
geistert, und wird er der Menschheit, mit 
dem Frieden, ihre höchsten Güter wiederge­
ben und sichern. — Das ist ungefähr der 
Inhalt der Rede. Wie stark der Verfas­
ser sich darüber ausgesprochen, muß der Le­
ser in ihr selbst ersehen. 
Auf eine freil ich begreifl iche, darum aber 
doch um nichts minder traurige, Erscheinung 
des neuesten Zeitgeistes in Rußland, macht der 
Titel 'eines so eben zu Moskwa erschienenen 
Buches aufmerksam :  "Der alte Astrolog, das 
ist: Orakel der Meister im Wahrsagen Martin 
Zadecks, Joseph Mutts, Tycho Brahe's, des 
Physiognomikers Lavaters und Andrer; oder 
neues und vollständiges Wahrsager-Buch." 
igi4. Drei Theile. 454 S.— Und welch eine 
Zusammenstellung von Namen, wie von Ideen. 
Oberlehrer I. C. PH. Willigerod zu Reval 
gedenkt "Eine Geschichte Esthlands, vom er­
sten Bekanntwerden desselben (1076) bis auf 
unsre Zeiten 03>4)" herauszugeben. Sie 
soll, in einem mäßigen Octav-Bande, gleich 
nach Ostern dieses Iabres erscheinen. Man 
abonnirt sich bis zum 10. März mit "zwei 
Hwbeln gangbarer Münze" (?) 
Pe rnau .  Be i  Go t th .  Marquard t :  K le i ­
ne Sammlung von Liedern und Gedichten, 
welche im Jahre 131Z neu erschienen sind. 
1Z14. 16 Seit. 8. 25 Kop. 
Es sind folgende: Ueberall mit fehnlichem 
Verlangen, von G. Baron Ungern - Stern­
berg. — Sei willkommen lang ersehnter 
Retter, von Held. — Weil', 0 Trauer-Ge-
leit! — Es ritt ein Reiter wohl aus Pa­
ris. — Ich bin der Kaifer Bonapart. — 
Triumph, es büßt mit feinem Blut. — 
Vers to rben .  Es th länd .  Gouv .  Den  
13. Jan. zu Kaulep, der Colleg. Rath Karl 
Johann von Harpe, im Kisten Jahre fei­
nes Alters, und Zysten feiner Ehe; hinter­
läßt eine Witwe, ^inen Sohn und 9 Enkel. 
— Den 24. Jan. der Lehrer an der Kreis-
Schule zu Hapfal, Dr. Johann Gottfried 
Drescher, 67 I. Im Januar zu Saja, 
F rau  Anna  Ka tha r ina ,  ve rw i twe te  P rops t i n  
Schwabe, geb.Merzig, 76 Jahr.— Den 
2. Febr. zu Reval der Obrist-Lieutenant und 
Ritter des Georgen - Ordens, Otto Johann 
Graf Stackelberg an einem Schlagflusse, 
49 Jahr. — Zu Mitau den 16. Jan. der 
Gouvernemen ts -Scc re ta i r  Ho lz t .  
Ans te l l ungen  und  Avancemen ts .  
Der Livländische Gouvernements-Rent-
me is te r ,  Co l l eg ien -Assesso r  G ra f  S ieve rs ,  
ist zum Hofrath ernannt. — Der Lector 
der deutschen Sprache auf der Universität 
Abo, Friedrich Anton Meyer, ist zugleich 
p r i v i l eg i r t e r  akademi f che r  Buchhänd­
le r  dase lbs t  geworden .— Den  i , .  Januar  
wurde zuRe al ordinirt: Paul August Fer­
d inand  G lan  s t röm,  a l s  Pas to r  zu  Am­
pel. Gebühren auf dem Pastorate St. Jo­
hannis in Ierwen den Sept. 1788- ge­
noß er den Schul-Unterricht von feinem Va­
ter; studierte von i3"4 bis 1307 auf der 
Universität Dorpat, und erhielt 13^8 die 
Candidatur des Esthländischen, so wie >3" 
die des Livländischen Ministeriums; nach­
dem er von -303 bis 18»« auch noch zu 
Heidelberg studiert hatte. 
A l l e r l e i .  
Von einem einzigen Privat-Gute in Kur­
land sind, auf Veranlassung der Recrutirung 
im September, siebzehn junge Leute ent­
wichen, von denen bis Anfang Februars noch 
keiner wieder ausfindig gemacht worden war. 
Wo und wie können, in diesem Winter, 
so viele Menschen sich verborgen halten? 
In einer unfrer Provinzial-Zeitungen wird 
ein Landgut zum Verkauf ausgeboten, un­
ter andern mit 63 Mastbäumen von 6 Ellen 
Umfang, einer Torfgrube wohl auf 100 Jah­
re, Viehweide mit 23 Sorten frischem 
Gras-Gesäme, aus Basel seit 20 Iahren 
für Zoo Thlr. Alb. gezogen, einer Wasser-
Mühle mit 4 Stück neuen Mühlsteinen, drei 
Arten Lehmen, ordinairem blauem und ro­
them, zwei vortrefflichen — Stellen zur Bie­
nenzucht», s.w. Auch würde der Liebhaber 
noch sonst Manches vorfinden, wenn er es in 
Augenschein nehmen wird. Das Capital bleibt 
(gegen volle Sicherheit) stehen, bis 20 Jahr 
nach dem Tode des Verkäufers. — Am 2. 
Febr. ist in der Dorpatifchen Vorstadt ein 
Unbekannter in abgetragner Soldaten - Uni­
form, und am 7. Febr. im Friedrichstädti-
fchen Districte von Kurland, ein Bauer auf 
der Landstraße erfroren gefunden worden. 
In demselben Bezirk ist den 27. Jan. auf 
dem Gute Mühlenbrock die Windmuhle mit 
100 Löf Getraide, und unter Naukschen im 
Wolmarschen die Wohn-Riege eines dasigen 
Wirths abgebrannt, letztere durch starke Risse 
in dem von Feldsteinen aufgesetzten Ofen, 
Fst zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den zZ.Febr-1814. A. Albanus, 
Livl. Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
Inländische Blätter. 
9. 
D e n  I .  M a r z  
A u s z u g  a u s  d e r  N o r d i  s c h e n  P o s t ,  s e i t  E n d e  J a n u a r s ,  g l e i c h f a l l s  e b e n  s o  s t a r k ,  
N r .  i z .  D e r  G n a d e n b r i e f  f ü r  d e n  P l e s -  a l s  a l l g e m e i n . —  I n  N o w o - T s c h e r k a s k  
kowischen Adel. (S. Inl. Bl. S. Zo.) — hat man sch-x? seit Anfang Januars laue 
Die Hanfnessel (Ebendas. S. 26.). und Frühlingsluft. — Im K urski schen Gou-
ihre "Vetalb"u'.:ng zu Garn ist langst be- vernement ist, im October vorigen Jahrs, er­
kannt, in Rußland, wie im Auslande; und ne Bauer-Frau von zwei mit dem Rücken 
schon Ntstor erwähnt ihrer. Ihr Änbau an einander gewachsenen Knaben entbunden 
ab«.:- doch sehr zu empfehlen, besonders in worden. — Im Kasa nischen Gouverne-
Gcgcnden, die für den Hanf und Flachs zu ment hat ein Unbekannter die Hälfte seiner 
kalt sind. — Durchreise der Großfürsten Einkünfte vom vorigen Jahre in 100 Rubeln '  
Kaisen!. Höh. durch Riga. — Fortgang an den AdctöMavs .hall eingesendet, um sie 
der Wasser-Communication im Innern. (S. unter nvthleidcnde Bauern in der Art zu 
die . .chste Numer der Inl. Bl.) — Tula. vertheilen daß wenn diese in bessern Um-
Dreitägiges Examen in der dortigen adlichen ständen das Geld zurückzahlen, es alsdann 
Alexander-Schule. Eine dasige Bürgerfrau wieder an Andre gegeben wird. — Beschreib 
ist von drei Knaben entbunden worden ; Mut- bung der römischen Chamomille und Em-
ter und Kinder leben. — In der Gegend pfehlung ihres Anbaus. — 
von Poltawa seit Ende December Rcgcn-
Wetter. — I m  P e r m i  s c h e n  G o u v e r n e m e n t  
erfroren um dieselbe Zeit die Vögel in der Vermischte Nachrichten. 
Luft. — Wiatka. Feier des Manifestes Riga. Die hier so eben erschienene und 
vom 6. Decbr. mit dcm Zi. Dec. igiz geschlossene "Aweite 
Nr. 14. St. Petersburg. Am i4ten und letzte Rechenschaft der Commission zur 
Febr. haben de?' Kaiserin Maria Majestät Unter stützung der Abgebrannten in den Vor-
und der Großfürstin Anna Kaiserl. Hob. in städten von Riga. Riga, bei Häcker. 20 S. 
der Hof-Capelle communicirt.— Nicht auf- in Fol." gehört, durch ihren Inhalt eben so 
genommene Artikel für die NordischePost. — sehr (und in mancher Hinsicht: fast mehr) 
Neue Sammte, Tafte, Zitze und Dames-Tü- den Inlandischen Blättern, als dem Stadt-
cher im Russischen Magazin.— Riga. Ab- blatte an. Diese stellen also, aus ihr so-
reise der Großfürsten Kaiserl. Höh.— Beim wohl, als aus der ersten (Riga, bei Häcker. 
letzten Examen im Militair-Waisenhause zu 24Seit. Fol.) hier einige Notizen zu-
W y b u r g  b e z e i g t e n  d i e  A n w e s e n d e n  i h r e  Z u - ,  s a m m e n .  Z u f o l g e  e i n e r  v o n  d e m  S t .  P e -
sriedenheit mit den Fortschritten der Zog- tersburgischen Unterstützungs - Verein, im 
linge durch eine Collecte von 400 Rubeln. April veranlaßten eidlichen Ansaabe, 
die durch die Militair - Obcr - Beh.^de des (bei welcher aber Viele der Begüterten" sich 
Reichs zu einem Prämien - Fonds für gar nicht gemeldet hatten), bestand der, durch 
linge bestimmt worden. — Kirchliche Feier das Niederbrennen der Rigaischen Vorstädte, 
des Manifestes vom 6. Decbr. zu Wladi- verursachte Verlust in 4Kirchen, und 40 an-
m i r .  I n  O r e l  i s t ,  z u  E n d e  J a n u a r s ,  d e r n ^  ö f f e n t l i c h e n  G e b ä u d e n ,  i n  4 ^ 6  Privat-
so starkes Thau - und Regenwetter eingcfal- hausern der St. Petersburger Vorstadt, in 236 
len, daß das Eis bereits gebrochen ist, und Privathäusern.. 5 Rtlhtl: Russischer Buden 
an Brücken, Mühlen und Barken Schaden mit dem Packhofe, und 56 Pri 'oatbuden der 
verursacht hat. — In Woronesch ist fast Moskowischen, und in 127 Hauseru der 
aar kein Winter gewesen; und es thaut dort, Ueberdünaischen Vorstadt; wovon der Gesamt-
24 
werth zu 14 Mill ionen, Z43,i66 Nub. Zo Kop. 
angegeben war. Die eidlichen Anzeigen der 
Unbesitzlichen von ihrem Verluste summirten 
sich zu 2 Mill ionen, 27z,Z76 Rub. 96^ Kop. 
Vier Tage nach dem Brande wurde vom Ra­
the eine Commission von ig Personen, aus 
dem Rathe, der Geistl ichkeit und den beiden 
Gilden niedergesetzt, um den von des Herrn 
Kriegs - Gouverneurs von Essen I. Excell. 
aus den Krons-Magazinen unentgeldlich be­
will igten Mehl-Vorrath als Brot zu ver­
theilen, wozu sich, bis zum 26. August, 1Z19 
Familien, die aus Z924 Personen bestanden, 
meldeten. Die Commission bemühte sich, we­
nigstens einigen der Verunglückten, auch Ob­
dach zu verschaffen, (was in der Folge, be­
sonders auf dem Lande ihr glückte) l ieß ei­
ne Aufforderung an ihre Mitbürger zu Geld-
Unterstützungen ergehen, und bat, in einem 
Schreiben v?m 17. August, samtliche Kir-
chen-Vorsteher und Prediger des Gou er-
nements: auch vom Lande aus eine Beisteuer 
an Naturalien und Kleidungs - Stücken zu 
bewirken. Wozu auch der General-Superint. 
Sonntag, in einer Nachschrift seines Amts-
Eendschreibens an die Prediger, aus Per-
nau den 19. Jul., so wie in einer dort ge­
druckten Predigt, bereits mit Erfolg aufge­
fordert hatte. Nicht bloß innerhalb des 
Gouvernements, nahmen Städte (auszeich­
nend Dorpat), Gutsbesitzer, Prediger, der 
Unglücklichen we'rkthätig sich an; fondern auch 
anderwärts, insbesondre zu St. Petersburg 
und zu Reval, dort hauptsächlich durch Hof-
Banquier von Rall und Hofrath Köhler, hier 
durch Superintendent Mayer, wurde mit eben 
so vielem Erfolge als Eifer für sie gesorgt. 
Bei der Vertheilung der eingegangen Gel­
der nahm die Commission vor allen Dingen 
darauf Hinsicht, daß Arbeitsfähige in den 
Stand gesetzt würden, ihre Bedürfnisse sich 
selbst wieder zu erwerben, und richtete denn, 
für diesen Zweck, ihre Unterstützungen ein; 
so wie außerdem gewesene Haus-Eigenthü­
mer, und unter diesen Solche, die meist von 
ihrem Hausbesitze sich ernährt hatten, vor­
züglich berücksichtigt wurden. — Es sind 
e i n g ö k o m n - e n ,  i n  A l l e m :  5 3 D u k . —  
Thlr. — 1659 Rubel Süb. — 189,65^ Rubel 
B. A. Dazu haben beigetragen St. Peters­
burg: Jede der Kaiserinnen Majestät 10,00a 
Rubel, die Großfürsten und Großfürstin Kaif. 
Hoheit zusammen 10,000 Rubel? Privat-Per-
sonen gegen 19,000 Rubel. — Reval Z200 
Rubel. — Dorpat 75^0 Rubel. — Arns­
burg i436 Rub. — Pernau 1550 Rub. — 
Werro 7Z0 Rub. — Die Land-Kirchspiele 
des Livlandifchen Gouvernements zusammen 
gegen 15,000 Rub.— Riga selbst gegen 70,000 
Rub. Außerdem kamen ein über 45»Loof Rog­
gen und Roggenmehl; andre Victualien; 162 
mannliche Kleidungs-Stücke, 243 weibliche; 
104 für Kinder; 447 Hemde, 7^7Z Ellen Lein­
wand und Drell; ingleichem Bett- und Tisch­
zeug, Zeug zu Kleidern, Strümpfe, Hand­
schuhe u. f. w. Zu diesen Beisteuern so­
wohl, als zu der an Gelde, gaben auch viele 
Personen aus dem Bauern-Stande, zum 
Theil in einer rührenden Art, ihren Betrag. 
Aus der Krons-Casse gab der Herr K-'iegs-
Gouverneur von Essen I. Ezc. gleich in der 
ersten Zeit 15,000 Rubel, und vom 17. Jul. 
1312 bis zum 4. Jan. igi2, wurde aus den 
Krons-Magazinen verabfolgt 2339 Tschet-
wert Mehl. Auf die, von dem jetzigen Herrn 
Kriegs-Gouverueur Marquis Paulucci Erl. 
unterstützte Bitte der Commission jedoch: die 
wöchentlich vertheilten 110 Tschetwert Mehl 
noch bis zum Mai 131Z, so wie noch 25,000 
Rubel zu Pensionen bis eben dahin, zuzuge-
stehn, erklarte Eine Allerhöchstverordnete Mi-
nister-Committee, an welche das Gesuch von 
Sr. Majestät verwiesen worden war: Riga 
habe schon früher beiderlei Unterstützung er­
halten, andre Provinzen aber, die noch be­
deutender gelitten, noä) nicht, und könne als 
reiche Stadt ihren Verarmten um fo mehr 
selbst helfen, da die Zahl von diesen sich nur 
auf sechshundert belaufe; worauf man ehr­
erbietigst anzeigte, daß die aufgegebne An­
zahl der Abgebrannten 6332 betrage.^) 
Von allen diesen verschiedenen Unterstützun­
gen nun, haben erhalten bis zum letzten Sept. 
1 3 1 2 ,  e i n  f ü r  a l l e m ' . h l ,  v o n  1 5  b i s  z u  z Z o  
Thalern, 122Z FamiUen 187148 Thaler uud 
10,530 Rub. B. A. — 993 Familien vom 
*) Die im Mai 181? von dem Unterstützung?-Ver­
ein in St. Petersburg a.cher gesandte Summe 
von 3oo,ooc> Rubeln B.A> wurde vors^riftqe-
m S s i  e i n e r  e i g n e n  C o m m i t t e e  ü b e t t r a g c n ,  n i d  
ist in dieser Rechens^.'.-t nicht mit begriff.n. 
Sie vertheilte jene mucr du är­
meren gewesenen Hau6-Besitzer zu 5 Procent 
ihreö aufgegebnen Verlustes. 
l. Oct. igi2 bis zum Zi. Dec. iZiZ: 329? 
Thaler, 209 Rubel Silb. und 2355 Rubel 
B. A. Dritthalb-- bis drei--hundert Fami­
lien, vom Iul.?3i2 bis Mai i3>Z, und acht­
zig bis vierzig von da bis zu Ende Decembers 
Pensionen 7456 Thlr. Außerdem auch noch 
einzcle Gaben, besonders im vorigen stren­
gen Winter. Mit den eingegangnen Effecten 
wurden unterstützt, laut der ersten Rechen­
schaft, 514, laut der zweiten Zoo Familien. 
Außer der allgemeinen Sammlung hatte 
der Concipient der beiden Rechenschaften, 
Ober-Pastor Grave, (der sich um die Abge­
brannten, insbesondre auch durch die mit 
Hülfe seiner Gattin und seiner Schwester, 
Mad. G-, besorgte, äußerst lastige Verthei-
lung der vielen und vereinzelten Effecten 
sehr verdient machte)^in seiner ersten Pre­
digt nach dem Brande, seine Zuhörer eben-
falls zur Unterstützung der Verunglückten auf­
gefordert, und zu demselben Zwecke auch die 
Predigt drucken lassen. Es kamen, in grö­
ßern und kleinern Summen, 896 Thaler zu­
sammen, und wurden theils zur vorlaufigen 
Nothhülfe (die Commission sieng erst mit 
dem i.Aua. an, Geld zu vertheilen), theils 
zur Nachhülfe verwandt; Zoo Thaler davon 
kamen in die Haupt-Casse. 
Die Bibel-Gesellschaften in unsern 
Provinzen, welche für die, in allen Feiten 
und Völkern am wohlthätigsten von der Re­
ligiosität ausgegangene, Volksbildung so wich­
tig werden können, sind jetzt in voller Thä­
tigkeit. Samtlich stehen sie, bekanntlich 
mit der St. Petersburgischen Gesellschaft, 
als Abtheilungen derselben, in Verb-ndung, 
und haben nicht bloß ih.re Statuten von der­
selben unter dem 7. Sept. 1K1Z bestätigt er­
halten, fondern auch sogleich mehrere thati­
ge Beweise von Theilnehmung bekommen, in 
Zufcndung von einer Anzahl Bibeln nn^ Neuer 
Testamente, so wie versehener Druckschrif­
ten. Von der Revalischen, welche, ob­
wohl nicht in der jetzigen Verfassung, eigent­
lich se t mehrern Jahren schon besteht, sind 
uns die Ergebnisse ihrer dicßjahrigea Gene­
ral - Versammlung noch nicht zugekommen. 
Von der Dörptschen ist ihr erster Gene­
ral: Bericht in Druck erschienen, vom 15. Jan. 
10 Seit, in Fol. Riga, bei Häcker. Ihm 
zufolge hat die Gesellschaft (die gleichfalls 
früher schon, nach einem andern Plane be­
s tand)  i h re  je t z ige  Ges ta l t  den  1 0 .  I un .  i g iZ  
angenommen. Ihr Hauptzweck ist der Druck 
und die Verbreitung der Bibel im Dorpat-
Esthnischen Dialecte. Ein um so dringen­
deres Bedürfniß, da von dem neuen Testa­
mente (das alte ist noch gar nicht gedruckt) 
jetzt nicht über 200 Exemplare mehr vorhan­
den sind, für einen Bezirk von 100,000 See­
len? und der Revalisch - Esthnische Dialect, 
der die ganze Bibel hat, hier und da doch 
sehr merklich abweicht. Da mancherlei Hin­
dernisse die Aufforderung der Land-Kirchspie-
le, und besonders der Bauern, bis Anfang 
dieses Jahrs verzögert haben, so kann man 
den wirklichen Fortgang des Ganzen eigent­
lich noch nicht übersehen. Dessen ungeach­
tet belauft sich die Anzahl der Mitglieder 
bereits auf 34 Personen, und ihre unter­
zeichneten Jahres-Beitrage auf 636 Rubel; 
noch habM 12 Wohlthäter Zoz Rubel beige­
tragen. Ein berichtigter Abdruck des Dor­
pat - Esthnischen neuen Testaments, der ins­
besondre durch die von der Londner Bibel-
Gesellschaft dazu geschenkten Zoo Pfund St. 
jetzt schon möglich gemacht wurde, hat, un­
ter der Leitung des geistlichen Vice-Prases 
der Gesellschaft, Consistorial. Raths, Ober-
Consistoriums - Assessors und Propsts von 
Roth, bereits seinen Anfang genommen; vor 
der Hand zu 6ooo Exemplaren. Die Stef-
fenhagensche Officin zu Mitau wird ihn lie­
fern. Den Subscribenten soll das Exemplar 
60 Ks?» Kupfer zu stehen kommen. Die 
Kurlandische Gesellschaft hielt ihre erste 
General-Versammlung den 24. Febr. d. I. 
Sie hat beschlossen, ihre Statuten mit ei­
nem deutschen und einem lettischen Aufrufe 
im ganzen Gouvernement circuliren zu las­
sen; zugleich wird eine sehr geistvolle Schrift 
eines der geistlichen Committee-Mitglieder, des 
Pastors vr. Richter zu Doblehn: "Ueber die 
Bibel und Bibel-Gefellfchaften," 16 S. in 3. 
mit versandt. Bis jetzt besteht die Gefell­
schaft aus 79 Mitgliedern und Wohlthätern, 
welche ioi6 Rubel B.A., und 129^ Thaler 
an Geschenken gegeben, und 1176 Rub. B.A., 
und 66 Thlr. als jährliche Beitrage unter­
zeichnet haben. Die Rigaische Gesell­
schaft, welche sich zunächst auf Riga und 
den lettifchen District von Riga beschrankt, 
constituirte sich den 25. Jul. 1315, versen­
dete im December ihre Statuten, einen deut­
schen und einen lettischen Aufruf, einen Pe­
tersburgischen Aufsatz über Bibel-Gefeüschaf-
ten, die Eröffnungs-Rede, und eine t Predigt 
über die Bibel, von ihrem geistl ichen Vice-
Präfes Gen.Sup. Sonntag, in die Provin­
zen, hat aber noch nicht aus allen Kirchspie­
len die Nachrichten über den Erfolg erhal­
ten. Gleichwohl besteht sie jetzt bereits aus 
ZZo Mitgliedern, warunter 102 Bauern, 
(aus dem einzigen Kremon-Peters-Kapelli­
schen Kirchspiele des Propstes und geistl i­
chen Committee-Mitglieds Pegau, 72), und 
die Jahres - Beitrage, von 100 Rubeln bis 
zu 6 Ferding, belaufen sich auf Zo»u Rubel 
B. A. Außerdem sind an Gefchenken 2Z00 
Rubel eingegang, n. Der Bericht von der 
ersten General-Versammlung den Febr. 
d. I .  befindet sich, nebst einigen Beilagen, 
unter der Presse. Die Rigaische und die 
Kurlandische Committee arbeiten gemeinschaft­
l ich an einem neuen Abdrucke des lettischen 
neuen Testaments, und halten deshalb, nach 
schon vorhergegangen Verhandlungen zuMi-
tau, in diesen Tagen hier in Riga eine Zu­
sammenkunft. Der Druck fangt bereits an. 
St. Petersburg. Zufolge der so eben 
der den hiesigen Zeitungen Nr. 15. beigeleg­
ten Anzeige, hat die hiesige freie ökonomische 
Gesellschaft an ihrem Stiftungs - Feste den 
17. Jan., die von Sr. Majestät dem Kaiser 
und Herrn, für die beste Beantwortung der 
Frage: "Ueber die Vortheile und Nachtheile 
der Bearbeitung herrschaftl icher Landereien 
durch eigne oder gemiethete Bauern" aus­
gesetzte goldne Medaille von 100 Ducaten 
dem Cotteg. Rath und Ritter Heinr. Ludwig 
Jakob zu St. Petersburg zugesprochen, und 
die Preis-Medaille der Akademie von Zo Du­
caten, zwischen Doctor Merkel in Riga und den 
General-Major und Ritter Asanassy Komorow 
getheilt. Da eine andre gemeinnützige Fra­
ge: "Ueber die Trennung der Land-Bebauer 
von den gewerktreibenden Bauern, um Bei­
den gleiche Vertheile zu verschaffen, in kei­
ner der eingegangnen neuen Abhandlungen 
eine die Gesellschaft befriedigende Antwort 
erhalten hat, so ist sie für das laufende Jahr 
von neuem aufgegeben worden. Der Preis 
ist eine Medaille von 100 Ducaten, daö Ac­
cessio Zo Ducaten. Andre Preis - Ausgaben 
betreffen Zucker aus Wasser-Melonen, Pftau-
men zu Syrup und Zucker, Anpflanzung von 
Waid und Krapp, Indigo-Farbe aus russi­
schem Waid, Fasten-Oel aus Hans-Nesseln, 
wohlfeile Thon-Gefchirre ohne Blei-Glasur 
mit Glafur-Eigenschaften, Ansfindigmachung 
von Petundse-Feldspat oder Coalin in Finnland. 
L i t e r a r i s c h e  N a c h r i c h t e n .  
Ein so eben zu St. Petersburg erschiene­
nes "Leben des Armeniers Artemji Ararats-
koi" enthalt, dem Titel zufolge, außer seinen 
eignen Begebenheiten, den Fcldzug der Rus­
sischen Truppen nach Versien, im Jahre 1^96, 
viele merkwürdige, vis jetzt noch von nie­
manden beschriebene, Gegenstände im alten 
Armenien, in Grusien und Persien, und,nach 
der Natur aufgenommene Abbildungen des 
Ararats und der Städte Erivan Tifl is Der­
bem Schamachi und Baku. Der Recensent 
im Sohne des Vaterlandes findet das Buch 
sehr gehaltreich. 
Hofgerichts - Advocat Lacoste zu Riga 
will einem sich sehr oft fühlbar machenden 
Bedürfnisse unsers Publicums abhelfen durch 
die Herausgabe einer "Anleitung zum schieds­
richterlichen Proceß in den deutschen Pro­
vinzen Rußlands, für Schiedsrichter und 
P a r t e n . "  D a s  B u c h  w i r d  u n g e f ä h r  1 2  B o ­
gen stark; und Pränumeration darauf ange­
nommen bis Ende April mit Z Rub. B.Ä.; 
in Riga bei Hartmann, Mi tau bei Steffen­
hagen, Reval bei Bornwasser und Duans, 
Dorpat bei der Witwe Kugge. 
V e r s t o r b e n .  K u r l .  Z u  G o l d i n g e n  d e n  
1 5 .  J a n . ,  K a r l  F e r d i n a n d  v o n  A l t e n b o -
dum, 76 Jahr alt, sanft und schnell, ohne 
vorher krank gewesen zu seyn.— Zu Libau 
d e n  2 1 .  F e b r .  d e r  d a s i g e  P o l i z e i - S e c r e -
t a i r  A u g u s t  H e r r m a n n  E r n s t  v o n  E r d ­
mann an der Wassersucht. 
L e r i c k t i Z u n A  8 . 2 2 .  e i n  8 e c r .  I ^ i t ^ e n s ,  s o n d e r n  e i n  8 e c r .  B a l k a n v ^ r -
unAluckts unterksld clein Aevaliscken Dornber^e. I^ncl Dvctor war e8, 
Loncert ALAeden, (80K11 unsers vorrnaliÜAen Ober-?kstvrs), Doctor cler 
Asworclsii cier IVIeclicin Dorpat. 
I s t  zu drucken erlaubt worden. Riga, d. s . Marz 1814. A. Albanuö, Livl.Gouv.-Schul-Dir?ü. Ritler. 
Inländische Blätter. 
1O. Den 10. Marz iZi4' 
V e r o r d n u n g e n ^  
K u r l .  G o t l v . R e g . P a t .  IV. den 15. Febr. 
N r .  3 2 4 .  U m l a u f  d e r  a u s l ä n d i s c h e n  
Scheide-Münze noch bis 1L15. (S. Inl. 
B!. Nr. 4. S. i4») — Pat. V. den iZten 
Febr. Nr.g^Z. Wre die ausländische Schei-
de-Münze außer Cours zu fetzen. S. Eben­
daselbst. — Pat. Vl. d. iz. Febr. Nr. 326. 
(Sen.Uk. v. 22. Sept. 181Z.) Dem bestä­
tigten Befchlusse der Actionaire zufolge, sind 
a l l e  O p e r a t i o n e n  d e r  C o m p a g n i e  d e s  w e i ­
ßen Meeres eingestellt, und ist zur Rech-
nungs-Revision und Sicherung des Krons-
Kapitals eine Commission niedergesetzt. — 
Pat. VII. den — Febr. Nr. — (Auftr. des 
G e n .  G o u v e r n .  v .  2 7 .  J a n . )  D i e  a l t e  K u -
pfer-Münze, insbesondre die Fünf-Kope-
ken-Stücke, sollen außer Umlauf gefetzt, und 
bei den Behörden in Zahlung gegeben, so 
wie in die Rentereien, gegen neue Kupfer-
Münze und kleine Banco-Afsignat., eingelie­
fert werden. Wobei die Beamten ihren— an­
zuerkennenden—Eifer für das Krons-Jnteresse 
besonders zeigen sollen. — Pat. VIII. den 
iZ.Febr. Nr. 327. (Sen.Uk. v. 26. Jun. 
iL'Z.) Die Vermächtniß-Bücher sollen 
auf Stempel-Papier zu 5a Kop. den Bogen 
geschrieben werden. — Pat. IX. den iZten 
Febr. Nr. Ueber Doppel- und Halb-
Fünfer und polnische Sechser. (S. Inl. 
Bl. Nr. 7. S. 26.) — Pat. X. d. 20. Febr. 
Nr. 927. (Sen.Uk. v. ,3. Sept. ,3iZ.) Bei 
Waaren-Confiscation hat der Eigen­
thümer feine Unzufriedenheit mit dem Spru­
che des Zollamts binnen 7 Tagen durch das 
(begleitende) Zollamt, an den Chef des Zoll-
Bezirks zu bringen; von diesem wird es, 
mit dessen Gutachten, an das Departement 
des auswärtigen Handels übersendet. (Mo 
keine Zoll-Bezirks-Chefs sind, geht es directe 
an letzteres). Ist der Eigenthümer auch mit 
dessen Spruch unzufrieden, so geht er an 
den Finanz-Minister; in Petersburg binnen 
7 Tagen; in den Ostfee-Zoll-Aemtern binnen 
20 Tagen nach erhaltner Bekanntmachung; 
in dem Polangenfchen und Radziwilowifchen 
Bezirke binnen 20 Tagen u. f. w. Der Fi­
nanz-Minister unterlegt es dem Ministerial-
Rache. Von da geht es, bei abermahliger 
Unzufriedenheit, binnen 20 Tagen an den Se­
nat. Auch wenn der Eigenthümer Zegen 
den confiscirenden Zollfpruch nichts einwen­
det, muß dieser doch, vor der Ausführung, 
erst vom Handels-Departement bestätigt wer­
den. Auch bei angemeldeter Unzufriedenheit 
mit dem Departements-Spruche wird dieser 
sogleich vollzogen, das Verkaufs - Geld der 
Waaren aber aufbewahrt. Dasselbe geschieht 
schon mit dem Zollspruch bei Vieh-Confis­
cation. Den Gouvernements-Instanzen kommt 
bloß die Untersuchung wegen der schuldigen 
Personen zu; Alles, was sich auf die Waa­
ren selbst bezieht, bloß den Zollamtern. 
L i v l .  G o u v .  R e g .  P a t .  N r .  XI. (Nr. X .  
folgt) den 23. Febr. Nr. 20Z1. Der in Ri­
ga eingerichtete Probier-Hos wird, vom 
12. März d. I .  an, die ausländischen Mün­
zen einwechseln, Montags und Donners­
tags von 9 bis i  Uhr Mittags; bei einfal­
lendem Feste am nächsten Tage. 
P o l i z e i - V e r o r d n u n g e n .  
R i g a  d e n  1 5 .  F e b r .  ( R i g . A n z .  N r .  3 . )  
Weil einige tolle Hunde sich gezeigt, sollen 
alle, nicht mit Scharfrichter-Zeichen verfehe-
nenen, Hunde auf den Straßen totgeschla­
gen werden. 
M i t a u  d e n  1 9 . F e b r .  N r .  1 0 .  ( m i t  B e ­
ziehung auf Nr. 4. vom iz. Jan.) Jeder 
F r e m d e  m u ß  v o n  d a ,  w o  e r  a b t r i t t ,  s o g l e i c h  
dem Polizei-Amte angezeigt werden, bei 10 
Rubel Strafe. (Mit. Int. Bl. Nr. 14.) 
Vermich te  Nachr i ch ten .  
Wahrend Rußland, im abgewichnen Jahre, 
dem übrigen Europa seine Land-Wege für 
den Handel, wie diesen selbst, wieder frei 
machte, erhielt und erhöhte sich auch, trotz 
den Nachgefühlen des Jahres 1312, sein eig­
nes voll-kräftiges Leben im Innern, insbe­
sondre auch durch die unter Alexander so 
e r f o l g r e i c h  b e g ü n s t i g t e n  W a f f e r - C o m m u -
nicati 0 nen. Die Nordische Post Nr. 
giebt davon folgende interessante Uebersicht. 
(Der Werth ist hier in runden Zahlen ange--
setzt). Nach Petersburg giengen, durch den 
Ladoga-Canal, aus dem von WWnei-Wolo-
tfchok 6110 Fahrzeuge, mit Ladungen von 75 
Milk. Rub. an Werth; aus dem vonTichwinsk 
"4?Fahrzg. zu 9 Mill. Rub.; aus dem Ma-
rien-Canal durch denSwirskifchenC.460, und 
durch den Ladoga-See 556 Fahrzeyge, 5 Mill. 
Rub. Von Petersburg ins Innere des Reichs 
giengen über Wifchnei-Wolotfchok 160 Fhrzg., 
700,000 Rub.; über Tichwinsk 4^9 Fhrzg. zu 
8Mill.Rub.; durchdenMarien-C.663Fhrzg. 
zu 44,c>00 Rub.— Nach Moskwa aufderOka 
und Moskwa iZ56 Fhrzg. zu Z6Mill. Rub.; 
von Moskwa auf der Moskwa 32 Fhrzg. mit 
2 Mill. Rub. — Auf der Wolga-nach Astra-
' chan6z5Fhrzg. Zu 12Mill.Rub.; von Astra­
chan ins Innere 275 Fhrzg. mit 16^ Mill. R. 
— Auf dem Don nach Taganrog 415 Fhrzg. 
mit über 4 Mill. Rub. — Nach Riga auf dem 
Beresinskifchen Canal 60 Fhrzg. zu 640,000 
Rub.; auf der Düna 43« Fhrzg. zu 7Z Mill. 
Rub. — Auf dem Niemen durch den Ogins-
kifchen Canal 102^ Fhrzg. zu 422,000 Rub.; 
nach der Gränze 263 Fhrzg. mit 1 Mill. 700,000 
Rub. — Durch die Finnländifchen Kanäle 
44 Fhrzg. mit 170,000 Rubel. — Auf dem 
Dn iep r  Z15  Fh rzg .  m i t  be inahe  10  M i l l .  R .— 
Auf dem Dniester 17 Fhrzg. mit 534,000 Rub. 
— Auf dem Katharinenburgifchen Canal 43 
Fahrz. mit 237,000 Rub. — Auf der Dwina 
612 Fhrzg. mit über 9 Mill. R. — Auf dem 
Jrtisch 560 Fhrzg. mit nah an 2 MM. R. — 
Auf dem Tur i83 Fhrzg. mit über 500,000 R. 
— Auf dem Tobol Z99 Fhrzg. mit iiz Mill. 
Rub. — Alles zusammen sind im abgewiche­
nen Jahre die Wasser-Straßen pafsirt: i3,66Z 
Fahrzeuge, deren Ladung auf 212 Millionen, 
47Z/6Z6 Rubel angegeben ist. Ueberwintert 
haben 664 Fhrzg. mit Ladungen bis Z Mill. 
276,43» Rub. an Werth. 
M i tau .  Am 1 .  März  Nachmi t tags  s ta rb  
a l l h ie r  d ie  Russ isch  -  Ka ise r l i che  S taa ts -
Dame und Dame vom Katharinen-Orden 
Juli ana Gräfin vonderPahlen, geb. 
von Schoppingk, 61 Jahr alt; 4^ Jahr ver­
mählt mit Sr- Erl. dem Herrn General von 
der Cavallerie, Peter Graf von der Pahlen; 
Mutter der Herren: des General-Lieutenants 
Peter, des General - Majors Paul, des 
Russischen Gesandten am Brasilischen Hofe 
Friedrich, des Garde-Capitains Iwan, des 
G e san d t fchafts -Cav a liers.Nikolai — Grafen 
von der Pahlen; fo w:> der Frauen: Grafin 
Dunten aufNurmis in Livland, Grafin Medem 
auf Elley in Kurland, Gräfin Tiefenhausen 
in Esthland, der Frau von Hahn in Kur­
land, und einer noch unvermahlcen Tochter; 
Großmutter mehrerer Enkel und Enkelinnen. 
Die Dame von gebildetem Geiste, festem 
Gemüth und hoch-ernstem Aeußern fand in 
in ihr auch der flüchtigste Blick des Gesell­
schaft-Beobachters; die würdige Gattin, 
die zärtlichste Mutter, die Frau vyn eben 
fo tiefem und zarten:, als wahrem und 
streng-sittlichem Gefühle und ächtem reli­
giösen -Sinne, erschien in um fo reinerem 
Lichte, je naher und je genauer man sie ken­
nen lernte, (wie der Herausgeber dieser Blät­
ter seit länger denn 20 Jahren dieß Glück 
gehabt hat). Von einem Vater, dein seine. 
Söhne, wie er glaubte, durch Verweichli­
chung gestorben waren, männlich erzogen und 
abgehärtet, mehrere Jahre hindurch Teilneh­
merin an den Beschwerden und Entbehrun­
gen ihres Gemahls in seinem Militair-Dien-
ste, bei einem glänzenden Hofe angestellt, an 
einen zweiten abgeordnet, schon in spätern 
Lebens-Jahren und unter schwierigen Ver­
hältnissen, hatte sie eben so viel äußere 
Veranlassung erhalten, als sie in sich die 
Kraft und den Sinn f^nd, einen Charakter 
von seltner Energie zkgleich und Weiblich­
keit aufzustellen. Sie genoß die achtungs­
vollste Freundfchaft ihres Gemahls, und 
die herzlichste Liebe ihrer Kinder, in ei­
nem Grade, wie Wenige ihres Geschlechts. 
Was sie gewesen seyn muß, läßt sich, auch 
dem,  de r  s ie  ga r  n i ch t  gekann t  ha t ,  n i ch t  
kürzer und treuer darstellen, als in Anfüh­
rung des^historifchen, Zuges, (zu dem auch 
die neueste Zeit noch Belege gegeben hat), 
daß eine der zartesten, wie der erhabensten 
weiblichen Seelen, die je einen Thron ge­
schmückt, auch nach der Auflösung des nä­
hern Verhältnisses, festhielt an ihr mit dem 
vollen Interesse inniger Freundfchaft. 
St. Petersburg. Se. Majestät der 
Kaiser und Herr haben geruhet, die Land­
wehr der Gouvernements: St. Petersburg, 
Nowgorod, Iaroslaw, Tula und Kaluga von 
der Armee, und die Twerifche und Wladi-
tnirfche vom Diensie im Innern gnädigst zu 
entlassen, unter Bezeigung Höchstdero Dan­
kes, und mit dem Wunsche, daß sie, bei der 
Rückkehr zu ihren frühern Geschäften, den 
auf dem Felde der Ehre erworbenen Ruhm 
im Schooße hauslichen Glückes ungestöhrt 
genießen mögen.— Ihro Majestät die Kai­
serin Maria Feodorowna haben mehrere zu 
Moskwa und Smolensk vom Feinde rumirte 
Kirchen mit neuen reichen Priester-Gewän­
dern beschenkt, welche jetzt daselbst feierlich 
geweiht worden sind.— DerHerr Metropolit 
der römisch-katholischen Kirche im Reiche, 
Stanislaus Sestrenzswitsch, ist unter d. 25. 
Jan. zu Bar sur Seine, für feine Bemühun­
gen bei der vierzigjährigen Verwaltung der 
in Rußland ihm anvertrauten Kirche, und für 
seine Ergebenheit gegen die Vorfahren, wie 
gegen die Person Sr. Majestät, zum Groß­
kreuz des Wladimir-Ordens von der ersten 
Classe ernannt worden. (Nord. Post.) — 
Zwei allhier neu angestellte Armen-Aerzte, 
beides Deutsche, impfen auch die Schutz­
blattern ein, täglich von 3 bis 10 Uhr in 
ihrer eignen Wohnung, so wie zu anderer 
Zeit auch außer demHa^se. (St.Ptbg.Zeit.) 
Der Herausgeber des Sohnes des Va­
te r landes ,  He r r  Ra th  und  R i t t e r  von  Gre tsch ,  
giebt jährlich Zooo Rubel an das Peters­
burgische Gouvernements - Gymnasium,, zur 
Erziehung von Söhnen Russischer Officiere, 
welche in der Campagne 1312 und 13^3 ge­
blieben. D^s Capital wird so lange im 
Lombard niedergelegt, und mit seinen In­
teressen  ve rmehr t ,  b i s  d iese  f ü r  se inen  Zweck  
verwendet werden können. Der patriotische 
Urheber dieser Stiftung hofft auch Beiträ­
ge vom Publicum zu derselben. (S. d.Vat. 
Nr. 7. S. 57.) Sie sind um fo mehr zu 
wünschen, damit von den fo interessanten 
mannichfaltigen Bestrebungen der inländi­
schen Schriftsteller, die patriotischen Gefühle 
und Bedürfnisse der Zeit theilnehmend und 
fördernd zu berücksichtigen, der Zukunft auch 
ein Denkmahl dieser Art nachbleibe; und 
in ihm ein Beweis mehr, daß die jetzt wie­
der laut werden wollenden Declamationen 
gegen Geistesbildung und Schriftsteller«, in 
Rußland gerade, eine doppelt-fchändliche 
Ungerechtigkeit sind. (So wie denn über­
haupt das Licht hassen nur kann, wer gern 
ungestöhrt stehlen oder schlafen möchte).— 
Hier sowohl, als fönst im Reiche, fahrt das 
Publicum fort, zu dem Invaliden-Fond des 
Herrn Coll. R. Pefarovius, in unterhalten­
der Mannichfaltigkeit derArt und Weife, bei­
zutragen. In Sarepta sammelte die Brü­
der-Gemeinde am 12. Decbr. 443 Rubel. 
Zu Sweaborg der adliche Clubb zum Neu­
jahr tiZo Rubel. Eine Aufforderung des 
Magistrats zu Helsingfors brachte 2730 Rub. 
zusammen, wovon 54z Rubel durch eine 
Maskerade, Z15 Rub. durch eine Vorstellung 
der Gappmeyerifchen Schauspieler - Gesell­
schaft, und 31 Rub. durch die Ausstellung 
eines Kunst-Cabinets einkamen. Der Adel 
zu Minsk hat 1000 Rub., die Russische Kauf­
mannschaft zu Narva 720 Rub., die zu Re­
val 52Z Rub. unter sich collectirt. Der Ver­
kauf des hiesigen Abdrucks vom l'kidleau, 
polidihttL clö 1'Turops hatte bis Anfang 
Februar 1000 Rub. eingetragen. Ein Con­
cert, welches der Director einer Pensions-
Anstcklt, Hr. wirkl. Etatsrath Iwanow, in 
feinem Haufe veranstaltete, gab i335 Rub. 
und 1 Duc.; ein Fastnachtsspiel, welches ei­
ne Gesellschaft in Wyburg füb Kiefen Zweck 
machte, und aufführte, 10Z Rub. Silb. und 
46Z Rub. B.A.; eine Maskerade in Wo-
logda 40c» Rub., eine theatralische Vorstel­
lung bei Moskwa auf dem Lande 200Rub.; 
die Schüler der vierten Classe der Petri-
Schule legten von ihrem Tafchen-Gclde ioc> 
Rub. zusammen. Ein fünfzehnjähriges Mäd­
chen, die ihren Bruder im Feldzuge 1312 
vertohren, schickte eine feine venetianische 
goldne Kette für einen bei Leipzig verwun­
deten Krieger. Selbst alle Arten von Kar­
tenspiel (denn nicht überall ist man dazu 
zu bequem) legen, seit dem bekannten Vor­
schlage im Sohne des Vaterlandes, ihre Ga­
ben auf diesen Altar patriotischer Mildthä­
tigkeit nieder; und, außer einer Menge ein­
zeler Beiträge, hat gleich anfangs die Dor-
patifche Müsse, und neuerdings der adliche 
Clubb in Kronstadt beschlossen, diese Abgabe 
bei sich allgemein festzusetzen. 
R iga .  Se .  Ma jes tä t  de r  Ka ise r  und  Her r  
haben geruhet, den Herrn Ober-Consisioriums-
Director, Landrath und Ritter Grafen Mellin, 
zum Landrath bei der Livländ.Revisions-Com-
mittee zu ernennen; wie aber verlautet, hat 
derselbe um gnädigste Entlassung von diefem 
Geschäfte angesucht. 
Verstorben. Zu Dorpat/ wo er sich, seines 
schon lange gefährdeten Gesundheits-Zustandes hal­
ber/ aufhielt/ den 24.Febr. der vormaliaeHofgerichts-
Assessor Karl Gotthard von Vegesack) 45J. alt; 
er hinterlaßt eine Witwe/ Margaretha/ geb. Pier­
son/ und 5, Kinder. — Den so. Febr. zu Mitau/ 
der Kurland. Regierungs-Seeretair Karl Gottlieb 
von Pauffler, im 40- I- ^ Zu Reval Maria 
Baronesse Pritwitz, 21 Jahr. — Zu Dorpat den 
s?. Febr./ Aurora Everth, geb. Heydtmann/ 3? F.— 
Zu Wenden den 16. Febr./ Ulrika Eleonora/ verwit­
wete Obrist-Lieutenantin von Sievers/ geb. von 
Braun. — Zu Reval den so. Febr./ der Secretair 
deö Esthland. Ober-Landgerichts/ Joh. Fr. Gerber. 
A l l e r l e i .  
Was doch nicht-Alles gefunden werden und Ver­
lohren gehen kann ' Gefunden worden ist/ zwi­
schen Narwa und Dorpat, eine ganze Kiste mit 
wohlriechenden Wassern. Verlohren worden: 
in St. Petersburg/ aus dem Hause einer Fürstin 
GolitzüN/ die Eopre eines Gemähldes von dem Leh­
rer Raphaels/Fra Bartolome^ "der Evangelist Mar­
kus in einer Vertiefung/" mit einem Buche in der 
Hand. — Auf der Revalischen Straße ein Flöten-
Kasten mit Flöte/ Petschaft/ Briefen und Geld; — 
und auf dem Wege zwischen Riga und Mitau ein 
Geldbeutel mit 236 Thlrn. — Eine Räuber-Ban­
de von sechs Personen im Kownischen Kreise von 
Lithauen besteht/ dem Signalement in den Rigi-
schen Anzeigen zufolge/ aus meist sehr.jungen und 
sehr gut gekleideten Männern- Unter Andern hatte 
sie es mit eilf Hebräern auf einmal aufgenommen. 
Unglücks-Fälle. Unter Podis im Pernau-
scheN/ eineMagd beim Wasserschöpfen in den Brun­
nen gefallen und ertrunken. — Unter Tarwast 
im FellimscheN/ ein betrunkner Bauer rückwärts in 
den Brunnen sich zu Tode gefallen. — Unter 
Neu - Bilskenshof im Walkischen/ ein gelähmter 
Mensch beim Wasserschöpfen in eine Quelle ge­
fallen und ertrunken. — Unter Kailas im Per­
uanischen, eine Bäuerin/ die vom Hofe leicht be­
kleidet nach Hause gefahren/ unterwegs erfroren. 
— Im Kandauischeu unter Zerxten, der Hausleh--
rer des dasigen Müllers auf der Landstraße in der 
Betrunkenheit erfroren- — Unter Pinkenhof bei 
Riga, ein Bettler von 71 Jahren, in der Epilep­
sie in einen Haufen glühenderKohlen gefallen und 
an den Folgen gestorben- — Unter Ramelshof bei 
Wenden, ein Junge beim Brageschöpfen fürs Vieh 
in die heiße Bragekumme gefallen, und nacb 3c> 
Stunden gestorben. — Unter Sehlen im Wolma-
rischen/ zwei ungefähr zwanzigjährige junge Lente 
im Kohlend unst erstickt/ zwei ältere Männer mit 
Mühe gerettet. 
Abgebrannt. Unter Kurkund im Pernaüischen/ 
die Hofsherberge/ durch Entzündung eines zu nah 
über dem Ofen angebrachten Balkens. — Im 
Bauskeschen unterZerrauset/ das Wohngebäude/ Klee-
te und Riege eines Gesindes durch nasses Strauch­
holz, welches im Ofen zu viel zugelegt/ endlich in 
eine Flamme aufgeschlagen/ die das unweit davon 
zum Dörren gelegne Getraide ergriffen/ und sc> das 
Ganze entzündet. -> Im Walkischen, umer ><.er-
bigall/ drei Bauerställe mit 8 Stück Vieh durc ) Un­
vorsichtigkeit eines Weibes; unter Wilken-zahlen/ 
eine Riege mitKleidern und 4Pferden durc., Hanf­
trocknen. — Im Wendenschen den 19. Febr. unter 
dem Gute Oeellen im dortigen Esche-Gesinde, das 
Wohngebäude durch Unvorsichtigkeit eines Wnbes, 
die während eines starken Sturmes glühendeKohlen 
unbedeckt aus der Badestube nach dem Wohnhause 
gebracht hatte. 
Anzeigen. Der Kaufmann M. C. Hevelcke 
in Riga macht ( in den Rig. Anzeigen d.J. Nr.  9 .  
umständlicher) bekannt, daß er Bestellungen an­
nimmt auf folgende im Preise herabgesetzte wichti­
ge Verlags-Artikel der Paulischen Buchhandlung 
m Berlin: Kriwitz ökonomisch-technologische En-
c i c l opäd ie  ( 122  Bände  b i s  zum BogenR) /  s t a t t  4 -5  
Thaler 4 Gr. Courant/ jetzt 146 Thlr. 21 Gr. — 
Schütz Auszug daraus/ 3s Bände/ statt 88 Thlr. 
6 Gr-/ jetzt 44 Thlr- — Büffons Natur-Geschich­
te, 67 Bände mit 218, Kupfern; Druckpap. mit 
schwarzen Kupfern, statt 7» Thlr./ jetzt 40 Thlr.; 
Schreibpap. mit illum. Kupf., statt 264 Thlr., jetzt 
i5o Thlr. — Herbst's und Jablonsky's Insekten, 
2 t Bde mit SSo illum. Kupf./ statt für 160/ jetzt 
für 100 Thlr. — Lacepedes Fische Druckpap. u::d 
schw. Kupf./ statt 6 Thlr. -22 Gr./ jetzt 4 Thlr.; 
Schreibpap. u. illum. Kupf./ statt 10 Thlr. 20 Gr., jetzt 8 Thlr. 12 Gr. — Bvltons Pilze/ 3 Bände, 
statt i5 Thlr./ jetzt 12 Thlr. — Burgsdvrfs Holz­
arten/ 3 Bde in 4./ Druckpap. u. schw. Kupf./ start 
11 Thlr. 22 Gr./ jetzt 8 Thlr. 4 Gr. — Halle's 
Magie/ 17 Bde/ statt 33Thlr./ jetzt 27Thlr- 12 Gr. 
— Flerkes Mühlenbau/ s Bande/ statt 12 Thlr., 
jetzt 8 Thlr. — LandwirthschaftS--Handbuch des 
ehemaligen Pariser Wohlfahrts-Ausschusses, 4 Bde, 
6 Thaler. 
Der Herr Lehrer Roth an der Kreis- und Na-
Vigations-Schule im Kaiserl. Palais zu Riga, er­
bietet sich/ Schüler/ welche diese Schule besuchen, 
in Kost und Aufsicht zu nehmen. 
Ein Hauslehrer, der in Sprach- und Schul-
Kenntnissen, so wie auch im Zeichnen und in der 
Musik gründlichen Unterricht geben kann, wird un­
ter annehmlichen Bedingungen in ein unweit Dor< 
pat belegenes Prediger-Haus verlangt. Weitere 
Nachricht hierüber ertheilt die Expedition derDörpt-
schen Zsitung zu Dorpat-
Ein Mann von gesetztem Alter/ welcher mehre­
re Jahre die Stelle eines Lehrers bekleidet hat/ 
und neben den gewöhnlichen Schul-Wissenschaften 
auch im Fortepiano unterrichtet, wünscht eine Haus­
lehrer-Stelle auf dem Lande. Nachricht in der 
Dörptschen Zeitungs-Expedition. 
Ist zu drucken erlaubt, worden. 
Riga, den 9. März 1814. A. Albanus, 
Livl.Gouv.-Schul-Dir. U.Ritter. 
InlandlWe 
I^ ro. 11. 
l  a t t c r. 
Den 17. März iLi^. 
C r  i  m i n  a l - U r t h e i l e  d e s  L i v l a n d i s c h e n  
H o f g e r i c h t s  v o m  J a h r e  i Z i Z .  
Es sind deren in Allem 43 gefallet wor­
den; und durch dieselben die Aussprüche von 
Unter-Behörden bestätigt in 19 Fallen; ge­
mildert in 22 Fallen; geschärft (zum Theil 
nur unbedeutend) in 5 Fällen. Auf Todes-
Stmfe wurde erkannt in 7 Fallen, (be­
kanntlich aber wird diese nach dem Ukas von 
17Z4 mit andern Strafen vertauscht); auf 
gänzliche Losfprechung in 7 Fallen. Die 
G e g e n s t ä n d e  w a r e n :  ^ - . e i g e n t l i c h e r  M o r d :  
drei Falle; a) der scheußlichste, mit Stra­
ßenraub verbunden. Ein ^jähriger Lette, 
durch eigne Schuld noch unconfirmirt, tr ifft 
den einen Tag mit einem Russen in einem 
Kruge zusammen, und beschließt, ihn auf 
der Landstraße zu ermorden und zu berau­
ben; wird aber verhindert, ihm nachzuge­
hen. Den andern Tag findet er dort einen 
andern, geht ihm mit einem Beile nach, giebt 
ihm drei sogleich tödtliche Hiebe in den 
Kopf, und nimmt ihm fein Geld — 2 Fün­
fer, » Ferding, Kop. Verurtheilt zu Zo 
Paar Ruthen (von 3 zu 3 Tagen 10 Paar), 
Brandmark und Verschickung in die Berg­
werke. — b) Einige Esthen treffen vor ei­
nem Kruge mit ihrem Knbbias zusammen, 
der betrunken im Schlitten liegt. Der eine 
thut den Vorschlag, bei dieser Gelegenheit 
ihn zu züchtigen; ein zweiter fahrt ihn, wah­
rend die Uebrigen in den Krug gehen, in 
ein nahes Gesträuch, und schlagt ihn dort 
mit einem Zaunpfahle, so daß er nach eini­
gen Stunden stirbt. Der Thater wird ver­
urtheilt zu Zs Paar Ruthen, Brandmark und 
Versendung in die Bergwerke; die Mitschul­
digen zu 10 Paar Ruthen. — c) Drei Rus­
sen arbeiten für einen Neuhauftnfchen Bauer, 
in einem Walde; der eine wird nach einigen 
Tagen vermißt; die beiden andern sagen, er 
sei nach Rußland zurückgegangen; weil man 
aber an ihren Kleidern, Handschuhen und 
Stiefeln Blut findet, fo daß deren eigne 
(nachher davon gegangne) Weiber sie des 
D?ordes verdächtig halten, so sucht der Bauer 
nach, und findet, auf dem Wege im Walde, 
den Leichnam des Vermißten, mit Beilhie­
ben im Kopfe. Er nimmt den gleichfalls 
gefundenen Gurt desselben mit sich nach Hau­
se, wo ihm der eine Beklagte denselben ent­
reißt, zerhackt, und in den Ofen wirft. Auch 
sieht man des Ermordeten Erlaubsfchem unter 
den Sachen der Beklagten. Der Leichnam 
ist kurz darauf nicht mehr zu finden. Die 
Beklagten sagen aus, der Buschwächter ha­
be sie pfänden wollen, darüber fei der Ver­
mißte erschrocken und davon gelaufetu Je­
ner bestätigt die vorgehabte Pfändung, ver­
sichert aber, daß der Vermißte, gleich den 
Andern, gutes Mutes davon gegangen. — 
Weil niemand den Mord ftlbst gefehen, die 
Beklagten, auch bei der priesterlichen Ermah­
nung, ihn nicht eingestehen wollen, Ein 
Zeuge nur den Leichnam gefunden, und an 
den Kleidungs-Stücken der Beklagten, des 
Schmutzes wegen, vom Gericht kein Blut 
entdeckt werden können: so erkannte das 
Dorpatische Land-Gericht auf den Reim-
gungs-Eid; und, nachdem sie diesen geschwo­
ren, das Hofgericht — "weil der Richter 
nur auf klaren Beweis, nicht auf Wahr­
scheinlichkeit 'und Vermuthung fein Urtheil 
gründen soll, und es besser ist, einen Schul­
digen loszusprechen, als einen Unschuldigen 
zu verurtheilen" — auf Entlassung aus dem 
A r r e s t e  b i s  a u f  w e i t e r e n  B e w e i s .  L .  T o d t ­
schlag: a) durch einen einzigen Vertheidi-
gungs-Schlag, bestrast statt Zo Paar Ru­
then, mit 10 Paar; — b) in fortgesetzter 
Z ä n k e r e i  m i t  2 0  P a a r  R u t h e n ,  e .  V e r ­
wundung durch einen Messerschnitt zwi­
schen der Nase und Oberlippe: 5 Monat 
Z u c h t h a u s .  V .  K i n d e r - M o r d ,  4 F a l l e  
von vorsätzlichem, bestraft mit Zo Paar Ru­
then und Versendung in die Colonieen. Die 
eine von den Thäterinnen behauptete, zu 
dem Verbrechen dadurch bewogen worden 
zu seyn, daß ein uneheliches Kind, wel­
ches sie schon vorher gehabt, schlecht ge­
halten, und sie sogar, weil sie sich dessen 
angenommen, bestraft worden sei; dem aber 
der Guts-Inhaber und zwei Guts-Richter 
w i d e r s p r a c h e n .  L .  B e w i r k t e r  A b o r t  a n  
der Schuldigen und zwei mitschuldigen Wei­
bern, bestraft mir 20 Paar Ruthen, und ei­
nem Jah r  Zuch thaus ,  k .  Ve rhe im l i ch te  
Schwange rscha f t  und  N iede rkun f t ,  
vier Falle, mit 20 und mit 5 Paar Ruthen. 
6 .  Fü r  n i ch t  zu  benennendes  Ve rb re ­
chen, ein i6jahriger Esthe mit- Zo Kinder-
Ruthen, ein erwachsener Esthe mit 10 Paar 
Ruthen bestraft. Kirchenraub, be­
straft mit Zo Paar Ruthen und Versen­
dung in die Bergwerke. — Ein lettischer 
Küster, der, bei einem Geschäfte in der Sa­
kristei, aus der Armen-Büchse einmahl 3, 
und einmahl Z Fünfer zur obern Oeffnung 
herausgefchüttelt,. zur Wieder- Bezahlung, 
Dienst-Entsetzung, und. 10 Paar Ruthen ver­
urtheilt. I. Straßenraub von Nahrungs-
Mitteln und Effecten; mit Zo Paar Ruthen 
und Verschickung nach den Bergwerken. X. 
Einbruch und Diebstahl, 15 Fälle. Un-
terAndern: Ein erbgehöriger Bedienter stiehlt 
seinem Herrn 47"« Rubel B.A., mittelst ei­
nes alten Schlüssels aus einem Schranke, 
und kauft sich für 1000 Rubel einen falschen 
Paß ; 20 Paar Ruthen und Versendung nach 
den Colonieen.— Ein Andrer hatte aus ei­
nem Hause in Dorpat 936 Rubel an Werth 
gestohlerr, und wurde zu 10 Pletthieben oder 
10 Paar Ruthen, Abgabe ans Militair, und 
im Falle der Untauglichkeit dazu, zur Ver­
schickung in die Colonieen veruriheilt.— Ein 
Russe, in welchem die nachsetzenden Bauern 
den Mitschuldigen eines Einbruchs erkannt 
haben wollten, insbesondre, weil die Spur 
des einen Diebes an dem einen Stiefel 9, 
und an dem andern n Nägel zeigte, wel­
ches sich bei diesem so vorfand, wurde los­
gesprochen, weil iZ Zeugen aussagten, daß 
er in der Zeit, wo der Diebstahl geschehen, 
nicht aus dem Hause gewesen, und weil 
nicht einmahl die Bezeichnung der Person 
zutraf. — Ein Esthnischer Knechts - Richter 
wurde, wegen Felddiebstahls, abgefetzt, und 
mit 15 Stockfchlägen bestraft. — Ein noch 
nicht siebzehnjähriger esthnischer Knabe in 
Dorpat hatte, mit Erbrechung eines Kastens 
seines Brot-Herrn, 50 Rubel gestohlen, und 
sich für 16 Rubel zwei Paar Tauben ge­
kauft! (fünf Rubel waren vernascht, zehn 
wurden noch vorgefunden). Er bekam Zo 
H iebe  K inde r -Ru then .  B rands t i f ­
tung, 2 Fälle. Eine Lettin, die wegen ge­
tauschter Hoffnung auf die Hand des Soh­
nes vom Haufe, die Riege ihrer Wirthin 
angezündet, wurde zu Zo Paar Ruthen, und 
zur Versendung in die Colonieen verurtheüt; 
eine Andre, unter weniger gravirenden Um­
s tänden ,  zu  z e h n  Paar  Ru then .  Se lbs t ­
verstümmlung. Man entdeckt bei einem 
lettischen Baner, als er, zum Recruten ge­
griffen, auf den Hof.gebracht wird, daß 
ihm das erste Glied des Zeig- und Mittel-
Fingers der linken Hand abgehauen ist. Er 
erzählt, dieß fei geschehen, als er densel­
ben Abend, mit seinem so eben geschliffenen 
Beile, vor dem Hause noch einen Pflock ha­
be spitzen wollen. Drei Weiber sagen aus, 
er habe, nach Schleifung des Beils, gar 
nicht mehr die Stube verlassen; der Sotnik 
behauptet, als er ihn abhohlen wollen, und 
er unter dem Bette, wohin er sich anfangs 
versteckt gehabt, hervorgekrochen, habe er 
sich so geschwind angekleidet, als bei kurz 
vorher geschehner Verletzung, wohl nicht mög­
lich gewesen; wohl aber habe er sich nach­
her, mit einem Schrei des Schmerzes, auf 
die Streu geworfen. Das Landgericht er­
kennt auf die Strafe der Selbstverstümme­
lung, (nach Maßgabe seiner Tauglichkeit, 
Spießruthen und Militair-Dienst, oder Ab­
gabe zum Fuhrknecht, oder 10 Paar Ruthen 
uud Versendung in die Colonieen). Das 
Hofgericht laßt noch einmahl inquiriren und 
confrontiren, und erkennt auf einen Reini-
gungs-Eid. Da durch Jenes so wenig, als 
durch die priesterliche Ermahnung, etwas 
Mehreres gegen ihn herausgebracht wird, 
er den Eid schwört, kein Zeuge die Selbst­
verstümmelung gesehen, also "keine klaren Be­
weise gegen ihn vorhanden, nach Vermu­
thungen aber nicht geurtheilt werden darf; 
auch lieber ein schuldigerInquisit loszuspre­
chen, als ein unschuldiger zu verdammeni st:" 
f o  sp r i ch t  das  Ho fge r i ch t  i hn  f r e i .  O .  D iebs ­
und Lug-Betrug. Ein französischer De­
serteur, der 45-"46Dorpatische Stadt-Cas-
seu-Ein-Rubel-Marken gemacht, und 3—9 
davon in Umlauf gebracht, zu einmahligem 
Ausstehn am Schandpfahl mit einer Tafel, 
und sechs Monat Zuchthaus verurtheilt.— 
Einem gewesenen Lieutenant von der Sm. 
Land-Miliz, der sich einen falschen Namen 
gegeben, an sich selbst einen falschen Schuld­
schein geschrieben, und sich Major und Nit-
r.r genannt, auch eines unbedeutenden uner-
wiesenen Diebstahls beftl)uldigt worden^ wurde 
fein beinahe ^monatlicher Arrest als Strafe 
angerechnet. Z?. D^e Blutschande eines 
Letten mit feiner Frauen Schwester wurde 
mit 14 Tagen Gefängniß bei Wasser und 
Brot; die eines Esthen mit der Frau feines 
vor 7 Iahren zum Recruten abgegebenen 
Sohnes mit vier Wochen dergleichen geahn­
det. Ein Z2jähriger Greis, wegen De­
serteur? undDiebshehlerei (feinesSohnes 
mit) bei feinem hohen Alter, durch das schon 
erlittene Gefängniß, für genug gestraft er­
k l ä r t .  Wegen  fa l f chen  Pa f f es -E r ­
schleich ung, für den Schuldigen, auf Ab­
gabe unter das Militair oder zur Festungs­
arbeit, für den Vermittler auf den Reini-
gungs -E id  e rkann t .  8 .  Zo l l -De f rauda -
tion. Nicht erwiefen. 
Ve rm isch te  Nach r i ch ten .  
Moskwa .  D ie  se i t he r  i n  Kasan  be f i nd ­
lich gewesene Abtheilung Eines dirigirenden 
Senats, ist jetzt nach Moskwa zurückgekehrt. 
S t .  Pe te rsbu rg .  Be i  dem pa t r i o t i ­
schen Damens-Vereine sind, an milden Ga­
ben zum Besten der durch den Krieg Ruinir-
ten, vom i.Jan. bis i.Febr. d. I., einge­
gangen gegen 14000 Rubel. Bei des Geh. 
Rath Fürsten Golitzün Durchlaucht für den­
selben Zweck 10,000 Rubel. 
Der Russisch-Petersb. Zeit. Nr. ,4» zu­
folge sind, im Laufe -des Jahres i3'5, an 
milden Gaben eingekommen, für das Mos-
kowifche Erziehungshaus und fürs Armen-
Krankenhaus 231z Rub. 30 Kop. Für das 
Petersburgische Erziehungshaus 2415 Rub. 
13 Kop. Für das Armen - Krankenhaus in 
der bei demselben befindlichen Büchse 7216 
Rubel 53 Kop.; und zu einer bei demsel­
ben zu errichtenden Abtheilung für verwun­
dete Officiere, von des Herrn Geh. Rath 
Briskorn Excel!., Z000 Rubel. — Für das 
'Gatfchinaische Erziehungshaus 2900 Rub.— 
Zwei Kurskische Kaufleute, welche in Niko-
lajew von den Truppen des schwarzen Meers 
eine Pachtung übernommen, haben zwölf 
Personen russischer Nationen aus der Ge­
fangenschaft bei den Tscherkessen jenseit des 
Kubans ausgeloset mit Z000 Rubeln.— Der 
Adel des Wilnaischen Gouvernements hat 
zum Besten der verwundeten. Krieger 20000 
Rubel dargebracht; die Stadt Jurburg vom 
12. Dec. iZz^ Rubel. — Gegen das Ende 
des Februars war im Katharinen-Stifte 
Entlassung von Zöglingen und öffentliches 
Examen in der Religion, in der russischen, 
deutschen und französischen Sprache, in der 
Mythologie, Geschichte, Geographie, und in 
den ersten Elementen der höhern Wissen­
schaften. Außerdem legten die Zöglinge auch 
von ihren Fortschritten im Singen, Tanzen, 
Zeichnen und Brodiren, Proben ab. Die 
von Jhro Majestät der Kaiserin Maria ei­
genhändig ausgetheilten Belohnungen bestan­
den in sechs Chiffern, sechs goldnen und 
sechs Albernen Medaillen. Die erste Chiffec 
erhielt ein Fräulein Scheltuchin. 
Im Tomskischen Gouvernement, südlichen 
Theils, hat sich im October vorigen Jah­
res ein (wahrscheinlich aus der Kalmyken-
Steppe dahin gekommener) Tyger sehen lassen, 
welchen die Bauern des Dorfes Lektew, bei 
der Berghütte gleiches Namens, nur erst 
nach zwei Tagen erlegen konnten, nachdem 
er Menschen und Thiere befchädigt hatte. 
(Wahrscheinlich wäre er ohne Weiteres zu­
rückgekehrt, wenn man ihn sogleich bedeutet 
hätte, daß er, zum Rendezvous mit seinem 
altern Bruder in Moskwa, um ein ganzes 
Jahr zu spat komme). . 
Reva l .  De r  se i t he r i ge  Obe r -Landge r i ch t s -
Archivar, Hr.Joh. Friedr. Oom, ist Secre-
tair, und der Actuarius Hr. Karl Johann 
Siegel, Archivar derselben Behörde gewor­
den. — Auf Allerhöchsten namentlichen Be-
feh>! vom 2Z. Dec. vor. I. ist dem Herrn 
Etats-Rath und Rath des Kameralhofs zu 
Reval, von Blix, (welchem unlängst auch 
der Annen-Orden zweiter Classe verliehen 
worden), außer dem Gehalte feiner Stelle, 
eine gleich große Summe als jährliche Pen­
sion ausgefetzt worden. 
L i t e rä r i  sehe  Anze igen .  
Getreue Abbildungen und natur--histori­
sche Beschreibung des Thierreichs, aus den 
nördlichen Provinzen Rußlands, vorzüglich 
Livland, Esthland und Kurland betreffend. 
Herausgegeben von Ernst Wilhelm Drüm-
pelmann*), und andern Freunden der va-
*) Eollegien-Asscssor und praktischer Arzt zu Riga-
terländischen Natur-Kunde. Ztes Heft, mit 
5 Tafeln. Riga 1314, im Verlage der Her­
ausgeber, und in der Hartmannifchen Buch­
handlung. 
Enthalt die Kupfer-Tafeln und Beschrei­
bungen: des Wiedehopfs, des gemeinen Eis­
vogels, des grünen Kernbeißers, Mannchen 
und Weibchen, des gemeinen Gukguks, und 
des Bergfinks, Mannchen und Weibchen; in 
der bekannten Vortrefflichkeit der Zeichnung, 
des Stichs und der Jlluminirung, so wie 
in lehrreicher und unterhaltender Ausführ­
lichkeit der Beschreibung. Mit diesem Hefte 
ist der zweite Band des Werks geschlossen. 
Nach der durch den Krieg veranlaßten zwei­
jährigen Unterbrechung, (da die Kupfer von 
dem berühmten Sufemihl in Darmstadt ge­
stochen werden), soll jetzt alle Z—4 Monate 
ein neues Heft erscheinen. Wenn es wirk­
lich der Fall seyn könnte, daß irgend einem 
bemittelten Leser der inländifchen Blätter 
dieses vaterländische Prachtwerk noch unbe­
kannt wäre, so würde der Herausgeber es 
sich für ein Verdienst um ihn anrechnen, ihn 
darauf aufmerksam gemacht zu haben. Noch 
sind vollständige Exemplare mit illuminirten 
Kupfern, um den Pränumeration-Preis, zu 
i Duc. Holl., oder Z Rubel Silk. jedes Heft, 
zu haben. 
Versuch einer Betrachtung über die Gei-
stes-Kultur der Griechen, in sofern dieselbe 
den Verfall des griechischen Staats erzeugt 
hat. Nach den ältern, mittlern und neuern 
Zeitraum der Geschichte dieses Staats be­
arbeitet von W. C. Pernau ig^4« 
2Z Seit, in 3. (Die Dedication ist aus Re­
val datirt.) 
Verstorbne. Den s3.Febr. zu Arensburg, 
Se- Excellenz der wirkliche Etats rath, Landrath, 
Director Confißorli und Ober-Kirchen Vorsteher 
Karl Gustav von Güldenst» bbe, nach einem 
Krankenlager von s Tagen, im /Ssten Jahre sei­
nes Alters, und Sssten seiner Che, mit A. C., geb. 
Sege von Laurenberg. Er hinterläßt fünf Kinder 
und 17 Enkel. Im Revaliscken: den 3osten 
Jan. zu Münkenhof, die Witwe des Kammerherrn 
und Obristen von Berg, Philippme, geh. Wolf 
von Gudenberg, 76 I. — Der verstorbene Ober-
Landgerichts-Secretair Gerber ist 54Jahr alt ge­
worden, und 22 Jahre verheurathet gewesen mit 
Kathar ina  E l i sabe th ,  geb .  R iesenkampf .  Kur land .  
Au Paddern ,  Agnes  E l i sabe th /  verw i twete  von  
Korfs/ geb. von Koschküll, Erbfran der Telssen-
Dieß Alles ist bearbeitet auf iZ Seiten. 
An Schriftstellern sind citirt: Barthelemy's 
Anacharsis; die Reife des Cyrus, aus dem 
Franz. von M. Claudius, und M. Claudius 
in der Reife des Cyrus ; Professer Schrök'6 
(Sic!) allgemeine Welt-Gefchichte. Der Styl 
scheint sich auch, nicht so ganz unmittelbar 
nach den griechischen Classikern gebildet zu 
haben, und die vielen Druckfehler sind um 
so unangenehmer, weil man in Gefahr kommt, 
sie nicht für Druckfehler zu halten. 
Oeux ^olonaises pour 1s Z?iano5c>rts, 
coiu^Qses3 er. cZecliees a 8a Majests l'Iiu-
per?lcrics Mgria par 1. 6. k'ekrs. 
8t. ?etersdou.rA, clie? Lrieik» in der MÜl-
lerfchen Lefebibliothek zu 25Ferd. zu haben./ 
Avancemen ts .  Aus  den ,  zu fo lge  de r  
neuesten Petersburgifchen Blatter, Avancir-
ten werben für manche Leser dieser Blätter 
Folgende ausgehoben: Herr Collegien-Rath 
Iuny bei des Hrn. Staats-Secretairs Molt-
fchanow Excell., ist Kränklichkeits wegen ent­
lassen, mit Etatsraths Charakter, und Pen­
sion seiner vollen Gage. — Hr. Gouvern. 
Secretair Hedenström, (vormahls in Riga), 
der sich beim Civil-Gouverneur von Jrkutsk 
für besondre Aufträge befindet, ist zumCol-
gien-Secretair ernannt. — Hr. Kreis-Fis­
kal Gust. Petersen zu Dorpat, zum Gouver-
nements-Secretair befördert. — Der Be­
fehlshaber der Armee-Buchdruckerei, Herr 
von Wachschlager (aus Riga), von der izten 
zur i2ten Classe avancirt. — Herr Karl von 
BulMerincq (aus Riga) ist bei dem Jnge-
nieur-Korps der Land- und Wasser-Commu-
nication als Second-Lieutenant angestellt. 
schen und Paddernschen Güter, 56 Jahr. Livl. 
Zu Dorpat die verwitwete Obrist-Lieutenantin An­
na Bayer von Weisfeld, geb. von Rennen­
kampf/ 60 Jahr. 
Anze ige .  Noch fü r  d ieses  F rüh jahr  wick»  e in  
gut-eingerichtetes und bewirthschaftetes Gut, 5—s 
Haken groß, ,'m lettischen Districte von Livland be­
legen/ gegen sichre und promte Voraus-Bezahlung 
auf emtge Jahre zur Arrende gesucht- Nach­
richt chel Hrn. Rath Jak. von Reichardt zu Riga. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga/den 16.März'«,4. A. Albanus, 
Livl. Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
Inländische Blätter. 
^I'O. Z.2» Den 2^. Marz 
Verordnungen. 
L i v l .  Gouv .  Reg .  Pa t .  X. 22. Jan. Nr. 
1234. (mit Beziehung auf Sen. Uk. v. 29. 
Sept. iZog, Jmman.Uk. Z. Oct. 1309, und 
Reg. Publ. 13. Dec. 13^) deutsch und rus­
sisch zum Anschlagen auf den Post-Statio­
nen. Wenn Reifende sich weigern, die meh­
rern Pferde, als nach der Podorofchna ih­
nen zukommen, zu miethen, oder wenn Cou­
riere nicht für ihre sämtlichen Pferde die Prä­
gen bezahlen, so haben die Postirungs-Ver-
walter darüber, laut Formular, an die erste 
Militair-Auctorität in Riga zu rapportiren. 
Auch zahlt künftig jeder Reisende (außer 
denen in Krons-Geschäften) auf jeder Sta­
tion für eine Post-Telegge 4» Kop., und 
für einen Schlitten 20 Kop. — Pat. XI. 
S. S. 37. ^  Pat. XII. iZ. Marz, Nr. 2235. 
(mit Beziehung auf Pat. IV S. 14. und 
Pat. VIII. S. 25.) Es werden eingewech­
selt: die ausländische Scheide-Münze (1 Ferd. 
zu Z Kop., i Mark zu 6 Kop., 1 Halb-Fün-
fer zu 12; Kop., 1 Fünfer zu 25Kop-, iFünf-
Mark-Stück zu ZoKop.) — alte und große 
Banco-Noten gegen kleine Banco-Noten — 
russische Kupfer-Münze alten Geprägs gegen 
dergleichen neuen Geprägs, vom 25. Marz 
d.I. an — und feste Silber-Rubel gegen 
Silber-Reichs-Münze vom 10. April d. I. 
an — Montags, Mittwochs, Freitags, Sonn­
abends, nachmittags — in den Kreis-Ren-
tereien, zu Riga von » bis 5 Uhr— zu Wen­
den, Dorpat, Pernau und Arensburg von 2 
b i s  6  Uh r .  — .X .  Be im  Ve rkau f  vom S tem­
pel-Papier wird die ausländische Scheide-
Münze angenommen zum obigen Auswechfe-
lungs-Werthe; an Reichs-Münze muß er­
legt werden so viel es betragt; auf Banco-
Noten herausgegeben wird nicht. — L. Bei 
Abgaben wird die auslandische Scheide» 
Münze angenommen, wie oben; herausgege­
ben in selbiger aber niemahls; Reichsgeld 
muß, unter z Rubeln, in Kupfer gezahlt 
werden; von Z Rubeln an, kann man mit 
5 Rubeln B. A. zahlen, und erhält das Uebri-
ge  i n  Kup fe r  zu rück .  — L .  Fü r  a l t e  Ku ­
pfer-Münze erhält man nach Belieben 
neue Kupfer-M. oder Bc.N- — v. Bei 
Verwechse lung  von  Banco -No ten  ( Jmm.  
Uk. v. 2. Fcbr. 13^0.) erhält man für eine 
Banco-Note von 50: eine von 25, zwei von 
10, und eine von 5; oder auf Verlangen, 
bei 200 und 50 Rub.B.N., auch 10 Rubel 
Kupfer, bei 25 und 10 Rub. B.N.: 6 Rub. 
Kupfer;— für 5 Rub.B.N. aber jederzeit 
6  Rube l  Kup fe r .  — L .  Aus länd i sche  
Scheide-Münze wird Einem auf ein­
mahl ausgewechselt: in Riga nur bis zu Zoo 
Rubel B.N., anderwärts bis 100 Nub. — 
Der Werth von 100 Rubeln bezahlt in 50 
Rub. B.N. und 5a Rub. Kupfer; und fo 
nach Verhältniß; 5 Rubel aber bloß in Ku­
pfer. Doch kann man für Alles auch kleine 
B .N .  nehmen .  — S i l be r -Sche ide -
Münze für feste Silber - Rubel wird auf 
einmahl nur zu 10 Rubeln verabfolgt. Von 
obigen Auswechselungs - Datis an dürfen 
Wechsler oder andre Personen, bei gegen­
seitiger Umwechfelung von festen Silber-Ru­
beln und Silber-Scheide-Münze, so wie von 
Banco-Noten und Kupfer, kein Agio neh­
men, bei Strafe von Confiscation der Sum­
me.— Daß vom 1. Jan. i3'6 an alle aus­
ländische Scheide-Münze, bei Strafe der Con­
fiscation, außer Umlauf feyn muß, ist von 
jetzt an sonntäglich in den Kirchen bekannt 
zu machen. 
Ku r l .  Gouv .Reg .Pa t .  Xll. v. 21.Febr. 
Nr. 963. (Sen. Uk. v. 21. Jul. i3>5.) Ter­
m ine  zu r  En t r i ch tung  de r  Be rg -Abgaben  
und Beitreibung der Procente für verab­
säumte Zahlungs - Termine. — Pat. XIII. 
v. 21.Febr. Nr. 970. (Sen.Uk. v. Zo. Jul. 
i3iZ.) "SeitenFol. ZurGegen-Rechnung 
der Geschäfte der Zoll-Aemter, zur Revision 
der Waaren, die auf der Land-Gränze ein­
gebracht werden, und zur Verhütung sowohl 
alles verbotnen Ein- und Ausführens von 
Waaren, als insbesondre Russischer Münze, 
werden, in den drei westlichen Zoll-Bezirken, 
eben so viele Kontrol-Zoll-Aemter er­
richtet, 50 bis ivo Werste von dem Haupt-
Grenz-Zoll-Amte auf der großen Heerstraße; 
und nur über diese Aemter dürfen Waaren 
4^ 
hingeführt werden, fo wie auf den übrigen 
Straßen ausgeführt nur über die, in. glei­
cher Entfernung vom Gränz-Amt errichteten, 
Kontrol-Zoll-Postirungen. Der Chef 
samtlicher drei Kontrol-Zoll-Aemter erhalt, 
mit Wohnung- und Reife-Geldern, zusam­
men 9,000 Rubel jahrlich; jedes Kontrol-
Zoll-Amt, dessen Personale aus 16 Perfonm 
besteht, zufammen 10,400 Rubel. 
Ve rm isch te  Nach r i ch ten  
Die Livländisch - ökonomifche Ge­
sellschaft bestimmt demjenigen, der 50 N 
Syrup, aus Stärke bereitet, und frei von 
Bitterkeit., fo wie von jedem andern Beige­
schmack ,  be i  i h r  e in re i che t ,  e i ne  P räm ie  
von 50 Rubeln Silb. Und zwar sind sol­
cher Prämien zehn ausgesetzt, welche an 
die zehn sich zuerst dazu eignenden Mit-Be-
werber vertheilt werden. Außerdem 200 
Rubel Silb. dem, welcher 20 krystalli­
sierten Zucker aus Stärke einreicht. Wer auf 
letztere Prämie Anspruch macht, muß den 
Versuch in Gegenwart eines von der Ge-
sellfchaft dazu Beauftragten wiederhohlen. 
Zur Erlangung der für den Syrup ausgesetz­
ten Prämie wird das Zeugniß des Kirchfpiels-
Predigers oder einiger benachbarten Guts-
Besitzer, daß er wirklich bedingungs-gemäß 
verfertigt ist, erfordert. Auch wünfcht man 
eine Nachricht über das dabei beobachtete 
Verfahren. (Im neueren ökonomischen Re-
pertorium 2ten Bandes 1. Stücke befindet 
sich eine genaue Beschreibung der Syrup-
Bereitung, nebst Abbildung der dazu nöthi­
gen Gerätschaften; das nächst folgende Heft 
wird von der Erzeugung des krystallisirten 
Zuckers handeln). Die Preis-Producte wer­
den versiegelt an den Secretair der Gesell­
schaft, Herrn A. von Löwis, in Dorpat ein­
gesandt. 
Aus  de r  No rd .  Pos t .  N r .  19  — 21 .  
St. Petersburg. Das von Ihro Maje­
stät der Kaiserin Maria errichtete Taubstum-
men-Institut, unter Dlrection des Herrn 
Jauffret, hielt den 4- März eine öffentliche 
Prüfung der Zöglinge, (jetzt 32), welche, 
durch die Mannichfaltigkeit, wie durch den 
Grad, der dargelegten Kenntnisse und Fer­
tigkeiten (unter andern auch Astronomie) die 
äußerst zahlreiche und glänzende Versamm­
lung mit eben so hoher Bewunderung, als 
fromm - gerührter Freude, und inniger Dank­
barkeit für die Wohlthäterin der Unglückli­
chen jeder Art, erfüllte. — Die vom Fein­
de verwüstet gewesenen Haupt-Kirchen zu 
Malo - Jaroslawez und zu Gschatsk, haben 
von Ihro Majestät gleichfalls neueBekleidun--
gen zum Behufe des Gottesdienstes, fo wie 
die zu Mofyaisk, auch dergleichen silberne 
Getathfchaften erhalten. — Die patrioti­
sche Dames-Vereinigung zu St. Ptbg. hat, 
seit ihrer Eröffnung im Nov. 1312 bis Dec. 
iZiz, eingenommen 234,042 Rubel 12^ Kop. 
(am meisten im Nov. 1312, nämlich 79,300 
Rubel; am wenigsten im Nov. 13^3, näm­
lich 7.50 Rubel.) Ausgegeben im Laufe des 
Jahres 137,201 Rubel, an 2543 Familien; 
und zwar in den Gouvernements Moskwa, 
Smolensk, Mohilew, Minsk, Witepsk, Grod-
no, Wilna, Kurland und Pleskow. Die von 
dem Adel des Podolifchen Gouvernements 
erhaltenen 100,000 Rubel sind demselben zu­
rückgesende t  wo rden .  Kamenez -Po -
dolsk. Der Adel dieses Gouvernements 
hat bedeutende Zufuhren an verschiedenen 
Bedürfnissen zur Armee gestellt; die Ein­
wohner der Stadt Balta, bei der dort aus­
gebrochenen Epidemie, mit Lebensmitteln und 
Kleldungs-Stücken versorgt, und zu einem 
Quarantaine-Haufe von 200Faden, welches 
1000 Menschen gehörig aufnehmen kann, die 
Materialien hergegeben, an Werth zu 30,000 
Rubel, fo daß es vom 10. Jul. bis Anfangs 
August vorigen Jahres fertig werden konn­
te. Seinem Beispiele ist die Kaufmannschaft, 
vorzüglich der Städte Kamenez-Podolsk, Mo­
hilew und Tultschin gefolgt, und hat 5000 
.Rubel zusammengebracht, von welchen 600 
Einwohner der Stadt Balta mit Winter-
Kleidung versorgt worden sind. Die Be­
sitzerin von Tschetschers im Mohilewischen 
Gouvernement, Gräfin Tschernischew hat, bei 
der dortigen Feier unsrer Siege, für die 
^durchgehenden Remonte-Pserde 10,000 Pud 
Heu, 400 Rubel zur Bewirthung des Mili-
tairs und für die Armen, fo wie für letzte­
re auch 100 Tfchetwert Roggen gegeben. 
Für die Invaliden ist in Twer ein Concert 
gegeben worden, welches 1Z6Z Rubel ge­
bracht; und von dem Adel des Uglitzer Krei­
ses im Jaroslawifchen Gouvernement sind 
"37 Rubel eingesandt, als Ertrag der zu 
— 47 
Fastnacht gegebenen Maskeraden, Concerte 
und Schauspiele. In Porchow (Plesk. 
Gouv.) hat der Adel und die Kaufmann­
schaft zum Besten der durch den Krieg Ver­
unglückten eine Maskerade gegeben, welche 
500 Rubel gebracht hat. 
Kowel (Wolhyn.Gouv.) Vom Ende Febr. 
bis zum 8. Marz sind von der kriegsgefangnen 
Danziger Garnison 4 Colonnen hier durchge­
gangen, zu welchen 11 Generale, 1 Admiral, 760 
Stabs- und Ober-Officiere und 5664Mann 
vom untern Rang gehörten. Am 7. Febr. Gen. 
Rapp.— Im Danilowischen Kreise (Jaros-
lawifchen Gouv.) lebt ein Mann von "4 
Jahren, welcher noch in voller Kraft und 
Munterkeit fowohl die Arbeiten des Land-
manns verrichtet, als ganz allein eine Tö­
pferei beforgt.— Zu Sweaborg starb im 
Januar der Etats-Rath Dr. Debou, Mit­
glied des medicinifchen gelehrten Raths und 
Correspondent mehrerer in- und auslandi­
schen gelehrten Gesellschaften; als Arzt und 
als Mensch gleich hochgeschätzt. 
L i t e rä r i sche  Anze igen .  
Von Herrn Collegien-Rath Schlvzer in 
Moskwa erscheinen in Kurzem bei Hartmann 
in Riga: "Beiträge zur Geschichte des Feld­
zugs von 1312, mit vorzüglicher Hinsicht auf 
die Zerstörung Moskwa's." Ein flüchtiger 
Blick des Herausaebers d. Bl. in das zum 
Drucke abgehende Manuscript traf insbeson­
dre auf eine fehr umständliche und genaue 
Erörterung der Frage: "wer eigentlich Mos­
kwa abgebrannt?" wo denn aus einer Men­
ge historischer Particularitäten, wie aus 
Hanpt-Thatsacben und Gründen, hervorgeht, 
daß, einzele bekannte Data abgerechnet, der 
Greuel der Verwüstung allerdings in das 
gräßlich-große Schuldbuch des Feindes ge­
schrieben werden muß. 
Hr. Professor Frabn in Kafan gedenkt, in 
diesem Jahre noch, über die Bulgaren-Stadt, 
deren Uet^rreste sich izo Meilen von Kasan 
befinden, Nachrichten aus Münzen, Denk­
mählern und Schriftstellern herauszugeben. 
Herr Hofrath Recke in Mtau fordert im 
dortigen Intel!. Bl. Nr. 19. alle jetzt in Kur-, 
Liv- und Esth-Land lebenden Schriftsteller, 
wenn sie auch nur cine einzele Kath?der-Ab-
handlung, eine Predigt, oder einen Journal-
Aufsatz in Druck gegeben haben, auf, eine 
kurze chronologisch - genaue Nachricht von 
ihren Lebens-Umständen, und ein vollständi­
ges Verzeichniß ihrer Schriften, mit.Anga­
be des Druckortes, Jahres und Formats, 
ihm zukommen lassen. So wie auch andre 
Notizen und Collectaneen für feinen, fchon 
S. 12. der Inl. Blätter erwähnten, Plan ihm 
willkommen feyn werden. Mit Vergnügen 
wird der Herausgeber diefer Blatter entge­
gen nehmen, was man etwa bequemer fin­
det, durch ihn zu übermachen. 
Darstellung des Französifch - Rufsifchen 
Vernichtungs-Krieges im Jahre 18^2. Ein 
Versuch von vi-. Friederich Franz Kosegar-> 
ten, zum Druck beforgt von vr. Bernhard 
Georg Koftgarten. nnniuni 
5c>vet stnlturn f-icit. St. Petersburg, ge­
druckt bei dem ersten Kadetten-Korps, Wen­
den in Livland bei dem Verfasser (wo der­
selbe als Lehrer an der Kreis-Schule steht), 
St. Petersburg bei dem Buchhändler Briess. 
1H14. Z24 S. 8. (S. Probebl. 4. S. 16.) 
Die Beilagen, noch in der Censur befind­
lich, werden den Abbonnenten weiterhin nach­
geliefert werden, gegen 2 Rubel Nachschuß. 
Obschon der Herausgeber das Buch selbst 
so eben durchgelesen, und eben, weil er es 
Mit großem Interesse gelesen hat, will ^r, 
um nicht schon als Mit-Deutscher und Mlt-
Livländer vielleicht parteiisch für den, ihm 
auch in seinem staatsbürgerlichen Kreise, als 
sehr achtungswerth näher bekannten Herrn 
Verfasser zu erscheinen, lieber das Urtheil 
eines Nationalen überfetzt geben. Der Sohn 
des Vaterlandes fagt davon Nr. 10. 1314-. 
S. 167. "Em vorzüglich gutes Buch, wie wir 
es im Rufsischen noch nicht haben. Wir 
haben kurze Uebersichten dieses Krieges und 
dicke Compilationen von Berichten, Manife­
sten, Proklamationen u. dgl. unter verschie­
denen prunkenden Titeln, aber eine vollstän­
dige Beschreibung dieses berühmten Feld­
zugs, in systematischer Ordnung dargestellt, 
aus  den  Ak tens tücken 'gezogen ,  n i ch t  ab ­
geschrieben, existirt bei uns noch nicht. 
Mit Vergnügen benachrichtigen wir das Pu­
blicum, daß eine russische Uebersetzung die­
ses Buchs sich bereits unter der Presse be­
findet" u. s. w. Was der Recensent gegen 
den Styl erinnert, gilt theils nur von Stel­
len, und am meisten vom ersten Abschnitte, 
theils begreift es sich doch leicht, wie nicht 
jeder Schriftsteller, der bei der Darstellung 
eines solchen Gegenstandes, von dessen begei­
sternder Größe sich ergriffen fühlt, in einer 
und derselben (fei es denn auch der würdigsten) 
Einfachheit sich darüber aussprechen wird. 
Und viele von des Verf. Darstellungen und 
Bemerkungen sind auch fo wahr als kraftig. 
So der Vorschlag: unter Napoleons Bild 
jenes sein Schauder-Wort zu setzen: "Ich 
kann monatlich 25,000 Mann drauf gehen 
lassen." So die hoch-nöthige Erinnerung 
S. 199: Man solle doch den Franzosen we­
der überhaupt ihre, für sie selbst nur berech­
neten, Einrichtungen nachmachen, noch ins­
besondre ihre beschönigende (das heißt die 
Vers to rben :  Den 2,. Febr. auf dem Pasto­
ra te  Lü tz ingen in  Kur land ,  d ie  verw i twete  L ieu^  
renant in  (S .  E - 2 4 . )  Amal ia  Got t l i eb  Z immer­
mann, geb. Seiffart, 9Z Jahr alt; seit 2 Jahren 
entkräftet, und durch Alters-Schwäche auch des 
Gesichts beraubt. — Den 8. Mär; Seßwegen, 
der  Ar rendator  Ferd inand Erns t  von  Magnus ,  
nach siebenmonatlicher Krankheit/ die in Wasser­
sucht übergieng, 46 I. alt; und iZ Jahre verheu-
ratöet gewesen mit einer Tochter des Bersonischen 
Pastors Stenger. Er hinterläßt einen Sohn. 
A l l e r l e i .  
Drei Bauer Wirthe des Kurl. Privat-Gutes 
Alt-Rahden, im Bauskeschen Kreise, finden, auf 
dem Rückwege vom Schönberger Jahrmarkte, bei 
einem Wirthe eines littauifchen Gutes ein Pferd, 
welches einer von jenen auf dem Markte gekauft 
und wieder verlohren hatte; und mißhandeln die­
sen, als den wahrscheinlichen Dieb, dergestalt mit 
Schlägen, daß er nach einigen Stunden stirbt. — 
Unter Meckshof, unweit Dorpat/ hat zu Anfange 
dieses Monats, ein Esthe, s8 Jahr alt, Ehemann, 
Vater, und von den besten Sitten, im Fieber-Par-
orysmus sich m einen Brunnen gestürzt. — In 
Aebau versuchte ein wegen Diebstahl gefangen 
sitzender französischer Deserteur mit Scheidewasser 
sich zu vergiften, wurde aber gerettet. — Ein 
Pinkenhofischer Pastorats-Wirth/ 61 Jahr alt, ist 
den iS-März in dem nur einen Fuß tiefen Bebber< 
Bache ertrunken. Er war nämlich betrunken aus 
der Stadt gefahren, im Bache umgefallen, rücklings 
mit dem Kopfe ins Wasser, und ein Sack mit drei 
LoofHaber aus dem Schlitten ihm auf die Brust.— 
In Pernau verunglückte eine Soldaten-Frau in ei­
nem ringsum mit Eis umgebenen Brunnen, beim 
Wasserschöpfen. Man fand sie, den Kopf nach un­
ten, noch mit dem Gefäß in der Hand. Sie hin­
terlaßt 3 unmündige Kinder. — Unter Sudden-
bach, im Kirchspiele Lemburg, Rig. Distr., wurde 
floskelnde flitternde Lug- und Trug-) Spra­
che der öffentlichen Mittheilung, als die au­
ßer dem Charakter jedes andern, Wahrheit 
und Redlichkeit liebenden, Volkes liege. Die 
Darstellung des Brandes der Rigaischen Vor­
städte S. 122—1Z2 macht, wie das ganze 
Buch, der St. Pctersburgischen Censur eben 
fo viele Ehre, daß sie sie geben ließ, als 
dem Verfasser, daß er sie so gab. — 
Ans te l l ung .  Be i  dem Peruan i schen  Land -
Gerichte ist, an Stelle des auf fein Ansuchen 
entlassenen Herrn Assessors von Pistohlkors, 
der Herr Karl von Sivers aus dem Euse-
küllfche^ Hause zum Landgerichts-Assessor 
bestätigt worden. 
den 5. März einBauer im Walde von einer Schnee-
Masse erstickt, indem er so unvorsichtig gewesen 
war, aus den Holzstapeln, auf welchen sie lag, die 
Holz-Stücke zuerst von unten herauszuziehen. Zwei 
erwachsene Knaben, die von dem Vorfalle Zeugen 
waren, vermochten nicht den Unglücklichen (welcher 
zwei unerzogene Kinder hinterläßt) schnell Henug 
zu retten. Abgebrannt: unweitRiga dieHer-
berge des Gütchens Schwarzenhof, wahrscheinlich 
durch emenRiß im Schornsteine; in K urland, Gro--
binischen Kreises unter Kakischken, die Riege und 
Scheune eines Gesindes; und unterBarbern,Bausk. 
Kr., das Wohngebäude eines Pastorats-Wirthes, 
ohne daß es auszumitteln gewesen, wie das Feuer 
entstanden. 
Anze igen-  D ie  im Nowgorod ischen Gouver ­
nement befindlich gewesenen Jtaliäner: Angelio 
Grilo, Thomas Gio, Barthelemey, Jakob Sonu-
nio, Domenico Giv/ Antonio Gio, Jowanna imd 
Domenico Sanony, welche unter dem Vorwande/ 
für einige zerstörte Klöster Almosen zu sammeln/ 
nach Rußland gekommen, und über die Gränze zu­
rückgesendet worden, sollen, falls sie sich wieder 
innerhalb des Reichs betreten lassen, arrestlich an 
die Gouvernements'Regieruna eingesendet werden. 
ES ist der bei der Rigasschen Kreis-Renterei 
angestellt gewesene Kanzelltst, Johann Ernst Rink, 
entwichen, nachdem er sich, der Anzeige des Kame-
ral-Hofs zufolge, mehrerer bedeutenden Vergehun­
gen schuldig gemacht hat. Falls er ausgemittelt 
wird, ist er/ unter starker Bedeckung / an die Liv-
ländische Gouvernements-Regierung zu transporti-
ren. Er ist von mittlerer Statur, hat ein glattes 
volles Gesicht, braunes Haar, blaulichte Augen, 
und war bei seiner Eurweichung mit einem Ausschla­
ge behaftet. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga/den s3.März 18,4. A. Alban»6/ 
Livl.Gouv.-Schul-Dir. u.Ritter. 
Inländische 
iz. Den ZI. März 1614. 
Die  Ve rmäch tn i sse  de r  G rä f i n  
Les tocq .  
Den 26. Febr. i3"3 i'^lb in Riga Maria 
Aurora, geb. Baronesse Mengden, verwitwe­
te wirkliche Geheime Näthin Gräfin Lestocq, 
ihr.'s Alters 37 Jahre. Freundin gemein­
nütziger Anstalten und Wohlthäterin der Be­
dürftigen, wie sie im Leben gewefen war, 
(n: u? erinnere sich, was Büfching in feiner 
Lekcns-Geschichte von ihr erzählt), wollte 
sie das auch bleiben nach ihrem Tode. In 
ihrem Testamente von 1801, und dessen Co­
dieren vcn 1302, Z, 4 und 7, vertheilte sie 
ih-e baare Nachlasscnschaft (Haus und Ef­
fecten erhielr ihr g^wefener Haushofmeister), 
we.'che aus 17,599 Thlrn. Alb. und 16,300 
S:ib. bcstand, in der Art, daß 4499 
Tl !c. )ilv., als ihre väterliche Erbfchaft, an 
ihre Brüder- und Schwester-Kinder fielen, 
von dem Selbsterworbnen 7500 Thlr. und 
1500 Rubel Silber an einzele Verwandten 
vertheilt wurden; gegen 1200 Thlr. an Per­
sonen, die mit ihr in Geschäfts-Verbindun­
gen gestanden hatten, und an ihre Domesti­
ken; 500 Thlr. an die Gerdrut-Kirche zur 
Unterhaltung ihres Begräbnisses; und 200 
Thlr. an vorstädtische Witwen. Was aber 
ihr Andenken noch bei der Nachwelt in Dank 
und Segen erhalten wird, sind insbesondre 
zwei milde Stiftungen. Sie vermachte nehm­
lich 15,000 Rubel Silb. zu Stipendien für 
Stndirende, welche ihren dreijährigen Cur-
fus vorfchriftmäßig auf der Universität Dor­
pat vollenden. Jeder erhält 200 Rubel S.; 
die aus der Mengdenfchen Familie, so wie 
noch einige besonders Genannte, haben den 
Vorzug. Zwei Glieder der Livländischen 
Ritterschaft, welche das Hofgericht constituirt 
(die jetzigen, den gewesenen Hrn.Hofgericyts-
Präsid. und Rittsr von Rennenkampf, und den 
Hrn. Landrath und Ritter von Richter, hat 
die Verewigte selbst noch dazu ersehen), ver­
walten die Stiftung, und legen dem Hofge­
richt jährliche Rechenschaft ab. Ein zwei­
tes Vermächtniß von 4000 Thlrn. Alb., ist 
für bedürftige Witwen und Fräulein des 
livländischen Adels bestimmt, und wird vom 
Ober - Consistorium verwaltet. Der jedes­
mahlige Director desselben und der General-
Superintendent haben jährlich nach ihrem 
Gutbefinden vcrhäitnißuläßig. die Interessen 
zu vertheilen. Dem Hofgericht wird sowohl 
über diese Vertheilung, als über das Bege­
ben der Capitalien, jährliche Rechenschaft 
abgelegt. ( Oas Stipendien-Legat war schon 
früher im Gange; die Unterstützungen für 
adeliche Witwen und Fraulein haben, nach 
Beseitigung der statt gefundnen Hindernisse, 
vorigen Herbst angefangen). 
Aus  dem Tes tamen te .  
Ve ro rdnungen .  
L i v l .  Gouv .  Reg .  Pub l .  XIII. den i9ten 
März, Nr. 2445. Sen. Uk. v. Zo. Januar. 
Sämt l i che  P r i va t -Gu te r ,  we l che  Se rv i t u ­
ten in Krons - Wäldern, oder andre mit 
KronS-Gütern und Krons - Pastoraten 
geme inscha f t l i che  Lände re ien  i r gend  e ine r  A r t  
haben, sollen dieselben ganz genau nnd be­
stimmt aufgeben, mit Beilegung der dar­
über existirenden Documente, an die Oeko-
nomie-Verwaltung ihres Kreises, binnen sechs 
Wochen a Dato, bei Verlust ihres Rechtes. 
Zugleich anzuzeigen, welche von diesen Pri-
vat-Gütern gemessen sind, oder nicht. 
Ve rm isch te  Nach r i ch ten .  
"Se. Kaiserliche Majestät haben Alter-
gnädigst geruhet, auf Vorstellung S. E. des 
Herrn Kriegs - Gouverneurs :c. Marquis 
Paulucci, dem Herrn Landrath von Richter, 
dem Hrn. Landmarfchall Baron von Schoultz, 
dem Secretaire des Livländifchen Herrn Ci-
vil-Gouverneurs, Hrn. Tit. Rath Meyer, und 
dem Pernaufchen Hrn. Burgemeister Härder, 
erstern Zweien den St. Annen-Orden 2ter, und 
letztern Beiden den St. Wladimir 4ter Classe 
zu ertheilen. Die Allerhöchsten Refcripte sind 
aus Chaumont, vom 21. Febr., datirt. — 
Auch ist, mittelst Allerhöchsten Befehls von 
demselben Dato, dem Kanzellei-Director des 
Herrn Kriegs- Gouverneurs, Hrn. Hofrath 
und Ritter von Fölckersahm, der folgende 
Rang verliehen worden." 
Reva l .  De r  Ade l  unse rs  Gouve rnemen ts  
ha t ,  un te r  dem n .Marz  d .  I . ,  zehn tau ­
send  Rube l  B .  A«  f ü r  d ie  I nva l i den ,  
an den Herausgeber des Journals dieses 
Nanuus, übersendet. .Die Quartier-Ver-
waltung unsrer Stadt macht so eben dem 
Publicum einen von mehrern Seiten so ge­
meinnützigen, als wohlthatigen Vorschlag: 
Sie will ein Holz-Magazin errichten,-
aus welchem die Theilnehmer der Anstalt, 
und die Armen, eine weiterhin zu bestimmen­
de Quantität Holz um den Einkaufs-Preis 
erhalten follen. Dasselbe Recht behalt sie, 
für dringende Fälle, sich felbst auch vor, oh­
ne daß jedoch der Fond mit dem des Quar­
tier-Wefens vermengt werden foll. Das 
Holz foll auf Podrädde aus Finnland her-
übergefchasst werden. Den Fond bildet eine 
geringe Abgabe der Haus-Besitzer. Es geht 
letzt ein Buch umher, in welchem diefe sich 
erklären follen, ob sie den Vorschlag anneh­
men oder nicht. Mochten doch in andern 
Städten ähnliche Einrichtungen — wenig­
stens ernstlich versucht erst werden, ehe man 
(zur Freude der Holz-Wucherer von allerlei 
Ständen, und unter Seufzern der eigentli­
chen Armut nicht bloß, sondern des gesam­
ten niedern Mittelstandes), sogleich abspricht: 
"hier läßt sich das nicht machen!" 
I n l and i sche  I ndus t r i e .  De r  S .  25 .  
erwähnte Fayan^e - Transport aus Kiew 
ist jetzt zu Petersburg angekommen. Er be­
sieht aus Tafel- und Thee-Servicen verschie­
dener Gattung; das Dutzend Teller mit Rand 
zu 8 Rubel; ohne Rand zu 6 Rubel. Durch 
diesen billiges Preis sowohl, als durch ihre 
Güte und Sauberkeit, macht diese Waare 
dort so viel Glück, daß beinahe schon Alles 
verkauft ist, und des niedern Preises unge­
achtet, bereits gegen 10,000 Rubel getragen 
hat. (Nord. Post, Nr. so u. 22.) — Der 
Fabrikant der Dachplatten-Papiere, Herr 
Utermark zu Petersburg, macht in der Pe-
tersburgifchen Zeitung bekannt, daß er kein 
Dachplatten-Papier mehr verkauft, ohne bei 
dem Decken die Aufsicht selbst zu überneh­
men; da er, bei mehr denn 150 Hausern, 
die unter seiner Aufsicht gedeckt worden, die 
Erfahrung gemacht, daß fein Papier waf­
fer--, wie feuerfest ist, und an einem weni­
ger glücklichen Erfolge alfo nur die Unwis­
senheit des Deckers fchuld seyn könne. In 
sofern er jedoch nicht an so vielen Orten 
selbst gegenwartig seyn kann, als es ge­
wünscht werde, so erbietet er sich, Lehrlinge 
für das Geschäft anzunehmen; auf 6 Jahr 
und unentgeldlich. Den Winter durch sol­
len sie Unterricht in Tischler-Arbeiten erhalten. 
Der Besitzer der Ronneburgischen Zucker-
Fabrik (S. 'S. 9.), Herr Bankier Klein in 
Riga, legt jetzt auf seinem Gute Friedrichs­
ho f ,  (ganz  nahe  dabe i ) ,  auch  e ine  Pap ie r -
Fabrik an; allerdings zunächst für das ihm 
nöthige Zucker-Papier, er gedenkt aber auch 
Druck- und Schreibe-Papiere zn liefern. 
So theuer jetzt und fo schlecht in der Re­
gel, so ungleich und nachlassig sortirt we­
nigstens, als das Papier aus dem Innern 
des Reiches ist, (man sehe insbesondre nur 
die gewöhnlichen Drucke von Petersburg und 
Moskwa), so wird damit in der That ein 
wahres Bedürfniß berücksichtigt. EinigeKur-
ländifche Papier-Fabriken beweisen übrigens, 
mit ihren zum Theil ganz vortrefflichen Ar­
beiten, auch jetzt schon, daß die Antipathie 
gegen das Druck-Papier nicht allgemein ist. 
Die Petersburgische Bibel-Gesellschaft hat 
in den dasigen Zeitungen fo eben eine all­
gemeine Aufforderung ergehen lassen, zu ih­
ren vorhabenden Bibel-Drucken ihr Papiere 
zu liefern. 
Sweabo rg .  De r  i n  de r  l e t z ten  Numer  
der Inl. Bl. als verstorben erwähnte hiesige 
Jnfpector der Medicinal-Verwaltung, hieß 
Louis deDesbout. Er war auch ver­
dienter Schriftsteller feines Fachs, und Er­
finder nützlicher chirurgischer Apparate; hin­
terläßt interessante Manufcripte, und eine 
reiche Bibliothek; und hatte sich den fchönen 
Beinamen: "Vater der Armen" erworben. (Lonservsdenr Nr. ig.) 
Ka fan .  H ie r  l eb t  e i n  G re i s ,  e i n  Uns tu -
dirter, vom Unterrichte junger Frauenzim­
mer im Französischen und in Künsten, wel­
cher, bei fehr eingeschränkten Vermögens­
umständen, im Laufe einiger Iahrzehende, 
ein höchst - interessantes Cabinet von unge­
fähr Z000 orientalischen Münzen, meist aus 
den Trümmern der vormahligen tartarifchen 
Herrlichkeit in jener Gegend, sich gesammelt 
hat, und es noch immer vermehrt. Es 
enthält dieses Cabinet viele Stücke, die 
man bis jetzo noch gar nicht gekannt, ja de­
ren Daseyn man bezweifelt hat, j. B. eine 
— Z 
M5nze von Tamerlan; insbesondre aber ei­
nen reichen und seltnen Vorrath von Mün­
zen des Kaptfchaks oder der Chane von der 
goldnen Horde. Um irgend einen russischen 
Großen zum Ankauf dieser, auch für die rus­
sische Geschichte, fo wichtigen Münz-Samm-
lung zu reizen, hat Herr Prof. Frähn all-
hier drucken lassen: Nnino^I^IaLinin Orien­
tale I^ototiannin. I^eviter aclnnikrkivit 
^1. k'räkn, I^ostociiiensig. I^.!deI1n8 excusns 
est <üg6^ni anno ^VIO^LLXIII. estczue in 
ecinunissis dil)Iiopc)1i0 I-Iartmanniar.o 
Aae. 72 S. L. Aus welcher Schrift 0! :ge 
Nachrichten gezogen sind. 
Der protestantische Geistliche in einer vom 
Feinde besetzten Gouvernements-Stadt des 
Reichs, welcher, beim Rückzüge der Armee, 
sein Haus durch Feuer, seine samtliche Ha­
be, die Kleider selbst nicht ausgenommen, 
durch Plünderung verlohren hatte, und so 
der Willkühr des Feindes überlassen blieb, 
erhielt von demselben zwar Kleidung und 
Lebensmittel, wurde aber, unter den fürch­
terlichsten Drohungen aufgefordert, sich für 
den Dienst des Feindes brauchen zu lassen. 
Er weigerte sich, fttzte dem französischen 
Commandanten seine Gründe aus einander, 
und schloß mit den Worten: "Lieber den 
Tod, als meine,« Kaiser den Eid der Treue 
brechen, von dem ich noch nicht entbunden 
bin.'" — "Bravo! rief der Commandant.' 
Möchte jeder Unterthan seinem Monarchen 
so getreu seyn, wie Sie dem Ihrigen! Sie 
haben meine ganze Achtung; ich werde Al­
les, was in meinen Kräften steht, zur Lin­
derung Ihres Schicksals beitragen." Er 
hielt Wort; und verschaffte dem Geplünder­
ten eine Gelegenheit, sich wieder ein kleines 
Vermögen zu sammeln, (das aber in der 
Folge abermahls verlohren gieng) die ein 
Andrer für sich selbst benützt haben würde. 
Der brave Mann hieß Bosset; er fand fein 
Grab in jener Stadt; noch fegnen die Ein­
wohner fein Andenken. Und der Lefer freut 
sich, beim Rückblicke in jene Feit doch auch 
einmahl ein menschlich-froh es Gefühl ha­
ben zu können. 
Aus Kamenez-Podolsk schreibt man 
vom 21. Febr. Den ersten dieses Monats 
fieng es hier an zu schneien, die Kälte trat 
ein, und stieg bis auf 21 Grab, und die 
Flüsse froren zu. In der Regel haben wir 
den Winter hier die Monate November, De­
cember und Januar durch; diefesmahl aber 
dauerte jene ganze Zeit durch noch die laue 
Witterung mit Nebeln fort, und an den Fel­
sen fah man grünes Gras. So fpät konn­
ten wir den Eintritt des Winters nun nicht 
mehr erwarten. (Nord. Post/Nr. 22.) 
L i t e ra r i sche  Anze igen .  
Ansicht der Gegenwart und der nächsten Zu­
kunft. Zwei akademifche Reden von G. 
F. Parrot, Professor in Dorpat. Gedruckt 
auf Verlangen des Conseils der Kaiserli­
chen Universität zu Dorpat. Dorpat, bei 
I. F. Meinshausen, Universitats - Buch­
händler. 1314. 27 Seit. gr. 3. 
Kaum einmahl ganze Reden; — denn die 
eine ist nur als Vorwort zur Feier des 12. 
Dec. 1312 gesprochen, die andre, als die mo­
ralische Weihe des Geschäfts-Acts der Re­
ktorats - Uebergabe den 10. Febr. i3>4. — 
aber von einem Gehalte, der ganze Samm­
lungen von Kunst-Form-Reden aufwiegt. 
Von vorzüglichem Interesse, des Ausdrucks, 
wie der Gedanken, sind: die Erinnerung an 
des Sprechenden öffentlich aufgestellte Hoff­
nungen im August 13^2; die Hindeutung 
auf des Monarchen anfängliches Entfernt-
Blelben von feinem siegenden Heere > auf 
das Gefühl, welches, statt der seitherigen 
Berechnungen, Europa den ersehnten 
sichern Frieden geben müsse; auf die Ver-
taufchung der übergroßen stehenden Armeen 
gegen eine in die Waffen eingeübte Gesamtzahl 
der Staats-Bürger; fo wie auf die, schon 
daraus sich erhebende, Hoffnung auch zur Er­
höhung des inneren Wohlstandes der Reiche. 
Seinen Glauben, seine Liebe und feine Hoff­
nung insbesondre aber zu Alexanders Charak­
ter spricht dieser Redner auch, mit jenem 
Enthusiasmus des Herzens aus, den der 
He rausgebe r  d .  B l .  b i s  j e t z t  noch  an  a l l en  
Geschäfts - Männern, die je das Glück ge­
habt, dem Monarchen persönlich näher zu 
treten, (wie verschieden sie auch unter sich — 
und wie verschieden die Zeiten seyn moch­
ten), immer so charakteristisch gefunden hat. 
Grundriß der allgemeinen Grammatik, zum 
Gebrauch für Schulen, von Ludwig Hein­
rich Jakob, d. Philof. u. d. R. Doct., Coll. 
R., Ritt. d. An.Ord. 2.CU, Chef d.Crim. 
Sect. in d. Gefetz-Comm., Mitgl. d.Kanz. 
d. Fin. Min., Correfp. d.Akad. d. Wissensch, 
zu Ptbg. u. Ehren-Mitgl. d. Univ. Charkow. 
Leipzig 1314, in der Hartmannfchen Buch­
handlung. 6g S. in 3. 
Der Verf. erhielt 1303 als Professor in 
Charkow von der Ober-Schul-Direction den 
Auftrag, Lehrbücher für den Philosophischen 
Cursus auf den Gymnasien des Reichs aus­
zuarbeiten. Er machte seinen Entwurf, dem 
Schulplane von 1304 gemäß, auf sieben Com-
pendien für die Schüler, (Logik, allgemeine 
Grammatik, Psychologie, Moral, Rhetorik 
und Aesthetik, Natur- und Völker-Recht, po­
litische Oekonomie), und auf eben fo viele 
Commentare für die Lehrer. Bis 1311 hatte 
er alle Compendien, und die Commentare 
über die ersten drei, deutsch abgeliefert; deutfch 
sind bloß das Compendium und der Com-
mentar über die Logik gedruckt (zu Charkow 
1309), russisch ist vor Kurzem Th. 6 u. 6. 
erschienen, die Aesthetik auf 121, und die Rhe­
torik auf 10Z Seit, in 3. Commentan noch 
keiner. Von diefen gedenkt der Verf. denn 
Amts-Verändernngen.  Am in .  Febr .  d .  F .  
ist von Einer Livl. Gouv. Reg., in Stelle des, auf 
sein Ansuchen dimittirten, Lemsalischen Hrn. Bürger­
meisters Nosky, der ehemahligere.Rathsherc Vogel 
zum Burgemeister; und zur Besetzung der, schon seit 
einigen Jahren vacant gewesenen, Rathsherrnstelle, 
der Aelteste der großen Gilde in Lemsal/Hrn. KoffSky, 
zum Lemsali.schen Rathsherrn ernannt worden. 
Vers to rben :  Zu  S t .P tbg .  den s .  März /  der  vor^  
mahligeBesitzer von Bersemünde bei Riga, und nach­
herige Arrendator von Blumenhof im Smittenschen 
Kirchspiel/ Kasper Will), von Schröders, 48 Jahr. 
Er hinterlaßt eine Witwe, geb. v. Eck, und 4 Söhne. 
A l l e r l e i .  
In Dorpat ist der Versuch einer Brandstiftung 
glücklich entdeckt und vereitelt worden. Man sah 
am ik. Marz des Morgens aus dem Hause eines 
dasigen russischen Kaufmanns dicken Rauch her­
vordringen; und fand auf dem Boden einen bren­
nenden Korb mit Pech, Heu, Baumrinde und Mat­
ten, der schon den Sparrbalken entzündet hatte. 
Ein bei einem Miethsmanne desselben Hauses die­
nendes russisches Weib hat gestanden, das Feuer 
angelegt zu haben- Das Pernauische Ordnungs-
Gerichr hat von einigen benachbarten Gütern, lie­
hen Manner und ein Weib nach der Stadt brin­
gen lassen, welche samtlich von einem (nachher er­
schossenen) tollen Hunde gebissen worden. Sie be­
finden sich unter sicherer Verwahrung, wozu der 
dasigeHr. Ober-Commandant die Anstalten getroffen, 
jetzt in der Cur des Kreis- und des Stadt-Arztes. 
den über die allgemeine Grammatik, und den 
über die Psychologie deutfch abdrucken zu 
lassen. Hier folgt fürs erste das Compen­
dium zur erstern: Es handelt in der Ein­
leitung vom Begriff der Sprache, von der 
Möglichkeit der Worrsprache, von der Be­
deutung der Wörter, von der Nothwendig­
keit der Sprache, Sprachkenntniß, Gramma­
tik, allgemeiner Grammatik. Der erste Theil 
giebt dle einzelen Redetheile (oder granu..ati-
sche Elementar-Lehre), nach ihrer Natur, ih­
ren Veränderungen, ihrer Formirung und 
Ableitung, und ihrer Ausammensetzung; der 
zweite die Syntax oder grammatische Metho­
den-Lehre, über diel Verbindung der Wär­
ter zur Bestimmung der einzelen Begriffe in 
den Sätzen, von der zu Sätzen, von der 
Construction und Prosodie. Die Arbeiten 
und Verdienste des Herrn Verfassers sind 
zu bekannt, als daß es mehr bedürfte, als 
einer bloßen Anzeige, um die Sachkundi­
gen auch auf diese neue Vermehrung der­
selben aufmerksam zu machen. 
Auch ein Zeichen der Zeit, und ^in erfreuliches/ 
ist die neu auflebende Neigung zur Landwirihschafr. 
Die Beilage der Renschen Intelligenz-Blätter 
Nr. l^. vom 23. März fordert auf einmahl zur Ar--
rende: Ein nicht großes Gut, gegen sichre 
Bürgschaft. Nachricht in der großen Sandstraße 
im Schneider Witteschen Hanse.. L. Ein Gut von 
mittlerer Größe, im Rigaischen Kreise. Nachricht 
beim Hof-Ger. Adv. Dietrich/ im Graßischen Hause 
in der Stegstraße. C Ein ansehnliches Gut zur 
Arrende oder zur Disposition auf den Zehnten. 
Nachricht bei Kaufmann Gerh. Dietr. Lange in der 
Königsstraße. -- Damit der Herausgeber d. Bl. 
nicht der Einseitigkeit in der Auswahl seiner In­
telligenz-Notizen beschuldigt werden kann, so '.um-uc 
er  h ie rmi t ,  aus  den  S t .  P tbg .  Ze i t . ,  d ie  An^ ige  
auf, daß in Petersburg ein brillantner Dames-
Kamm vom neuesten Geschmack für 6000 Rubel zu 
Kauf zu haben ist; in der kleinen Kolomna auf der 
Bugorke, Haus 17S. Jngleicheny daß in der Li-
teine zu haben sind, im 4ten Quartier, Nr. 376. in 
derManege desGeneralsMelissino: einLug schwar­
zer Pferde, Persische und Arabische Hengste, ein 
Englischer Bluthengst/ und gut zngerittne Dames-
Pferde. — Brauchbarer aber vielleicht ist einem oder 
dem andern seiner landtschen Leser die Bekanntma­
chung von Seiten des Ritterhauses, daß sich in 
dessen Hofranme und Remisen Fahrzeuge verschie­
dener Art befinden, deren Eigenthümer unbekannt 
sind, nnd welche, wenn sie nicht binnen 4 Wochen 
abgehohlt werden, auf der Straße ihrem Schicksale 
überlassen werden sollen. " 
Ist z'u drucken erlaubt worden. Riga, d. « 8 .Marz 1 8 1 4 .  A-  AkdannS ,  Livl.Golw.-Schul-Dlt.u.Ritter. 
Inländische Blätter, w». ,4. 
Den 7. April 18^4» 
I^ivläncler, <?eneral 8ac!csn> ist Oonunancianten cies siu. Ii. n. 6r« 
von clea R.ussell eroderten ?ar!s ernannt. 
Zwei Vorschlage zum Behufe der in- aus aller Ausbeute ermangelt, so wurde 
l and i schen  Sch r i f t s t e l l e r  e i .  dann  de r  Ku r l änd i sche  P red ige r  Ca r l b l oms  
Bewahre uns der Himmel vor dem Un- Esthnische Prediger - Matrikel schon darum 
fuge der Schriftstellern, wie er bis vor kur- mitkaufen, damit Zimmermanns Geschichte 
zem in Deutschland statt fand, wo Alle schrei- der lettischen Literatur im Nevalischen auch 
ben wollten, und Alle lesen sollten, und Alle ihre Abnehmer fände-. Es sollte sich aber 
über Alles aus Büchern mitsprechen zu müs- dieser literärische Patriotismus nicht bloß 
sen glaubten. Besser unser seitheriges Zu- auf die Prediger beschränken, in deren en-
wenig, als Jener ihr Zu-viel. Aber fo Man? gem Kreise insbesondre Alles, was die Bil-
ches wird doch bei uns gedruckt, was man dung und Sprache der Nationalen betrifft, 
gern hätte, und nicht haben kann, ohne ab- fast  allein seinen Umlauf hat: sondern auch 
schreckende Weitlauftigkeiten. Vieles mehr der gebildete Guts-Besitzer müßte sich eine 
wurde und sollte gedruckt werden, wenn man möglichst vollständige vaterlandische Biblio-
sicher seyn könktte, daß es gekauft würde, thek der Art anlegen. Den Platz verengen 
Da haben wir z. B. ein Journal für die wird sie seinen übrigen Büchern so wenig, 
esthnische Sprache nach einem vortrefflichen als in seiner Jahres - Berechnung zu viel 
Plane, S. Inl.Bl. S. 2z: es wird vielleicht Raum einnehmen. 
eingehen müssen — wir bedürfen eines ahn- Wenn man doch aber auch nur, was 
lichen für das Lettische; und wir haben Hoff- man von inlandischen Schriften gen» kaufen 
nung, daß anerkannte Sprach-Kundige den möchte, überall leicht haben könnte. Es 
Versuch damit machen wollen: aber es kommt liegt das freilich zum Theil sn einem Man-
vielleicht gar nicht zu Stande, oder erhält gel von B?:riebsaink?!t bei manchen unserer 
sich doch gleichfalls nicht— aus Mangel an Buchhändler, Buchdrucker und Schriftsteller» 
Käufern. Nun ja! der Luxus,im Bücher-- Mer dieser selbst hat seinen Grund mit in 
Kaufen ist bei uns kein endemisches Uebel; Mangel an bequemen Gelegenheiten zum Ber­
lind wer etwa doch daran litt, der hat durch trieb. Da wird z. B. in dieser heutigen 
die Zeit-Um stände und Zeit-Preise wohl Numer eine Schrift über livlandische Bauer-
davon geheilt werden muffen. Aber hier Wohnungen angezeigt. Gewiß wird man-
und da wird doch noch Eines und das An- cher Guts-Besitzer sie gern kaufen wollen; 
dre gekauft; und daß sie qar kein Buch mehr aber nun foll er erst darum nach Dorpat 
kaufen, sollten die Mitglieder mancher Stan- schreiben, oder doch nach Riga, wo sie viel-
de, doch um ihres Kleides willen wenigstens, leicht nicht einmahl (jetzt bestimmt noch nicht) 
nicht so selbstgefällig versichern, weil, bei den zu haben ist. Allein morgen schickt er nach 
studirten Herren aller Classen das Nicht- Wenden, Fellin oder Walk; wäre sie dort zu 
kaufen mit dem Nicht-lefen gar wundersam- haben, fo verschöbe und vergäße er den An­
genau zusammenhängt. Wer denn also jähr- kauf nicht. — Würden nun nicht obrigkeit­
lich auch nur eine kleine Summe auf Bü- liche Dersonen, Prediger, oder andre ange-
cher verwendet, sollte durchaus etwas Ge- sehene Einwohner unsrer kleinen Städte, sich 
wisses bestimmen, blos zum Ankauf inländi- ein Verdienst erwerben, wenn sie in jeder 
fcher Schriften; zum Ankauf solcher auch, Landstadt einen zuverlässigen und ordentli-
hie er nicht lesen will und kann, aber von chen Mann ausmittelten, (am besten einen, 
denen er annehmen muß, daß sie Andern zu welchem jeder Bauer fich zu finden weiß), 
willkommen seyn werden. Denn abgesehen der gegen die gewöhnlichen 20 oder Zo Pro-
davon, daß nie so leicht irgend Eine Schrift, cente Rabat, von jeder neuen inländischen 
für den Mann von 1) literarischem, 2) pa- Schrift eine Anzahl in Commission nähme, 
triotischem, und 5) humanem Sinne, durch- Der Auctor oder Verleger schickte sie ihm, 
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so wie sie erschienen Ware, zw', er verkaufte, Griechischen. In letzterer Sprache, von Di-
wie viel oder wenig es wäre, und am Ende lettanten, ein Drama in 5 Aufzügen, beti-
des Jahres erhielte der Einsender fein Geld telt: die Spartaner des i3ten Jahrhunderts; 
oder seine. Exemplare zurück». welches zum Bestem der bei Leipzig Verwun-
deten Zvoo Rubel getragen hat. (N.Post.) 
V e r 0 r d nu n ge n. Am 21. Febr. d. I. starb zu Petersburg der 
Kurl. Gouv. Reg. Pat. XVI. v. 23^ Febr. Professor der Architectur bei dasigerAka-
Nr. 1229. (Sen. Uk. v. 19. Septhr. 131Z.) demie der Künste, Hofrath un5 Ritter, An­
Bäuerinnen des Kur-, Liv- und Esthlän- drei NikiphorowitschWoronichin, im Z4sten 
dischen Gouvernements, welche sich verheu- Jahre seines Alters; der Erbauer des neue-
rathen wollen, (mit Einwilligung ihrerVer- sten Pracht-Kunstwerks in der Residenz, der 
wandten), sollen, auch wenn sie in andern Kasanischen Kirche. Gebohren im Permi-
Gouvernements befindlich sind, ohne Geld- sehen Gouvernement, kam er 1777 nach Mos--
Ersatz verabfolgt werden. — Pat. XV. kwa, wo er sich auf die Miniatur-, insbe-
v. 9. März, Nr. 1Z65. (Sen.Uk. v.24. Nov. sondere aber auf die Perspectiv - Mahlerei 
i3lZ.) Kaufleute und Bürger, welche Läuf- legte, und unter Bafchenow und Kafanow 
linge gehehlt, follen nach dem Ukas vom zum. Architekten sich bildete. Graf Alexan-
iZ. Mai 1754 bestraft werden; nur daß die der Strogonow ließ ihn mit feinem Sohne 
Kaufleute der ersten beiden Gilden, .statt der Paul eine Reife nach der Schweiz und nach 
Leibes-Strafe, die Strafe der Guts-Besitzer Frankreich machen. In Paris studirte W>, 
untergehen. — Patent XVI. v. 15. Marz, außer feinem Hauptfache, auch Naturkunde 
Nr. 1544. Ueber die Maaß haltig kei t der und Mathematik in ihren verschiedenen Zwei-
Trink-Gefäße.. S. Inl.Bl. S.»?. gen. Im Jahre 179a kehrte er nachRnß-
- land zurück, und führte nun nach und nach 
Ve rm isch te  Nach r i ch ten .  e ine  be t räch t l i che  Anzah l  Gebäude  au f ;  1797  
Zur Geschichte der Kunst und der Humanität. wurde er bei der Akademie der Künste Pro-
Jn  Moskwa  gab  un längs t  de r  bekann te  sesso r  de r  Pe rspec t i v -Mah le re i ,  1302  zwe i -
Russische Componist, Hr.Kaschin, ein Eon- ter, und nach Sacharows Tode erster Pro-. 
ce r t ,  dessen  Tex te  und  Compos i t i onen  o r i -  f esso r  de r  A rch i t ec tu r .  Im  Jah re  »300  übe r -
ginal-russisch waren; z. B. ein Gesang auf trug. Se. Majestät der Kaiser Paul ihm die 
die Abreise der Kaiserin Elisabeth Majestät Erbauung derKafanifchewKirche, welche be-
nach dem Auslande; ein Kriegs-Lied auf die kanntlich ig" vollendet wurde. Außerdem 
Schlacht bei Külm; und andre Stücke, samt- hat er auch noch viele Bauten in Peterhof 
lich von Hrn^ Gortfchakow, dem Verfasser Pawlowsk Gatschina und Strelna geleitet, 
des berühmten Oratoriums: Die Befreiung Bei aüem ftinen Talente und Ruhme war 
Moskwas; und componirt von Hrn. Kafchin. er fo anfprnchlos in seinem Betragen, als 
Auch in dem Enthusiasmus, mit welchem sanft von Charakter. Er hinterließ übrigens 
das Publicum manche Stellen besonders auf- feine Familie in Umständen, die derfelben 
nahm, sprach sich der Vaterlandssinn erfreu- das ihr zugesicherte Gnaden-Gehalt fehr nö-
lichst laut aus. Se. Excell. der Hr. Ge- thig machten. (Ausz. a. d. Sohne d.Vaterl. 
neral-Major Posnjäkow hat hier, auf dem Nr. 12.) 
ihm zugehörigen Theater, Schaufpiele zum Moskwa. Der Herr Geheimde Rath 
Besten der Annen und der Verwundeten ge- Demidow Excell. hat, im Nov. ,31z, sein 
geben, von deren Ertrage, welcher in 23,377 vom Vater bereits angelegtes reichhaltiges 
Rubeln bestand, 15,"7 Rubel unter die Ar- und kostbares Naturalien-Cabinet der 
men vertheilt, und iz,i23Rub.zum Besten der Universität, die ikr berühmtes Museum lei-
Jnvaliden, der Regierung zugestellt wurden. der im Kriege verlohren hat, zum Geschenke 
I n  Odessa  s ind ,  zu  Fas tnach ten  d ieses  I ah -  gemach t .  I n  14  Sch ränken  en tha l t  d i ese ,  
res, außer Maskeraden und Bällen, Schau- an aus-, wie an inländischen Schätzen rei-
sp ie l e  auch ,  und  zwar  w  sechs  Sp rachen ,  che ,  Sammlung  250  ausges top f t e  Th ie re ,  
gegeben worden; im Russischen, Polnischen, 14Z0 Conchylien, 1250 Stufen Mineralien 
Deutschen, Französischen, Italiänischen und u. f. w. Auch Bücher. (N. P.) 
Im Katharinenburgischen Kreise des Per-
mischeu Gouvernements, hat eben dieser Hr. 
Geh .Demidow e ine  Sensen -Fab r i k  
angelegt, deren Meister er in Steiermark 
auslernen lassen. Es ist Jedem, der viel­
leicht ein ahnliches Etablissement anlegen 
will, erlaubt, das dortige genau zu besehen. 
Ein. Arbeiter verfertigt bis 12 Stück den 
Tag.. Aus einem Pud kommen, nach Maß­
gabe der Große, Zo—40 Stück. Niederla­
gen von solchen Sensen befinden sich in Ni-
fchnei-Nowgorod,, Kasan, Iaroslaw und Ri­
ga. Ihr Preis betragt nur die Hälfte von 
dem der ausländischen. Unbrauchbar gefun­
dene werden gegen bessere vertauscht, oder 
das Geld wird zurückgegeben. (N. P.) 
Do rpa t ^  Nachdem uns re  S tud i ren  -
den, wahrend des Kriegs innerhalb der 
Reichs-Gränze, ihren Vaterlands-Sinn in 
mannichfaltiger Weife zu- Tage gelegt hat­
ten, (Mehrere von ihnen giengen als Vater-
lands-Vetth eidiger, fast alle abfolvirten Me-
dicin-Studirenden als Aerzte zur Armee; die 
noch nicht abfolvirten meist in die Hospita­
ler; die Uebrigen brachten Geld-Beiträge 
für die verwundeten Krieger und für die 
Abgebrannten der Rigaifchen Vorstädte dar); 
so wirkte die herrliche Begeisterung, qnt wel­
cher Preußen zu Deutschlands Rettuns Kcb 
rüstete, auf die wackern iungen Männer auch 
aus der Ferne her, llnd sie schickte einen 
Beitrag zw den Bewaffnungs - Kosten (565 
Rubel) dorthin. Für denselben Zweck kün­
digte einer von ihnen auch eine Schrift auf 
Pränumeration zu s Rubel B. A. an; von 
welcher, nach Abzug aller Unkosten, 400 Ru­
bel B.A. als reiner Ertrag nach Berlin 
Übermacht wurden. Sie ist jetzt erschienen 
unter dem Titel: "Reise in meinem Zim­
mer in den Iahren 1312 und 131Z. Mit 
einem Berichte ans Publicum, vom Profes­
sor Burdach. Riga 131Z, gedruckt bei Hacker. 
123 S. in 3. Der Vorbericht giebt, außer 
obigen Nachrichten, eine obfchon kurze, so 
doch kraftigst-wahre Schilderung des zer­
störten SchaudersReiches> in der Hrn.P.B. 
so eigenthümlichen, Alles gleichsam weihen­
den, Sprache des Ernstes und der Wärme. 
Desto widerlicher contrastirt, mit seinem Vor­
worte, der oft fo fade und frivole Ton des 
Büchelchens selbst. Man sehe in letzterer 
Hinsicht z. B. S. 12. 62. 32. — S. 40 ^t. 
72.— und S.65—6g. Weshalb denn auch 
diese Blätter den Namen des Verfassers, 
obfchon er auf dem Titel mit steht, lieber 
nicht weiter sagen wollen. — Die hiesigen. 
Gymnasiasten haben dem Herrn Gouv. 
Schul-Dir. Albanus in Riga für den, mehr­
mahls bereits erwähnten, patriotischen Zweck 
seiner Schul-Blätter, gegen 250 Rubel B.A. 
zugesandt; wie es, der Anzeige in den Schul-
Bl. Nr. 15. nach, scheint, auf Veranlassung 
des Hrn. Hofr. Gustav Ewers, welcher feit 
dem Nov. vor. I. die Direction sämtlicher 
dortigen Lehr-Anstalten übernommen hat. 
Ku r l and .  Am »7.März d.I. starb un­
ter dem Gute Groß-Buschhof im Selburgi-
schenKreise, eine Bauersfrau, Anna Kod-
der, in einem Alter von 103 Jahren. Sie 
hinterläßt 2 Söhne, welche Landleute in dem 
Litthauifchen Flecken Oknes sind, und eine 
Tochter, die im Witepskischen Gouvernement 
an einen Gutsbesitzer verheirathet ist. Einer 
ihrer Großföhne ist Arrende - Besitzer eines 
andern Gutes. Sie war nur einmahl ver­
heirathet, und feit Zo Iahren Witwe. Die 
letzten 24 Jahre ihres Lebens hat sie, bei einer 
ihrer Schwieger - Töchter im Buschhoffchen 
Ohfel-Kruge zugebracht. Vor 7 Iahren starb 
ihr Sohn und Verforger; die Schwieger-
fuhr aber fort^ sie nach Möglichkeit 
zu versorgen und zu verpflegen. Die Ver­
storbene konnte weder lesen noch schreiben; 
wußte aber ihren Katechismus, und eine 
Menge geistlicher Lieder und Gebete aus­
wendig. Sie war fast blind vor Alter, auch 
hörte sie fehr schwer, ihr übriger Gesund-
heits-Zustand aber war erwünscht. Sie ist 
fast nie bedeutend krank gewesen. Sie konn­
te, bis kurz vor ihrem Tode, noch ohne frem­
de Hülfe gehen. Branntwein trank sie tag­
lich, aber mit Maßen» 
Reva l .  Ans te l l ungen :  "Vonden ,vom 
Corps der Esthländifchen Ritterschaft, zur 
Besetzung der sich bei dem Esthländ. Land-
raths-Collegio ereigneten Vacanzen, constitu-
tionsmaßig vorgeschlagenen Candidaten, ist 
am 26. und 27. Febr. in Stelle des Herrn 
Landraths Baron von Rosen, der Hr. Etats­
rath und Ritter Jacob Georg von Berg, von 
den Gütern Fall und Wayküll, und in Stelle 
des Herrn Landraths von Essen, der Herr 
Obrist-Lieutenant und Ritter Reinhold Gu­
stav Baron Stackelberg, Erbherr des Gutes 
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Kuvina, zu Land-Rathen erwählt worden. 
Ebenfalls sind von den vom Esthländifchen 
ritterschaftlichen Corps, constitutionsmäßig 
zum Haakenrichter vorgeschlagenen Candidu­
sen, an die Stelle des zeitherigen Süd Har­
rischen Hrn. Haakenrichters von Huene, der 
Hr. Capitain Johann Graf Stenbock, vom 
Gute Sekie, so wie, an die Stelle des Hrn. 
Assessors von Pech, zum Assessor im Harri--
schen Mann-Gerichte, der Herr Verend von 
Mohrenschildt erwählt und beeidigt worden. 
Auch wurde in der dießjährigen Lätare-
Versammlung der Glieder der hiesigen, so­
wohl großen Kaufmanns-, als der St. Ca-
nuti-Gilde, am 20. Marz d. I. in die erle­
digten Stellen zum Aeltermann der großen 
Kaufmanns-Gilde, der Gilde-Aelteste, Herr 
Joachim Christian Koch^ und zumAeltermann 
der St. Canuti-Gilde, der Gilde-Aelteste Hr. 
Hau erwählt." 
L i t e ra r i sche  Anze igen .  
Ueber Verbesserung liefländischer Bauerwoh­
nungen, von einem liefländischen Gutsbe­
sitzer (mit einem Motto aus dem Vicar ok 
>Vsckejie1cI). Dorpat 13^4, gedruckt bei 
Grenzius. 29 S. in 3., nebst einem Plane 
Zu einem Bauerhause. 1 Rubel Kupfer. 
Der acbtnngswürdiae Verfasser (man n^nnt 
Herrn Kirchspiels-Richter Baron Bruiningk 
auf Hellenorm) geht von der leider nur zu 
richtigen Bemerkung aus, daß unsre rau-
chichren, dunkeln, fchmuzigen, zugigen Bauern-
Wohnungen (die, bei den Esthen besonders, 
wohl eben so gut Stallungen heißen könn­
ten, cl. Ii.) nicht bloß psychologisch, sondern 
physisch selbst, zu dem Schmuze, der Ver­
drossenheit und Stumpfheit, und der man-
mchfachen Bedauernswürdigkeit unfrer Na­
tionalen wohl weit mehr beitragen, als man 
gewöhnlich glaubt. Er entwirft zuvörderst 
das Gemählde eines solchen Bauer-Hauses, 
zeigt dann dessen mannichfaltige Nachtheile, 
und wie insbesondre die furchtbare Menge 
Blinder und Schwachsichtiger unter den Esthen 
daher entstehen muß; und macht-nun Vor­
schlage, wie die Bauer-Hauser, besser einzu­
richten wären; insbesondre durch Absonde­
rung der Riegen von den Wohn-Gebäuden, 
und Einrichtung letzterer ungefähr nach dem 
Modell der russischen. Wenn jahrlich auf 
6 Haken nur Ein Haus in dieser Art (von 
Lehmziegeln oder Weller-Arbeit) neu aufge­
baut würde, auf Kosten des Guts-Besitzers 
oder der Bauerschaft, oder beider Theile zu­
gleich^ so würde, meint er, binnen Zo Iah­
ren — und wenn auch nur jedes ohnchm 
neu gebaut werden müssende Bauerhaus 
b loß  nach  d iesem P lane  gebau t  we rden  dü r f ­
te, wenigstens doch um einige Iahrzehende 
später— unsers menschenfreundlichen Monar­
chen Wunsch in Erfüllung gehen, den er 
nach einer Schlacht, des Feldzugs 1307, beim 
Eintritt in eines wohlhabende:? Preußischen 
Colonisten-Wohnung mit nassem Auge gegen 
General Fench that: "Ach! werde ich es tyohl 
auch erleben, daß in meinen Staaten der Bauer 
so wohl eingerichtet leben wird, wie hier?" 
Lillikessed^ Essimenne leht> Perno-Linnas 
Trükkitud Kottart Marqvardt. ju-
res. 16 S. 8. 
Diese erste Sammlung "Blumen" ent­
hält folgende esthnische Lieder und Distichen, 
(wie es scheint, samtlich von Hrn. Consist. 
Assess. Pastor Frey auf Oefel, und aus grö­
ßern Sammlungen hier besonders abgedruckt): 
Der Arme und der Reiche; Schillers Hym­
nus auf die Freude (eine andre Uebersetzung 
als die InUBl. C. 17. angeführte) ein Re­
k ru ten l i ed ;  P f l i ch ten  gegen  d ie  Tod ten ;  Was  
der Menfch vermag; Alles steht in Gottes 
Hand; Lied eines Landmanns (von Cramer, 
nenestes Rig.Gesangb. Nr« 543.) 
Reva l .  Gouv .  Am ,6 .  Marz  s ta rb  zu  Her r -
kick, nach mehr dmn zweijähriger Krankheit, der 
gewesene Ma jo r  Kar l  Magnus  von  Wran ge l l ,  
im kosten Jahre seines Alters. Er hinterläßt eine 
Witwe/ Karoline, geb. von Traubenberg/ und meh­
rere Kinder;— so wie Achtung und wohlwollendes 
Andenken bei Allen, die ihn kannten-
Unfä l le .  Im Pi l tenschen is t  un te r  Gackenhof  
den 17. Marz, der dasige Krug abgebrannt: man 
weiß nicht, wovon. — Unter Schloß FeÄin wurde 
im Januar ein Bauerknecht vermißt, der sich aus 
einer Riege entfernt hatte, ohne daß man wußte, 
wohin. Nach Abgange des Schnees hat man jetzt 
seine Leiche auf den Fellinischen Feldern gefunden, 
wo <r wahrscheinlich, bei der strengen Kalte und 
dem Schnee-Gestüme amAbende seiner Entfernung, 
den Tod gefunden hat. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den 6.April 1814. A. Alb anu 6, 
Livl. Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
Inländische Blätter, n«. 
Den i4'April 1314. 
iL. 
Verordnungen. 
Kur l .  Gouv .Pa t .  xvn. v. ^ .Marz, Nr. 
127O. Ueber das Verfahren gegen Krons-
Bauern, die durch Selbst , Verstümmelung 
sich der Abgabe zum Recruren zu entziehen 
suchen. S. Inl. Bl. S.Y. — Pat. XVIII. 
17. Marz, Nr. i6z6. Alle zu den Städten 
angeschriebene freie Leute, welche ihre Kopf-
und Recruten? Steuer für die erste Hälfte 
1814, oder selbst noch für 181z, nicht ent­
richtet haben, sollen, bei dem Magistrate, 
wo sie augeschrieben sind, sofort gestellt, und 
nirgends ohne Legitimation über geleistete Zah­
lung geduldet werden, bei ^oÄub. Strafe.— 
Po l i ze i -Ve ro rdnungen .  M i tau ,  d . i .  
April (Intell. Bl. Nr. 27.) Wer einem Bett­
ler, auch im Haufe, ein Almosen reicht, zahlt 
ic> Rub. Strafe, (^.nm. ä. liei-ausg. Wenn 
dieß in mancher andern Stadt wirklich ein­
geführt würde, fo erhielte man, binnen Jah­
resfrist vielleicht fchon, das Capital zu einem 
Arbeitshaufe für muthwillige, und zu einer 
Versorgungs-Anstalt für wahrhaft - bedürf­
tige Bettler; auch wohl noch obendrein einen 
Erziehungs-F?nd für Kinder, die Kinder zum 
Betteln auf den Straßen umherschleppen). 
R iga .  H ie r  i s t  i n  d iesen  Tagen  e in  B la t t :  
"An das Rigaische Publicum von der Com­
mission zur Erhebung der Beiträge zu den 
unbestimmten Polizei-Ausgaben der Stadt" 
vertheilt worden, in welchem die Commission 
sich beschwert, daß mehrere der hiesigen Ein­
wohner bei Abtragung der repartirten un­
bestimmten Polizei-Abgaben sich sehr verdros­
sen und saumig bewiesen, und sich selbst ge­
gen die Polizei-Beamten, welche die Restan-
zien eintreiben sollen, sehr indiscrete Aeuße­
rungen erlauben. Die Commission fordert 
denn das Publicum auf, sich seinen Pflich­
ten nicht zu entziehen ; weil dergleichen Ver­
suche nur fruchtlos seyn, und Beschämung 
veranlassen würden. 
Do rpa t .  Un i v .Po l i ze i ,  Dö rp t .  Ze i t .  N r .  
27« Das Tabackrauchen, Schießen und Be­
treten der Terrassen auf dem Dome wird, 
wiederhohlt, bei gerichtlicher Ahndung ver­
boten. 
Ve rm isch te  Nach r i ch ten .  
Die Tschuktschen, ein rauhes, tapferes Volk 
an der nordöstlichsten Spitze von Asien, sind 
bekanntlich die einzigen Bewohner jenes Erd­
strichs, welche sich der Rnfsifchen Herrschaft 
noch nicht unterworfen haben. Man sah sich, 
in neuern Zeiten, durch verschiedene zusam­
mentreffende Gründe, sogar veranlaßt, die 
früheren Angriffe in einen Vertheidigungs-
Krieg umzuwandeln. Von besserem Erfolge 
waren die nachher angewendeten Maßregeln 
friedlicher Annäherung und freundlichen Ver­
kehrs. Ein russischer Beamteter, Banner, 
vermochte sie zu einer jahrlichen Herüber-
kunft in den Niscdnei Kolymaischen Kreis, 
wo nun ein gegenseitiger Tauschhandel statt 
fand. Aber bald trieb der Neid unsrer Kauf­
leute gegen einander die Waaren zu unhalt­
baren Preisen auf; die Gewinnsucht wollte 
dann sich schadlos halten durch geringen 
Werth der theuer erkauften Waaren; und 
die Folge war, (wie sie das immer ist), man 
zerstörte, was man auf unrechtliche Art be­
trieb. Die Tschuktschen standen in Begriff, 
alles Verkehr mit den Russen aufzuheben. 
Da wurden denn von der Regierung seit 
1811 neue Einrichtungen getroffen; und die­
se haben einen so günstigen Erfolg gehabt, 
daß nicht bloß der Handel wieder in vollem 
Gangeist, sondern von 70Tschuktschen, wel-
ck)e Anfangs Februars 1812 in diefer Absicht 
bei dem Angara-Fort erschienen, haben 55 
den Eid der Unterthanigkeit an Rußland ge­
schworen, mehrere auch sich taufen lassen, 
und sich zu einem jahrlichen Tribute, von 
einem Fuchs-Felle für die Person, verstan­
den. Was die Tschuktschen von uns an Waa­
ren ziehen, besteht in Eisen, Taback, Koral­
len  und  ande rn  K le in i gke i t en ;  und  was  s i e  
bringen, sind rothe und schwarze Füchse, Stein-
fuchse, Wallroß-Zahne, Seelöwen-, Wallroß? 
und Rennthier - Haute und Riemen. Dec 
wichtigste Gewinn von einer, nach und nach 
bewirkten, allgemeinen freundschaftlichen Ver­
bindung mit dieser Nation würde der seyn, 
daß Rußland feinen Handel mit Nord Ame­
rika, von dem Tschuktschischen Vorgebirge aus, 
um so vieles naher,, sichrer und bequemer 
führen könnte». (Ausz. a. d. N.P.) 
L i  bau .  Am 2 .  Ap r i l  i s t  das  a l l h i e r ,  f ü r  
Rechnung des St. Petersburgifchen Handels­
hauses, Paul Morafch u. Eomp.^ in Com­
mission des hiesigen Kaufmanns erster Gilde, 
Hrn. Herrmann Stobbe, gebaute, 150 Last 
große, Fregatte-Schiffs Elifabeth genannt, 
glücklich vom Stapel gelaufen. — Am 
4. April gieng, für dieses Jahr, das erste 
Schiff von hier in See; ein russisches^, der 
junge Johann genannt, von Schiffer Hans 
Bladt geführt, u'.ld von den Herren Sorgen­
frei und Koch, mit Taback und Roggen, nach 
Malmoe in Schweden befrachtet. 
S t .  Pe te rsbu rg .  Auch  h ie r  ha t  s i ch ,  
nach dem Muster vieler deutschen Städte,, 
e in  pa t r i o t i s ch  -  m i l d thä t i ge r  Damen-Ve r ­
ein gebildet, zur Unterstützung der durch den 
Krieg Verunglückten, mittelst allerlei weibli­
cher Hände-Ärbeiten,. welche zu deren Besten 
verauctionirt werden. Eine Frau Collegien-
Rathiu Swenske fordert auch die Damen 
außerhalb der Residenz zum Beitritte auf. 
Ihre Address« ist? In Demidow - Pereulok 
im Lohmeyerf . en Haufe Nr. 59» — Die 
mit dem Anfange diefes Jahres eröffnete 
große Kaiferl. Bibliothek (S. Inl. Bl. S. 10) 
wird von dem Publicum dankbar, das heißt? 
fleißig, benützt. Insbesondre sieht man im­
mer eine große Anzahl junger Männer dort 
lesen; und findet, unter zweihundert Büchern, 
die zum Lesen verlangt werden, nicht zehn­
bloße Unterhaltungs - Schriften. (Sohn des 
Vaterl. Nr. iz.) Die Emrichtung ist diese: 
Das ganze Jahr hindurch, bloß den Julius 
ausgenommen, steht die Bibliothek jeden 
Dienstag von 10 bis 2 Uhr offen, sich in ihr 
umzusehen, und die Bücher sich auszusuchen, 
welche mau zu lesen wünscht. Der Mitt­
woch, Donnerstag und Freitag (von io Uhr 
vormittags im Sommer, bis 9 Uhr Abends,, 
im Winter bis Sonnen-Untergang) sind zum 
'Lesen und Excerpiren bestimmt, für welchen 
letztern Zweck mau Dinte dort findet; Pa­
pier und Federn mitbringt» Um an diesen 
Tagen Zutritt zu haben, muß man Dienstag 
seinen Namen und das Buch, was man wünfcht, 
«uffchreiben, und erhalt ein Einlaß-Billet 
(deren in den ersten beiden Monaten 261 ge­
nommen worden waren). Zum Eintritte in 
das Manuscripten - Depot bedarf eS eines 
eignen Billets» Im Lese-Saale zu sprechen, 
wird so wenig gestattet, daß selbst die Bü--^ 
cher, welche man nöthig hat, nur schriftlich 
gefordert werden dürfen. Die Verhaltungs-
Regeln für den Gebrauch der Bibliothek sind 
in russischer, deutscher, lateinischer und fran­
zösischer Sprache dort angeschlagen. (Lon-
servateur Nr. 22). 
L i v l and .  Es  ha t  dem Heraushebe r  Uebe r ­
windung genug gekostet, von den verfchied-
nen Todes-Anzeigen im Kampfe für die hei­
lige Sache gefallener Inländer, für diese 
Blätter bis jetzt noch keinen Gebrauch zu 
machen. Er unterließ es aber planmäßig, 
weil er hofft, fobald sich das mir einiger 
Vollständigkeit thun lassen wird, ein Ver-
zeichniß aller diefer theuersten Opfer fürs Va­
terland, fo wie eine Uebersicht der von unfern 
Nächsten Landsleuten erworbenen Auszeichnun­
gen und Belohnungen, zu einem Schmucke 
feiner Blatter machen zu können. So eben 
aber ist ihm eine solche Anzeige zu Gesicht 
gekommen, deren historischen Inhalt er sich 
nicht versagen kann, seinen Lesern mitzuthei­
l en .  I n  der  Sch lach t  be i  Le ipz ig  b l i eb  F r i e ­
drich Johann Graf Sievers, 19Z Jahr 
alt, (Sohn des ehemahligen livländ. Gou­
vernements-Magistrats-Präsidenten Hofraths 
und Ritters Peter Graf Sievers, auf Wa­
senhof unb Warrol, und Frauen Charlotte, 
geb .  Ba ronesse  Wrange l l ) »  Im  Ju l i us  i ? i 2  
gieng er auS dem Institute der Land- und 
Wasser - Communication als Ingenieur-Se-
cond-Lieutenant zur Armee» Als Fürst Ku-
tusow-Smolenskor das Ober-Commando er­
hielt^ wlrrde er Ordonanz - Officier bei ihm, 
und dlivb es bis zu dessen Tode» Während 
der Verfolgung des Feindes diente er, auf 
2 Monat beurlaubt, als Freiwilliger beim' 
Avant-Corps des Grafen Platow. Bis zum 
Tode des Fürsten war er zum Lieutenant avan-
cirt, hatte den Annen-Orden dritter Classe, 
und den Wladimir vierter mit der Schleife 
erhalten. Jetzt wieder unter die Ingenieure 
zunkckaetreten, half er die Brücke über die 
Weichsel bei Plok mit bauen, und gieng mit 
der Armee nach Böhmen und Sachsen. Zu 
der Verbrennung der Brücke über die Elbe 
beim Lilienstein war er der Erste der Frei­
willigen auf den Branvern, führte das ge­
wagte Unternehmen^ mitten dem Kugel- Re­
gen der feindlichen Batterien, glücklich aus; 
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und erhielt den goldnen Degen für Tapfer­
keit. In oer Schlacht bei Leipzig hatte er 
sich abermahls so ausgezeichnet, daß ihm der 
Annen-Orden zweiter Classe bestimmt wurde. 
Aber er p?ar bereits an seinen Wunden, den 
19. Tag darauf, nachdem er sie erhalten hat­
te, gestorbeil, — Ein jugendliches Leben, wel­
ches, auf solche VZeij> der Thaten, Gefahren 
und Genusse so viele in fünfzehn Monate zu­
sammen drängte, wohl nimmt es sich, so 
früh zerstört, eine Thräne bittern Schmel­
zes zum Opfer; aber welch ein großes herr­
liches Gefühl regt es auch auf! 
Auf einem Dorfe nahe bei Kasan starb 
im Februar V.J. ein dasiger Bürger, Na­
mens  Iwan  Sche rs tnew ,  dessen  Tes tamen t  
folgende Vermachtnisse enthielt: Zur Errich­
tung eines Denkmahls auf den von Zar Iwan 
Wasiljcwitsch über die Tatarn erfochrnen Sie-
g?, iOO Rubel; für die Züchtlinge in Kasan 
zooRub.; für die durch den Feind zu Scha­
den Gekommnen in Moskwa 500 Rub.; an 
Kirchen und Klöster 2600 Rub., und zur 
Austheilung unter Arme 10,000 Rub. 
Zu  Gu r j ew  im  Wlad im i r schen  Gouve r ­
nement hat sich eine sehr seltne Natur-Merk­
würdigkeit ereignet. Eine Kaufmannsfrau 
kam den 1» Febr. mit einer Tochter nieder, 
und  den  25 .  Feb r .  — a lso  v i e r  i r nd  zwan ­
zig Tage später— mit einer zweiten. Die 
Kinder leben, die Mutter aber iff sehr krank. 
Vom 29.Jan. bit5 iz.März hat der Her­
ausgebe r  des  Russ i schen  I nva l i den  (auße r  
dem Ueberschusse vom Abonnement) unmittel­
bar zur Unrerstützungs-Casse erhalten 
31,206 Rub., Darunter 7450 Rub. aus Sa-
ratow, durch eine vottr dasigen Civil-Gou­
verneur veranstaltete Subscription, zunachff 
bloß in der Stadt selbst; und 500 Rub» von 
den Damen in Kolomna (Moskow. Gouv.)— 
Die öffentlichen Vergnügungen fahren fort, 
durch ihre Bestimmung für diesen Zweck, sich 
zu weihen. So hat Twer von einem Dilet­
tanten-Concerte, im Hauss des Civil-Gou­
verneurs dargebracht IZ55 Rub.; und gleich­
falls von Concerten Nowgorod 904 Rubels 
(nachher noch durch Subscription 400 Rub.) 
Kursk 51O Rub.; ein Schauspiel, welches 
der Adel in Wologda aufgeführt, 510 Rub. 
Einzele Wohlhabende geben reichere Gaben: 
z.B. ein Ungenannter von Stande aus Orel 
abermahls iooo Rubel; ganze Classen, beson­
dere Vereinigungen und Einzele von Schü­
lern und Kindern nach Verhältniß, von ih­
rem Taschen - Gelde. Als z. B. die erste, 
zweite und dritte Classe der deutschen Petri-
Schule; vier dreizehnjährige Mädchen in Re-
val; ein junges Mädchen am Tage ihres 
Schutz-Heiligen u.s.w. — Die große Tanz-
Gesellschaft in Ptbg hat den 4. Febr. durch 
Ballotement beschlossen, für das Jahr 1814 
von dem Gewinn an ihren sämtlichen Spiel-
Tischen 5 Kop. vom Rubel zu geben; was 
bis zum 11. März 127 Rubel betragen hat. 
Verschiedene Landwirthe scheinen zu gleicher 
Zeit auf den glücklichen Gedanken gekommen 
zu seyn, auf ihren Branntweinsbrand, für 
diesen Zweck sich eine Abgabe aufzulegen. 
Der Erste Nr. 2z. giebt vom Wedro 1 Kop.; 
macht, bei seinen 2000 W. , 20 Rubel; ein 
Zweiter Nr. 25. thut darüber einen förm­
lichen Vorschlag, und giebt von seinen zoco 
W. a 2 Kop., 6o Rub.; ein Dritter folgt 
mit eben so viel nach. 
R iga .  Fü r  den  pa t r i o t i s chen  Zweck  de r  
Schu l -B lä t t e r  ( kenn t  man  s i e  und  i hn  
wirklich überall?) ist an den verdienstvollen 
Herausgeber, Hrn. Gouv. Schul-Dir. u. Rit­
ter Albanus, eingesendet worden aus den 
Provinzen: Durä> Herrn Schul - Inspektor 
von Gisevius aus den Schulen des Mitau-
schen Kreises 205 Rub. B. A.; durch Hrn, 
Schul-Insp. von Holst aus der Kreisschule 
zu Lemsal der Betrag von 81 Rub., und aus 
der zu Wolmar 50 Rubel. Durch Herrn 
Schul-Insp. Pastor Cornelius aus der Wen-
denschen Kreisschule 55 Rubel. Außerdem 
durch Herrn Kreis-Lehrer Klee aus der Ri-
gaischen Töchter-Schule 40 Rubel. 
L i t e ra r i sche  Nach r i ch ten .  
In Deutschland ist erschienen, ohne An­
gabe des Druckorts r 
Beiträge zur Geschichte des letzten fran­
zösisch-russischen Krieges, von Ernst von 
Pfuel, kaiserl. russ. Major. Erstes Heft. 1 
Dasselbe auch unter dem Titel: (Auf Kosten 
des Verfassers und dessen Eigenthum): 
Rückzug der Franzosen bis zum Niemen° 
Vom Verfasser redigirter einzig rechtmä­
ßiger Abdruck mit zur Verständlichkeit des­
selben nöthigen Nachtragen. Von Ernst 
von Pfuel, kaiserl. russ. Major. Im Marz 
181z. 46 S. 8. (Geh. 8 Groschen). 
Wir wissen also jetzt bestimmt, wem wir 
diese mir so allgemeinem Interesse gelesene, 
in ihrer ersten Ausgabe, von Wilna aus, den 
iO. Decbr. 1812 datirte, Schrift verdanken. 
Von demselben Verf. soll auch ein? Geschichte 
deS Rückzugs der Franzosen bis an die Elbe er­
scheinen. Die auf dem Titel der neuen Aus­
gabe erwähnten "Beiträge zur größern Ver­
ständlichkeit des Rückzugs" enthalten aus 20 
Seiten eine Reihe Anekdoten zur Charakte­
ristik der in dieser Geschichte vorkommenden 
Völker und Heerführer. (Jen. Lil.Zeit. März 
1814. Nr. 56.) 
Bei dem Departement des ausländischen 
Handels zu St. Petersburg soll wieder eine 
Gestorben:  Den 3o.  März  an  der  Auszehrung,  
im Sösten Jahre, der Pastor zu Eecks, unweit 
Dorpat, Hr. Ioh. Christoph Thramer. Er war 
gebohren zu Hayn in Thüringen, den ,.Mai 1768; 
studirte auf dem Gymnasium zu Erfurt und der 
Universität Halle; wurde Candidat des Livländi-
scheti Ministeriums 1788, und ordinirr den i6ten 
April 1795. EinMann von anannichfaltigen Kennt­
nissen (mathematischen insbesondre auch und astro-
nomischen) und würdigem wohlwollenden Charak­
ter. Er hinterläßt eine Witwe (Tochter seines Vor­
gängers im Amte: Oeding) mit drei Kindern männ­
lichen, und Einem weiblichen Geschlechts). -- Den 
s3. Febr. zu Sophia im St. Petersburgischen Gou­
vernement, Friederika Baronin Laudohn, geb-
von Hahnenfeldt, 67 Jahr. — Den , S.März, im 
Reva l i schen,  nach  fün f täg iger  Krankhe i t ,  d ie  W i t ­
we des vormahligen Pastors zu Kosch: Charlotte 
Margareta ASmuth, geb.Schwabe; sie hinterläßt 
neun Kinder, welche, beim Tode ihres Gatten noch 
sämtlich unmündig/ sie doch zum größern Theile 
groß gezogen hat. — Den sS. Marz zu Weissen-
s te in ,  der  vormah l ige  Obr is te  Baron  Kar l  von  
der Osten sacken, 55 Jahr alt. Er hinterläßt 
eine Mtwe mit 3 Kindern. — Im März zu Gai-
ken, Kurl. Gouv., nachdem sie kurz vorher ihr ein­
z iges  K ind  ver lohren ,  Amal ia  Wi lhe lmina  von  
Grotthuß, geb- von Schlippenbach, ^3 Jahr alt. 
A l le r le i .  Nr .  2  5 .  der  Nord .  Pos t  en tha l t  e in  
Verzeichniß der Preise des Roggens, Roggen-Mehls, 
der Grütze und des Habers in allen So Gouver­
nements des Reichs, theils vom Jan. bis Februar, 
theils auch schon vom M^r; d. I. Dem zufolge 
stand der Roggen am höchsten zu Reval (7. Febr. 
bis Ii. Marz) das Tschetwert si Rubel 43 Kop.; 
nächstdem zu Nowgorod -8 Rub. 9Z Kop.; zu Pe­
tersburg iö Rub.; zu Mitau 17 Rub.; zu Jrkutsk 
(?5. Jan- bis 1. Fehr.) 16 Rub. So Kop.; zu Riga 
(8^-15. Marz) 16 Rubel. Am wohlfeilsten war er 
zu Äamenez-Podolök, wo er 4 Rub. so Kop., und 
zu Tschernigow, wo er 4 Rub. kostete. — Rog­
gen-Mehl die Kule: Reval 27 Rub., Jrkutsk 19 
Art von Hanbels-Zeitung herausgege­
ben werden. Russisch und deutsch erscheinen 
— so lang die Schiffahrt dauert, wöchentlich jweimahl, die übrige Zeit nur einmahl — 
Nachrichten von allen, in sämtlichen russi­
schen Häfen angekommenen und ausgelaufe­
nen Schiffen, mit Angabe der Haupt-Artikel 
ihrer Ladung, des Namens und des LaKen-
Inhalts der Schiffe, Name des Schiffers, 
der Nation, des Hafens woher oder wohin, 
und der Address?. Außerdem der Geld- und 
Wechsel-Cours in den vorzüglichsten Städten 
des Reichs. Der Preis deS Jahrgangs ist 
75 Rubel. 
Rub. 44 Kop-, Woronesch, S Rub. 40 Kop. — 
Grütze: Petro-SawodSk 38 Rub. So Kop., Kame-
nez-Podolsk 6 Rub. — Haber das Tschetwert zu 
Rlga: iz Rub. 60 Kop.; zu Ufa 1 Rub. 92 Kop. 
Das Mitauische Intelligenz-Blatt enthält aber­
mahls eine Anzeige von einerAnzahl Bauer-Knech­
te, die auf Veranlassung der letzten Recrutirung 
entwichen sind; aus dem Einen Gute Friedrichs-
berg sechszehn. Welche Provinz auch es seyn^mag, 
die den argen Unfug einer solchen Läuflings-Heh­
lerei sich zn Schulden kommen laßt, auf jeden 
Fall mißbraucht sie ein wenig das historische Da­
tum, ehemahls polnische Polizei Lehabt zu haben. 
Ein in Moskwa verunalückter^ Bildhauer, Jm-
hof, welcher sich jetzt in Petersburg aufhält, ver­
fertigt hier kleine Büsten des Herausgebers des 
Russischen Invaliden «.unsers Landmanns, Hrn. Coll. 
R. u. Ritters PesaroviuS), zu 10 Rub. das Stück. 
In Libau hat eine Dienstmagd, die rückwärts von 
einer Haus-Treppe herunter gefallen, das Genick 
gebrochen. Eben daselbst ein Krons-Bedienter von 
niederm Stande mit einem Tischmesser sich den 
Hals abgeschnitten. Auch hat die See dort einen 
todten Körper ans Land getrieben, der.- obschon fast 
ganz bereits in Verwesung übergegangen, an dem 
Reste seiner KleidungS-Stücke von einer dasigen 
Bürgersfrau für ihren seit neun Monaten ver­
mißten Mann erkannt worden — Unter dem Gute 
Sauk bei Pernau ist, in einem Bauer-Gesinde, ei­
ne Magd, beim Ausnehmen von Kartoffeln aus ei­
ner Grube, durch die über sie zusammengefallene 
Erde, erdrückt worden. — Auf dem Krons-Gute 
Kloster-Hasenpot in Kurland ist den s. April das 
Wohngebaude, nebst zwei Kleeten, mit einem be­
deutenden Getraide-Vorrathe abgebrannt. Man 
weiß nicht, wie das Jener entstanden. — Unter 
Kersel im Pernauischen den 24. Febr., das Wohn­
haus eines Bauer-Gesindes'. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den iZ.April 1814. A. Albanus, 
Livl.Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
Inländische Blätter. 
Den 21, April 1814» 
D«r Eisgang 1814 bei  der Mündung 
der Düna.*) 
") Um die Materie mit dem Heuligen Datum zu 
beendigen, findet diese (von Herrn Pastor 
Brosse zu Dünamnnde dem Herausgeber auf 
s e i n  V e r l a n g e n  m i t g e t h e i l t e )  N a c h r i c h t  h i e r  
ihren Play. 
Alle Vorzeichen eines nahen Düna - Eis­
ganges waren da; der Aastrom von feiner 
Eisdecke gereinigt: der mit dem Aastrom zu­
sammenhangende Lange-Fiuß in der Nähe des 
Dünamündischen Pastorars ganz offen und alle 
Wiesen in der ganzen Gegend unter Wasser. 
D>e Aa nämlich, durch den Andrang der Ge­
Wasser von oben her, und an ihrem Ausfluß 
in die Osts?e, noch immer nicht geöffnet, hob 
sich mit jedem Augenblick höher, und entle­
digte sich ihrer Bürde mittelst Ueberschwern-
mungen; indem sie überall ihr ohnehin schon 
morsches Eis aus die Wiesen auswarf. Die 
Rigaische Ostseeküste stand noch den 4. April, 
vom Wetzaks6>en Strande aus, mit einer un­
absehbaren Eisdecke belegt, und Fischer, die 
eiue Meile vom Lande ihre Cetznetze unter 
dem Eise hielten, versicherten, von dort aus 
auch bis an den fernsten Horizont hin, nichts 
als Eis gesehen zu haben. 
Sonderbar war es, daß dießmal nicht, wie 
sonst gewöhnlich beim Eingange und die ganze 
Zeit hindurch, der sogenannte Eisgangs-Ne­
bel sich zeigte, sondern hier überall heiterer 
Himmel war. Die Sonne wirkte in diesen 
Tagen stark, und den ). April bemerkte ich 
das Zusammensinken des Schnees um Bau­
me herum, innerhalb 12 Stunden um fünf 
Viertel Fuß Rheinlandisch; natürlich um die 
starkern mehr nm die schwacher» weniger. 
Einzig war an diesen Tagen der Anblick über 
die blendend-weiße Eisdecke deS Meeres hin 
nach dem begrenzenden Dunkelblau des Ho­
rizonts. Hinter dieser Eisdecke aber, also 
hinter den» Gesichtskreise, etwa zehn Meilen 
vom Ufer ab, mußte durchaus klares Was­
ser seyn; ein Schluß, der sich daraus ergab, 
daß bereits Kraniche, Scbwäne, wilde Enten 
und Gänse sich von dort her in großen 
Schwärmen zu unsern überschwemmten Wie­
sen hinbegaben. Am Ufer des Meeres fisch­
te man bereits Stinte; das höhere Meer 
war demnach von Fischen leer und offen, und 
weil es salziger ist, als unser Küstenwasser, 
angefroren. Hinter dem Gesichtskreise war 
also offnes Wasser. 
Den ). April sah man, vom Kirchthurm 
der Dünamündischen Kirche herab, die ganze 
Spilwe spiegelklar und voll Wasser; bei dem 
Kirchdorfe Ninnusch waren die Düna-Ufer un­
sicher; der Mühlgraben schon über acht Ta­
ge mit einem Kahne zu passiren; Her Stint­
see trug noch Wagen und Pferd. 
Den 4ten April in der Nacht bahnte sich 
links das Eis einen Nebenweg, beim zwei­
ten Durchbruch des Katharinen-Dammes un­
weit Pähsche und der.Heidmannschen Gele­
genheit, drang zwischen dem Damm und Ve­
gesacksholm in die rothe Düna, und drängte 
sich pfeilschnell, wie in einem Wirbel, oder 
eigentlich: Bogenschuß, um den Mühlgraben 
herum, bei Ninnusch vorbei, dnrch die Mün­
dung der Düna in die Ostsee. 
Anfangs thürmte sich die Masse hoch und 
immer höher. Die Gewalt war furchtbar. 
Ein Mast ward mitten durchgebrochen, wie 
man am Knie ein Stöckchen zerbricht; Eis­
schollen, die wie im Schleuder-Wurfe an­
schnellten, wurden über Sandbänke geschleu­
dert; nur am Dreilmg vermochten sich die 
holzfifchenden Boots - Leute zu erhalten im 
Strom, und wurden jählings ans Ufer ge­
trieben. Di? Fischer hatten betrachtlichen 
Schaden ; viele hundert Körbe hat der Strom 
mit sich fortgerissen. 
Die Sache sah somit bedenklich aus. Da 
erhob sich vom Lande her, den 5. April, ein 
starker Süd-Ostwind, brach das Küsten-Eis 
des Meeres, drängte es vom 5^igaischen Meer­
busen weg in die hohe See, und gab dem 
Dünastrome Luft. Es war interessant, von 
der Höhe des Kirchhofes anzusehen, wie in 
dem großen Meereskessel diesseits allmählich 
Alles klar ward, und sich, von der kurischen 
Küste her, langsam immer am Rande hin, 
wie im Wirbel nach unsrer Küste wieder 
neues Eis herbewegte, und von unserm Süd-
oft wieder ins hohe Meer abgetrieben wurde. 
Es war eine Abklärung en ^ros. 
Am Dunamündschen Seestrande hat übri­
gens bisher von den weggetragenen Hausern 
nur ein einziges rothes Ziegeldach sich an­
sichtig gemacht. Im Mühlgraben ward ei­
ne Leiche gefunden» Bei Hilchensholm fischte 
man etwas Hanf auf. Ein Fischer will ein 
Weid auf einer Wagen - Achse sitzend, und 
nebenbei ein weHes Pferd auf einer Eisscholle 
bei Rinnusch vorüberschnellen gesehen haben; 
aber nur Er allein. Das alte Mühlenhaus 
bei Rinnusch ward zum Theil weggeschwemmte 
Verordnungen. 
Kurl. Gouv. Reg. Pat. XIX. v. 20. Marz^ 
1718. (Sen.Uk. v. ?o. Zun. 181?.) Frei-
Briefe für Erbgehörige, wenn sie ins Kre-
postbuch eingetragen sind, werden auf Ver­
langen vou dort ausgefertiget; wenn sie sich 
aber auf eine bestimmte Freikaufs - Summe 
beziehen, so muß der Freilasser vorher über 
deren Empfang quittirt haben. Frei-Briefe, 
im Hause ausgefertigt,, müssen von wenig­
stens zwei Augen unterschrieben seyn, und, 
spätestens innerhalb eines Monats, von dem 
Empfanger, im Kreis-Gerichte oder im Ge­
richts-Hofe bürgerlicher Sachen, zur Eintra­
gung ins Krepostdnch, producirt werden. Wer 
durch ein Testament die Freiheit erhalten, 
kann zu ihrem Genusse nicht eher gelangen, 
als nach vollkommner Willens - Bestätigung 
des Testators. Zum Aninüliren von Frei-
Briefen findet nur das Recht statt, welches 
die Freilosser in denselben sich oder ihren 
Erben vorbehalten haben. Freigelassene, wel­
che die Bedingungen des Freibriefs nicht er­
füllen, machen sich dadurch ihrer Freiheit 
verlustig» 
Vermischte Nachrichten. 
Kurland. Aus zwei so eben hier erschie­
nenen GelegenheitS - Schriften heben diese 
Blätter einige interessante historische Data 
aus. Die eine ist Herrn Professors Bitterling 
Leichenrede auf den im Februar verstorbnen 
Landes - Bevollmächtigten, Geheimde Rath 
Karl Nikolaus von Korff (S. Inl. Bl. S. 28 ) 
Dieser erscheint in ihr, nicht bloß nach der 
kraftigen schönen Darstellung seines warmen 
Verehrers, sondern auch anS den historischen 
Zügen und Daten, als ein Mann, der das 
öffentliche Vertrauen m einem seltnen Gra­
de sich zu erhalten, wie zu gewinnen wußte. 
Er erhielt seine Erziehung mehrentheils in 
dem großvaterlichen Hause des bekannten 
Staatsmannes, Ambassadeurs Grafen Kai­
serling. Auf der Akademie zu Genf und ei­
ner Reife durch die Schweiz, Frankreich und 
Deutschland bildete er sich zunächst für das 
diplomatische Fach, in welchem er auch, als 
Gesellschafts-Cavalier bei Kaiserling, ange­
stellt wurde. In der Folge war er fünfzehn 
Jahre Landrath des Piltenfchen Districts, 
und als solcher auch eine Zeitlang Delegir-
ter in Warschau. Bei der Unterwerfung 
Kurlands unter den Russischen Scepter wur­
de er Gouvernements-Marschall, und nach 
wieder hergestellter alter Verfassung 1801 
Landes-Bevollmachtigter, welches Amt er bis 
zu seinem Tode behielt; indem er kurz vor 
demselben von neuem dazu gewählt worden 
war. Mit seiner ersten Gemahlin lebte er 
nur kurze Zeit, mit seiner jetzige« Witwe 4? 
Jahre in der Ehe. Er hinläßt zwei Söhne, 
von welchen der eine Erbherr auf Preekuln, 
der andre, General-Lieutenant und General-
Adjutant Sr. Majestät deS Kaisers und 
Herrn ist, und in der neuesten Kriegs-Ge­
schichte oft genannt worden. 
Die zweite (ohne formlichen Titel; bloß 
hinten steht: Mitau, gedruckt bei Steffenha­
gen) nennt sich: "Die beiden Nachbarn" und 
enthält, auf 52 Seiten, ein populäres Ge­
spräch über Kurlands neueste Ait-Ereignisse 
und dermahiige Lage, besonders aber die 
Rechtfertigung eines— gewiß nicht bloß dem 
Verfasser — achtungswürdigen Mannes des 
Landes. Da der Verf. sich lesbar genug 
unterzeichnet hat (v. G ...w), so glauben 
die Inl. Bl. Folgendes ihm nacherzählen zu 
dürfen. Als Graf Medem von Groß-Autz 
1797 Kurlandischer Landes-Bevollmächtigter 
wurde, war die Landesfthuld 211,Z49 Thaler; 
als er 1801 abgieng, hatte sie sich vermin­
dert um 115.599 Thaler. Gegenwärtig be­
trägt sie 264,000 Thltv Von 1811 bis 181z 
sind an Willigungen und Ritterschafts-Gu­
ter-Revenüen von der Ritterschafts - Casse 
eingenommen und ausgegeben worden 119.20z 
Thaler. Die Bewilligungs-Gelder von 1801 
an überhaupt betragen 430,000 Thaler. 
Als, während der feindlichen Occupatio», 
Graf Medem an der Spitze der interimisti­
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schen Negierung stand, sollten Geißeln aus­
gehoben werden, und man forderte von ihm, 
unter Drohungen, die Anzeige: wer sich dazu 
durch seinen Reichthum am meisten eigne? — 
"Nur mein Etat ist mir bekannt — erklärte 
er — Man nehme mich! Auf einen mei­
ner Mitbrüder hinzuweisen werde ich mir nie 
erlauben." — Dem feindlichen Systeme zu­
folge waren die Chefs der Regierung von 
allen Kriegs-Lasten frei; und der französische 
Intendant schrieb dieß dem Grafen. Dieser 
ließ den Polizei-Meister kommen, und sagte 
zu ihm: "Bei. jeder Requisition machen Sie 
den Anfang mit meinem Hause.'" — Auch 
hat er in Allem an Contribution und Garan­
tie bezahlt 52,000 Livres oder Rubel, und 
über Zoo Pfund Silber in namra. 
Moskwa. Auch die hiesige Bibel-Gesell­
schaft hat von der Brittisch - ausländischen 
500 Pfund Sterl. erhalten. In unsrer letz­
ten General-Versammlung wurde.der Herr 
Vicar der Moskowischen Eparchie, Bischof 
Augustin, zum Vice-Präsidenten erwählt. 
St. Petersburg. Die Kaiserl. Hofsän? 
ger und Musiker haben, den 4. April, ein 
geistliches Concert zum Besten der Invaliden 
gegeben, welches diesen, nach Abzug der Ko­
sten, 5050 Rubel gebracht hat. 
Wenden. Die Gesellschaft der Harmo­
nie allhier hat, durch eine Maskerade und 
durch freiwillige Beiträge, 1025 Rubel zum 
Besten desMilitairs zusammengebracht, wo­
von 525 Rubel an die im Wendenschen Kreise 
befindlichenInvaliden vertheilt, und 5OoRu-
bel dem Rigaischen Herrn Kriegs-Gouver­
neur zur Anwendung übergeben worden. 
Wolmar. Auch der "hiesige Clubb hat 
300 Rubel für die Invaliden zusammenge­
bracht, und sie dem Herausgeber der Jour­
nals dieses Namens übersendet. 
Dorpat. Die Studirenden der hiesigen-
Universität haben dem Herrn Professor Bur­
dach, noch in der Entfernung, einen Beweis 
ihrer Dankbarkeit nachgesendet; einen von 
dem Rigaischen Künstler, Hrn. Goldschmidt 
Wichmann, sehr sauber gearbeiteten ansehn­
lichen Silber Pocal mit der Inschrift: L. 
Viro OIsrl83!iii0, ?rc)5essvri 
iliaxiine ciilecto Ltuclivsi DniversitiMs Oor-
xatensis Auf der Gegenseite das Ana-
tomicum auf dem Dome, mit der Unterschrift : 
korsan st olirn ineminisse juvakit. 
(Auch die Erinnerung an dieß freut einst wohl 
noch). 
Anstellung. An Stelle des in Arens­
burg verstorbenen wirklichen Herrn Etatsraths 
von Güldenstubbe, ist von der Livl. Gouver-
nements-Regierung unter dem 14. April, der 
Herr Landrath ^von Buxhövden zum Director 
des Consistoriums und Ober-Kirchen-Vorste­
her der Provinz Oese! bestätigt worden. 
Literarische Nachrichten. 
Briefe über die Chemie, zur belehrenden Un­
terhaltung für Dilettanten, herausgegeben 
von Dr. H. Grindes, Coll.Rath Prof. der 
Chemie zu Dorpat u. s. w. Zweiter Band, 
mit 2 Kupfer-Tafeln. Riga 1814, ber Hart­
mann. 220 S. 8-
Für diese Blatter, und diesen Herausge­
ber derselben, eignet sich wohl von einem sol­
chen Buche bloß die Anzeige, daß es erschie­
nen ist. Denn selbst der Beisatz, daß es die 
Erden, die Metalle, die Salze, die Säuren 
u. s. w. abhandelt, müßte des Breiteren erst 
verdeutlichet werden, wenn er das gehörige, 
und nicht vielleicht gar ein falsches, Licht auf 
den Inhalt werfen sollte. Höchstens erlaubt 
sich derHerausg. anzuführen, daß diese Briefe 
ihn auf eine sehr angenehme Weise an das 
eben so unterhaltende, als interessante Expe­
rimental-Collegiutn erinnert haben, welches 
er, nebst einer Anzahl andrer Freunde und 
Freundinnen wissenschaftliche? Bildung, im 
Winter 1812 bei dem Herrn Verfasser über 
diese Gegenstande gehört hat. Der Verlust, 
welchen Dorpat in dem nah bevorstehenden 
Abgange des Hrn. Coll. R. von dortiger Uni­
versität erleidet, wird hoffentlich seiner Va­
terstadt Riga, wohin er zurückkehrt, wei­
terhin den Vortheil verschaffen, diese lehr­
reichen Unterhaltungen gleichfalls haben zu 
können. 
Diens t -Be lohnungen.  
In der Senatö-Zeitung stehen von Januar bis 
Marz dieses Jahres, Verzeichnisse von Beamten, 
welme, auf Vorstellung einiger Herren Minister, 
mit Charakteren und andern Auszeichnungen belohnt 
worden sind. Hier eine Uebersicht. Von dem Herrn 
?inanZ'Minister wurden vorgestellt lMßer 9 Avan^ 
cirten beim Appanage-Departement) zu Hofrathen: 
24; worunter auch derKurländische Gouvernements-
Rentmeister-Gehülfe Beckmann; zu Collegien-Asses-
ssren: iZ: zu Rathen: Z5; worunter 1>ie Kurl. und 
Livl. Forstmeister-Gehülfen Beckmann und Tscheche 
nenkow -s-, der Kurl KameralhofS-secretair Soko-
low, und die Livl. Förster Sprewitz und Gräbner; 
zu Collegien-^cretairen: 34; zu GouvernementS-
Se-c re ta i ren  3o ;  zu  Co l leg ien-Reg is t ra to ren  s5 ;  zu  
GouvernementS-Registratoren 45, worunter die beim 
Forstwesen in Livland angestellten: Rehfeld, Nieh, 
Dumberg/ Suchanow.. Auch hat auf dessen Unter-
legung der Markscheider (gegenwärtiger Vorsteher 
des Probierhofs ,u Riga) Brosse den Wladimir-
Orden vierter Classe erhalten. Von dem Herrn Mi­
nister des Innern sind vorgestellt: aus seiner Kan-
zellei 10, pom Hofrathe bis zum Collegien-Regi-
strator; bei der Staatswirthschaft und den öffentli­
chen Gebäuden '3; bei den Manufakturen (meist 
Inhaber von solchen) 17; bei der Post 44, vom 
Hofrath an; bei der Livland. Kpmmittee 2; (Otto 
Taube zum Collegien-secretair); bei den Adels-
Wahlen i; bei den Grusischen Zaren 6. Von dem 
Herrn lustiz-Minister zu Hofrätheu 2; zu Räthen 
7; zu Collegien-Secretairen ,7; zuGouvernementS-
Secretairen ,3; zu Senats-Registraturen 17; zu 
Collegien Registraturen 14. Von dem Herrn 
Ober-Director der kirchlichen Angelegenheiten und 
SynodS-Ober-Procureur (außer Einigen vom Hof-
Stall-Comtoir) aus seiner Canzellei 6; beim dirig. 
Synod und in russischen geistlichen Canzelleien 17; 
worunter s Cöll. Assessoren; der Secretair des rö­
misch-ka tho l i schen Met ropo l i ten  zum Co l l .  Assessor ;  
der Secretair des armenischen Consistoriums zu 
Astrachan, und der Secretair des verstorbenen Petbg.-
General-Superintendenten zu Gouv. Serrerairen^ 
Lehrer bei geistlichen Akademieen und Seminarien 
zur zehnten Classe s, zur zwölften is. Drei Prie­
ster-Mönche haben goldne Brust-Kreuze erhalten; 
von Armee-Geistlichen: Einer ein Brnstkreuz; Zehn: 
Scheitelkappen; Sieben: Scheitelkappch.en. Von 
Welt-Geistlichen: Neun: Brustkreuze: Siebzehn: 
Scheitelkappen; Fünfundzwanzig: Scheitelkäppchen. 
Durch den Herrn Kriegs Minister sind befördert 
zur 7. Classe 16; zur dten 18^; zur 9ten ^4; zur 
loten 22; zur itten ?i; zur isten 26; zur i^ten 
So; zur ,4ten >3. Von den unter ihm stehenden 
Medicinal^Beamten 5 zu Hofrathen, 12 zu ColleI. 
Assessoren, 3 bei Apotheken zur gten und 10. Classe. 
Für ihre den Verwundeten geleistete Dienste sind 
avancirt 2 zu Hofräthen, i3 zu Co-'-egien-Assessoren 
und 2 zu Räthen. Vom Herrn Polizei-Minister 
sind vorgestellt: aus dem ZKedicinal-Fache 3 zu Col-
legien-Asscssoren, worunter Herr Doctor WohnhaaS 
zu Riga; zu Räthen und Collegien-Secretairen iL, 
Apotheker und Veterinair-Aerzte; zu ('iouverne^ 
mentS - Secretairen und Kollegien'Registratoren: 
Apotheker und Chirurgen 25, worunter der Apothe­
ken-Inhaber zu Riga, PrätoriuS. 
Herr L. G. Secr. Theodor VLV Reinecke, in der 
Canzellei Sr. Erlaucht des Rigaischen Herrn KriegS-
Gouverneurs angestellt,/ist auf Vorstellung Er­
laucht, von Einem dirigirenden Senate zum Col-
legien-Registrator mit der Anciennität seines Dienst­
antritt? avancirt. 
Vers to rben :  Zu  Reva l  den  22 .  Mä rz^  d ie  
Hofräthin Anna Louise von Baer, geb. von Drey­
mann, 80 Jahr alt. Von " Kindern, die sie ge­
habt, überleben sie 6; außerdem 19 Enkel und z 
Urenkel. 
A l le r le i .  I n  Nr .  26. der St. Petersburgischen 
deutschen Ze i tung  ver lang t  e in  Ungenannter  d re i -
biS fünfhundert Bauern mit einigen Lände-
reien zu Kauf: "es sei in welchem Gouvernement 
es wolle; nur nicht iu den mit Rußland neu 
vereinigten: "Finnland, Livland, Kurland, Esthland, 
und in den polnischen." — Sollte zu dieser Been­
dung bloß die Sprache den Grund gegeben ha­
ben? Uxd wenn nicht: ist sie dann ein Vorwurf, 
oder— ein Compliment für uns? 
In Petersburg soll eiire mechanische Kalesche ver-
looset werden, (zu S Rubel das LooS), die, zu Ge­
schäften, wie zum Vergnügen zu gebrauchn:, ohne 
Pferde sich selbst bewegt, so schnell als mit ei..cm 
guten Pferde; dabei leicht zu regieren, zu halten, 
und in Gang zu bringen ist. 
Zwei so eben in Livland sich ereignet habende 
NnglückS-Fälle sind — der eine im hohen Grad 
moralisch schmerzhast, der andre warnend - lehr­
reich. Unter dem Gute Lubahn (Kirchsp. Laudohn, 
Wend.Distr.) stach sich der dasige Starast, ein hoch­
bejahrter/rechtlicher und religiöser Greis, welcher 
seit Monaten an der Brust-Wassersucht und andern 
dazu getretenen Uebeln krank gelegen hatte, unter 
dem Drucke seiner Leiden, ein Messer in den Un­
terleib, und, da seine Schmerzen dadurch nur um 
so namenloser wurden, so ergriff er eine in seiner 
Nähe befindliche/ zur Elens-Jagd geladne Flinte, 
und schoß sich durch die Brust. Schleunigster Hülfe 
ungeachtet, war er natürlich nicht mehr zu retten. 
— Unter Kalliküll (Ober-Pahlen. Kirchsp., Feliin. 
Distr.) steht den 3- - Marz bei einer Hochzeit-Fcier 
der Wirth deS Gesinde in der Thüre, mit der Ta­
backspfeife im Munde> und, nach esthnischer Hoch-
zeit-Sitte, mit einem bloßen Degen, den er so eben 
auf der rechten Schulter hält. Ein andrer Wirth 
kommt unvermerkt von hinten , faßt ihn an die 
Schultern, und schiebt ihn einige Schritte vor sich 
hin. Dieser stößt an ein vorragendes Bret, fällt, 
den Degen aufwärts gerichtet, zu Boden, der an­
dere fällt auf ihn, und mit dem Halse in des De­
gens Spitze, (anderthalb Zoll tief ein), so daß diese 
abbricht- Man zieht sie zwar sogleich heraus, und 
stillt, mit vieler Mühe, endlich auch das Blut; 
TagS darauf jedoch ist der Verwundete gestorben. 
Noch mit erstarrender Zunge hatte er dem unglück­
lichen Halter des Degens, auf dessen Frage: "od 
er ihm zürne?" geantwortet: "nein! nein!" 
Ist zu drucken erlaubt, worden. 
Riga, den so. April 1814. 
A. Albanus, 
Livl. Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter 
Inländische Blätter. .7, 
Den 2g. April 1614» 
Joh. Georg Andr. von Brückner, 
Russ. Kaiserl. Etatsrath, ältester Rath im 
Livländ. Kameralhofe und Correspondent der 
Russisch-Kaiserlichen Akademie der Wissen­
schaften zu St. Petersburg, wurde gebohren 
den Z5. Marz 1744 zu Heubach im Fürsten­
tums Hildburghausen, wo sein Vater Pre­
diger war. Den ersten Unterricht erhielt er 
von seinem Vater; im 1.1759 kam er auf 
das Gymnasium zu Coburg, und 7764 auf 
die Universität Jena, wo er die Rechte stu-
dirte, und kurz vor seinem Abgange von 
vr. Kaltschmid zum Kaiserlichen Notarius 
creirt wurde. 1766 kam er nach Esthland, 
und war Hofmeister auf den Gütern Pöd-
dis (beim Garde - Rittmeister von Essen), 
Samm und Uddern. Im Frühjahre 4769 
gieng er nach Narva, wo er sich mit dem 
Unterrichte in der Mathematik und mit der 
juristischen Praxis beschäftigte. Im August 
1770 erhiclt erhielt er den Ruf als Stadt-
Fiscal nach Dorpat, und ward daselbst auch 
Land-Gerichts-Advocat; im Februar 1772 
Stadts-Notair, im Januar 1776 suhstituir-
ter, im Iul. 1778 wirklicher Stadts-Secre-
tair, (nachdem er 1774 auch das großgildi-
sche Bürgerrecht gewonnen hatte). Als im 
Januar 1784 die bis dahin von Frauendorf 
bekleidete Stelle eines SecretairS der Livl. 
Statthalterschafts-Regierung, t>er gehäuften 
Geschäfte wegen, unter zwei Subjecte getheilt 
wurde, erhielt der Pernauische Stadt-Söcre-
tair (jetzige Coll.Rach) Lenz die eine, und 
Brückner Hie andre Regierungs-Secretairs-
Gtelle. Im Mai 1797 würd- Letzterer zum 
Assessor, und im Novbr. ,799 zum Rathe im 
Livl. Kameralhofe ernannt. Im Jahre 1785 
avancirte er zum Collegien-Secntair; 1791 
tzum Collegien-Assessor; 1798 (mit der An­
ciennität von 1796) zum Hofrath; rFoi zum 
Collegien-Rath; 1807 zum Etats-Rathe. 
Auch stellte ihn, bei eingetretener Vacanz 
der Livl. Vice-Gouverneur-Stelle, 1806 der 
damahlige Civil-Ober-Befehlshaber, unter 
nachdrücklicher Empfehlung, zu derselben mit 
vor. 
Im Jahre 1772 verehelicht mit des Nar-
vaischen Stadts-Physikus Curtius Tochter, 
Eva Wilhelmina, hatte er aus seiner Ehe 2 
Söhne und 4 Töchter, von denen aber nur 
Eine lebt; verheurathet mit Herrn Hofrath 
vr. Sommer in Riga. Die Rigaische Schre­
ckensnacht des 11. Iul. ^8i2 zog ihm, we­
nige Tage darauf, die ersten Anfälle eines 
Schlagflusses zu, welches den 28. Febr. 181z 
!yil an der ganzen linken Seite lahmte. Doch 
wurde er, durch die Bemühungen feines 
Schwiegersohnes, und des Herrn Rigaischen 
Ober-Lehrers Keußler, der ibn elektrisirte, 
leidlich wieder hergestellt; bis Ende März 
1814 ein Fäll -durch Schwindel seine Kräfte 
zum plötzlichem gänzlichen Sinken brachte, 
und er den i^ten April es sanft vollendete: 
nachdem er bis wenige Tage vor seinem To­
de noch immer die Geschäfte seines Postens 
betrieben Hatte. 
Er war ein Mann von mannichfältiget, 
gelehrten Kenntnissen, und widmete die Ne-
ben-Stunden seiner spatern Jahre insbeson­
dere astronomischen Berechnungen und Beob­
achtungen, zu welchen letztern er treffliche 
Instrumente besaß. Auch sind mehrere sei­
ner Aufsätze, die er an die Kaiserliche Aka­
demie der Wissenschaften zu Petersburg, und 
zu den Bodischen astronomischen Jahrbüchern 
eingesandt Hat, gedruckt. Die Petersburgi-
fche Akademie ernannte ihn den iz. April 
1808 zn ihrem corresvondirenden Mitgliede. 
Unter seinen -staatsbürgerlichen Verdiensten 
zeichnet sich insbesondre sein thätigster An­
theil an der Wiederaufbauung der im Jahre 
1775 abgebrannten Stadt Dorpat aus, zu 
ivelcher er auch den von der Monarchin ge­
nehmigten Plan entworfen hat. Eben so 
verdankt Werro ganz vorzüglich Ihm seine 
Erbauung und freundlich- Gestaltung. Recht­
lichkeit, Geradheit und Freimütigkeit waren 
Hauptgrundzüge seines Charakters; und daß 
der ihm eigene Geschäftsernst und seine 
strenge Häusliche Selbstbeschränkung auch 
mit Hen zartern Gefühlen des Lebens ver­
bunden waren, bewies, außer der An­
hänglichkeit der Seinigen an ihn, insbe­
sondre die vieljährige Unterstützung, welche 
er seinem (achtzig I,ch?e alt gewordnen und 
deshalb emeririrtcn) Vatcr, zwei unverheu-
ratheten Schwestern, mehrern entfernten Ver­
wandten, insbesondre aber seinem Bruder 
und dessen Familie erwies; in dessen Sohne, 
für weichen er vom eilften Jahre an sorgte, (Hrn. Dr. B. in Wenden), er unsrer Provinz 
einen ihrer verdientesten Aerzte erzogen h^t. (Der Herausgeber d. Bl. findet es für beide 
Theile gleich ehrend, noch hinzuzusetzen, daß 
der Neffe, der zum Bcgrabniß herg?«lt war, 
ihm zu den früher fckon mitgetheilten Do­
cumenta und Notizen über den Verstorbenen, 
einen eigenhändigen Aufsatz von des Ver­
ewigten Familien - Wohlthaten anbot, "weil 
niemand anders wohl das so genau wissen 
könne, als er, obschon Manches Ihm auch, 
wie allen Uebrigen, außer denen es galt, 
fremd geblieben sei." 
Vermischte Nachrichten. 
In zwei Befehlen der Livl. Gouv. Regie­
rung (Rig.Anz. Nr. 16.) werden, von sol­
chen Personen, deren Güter, weil sie den im 
Patent vom 12. Dec. 1812 bestimmten Ter­
min von zwei Monaten zu ihrer Rückkehr 
nicht wahrgenommen, confiscirt worden, zur 
Angabe ihres etwa im Gouvernement befind­
lichen Vermögens, namentlich aufgeführt, 
aus den» Grodnoischen Gouvernement 18z; 
worunter die Fürsten: Constantin, Dominik, 
Ludwig und Michael Radzivil, die Grafen: 
Alex. Chodkewitz, Steph. Grabowsky, Ludw. 
Patz, Rud. Tiesenhaufen, Mich. Wilohursky. 
Aus dem Bialystockischen Kreise 112, wor­
unter Gräfin Kressinsfy, geb. Fürstin Nadzi­
vil. Graf Stan. Ossolinsky u. f. w. 
Moskwa. Die hiesige Zei tung (Nr.  27.)  
verspricht dem Publicum für wcnige Tage 
hintereinander mehrere national-patriotische 
Kunstgenüsse. Der bekannte Componist nnd 
Virtuos, Hr. Kafchin (S. Inl. Bl. S. 53.), 
kündigt zum 10. April ein zweites Concert an, 
dessen Musik, bis aus die Ouvertüre von Par,, 
und ein Lied nach 60c! durch-
gehends von ihm selbst componirt ist; zur 
Hälfte n»u. Die Texte von Gortfchalow, 
Glinka und Schatrow feiern den Monarchen, 
die Abreise der Kaiserin, den Sieg der Gar­
den bei Kulm, Pjatow und die Kosaken, dop­
pelt, Miloradowitsch und die Avantgarde. 
Das Billet 5 Rub. V. A. Ein Compo­
nist und Gesangs-Lehrer de Dominitis ver­
einigt gar drei Künste bei seiner Feier des 
Ruhms. Er giebt eine Maskerade; dieser 
geht ein Concert voraus; und wahrend der­
selben ist einem transparenten Gemählde zn 
sehen, "wie Rußland für die Ewigkeit sich 
mit Ruhm bedeckt." Das Concert verspricht: 
Hymne und Marsch auf den Kaiser, Chor 
zu Ehren der Kaiserin Elisabeth, Chor zu 
Ehren der Kaiserin Maria, die Schlacht bei» 
Tarutina u. s. w. Alles von Hrn. de D. 
selbst componirt. Diese Feier sollte statt ha­
ben den yten, i2ten und 16. April; das letz­
temahl zum Besten der Armen. Das Billet 
i Rubel Silber. 
L ibau. Unserm ersten dieß Jahr in See 
geganguen Schiffe sind in kurzem zchn nachge­
folgt. Am i8- April lief das erste Schiff rn 
unfern Hafen ein, ein Stralsunder mit Ballast. 
Au der neulichen (aus dem officiellen Berichte) 
mitgetheilten Nachricht über das vom Sta­
pel gelaufene Schiff ist noch hinzuzusetzen, 
daß es ein zweideckvoller Dreimast «st, ganz 
von Kurlandischen Eichen erbaut, und, nach 
gedruckten Privat-Nachrichten, von 200 Last« 
Das Verdienst der ersten Unternehmung hat 
eigentlich der hiesige Kaufmann, Herr Merck, 
der sich aber veranlaßt sahe, die Vollendung 
Andern zu üixrgeben. — Der in der vori­
gen Rumer (aus der Sen. Zeit.) als in Ri­
ga wohnhaft angegebene Herr Doct. Wohn­
haas ist unfer allgemein geschätzter stellver­
tretender Kreisarzt, welchen des Herrn Ci-
vil-Ober-Befehlshabers Erl- zur Belohnung 
vorgestellt hatte. 
Iakobstadt.  Unser Kreisarzt ,  Hr.  vr .  
Hübschmann, ist, auf Vorstellung des Herrn' 
Civil-Ober-Befehlshabers Marquis Paulucci 
Erl., zum Hofrath avancirt. 
Tukkum. Von den iz i  Hausern,  welche^ 
zufolge der Derschau-Kaiserlingifchen Be­
schreibung von Kurland (1805), diese Stadt 
enthalt, wurden, wegen rückstandiger Krons-
Abgabcn, außer Grundstücken und Mobilien, 
vier und dreißig,— also der vierte Theil.' — 
den y. April d.I. subhastirt. Da sich aber 
gar keine Käufer eingefunden, so ist ein an­
derer Termin, zum 4. Inn., anberaumt wor­
den. (Vergl. Mit.Jntell.Bl. Nr. zi.) 
Reval .  Hier ward unlängst,  von der 
Domkirche aus, der Organist derselben, Volk­
ner, feierlich beerdigt. In den bei dieser 
Gelegenheit ausgesetzten Becken an den Kirch­
thüren kam der Betrag von 400 Rub. B. A. 
ein, welche an die dertigen Hülss-Anstalren 
und unter einzele Bedürftige vertheilt wor­
den sind. 
O e k 0 n 0 m i sch - t e ch n 0 l 0 g i sch e N a ch -
richten. In der Stadt Woronesch allein sind, 
voriges Jahr, zum Behuf des Talgschmel­
zens 147,000 S ch asc und 4000 Ochsen ge­
schlachtet worden. Der Werth des ge­
wonnenen Talges beträgt an eine Million 
Rubel, die Wolle 400,000 Rub. Lichter wur­
den über 15,000 Pud verfertigt. Letztere ge­
hen nach Petersburg und Moskwa, der Talg 
nach Petersburg, die Wolle wird in den Fa­
briken verbraucht. (Nord. Post, Nr. 27.) 
Ein, vom Ministerium des Innern, für 
wissenschaftliche Zwecke, nach England ge­
schickter Hr. Doctor Hamel hat von daher, 
als Augenzeuge, einberichtet, wie ein Doctor 
Gibbs bei  Br istol  das Fleisch von gefal le­
nen T Hieren in eine dem Wallrath oder dem 
Wachse ahnliche Substanz verwandelt. In 
der Nahe eines fließenden Wassers nämlich, 
an einer morastigen Stelle, wird das Thier, 
mit Reisern bedeckt, in eine Grube gelegt, 
welche, stets mit Wasser gefüllt, diesem freien 
Ein- und Auefluß gestattet. Nach 1—2 Mo­
nat wird das Fleisch hart und brennt, wenn 
es vorher getrocknet worden. Nach 1—2 
Jahren ist die ganze Masse in eine Art von 
Wallrath verwandelt, welche, an die Luft ge­
hängt und getrocknet, allen Übeln Geruch ver­
liert. Dc<r, Gibbs hat von einen» gefallnen 
Pferde masiiger Größe 60 Pfund erhalten. 
Die Masse ist bleichbar wie Wachs, und zu 
Lichtern zu qebrauchen. Der faserige Theil ver­
tritt die Stelle des Dochtes. (N. Post Nr. 28. 
Dtsche Ptbg. Zeit. Nr. 29.) Da es uns in die­
sen Provinzen an keiner Art der Erforder­
nisse dazu fehlt, so könnte diese wohlfeilste 
aller Lichtziehereien vielleicht den Handen un­
serer Bauern ihre gefährlichen Pergel ent­
winden. Und gegen diese Aufklarung des 
Landmanns würde man gewiß nichts haben 
können: als etwa die Besörgniß, daß seine 
Nicht-Aufklärung das Beleuchtungs-Material 
würde brauchen wollen, ehe es brauchbar ge­
worden wäre. 
Auf Veranlassung des Herrn Ministers 
des Innern hat die Oekonomische Gesellschaft 
zu St. Petersburg Versuche anstellen lassen 
Mit cotinns, Nk. coriaria , (S U M a ch, 
Farbebaum, Gelb holz), welches in Bessa-
rabien in Menge, aber auch in den Tauri-
schen und Kaukasischen Gebirgen, wächst, und 
man hat gefunden, daß dieses einheimische 
Färbe - Material znr Bereitung gelben und 
grünen Saffians, und zum Färben von Sei­
de und Wolle, (weniger von Baumwolle und 
Leinen), nicht bloß eben so gute, sondern 
zum Theil sogar bessere Dienste leistet, als 
das seither aus dem Auslande eingeführte. (Nord. Post, Nn 27.) 
Im Sarotowischen zieht man jetzt viel 
Kunschut-Samen von jenseit der Gränze, 
da die Nachfrage nach dem Oele weit star­
ker ist, als die Anpflanzungen bei Kislar und 
Astrachan sie befriedigen können. Ein ge­
wisser Gaknlow brachte 1810 8ov Pud Kun-
schut-Samen nach Petersburg, aus welchem 
er ein Oel preßte, das dem Provencer nichts 
nachgab, und womit er sehr viel gewann. (Nord. Post, Nr. 29.) 
In Katharinenhof bei St. Petersburg hat 
der Herr Commerzien-Rath Mollwo eine Tö­
pfer-Fabr ik angelegt,  welche im I .  i8iz 
über Z0,O0O verschiedene Zucker-Formen 
verfertigte, von welchen er die Hälfte für 
seine eigne Zucker-Fabrik genommen, die 
Hälfte an andre abgelassen hat. 
L i terar ische Nachr ichten. (Russisch.) Beschreibung der feierlichen Er­
öffnung der Kaiserlichen öffentlichen Bi­
bliothek, den 2ten Januar 1814, samt den 
dabei gehaltenen Vorträgen und verschie­
denen andern auf diefen Gegenstand sich 
beziehenden Aussätzen; unter andern auckf 
einer historischen Nachricht von diesem Bü­
cher-Schatze. St. Petersburg 1814. 206 
Seit. 8. 4 Rub. 
Enthält, was S. 10. der Inl. Bl., alS 
damahls gesprochen, aufgeführt worden. (Die 
Rede des Hrn. Coll. Ass. Gneditsch erklärt der 
Sohn des Vaterlandes für das Erste aller 
prosaischen Producte der neuesten Zeit.) Au­
ßer der auf dem Titel angeführten Historie 
schen Nachricht, noch: Journal der Eröff­
nung und namentliches Verzeichniß der dabei, 
gegenwärtig Gewesenen, so wie Auszüge aus 
Schreiben des Herrn Direktors air den Hrm 
Rector der geistlichen Akademie zu Peters­
burg, und an die drei Herren Bibliothekare. 
Der Ertrag dieser Schrift wird, zum Besten 
der im Kriege Verwundeten und Verun­
glückten, an den patriotischen Damen - Ver­
ein abgegeben. 
Bei Absetzung der Leiche Ihro Erlaucht der 
allgemein verehrten Frau Grafin von der 
Avancements -  Der  in  der  Kanze l le i  des  Hrn .  
Rigaischen Kriegs-Gouverneurs u. s.w. Marquis 
Pau lucc i  E r l .  anges te l l te  Her r  T i t .  Ra th  H ipp ius  
ist zum Coll. Assessor avancirt, und die Herren Kan-
zelUsten Schmidt und Gretschinsky haben den 
Rang von Collegien-Registratoren erhalten. 
Vers to rben .  Den 6 .  Febr .  zu  Sch loß-Adse l ,  
Wa lk .D is t r . ,  F rau  Doro thea  E l i s .  von  Rauten­
feld/ geb. Bauer/ 70 I. alt, und 49 I- verheu-
rathet mit dem Erbbesitzer dieses Gutes, und Mut­
ter von S erwachsenen Kindern; eine Dame von 
religiösem und humanen Sinne, (wie der Heraus­
geber d. Bl. selbst Gelegenheit gehabt, sie kennen 
zu lernen). -- Den 20. Febr. in der Frauenbur-
gischen Krons-Forstei, der aus Jena gebürtig ge­
wesene Hauslehrer Friedrich Eich mann. — Den 
11. April/Frau Juliana von Heyking, geb. von 
Hahn, 66 Jahr alt; 46 Jahr verehelicht gewesen 
mit Hrn. B. S. von Heyking, Erbbesitzer auf Gal­
ten in Kurland. 
A l le r le i .  Zu  des  i n  Ochotsk  vers to rbenen (und  
eine Zeitlang auch in diesen Provinzen gelebt ha­
benden) AdiunctS der Akademie der Wissenschaften 
Redowsky Nachlaß/ welcher in >71« Rub. Silb., 
i«,4,oRub. B.A., und 1S00 R. in Billeten besteht/ 
werden die Erben und etwanigen Gläubiger aufgefor­
dert, sich zu melden; ^ie innerhalb des Reiches in 
3/ die außerhalb in 6 Monaten. (Ptbg. deutsche 
Zeit. Nr. -9.) 
Pernau.  A l le  d ie  8  Personen,  we lche  von  e i ­
nem tollen Hunde gebissen (S. 5s), allhier in der 
Cur des Kreis-Arztes, Herrn Doctors Bornwasser, 
und unter derPflege des Chirurgus-Discipels Stie­
ger/ sich befanden/ sind/ als geheilt in ihre Heimat 
entlassen, jedoch einer fortdauernden sorgfältigen 
Aufsicht empfohlen worden. — Am Z. u. 4. Äpril 
kam hier eine Esthin mit Drillingen nieder; erst 
mit einem Sohne, dann mit einem Sohne und ei­
ner Tochter. Bis zur Einsendung dieser Nachricht 
befanden sich alle drei sehr wohl. — Am 4. April 
gieng der Hiesige Bach aus/ ohne irgend einigen 
Schaden zu verursachen. Nur war das Wasser hoch 
und reißend. — Am 7. April ertrank im Bache, 
nahe an Hessen Ausflusse in die See, ein Fuhrmann/ 
welcher beim Fischen von einem schmalen Balken 
abgegleitet war. 
Am iSten April fuhr unweit Dorpat ein Boot 
mit »6 Personen beiderlei Geschlechts Russen, den 
Pahlen in der Reichsgraflich von Medem-
Elleyischen Familien-Kapelle, den 10. März 
1814, gesprochen von dem Prediger deö 
Sessauschen Kirchspiels Propst Joachim 
Friedrich Voigt. Mitau 1814. iZ S. 8-
Eine ihres Gegenstandes würdige, durch 
Gemüth und Geist und Sprache, ausgezeich­
net-vortreffliche Rede! 
Embach entlang. Der Wind faßte das aufge­
spannte Segel, warf das Boot um, und 9 Per­
sonen ertranken. — Gleichfalls ertrunken sind in 
Kurland, unter dem Gute Neu-Sorge in einem 
ausgetretenen kleinen Flüßchen, ein Bauerknecht; 
und unter Neugut ein zweijähriges Kind im Tei­
che  des  Ges indehofes .  — Abgebrannt  is t  im  
Bauskeschen Kreise von dem Beihofe des Gutes 
Zerranxt, Jslitz genannt, das Wohngebaude und 
das Pfahl-Land, in welchem das Feuer ausgekom­
men, zusamt dem Viehe. — Im JlluAischen Krei­
se, unter dem Gute Grünwald, zwei Bauer-Gesin­
de, das eine mit allen Neben-Gebäuden, das an­
dere mit dem Stalle- Beide mit allen Gerätschaf­
ten, und das eine »yit dem gesamten Getraide-
Vorrathe- Das Feuer war aus dem Dache einer 
Malzerei ausgebrochen. (Da, nach den officiellen 
Berichten/ die Feuersbrünste in!Kurland die locale 
Eigenthümlichkeit zu haben scheinen, daß niemahls 
ausaemittelt werden kann, wodurch eine entstan­
den,' so wird der Herausg. dieß, als vorauszusetzen/ 
künftig gar nicht mehr erst noch besonders bemerken. 
Nach f ragen.  D ie  Groß -  Jungfernhof lsche  
KirchspielS-Schulmeister-Stelle/ welche kürzlich erst 
um So Thaler verbessert worden, ist zu besetzen. 
Die Erfordernisse, sind: Mit Zeugnissen belegte gute 
Führung, fertig deutsch und lettisch Lesen und 
Schreiben, deutlich und richtig Schreiben, Unter­
richten-können in den Anfangs-Gründen der Re­
chenkunst, Singen der Kirchen-Melodieen ohne Aus­
nahme und Orgelspielen. Man meldet sich bei 
Herrn Pastor Schönberg zu Lenewaden und Groß< 
Jungfernhof. 
Ein unverheuratheter Mann von mittlerem Al­
ter/ welcher, mehrere Jahre hindurch, theils als 
öffentlicher, theils als Privat-Lehrer in Kurland 
gelebt, wünscht wieder die Stelle eines Hans-Leh-
rers in einem guten Hause in Liv- oder Kurland 
Außer den gewöhnlichen Schul-Kenntnissen unter­
richtet er auch im Griechischen, Französischen, En­
glischen und auf dem Claviere. Nachricht giebt 
Hr. Schul-Inspektor Doct. Zimmermann zu Gol-dmgen. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den s/. April »814. 
A. Albanus, 
Livl.Gouv.-Schul-Dir. «.Ritter 
Inländische Blätter, n», 
Den 5. Mai 1814. 
Verordnungen. 
Sena ts -Ukas  v .  11 .  Ma rz  1814 .  (Sen .  
Zeit. Nr. 14.) In den vom Feinde besetzt 
"und von den Behörden verlassen" gewesenen 
Provinzen, sollen die, bis zur Wiederherstel­
l ung  des  Geschä f t sgangs  ve rabsäumten ,  Ap -
pe l l a t i ons  -  Te rm i  ne  an  den  Sena t  
niemanden zur Last gelegt werden. Wechsel-, 
Leih- und Pfand-Briefe und Handschriften 
verlieren, in gleicher Art, weder ihre Rechte, 
noch brauchen sie die aufNichc-Worthaltung 
gesetzten Strafen zu bezahlen. Eben so auch 
die Bank-Schuldner nicht die Strafe für 
Nicht-Eintragenlassen der Summen und Pro-
cente. Alles mit einem Termine von z Mo­
naten vom Datum des Ukases.— Derselbe 
Termin wird zugestanden für die Senats-
Appellationen aus denjenigen Gouvernements, 
in welchen die Post gar nicht, oder nicht re­
gelmäßig gegangen; wenn mit Zeugnissen er­
wiesen worden, daß der verabsäumte Termin 
grade in den Zeitpunct gefallen ist. 
Sena ts -Ukas  vom März  1814 .  (Sen .  
Zeit. Nr. 15.) Die in dem Ukas v. 11. Febr. 
1812 gegebene Erlaubniß: zu den neuen Fest­
se tzungen  auch  a l t es  S tempe l -Pap ie r  
nehmen zu dürfen, wird, da jetzt Stempel-
Papier zu den dort bestinnnten Preisen, ge­
nug vorhanden ist, aufgehoben. 
Die Livlandifche Gouv.-Regierung be­
fiehlt (den 17. April 1814. Rig. Anz. Nr. 16.) 
d ie  Abgaben  n iemandem,  a l s  dem K re i s -
Rentmeister eigenhändig zu überlie­
fern, und auch aus seiner Hand die Quittun­
gen über dergleichen Gelder zu empfangen. 
Widrigenfalls man entstehende Nachtheile sich 
selbst zuzuschreiben hat. 
Ve rm isch te  Nach r i ch ten .  
Am isten Mai dieses Jahres überreichte 
Sr. Erlaucht dem Herrn Civil-Oberbefehls­
haber von Liv - und Kurland, Marquis 
Paulucci, eine Deputation der Kurlandischen 
Ritterschasts-Cmnmittee, zu Riga, das förm­
liche Diplom des, durch eine Deputation 
vom jüngst gehaltnen Landtage, früher schon 
Hochdemselben überbrachten Jndigenats der 
Ritterschaft von Kurland und Semgallen. 
Die dießjährigen Vergnügungen der Oster-
woche zu Petersburg und Moskwa schienen dem 
höhern Feste, das ihnen bald folgte, zur Vor­
ahndung dienen zu wollen. Der Himmel 
selbst begünstigte die Volksfrende, durch die 
heiterste Witterung, welche in jener Woche 
gerade statt fand. In Petersburg nahmen 
die Belustigungen auf dem Isaaks- und Pe­
ters-Platze ihre Steve. Am Sonntage be­
fanden sich dort an 20,000 Manschen; 
Equipagen fuhren in 4, bei dem Ausgange 
nach dem Winter-Palais zu, in 20 Reihen, 
neben einander; und, wie dabei, fo herrscht? 
überall die musterhafteste Ordnung und Si­
cherheit. — In Moskwa war der Schau­
platz von dem Nowinökischen Platze, den der 
Brand verheert hat, nach der Wall-Prome­
nade zwischen der AHeßnizischen und Petrows-
kischen Pforte verlegt; und machte, in mehr 
denn Einer Hinsicht, mit seinen fröhlichen 
Auferstehungs-Gefüblen, die Zeit des Todes 
vergessen. 
Am i z .  Ap r i l  des  Morgens  l ang te  Se .  
Excel!., der Kaiserliche Herr General-Adju­
tant Kutusow, init der Nachricht von der 
Besitznahme der Stadt Paris in St. Pe­
tersburg an. Der Donner des Geschützes 
von Her Festung kündigte dieselbe der hoch­
erfreuten Stadt feierlich an. Am 15. April 
ward ein Dankfest in der Kasanischen Kir­
che gefeiert, und der stellvertretende Kriegs-
Minister F^.rst Gortschakow Durchl. verlaß 
das Schreien des Befreiers Europa's an 
Seine gIü<Uiche Mutter. Die lautesten Aus­
brüche der Volks-Freude geleiteten Sie auf 
Ihrem Rückwege. Unmittelbar aus der Ka­
thedrale begaben di« Glieder Eines dirigi-
renden Synvbs, die Minister, der Reichs­
rath und die Senatoren sich in den Senat; 
um dem Kaiser und Herrn für Höchstdessen 
rastlose Anstrengung und unerschütterliche 
Ausdauer, durch welche er Rußland den 
Ruhm, und ganz Europa die Segnungen, 
dieses glorreichen Ausganges errungen, im 
Namen Seines Reiches freudigst zu danken. 
— Am 16. April war große Mittags-Tafel 
bei Jhro Majestät der Kaiserin Maria. — 
Am 18. April gab die Commerz-Gesellschaft 
ein Diner von ZOO Couverts. Alexanders 
Brustbild stand in einer geschmackvoll dra-
pirten Vertiefung mit 600 Kerzen umbuch­
tet; zum Symbol des neuen Tages, welcher 
durch Ihn jetzt über Europa aufgehen wird. 
An den Säulen glänzten die Namen der 
Schlachtfelder dieses Feldzugs, wo die Rus­
sischen Krieger gesieget, (Vergl. Stadtbl. 181?. 
S. ?8o.), und über dem Portale der Thüre 
nach dem zweiten Saale flammte: "Paris den 
19. März besetzt." — Den 19. April feierte 
die zweite Tanz-Gesellschaft mit einem Mit­
tags-Mahle, zuerst für Invaliden, sämtlich 
mit der Medaille von 1812, und dann für 
sich und ihre Geladenen. Es schloß ein Ball, 
und, wie auch in der Commerz»Gesellschaft, 
eine reiche Illumination. In der Illumina­
tion der drei Fest-Abende bot überhaupt die 
Residenz Alles, was Freuden-Enthusiasmus, 
Pracht und Kunstsinn ersinnen können, in 
anziehendester Mannichfaltigkeit auf, um ihr 
Interesse für detx Gegenstand der Feier, sei­
ner würdig auszusprechen« (Inval. u.N.P.) 
Die Petersburgische Kaufmannschaft hatte 
ihren Dank für die Ueberbringung der fest­
lichen Botschaft dem Herrn General Kntu-
sow durch Überreichung eines silbernen Po­
kals, auf silberner Schaale, mit 4OooSkuckDu-
caten bezeigt. "Hinlänglich belohnt durch das 
Glück, der Bote des Ruhms gewesen zu seyn, 
und als Russe gewohnt, eines Genusses sich 
zu freuen nur dadurch, daß er mit Andern 
ihn theile — schreibt der hochherzige Em­
pfanger des Geschenks an die Unterstützungs-
Commission für die durch den Krieg Ve«:n-
glückten — wolle er die Silber-Stücke, als 
Andenken für sich und seine Kinder behal­
ten; die Ducaten aber bestimme er für den 
wohlthätigen Zweck der Commission; Einer 
patriotischen Kaufmannschaft zum Danke ver­
pflichtet auch jetzt, weil sie ihm Gelegenheit 
gegeben, zu thun, wozu er sonst sich außer 
Stande gesehen haben würde." Im Namen 
der Commission antworteten ihm die Herren 
Graf Kotschubei, Graf Golowin und Fürst 
Alex. Golizün: "So viele Beiträge sie auch 
schon erhalten, so habe dock) gerade dieses 
Geschenk für sie einen unendlichen Werth. 
Mit so viel Freude als Dank würden sie es 
zu seiner Bestimmung anzuwenden, nicht er­
mangeln u. s. w." (N. P.) 
Durch einen Ukas vom ?o. Novbr. i8i? 
ertheilten Se. Majestät dem dirigirenden Se­
nate den Befehl, dem tapfern Vertheidiger 
dieser Provinzen gegen die drohenden Plane 
des Feindes im Jahre 1812, Grafen Wit-
genstein Erlaucht, die Inschrift des von der 
dankbaren Stadt Pleskow ihm geschenkten 
Bildes des heiligen Fürsten Gabriels von 
Pleskow: "Ich trete meine Ehre niemanden 
ab" als Wahlspruch in sein Wappen zu setzen. 
Jetzt hat der Held an jenen einfach - erhabenen 
Volkes- und Monarchen-Dank noch eine an­
dere frohe Erinnerung. Der Sohn, von wel­
chem die Frau Gräfin vor kurzem in Ras 
stadt entbunden worden, erhielt den Namen 
Gabriel (Friedrich Wilhelm Heinrich). Jhro 
Majestät die Kaiserin Elisabeth geruheten, 
den 15. April, ihn zur Taufe zu halten. 
Taufzeugen waren die verwitwet? Frau Mark­
gräfin von Baden und der Prinz Heinrich 
von Preußen. 
Moskwa .  Se .  Ma jes tä t  de r  Ka i se r  und  
Herr haben geruhet, zur Wiederherstellung 
des adlichen Versammlungshauses allhier, 
150,000 Rubel zu schenken: wovon 66,000, 
als genommenes Darlehn, an das Tutel-Con-
seil des Findelhauses zurückgezahlt, und 84,000 
Rubel der Adels-Verwaltung übergeben wor­
den. — Das Tutel-Conseil bietet 12 durch 
den Brand ruinirte steinerne Häuser zum 
Verkauf aus; worunter eines einem Gene-
ral-Lieutenant, eines einem Geheimde-Rath^. 
andere andern charakterisirten Personen zu-
gehöi'en. Wahrscheinlich hatte das-Conseil 
Gelder darauf gegeben, und sucht nun auf 
diese Art davon so viel zu retten, als es 
kann. — Der Ober-Befehlshaber unsrer 
Stadt, Gras Rostoptschin, macht bekannt, daß 
zwar nach der Räumung der Stadt von» 
Feinde, die Erlaubniß ertheilt worden, für 
das erste dringendeste Bedürfniß, überall auch 
von Holz Häuser zu bauen; jedoch in sol­
chen Gegenden, wo dergleichen nicht stehen 
dürfen, nur gegen eine Verbindungsschrifh 
sie weit.rhin in steinerne zu verwandeln. 
Dazu wird jetzt der 1. Nov. als letzter Ter­
min angesetzt, bis wohin an Orten, wo die 
allgemeinen Bau-Vorschriften es nicht erlau­
ben, kein hölzernes Haus mehr stehen darf. (Moskw. Zeit.) — Wüßte man es auch 
nicht aus bestimmten Nachrichten, daß an 
der Wieder-Aufrichtung Moskwa's sehr eif­
rig gearbeitet wird, so könnte man das schon 
aus diesem Befehle schließen, in sofern der­
selbe, statt der anfanglichen aufmunternden 
Nachsicht, schon wieder die gesetzliche Stren­
ge in Kraft treten zu lassen, für unbedenk­
lich hält. Auch aus andern Zeichen sieht 
man, daß Moskwa so wenig seinen Wohl­
stand, als seinen Großsinn, ganz verlohren 
haben kann. Die dortige Bibel-Gesellschaft 
z.B. hat, seit ihrer Entstehung, 56,000 Rub. 
eingenommen. (A. e. Br.) — Die Univer-
sttäts - Bibliothek hat von der Petersburgi­
schen Akademie der Wissenschaften 3000 Ban­
de zum Geschenk erhalten. (M. Z.) (Auch 
aus Riga sind eine Anzahl Bücher hinge­
schickt worden und an einer Sendung vom 
Lande aus wird noch gesammelt). 
Nischnei-Nowgorod. In den 21 Städ­
ten dieses Gouvernements und sämmtlichen 
Kreisen, sind im Jahre 1813 gebohren wor­
den: 38,436 Kinder; worunter 20,349 männ­
lichen, und 18,087 weiblichen Geschlechts. 
Gestorben: 40,818 (20,472 mänul.; 20,341 
weibl.); darunter 25 über 100 Jahr, einer 
115 Ä« Zur griechischen Kirche übergetre­
ten sind in dieser Eparchie 2Uniaten; 1 Ka­
tholik; z Lutheraner und 8 Hebräer. (M. Z.) 
Astrachan. Hier wurden am Thronbe-
steigungs-Tage 16,770 Rub. für die Invali­
den gesammelt; wovon 2000 Rub. ein Herr 
Coll. R. Iefremow gegeben hat, welcher sich 
zugleich anheischig machte, auf 5 Jahr jähr­
lich 500 Rub. beizubringen; ein Rath Wo-
robjew gab 500 Rub«, und versprach fürs 
Jahr ivO Rub.; 3000 Rub. gab eine Frau 
Hofrathin Warwatzky, deren Mann für öf­
fentliche Anstalten, iw verschiedenen Zeiten 
und Summen, 500,000 Rubel verwendet 
hat.'— In Kamenez-Podolsk brachte der­
selbe Tag, mittelst eines Schauspiels, für 
denselben Zweck 596 Rub. In Slobodsk (Wiatk. Gom>.) eine Sammlung bei Verle­
sung des Manifestes vom 6. Decbr. 1812, 
581 Rubel. 
Tula. Wie nachtheilig das Jahr 1812, 
auch nachher noch auf Kraft und Leben 
Aller derer gewirkt, welche unmittelbare 
Opfer oder Zeugen seiner Schrecknisse gewe­
sen, ergiebt sich unter andern auch aus de^ 
Kirchenlisten dieses Gouvernements. Wäh­
rend im Lause des Jahres 1813 nur 27,651 
Menschen gebohren wurden, (15,029 mannt, 
und 12,622 weibl. Geschl.) sind 31,247 ge­
storben; 15,895 mannl. und 15,352 weibl. 
Geschlechts. Welch ein neues fröhliches Le­
ben der Hoffnung aber auch sich mit eben 
diesem Jahre erhob, ergiebt sich aus der 
ganz unverhältnißmäßigen Anzahl der Ge­
trauten« Es sind dieser nämlich nicht weni­
ger denn 11,054 Paare.— Die Kaufmann­
schaft der Gouvernements-Stadt hat bei Ge­
legenheit ihrer dreijährigen Wahlen, 2000 
Rub. für die verwundeten Krieger darge­
bracht; von welchen die eine Hälfte an des 
Fürsten Alex. Golizün Durchlaucht, die andre 
an den Herausgeber des Invaliden übersen­
det worden. (Moskw. Ztg7)^ Als in diesem 
Gouvernement der Fluß Oka ausgieng, wur? 
den sechs Menschen mit zw?i Pferden auf 
zwei Eisschollen die Stadt Belew vorbei ge­
trieben. Die Schollen rieben sich an einan­
der, und wurden immer kleiner; die eine 
brach entzwei, und trennte zwei der Unglück­
lichen von den Uebrigen. Alle Hülfe schien 
unmöglich. Durch die eifrigen Bemühungen 
des Landgerichts-Assessors Ierfchow aber, und 
von ihm in einer weiten Strecke dazu auf­
gebotener Bauern, wurden, mit Hülfe von 
Böten, Balken und Stricken, alle sechs Men­
schen, glücklich gerettet. (Nord. P.) 
Iekatharinoslaw. Viermahl hat der 
Dnepr hier in drei Monaten seine Gestalt 
verändert. Am 22. Decbr. fror er zu; den 
25sten desselben Monats gieng er wieder auf. 
Am 14. Febr. bedeckte er sich wieder mit Eis; 
welches den 17. März abermahls ausgieng. 
Vom Anfang Aprils an war voller Frühling. (N. Pt) In einem Dorfe des Nowgorodi­
schen Gouvernements hat ein Gutsbesitzer, 
Bering, zur Erbauung einer Kirche 2000 Rub. 
geschenkt. (Moskw.Ztg.) 
Walk. Die hiesige Müsse hat zum Be--
sten russischer Krieger 750 Kub. gesammelt; 
wovon 150 Rub. für einen dortigen Ver­
wundeten zurück behalten, und 600 Rub. dem 
Rigaischen Herrn Kriegs-Gouverneur über­
geben worden sind. 
Reval. Die hiesige große Kaufmanns-
Gilde hat in ihrer Iahres-Versammlung be­
schlossen, der Stadt - Kranken - Anstalt und 
dem Jakobs-Hospitale,das nöthige Getränk 
unentgeldlich zu liefern. Zu welchem Be­
hufe sogleich 114 Tonnen Bier unterzeichnet 
wurden. 
Riga. Unter dem hiesigen Patrimonial-
Gute Pinkenhof sollte, aus den Pastorats-
Bauern, von drei unverheuratheten Brüdern 
der eine, der am ersten entbehrt werden konn­
te, als Recrut abgegeben werden. Eines 
körperlichen Fehlers halber nahm man ihn 
nicht an, und es wurde der älteste gegriffen. 
Oer dritte Bruder wußte, wie bang dieser 
von ihm sehr geliebte Bruder vor dem Sol­
daten-Stande sei, und, obschon im Haus-
Dienste des Pastors, und von diesem, seines 
Fleißes und seiner guten Aufführung wegen, 
sehr geschätzt, erbot er sich doch freiwillig, 
an Stelle feines Bruders Recrut zu werden; 
und der Herr, obwohl bekanntlich nach der 
Bauer-Verordnung Hoses-Leute nicht genom­
men werden dürfen, und er ihn ungern ver-
lohr, willigte doch ein, um einem so schö­
nen Opfer brüderlicher Liebe keinen Eintrag 
zuthun. (A. e. Br.) 
Dorpat. Hier hatten wir in kurzer Zeit 
zwei Todes-Fälle hintereinander, die je­
der in seiner Art bemerkenswerth sind» Am 
lyten April war der Esthnische Land rath 
Claus Gustav von Baranoff hier in der 
Kirche ; die er, von seinem nah belegnen Gute 
Techelfer aus, sehr fleißig besuchte. Nach 
dem Gottesdienste händigte er dem Herrn 
Ober-Pastor Lenz eine Geldsumme ein, die 
dieser an den Herausgeber des Invaliden 
überschicken möge; zur Bezeigung der Freude 
des Greises über den Sieg der gerechten 
Sache, und über das Avancement seines 
Sohnes zum Obrist-Lieutenant. In Begriff, 
aus der Kirche zu einem Freunde zu gehen, 
wird er auf der Straße von einem schlag­
artigen Schwindel befallen, wird in das Haus 
seines Freundes gebracht, und stirbt dort, 
nach einigen Stunden, im Schlafe. Er hatte 
den Ruhm eines durchaus rechtlichen wohl­
wollenden frommen Mannes. Vater von 16 
Kindern laßt er deren 9 nach. Sein Alter 
war 58 Jahr. 
Den 21. April wurde am Morgen im 
Bette todt gefunden, der stellvertretende Pr 0 -
sessor der Chirurgie, vr. Johann Ludwig 
Joch mann. Früher schon kränklich, war 
er seit vier Wochen meist bettlägerig; hatte jedoch am Abende vorher bis spat noch mit 
einem Freunde gesprochen; wohler und hei­
terer als seit lang. Nach der Heinung des 
Arztes hatte das Rhevma aus den Gliedern 
sich nach dem Gehirn geworfen, und eilt 
Nervenschlag ihn getödtet. Eine literarische 
Arbeit, von welcher seine Bestätigung als 
Professor Ordinarius abhieng, war so eben 
von ihm vollendet worden. Mit seinen aus­
gezeichneten Talenten und Fertigkeiten in der 
Chirurgie, hatte er sich, besonders im hiesi­
gen Militair-Hospitale, große Verdienste er­
worben; so wie durch seine Rechtlichkeit die 
Achtung und das Vertrauen seiner Freunde. 
Er starb im 27 Jahre seines Alters. Geboh-
ren zu Pernuu, studierte er zu Riga, Dor­
pat und Würzburg. Seit August 1811 las er 
bei unsrer Universität Collegia, und Anfang 
181? wurde er zur Professur vorgestellt. 
Der Krons - Revisor Bauer zu St. Pe­
tersburg erbietet sich, die von ihm erfundenen, 
und von der Kaiserlichen gelehrten Militair-
Committee empfohlnen, Taschen-Tachymeter (Schnellmesser) (S. Probebl. S. 7.) in grö­
ßerer Anzahl zu verfertigen, wenn sich 5c» 
Abonnenten dazu finden. In der Art einge­
richtet, daß man damit, aus jedem willkühr--
lich genommenen Puncte, Entfernungen mes­
sen kann, ohne Meß-Kette, Schnur und Be­
rechnung, und selbst, ohne von Geometrie 
etwas zu verstehen, auf ein bloßes Zeichen 
des Gehülfen, so wie, um die Stelle des 
Diopter-Lineals bei Meßtischen zu vertreten, 
kostet das Stück 2Oo Rubel. Um auch als 
Astrolabium, znm Nivelliren und z-um Höhen-
messen gebraucht werden zu können, 500 Rub. 
Die Hälfte wird voraus, die Hälfte beim 
Empfange bezahlt. (Deutsche Petersbg. Zeit. 
Nr. 29.) 
Ist zu drucken erlaubt worden. '' -
Riga/ den 4. Mai 1814. 
Zl. Albanns, 
Livl. Gou.v.-Schul-Dir. u. Ritter. 
( t l i e r x u  e i n e  B e i l a g e ) .  
Beilage zu den Inländischen Blättern ig. 
Lite.r arische Nachrichten. ken Besuche, insbesondre unter Leitung eines 
Ueber die Gegend von Heidelberg. Von A. erfahrnen Arztes. Die Arbeit scheint, so viel (nton) von Löwis. Dorpat, gedruckt bei ein Laie davon urtheilen kann, ein rühmli-
I. C. Schünmann. 120 S. tl.-8. cher Beweis von dem Fleiße und der Kennt-
Eigen genug, aber um so interessanter, nissen des Herrn Verfassers zu seyn. Ueber 
was d. Herausg. d. Bl« von sichrer Hand das Latein bei Probe-Schriften hat man, in 
hat, daß einer unsrer Inländer der erste unfern Tagen, was etwa zu rügen seyn 
war, welcher jener berühmten Gegend und möchte, wenn man billig seyn will, weniger 
Universität ihre nächsten Berge maß, ihr Na- an die Verfasser, als an manche Lehr-An-
turalien-^abinet mit Seltenheiten bereicher- stalten, und an die modernen Unterrichts-
te, deren Daseyn dort man nicht geahndet Plane überhaupt zu richten. 
hatte, und einem dasigen Naturforscher 62 Predigten, gehalten im Jahre 1810 in der 
Pflanzen-Gattungen lieferte, die er, in jenen St. Nikolai - Kirche in Pernau, während 
Umgebungen, zwischen dem 20. Decbr. und der Vacanz der beiden Prediger-Stellen 
- - - dem so. Jan. blühend angetroffen hatte. an derselben, von Joh. Heinrich Rosen-
Von Demselben (dem jetzigen Secretair der plänter, (dcr esthnischen Stadt-Gemeinde 
Livländ. ökonomischen Gesellschaft) schreibt sich und des Landkirchspiels) Prediger in Per-
denn auch dieß Buch her, bei dem 'Referent uau. Gedruckt (Pernau) bei G.Marquardt, 
nur das Eine, aber dieß auch um fo lauter, 181z. (aber vor kurzem erst erschienen)» 196 
tadeln muß, daß es nicht in den Buchhandel Seiten 8. 
kommen will. Es beschreibt den Neckar Von demselben geistvollen kräftig - aufstre-
überhaupt, dessen Thal unt> Ufern insdeson- benden Manne, dem wir das verdienstliche 
dre bei Heidelberg, den Weg nach Sprieß- Unternehmen eines Journals für die esthni-
heim und den nach Bruchsal, das Bergstra- sche Sprache verdanken. S. Inl. Bl. S. 2?. 
ßen-Gebirge, Klima und Vegetation— in der Schon weil der Ertrag dieser Predigten für 
Gründlichkeit der Forschungen und der Ge- jenes Unternehmen bestimmt ist, sollte der 
nauigkeit der Bestimmungen eigentlich für inländische Patriot sie kaufen. Und Freunde 
den gelehrten Naturkundigen, aber dabei in von Erbauungs-Lectüre finden in ihnen selbst-
eiuer so lebendigen anziehenden Darstellung, gedachte und - empfundene ernste moralische 
daß auch der bloße Leser zur Unterhaltung Wahrheit mit praktischer Verstandes-Anwen-
glaubt, es sei für Ihn geschrieben. dung in gebildeter, und großentheils auch an-
Noch in einer andern Hinsicht ist dieß schaulich faßlicher, Sprache. Auf die 9 Predig-
Buch eine willkommne Erscheinung. Näm- ten folgen S.149—196 vierGelegenheits-Re-
lich als die erste Arbeit eines neuen Buch- den, unter welchen die Confirmations-Nede 
druckers in Horpat, den die Livländifche öko-- weiblicher Katechumenen von vorzuglichem 
nomisch-gemeinnützige Gesellschaft dort hat Werthe ist; das Originelle in der Form der 
etabliren Helsen: und sie empfiehlt sich durch Leichenrede auf Pastor Carlblom von Testama 
die Sauberkeit der Lettern sowohl^ als des aber mehr Beifall verdient, als das in der 
Druckes. , Tauf-Nede. 
Auch eine gefallende Probe lateinischen Wenn die Noth am höchsten ist, so ist Gott 
Druckes hat Hr. Schünmann geliefert, in: mit seiner Hülfe am nächsten. Ein Rück-
OiLsertatio inauAurglis ine6ica exkldens blick auf die Vergangenheit, in einem Kans 
Äielstsmsta (jnaLäiun xsneralis in zelvortrage, gehalten in der St. Trinitatis-
IvAisni, hNÄiii etc. pro Araciu Ooctoris kirche zu Mitau, am 8» Dec. 181H, Abends, 
A^väicinae etc. clekenciet autor k'ricieri« als an dem Jahrestage 1>es Wiedereinzuges 
cus ^.nAustus Ltüriuer, Lgtlionns. der Russischen Truppen in Mitau, von Re-
Sie enthält 1) die Geschichte der Pathologie natus Heinrich Klassohn, Pastor zuNeuautz. 
in einer kurzen Uebersicht, S. z — 29. 2) Der Ertrag ist zur Vermehrung des Fonds 
Ueber Sammlungen krankhafter Theile des der Kurländischen Abtheilung der St. Pe-
Körpers. z) Ueber chemische Analysen flüs- tersburgischen Bibel-Gesellschaft bestimmt, 
siger und fester krankhaft - afficirter organi- Mitau 1814, gedruckt bei I. Fr. Steffenha­
scher Theile, und in Krankheiten ausgeschied- gen und Sohn. 22 S. 8. 16 Kop. S. oder 
uer Absonderungen. 4) Ueber fleißige Kran- 5 Mk. 
74 — 
"Den Manen (?) der tapfern Landsleute, 
die im Kampfe fürs Vaterland sanken", ist 
diese unerwartet-geforderte Arbeit einiger 
Iveniger Stunden des, damahls zufällig ge­
rade in Mitau anwesenden und nicht einmahl 
ganz wohl sich befindenden, Herrn Verfassers 
gewidmet. Sie besteht, wie auch der Titel 
besagt, hauptsächlich in einem Rückblicke auf 
die Vergangenheit, von der Ermordung Lud­
wigs des XVl. an, bis zur Schlacht bei Leip­
zigs und laßt bei der Wärme und Kraft, mit 
welcher der Herr Verf. das Historische dar­
stellt, um so mehr bedauern, baß ihm zu 
wenig Raum für die religiöse und morali­
sche Nutzanwendung übrig bliebe 
Erster Bericht an die General-Versammlung 
der Rigaischen Abtheilung der St. Peters­
burgischen Bibel-Gesellschaft den 24. Febr. 
1814. Nebst einigen historischen Beilagen. 
Riga 1814, bei W. F. Häcker. 55 Seit, 
in 8- (Wird an die Mitglieder unenkgeld-
lich verabfolgt in der Bude des Hrn. Schatz­
meisters Pander; und den Landischen zuge­
schickt. Zu Kauf zu haben, geheftet, in der 
Hartmannischen Buchhandlung für icz Mk.) 
Enthält: den historischen Bericht an die 
Versammlung vom 24. Febr. selbst (das Mo­
ralische des Vortrags ist natürlich hier weg­
geblieben). Außerdem, als gesammelte Acten­
stücke für die Geschichte der Gesellschaft, die 
vorher theils schon einzeln gedruckt gewesenen 
Nachrichten von der ersten Gründung der 
Gesellschaft aus den Rigaischen Stadtblat­
tern; das Schreiben der St. Petersburgi­
schen Gesellschaft, mit welchem sie die Sta­
tuten bestätigt, vom 7. Sept. i8r?; die Sta­
tuten; Fragment aus einem Circulaire des 
Gen. Superint. bei Versendung des deutschen 
und lettischen Aufrufs an die Kirchspiele. 
Diese beiden Aufrufe selbst; und endlich des 
Livl. Ober-Consist. Instruction an GS- Sonn­
tag und Consist. R. Roth über den neuen Ab­
druck des lettischen und dorpat-esthnischen 
neuen Testaments. Man vergleiche übrigens 
Inl.Bl. S.Z5-
Zu erwartende Schriften. 
Der Propst des Pernauischen Sprengels und 
Pastor zu Hallist- Karkus. Herr K. E. B erg, 
kündigt einen Jahrgang esthn i scher Pre­
digten zur HausiAndacht für die Nationalen 
auf Subscriprion an. Das Buch soll zu Ende 
dieses Jahres erscheinen, gegen anderthalb Al­
phabet stark werden, und gebunden ungefähr 
vier Rubel B. A. kosten. Wenn es dem Herrn 
Verf. (vergl. Inl. Bl. S. 21.) gelingt, sein 
Gemüth, wie seinen Geist, in seine Arbeit über­
zutragen, so erhalten wir ein Werk, zu dem die 
esthnische Nation und unsre inländische Kirche 
sich Glück wünschen kann. 
Herr Pastor Dr. Ageluth zu Lemburg, ein 
von Seiten seines Amtsfleißes, wie seiner Cha­
rakter-Würde, vorzüglich achtungswerther 
Prediger, hat früher schon eine Sammlung 
lettischer geistlicher Lieder angekündigt, theils 
Originale, theils aus dem neuesten Rigaischen 
Gesangbuche übersetzt; das Expl. Pränumera­
tion zu 80 Kop. B.N. Findet diese Beilage zu 
dem neuen lettischen Gesangbuche, an welchem 
der Hr. P. A. auch verdienstlichen Antheil hat, 
den gewünschten Absatz, so ist das ein erfreu­
licher Beweis zugleich von der schon hinlängli­
chen Verbreitung des neuen Gesangbuchs selbst, 
und von dem Sinne und Vermögen unsrer 
Letten für ErbauungsLectüre. 
Alle diese, als zu haben oder zu erwarten am 
gekündigten, theologischen Schriften erinnern, 
mit der Gemeinnützigkeit entweder ihres In­
haltes oder ihres Zweckes, den Herausgeber 
an den Vorschlag dieser Blätter S. 5?; zu 
dem Wunsche, daß man ihn doch nicht bloß 
Vorschlag bleiben lassen möge. 
A n z e i g e n .  
ES wird eine Gouvernante gesucht für ein 
Haus auf dem Lande, welche außer den gewöhnli­
chen Schulwissenschaften, auch Französisch, Klavier 
und Handarbeiten lehren kann. Desgleichen ein 
Lehrer, der, außer in den Schulwissenschaften, 
auch im Klaviere Unterricht giebt. Ueber beide 
Stellen Nachricht bei den Herren E. u. L. Kömg 
in Riga. 
Landgüter  werden ausgeboten  zum Verkau­
fe: zwei m Kurland, wovon das eine ganz vorzüa-
licb zum Handel sich eignet. Man meldet sich in 
Riga bei Hrn. Secr. v. Reinecke, oder Hrn. Eons. 
Ernst Stieda. — Zur Arrenoe oder auf den 
Zehenten, das Gut RaiSkum im Wend. Distr., Roopi-
schen Kirchspiele. Nachricht bei dem Erb-Besitzer (Hrn .  Kammerher rn  von  Schräder . )  — Zur  Ac­
ren de die Güter Salisburg und Ibden, Wolm. 
Distr, der Frau von Vietinghof, geb- von Volker-
jahM/ erbgehörig. Nachricht beim Rigaischen Hrn. 
Polizei-Meister Obrist und Ritter von Krüdener. — 
Em Gut im Wendenschen Kreise. Nachricht bei 
den Herren: Hofr. Voigt in Riga, und Rathsh. von 
Kieter in Wenden, 
Ist zu drucken erlaubt worden. Riga, den 4. Mai »814. A. Mbanuö,Livl. Gouv.-Schul-Dir. u. Ritted. 
Inländische Blätter. 19. 
Den 12. Mai 1614. 
D ie  Dr  0 s tenh 0  f i sche Schu le .  * )  
(Dem Herausgeber, auf seine Bitte/ mitgetheilt von 
einem cer dasigen Hrn. Gutsbesitzer). 
Im Drost nhostschei? Filiale des Serben-
scheu Kirchspiels, dessen Bewohner bisher 
nicht zu dem kultivirteren Theile der Letten 
gerechnet werden durften, besieht seit einigen 
Iahren eine Schul-Anstalt für die Bauer-
Jugend, die um so erfreulicher ist, da sie dem 
guten Willen der Bauerschaft ihre Begrün­
dung verdankt; welche auf eine deehalb ge­
schehene Aufforderung sicherbot, jährlich von jedem Viertelhaken ^ Löf Roggen, g Löf Ger­
sten und 5 Mk. an Gelde zu diesem Zwecke bei­
zutragen. Es ward demnach der Bau eines 
Schmauses unte-nommen, und seidiges im 
1.18QY beendigt, wo e>euu die Bestimmung ge­
troffen ward, von jedem Revifons - Haken ei­
nen iL—i2jal)>igeu Knaben znr Schule zu 
schicken, weiche g Jahre daselbst verbleiben 
sollten, jedeci? sür d e Sommer-Monate in ih­
re Gesinde zurückkehren. 
Die Äuvivahl geschieht in der Att, daß die 
Kirchen Vormünder, in Gemeinschaft mit den 
Bauer-Richtern, die doppelte Anzahl der zur 
Schule zu sendenden Kinder vo- schlagen, und jeder Gutsbesitzer, mit Zuziehung des Herrn 
Pastors, nach vorhergeg^ngner Prüfung die 
fähigsten aus dielen bestimmt; die Knaben 
werden mit reichlicher und guter Kost genährt, 
wozu die Aeltern der aufgenommenen Kinder 
einen Veitrag an Gemüse geben; alle übrigen, 
sowohl zu ihrem Unterhalte, als auch zur An­
schaffung der Schulbedürfnisse undSalarirung 
des Scbullehrers (der außer seinen gewöhn­
lichen Emolumenten alsKirchspiels-Schulmei-
stcr eine jährliche Zulage von Ivo Rub. erhalt) 
erforderlichen Ausgaben, tr.igeu die Gutebe­
sitzer, und sind knezu im Durchschnitte ge­
rechnet jährlich z Thlr. vom Haken erforderlich 
gewesen. 
Obscbon die Kannavähiscbcn beiden Industrie 
Schulen lheilci schon seit langer bekannt, theils' 
von dem Herausgebern deö Hrn. Gouv.-Schul-
Dir. u. vi, Albaiiuö Selmlblättern i8,Z. ?lr- 1.1. 
u. -5. kurz beschrieben sind/so hofft d.H. doch/ auch 
diesen Blättern eine Nachricht davynhald einver­
leibn zu können. 
Die Schule wird in den ersten Tagen des 
November-Monats jeden Jahres eröffnet; 
und es bestimmt ein Schuld Reglement aufs 
genaueste die täglichen Beschäftigungen. Rein­
lichkeit und Ordnungsliebe werden dem Kna­
ben bei jedem Geschäfte znr ersten Pflicht ge­
macht, indem die Knaben, auch anßer dein Un­
terrichte, sich in Besorgung der kleinen zur 
Schule erforderlichen häuslichen Geschä-fte 
nach der Tour abwechseln. Der Unterricht 
selbst besteht in Religion, Singen, Lesen, Schrei­
ben, Rechnen, und vorzüglich Kopfrechnen; 
letzteres hauptsächlich znr Uebung des Gedächt­
nisses, und zugleich des Nachdenkens. — Die 
Religion wird nach einem kleinen hiezu von 
dem Herrn Pastor N.^gel entworfenen Leitfa­
den geiehrt; überdem sind das bekannte Wesse­
libas grahmata, Mylichs neues Schulbuch, 
Stoll's ABC-Buch und Härders Rechenbuch 
die gewöhnlichen Grundlagen des Unterrichts. 
Gegen Ende Aprils werden die Schüler, nach 
einer Prüfung, entlassen; wobei die fleißigeren 
kleine Geschenke und Prämien erhalten; wäh­
rend des Sommers werden die Knaben, jedes­
mahl wenn der Pastor zur Kirche kömmt, von 
demselben geprüft. 
Ueberhaupt hat dies.' Schule ihren guten 
Fortgang hauptsächlich dem unermüdeten Ei­
fer des Hrn. Pastors Nagel zu verdanken, wel­
cher derselben, obgleich sie 2 Meilen vom Pa­
storate entfernt ist, wöchentlich 2 Tage wid­
met, und diese freiwillig übernommene Ver­
mehrung seiner Geschäfte mit seltenem Fleiße 
erfüllt. — Erfreulich ist es, daß schon jetzt 
die Früchte dieser Bemübungen erkannt wer­
den. Denn nicht nur sind aus den im Früh­jahre i8i? entlassenen Schülern schon mehrere 
brauchbare Subjecte vou den Bauern alsMa-
gazin-Schreiber, nnd von den Höfen als Buch­
halter und Stroschen angestellt, sondern auch 
diejenigen, die 5u ihrem ursprünglichen Stande 
zurückgekehrt sind, zeichnen sich, felbst hinter 
dem Pfluge, durch reinliche Kleidung, (durch 
welche sich die Bauern dieser Gegend sonst eben 
nicht empfehlen), durch Arbeitsamkeit und 
durch ein freieres Betragen sehr vorteilhaft 
aus. Die Bauern beweisen ihre lebhafte 
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Theilnahme an dieser Anstalt durch eine promte 
Lieferung der von ihnen bewilligten Beiträ­
ge.— Uebrtgens bleibt es den Gutsbesitzern 
unbenommen, auch von Seiten des Hofes 
einige Kinder zur Schule zu schicken, die aber 
alsdann auch ganz auf Kosten des Hofes un­
terhalten werden, damit nicht die Idee, als 
gebe der Bauer seinen Beitrag zum Vor­
theile des Hofes, Mißtrauen erwecke.— Bei 
der ganzlichen Entlassung- der Kinder aus der 
Schule, erhalt jeder Knabe ein Exemplar 
des nell-en lettischen Gesangbuchs, seine Re­
chentafel, und alle von ihm wahrend der 
Schulzeit gebrauchten Bucher geschenkt. 
Verordnungen. 
kivl. Gouv. Reg^ Patent XVl. den 11. 
April,Nr. 2798. Zurückkehrende Postknechte 
sollen in Krügen und Schenken nicht län­
ger geduldet werden, bis sie sich erfrischt — 
bei Strafe von, 25 Rub. B. N. oder körper­
licher Züchtigung. — Der Befehl vom 8ten 
Marz 1807; "Auf Landstraßen und Neben-
Wegen soll das leere und minderbeladene 
Fahrzeug dem beladnern, und der Reuter dem 
Fahrenden weichen," insbesondre den Bauern 
einznschärfen— bei Geld- oder Leibes-Stra-
fe und Schaden-Ersatz. 
Pat. XV. den iz. April, Nr. 2849. (Imm. 
Utas v. 24. Febr. d. I.) Zum Behuf der 
Revision sollen 1) die Krons-Güter 
gemessen werden; 2) durch Veranstaltung des 
Kameralhofes; z) der Vice Gouverneur mit 
in der Committee sitzen; 4) bei der Waken-
Bücher - Unterschrift sollen, zu Gunsten der 
Banern, die Kreis-Eommissaire mit zugegen 
seyn; 5) eben diese, nebst ihren Notairen-, 
sind die Schiedsrichter, der Finanz-Minister 
der Ober-Schiebsrichter bei Ländcreien Streit 
zwischen Krons- undPrivat-Gütern; 6) frei-
willige Vertrage in Nevisions-Sachen zwi­
schen der Krone und der Bauerschaft schließt 
der Kameralhos. 
Pat. XVI. den 2z. April, Nr. ZO59. Die 
Krons-Abgaben sind zu entrichten in fol­
genden Terminen: Kopf- und Getränk-
Steuer und Schlockscher Obroct vom 1. Jan. 
bis 1. Marz ; 1. Oct. bis 15. Dec. — Grund-
Gelder bis 15. Dec. — Immobilien -Reve­
nuen-Steuer 1. Jan. bis 1. Iul.; 1. Iul. 
bis i.Dec. — Krons-Güter-Arrende-Reve-
nüen für das verstoßn? Jahr bis zum 24sten 
^iun. des folgenden; das erhöhte Arrende-
Fünftheil für das laufende Jahr bis zum 
Schlüsse desselben. — Alle Pacht-Summen 
zum Kontract-Termine — Kaufleute-Capita­
lien-Steuer durch die Magistrate vom 1—15. 
Jan.— Colonisten-Zinsgelder bis 15. Dec.— 
Städte-Accise nach jedem Quartal bis zum 
loten des nächsten Monats — Stempel-Pa­
pier durch die Magistrate; wo Rentereien 
sind, monatlich; wo nicht, tertialiter bis zum 
i^ten des folgenden Monats— K^epost und 
alle Poschlinen von jedem Monate bis znm 
i^ten des nächsten— Recruten-Abgaben al­
ler Art zur anberaumten Recrutirungsfrist.— 
Nach Verlauf zweier Wochen über den Ter­
min wird (Manif. v. 16. Mai i8ii.) die Re­
stanz mit Pön von Ein proCent für jeden 
Monat eingetrieben.. 
Vermischte Nachrichten. 
St. Petersburg. Die Unterstützung^ 
Casse für die Invaliden hat eingenommen 
vom iz. Marz bis zum 1. Mai 58,89z Rub.; 
wovon z8,ooO Rubel im Lombard niederge­
legt, 12,ovo Rub. insbesondre für die Inva­
liden und Witwen aus der Schlacht auf Mont­
martre von höchster Hand. Von den Abon-
nements-Geldern sind 5000 Rub. an 16 un­
bemittelte zur Armee abgehende Officiere ge­
geben worden. Unter den eingegangnen Gel­
dern sind, außer den schon S. 71 erwähnten, 
noch bemerkenswerth, 2002 Rub. von einem 
Russischen Edelmann aus Ruilsk (Kursk. 
Gouv.) ; 1615 Rub. durch Gras Rastoptschin 
von einigen Kaufleuten ans Moskwa einge­
sandt: i6oo Rub., welche einige PeterSbur-
dische Kaufleute in einer frohen Gesellschaft 
zur Feier der Besitznahme von Paris zusam­
mengebracht, 5OO Rub. aus dieselbe Veran­
lassung aus Gatschina; 320 Rub. Brannt­
weins - Abgabe zu i Kop. .von Wedro , von 
einem Guts-Besitzer im Kalugaischen, der bel 
dieser Gelegenheit die Bemerkung macht, daß 
wenn im ganzen Reiche nur 1 Kop. vom 
Wedro gewonnenen Branntweins und Biers 
gegeben wurde, nahe an eine Million Rubel 
zusammen kommen müsse. 
Reval. Auf die am 9. April aus Kö­
nigsberg hier angelangte Nachricht von der 
Besitznahme von Paris, wurde drei Tage 
nach einander die Stadt freiwillig erleuchtet, 
und es versammelten sich frohe und zahlrei­
che Mittags- und Abend - Gesellschaften in 
den Clubbs. 'Am Abende des 9. Aprils ward 
im Theater, bei festlich erleuchtetem Hause, 
die Operette Fanchon gegeben, und vor An­
fang der Vorstellung, das eingegangene Bul­
letin verlesen; worauf die überaus zahlrei­
chen Zuschauer, unter Begleitung des Orche­
sters, das Lied: "Heil dir im Siegeskranz — 
Vater des Vaterlands" !c. jauchzend an­
stimmten. Bis spät in die Nacht lustwan­
delten zahlreiche Gruppen auf den Gassen, 
und aus den geschmackvoll erleuchteten Club­
ben ließ Vocal- und Instrumental-Musik sich 
hören. Allenthalben erschallte der Ausruf: 
Es lebe unser geliebter Kaiser! Auch der 
Armen ward dabei nicht vergessen; indem 
auf den Clubben beträchtliche Geldsammlun­
gen zu ihrem Besten veranstaltet wurden. 
Der 19. u. 22. April wurden als die förm­
lich angeordneten Dankfeste, ersterer Tag we-
gen' der vor Paris erfochtenen Siege, letzte­
rer wegen Besetzung der Stadt, gefeiert. Unsre 
Stadt war an diesen Tagen gleichfalls aufs 
Beste erleuchtet, und am Abend des 19. Apr. 
zog, unter Fackel-Beleuchtung, und unter 
Vortragung der Büste unsers allgeliebten Mo­
narchen, das hiesige Corps der Sälwarzen-
Häupter, in Parade, und begleitet von ei­
nem unzahlbaren Gefolge, nach dem Markte, 
und brachte, nachdem zuvor ein Chor Sän­
ger, ein der Veranlassung angemessenes, Lied 
gesungen hatte, dein erhabnen Sieger ein 
feierliches Lebe-Hoch aus. In gleicher Ord­
nung gieng der Zug zurück, und die Gesell­
schaft nebst ihren Gästen brachten die ganze 
Nacht in Fröhlichkeit zu. Unter den Illu­
minationen zeichnete sich insbesondre die der 
Russischen Kaufmannschaft, vor ihren Buden 
auf dem alten Markte, aus. 
Dorpat. Auch bei uns ist die Besitz­
nahme von Paris mit freiwilligen Festlich­
keiten gefeiert worden. Sogleich, als die 
erste Nachricht davon hier eintraf, versam­
melten sich unsre Studirenden auf dem Mark­
te, und sangen, unter Instrumental-Beglei­
tung, in freudiger Rührung, das deutsch­
russische National-Lied: "Heil, Alexandern, 
Heil!" Nach den erfolgten offiziellen Bestä­
tigungen gaben sie sich und dem Publicum, 
am 25. April, ein, wenn auch einfaches, so 
doch herzliches Fest. Sie versammelten sich 
nach 7 Ulzr Abends auf dem geräumigen 
freundlichen Promenaden-Platze. Alle hier 
anwesenden verwundeten russischen Officiere, 
sämtliche Professoren und Mehrere aus dem 
Publicum waren eingeladen. Musik und Be­
leuchtung kündigten das Fest als ein geisti­
ges an. Tne nun völlig versammelte Gesell­
schaft schloß einen Kreis, und sang, unter 
andächtiger Stille, den zu dieser Feier von 
einem Studirenden (Hrn. von Bär) verfer­
tigten Gesang. Das volle fröhliche Leben 
aller Genmther strömte von Zeit zu Zeit in 
ein: "Es lebe Alexander!" sich gen Himmel 
aus; und die Freude weihete auch hier sich 
höher noch durch ein Werk patriotischer Mild­
thätigkeit. 
Unsre Universität hat, wie sie sich in der 
Urkunde darüber ausdrückt, Sich mehr als 
Ihm eine ehrende Auszeichnung geben wol­
len, indem sie, unserm durch seine Erdum­
seglung und deren Beschreibung berühmten 
Landsmanne, dem Hrn. Flott-Capitain isten 
Rangs und Ritter Adam von Krufenstiern das, 
von Hrn. Coll.Rath u. Ritter Parrot, als der­
zeitigem Decan der zweiten und vierten Classe 
der philosophischen Facultät, unterzeichnete 
Diplom eines Doctors der Philosophie über-
sandt hat. Zugleich ist derselbe, durch einen 
gedruckten Anschlag vom 25 April, zum cor-
respondirenden Ehren-Mirgliede der Univer­
sität ernannt worden. 
Literarische Nachrichten. 
Beweis, daß es halb so viel koste, seine Län-
dereien von Taglöhnern bestellen zu lassen, 
als von leibeigenen Bauern; von Dr. G-
Merkel. Riga, bei Häcker, 1814. 16 S. 4. 
zz Kop. S. oder iv Mk.) 
Dieß ist t ie S. z6. dieser Bl. erwähnte 
Preisschrift. Einen Auszug daraus geben, 
wäre eine Beleidigung für das Publicum: 
als ob es sich begnügen würde, den Inhalt 
einer Schrift von diesem hohen, ja höch­
sten, inländischen Interesse aus zwei Zeilen 
zu erfahren. Nur so viel! Einleuchten­
der kann man nicht etwas darstellen; und 
eindringlicher nicht zugleich und ruhig­
einfacher es unterstützen. Der Vorrede zu­
folge, ist diese Schrift auch eine Folge des 
Verhältnisses, in welches der Hr. Verfasser, 
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als einer der Sprecher der Zeit, sich gegen 
das Ungethüm der Zeit gestellt hatte.. Man 
konnte Gründe zu andern Ansichten haben: 
man mochte seine Sprache zn stark finden, (obwohl, wie es dem Referenten oft doch schien: 
weniger aus ästhetischer Zartheit, als aus 
der herrschenden Feigheit und Befangenheit) 
aber kann man unserm Landsmann und Mit­
bürger das Bewußtseyn nehmen, seit 1806 
auf dem festen Lande der erste, der lauteste, 
der, auch in seinem Schweigen immer noch 
sprechende, öffentliche Ankläger des Mannes 
gewesen zu seyn, über welchen das Endur-
theil der Monarchen und seiner eignen Völ­
ker— nun? um vieles milder denn etwa ge­
lautet hat? 
Das S. 2z. d. Bl. angezeigte lädiern 
xolitiyue u. s. w. hat zu seinem hohen ästhe­
tischen und moralischen Interesse, jetzt durch 
den neuesten Gang und Ausgang der Dinge, 
ein noch ungleich höheres historisches auch 
erhalten. Denn wunderbar fast trifft dieser 
zusammen mit den Ideen und Ansichten des 
Verf., Hrn. Maisoufort, der sein Buch zn 
London im Januar herausgab. Es ist ins 
Deutsche ubersetzt, unier dem Titel: Politi­
sches Gemählde von Europa, nach der Schlacht 
bei Leipzig. Aus d. Franz. von v>. Beruh. 
Kosegarten. Et. Petersburg, gedruckt beim 
isten Cadetten-Corps. 1814- 1^8 Seit. 8. 
An.) russisch ist es erschienen, mir einer Zu­
gabe der officiellen Russischen, Preußischen, 
Schwedischen und Oesterreichischen Nachrich­
ten, und einem Plane von jener Völkerschlacht. 
Als ru^lsches Original ist erschienen: "Der 
Geist Katharina's der Großen, Kaiserin und 
Selbstherrschern aller Reußen, der Hochwei­
sen Mutter des Vaterlands; oder Züge und 
Anekdoten, die den Charakter und die Ruhm-
Thaten dieser unsterblichen Monarchin schil­
dern, nebst einer kurzen Beschreibung ihres 
Lebens." 1814. in 2 Theilen. Wenn das 
Buch selbst auch in dem Tone der Anzeige (Russ. Ptbg. Zeitg. S.291.) geschrieben ist, 
so möchte vor allem Weihrauch-Dampfe 
von Geist wohl nicht viel zu sehen seyn! 
Daß doch manche Leute glauben, man könne 
von Größe nicht anders sprechen, als mit 
vollem Munde! 
Anstellung und Beförderungen. In Stelle 
des Assessors bei dem Wier- und Ierwischen Mann-
gerichte, Hrn. von Maydell von Äurro, ist/ aus den 
consiitntionsmäßig von dem Corps der Esthlands 
schen Ritterschaft vorgeschlagenen Candidaten/ der 
Herr Gouvernements - Secretair Iwan von Trau­
benberg/ vom Mite Diso/ zum Assessor ernannt/ 
und vom Esihländischen Ober-Landgerichte beeidigt 
worden. — Unter den (nach der Senats-Zeitung)/ 
auf Vorsielwna des Herrn Polizei-Ministers/ zum 
folgenden Range Avancirten/ befinden sich aus die­
sen Gouvernements: die seitherigen Herren Colle-
gien-Assessoren, bei der medicinischen Verwaltung 
von Esthland., Kreuz, bei der von Livland/ Konrad; 
dieHerren: Collegien-Secretaire Wendel und Stoff­
regen zu Riga/ und Assessor Tieden zu Mitau. — 
Uebrigens sind befördert zn Hofräthen 49: meistens 
Aerzte; zu Kollegien-Assoren 46/ desgleichen; zu 
Rathen '8; zu Collegien-Secretairen 29; zu Gon^ 
Vernements-Secretairen ^6; 5» (loiie.gien-Registra-
toren 6: zu Gouvernements^Registratoren 35. Mit 
der Anciennitat von da an/ wo sie sich/ nach den 
Vorschriften, zu einem höher» Range eigneten. 
Auf Nnterlegung des Herrn Ministers der Auf­
klärung, sind avancirt zu Hofräthen .'7, worunter 
zwei Kreis-Schullehrer (zu Staroizub und Newel)/ 
und der Herr Professor Extraordinarius zu Dorpat 
Doct. Cichorius- Zu Collegien-Assessoren 35; wor-
unter ein Zeichnen - Meister (am Gymnasium zu 
Kiew); zu Rathen 64; zu Collegien-Secretairen 
zu Gouvernements-Secretailren 76; zu Colle-
gien-Reglsiratoren (worunter der Dorpatische Uni-
versitäts-Archivarius ^ir.-zcisen) 26. Bei weitem 
die meisten aller dieser Avancirten sind Lehrer an 
den öffentlichen schulen. Indem man überwiese 
dem so mühebeladnen/ als verdienstreichen Schul-
lehrer-Stande erwiesene öffentliche Gerechtigkeit sich 
gewiß allgemein freuen wird / werden die Einwoh­
ner der drei deutschen. Gouvernements nur be­
danern/ daß von allen ihren Schulen-Beamteten 
ein Einziger nur der höhern Aufmerksamkeit har ge­
würdigt werden können; der russische Lehrer am 
Gymnasium zu Dorpat/ Tichwiuoky/ welcher Lkth 
geworden ist. 
Verstorben:- Den 26. Jan. zu Friedrichsstadt 
Her vormahlige preußische Lieutenant und nachheri­
ge Kreis-Gerichts-Assessor Wilhelm von Kudberg. 
— Den ÄZ-März zu Kasimi'rshvf in Kurland/ Frau 
Sophia Dorothea von Lambsdorff/ geb. von Schrö­
ders 65 F. alt: 39 Jahre verheurathet gewesen mit 
dem tehigen dortigen Arrer.de-Besitzer/ Hrn. Major 
Wilheln! Ernst von Lambsdorff. — Den ^0. April 
zu Petersburg/ die Frau wirkliche Etatsräthin An­
na Elisabeth von Silfwerharmsk/ geb. von Knor-
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den i2.Maii8i4. A. Albanus, 
Livl.Gouv.-Schul-Dir. u.Ritter. 
Inländische Blätter. 2.., 
Den 19. Mai 1314. 
Vermischte  Nachr ich ten.  
Riga. Am 16. Mai wurde allhier der 
den 5. Mai eröffnete Landtag (S. A. 29.) 
geschlossen. Die Verhandlungen betrafen 
hauptsächlich die Ausgleichung der Kriegs-
Lasten und- Schäden der Provinz. Das Re­
sultat derselben wird zu gehöriger Zeit be­
kannt gemacht werden. — Der Kurländi-
sche Civil-Gouverneur, Hr. Geheimde Rath 
und Ritter von SiverS legte, seiner gegen­
wartigen andern Geschäfts-Verhaltnisse we­
gen, mittelst eines achtungs- und freund-
schafts-vollen Schreibens an die Adels-Ver-
sailunlung, die 18 Jahre von thm bekleidete 
Stelle eines Livländischen Landraths nieder. 
Bei der Wahl seines Nachfolgers waren die 
Stimmen zwischen dem derzeitigen Herrn Land-
Marschall und Ritter Baron Schoultz, und 
dem vormahligen vieljähnqen Kreis-Depu­
tieren Hrn. Obrist - Lieutenant AnHorn von 
Hartwiß völlig gleich. "Auf angelegentlich­
stes Ersuchen" des in der seitherigen schwie­
rigen )e»t— "mit so ausgezeichnetem lo-
benswürdigen Eifer Dienste geleistet Habens 
den Land-Marschalls," welcher den Herra 
von Hartwiß, "als verehrungswerthem Man­
ne, aus wahrer Achtung, den Vorschritt ließ," 
wurde Letzterer von des Herrn Civil-Ober-
Befehlshabers MarquiS Paulucci Erl. zum 
Landrath bestätiget. — Auf Verwendung 
Er. Erl., beim Adels - Convente im Decbr. 
vor. Jahres, hat jetzt die Adels - Versamm­
lung bestimmt, ihren frühern Beschlüssen ge­
mäß (der nachher eingetretnen Schwierigkei­
ten ungeachtet), für sämtliche Prediger, wel­
che auf den Branntweins-Schank und- Brand 
Verzicht geleistet, die Tranksteuer vom Iul. 
1812 an zu zahlen. — In der gewöhnli­
chen Eröffnungs-Predigt sprach der Hr. Gen. 
Superintendent Sonntag "Ueber die Lehren 
dieser Zeit für die Bedürfnisse der Zeit," 
und hatte zum Texte 2. Kor. 6. v. 1—4. 9. 
14—18. Moskwa. Welcher russische Unterthan 
hätte wohl nickt, wo auch immer er leben 
maa, bei seiner Feier der Besitznahme von 
Paris, sie mitbegangen für Moskwa, in dem 
Gedanken: "was muß man dort dabsi en 
pfinden!" Natürlich denn daß das Fest, an 
Oit und Stelle selbst gef?i?rt, ein Hochöd 
geistertes seyn mukte. D>,r Tag schon, von 
welchem es sich anfieng^ gab ihm, für den 
Natioi.alsinn, eine ÄZeihe mehr. Es war 
der 2?. April; der Tag des heiligen G-oL-
Märtyrers und Siegbringers Geor^. Am 
Morgen war Hochamt in der Kathedrale, wo 
der Ober-Befehlshaber Hr. Graf Nastoptschin 
Erl. die Nachricht von der Veranlassung des 
Festes verlas, und Se. Eminenz der Vicar-
Erzbischof Augustin eine Rede voll Kraft und 
Salvung hielt. Mittags war große Tafel 
beim Ober-Befehlshaber. Am 24. April ga­
ben die Astrachanschen und Kasanischen Ta­
taren ein Diner von 500 Personen; am 
Abende die Adels-Versammlung einen Ball. 
Den 25. April feierte den Vormittag die 
Universität mit einer Rede, die der Hr. Pro­
fessor TimkowSky hielt, und einer vom Cura-
tor der Universität, Hrn. Geh. R. Grafen Kutu-
sow verfaßten Ode, die der Hr. Prof. Sandu-
now ablas. Musik und Chöre, für das Fest 
eigens gedichtet, verschönerten es auch von 
Seiten der Kunst. Ein Frühstück schloß. 
Am Abende gab die Kaufmannschaft eine 
Maskerade von 2000 Personen, bei welcher 
der bei weitem größte Theil der Damen in 
reicher Nationaltracht, mit Sarafanken und 
Band-Diademen erschien. Am 26. Aprll 
gab Se. Excell. der Herr General Posnja-
kow eine Maskerade für ivoo Personen, bei 
welcher die Damen dem Patriotismus selbst 
ihren ästhetischen Abwechselungs? Trieb zum 
Opfer brachten, und abermahls national sich 
kleideten. Nächstfolgenden Sonntag stattete 
die Kaufmannfchaft und Bürgerschaft zehn 
Ehepaare aus, von welchen jede Braut zoo 
Rubel Aussteuer erhielt. Daß alle die Fest-
Tage hindurch die Glocken rastlos ertönten, 
und am Abende die Stadt bis spat in die 
Nacht erleuchtet war, bedarf wohl noch 
kaum erst der Erwähnung. An 200 Krons­
und Pnvat - Gebäude hatten Transparents, 
allegorische Gemählde u. derql. An: meisten 
zeichnete sich durch ihren Sinn, wie ihre 
Pracht, die Illumination des Ober-Befehls­
habers aus. Der Obriste Graf Wasiljew, 
welcher die Nachricht von Paris nach Mos­
kwa überbracht hatte, erhielt von dem Ober-
Befehlshaber eine Tabatiere von 5000 Rub. 
an Werth; von dem Adel eine von govo 
Rub.; und von der Kaufmannschaft eine sil­
berne Schüssel mit 500 Ducaten. Auch wur­
den für die bei Montmartre Verwundeten, 
Geschenke dargebracht (von den 5z auf Zeit 
sich dort aufhaltenden Griechen 6590 Rub.; 
von dem Neschinischen Griechen Petrow 5000 
Rub.; von den Preobraschenskischen Altgläu­
bigen )OO Rub. u. s. w.; zusammen 20,000 
Rub. Welche der Ober-Befehlshaber in Du­
caten umgesetzt, und an den Hrn. Feld^Mar-
schall Grafen Barclay de Tolly Erl. »ver­
sandt hat. (Moskw.Ztg.) — Hier ist jetzt auch, 
den 14. April, die adeliche Pension (ein mit 
der Universität in Verbindung stehendes gro­
ßes Unterrichts- und Erziehungs - Institut) 
unter religiösen und literärischen Feierlich­
keiten wieder eröffnet, und der Unterricht von 
neuem begonnen worden. Zum Wiederaus­
bau des verwüsteten Gebäudes hat der Mi­
nister des öffentlichen Unterrichts eine bedeu­
tende Summe bestimmt. Für jetzt behilft 
man sich in einem gemietheten Locale. (Nord. 
Post).— Ein hiesiger Geistlicher kaufte un­
längst von einer Unbekannten ein Bettkissen. 
Er fand darin 705 Rubel, die er an die 
Polizei ablieferte. Das eine Drittheil da­
von, als dem Finder gebührend, übersandte 
diese, auf seinen Wunsch, an die Peters-
durgische Bibel-Gesellschaft; und zwei Drit­
theile gab sie an das Collegium allgemeiner 
Fürsorge. (Nord. Post). 
Smolensk. Auch unser, durch den Krieg 
eingegangen gewesenes, Gouvernements-Gym­
nasium ist jt'tzt wieder hergestellt, und seit 
den 18. Febr. in seiner vorigen Thätigkeit» (Russ. Ptbg. Ztg.) 
St. Petersburg» Ein Unbekannter hat 
an den hiesigen Gouvernements - Procureur 
1000 Rub. geschickt; »um Solche, die wegen 
Schulden im Gefängniß sitzen, damit loszu­
kaufen. Durch Accorde mit den Gläubigern 
hofft dieser, mit der Summe, eine größere 
Anzahl von Schulden abzutragen, als auf 
welche sie lautet. (Nord. Post.) 
Georgiewsk. Der Kaukasische Civil-
Gouverneur hat einen betrachtlichen Vorrath 
von Kunschut-Saamen aus Grusien ver­
schrieben, und ihn unter die Gutsbesitzer 
und Bauern seines Gouvernements vertheilt; 
nebst einer Anweisung, wie er gebaut und 
behandelt werden muß. Aus dieser ergabt 
sich, daß in unsern Gegenden wohl schwer­
lich Versuche sich damit machen lassen möch­
ten. Er fordert ein warmes Klima: lang-
geruhte schwarze Erde; muß vor der Mitte 
Aprils gesaet werden u. s. w. (N. P. Nr.)?.) 
Abo. Schon früher haben die Beamte­
ten und Bürger unfrer Stadt, 12,100 Rub. 
für die Verwundeten zusammengebracht, und 
sie zu der Armee geschickt. Jetzt sind von 
hier 1070 Rubel, für die bei Montmartre 
Verwundeten, an den Herausgeber des In­
validen übersandt worden. 
Dorpat. Am 7. Mai verließ uns un­
ser seitheriger Professor der Chemie, Herr 
Collegien-Rath Grindel, um in Riga die da­
selbst vorher von ihm besessene Apotheke wie­
der zu übernehmen. Noch bei keinem unsrer 
abgegangnen Docenten sprach sich der Schmerz 
über den Verlust, von Seiten unsrer Studiren­
den, so laut und allgemein aus, als bei ihm. 
In Gesamtheit, gegen 200 an der Zahl, bräch­
ten sie ihm den 5. Mai ein feierliches Le­
bewohl; und zwar nicht in der Uniform, son­
dern schwarz gekleidet. Beinahe die Hälfte 
begleiteten ihn, am Morgen seiner Abreise, 
bis 7 Werste von hier; wo in einer der land­
lichen Wohnungen, wohin man von hier 
Sommer-Ausfahrten zu machen pflegt, ein 
splendides Frühstück wartete. Selbst noch 
bei der ersten Station fand er wieder Ab­
schiednehmende vor. Gewiß aber auch ist 
noch Keiner so ungern von uns geschieden. 
Allgemein beliebt durch seine Persönlichkeit, 
und enthusiastischer Verehrer und Forscher 
seiner Wissenschaft, konnte er nicht anders, 
als sich gefallen in unserm Musen-Sitze; 
und nur die Pflichten des Hausvaters ver­
mochten, bei der gegenwärtigen ökonomischen 
Lage der hiesigen Gelehrten, ihn uns zu ent­
reißen.— Auch unser Professor des Staats­
und Völker-Rechts u. s. w., Herr Hofrath 
Neumann, der, vor wenigen Jahren erst aus 
Deutschland ins Reich gekommen, in kurzer 
Zeit die Russische Sprache sich so weit zu 
eigen gemacht hatte, daß er in ihr zu Ka­
san Collegia las, und jetzt Lehrbücher deS 
russischen Rechts in^ derselben ausarbeitet, 
geht nach Petersburg zurück, wo er früher 
schon bei der Gesetz - Commission angestellt 
war; zunächst jetzt als Adjunct bei der Aka­
demie an (unsers livländischen Landsmanns) 
LehrbergS Stelle. — Endlich so verliehrt 
nicht bloß unsere Universität und unser 
Gymnasium einen der ausgezeichnetesten Leh­
rer, sondern das Reich selbst einen vorzüg­
lich geistvollen und gründlichen Gelehrten, 
hauptsächlich im philologischen Fache, an 
Hrn. Oberlehrer vr. K. L. Struve, welcher 
als Director eines Gymnasiums (an Ha­
manns Stelle) nach Königsberg geht. Ein 
früherer Versuch/ durch Übertragung der 
historischen Professur, ihn wenigstens fester 
an Dorpat zu binden, hatte nicht den ge­
wünschten Erfolg. 
Riga. Für die abgebrannten Vorstadt-
Schulen sind abermahls an Geschenken: von 
dem Gymnasium und der Töchter-Schule zu 
Reval i2O Rub. B. A., und von einer un­
genannten Dame auf dem Lande roo Rubel 
«ingegangen. (Livl. Schulbl.) 
Iakobstadt. Den io. Mai waren drei 
Dauern aus dem Gute Creuzburg nach Ia­
kobstadt gekommen, um daselbst Fische zy 
verkaufen« Abgetrunken fetzten sie sich in 
ihr kleines Fischerboot, und ruderten wie­
derum nach Hause. Durch Unvorsichtigkeit 
des einen unter ihnen, der sich so stark über 
tzen Rand des Boores lehnte, daß selbiges 
das Gleichgewicht verlohr, hatten sie das 
Unglück, mit dem Boote umzuschlagen. Fünf­
hundert Schritt weit ungefähr schwammen 
sie, am Boote sich festhaltend, die Düna hin­
unter, ohne daß ihnen, auf ihr angstvol­
les Rufen, die nahen Ueberfetzer zu Hülfe 
gekommen wären; bis endlich mehrere Be­
wohner der Stadt.es gewahr wurden, mit 
großer Mühe ein Boot vom Ufer los mach­
ten, und den Unglücklichen nacheilten. Aber 
leider wurde ihr Eifer nur durch die Ret­
tung eines Einzigen belohnt; denn zwei der­
selben waren bereits zu Grunde gegangen, 
und sind auch bis jetzt noch nicht aufge­
funden. Creuzburg verliert an diesen zwei 
wohlhabende und gute Wirthe, und die zahl­
reichen Familien derselben ihre Versorger. (A. e. Br.) 
Uexkull (Kirchsp. bei Riga). Am 28sten 
April, als das heftige Schneegestöber, ver­
bunden mit einem sehr kalten Nordwinde, 
so unvermuthet sich erhob, gieng der hiesige 
Glockenläuter, aus einem 2 Werste von der 
Kirche entfernten Gesinde, in dem er seinen 
Sohn besucht hatte, gesund fort, um eine an 
diesem Tage zu beerdigende Leiche zu belau­
ten. Auf der Hälfte des Weges überfiel 
ihn wahrscheinlich ein krampfhafter Zufall, 
dem er bei seinem ausgewachsenen Körper 
mehreremale schon ausgesetzt gewesen war, 
und nöthigte ihn, sich in dem Graben am 
Wege niederzusetzen. Und hier wurde er am 
Abende todt gefunden. Man erfuhr nachher, 
daß mehrere des Weges pafsirende Perso­
nen (jedoch niemand aus dem Kirchspiele) 
ihn dort liegen gesehen hatten. Keines von 
ihnen aber hatte sich des Unglücklichen er­
barmt« (A. e. Br.) 
Literarische Anzeige. 
Episch-lyrischer Hymnus auf die Vertreibung 
der Franzosen aus dem Vaterlande im 
Jahre 1K12. Zum Ruhm des allmächti­
gen Gottes, des großen Kaisers, des treuen 
Volkes, des weisen Feldherrn und, des ta­
pfern russischen Kriegsheeres. Verfaßt von 
Derschawin. Aus dem Russischen über­
setzt von P(eter) O(tto) Götze, (Candidat 
der Philosophie zu Dorpat), Riga und 
Dorpat, bei I. F. MeinShausen. 1814» (gedruckt bei Schünmann). 46 S. 8. 
Einen Greis von 71 Jahren ahndet in 
dem russischem Dichter gewiß niemand. Ein 
vollkräftiges Leben strömt und stürmt in sei­
nem Hymnus. Originell, und zum Theil 
sehr glücklich, sind insbesondre die Beziehun­
gen auf Bilde? und Ausdrücke der Apoka­
lypse und der Propheten: namentlich ist es 
das Gleichniß von Pharaos Untergang im 
rothen Meere. Kurze Anmerkungen erläu­
tern jene Anspielungen eben sowohl, als 
manche andre historische. Der Uebersetzer 
bittet, es soll niemand über diese Blätter 
aburtheilen, bevor er sie mit dem Originale 
verglichen hat. Wahrscheinlich also glaubt 
er, Manches, woran man im Deutschen al­
lerdings mit Grunde sich stoßen wird, mit 
feinem Bestreben, ganz treu zu seyn, recht­
fertigen zu können. Auf jeden Fall wird 
kein billiger Leser die großen Schwierigkei­
ten, mit welchen Hr. G. bei einer gereimt­
metrischen Übersetzung eines russischen Ge­
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dichts zu kämpfen hatte, unbeachtet lassen; 
und jeder Patriot m»ß sich frenen, die in 
diesen Provinzen, leider für die Geschäfte 
so unverantwortlich vernachlaßigte Fer-
Vers to rben-  Den 29. April zu Arensburg der 
Oekonomie-Direktor der Provinz Ossel, Etatsrath 
und Ritter Matthias von Buxhswden/ 61 Fahr 
alt. — In Kurland im Mai der Assessor des Gol-
dmgenschen Hauptmanns-Gerichte'/ Otto Christoph 
von der HoweN/ Erbherr auf Ostbach-/ 54 I. — 
Den i l. März zu Arensburg, die verwitwete Land­
rathin Margareta Elisabeth vsn Ekesparre, geb. 
von VillebotS, 59 I. Sie hinterlaßt eine Tochter 
(vermählt mit Hrn. Hsfr Ludw. von Güldenstubbe 
daselbst) und 6 Enkel. 
Allerlei. (Von einem Freunde mitgetheilt). 
Auf Berson ist eine durch Wasser bewegte Dresch-
Maschine seit kurzem fertig geworden, die/ nur von 
zwölf Menschen besorgt, zur Probe in fünf Stun­
den 170 (lies hundert und ü'ebzig) Fuder Getraide 
gedroschen und gewindigt hat. Die Kosten einer 
solchen Maschine sind freilich betrachtlich; indey! 
die Errichtung der eben erwähnten etwa dritthalb-
tausend Thaler (lü bis iZtausend Rubel) erfordert 
haben soll; doch wer weiß ob eö nicht/ bei der au-
ßerordentl ch schnellen Arbeit solcher Maschinen, 
gebräuchlich wird/ für ganze Gebiete oder selbst 
Kirchspiele, deren Guter nah bei einander liegen/ 
Mlf gemeinschaftliche K'osicn dergleichen anzulegen. 
Vielleicht war' es selbst/ in stark anqebauten Ge­
genden/ keine unglückliche SpeculativN/ solche Ma­
schinen wie Mühlen/ für alle die den Gebrauch be­
zahlen wollen/ zu erbauen. 
Von des Herrn Coll. Assessors Doct. Drümpel-
"mann Natur-Geschickte des Thierreichs der nördli-
tlgkeit kn der russischen Sprache, von ein«m 
unsrer jungen Studirenden, selbst zn einer 
lieeränschen Arbeit, in einem für ihn auf jeden 
Fall rühmlichen Versuche, benützt zu sehen» 
chen Provinzen Rußlands, und vorzüglich LivtandS, 
U. s. w. (S- S. 4^.^ sind sieben Hefte, so wie von 
Desselben I'I-na gleichfalls sieben Hefte 
billigen Preises aus der Hand zu verkaufen. Nach--
weisung beim Herausgeber der Inland. Blatter. 
NngLückS-Fä l le .  Den ,2 .  Apr i l  s ind  un te r  
dem Gute Marggrafen (Kand. Diste.) zwei Bauern, 
indem sie ihre Neye ^us dem Angernschen See zie­
hen wollen, und das Boot durch einen Wirbel'vuH 
umgeworfen worden ist, ertrunken. — Bei dech 
Sturme vom z. Mai war in der Gegend von Pin-
kenhsf (Nia-Patrim. Gebiet) ein Transport-Boot 
mit Ladung und Menschen in Gefahr, zu verun< 
glücken. Einem Wirth des Gutes gelang eS/ durch 
die auß^MN Anstrengungen, es zu retten.' Matt 
lud ihn u.-fs Boot, und trank ihm stark zu. Da 
die Geretteten, noch tuüder und erstarrter als ey 
ans Land zu gehen wünsäucn/ so ließ er sich bere­
den/ durchnäßt wie er war, die Nacht durch im 
Boote die Wache zu halten. Am Morgen fand 
man ihn todt. Er hinterlaßt eine schwangere Wit­
we und zwei unmündige Kinder. — Den 26. April 
hat unter Pebalg - Orisar (Wmd. Distr.) ein Bauer 
sich erhängt; aus Tiefsim? durch anhaltende Kränk­
lichkeit. — Den 57. April ist aufOesel ein Bauer 
in einer Seeducht ertrunken, wahrscheinlich über 
dem Bestreben/ den steckengebliebenen Stoßstock sei­
nes' Bootes heranzuziehen. — Von einem Trans­
porte ,3 kriegsgefangner Neapolitaner hat der eine 
im K.ulasischsn Kruge unweit Pernau, einen Ficke-
lischen Bauer z-n'r erncm Mesterstiche ermordet. 
(Weil deS Festes wegen kein Stadtblatt gegeben werden kann/ so finden die Kirchen-Notizen hier ihre Stelle). 
Vom i«--!7tsn Mai. Getaufte. Gertrud K.: Gottlob Heinrich August Witt — Katharina 
Ottilia Paulina Schröder. Jesus-K-: Christina Elisabeth Heydemann Eva und Barbara Bera 
(Zwillinge) -- Paul Gotthard *. Johannis-K.: Katharina Mathisson — Johann Christoph Butt­
ler — Eva Maria Kjurbe. P et r i u. Dom: Karl Valentin Standke — Herrmann David Jkawitz— 
Johanna Elisabeth von Wiecken Emilie Karolina Schnee— Katharina Amalia Berqler — Mathilde 
Wilhe lmina Lange — El isabeth  Pr ie tz  — Anna Ot t iZ ia  Eggers  — Math i lde  E l i sabe th  Bocard .  Röm 
kath. K.: Johann Swienttowöky — Elisabeth Jaksbina Batowsky Basilius Wisczniewsky. 
Begrabne.  Jesus-K.: Der Maurer-Geseö Joh. Engelhard/ 38 I. Johannis-K.: Friedrich 
Wilhelm Slawe, 6J. — AufHagensberg: Der vormahlige Lehrer der Navigations-Schule 5?ansKofodt, 
S9 Jahr. — Der Müllermcister Benedikt Heinrich Schröder/ Ks I. — Karl Adam Simonowitz/ 1 I — 
Andreas.Fliebach, 38 I. — K.irl Brink/ 6 I. — Anna Lorach/ , I. — Maria Juliana Krippietz, i I 
— Christian Ewald Baumgart/ -oJ. — der Fischer Kaöpar Kruhft/ 76 I. — Auf Tohrnsdera- Job 
Kaining/ 5 Monat — der Arbeitsmann Wilhelm Dalbig/ 45 I. — Christma Elisabeth Reimers? -2 Mo­
nat. KronS-K.: Anna Dorothea, verwitwete Borchstädt, geb. Kautz. Petri u Dom- Der 
Proe lan lk r te .  Äe t r i  u .  Dom:  Der  Pe iva t lehrer  He in r i ch  Hetb ia  m i t  -
Iennr:ch — der Knochenoauer-Mslster Johann Paul Reich mit Helena . Katharina 
Bernthal..^ Röm. tath. A: Iwan Johann Katharina NaMuW 
Helena Wlllschewska — Johann Krier mit Maria Assanassiew. ^ Gurdlnskc mtt 
Ist ju drucken erlaubt worden. Riga, den Wai^S. Alhanü^Lisl. Gouv.-Schul-Oir''ü^Ritter^ 
Inländische Blätter, n». 2.. 
Den 26. Mai 1614» 
Verordnungen. 
Livl. Gouv« Reg. Pat. XVII. v. 27. Apr. 
Nr. 3154. (Polizei-Minist. Geh. Exped.) Ge­
fangne russische Unterthanen der ehemaligen 
polnischen Gouvernementö und "sujeds lnix-
tes" dürfen über ihr in Rußland befindliches 
Vermögen (da eS unter Sequester) keinerlei 
Acten ausstellen. Kriegsgefangne aus an­
dern Reichen können über ihr Vermögen im 
Vat?rlande Verschreibungen ausfertigen. Der 
Kriegs? Verhältnisse wegen verschickte und 
unter Aufsicht gesetzte russische Unterthanen 
können dieß gleichfalls. 
Kurl. Gouv. Reg. Pat. (Nr XX. u. XXI.?) 
v. 28. Marz. DeMInhalt der Patente IV 
V. u. VI. über die ausländische Scheide-
Münze, russisch und polnisch. 
Pat. XII. v. 17. April, Nr. 236z. Kein 
altto Stempel Papier durch Aufschrift auf 
höhern PreiS zu setzen. S. Senats-Uras 
S. 69. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
St. Petersburg. Am ic>. Mai beehr­
ten Jhro Majestät die Kaiserin Maria, nebst 
der Großfürstin Anna Kaiserlichen Hoheit, 
das Theater mit Hochdero Gegenwart. Es 
wurde Poscharsky gegeben; Rußlands Ret­
tung durch eigne Kraft ; durch die Kraft fei­
nes Schwertes und feiner Liebe für Vater­
land und Beherrscher. Darauf folgte ein 
Divertissement mit den anziehendesten und 
glänzendesten Scenen und Gruppen: "Das 
Fest im Lager der Verbündeten bei Mont­
martre." Der berühmte Sänger Slow trat, 
in voller Generals - Uniform, auf, und sang 
das jetzige Lieblings - Volkslied , mit dem 
"Jauchze Moskwa, jauchze laut", heut aber 
hatte es noch eine Strophe mehr, an die 
"hochgesegnete Mutter" des Erretters Eu­
ropa gerichtet, in welcher "das treue russi­
sche Volk ja langst auch seine Mutter ver­
ehret" habe. Wurde die Hochgefeierte schon 
mit lautem Freuden-Rufe entgegen genom­
men, so kann man denken, zu welcher Höhe 
sich jetzt die Ausbrüche der Begeisterung er­
hoben. Ihnen entsprach, in ihrer frommen 
Innigkeit, die Rührung lxr glücklichen Mut­
ter und verehrten Fürstin. (Russ Inval.) 
St. Petersburg. Se. Majestät der 
Kaiser und Herr haben geruhet, durch Imm. 
Uk. vom 24. Febr. d.Z., das auf die Güter 
des verstorbenen Fürsten Dominik Radzivil, 
wegen feines Dienstes unter den feindlichen 
Truppen und Wegbleibens über den Rück­
kehr-Termin, gelegte Sequester zu heben. 
Dem Fürsten Anton Radzivil ist sein Suc-
cessionsrecht auf die Familien - Güter bestä­
tigt. Die Erbgüter des Verstorbenen falle» 
an feine gesetzlichen Erben (Witwe und Toch­
ter). Zur Untersuchung der auf beiderlei 
Arren von Besitzungen haftenden Schulden 
wird eine Commission von 9 Mitgliedern und 
y Substituten niedergesetzt; den Präsidenten 
und Vice-Präsidenten ernennen Seine Ma-jesiäci die übrigen werden von der Familie 
und den Creditoren vorgeschlagen. Die Com­
mission hält ihre Sitzungen für gewöhnlich 
in Nefchin, entwirft ihre Instruction selbst, 
unterlegt sie aber Sr. Majestät zur Bestäti­
gung, und macht sie nachher durch die Zei­
tungen öffentlich bekannt. Zu ihrem Gehalte 
und für die Ausgaben sind zwei Procent von 
dem reinen Eintrage der verschnldeten Güter 
bestimmt. Ihr Zweck ist: sämtliche Schuld-
forderungen zu untersuchen, und theils sie 
dorthin zu verweisen, wohin sie nach den 
Gesetzen gehören: theils selbst darüber zu 
entscheiden, und zwar in letzter Instanz ohne 
Appellation. Sie erstreckt sich über die im 
Herzogthume Wcrrschau gelegenen Güter eben 
sowohl, als über die im Russischen Polen. (Sen. Ztg.) 
Smolensk. Der Kaiserin Maria Ma­jestät haben unsrer Kathedrale Kirchen-Ge­
fäße mit kostbaren Steinen, und für die Kir­
che zu Krasnoi, so wie sür noch zwei andre, 
vollständige reiche Priester-Ornate geschenkt. (Nord. Post). 
Pleskow. Der hiesige Adel hat seine 
Dankbarkeit für den Kaiserlichen Gnaden-
Brief (S. S. 70.) auch durch eine Samm­
lung von 2124 Rubeln für die Invaliden 
bezeigt. — Für denselben Zweck hat, bei 
der Feier der Besitznahme von Paris, die 
Stadt Narva 800 Rubel, und die Lutheri­
sche Gemeinde zu Kiew, durch ihren Predi­
ger Herrn Eismann, zoo Rubel beigebracht. (Invalid.) 
Nach St. Petersburg sind überSub-
zow, vom 8. bis zum 15. April, 146 Barken 
gegangen, deren Ladung an Werthe über 12 
Mill. Rubel beträgt. Sie besteht zum grö­
ßern Theil in Hanf, Hanföl, Hornvieh-Talg, 
Rad-Felgen und Kornbranntwein. 
Von Poretschje aus sind nach Riga 
59 Strusen gegangen, mit Hanf, Hanf-Heede, 
Roggenmehl, Buchweizen-Grütze, Schweins­
fett, Pottasche, Blätter-Taback, Roggen, Ha­
ber, Hanföl, Leinsaat, Salzfleisch, Matten 
und Stricken. An Werth z? Mill. Rubel. (Nord. Post). 
Für das Wolhynische Gymnasium hat 
der Hr. wirkliche Geheimde Rath Graf Mo-
schinSky Erl., 4500 Rubel V. A. geschenkt. 
Ein Herr Felix Tfchatzki für die bei diesem 
Gymnasium zu errichtende chirurgische Ab­
theilung i8oc> Rubel Silb. Ein Hr. Kratz-
kewitsch zu Brest-Litowsk in seinem Testa­
mente zu einer Schule in dieser Stadt 400 Du-
caten. (Russ. Ptbg. Ztg.) In einer Beilage zu 
derselben Zeirung werden 121 junge Leute, wel­
che sich früher als Expectanten zur Aufnah­
me in das Gymnasium bei der Akademie der 
Wissenschaften hatten einschreiben lassen, jetzt 
aber schon in Staatsdienste oder in andre 
Anstalten gegangen sind, namentlich, mit Be­
zeichnung des Standes und Ranges ihrer 
Väter aufgefordert, sich binnen drei Mona­
ten zu melden, und, falls sie ihre Ansprüche 
sich erhalten wollen, ein kirchliches Zeugniß 
über ihr Aster beizubringen. Widrigenfalls 
sie ausgestrichen werden.— Von den Fräu­
leins, die sich zur Aufnahme in das Erzie-
hungs-Institut des Katharinen-Ordens ge­
meldet, sind 24 durch das Loos ausgewählt 
worden, worunter 15 aus dem Petersburg:-
schen Gouvernement; und werden jetzt na­
mentlich aufgefordert, sich bis zum 1. August 
dort einzufinden. — Aus einer öffentlichen 
Danksagung im Intelligenz Blatte der Ptbg. 
Ztg. an einen Hrn. Stabs-Chirurqns Kümmel, 
der den Zöglingen seine ärztliche Hülfe unent-
geldlich angedeihen lasse, ersieht man, daß 
der so verdienstreiche patriotische Damens-
Verein in St. Petersburg auch ein Erzie­
hungs-Institut für avliche junge Frauenzim­
mer, die ihre Aeltern durch den F.ind v?r-
lohren, errichtet hat, dein Na::^n: 
"Schule für weibliche Waisen deS Lahres 
1812." 
Reval. Hier langte den 2ten M.u das 
erste Schiff dieses Jahres sn, nach siebeitta-
ger Fahrt, von Flensburg, mit Äussern und 
Muscheln.— An demselben Tage starb, nach 
vierzehntägigem Krankenlager, unser Bnrge-
meister und Syndicus, Hr. Heinrich Johann 
von Strallborn, seines Alters 59 Jahr, 6 
Monat, (an demselben Datum und fast in 
derselben Stunde, wo er, vor zi Jahren mit 
feiner jetzigen Witwe, Johanna Helena, geb. 
von Höppener, verhenrathet worden).— Den 
12. Mai wurde die Stelle eines rechtsgelehr-
ten Burgemeisters mit dem Herrn Raths­
herrn Thomas Johann von Dehn, und die 
des Syndicus mit dem^dabei in seinem je­
tzigen Posten verbleibenden) Herrn Raths-
Secretair H. Tiedeböhl, besetzt. 
In der S. zz. dieser Blätter angezeigten 
"Zweiten nni> letzten Rechenschaft der Com» 
Mission zur Unterstützung der Abgebrannten 
in den Vorstädten von Riga", ist ein Bei> 
trag von 500 Rub. B. A., als "aus der 
Adels - Cassen - Verwaltung in Neval. durch 
Hrn. Ritterschafts - Secretair von Samson Übermacht" aufgeführt. Gewissen möglichen 
Mißverstandnissen vorzubeugen, wird hiermit 
angezeigt, daß dieses ein Irrthum ist, und jenes mildthätige Geschenk von dem Herrn 
R. S. von Samson selbst herrührt. 
Ueber die Dresch-Mühle in Berson hat 
der Herausg. d. Bl. so eben vom Lande ei­
nen umständlicheren Aufsatz erhalten. Die­
sem zufolge ist sie das Werk und die Erfin­
dung eines dasigen Müllers Lenz, der frü­
her fchon in Ronneburg eine ähnliche, aber 
weniger vollkommne, gebauet hat. Sie drischt 
nicht bloß mit einer bewundernswürdigen 
Leichtigkeit und Schnelligkeit, sondern auch 
so rein, als unter Menschenhänden das Stroh 
von Körnern nie werden kann« Ferner sich­
tet sie das Getraide auf der Stelle von al­
ler Spreu, und, mittelst besondrer Siebe, 
selbst von dem Klein- und Afterkorn. Da 
das ausgedroschne Getraide in ein eignes unte­
res Zimmer niederfällt, weiches beim Still­
stände der Arbeit verschlossen werden kann, 
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so wird dadurch auch dem sonst so schwer 
zu verhütenden Stehlen vorgebeugt. In so­
sern hier das Getraide nicht gedörrt zu wer­
den braucht, (sondern wo dieß fürs Aufbe­
wahren nöthig befunden wird, nachher erst 
und in größrer Masse), so ist insbesondre 
auch die Holz-Ersparuug von der äußersten 
Wichtigkeit. Der Herr Besitzer des Gutes 
Berfon z.B. soll berechnet haken, durch diese 
Maschine, jährlich 8oo Faden Brennholz we­
niger zu bedürfen. So wie er hofft, in ei­
nem nur einigermaßen trocknen Herbste, mit 
der ganzen Drescharbeit (des sehr bedeuten­
den Gutes) in höchstens drei Wochen fertig 
zu seyn. 
Fehsen (Kirchsp. Festen, Distr. Wenden). 
Auf einer Hoflage dieses Gutes wohnt eine, 
vor Iahren schon von ihrem Ehemanne bös­
lich verlassene, deutsche Frau mit fünf Kin­
dern, von denen das eine durch die Un­
menschlichkeit seines Vaters zum Krüppel ge­
worden ist. Mühsam und kümmerlich er­
nährte sie bisher sich und ihre Kinder mit 
Hände-Arbeit. Vor kurzem nahm sie auch 
noch ein andres gänzlich verlassenes Kind zu 
sich, dessen Mutter gestorben, und dessen Va­
ter in jeder Hinsicht außer Stande ist, es 
zu erziehen. D?r Einsl'n^er dieser Nachrichf 
äußerte seine Verwunderung gegen sie, wie 
sie, bei eignen unerzognen Kindern, sich auch 
noch mit diesem fremden habe belasten kön­
nen. Mir wurde freilich, antwortete sie, von 
Andern Beihülfe dazu versprochen; ich habe jedoch nichts erhalten. Da ich aber das 
unglückliche Geschöpf einmahl bei mir habe, 
so will ich es auch schon erhalten; Gott wird 
sorgen. (Sollten manche gute Menschen da­
zu nicht auch mit beitragen wollen?) 
Literarische Anzeige. 
In russischer Sprache sind im Laufe die­
ses Jahres erschienen: Geschichte des Al­
ten und Neuen Testaments, mit Erklärun­
gen aus den Kirchen - Vätern. Aus dem 
Griechischen. Von Pisarew. Mit 88 Kupf. 
Petersburg. 7 Rubel. — Die Schule der 
Frömmigkeit, oder Beispiele christlicher Fröm­
migkeit; ausgezogen aus den Lebens - Be­
schreibungen der Heiligen vom Priester und 
Semiuariums - Lehrer Gregor Mansuetow. 
(Petersburg, noch von 181z). i»TH. 152 S., 
2. Th. 2O8 S. 8. (wird, sowohl feines Zwe­
ckes, als seines Inhaltes wegen, sehr em­
pfohlen). — l.'nter dem Titel: "Opfer der 
höheren Segnungen", ein Gedicht von Der-
scbawin mit der zweiten Ueberschrift: "Chri­
stus." 14 S. in 4. 
Russischer fester Sinn, von Gabriel Gera-
kow. Petersburg. Eine Sammlung von in­
teressanten historischen Zügen älterer und 
neuerer Zeit; früher schon in zwei Bänden 
erschienen, in dieser dritten Auflage mit ei­
nem dritten Band^, (I. 145 S., II. 168 S., 
IIK 119 Seiten), und mit Anekdoten aus 
den Iahren 1812 u. 181z vermehrt.— Ein 
Verzeichniß der Glieder des Andreas-, Ka­
tharinen-, Alexander - Newsky - und An-ien-
Ordens von ihrer Stiftung an, bis zur Errich­
tung des Ordens-Kapitels im I. 1797; mit 
den ältern Statuten dieser Orden, und einem 
alphabetischen Register der Glieder — von 
Bantischew - Kamensky. Moskwa. XI.VII. u. 
?^6S. in 8. Der Sohn des Vaterlandes 
findet dieß Buch sehr wichtig (?) für Alle, wel­
che mit der neuern Geschichte des Vaterlandes 
sich beschäftigen. 
Der Herr Flott-Capitain ersten Ranges 
und Ritter Doct/ von Krusenstern hat den 
Universitäten Moskwa, Wilna, Dorpat, Cbar« kow und Rajan, jo wie dem pädagogischen 
Institute zu Petersburg und dem Lyceum zu 
Zarsko - Selo ein Exemplar seiner Reise, nebst 
dem Atlas der Karten und Zeichnungen zum 
Geschenk gemacht. 
In Moskwa sind Kupferstiche von fol­
genden Heerführern und Helden unsrer Zeit 
erschienen: Die Fürsten: Kutusow, Bagra-
tion, Wolkonski. Die Grafen: Platow, Wik-
genstein, Barclay de Tolly, Benningseu, Or-
!ow-Denisow, Kutusow, Woronzow. Die 
Generale': Konownizin, Boggohufwud, Ra-jewsky, Kulnew, Tfchernischew, Ilowaisky, 
Kaisarow. Obrister Seßlawin. Die Feld-
Marschälle: Blücher, Schwarzenberg und 
Wellington. Einzeln zu Z Rubeln; die ganze 
Sammlung 5v Rub. (Moskw. Ztg.) 
Von Mitall aus wird ein "Versuch eines 
kleinen lettisch - russisch- und deutschen Hand­
wörterbuchs mit der Ausspracht des Russi­
schen" angekündigt; welcher, der Probe zu­
folge, die nothwendigsten Wörter des gemei­
nen Lebens erst lettisch, dann rufsifch mit 
deutschen, und russisch mit russischen Buch­
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staben, und zuletzt deutsch enthalten, und die 
deutschen nachher noch in einem alphabeti­
schen Register besonders geben soll. Man 
pränumerirt 2 Rubel Kupfer in Mitan bei 
Hrn. Prof. Doct. Bitterling: in Riga bei 
Hrn. Consulent Sievert. (Würde der beab­
sichtigte Zweck nicht noch besser erreicht wer­
den, wenn auch eine Anzahl gehörig berech­
neter Gespräche des gemeinen Lebens mit ge­
liefert würden?) 
Der vormahlige Adjnnct der St. Peters­
burgischen Akademie der Wissenschaften, Hr. 
Hofrath Klaproth in Berlin, gedenkt die Be­
schreibung seiner, mit der Chinesischen Ge­
sandtschaft gemachten, Reise durch Sibirien, 
in die Mongolei und längs der chinesischen 
Gränze, nun bald herauszugeben, nachdem 
er die längst erwarteten Actenstücke dazu aus 
Sibirien erhalten hat. Von Rußland be­
rührte die Reise Moskwa, Wladimir, Now­
gorod, Kasan, Perm, I katharinenburg, den 
Ural, Tolwlsk, Tomsk, Krasnojarsk, Irkutzk 
und Kiächta. (Morgenbl. d. I. Nr. 8z.) 
Der Musik^Director des Rigaischen Thea­
ters, Hr. Karl EiSrich, kündigt ein mu­
sikalisches Journal an, welches seine 
bis jetzt nur handschriftlich existirenden Lie­
der enthalten soll. Unter dem Titel "Sappho" 
erscheint monotlich ein Heft von 4 Bogen: 
zu 2 Rubel Silb. fürs Vierteljahr. 
Vers to rben .  Zu  Reva l  den  2S.  April, Major 
Georg von Traubeuberg, 5/ Jahr alt, und 5 Jahr 
verheurathet gewesen mit Ottilia, geb. von Moy-
renschildt. 
A l le r le i .  S t .  Petersburg .  H ie r  s ind  fü r  den  
Sommer angekündigt (bei der Polizei-Brücke, im 
Kostikowischen Hause) "Balle mit vollständiger Mu­
sik" zu zwei Rubel das Billet (wovon sS Kop- für 
die Invaliden^ Jeder Chapeau bringt e.ne Da­
me frei mit. — Ebendaselbst sind zu verkaufen, in 
der Vogel-Buden-Linie Nr. 20: zwei Paar ganz 
vortreffliche chinesische Gänse, keste gildänische Hüh­
ner, schwarze spanische Hühner mit weißem Ge-
Holle, zitsfarbene Cäsar-Hühner u. s. w. 
Abgebrannt .  I n  Kur land .  Den 18. April 
das Wohngebäude und die Riege des Tuckumschen 
Pastorats. Obschon das Feuer am Vormittag um 
io Uhr ausbrach, so griff es doch, wegen des Stroh­
daches, und durch die Heftigkeit eines grad wehen­
den starken Nordwindes, so schnell überhand, daß 
in zehn Minuten niemand mehr sich in das Haus 
wagen konnte, und alle Effecten, ja selbst die noth­
wendigsten Kleidungsstücke der Bewohner ein Raub 
der Flammen wurden- Der angestellten Untersu­
chung zufolge, ist das Feuer durch einen fast un­
merklichen Riß einer Schleppröhre entstanden, die 
eines ihrer Stützbreter, und so dann das Dach, an­
gezündet hat. — , In Mitau ist den 18. Mai ein, 
in einem Hofraume belegenes, Destillatur-Gebäudö 
abgebrannt; dadurch, daß das Feuer unter dem 
Kessel nicht gehörig ausgelöscht worden. — Unter 
dem Gute Pixtern, Friedrichsstädtischen Kreises, den 
s.Mai, das Brankhaus mit allen Gerätschaften, 
eine Handkleete, Pferde und Schweine verbrannt. 
I n  L iv land-  Den 16.  März das Wohngebände 
auf dem Gute Limschen (Kirchsp. Allendorf, Bezirk 
Wolmar)- Man weiß nicht wodurch. — Den ikten 
April das Wohngebäude des Windauischen Krons-
Wildniß-Bereiterö; durch einen Riß im Schorstein. 
— Den i6.April unterOdensee (Kirchsp. Kalzenau-
Festeln, Distr.Wenden) ein Bauer-Gesinde mit 
sämtlichem Getraide- und Kleider-Vsrrathe; durch 
einen schadhaften Ofen.— Unter Kaisma im Per-
nauischen, die Windmühle des Gutes. Unter 
Andern, ebendaselbst den 28. April mehrere Gebäude 
eines Bauer-Gesindes; durch den Badstnben^Ofen. 
Anze igen .  I n  der  Nacht  vom s ten  ans  den 
3. Mai ist in Dorpat, durch Erbrechung der Bude 
des Hrn. Rathsherrn Wigand, die Summe von 17 
bis '800 Rub. B. A. gestohlen worden- Es befin­
den sich darunter einige Hundert Dorpatische (meist 
sehr verbrauchte) Clubben-Marken/ aucheinigeRe-
valische, Fellinische, Werroische. Desgleichen eine 
Note  von  R»bs l ,  unbeschädig t ,  Ml t  e i -
nem braunen Flecke in der Mitte, und einer Un^ 
terschrift von sehr starken Zügen. Wer den Dieb­
stahl ausfindig macht, erhält Rubel. 
Unter äußerst vorteilhaften Bedingungen wird 
ein geschickre? Kapellmeister gesucht, der ein Orche­
ster dirigiren, und im General-Basse, so wie auf 
der Violine und dem Fortepiano Unterricht geben 
kann. St. Petersburg am Galeerenhofe Nr. 22.1. (Ptbg. Ztbg.) 
Ein.Hauslehrer, der, außer den gewöhnlichen 
Schnl-Wissenschaften, auch das Französische gründ­
lich versteht, und im Zeichnen Unterricht geben 
kann, ist zu erfragen bei Hru. Ober-Lehrer Willige­
rod in Reval-
In Mitau ist eine gutgewahlte französische Bi­
bliothek von mehr denn 2000 Banden, unter vor­
teilhaften Bedingungen, selbst in Hinsicht auf die 
Zeit der Zahlung, zu Kauf zu haben bei Hrn.Thourv 
in der PalaiS-Straße. (Diese Notiz hat einen gar 
eignen Umweg gemacht, zu ihrer Stelle in diesen 
Blättern. Nämlich aus der Moökwaischen' Zeitung 
d. I. Nr. 29. Oder hat sie vielleicht in hiesigen 
Provincial-Blättern schon vor längerer Zeit gestan­
den, und versucht, da sie hier ihren Zweck nicht 
erreicht hat, ihr Heil von dort aus?) 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den sS. Mai 1814.  A. AlbanuS, 
Livl. Gouvi-Schul-Dir. u. Ritter. 
ätter. 22. 
Den 2. Iunius iL 14. 
Obrigkeitliche Verfugungen. 
Unter dem 18. Mai hat, in den Rigaifchen 
Anzeigen, der Livlandifche Herr Civil-Gou­
verneur, und unter dem 20. Mai die Kur­
ländische Gouvernements-Regierung in dem 
Mitauischen Intelligenzblatte bekannt genmcht, 
daß, da auf Sr. Majestät des Kaisers und 
Herr» Befehl, alle Kriegs - Gefangne ohne 
Ausnahme nach ihrem Vaterlande entlassen 
werden sollen, Alle diejenigen, in Städten 
und auf dem Lande, bei welchen Kriegs-Ge-
fangne auf erhaltne Erlaubniß sich aufhal­
fen, dieselben in der Gouvernements - Stadt 
zu stellen haben — in Livland binnen Mo­
natsfrist s clato. 
Vermischte Nachrichten. 
Riga. Vom 29. April an, als an wel­
chem Tage das erste Schiff in unsern Haftn 
einlief, sind bis zum 29. Ä?ai angekommen: 
241 Schiffe X in zwei Tagen, den 21. u. 22. 
Mai, 62); und ausgelaufen 46. Von den 
angrkommenen waren 178 mit Ballast bela­
den und kamen meistens auf gutes Glück 
anhero; wo denn zu fürchten steht, daß sie 
auch meistens, zu schlechtem Glücke, mit 
Ballast wieder werden absegeln muffen. (Schade, daß man noch nicht irgend eine 
Katheder-Deduction oder ein Kanzellei-Me­
moire hat, wie die Handels-Communicationen, 
zum allgemeinen Vortheile, auf gegenseitige 
B^llast-Zufuhre sich beschranken lassen könnte). 
Von den wirklich beladenen Schiffen brach­
ten Salz allein, und z außerdem auch 
noch Stückgut u. f. w.; 12 Stückgut; / He­
ringe; 7 Wein theils allein, theils mit an, 
derer Ladung; 5 Steinkohlen; z Mauersteine 
und Dachpfannen. Ausgeführt wurde in 11 
Schiffen Saat; in 9 Flachs und Hanf; in 
9 Flachs theils allein, theils mit anderer La­
dung. Mit Roggen, Gerste, Hafer, Mehl 
gienqen bloß 6, und noch dazu nicht allein 
damit; mit Branntwein l. Nach Peters­
burg gieng i Schiff mit Gyps-Steinen, und 
! mit altem Eisen. 
Ueber die sonderbare Witterang des ge­
genwartigen Nicht-Frühlings gehen aus ver­
schiedenen Gegenden Nachrichten ein. Aus 
Kown schreibt man: Nachdem wir vorher/ 
einige Zeit, das schönste Frühlingswetter ge­
habt, fiel den 15. April ein so tiefer Schnee, 
daß man an mehrern Orten auf Schlitten 
fahren konnte. Er lag einige Tage. Zu glei­
cher Zeit wehte ein äußerst heftiger Nord­
wind. — Aus Wilkomir (Grodn. Gouv.) 
Vom i—ic>. April hatten wir fehr angeneh­
mes Wetter, Hitze und Gewitter: vom 11. 
bis zum i^ten war es kalt; und am i5ten 
fiel tiefer Schnee, der bis zum i8ten Felder 
und Gärten bedeckte. — Aus Radziwilow: 
Nach vorhergegangnem Frühlingswetter hat­
ten wir hier, in der Nacht, vom 1. Mai, 
ein heftiges Gewitter mit starkem Platzregen. 
Hierauf fiel ein tiefer Schnee, der bis zum 
zten d. M. lag. — Auch aus dem Tweri-
schen Gouvernement, von Kaljäsin, wird ge­
schrieben, daß man dort vom r. bis zum 15. 
April Wärme gehabt, an diesem Tage aber 
einen Sturm mit Frost und mehrtägigem 
Schnee, so daß man Schlitten gefahren sei. 
— Von ungewöhnlich^kurzerDauer war dieses 
Jahr der Winter in der Gegend von Pere-jaslaw (Poltaw. Goyv.) Dort hatte daS 
feuchte und regnigte Wetter angehalten bis 
zum 22. Januar. Dann fiel unbedeutend 
Schnee; die Flüsse legten sich zu; und wech­
selnd erhielt sich die Kälte nur etwa 5 Wo­
chen. Ende Februars fieng es an zu thauen, 
die Flüsse giengen auf, und beim angenehm­
sten Wetter begännen in der Mitte des Marz 
die Feldarbeiten. (Nord. Post). 
Der dießjährige Jahrmarkt zu Irbit (Perm. Gouv.) war stark besucht. Der Werth 
der anhero gebrachten Waaren belief sich nber 
5 Mill. Rubel; und mehr denn die Hälfte 
davon wurde abgefetzt. Von chinesischen 
Waaren, insbesondre von Thee, war die 
Zufuhr geringer, als voriges Jahr, und 
so denn auch die Preise höher. Dasselbe 
gilt von der gesponnenen Baumwolle. An 
Baumwollen-Waaren, russischen, wie asiati­
schen, Tuch- und Seiden-Waaren war hin­
länglicher Vorrath, und diese denn wohlfei­
l?r als voriges Jahr. Rauchwaaren gab es 
auch genug; aber die Menge der Kaufer 
steigerte den Preis zu einer größern Hohe, 
als er 1813 hatte. (Nord. Post). 
Das Ministerium des Innern hat 
von Sr. Majestät Erlaubniß erhalten, auf 
Kosten der Krone drucken zu lassen: Ei­
nen Aufsatz über die Zubereitung von Syrup 
und Zucker aus Runkelrüben (nach Achards 
deutscher Schrift). — Die Beschreibung ei­
nes Spar-Ofens mit Rohren zur Wärme-
leitung und zum Luftzuge; gleichfalls aus 
dem Deutschen. — Eine Anweisung zur 
Sammlung und Zubereitung der polnischen 
Cochenille <in den südlichen Gouvernements), 
vom Oberlehrer des Kiewischen Gymnasiums, 
Hrn. Coll Ass. Berlinsky. Diese drei Schrif­
ten, zufamt der des Hrn. Coll.Ass. Korbelez-
ky: "Ueber die Bienenzucht in Rußland", 
werden fo eben an die Herren Civil-Gouver-
neure versendet, um sie an industriöse Land­
wirthe in den Provinzen auszurheilen. 
Die Oekonomische Gesellschaft zu Peters­
burg hat von ihrem Mitgliede, Hrn. Rath 
Smowiew zu Kasan, Nachricht erhalten, daß 
er  e ine Quant i tä t  Waid-  und Krapp­
'S« amen an den Kriegs - Gouverneur von 
Orenburg und an die dortigen benachbarten 
Civil - Gouverneure zur unentgeldlichen Ver-
theilung an Landwirthe übersendet hat. Der­
selbe hat auch dergleichen Saamen nach Pe­
tersburg und Moskwa zum Verkauf geschickt. 
Obschon die Petersburgische Bibel-Gesell­
schaft fast den ganzen Vorrath der dasigen 
Synodal -Druckere i  von russ ischen B i ­
beln an sich gekauft, und auch ans Moskwa 
und Kiew schon mehrere Hunderte von Exem­
plaren hat kommen lassen, so hat sie doch so 
wenig Vorrath, daß sie der Rigaifchen Bibel­
gesellschaft, welche los Exemplare zu höben 
wünschte, nur 25 zukommen lassen kann. Es 
ist ein herzerhebender Anblick, zu sehen, wie 
taglich eine Menge Menschen, und selbst ar­
me Leute, mit ihrem sauer erworbenen Ar­
beitslohne, nach dem Magazine kommen, um 
sich Bibeln zu kaufen. A. e. Br. (Anch in 
Riga sind von dem zu London gedruckten 
deutschen neuen Testamente nnr sehr wenige 
Exemplare noch übrig). 
St i f t  P i l ten.  Unfer  Adel  hat ,  anf  fe i ­
nem, so eben geschlossenen, Landtage zu Ha-
senpot, der Witwe und den io Kindern un­
sers Superintendenten Maczewsky, für jetzt 
eine Pension von 200 Thalern Alb. ausge­
setzt. Schon bei seiner Beerdigung gaben 
die adlichen Herren Eingepsarrten seines Kirch­
spiels Erwählen, dem Verewigten einen aus­
zeichnenden Beweis von Hochachtung, .indem 
sie den Sarg aus der Kirche zum Leichen-
Wagen trugen. Man hat Hoffnung, daß 
von den hinterlassenen Arbeiten dieses wahr­
haft ehrwürdigen Mannes, in welchem nicht 
bloß Kurland, fondern die gesamte protestan­
tische Kirche im Reiche, einen der rechtlich­
sten und verdienstvollsten, wie der gelehrte­
sten und beredtesten Geistlichen verlohren hat, 
werden zum Drucke befördert werden. 
Se. Majestät der Kaiser und Herr ha­
ben, den ausländischen Zeitungen zufolge, in 
Paris für die höhern Lehranstalten Seines 
Reichs, Exemplare von Humbolds kostbaren 
Reise Werken angekauft. 
Der Adels-Marschall des Woroneschischen 
Gouvernements undEhren-Ausseher der Schule 
zuWalujek, Hr. Graf Devier, hatte früher schon 
zum Bau eines Schulhauses 2050 Rubel ge­
schenkt. Jetzt hat er, bis dieses fertig seyn wird, 
fein Haus selbst zu den Classen hergegeben. 
Der Ehren-Aufseher der Kreis-Schule zu 
Belgorod (Kursk. Gouv.), Herr Rittmei­
ster Borschow giebt an die Schule jährlich 
^oRub., und unterhält zwei Schüler. Zur 
Bibliothek hat er 125 Rubel geschenkt, und 
lagt gegenwärtig im Schulhause Allerlei bauen 
und repariren, was gegen 1500 Rubel aus­
tragen wird. (Die Einführung dieser Ehren-Aufseher ist 
eine sehr wesentliche Verbesserung des neuen 
Schulplans, als erster Schritt zu der Ein­
führung oder Wiederherstellung des so durch­
aus nöthigen Local-Interesses für die Schul-
Anstalten. Ein zweiter würde es seyn, wenn 
diese Ehren-Aufseher, wo irgend möglich, 
aus der Orts-Obrigkeit genommen würden. 
Mochte immerhin ehemals, in unfern Pro­
vinzen, manches Rathsglied einer kleinen 
Stadt linkisch genug sich dabei brüsten, wenn 
es von unsrer Stadtschule sprach: man 
suchte denn auch mehr die Ehre, wie den 
Nutzen, seiner Stadt, auch von der Schule 
aus, zu behaupten. Und wäre das nicht auch 
mit in Anschlag zu bringen, daß die Jugend 
f rüh gewöhnt  würde,  d ie Obr igkei t  des Or­
tes alS die ihrige auch zu betrachten? Des 
«nch nicht unbeträchtlichen Vortheils, daß 
die staatsbürgerlichen Auctoritaten, schon Eh­
ren halber, bei den öffentlichen Prüfungen 
mit erscheinen müßten, zu geschweigen. 
Es kann nicht fehlen, daß diese Blatter 
nicht, noch einige Zeit hindurch, ihre Leser 
mit Nachrichten über die Feier der Besitz­
nahme von Paris, in den vkrschiednen Städ­
ten des Reiches, werden zu unterhalten haben. 
Um damit nicht zu viel Raum wegzunehmen, 
und um der beliebten Tabellen-Methode, auf 
welche bekanntlich, von so Manchen, zum 
desto sicherern Ucbersehen, das Heil der 
Literatur, wie der Geschäfts-Fuhrung, ge­
gründet wird, auch unsrer Seits einmahl 
ein Opfer der Huldigung darzubringen, wol­
len wir die Städte clafsificiren, je nachdem 
sie, bei dieser Gelegenheit, Früchte des Pa­
triotismus und der Mildthätigkeit gebracht, 
oder bloß taube Blüten der Lustbarkeiten ge­
trieben haben. Die kirchliche Feier, als über­
all vorauszusetzen, übergehen wir. Da aus 
den frühern Nupiern der Nordischen Post der 
Kern dießfallö schon excerpirt ist, und leere 
Schaaken nicht der Mühe lohnen, nachgeholt 
zu werden, so beginnen wir mit Nr. 4,.'. (Vorher aber ein Nachtrag zu Nr. 20. d.Bl., 
über das, was in Moskwa gegeben worden. 
Der Neschinische Grieche, welcher die 5000 
Rubel gegeben, heißt nicht Petrow, sondern 
Dmitri Prichow. Die Preobrafchenskischen 
Altgläubigen haben nicht 500 Rubel, sondern 
Ducaten gegeben. Ein Capitain Dmitriew 
Dmitriew 205 Ducaten). 
Kronstadt .  Zwei  
Schauspiele zum Be­
sten der Stadt-Armen. 
Ertrag 1402 Rubel. (Ball und Souper des 
Adels. Erleuchtung). 
Ore l .  Adl iches Con­
cert zum Besten der In­
validen; Ertrag 4Z05 
Rub. (Diner bei Ge­
neral Graf Kameneky. 
Illumination). Auch 
hat, Gr. K., wie schon 
öfter, abermahls von 
sich aus Ivos Rubel an 
den Herausgeber des 
Invaliden übersandt. 
Nowgorod.  Di ­
ner der Adels »Ver­
sammlung mit Musik 
und Gesang. Ball, 
Illumination. Diner 
beim Civil - Gouver­
neur. 
Wi lna.  Dinerbeim 
Kriegs - Gouverneur. 
Ball bei Demselben. 
Die Stadt erleuchtet. 






Andre, in obigen beiden Numern der Nor­
dischen Post dem Publicum bekannt gemachte, (und in diesen Blättern noch nicht angeführte), 
Werke der Wohlthätigkeit sind: Aus Sim 
birst Z5i Rub. für die Invaliden. Für die 
selben aus Dorpat icwO Rubel von einem 
Concerte, welches der Herr Musik-Director 
Frick, mit Hülfe dasiger Musik-Liebhaber, 
im Hauptsaale des akademischen Gebäudes, 
gab. — In Kaminez - Podolsk wurden für 
die, durch eine Seuche ruiuirte, Stadt Balta 
über 4600 Rubel zusammengebracht; wozu 
der Odessaische Kaufmann erster Gilde, Fe-
dor Moskuli, und der Mohilewifche Ebräer 
Mendel Kanar, 1000 Rub. gegeben; dieBal-
taifche Versorgungs-Commisswn 860 Rubel, 
ein Nefchinischer Grieche 500 Rub. u. f. w. — 
Die Beamteten des Postamtes zu Tomsk, nebst 
einigen andern mildthätigen Personen, haben 
600 Rub. übersendet für die durch den Krieg 
ruinirten Post-Beamteten des Moskowifchen 
und des Litthauischen Gouvernements. 
L i terär ische Anzeige.  
Die neuesten Arbeiten über die Russische Ge­
schichte sind: Von l^evesyueIZiZtoire6ekuss!s 
ist in Paris iKiz in 8 Bänden, mit einem 
Attas, eine vierte Ausgabe erschienen, die der jetzt verstorbene Verfasser selbst noch durchge­
sehen hat. Sie ist mit dem Leben der Kau 
ferin Katharina II. vermehrt, und geht bis 
zum Tode Kaisers Paul I. (Referent kennt 
nur die erste Ausgabe. Nach dem gallsüchs 
tigen Tone von dieser aber steht zu fürch­
ten, daß der, Verf. die Erlaubniß, welche 
das Jahr der Erscheinung feiner letzten Aus­
gabe ihm zu ertheilen schien, in emer Art 
gebraucht haben möchte, dass wir sein Ver-
mächtniß weder erhalten, noch etwas daran 
verliehren würden. 
Einen Auszug aus Levesque, giebt ein im 
Reiche erschienenes Werk: I?rsciK äe 1'ki> 
stvire cle Hnssie cle^uig l^ur!^ jrrscju'a 1a 
1'Imperstrice (üattierine II. I usa«e clß 
Ieunes8e. ?sr cle k'onvent. Lt. I?eters-
dc»vrZ iZiH. 171 S. in g. Der Lori8erva-
teur findet die Arbeit empfehlenswerth. Sie 
ist es; auch durch ihre Freimütigkeit. 
Auch ist ganz neuetdings in russische? 
Sprache erschienen: "Kurze russische Geschichte 
für die Jugend, von Strojew." Moskwa 
1814. 112 Seit, in 12. 
— Zo 
Karamsin's, mit so gerechter als allgemei­
ner Begierde erwartete, Geschichte des Rus­
sischen Reichs soll in vier Banden erscheinen; 
russisch und deutsch zugleich, in letzterer Spra­
che von Hrn. Coll. R. vonSchlözer in Mos­
kwa, unter den Augen des Verfassers vom 
Original. Der erste Band ist, in der deut­
schen Bearbeitung, bereits bis über die Mitte 
vorgerückt. — Zu Hrn. Hofr. Ewers Hand­
buch der russischen Geschichte (S. S. 12.) 
scheinen sich überall im Lande Abonnements-
Sammler gefunden zu haben, da der Her­
ausgeber dieser Blatter nur wenige Auftra­
ge erhalten hat. Denn das kann er doch nicht 
glauben, daß ein Buch dieser Art eine so 
kalte Aufnahme finden sollte. 
Uebersetzungen ins Russische: Montesquieus 
Geist der Gesetze. 4ter und letzter Band. — 
Delisle's Garten, von Palischin. Charkow 
1814» 2ZZ S.— Leben, Meinungen und Aben­
theuer Paul Asops — von Kramer. 1. Th. 
mit Kups. Eine schlechte Uebersetzung, sagt 
der Sohn des Vaterlandes (und das mag 
Er verantworten) eines abgeschmackten un­
sittlichen RomanS (das wollen wir ihm mit 
verfechten helfen). 
Avanc i r t  s ind /  durch  den  Ukas  E ines  d i r ig i -
renden Senats vom 19. März d. I., im Livländi-
schm Gouvernement, folgende Herren: der Käm-
merirer des Kammeralhofs, Collegien-Secretaire 
Johann Seklheim, zum Titulair-Rath; die 
Gouvernements-Secretaire: der Livl. HofgerichtS-
Assessor Otto von Transehe, der Secretair der Ri­
gaischen Polizei-Verwaltung Fedor Stannikow, und 
der Rigaische Land-Quartiermeister von der isten 
Classe ,  Johann Miche lsohn,  zu  Co l leg ien-Se-
eretairen; die Collegien-Reqistratoren: der Se­
eretair und Protocollist der Gouvernements-Re­
gierung Gustav Fäßing, Johann Janßen vom Ri-
gaischen, August Schmalzen vom Dörptschen, und 
George Gundlach vom Fellinischen Ordnungs-Ge-
richte, der Dörptsche Kreis-Commissaire Friedrich 
Böhm, der Landrichter Oeselschen Kreises Johann 
von Gildenstubbe, die Osfitianten der Rigaischen 
Polizei-Verwaltung: die Stadttheil-Aufseher Georg 
Kuhlmann und Carl Boddin / der Quartal-Officier 
David Berg und der Aktuarius Gottfried Berles, 
imgleichen der bei der Dörptschen Polizei-Verwal-
tung als Stadttheil - Aussetzer angestellte Aranz 
Sc lun id t  zu  Gouvernements  Seere ta i ren ;  
und die noch in keinem Range stehenden Beamten: 
dieSecretak«: desPerNauischen Ordnungs-Gerichts 
Johann von Kube, und det Pernauischen Polizei-
Verwa l tung  Johann-A lber t i  zu  S tad t -Seere­
tairen; dle Kanzellisten der Gouvernements-Re­
gierung Stephan Korabewitsch, die des Kammeral­
hofs Karl Elgreen und Jaesb Kühns, d^r Hofge^ 
richts - Kanzellist Christoph Vick, der Pernauische 
Landgerichts-Registrator Johann Neumann, der 
Quartal-Aufseher-Gehülfe der Rigaischen Polizei-
Verwaltung Otto Reinelt, der Actuar des Livländ. 
Hofgerichtö Christian von Gawel, der Werroische Örduungs-Gerichts-Notaire Karl von Eichler, die 
Oeselschen OrdnungS- Gerichts - Adjuncte Heinrich 
Einige neue Räthsel zunr geselligen Ver­
gnügen. Pernau, bei Gottfr. Marquardt. 
16 S. 8., mit der Auflösung auf einem bei 
sondern Quartblatte. Z.B.: Was das Be­
ste am Floh? Wer zum Ersten in die Kir­
che kommt? Warum es nie zwei Tage hin­
tereinander regnet? Welche Leute von Wind 
und Wasser gespeiset werden? u. s. w. Hr. 
M. macht seinem Publicum ein schlechtes 
Compliment, wenn er mit dergleichen seine 
Presse vortheilhaft zu beschäftigen glaubt. 
pon Rungen und George voi» Äletinghoff, und der 
Pernauische Kreis-Commissaire Conrad Schmitten 
zu Collegien-Registratoren mit der Ancien-
Nltat vom Zi. Decbr. 
A l le r le i .  Wer  Minera l ien ,  e inze ln  öder  i n  
Sammlungen, katalogirt oder unkatalogirt, zu ver­
kaufen hat, melde sich in Petersburg bei der blasen 
Brücke, im Gaunropolschen Hause, bei Hrn. Coll. 
Reg. Etter. — Hr. Klostermann Sohn, Buchhänd­
ler der polytechnischen Schule zu Paris, geht jetzt 
von Petersburg nach dort zurück, und erbietet sich 
zur Besorgung von Büchern und Landkarten. 
Man erinnert sich des absonderlichen Geflügels, 
welches die vorige Numer der Jnl.Bl. aus der Pe­
tersburgischen Zeitung den Lesern zu Kauf anbot. 
Aber immer reicher wird, besage desselben Blattes, 
die Residenz an Wundern und wahren Prodigien 
Jetzt sind nämlich daselbst, für Liebhaber, so wie 
zur Belehrung und Belustigung "jüngerer Men­
schen", zu Kauf zu haben: Die vier Elemente, die 
vier Jahrszeiten, Sommer, Winter, Tag und 
Nacht, Schnee und Eis, Alles bei der größten 
Sommerhitze, wie bei der strengsten Winter-Kälte 
unzerstörbar in seinen natürlichen Farben und Ei­
genschaften, bei tausendfachem Umschütteln, selbst 
«ach v'/len Jahren, jedes seinen Platz und seine 
eigenthümliche Farbe wieder behauptend, in Cylin­
der- und Eier-Gestalt, das Glas zu 5 Rub. Auch 
werden d,e Sachen einzeln verkauft; und zwar: 
b laue  Lu f t  nnd  he l lg rüner  F rüh l ing  zu  
10  Rube l  d ie  Unze.  Wasser ,  Feuer ,  Som­
mer/Herbst, Winter, Tag, Nacht, Eis zu 
6  Rub.  d ie  Unze;  Schnee (was  man nach d ie ­
sem Winter nicht erwarten sollte) zu -5 Rubel: 
wohlriechender zu Zo Rubel. (Ptbg. Ztg. Nr. S4. 
Ist zu drucken erlaubt worden. Riga, den 1. Jun. »8»4. A. Albanus,Livl. Gouv.-Schul-Dir- u. Ritter. 
. Nr«. 2Z. 
Den 9. Jlmiuö 1314. 
Ein russischer Bauer und ein russi­
scher Soldat. 
Am 17. Julius 1812 gieng der Rückzug der 
West-Amiee durch Poretschje, die erste Stadt 
des Smolenskischen Gouvernements. In 
Trauet mehr, als in Schrecken versetzt, mach­
ten auch die Einwohner ihre Anstalten, sich 
zu entfernen. Der Wirth eines Ossiciers, 
(der dieß erzählt) ein dortiger Bauer, schickte 
denn gleichfalls seine Frau und Schwieger-
Tochter und fünf Enkel fort» Nachdem er 
sie mit Gelde versehen, und sonst Alles in 
Ordnung gebracht hatte, kniete er mit ihnen 
HÄ^tlmmer nieder und betete, unter heißen 
Thränen. Jetzt stand er auf, nahm das Bild 
des Erlösers von der Wand, segnete die En­
kel damit, gab es der Frau und rief: "Lebt 
wohl! Gott sei mit euch. Schnell nun fort, 
im Gefolge der rechtgläubigen Krieger!" Noch 
eine Umarmung an Frau, Tochter und Kin­
der; und sie giengen. Er selbst schloß jetzt 
sein Haus zu, und warf sich in einen Win­
kel. Guter Alter, fragte ihn der Officier, 
warum gehst du nicht mit deiner Familie? 
— Wo soll ich hingehen? gab er zur Ant­
wort; ich kann mein Haus nicht verlassen. 
Gescheh mir, was da wolle, ich bin in Got­
tes Hand. Ich habe Pike, Beil und FUnte, 
und bin nicht bang. Sterben werde ich, aber 
die Böswichter laffe ich nicht in mein Haus. 
— Was hilft das, erwiederte der Officier; 
du stirbst ohne Nutzen. Sag das nicht, ver­
setzte der Greis: Ich habe Hände und Ge­
wehr. Hilft mir Gott, so thu ich wohl noch 
ein zehn Feinde, und mehr auch, vorher ab. 
Und dann :uaq ich immerhin sterben. Ich 
sterbe als Christ. 
Auf dem Marsche von Wilna nach Drissa 
machte das vierte Corps an einem heißen 
Tage mehr denn 40 Werst. Zu Mittag kam 
ein Theil der Truppen an ein Dorf, wo sie 
auf freiem Felde sich lagern mußten, ohne 
Schatten, ohne Wasser sogar. Einige Sol­
daten, wie sie so auf dem Grqse lagen, murr­
ten laut: Wohin führt man uns? Rück­
wärts, und immer rückwärts! Sind wir 
Feige, die sich schlagen nicht können oder nicht 
wollen? Unbesonnene! fiel auf einmahl eine 
Stimme aus einiger Entfernung ein, was 
sprecht ihr da? Es war ein alter Soldat, 
der jetzt eifernd näher trat. Ich bin wohl 
auch erschöpft, daß ich kaum athmen kann; 
aber gegen seine Anführer zu murren, muß 
man sich nicht beikommen lassen. Vorwärts 
oder rückwärts! Das ist ihre Sache. Der 
Soldat muß gehorchen und beten. Recht 
so, braver Atter, rief ein Officier ihm zu, 
der seine Aeußerungen aus der Ferne gehört 
hatte. Wie lange dienst du? Sechs und 
zwanzig Jahre, antwortete er. Ich war mit 
Suworow in der Schweiz und in Italien. 
Die Milchbärte die, daß sie gleich verschmach­
ten wollen in ein wenig Hitze! Wenn wir 
dort, auf den Bergen und die Abgründe durch, 
kletterten, da hatten wir's wohl heißer. Aber 
wir ächzeten nicht, sondern beteten, wenn's 
schwer ward. O! erzähle Alter — baten 
jetzt, ihn umringend, hie jüngern Soldaten,— 
erzähle uns von Suworow. Er that's; sie 
horchten zu; vergessen war Müdigkeit, Hitze 
und Durst. (Russ. Herold 1L14. 5.H.) 
Verordnungen» 
Kurl. Gouv. Pat. XXIII. den April, 
Nr. 2651. (Mit Beziehung auf Imn:.Uk. v. 
15. Nov. 1797. und 28. Zun. 1799; Reichs-
Rath-Gutachten vom 12. März 1812; und 
Gouv.Publ. v. 29. April und 7. Iun. 181? ) 
1) Wer einem Deserteur Zuflucht 
und Nachtlager gestattet, zahlt Rubel 
Straft, oder 2) kommt auf z Monat ins Ge­
fängniß; ?) Krüger und Bauern erhalten 
Leibes-Skrafe. 4) Für gänzliche Niederlas­
sung eines Deserteurs auf einem Gute zahlt 
der anwesende Gutsherr zweitausend Rubel; 
5) ein Schlachtiz, der das nicht kann, kommt 
unter das Militäir oder nach Sibirien. 6) 
Verwalter desgleichen. 7) Wenn ein Bauer 
einem Deserteur über die Gränze hilft, wird 
dessen Gesinde confiscirt, und das Gut stellt, 
statt Eines Recruten, zwei. 
L. 1) Wer Jemandem mit abgelaufenem 
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Passe Aufnahme giebt, zahlt für jeden Tag 
2 Rubel; 2) die Unverpaßten selbst kom­
men, auf so lange Zeit, als sie das geblie­
ben, ^ ins Arbeitshaus, z) Auf Hehlung ei­
nes Läuflings steht 200 Gulden polnisch, 
oder zo Rub. Siib.; im Nicht-Zahlungsfalle 
körperliche Züchtigung. 4) Gleiche Geld- oder 
Leibes-Strafe erhalten, welche förmliche Her­
umtreiber oder unlegitimirte freie Leute bei 
sich aufnehmen. 
r) 2) Zum Transport eines Arrestan­
ten sind 2 handfeste und nüchterne Begleiter 
zu stellen; für 2 deren z; und so nach Ver­
hältniß. ?) Außerdem ist bei Entweichung 
der Verwalter und Aufseher verantwortlich. 
4) Nachlaßige Begleiter werden nach Ver­
hältniß körperlich bestraft. 
O. 1) Jeder Besitzer, Arrendator, Dispo­
nent, Verwalter oder Orts - Vorsteher stellt, 
innerhalb 14 Tagen nach Empfang diefes Pa­
tents, ein Reversal über Empfang und Be­
folgungs-Bereitwilligkeit aus. 2) Jeder, der 
bei einem Hofe, Beihofe oder Flecken die ei­
gentliche Polizei-Aufsicht hat, wird von jetzt 
an, für jeden nicht angezeigten zweiwöchent­
lichen Aufenthalt eines Unverpaßten in sei­
nem Bezirk, mit 50 Stockschlägen bestraft. 
?) Wer einen Deserteur oder Unverpaßten 
wirklich nachweiset, erhalt, auf Kosten des 
Gutes, für jenen 25 Rubel, für diesen ic> 
Rubel, unter Verfchweigung seines Namens. 
4) Bei Entweichungen transportirter Deser­
teure und Arrestanten zahlt (den Fall ge­
waltsamer Losmachung abgerechnet) die Guts­
oder Flecken-Verwaltung ioc> Rub. an das 
Mitauifche Armen-Wesen, und die Bsuer-
wache erhalt, vor d.r versammelten Bauer-
fchaft, körperliche Strafe. 5) Tue Prediger 
haben diefes Patent monatlich deutsch und 
lettisch zu verlesen, und bei jeder Gelegen­
heit, seinem Sinne und Zwecke nach, einzu­
schärfen. 6) Die Besitzer und Aufseher aller 
Art haben alle halbe Jahre genaue Untersu­
chungen nach Deserteuren und Unverpaßten 
anzustellen, und bis zum 1. Jan. und i.Jul. 
darüber zu berichten. Besitzer und Verwal­
ter haben einen Auszug dieses Patents in de? 
Volkssprache in allen Krügen affigiren zu 
lassen, und den Krügern die Festnehmung 
aller Verdachtigen einzuschärfen. 
Kurl. Gouv. Pat. XXIv. v. 2z. April, 
Nr. 2420. Vollständiges Verzeichniß aller 
Arten von Berichten, Verschlagen und 
dgl., welche die Behörden und Güter an ih­
re respectiven Obrigkeiten einzusenden haben. 
Namentlich die GKter und Widmen: Zu 
jeder Zeit Berichte über plötzliche oder ge­
waltsame Todesfalle, Epidemieen bei Men­
schen und Vieh, und Stöhrungen der öffent­
lichen Sicherheit. Monatlich über durch­
getriebenes fremdes Vieh, marschirtes Mili-
tair, gestellte Podwodden. Halbjährlich 
den 15. März und 15. Octbr. Bestand der 
Bauer-Magazine. Zum 1. Jan. Einnahmen 
von den Privat-Grund-Eigenthümern. Zum 
12. Mai. Wie Saat und Futter sich an­
läßt. Zum i. I nn. Neuerbaute Fahrzeuge. 
Zum 15. Sept. Aufkeimen der Wintersaat. 
Zum 1. Decbr. Fabriken. Zum ic. Dec. 
Aussaat und Aerndte alles Getraides — Ge­
traide Consumtion — Branntweinsbrand 
Anderwärts angeschriebene freie Leute. ^ 
Vermischte Nachrichten. 
Die Feier von Paris. (Fortsetzung). 
Nicht, als ob es irgend zweifelhaft seyn 
könnte, wohin sie gehöre (oder hatte nur 
Das Werth, was aus der Tasche genommen, 
nicht auch, was aus dem Geiste und Her­
zen gegeben wird?) sondern, des größern 
Raumes wegen, den sie fordert, erhalt fol­
gende Rubrik ihren Platz unter wohin sie 
gehört, eben so wenig, als unter V, sondern 
hier. 
In Wladimir veranstaltete, zur Feier 
dieses Ereignisses, der dasige Gouvernements-
Scdul-Director, den9.Mai, eineFestlichkeit im 
Gymnasium. Am Vormittag gieng man in 
die Kirche, Nachmittags um 5 Uhr versam­
melten sich die Lehrer und Schüler sämtli­
cher Schul - Anstalten der Stadt, und das 
ganze, durch ein Programm eingeladene, ge­
bildete Publicum im Haupt-Schul-.Gebäude. 
Instrumental-Musik eines reich besetzten Or­
chesters eröffnete. Ein Ober-Lehrer sprach 
eineOde religiös-, ein andrer eine Rede mo­
ralisch - politischen Inhalts. Es wurde ein 
Chor gesungen. Hierauf von einem Ober-
Lehrer des Curalors der Moskowischen Uni­
versität, Hrn. Geh. R. Kutusows, Ode auf 
den Gegenstand des Tages recitirt (wahr­
scheinlich die S 8o. dieser Bl. erwähnte, und 
seitdem zu Moskwa auf 8 Seit, in 4. ge-
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druckte). Auch Schüler traten auf, in den 
verschiedenen Sprachen, welche im Gymna­
sium gelehrt werden. Es folgte ein: Herr 
Gott, dich loben wir. Eine Rede des Di-
rectors und ein Chor machte den Beschluß. 
(Moskw. Ztg.) 
L. 
In Orenburg (d. 
z.Mai) Abend-Tafel 
beim Kriegs-Gouver­








(Sämtlich aus der 
Nord. Post). 
I n  A r e n s b u r g  
gab die Müsse ein Mit­
tags-Mahl, bei wel­
chem 6oo Rub. für die 
Invaliden, und 500 R. 
für die Stadts-Armen 
gesammelt wurde. (N. 
Post).^> 
Z u  G r o ß - U ß j u g  
(Wologd.Gouv.) wur­
den, bei einem Früh­
st«^.', das der Stadt­
haupt gab, 227c) Rub. 
für die Verwundeten 
gesammelt. (Invalid). 
Z u S m o l e n s k  f ü r  
die bei Montmartre 
Verwundeten 1790 R. 
(Invalid). 
Die Petersburgische patriotische 
Damen-Gesellschaft hat, im Monat 
Marz, für ihre wohlthätigen Zwecke, aus den 
Kölywan - Woskresenskischen Bergwerken von 
den basten Chefs und Angestellten gegen 
500 Rub. erhalten.. Für denselben Zweck gab 
der Adel zu Iaroslaw im Hause des Civil-
Gouverneurs ein Schauspiel, dessen Ertrag 
von icxzO Rnb. er ihr gleichfalls übersendete. 
(Nord. Post). 
Astra cd a n. Seit den 6. April hctt hier, 
bei dem schönen Frühlings - Wetter, schon 
wieder die Arbeit in den Weinbergen begon­
nen. Das Aufnehmen und Anbinden der 
Weinstöcke wai7 sonst ein Erwerb für Wit­
wen und Waisen. Dieses- Jahr theilen ihn 
die vielen, mit dem Weinbaue bekannten, 
Kriegs-Gefangnen, die man zu uns gerade 
geschickt hat.— Der erste Mai ist auch hier 
ein allgemeines Volksfest des Natur Genus­
fes. Jung und Alt verlaßt am Vormittage 
die Stadt, und zerstreut sich auf den grünen 
Ebenen zu Vergnügungen, wie sie dem Ge­
schmacke eines Jeden angemessen sind. Am 
Abende fahrt die vornehmere Welt auf der 
Promenade spazieren, und unterhält sich, un­
ter buntfarbiger Beleuchtung, bis Mitter­
nacht. Freunde geistiger Bildung begeben 
sich nack) dem Garten, in welchem die Schü-^ 
ler der hiesigen Schulen Vergnügungen ge­
nießen, und gewahren durch Gesänge und 
Aufführung moralischer Dramen. (Astrachan. 
Zeitung). 
A r e n s b u r g .  A u c h  auf der Insel Oesel 
bildet sich jetzt eine Bibel-Gesellschaft, welche 
bereits über zo Mitglieder zählt. Sie wird, 
sobald sie erst vollzähliger ist, bei der St. 
Petersburgischen Haupt-Gesellschaft um Be­
stätigung ansuchen. Ohne, der isolirenden 
Local - Schwierigkeiten halber, sich gänzlich 
mit der Revalischen vereinigen zu können, 
wird sie sich doch, für die gemeinschaftlichen 
nächsten Zwecke, an diese zunächst auch an­
schließen. 
Von der schwedischen Erfindung, Taback 
aus Kartoffel-Blattern zu gewinnen, 
haben die Herren Coll. R. Engelmann und 
Apotheker Lindblom der Oekonomischen Ge­
sellschaft zu Petersburg gelungene Versuche 
vorgelegt, wofür auch Hr. L. eine Medaille 
erhalten hat. Mit Beimischung von H wirk­
lichem Taback giebt es einen Schnupf-Taback, 
der zu 80 Kop., und Rauch-Taback, der zu 
40 Kop. das Pfund verkauft wird. Für 
das Pfund Kartoffel-Blatter zahlt Hr. L. 
10 Kop. Man hat übrigens nicht den Ge­
danken, den wirklichen Taback damit zu ver­
drangen oder zu verfalschen. Sondern, die 
Sache verdient nur Aufmerksamkeit für sol­
che Gegenden hauptsächlich, wo kein Taback, 
wohl aber die Kartoffel fortkommt; was be­
sonders im nördlicheren Sibirien der Fall ist. 
Die dortigen Nomaden würden an dem Kraute 
eine Befriedigung ihres Hanges zum Rau­
chen, und an den Knollen ein verfchlagfa-
mes Nahrungsmittel erhalten. (Nord. Post). 
B e l o h n u n g e n  u n d  A n s t e l l u n g e n .  S e .  
Durchs., der vormahlige Kriegs-Gouverneur 
von Riga und Civil-Ober-Befehlshaber von 
L i v -  u n d  K u r l a n d ,  F ü r s t  L a b a n o w - R o -
stowsky, welcher, für feine Verdienste bei 
Formirung der Reserve-Armee, früher schon 
zum Mitgliede des Reichs-Rathes ernannt 
worden war, hat jetzt auch den Andreas-Or-
den erhalten. — Zu Mitgliedern des bei 
dem Ministerium der Aufklärung befindlichen 
Medkinal-Rarhes sind ernannt, die Herren: 
— Z4 — 
der Inspector des Petersbnrgischen Ports, 
Coll. Rath MyUus; der Professor zu Wilna, 
Coll. Rath Lobenwein: der Apotheker Coll. R. 
Schwenson; der Flott-General-Stabö-Chir-
urgus Hofr. Hassing. 
L i terar ische Anzeige.  
Geschichte Ehstlands, vom ersten Bekannt­
werden desselben bis auf unsre Zeiten, von 
I. C. PH. Willigerod, Oberlehrer am Gym­
nasium. Reval 1814. Gedruckt bei Gref-
sel. In Commission der Bornwasserschen 
Buchhandlung. 160 Seit. 8. 
Der Vorrede zufolge, war der Zweck des 
Herrn Verfassers: "theils Solche, denen ei­
nigermaßen wenigstens ihres Vaterlands 
Schicksale gegenwartig sind, auf eine nicht 
unangenehme Weife, von Neuem und im 
Zusammenhange, damit zu unterhalten; theils 
zugleich Manche, für die Esthlands Geschichte 
in undurchdringliches Dunkel gehüllt ist, auf 
eine möglichst angenehme Weise zu belehren." 
Diesen Zweck erreicht das Buch unstreitig 
schon in seiner jetzrgen Gestalt. Bei einer 
zweiten Auflage erwirbt es sich vielleicht auch 
das Verdienst, aus den bis jetzt für die 
Geschichte so gut wie hermetisch - versigelt 
gewesenen dortigen Provincial- und Local-
Quellen in Handschriften, zu schöpfen. Ei­
niges hofft der Herausgeber dieser Bl. dem 
Hrn. Verf., feinem Wunsche gemäß, weiterhin 
selbst mittheilen und nachweisen zu können. 
Bücher-Ankündigungen:  Herr  Rein-
hold Heinrich von Sivers zu Fellin gedenkt, 
aus dem Schwedischen Landrechte von 
1709 einen Auszug zu geben, der Alles ent­
halten soll, was davon jetzt noch bei den Ge­
richten gilt; mit Hinweisung auf das Ori­
ginal und einem vollständigen Register. Das 
Werk erscheint auf Schreib-Papier, in unge­
fähr 70 gedruckten Bogen, zu 15 Nub. B A. 
Pränumerat ion;  auf  io  Exemplk- , -  :us i - l f te  
frei. Die Pranumeranten, deren'Zcamen vor­
gedruckt werden, melden sich bei den Herren: 
Verfasser in Fellin, Bornwasser in Reval, 
Grenzius in Dorpat, Hartmann in Riga, 
Lißner in Petersburg, Marquardt in terna». 
Der Kreis-Schullehrer zu Pernau, Hr.Gouv. 
Secr. Krellenberg, gedenkt, als eineFrucht sei­
ner 27jährigen Beschäftigung mit diesn Ge­
genständen ,  ein Lehrbuch der  Ar i thme­
tik herauszugeben, zum Selbst-Unterrichte 
eben sowohl, als zum Gebrauche in Schulen. 
Der erste Theil wird die eigentliche Arithme­
tik, der andre alle Arten von Handels-Rsch-
nungen enthalten, mit vorzüglicher Hinsicht 
auf die Ostsee-Provinzen und diejenigen Lan­
der und Städte, welche mit ihnen in Han­
dels-Verhältnissen stehen. Man pränumerirt 
i Rubel 50 Kop. Silb.M. in Riga bei den 
Herren Deubner und Treuy, Hartmann und 
Zigra. Wo auch ein ausführlicher Prospect 
des Werkes zu ersehen ist. 
Unfä l le  versch iedner  Ar t .  Im Windau i ­
schen KronS--Forste, hat ein Waldbrand bedeu^ 
tenden Schaden gethan. Veranlaßt wahrscheinlich 
durch Bauern/ welche, um der Recrutirung sich zu 
entziehen/ in ienem Walde sich aufhalten. — Auf 
einem zur Stabt Libau aehörigem Gute hat ein 
sechs.',igjahriger Handwerke-Geselle sein Ende im 
Wasser gefunden oder gesucht. — In Grobin hat 
man zwei todte Kinder in einem Gefäße gefunden/ 
zu welchen eine von ihrem Manne verlassene Hand-
werkers-Frau als die Mutter sich bekannt hat; je­
doch mit der Behauptung, sie todt gebohren zu 
haben. — Unter Holstfershof (.Kirchsp. Paistel/ Distr. 
Fellin) ist imRaillschenSee ein Bauerknecht/ durch 
Umsturz seines Boots/ ertrunken- — Unter Enge 
bei Pernau ist das Wohnhaus eines Bauer-Gesin­
des abgebrannt. — Am 19. Mai hat unter Puh-
ren (Kandan Distr.) das Gewitter in ein Gesin-
de e ingesch lagen/  zwe i  Menschen ge töd te t ,  und  d5s  
Gesinde abgebrannt. — In Dorpat brach den ??. 
Mai Nachmittags/ außerhalb der Petersburgischen 
Ragatka/ in einem hölzernen Hanse Feuer ans. 
Man hatte Firniß gekocht/ und beim Abheben des 
Deckels vom Kessel war das Oel in Brand gera­
then. Unglücklicher Weise hatte man es' no^ über-
dem mit Wasser" löschen wollen. Obschon nur so­
gleich das Feuer nicht bloß dieses Haus selbst/ son­
dern auch ein benachbartes ergriff/ so wurde eü 
doch durch die Tbäugkeit der Polizei/ unt^r Anlei­
tung des würdigen Herrn Polizei-Meisters Major 
Gesssnsky/ und mit Hülfe hiesiger Studirendelt 
und Einwohner/ sobald gelöscht, daß nur eine Holz-
kammer und das Dach des einen/ und ein Theil 
vom Dach des andern Hauses abbrannte. 
Ist zu drucken erlaubt werden. 
Riga/ den 8. Jun. »814. A. Albanu 6/ 
Livl.Gouv.-Schul-Dir. u.Ritter. 
Mit einer Beilage über clie clieser Llktter. 
Inländische Blätter, uro.24. 
Dm 16. Junius 1814. 
Die öf fent l iche Kaiser l iche B ib l is -  2343;  hebrä ische 54?;  gr iechische 2141;  la-
thek zu St. Petersburg. teinische 64,610: deutsche 25,0z/; polnische 
Die Grundlage derselben macht bekannt-- 5568; französische 36,241; italiänische 9705; 
lich die ehemahlige Zaluökische Bibliothek; ge- schwedische und lettische 2; littauische und 
stiftet von den Grafen Andreas und Joseph finnische 3; grusinische 1. Die Anzahl der 
Zalusky, und von dem Letzteren dem Iesui- Handschriften betragt 12.000 Stück; worun-
ter-Collegium in Warschau geschenkt. Bei ter 5919 lateinische; 115z deutsche; 1142 
der Aufhebung des Ordens fiel sie 177z an französische; 8li polnische; 5z russische und 
die polnische Republik. Nach der Einnahme 24 slavonische, 30 griechische. Auch sind in 
von Warschau ^794 ließ'Suworow sie, als vielen asiatischen Sprachen einzele wenigstens 
nunmehriges Eigenthum der Russischen Kro- vorhanden. Außerdem Bullen und Urkun-
ne, nach Petersburg abführen (weshalb auch den, die Ukraine, Litthauen, Polen, Lwland 
seme Büste jetzt in einem der Haupt-Säle und Kurland betreffend, 890.Stück; und ei-
steht). Der ^raf Choifeul-Gouffier erhielt genhändige Schreiben^ europäischer Regenten 
die Ober-Aufsicht darüber. Anfangs sollte und Minister 190 Bande. (Diese Nachricht 
die Bibliothek in einem eignen Gebäude auf- ist genommen aus der schon in den Inl. Bl. 
gestellt werden ; nachher aber wollte man sie angeführten russischen Beschreibung derEröff-
an verschiedene Behörden und Anstalten des nungs-Feierlichkeit, die zum Besten der In­
Reichs vertheilen. Seit sie 1800 an Graf validen verkauft wird). Herr Gouv.Schul-
Strogonow übergeben wurde, war ihre Selbst- Director und Ritter Albanus in Riga hat 
stälidigkeit gesichert. Sie erhielt ein besse- den Auftrag, die Namen und Gelder der Li-
res Local; und im I.1805 einen sehr bedeu- teratur-Freunde und Patrioten, welche Exem-
tenden Zuwachs durch die Dubrowskysche plare des Buchs zu haben wünschen, zu sam-
Handschriften-Sammlung. Seit i8«8 steht meln, und letztere zu besorgen. Vier Rubel ist 
sie unrrr der besondern Fürsorge des Herrn der Preis; ein Mehreres um so willkommner! 
Geh.Raths Olenin. Im I. i8iO wurde ihr — — 
Etat ant 24,000 Rubel gesetzt; und 1812 
noch mit 21,000 Rubel vermehrt. Außer Vermischte Nachrichten, 
mehrmahligen Zusendungen von verschiede- Moskwa. Im Mai feierte der hiesige 
nen Krons-Behyrd.n und von Privat-Per- Adel, dem Ruhme.seines Kaisers und des 
sonen, bekam sie auch die Doubletten aus der Reiches, ein ausgezeichnet glänzendes Fest. 
Eremitagen-Bibliothek. In der Kriegs-Ge- Es wurde ein Melodram gegeben, welches 
fahr wu c en 150,000 Bände der wichtigsten Hrn. Kammerherrn von Puschkin zum Ver­
Werke, nebst allen Handschriften, nach dem fasser hatte. Rußland (die Fürstin Wäsems-
Olov'zischen Gouvernement gebracht, von wo koy) erschien, glücklich durch seine Sdege, 
sie aber im December bereits wieder zurück- aber voll Sehnsucht nach seinem Helden, 
kamen. Die Anzahl der Bücher beträgt jetzt Europa (Fräulein von Lunin) erhob dank-
241,717 Bande. Davon haben (in runden bar die Hände zu ihm, und verkündigte die 
Zahlen) die Theologie 65,000 Bde; die schö- .Eroberung von Paris. Der Ruhm, (Frau-
nen Wissenschaften 22,000; die Geschichte lein von Bachmetjeff), einen Lorbeerkranz in 
19,000; Rechts-Gelehrsamkeit 13,000; Kri- der Hand, öffnete den Tempel der Unsterb-
tik (die alten Classiker mit einbegriffen?) lichkeit, wo man, auf einem Piedestal von 
8000; Dissertationen und andre kleine Schrif- Diamanten, Alexanders Büste, von zwei Ge­
len 40,0000 Bde; Doubletten 45,000 Bde; nien gekrönet, sah. Alle übrigen Bö!k r un-
Incunabeln 753 u. s.w. Der Sprache nach sers Erdtheils brachten, mit den Russen zu-
eltthielt die Bibliothek ursprünglich bis 1810 gleich, dem Gefeierten ihre Huldigung dar. 
an russischen Büchern 8 Bände, jetzt hat sie Nur Eine Nation fehlte; weil von den Per-
fönen des vornehmsten tzldels, welche das 
prachtvolle Schauspiel aufführten, niemand 
sich dazu hergeben mochte, diese vorzustellen. 
Der Garten und die Wasser - Partieen des 
Poltarazkischen Haufes, in welchem die Fest­
lichkeit statt fand, waren illuminirt, und hat­
ten Musik. Ein Pracht- und sinnvolles Feuer­
werk, ein Ball in Sälen voll Fitronen- und 
Pomeranzen-Baumen und unter Rosen-Guir-
landen, die den Namenszug Alexanders bil­
deten, und Gefang, mit eigens dazu gedich­
teten Chören, gaben der geladnen Gefellschaft 
die höhern Kunstgenüsse, wahrend das Volk 
vor dem Hause mit Schaukeln, Komödien, 
Musik und Gesang ergötzt wurde. Mau 
schätzt die Kosten auf 25000 Rubel. (Züsch., 
Nord. Post u. Iuvalid.) 
Bis in die südlichern Gegenden selbst hat 
der unerwartete Nachwinter von der Mitte 
des Aprils sich erstreckt. Nachdem man auch 
in Woronesch, (unter dem 51. Grade der 
Breite), vorher schon warme Witterung ge­
habt hatte, brachte am 20. April ein Nord-
Ostwind einen Schnee, der drei Tage lag, 
und mehr austrug, als was den ganzen 
Winter durch gefallen war. Hierauf folgte 
wieder die Witterung der freundlicheren Jah­
reszeit.— Bei Perejaslaw (Poltaw. Gouv.) 
ergoß sich der Dniepcr so stark, daß die Dör­
fer bloß durch Böte Gemeinschaft haben 
konnten. Man tröstete sich damit, daß dieß 
in jeven Gegenden für das Vorzeigen einer 
gute»? Korn- und Heu-Aerndte gilt. 
Handels  -  Nachr ichten.  Aus Belo i  (Smol. Gouv.) sind, nach Riga, bis zum 7. 
Mai, abgegangen 77 Strusen und 17 Skut-
ken mit Mehl," Grütze, Waizen, Malz, Lein-
saamen, Taback, Flachs, Hanf, Stricken; 
Fischen, Kaviar, Fleisch, Schinken, Schmalz, 
Thran, Oel, Talslichten, Seife; Eisen, Honig, 
Segeltuch, Matten und Papier. An Werth 
gegen 2 Millionen Rubel. — Aus Rübinsk (Jarosl Gouv.) sind vom 11. April bis 5ten 
Mai, in die Wolga gegangen 137 Fahrzeuge, 
mit Getraide und andern Producten, an 
Werth über iZ Mill. Rubel. — Die erste 
Frühlings - Karavane dieses Jahres, welche 
vom i5ten bis zum 20. Mai die Borowizki-
schen Fälle pafsirte, 959 Fahrzeuge stark, hat 
auch nicht Ein Fahrzeug verlohren; nicht 
einmahl leck ist eines geworden. — Der 
Jahrmarkt zu Perejaslaw war dieses Jahr 
an Waaren,  wie an Käufern,  v ie l  re icher ,  
als im vorigen Jahre. (Nord. Post). 
Industr ie .  Die Saratvwischcn Coloni -
steu erhielten im Jahre i8c>8 Too spanische 
Schafe und Blöcke geschenkt ,  welche,  nach 
den dortigen Bezirken, in 9 Theile getheilt, 
zur Veredlung von 3500 gewöhnlichen Scha­
fen angewendet werden sollten« Davon sind jetzt spanische Schafe vorhanden 416; und 
veredelte Z79Z. Herr von Chomas in 
Dorpat, bekannt schon durch seine Wachs­
tuch- und Papier-Arbeiten-Fabrik verfertigt 
jetzt auch elastische Röhren, Sonden und 
andre chirurgische Werkzeuge, weiche, 
sowohl von der Dorpater medicinischen Fa­
cultas, als von dem medicinischen Rathe des 
Aufklarungs - Ministeriums, für vorzüglich 
brauchbar erklart worden sind. Er liefert 
auf Verlangen ganze Apparate. — Im 
Eimbirskischen Gouvernement hat ein Graf 
Sol t ikow eine Fabr ik  von Teppichen 
nach englischer, persischer und kiewischer Art 
angelegt, welche auf 5 Webstühlen deren jahrlich 25 Stücke liefert. ('Nord. Post.) 
St .  Petersburg.  Am 21. ,  22.  u .  2z.  
Mai fand, in der von dem Iefuiter Orden 
hier errichteten ErziehungS-Anffalt, eine öf­
fentliche Prüfung statt. Und zwar am er­
sten Tage über die Fortschritte in der rus­
sischen, französischen und lateinischen Litera­
tur; wo denn auch Aufsätze in gebundner 
und ungebundner Rede mitgetheilt wurden. 
Eine Russische Rede, über jenen Verein großer 
Eigenschaften in unserm Monarchen, dem 
Europa feine Befreiung dankt, schloß. An 
den beiden andern Tagen, welche dem wis­
senschaftlichen Unterrichte galten, sprachen 
sechs Zöglinge, in der Form gerichtlicher Ver­
handlungen (plaiclo^ers), mit durchgängigen 
Hinsichten auf die Ereignisse der neuesten 
Zeit, über die Aufgabe: "Welches wohl die 
einem Heeres.Führer nothwendigste Wissen­
schast sei." (Oonservsteur). 
Das Departement für den auswärtigen Han­
del hat zwei Vergleickmngs-Tabellen über die 
in- und aus - landischen Gewichte und Maaße 
drucken lassen, welche bei allen Zoll Berech­
nungen, in Betreff der Anzeigen, die auf die 
Einfuhr-Waaren einaereicht werden, ;u Grun­
de gelegt werden müssen. Die eine «nthalt 
die Berechnung, wie viel Ivo Pfund aus­
ländischen Gewichts in Russischem betragen, 
unb umgekehrt; die andre dasselbe mit ioo 
Arschinen russischen Maaßes. Die Handels­
städte mit ihren Gewichten und Maaßen sind 
alphabetisch geordnet. Man kann die Ta­
bellen, russisch und deutsch, auf den Zoll-
Aemtern haben, zu 2 Rubel. 
D ie Feier  von Par is .  (For tsetzung) .  
Gewiß zur herzlichen Freude der Leser, hat 
das heutige Blatt für die Rubrik L. (für 
die der tauben Freuden-Blüten) gar keinen 
Artikel, sondern Alles gehört zu den Früch­
ten; unters. In Simbirsk hat der Adel 
Zoos Rub. für die Invaliden, und 2000 Rub. 
für die durch den Krieg Ruinirten zusammen­
gebracht. — InMohilew hat der Adel ein 
Concert zum Besten derInvaliden gegeben,wel­
ches 1674 Rub. eingetragen hat.— In Lukoja-
now sind 400Rub , in Wladimir 245, in Tru-
bitschersk245, und in Semljausk i4vRub. ge­
sammelt worden. 
F inn land.  Der  Rector  der  Tr iv ia l -
Scbule zu Kuopio, Magister Daniel Vin-
quist, welcher den 4. Iul. 181z gestorben, 
hat sein ganzes Vermögen der Bibliothek 
des Gymnasiums zu Borgo vermacht. 
Dorpat .  Die hies ige Univers i tä t  ver­
lassen, und nach St« Petersburg gehen, wird 
Hr. Hosr. Neumann zu Ende dieses akade­
mischen Halbjahrs allerdings; daß er aber, 
wie S. 8l. d. Bl. erzählt wird, als Adjunct 
bei der Akademie der Wissenschaften ange­
stellt fei, beruhte auf einem Mißverständnisse 
von Seiten des Herausgebers, und wird 
hiermit widerrufen. Man glaubt, daß der 
Professor Extraordinarius des Kurländifchen 
Rechts und erster Universitäts - Syndicus, 
Hr. Dr. Lampe, Neumanns Professur des 
Völker-Reckts erhalten wird; so wie Herr 
Hefrath und Professor Extraordinarius Ci-
chorius die durch Burdachs Weggang erle­
digte Professur der Anatomie, und ein Hr. 
von Grotthuß aus Kurland Grindels Stelle. 
Zur Professur der Chirurgie, welche für Ioch-
mann bestimmt war, soll gleichfalls ein Zög­
ling unsrer Universität, Hr. vr. Moyer in Re­
val, der nachher drei Jahre in Pavia studirte, 
und daselbst Doctor der Chirurgie wurde, so 
Wie in Dorpat 1812 Doctor der Medicin, erse­
hen seyn. He, r Hofr« Ramlach ist für dieses 
Jahr zum Rector der Universität vorgestellt. 
Dorpat .  Am zo.  Mai  rnsete der  se i t ­
herige Ober-Lehre» unsers Gymnasiums, 
Herr vr. Struve, (S. S. 81.) zu seiner 
neuen Bestimmung nach Königsberg ab. Auch 
über ihn sprach der Schmerz des Verlustes 
so laut als gerecht sich aus. Eine große 
Anzahl seiner Freunde aus verschiedenen 
Ständen gaben ihm das Geleit bis zu einer 
7 Werst von hier belegnen ländlichen Woh­
nung. Die jüngeren Schüler des Gymna­
siums (die alteren hatten ihre Theilnahme 
vorher schon auf andre Weise bezeigt) waren 
bis 9 Werst vorausgegangen, und vereinig­
ten sicy nachher, als sie erfuhren, daß er 
dort sich verweile, mit der übrigen Beglei­
tung. Die ganze Gesellschaft war von der 
tiefsten Rührung ergriffen. Es wurden dem 
erschütternden Abschiede einige Lieder gesun­
gen; aber ^die Thränen erstickten Gesang und 
Wort. Der Scheidende selbst, übermannt 
von Schmerz, entriß sich den Geliebten end­
l ich ohne Abschied von den Einzelen.  T 'vst  
uns und Ihm! die Herzen trennen sich nicht. 
L i terär ische Anzeigen.  
De OvAitstione aeterno, vissertatlo pliilo-
sojikica, «zuAiu vor^alens!, 
summa? veneradionis clocnmentuin, aci-
8cripsit auctor Larolus Licleler, 
ecelesiae L?aiiilLrtKis in Au» 
pernio Vilnensi. I_,iteris IVl. (5. (?ren?.ii, »cacl. igiH. 2g S. in g. 
Alle Achtung für die Person des Herrn 
Verfassers> dem zufolge, was der Herausg. 
d. Bl. von Mehrern, die ihn kennen, über 
dessen literarischen Sinn und moralischen 
Charakter gehört hat! Aber wenn es dem 
Literaten erlaubt seyn muß, über eine 
Schrift, wie diese, unverhohlen sich zu äu­
ßern, daß er sie weder von Seiten des In­
halts, noch der Form, noch der Sprache, 
geschrieben haben möchte; so ist es, sobald 
sich die Gelegenheit dazu so nahe legt, als 
h ier ,  dem Mi tg l iede der  protestant i ­
schen Kirche Pflicht, öffentlich zu erklä­
ren: daß der Hr. Verf. sehr unrecht daran 
gethan l>at, daß er, auf dem Titel derselben, 
sich Pastor einer Evangelisch-Lutherischen Ge­
meinde nennt; was er, seit seiner freiwilli­
gen Resignation, doch nicht mehr ist; was 
er, wahrscheinlich schon damahls, als die 
Schr i f t  ins Publ icum kam, n icht  mehr war ;  
und was er, bei Aeußerungen, wie z. B. 
S. 16, 17 und 20 auch m der That, ohne 
gerechten Anstoß, nicht seyn kann. — Wird 
denn der Protestantismus, in diesen neuesten 
Zeiten, nicht ohnehin schon genug verlästert 
und gefährdet? Wollen seine Diener selbst, 
wollen sonst verstandige und rechtliche Man­
ner, mit darauf hinarbeiten, ihn unter jenen 
Lehr- und Glaubens-Druck bringen zu hel­
fen, den man, so manchem Zeichen der Zeit 
zufolge, jetzt unverkennbar ihm gedacht hat? 
96 — 
Wahrheit und Recht werden auch jetzt sie­
gen, wie lmmer! Ader warum ihnen An­
griffe durch eigne Schuld zuziehen wollen? 
Aecueil cie Discos ^udliees a 
IVl.icllit, a l'occasion clu cis ^aix, 
presente a la cies 
le Duo cle 8t. su riiciis cis ^siivier 
I'raäuites en a Meters-
I)0urA, I^Iuckart. 70 S. lN Z. 
Al le r le i .  Es  is t  dem Herausgeber ,  von  Freun-
des-Hand eines, auch schon seit geraumer Zeit ver­
storbenen/Livlanders poetische Erzählung eines Vor­
falls mitgetheilt worden, der sich vor ungefähr 40 
Jahren in Äaga ereignet hat. Er giebt ihn, — 
wie diese Blatter es fordern, — ohne die Einklei­
dung; die übrigens, durch ihre Einfachheit auch/ 
für die Glaubwürdigkeit der Geschichte spricht. Zu 
dem im Jahre 5778 verstorbenen Commerzien-Rathe 
B -- s von R — d kam einmahl der Pächter eines 
polnischen Große»/ um in dessen Namen ihm eine 
bebeutende Schuld abzutragen. Verzeihen Sie, 
sagte er, indem er das Geld zu zählen anfieng/ 
daß ich/ der vftern Erinnerungen meines Herrn 
ungeachtet/ es nicht eher habe entrichten können. 
Unglücks-Falle verschiedner Art habt» mich daran 
gehindert. Hier sind jedoch anch die Renten für 
die acl)t Jahre. Die Rente«/ erwiedert der Rigai­
sche ehrwürdige Greis/ nehmen Sie nur wieder mit 
für sich» Tief gerührt geht der Dole ins Vorhaus/ 
und bringt seinen draußen wartenden Brnder her­
ein. Gott lohne es Ihnen/ spricht^er zu B. V.R./ 
was Sie da gethan^ thun Sie für meine sieven 
Kinder nnd dtejen meinen Bruder da. Aus der 
Pacht gesetzt, habe ich bei ihm mit den Meu.igen 
Zuflucht gefunden, und selbst zu diesem Gelde hier 
gab Er mir/ nur Aufopferung seines Letzten, den 
dritten Theil. SuU davon/ jagte der Bruder leise 
zu ihm. Haft du ja oft an mir mehr gethan, als 
ich jetzt für dich. Und Vir Ssibaten sind eS oh­
nehin gewohnt, wenn wir haben, mit den Kame­
raden zu  theaen-  — Aber  hören  S ie /  Hcr r l  — 
wendet er sich zu dem Kaufmanne— wenn Sie sich 
entschließen wollten, meinem Bruder noch ^ Du­
caten zu leihen/ so könnte cr eine nene Pacht, die 
man ihm gestern angetragen/ übernehmen, und ihm 
wäre geholfen. Binder/ erwiederte der Greis/ eine 
solche Bruderliebe verdient ein besseres (beschick; 
da! nehmet die Handschrift und das ganze Geld 
zurück; bleibt euch immer so treu; Gott sei mit 
euch. Nnd damit gieng er zur Thüre hinaus/ nnd 
ließ sie stehen — man kann denken/ in welche Ge­
fühle versunken. 
Aus znverlaßigen Quellen erhalt das landwirt­
schaftliche Publicum hier folgende Nachricht, die 
Einen oder den Andern doch wohl vielleicht naher 
interessiren konnte. Ein vormahliger Gutsbesitzer 
im holsteinischen/ der sich, durch den Drua der 
Aeit-ttmstände/ geuöthiget gesehen hat, seine Güter 
zu verkaufen/ und jetzt, ohne Beschäftigung, von 
einem kleinen Vermögen lebt, wünscht in unsern 
Gegenden d ie  Au fs ich t  über  e in  g roßes  Gut  
zu übernehmen; am liebsten über ein solches/ das 
meist aus dem Rohen zu bearbeiten wäre. Er ist 
zwischen 40 und 60 Iayr alt; verheu^athet/ aber 
ohne Rinder; hat zu Kiel und Gottingen studirt; 
und sich/ der Landwirthschaft wegen, auch in Eng­
land aufgehalten. Landwirth seit -?o ^avren, in 
der Praxis wie mit Theorie, hat er bereits ein­
mahl aus einer Sandwüste ^veizenboden geM..ss n; 
mehr als tausend Vaudieute genießen zetzl V^e ^rüm-
te seines Fleißes, und ein ganzer Dinrict verdankt 
ihm vortreffliche Schul-Einrichtungen und gute 
Wege. Dabei ist er ein sehr gebildeter uny durch­
aus rechtschaffener Mann. Näheres ist bei Herrn 
Pastor Pohrt zu Tirsen und beim Herausg. d. Bl. 
zu erfahren. 
In St. Petersburg hat ein Herr F. Lemann/ 
der vor kurzem aus London zurückgekommen ist (in 
der  g roßen Mvrsko i  ucr .  14b.) ,  e ine  Kupfers t i ch -
Druckerei errichtet, welche, mit den besten engli­
schen Pressen versehen, jeden Auftrag in allen Ma­
nieren und Farben, sowohl in gewöhnlicher als nach 
englischer Art in mehrern/ aufs pünktlichste zu lie­
fern/ sich anheischig macht. 
Un fä l le  versch  iedner  Ar t .  Unter  dem Gute  
Lümmada auf Oesel giengen d. 27. Mai zwei Bauern 
mit einem Bote in die See/ um ein Schiff über 
ein Reff zu führen. Auf dem Rückweae wurde das 
Boot durch einen Windstoß umgeworfen. Der Ei­
ne ertrank; der Andre rettete sich auf dem umge­
stürzten Bote. — In Libau ist der Kutscher eines 
dasigen Bürgers denn Baden ertrunken. — Unter 
Schloß-Fellin ist eine/ epileptischen Zufällen un­
terworfen gewesene/ ledige deutsche Frauens-Person 
beim Waschen in einem Teiche ertrunken. — In 
Mitau hat eine Dienstmagd mit einem Tischmesser 
sich den Hals abzuschneiden versucht; man hofft 
aber/ daß sie gerettet werden wird. — Unter Ka< 
wershof/ im Ober-Pcchlenschen Kirchspiele (Fellin. 
Distr.) hat sich ein dem Trünke ergebener und ver­
schuldeter Handwerks-Geselle an einem Baume er­
hängt-
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, Heu 15, Inn. 1814. A. Albanns/ 
Livl. Gouv.-Schnl-Dir. u. Ritter. 
Inländische Blätter. no,25. 
Den 2z.Juniu6 1614. 
A l e x a n d e r  a u s  P a r i s .  
Erinnre der Leser bei dieser Ueberschrift sich gefälligst an zwei, im Moment der er­
sten Freude hingeworfene, Flugblätter, welche "Alexander in Paris" betitelt, vor einigen 
Monaren, im Stadtblatte angezeigt, und an die auswärtigen Abonnenten der Inl. Bl« un-
enrgeldlich beigelegt waren. Der Herausgeber dieser, welcher es von jenen auch war, gieng 
nachher mehrmahls mit sich zu Rathe, ob er nicht auch spätere Nachrichten von dort über 
unsern Kaiser und Herrn in seine Blätter aufnehmen sollte, da sie ja doch, wenn aus der 
Ferne auch datirt, im edelsten Sinne des Wortes, inlandisch, einheimisch für 
Geist und Herz, waren. Daß sie in allen übrigen Zeitungen auch standen, war höchstens 
eine Bedenklichkeit dagegen. Der wahre Grund aber, der ihn bestimmte, sie nicht zu 
geben, und der sich aufmerksamen Lesern wohl selbst schon an einigen Stellen jenes 
Flugblattes verrathen hat, war ein gewisses Mißtrauen; wegen der Art, wie ma« dort von 
jeher dem Großen und Schönen zu huldigen pflegte. Das hat sich freilich auch seither schon 
oft genug bestätigt. Erinnre man sich z. B. nur an die Anekdote von den Wahnsinnigen 
aus Liebe, die in mehr denn Einer Hinsicht Anekdote aus dem Tollhause war. Aber daß 
jenes Mißtrauen in dem Grade sich rechtfertigen würde, wie es nun geschehen ist, das 
stand doch nicht zu erwarten! Lese man — und damit werde, in den Inländischen Blät­
tern, die Rechtfertigung ihres Stillschweigens über Alexander in Paris feierlich verschrie­
ben? — Lese man, was der Mon iteur.'.'! schreibt unter dem ersten Iunius (genommen 
aus der Allgemeinen Zeitung Nr. 162): 
Seine Majestät der Kaiser Alexander verlaßt morgen diese Hauptstadt. Jede Hand­
lung, jeder Schritt dieses Monarchen unter uns trug den Stempel des edelsten Cha­
rakters. Mitten unter den wichtigen Sorgen, welche seine mächtig' Mitwirkung zum 
allgemeinen Frieden forderte, untersuchte er mit einer besondern Aufmerksamkeit alle 
unsere öffentliche Anstalten, erkannte mit Vergnügen das Ehrenvolle an, was sie 
f ü r  d i e  R a t i o n  h a b e n ,  u n d  b e z e u g t e  s e i n e n  E n t s c h l u ß ,  d i e  A n s t a l t e n  i n  s e i n e n  
eignen Staaten durch Einfuhrung dessen, was er in den unsrigen für das Nütz­
lichste hielt, zu verbessern. Unsre Gelehrten überzeugten sich von seinen Ein­
sichten, unsre Künstler schätzten seinen Geschmack; alle Volks-Class?n konnten ihn se­
hen, sich ihm nahern, und niemand gelangte bis zu ihm, ohne aus seinem Munde 
e n t w e d e r  v e r d i e n t e s  A o b .  o d e r  g e r e c h t e  E r m u n t e r u n g ,  o d e r  e h r e n v o l l e  
Zeugnisse des Wohlwollens zu erhalten. An jedem Ort begleitete ihn die öffentliche 
H u l d i g u n g ;  u n d  e r  k o n n t e  s i e  m i t  V e r g n ü g e n  a n n e h m e n ,  d a  s i e  i h m  m i t  d e r  F r e i ­
müthigkeit und dem Adel des französischen Charakters gebracht wurde. 
B e i  s e i n e r  A b r e i s e  v o n  P a r i s  n i m m t  e r  a l l e  E m p f i n d u n g e n  d e r  A c h t u n g  u n d  
E h r f u r c h t  m i t ,  w e l c h e  e i n  V o l k ,  d a s  d i e  T u g e n d  s e i n e s  e i g n e n  S o u v e r ä n s  a n b e ­
tet, einem fremden Fürsten widmen darf. Er hinterlaßt unter uns, so wie der­
einst in der Geschichte, das Andenken seiner ausgezeichneten Eigenschafren und feines 
erlauchten Namens tief eingegraben. 
Und weiter also hattetIhr, in deren Geist dieß gesprochen ist^ zum Abschiede, IHM! nichts 
zu sagen? nichts, als dieß, wobei eure Eitelkeit vornehm sich brüsten, eure Eitelkeit selbstgefällig 
sich beäugeln, eure Eitelkeit herablassend sich verneigen kann? Ihm, der euch Zitternde erbarmend 
gerettet, euch Naub-Bereicherte großmüthig geschont, euch eben so Krieg-Erschöpfte, als nun schon 
wieder Krieg-Durstige mit einem Frieden beglückt hat, wobei Er, und, durch Ihn, Seine 
Verbündeten, auf Taufende der gerechtesten Opfer Verzicht leistete? 
Nein! Gebt Ihn uns zurück! Ihr wäret Sein nicht werth. 
Und keine Stadt Seines Reiches wäre ^Seiner würdig, die sich noch immer, die sich 
schon wieder gefallen könnte, ihre Jünglinge von Sprachsprechern bilden, ihre Töchter von 
Zofen abrichten, ihre Geister und Herzen von Schriftstellern auch nur unterhalten zn 
lassen, deren Denkart zufolge Gottes Sonne nur darum so freundlich auf den Erd­
boden scheint, weil sie Sie darauf erblickt; und der Quell und der Strom und das Welt­
meer bloß dazu da sind, daß Sie darin sich bespiegeln, Sie ihre Toilette daran machen 
können — in sofern nämlich Wasser (welches nickt immer der Fall ist) dazu gehört. Mos­
kwa's Edel-Gebohrne, (S. Inl. Bl. S.95.) Ihr feid würdige Söhne des Vaterlandes! 
O würdet Ihr das Vorbild Europa's! 
Vermischte Nachrichten. 
Natur - Merkwürdigkeiten. Die 
Astrachanische Aeitung 1814. Nr. 12. erzählt 
ein Natur-Ereigniß, dessen, seiner Selten­
heit in unserm Reiche ungeachtet, bis jetzt 
noch (so viel wenigstens der Herausg. weiß) 
in keinem andern inländischen Blatte er­
wähnt worden ist. In Lankoran, einer 1812 
von Persien gewonnenen Festung, war am 
28. Jan. d. I. nachmittags ein Erdbeben. 
Alles wurde erschüttert; die Fensterscheiben 
zersprangen, und die Schiffe auf d?r Rhede 
wurden ungestüm hin und her geworfen Es 
nahm die Richtung von Norden nach Süden, 
und dauerte zehn Secunden. Der Morgen 
war heiter und warm; gegen Mittag wurde 
es trübe, windig und immer kälter; am fol­
genden Tage war der Himmel trübe und die 
Luft feucht und kalt. — Nachdem man zu 
Archangel im März einige Tage Thauwet­
ter gehabt hatte, trat wieder Frost ein, der 
bis zum 14. Mai dauerte. Jetzt erst wur­
de es gelinder, und endlich gieng den 24. 
Mai die Dwina aus. Die ältesten Leute 
wissen sich nicht zu erinnern, daß sie so spät 
ausgegangen. Am 28. Mai fiel wieder Schnee 
mit Regen, bei so heftigem Winde, daß die 
Schiffe sich vor Anker legen mußten.— Aus 
dem CHersonischen Gouvernement (aus Ni-
kolajew und aus Tiraspol) meldet man: daß, 
bei allen gerechten Besorgnissen, die früher, 
der Witterung wegen, statt finden mußten, 
gegenwärtig der Anschein für eine gesegnete 
Aerndte sehr günstig sei. 
Gaben der Milde, die zugleich Bei­
träge zur Menschen-Kenntniß sind. Die Le­
ser haben gewiß selbst schon, bei den seithe­
rigen Numern, die Bemerkung gemacht, daß 
im Ganzen große und reiche Städte es wa­
ren welche ihre Freude üb.r den Ruhm der 
russischen Waffen in glänzenden Festen dar­
legten, (Manche selbst darauf sich beschrank­
ten, von ihrem Kriegs - Gouverneur einen 
Ball, oder ihrem Civil«Gouverneur ein Di­
ner sich geben zu lassen), so wie die kleine­
ren und ärmeren, welche für Werke der Wohl­
thätigkeit zufammen legten. Noch das vori­
ge Blatt stellte vom Letzteren mehrere Belege 
auf. So hat fetzt wieder Sergath, eine klei­
ne, wenig volkreiche und arme Stadt im 
Nischnei-Nowogorodiscken Gouvernement, zur 
Feier von Paris, 427 Rubel für die Inva­
liden dargebracht. 
Interessant in andrer Art ist die Gabe 
der Finnischen (protestantischen) Gemeinde 
zu Duderhof bei Petersburg, welche durch 
ihren Pastor Hrn. Bock, erst an ihrem Kirch­
weihtage 156 Rubel, und dann, von Seiten 
eines einzelen Dorfs, wie es scheint, nc> Ru­
bel für denselben Zweck eingesendet hat. — 
Rührend ist die Nachricht, daß der Post-Er­
peditor in Nischnei-Kamtschatka und zwei 
Postillione, obwohl man dort unter dem 
Druck einer außerordentlichen Theurung al­
ter Bedürfnisse leide, gleichwohl für diejeni­
gen Post-Beamteten des Moskowischen Gou­
vernements, welche im Kriege gelitten, 50 
Rubel eingesandt haben. — Originell be­
merkt die Inschrift eines Einsenders an den 
Herausgeber des Invaliden: Er feire heut 
seinen Geburtstag, und habe — vormahls 
zu leicht an Menschen sich anschließend, und 
dadurch oft getäuscht, — jetzt keinen Freund, 
der mit ihm Leid und Freude theilen könn?. 
Anstatt nun zu diesem Tage kalte Schmaro-
zer einzuladen, schicke er hiermit zoo Rubel 
an die verwundeten Vaterlands - Vertheidi­
ger. — Wie aber soll man das nennen, 
daß Nr. 47. der Nordischen Post einen Ar­
tikel aus Petro-Sawodsk enthält: "Ein Un­
bekannter habe, dem dasigen Collegium der 
Allgemeinen Fürsorge, 50 Rubel zu gottge­
fälliger Verwendung geschenkt; Welche Sum­
me von besagtem Collegium mit schuldiger 
Dankbarkeit entgegengenommen fei?" Also 
dahin ist es mit diesem Institute, durchaus 
einem der zweckmäßigsten und edelsten der 
Regierung Katharina's der Zweiten, gekom­
men, daß wenn dasselbe irgendwo eine solche 
Kleinigkeit erhält, man eine Anzeige davon 
in einer Reichs-Zeitung nöthig findet? Und 
— wenn vielleicht gleichviel jede Gabe ange­
zeigt werden soll —, daß diese, im sechsten 
Monate des Jahres 1814, aus dem ganzen 
Reiche die erste ist? — Eine Geschichte 
aller Collegien Allgemeiner Fürsorge, jene 40 
Jahre hindurch^ daß sie angeordnet wurden, 
wit treuer Darstellung dessen, was sie, bei 
ihrer Gründung und in ihrer ersten schönen 
Zeit, aus der Milde des Publicums erhiel­
ten; was sie zur Verwaltung an sich nah­
men von andern Instanzen; wie viele von 
den in den Gouvernements-Verordnungen 
ihnen anbesohlnen milden Anstalten sie ein­
gerichtet, und wie viele nicht; wie ihre Ca­
pitalien begeben, und wozu die Einnahmen 
verwendet wurden und werden u. s. w. — 
könnte selbst ein recht würdiger Gegenstand 
Allgemeiner Fürsorge für das Reich wer­
den. 
Da wir einmahl beim Anzeichnen sind, so 
denn auch einen Strich ins Leere hinein, das 
heißt zur Rubrik L. für die Feier von Pa­
ris. In diese Rubrik überhaupt gehören 
für heut: Nowo-TscherkaSk mit einem 
Diner beim Attaman; Orenburg (den 2. 
Mai) mit Kanonen-Salven, Souper beim 
Kriegs-Gouverneur, und Illumination; Ka­
san (den z. Mai) Diner mit Musik und Ge­
sang, Ball, Illumination. (S. jedoch auch 
wetten unten) Aus letzterer Stadt nun wird 
Alles des Breiteren beschrieben, daß die 
Geistlichkeit, die charakterisirten Personen, 
d.r Adel, und die Angesehensten der Bürger­
schaft beim Civil-Gouverneur zur Tafel ge­
laden gewesen, aus wie vielen Couverten 
diese bestanden, wie auch die Muhamedaner 
in ihren MoSkeen an der allgemeinen Freu­
de Theil genommen, soaar daß das Posthaus 
vorzüglich schön illuminirt gewesen. 
Der Universität aber wird mit keiner 
Eylde erwäknt. Beinahe hätte der Her­
ausgeber geglaubt, sie müsse verlegt wor­
den seyn ; wenn nickt znm Glücke in der Se­
nats-Zeitunq von der namltcken Post stünde, 
Ee. Majestät habe den dortigen Professor 
Braun auf drei Jahre zum Rector der Uni­
versität bestätigt. Also wird man die Glie­
der dieser Anstalt wohl unter den charakteri­
sirten Personen mit suchen müssen. Wobei jedoch der Correspondent batte erwägen kön­
nen, daß es Tschinowniks in jeder Stadt, 
Universitäten aber nur in sechs Städten des 
Reiches giebt. 
In Twer hat das Gouvernements-Gymna­
sium utck die Militair-Waisen-Schule daS 
Fest Europa's mit Gewährungen für den 
Geist und den Kunstsinn gefeiert; und bei 
den öffentlichen Vergnügungen hat man, sehr 
zweckmäßig, hauptsächlich auf das Volk Hin­
sicht genommen; der Adel nämlich gab freie 
Maskerade, die Kaufmannschaft ein Feuer­
werk in dem Stadts-Garten. 
Ii: die auf jene Veranlassung verrichteten 
Werke der Wohlthätigkeit kommt immer mehr 
Mannichfaltigkeit. Die Stabs- und Ober-
Officiere der Ka sa Nischen Garnison ha­
ben looo Rubel für die Witwen und Wai­
sen der bei Paris gefallnen Krieger darge­
bracht; in Georgiews-k sind 88c> Rubel 
insbesondre für die dort Verwundeten be­
stimmt worden. In Rübinsk (Iarosl. 
Gouv.) vertheilte man die gesammelten 1300 
Rubel sogleich an die daselbst zur Stelle be­
findlichen vierzig Invaliden^ die zugleich be­
wirthet wurden. In Mologa (dess.Gouv.) 
hat man zu einem Armenhause, theils ein­
mahl für immer, theils' in jährlichen Bei­
trägen, subscribirt. Pensa brachte 4000 
Hube! zusammen; für seine Kathedral -Kir­
che; für die Invaliden; und zu Loskaufung 
unvermögender Schuldner. — Aus Iassy 
endlich sind (ob auf diese Veranlassung, 
oder auf die der allgemeinen Theilnehmung, 
ist nicht angedeutet) 261 Ducaten an den 
Herrn Ober-Befehlshaber von St. Peters­
burg übersandt worden, welche die dortigen 
russischen Officiere, Kaufleute und russisch­
gewordenen Moldauer für die Verwundeten 
dieses Feldzugs dargebracht haben. 
St. Petersburg. Auf der Stelle, wo 
Moreau« in der hiesigen römisch - katholischen 
Kirche, eingesenkt worden, ist e»ne Marmor-
Platte angebracht, mit der Inschrift: "Mo-
reau. Gebohren den 11. Aug. :76z; gestor­
ben zu Laun den 2. Sept. 181? " Ein ei­
sernes Gitter wird die ehrwürdige Stelle 
102 
bloß den Augen, nicht den Fußen der Menge 
preißgeben. (Lonserv.) 
Mitau. Unser dießjähriger Neu-Johan-
nis Termin, vom il—iz. Iunius, hat mehr 
Ehre eingelegt, als Manche erwarteten. Nicht 
bloß, daß die Renten im Ganzen gehörig 
entrichtet wurd?n; sondern auch Capitalien 
zusamt allen rückständigen Renten wurden 
gezahlt, auf welche die Gläubiger vielleicht 
schon verzichtet hatten. Der Patriot freut 
sich dieses Zeichens wieder auflebenden Wohl­
standes und Handels um so mehr, als er 
sich in demselben zugleich des von neuen ge­
sicherten staatsbürgerlichen Credits und mo­
ralischen Vertrauens für die Provinz er­
freuen kann. 
Todten-Feier. Am 15. Iun. starb zu 
Pebalg-Neuhof iiu Wendenschen Districte, an 
der Brustwassersucht (leichter jedoch, als dieß 
früher zu erwarten stand) der dasige Pastor 
und Propst des Wendenschen Sprengels, 
Herr Christoph Reinhold Girgcnsohn. Er 
war gebohren in demselben Kirchspiele zu 
Sohsenkof den 2. Febr. 1752; stuoirte 1767 
bis 1769 auf dem Cvllegium Fridericianum 
zu Königsberg, und auf der Universität Leip­
zig 1769 bis 1772; wurde ordinirt den 20. 
Dec. 1775 als Pastor zu Erlaa - Ogershof; 
1791 auf die zuletzt bekleidete Stelle versetzt, 
und zum Propst constituirt den ii. Oct. iZoo. 
Zweimal)! verwitwet, hinterlaßt er, aus sei­
ner ersten Ehe, neun Kinder; wovon drei 
Söhne zwar, bereits seit Jahren, dem Va­
terlande würdig dienen, (der eine als Pre­
diger, der zweite als Arzt, der dritte als 
Schulmann), einige aber auch noch ganz un­
erzogen sind. Livländ verliert an ihm einen 
seiner in jeder Hinsicht ehrwürdigsten und 
verdienstvollsten Geistlichen; der als Mann 
von Einsicht und Erfahrung auch außerhalb 
seiner unmittelbaren Amtskreise geachtet und 
benützt wurde. Sein Haupt-Verdienst um 
das größere Publicum war die Redaction des 
neuen lettischen Gesangbuchs, bei welcher er 
den Vorsitz führte, und den bei weitem größ­
ten Antheil der geistigen Mitarbeit, wie der 
mechanischen Mühe hatte. Gegen zoc» von 
den 757 Liedern, welche die Sammlung ent­
hält, sind von Ihm theils neu verfaßt, theils 
übersetzt, theils revidirt. Früher schon hatte 
er einen recht praktischen lettischen Mo­
ral-Katechismus herausgegeben. Auch die 
neuesten lettischen Kalender der Häckerschen 
Buchdruckern sind von ihm. Von einer Un­
terhaltung?-Schrift für die Letten sind die 
ersten Hefte zum Druck fertig, der bloß durch 
die seitherigen ungünstigen Zeitumstande ver­
zögert wurde; auch Hütte er sich zu der voll 
Mehrern gewünschten Veranstaltung eines 
Journals für die lettische Sprache (nach dem 
P ane des Rosenplänterischen für die esthni­
sche) entscl^ossen; am meisten aber lag ihm sei­
ne lettische Bearbeitung des Campeschen Ro­
binson Crusoe am Herzen, die wir, da sie 
selbst auch in der wiederholten Revision voll­
endet seyn wird, als theures Vermächtniß 
des unvergeßlichen Volks-Freundes, Brüder-
Berathers und Gottes-Dieners, als spate 
Erinnerung noch an den ausgezeichnet-recht­
lichen gutmüthigen und edeln Menschen, ent­
gegennehmen wollen. 
Den 27. Mai starb zu Schwaneburg im 
Walkischen Districte, der Pastor des Scbwa-
neburg Aahofischen Kirchspiels, Herr Chri­
stoph Albrecht Appel bäum. Er war ge­
bohren zu Garnfee in Preußen den 27. Jul. 
i7?5, studirte zu Marienburg und in Königs­
berg; war viele Jahre Erzieher in angesehe­
nen Hausern in Kurland und Livländ, und 
wurde im Jul. 1778 ordinirt als Pastor-Ad-junctus zu Schwaneburg ; 1782 ward er Or­
dinarius. Er hinterläßt drei Töchter. Ob-
schon in seinen letztern Lebens - Jahren des 
Gesichtes je länger je mehr ermangelnd, wußte 
er doch dabei sein Amt so zu verwalten, daß 
ein von der kirchlichen Landes -'Aufsicht ver­
anlaßter dießfalsiger Untersuchungs-Bericht 
durchaus zu seinen Günsen ausfiel. Es kam 
dabei aber, außer der töchterlichen Pflege, 
die Verehrung und Liebe, welche er insbeson­
dere von seiner lettischen Gemeinde genoß, 
dc^m schwachen Greise, duldend und unter­
stützend, gar sehr zu Statten. Als er zu­
letzt doch nach einem Gehülfen suchte, trat 
statt dessen, der Tod als ganzlicher Befreier 
zu ihm. 
Ist zu drucken erlaubt worden. Riga> den sz.Iun. ,8 ,4 .  A. Albanus, 
Livl. Gouv.-Schul-D ir. u. Ritter. 
Mit einer L^ilg^e. 
Beilage zu den Inländischen Blättern Ar. 25. 
Am 22. Mai starb zu Reval die Witwe 
des vormahligen Livlandischen Regierungs-
Secretairs und Coll. Ass. Friedrich Eckardt, 
Margareta, gebohrne Heydevogel; gebohren 
zu Riga den 6. Febr. 176z. Tochter eines 
wohlhabend- und angesehen - gewesenen, aber 
nicht immer -- gebliebenen Hauses, Schwester 
eines geistvollen und einst lebens - frohen, 
aber zuletzt kränklichen und unglücklichen Bru­
ders, dem sie Dienste der seltensten Aufopfe­
rung leistete und dafür das schreckliche Schick­
sal hatte, die erste zu seyn, die am Morgen 
in seinem Bette ihn — todt fand; Gattin 
eines Mannes, der ihr Stolz und ihre Freu­
de war, und durch seinen Tod ihr unheil­
bar - tiefster Schmerz wurde; als Witwe nach­
geblieben mit drei zum Theil noch unerzog­
nen Töchtern, in den bedrängtesten ökono­
mischen Umständen — hatte sie der Gelegen­
heiten nur allzu viele, die Grundzüge ihres 
Charakters: Anspruchlosigkeit, Genügsamkeit, 
Gutmütigkeit, Häuslichkeit und sittlich-rei­
nen frommen Sinn geltend zu machen, so 
wie die Wohlthätigkeit einer ächten Geistes-
Bildung des Weibes, das heißt einer solchen, 
welche wirksam ins Leben eingreift, an ih­
rem Beispiele zu zeigen. Unter die schönsten 
Lebens-Freuden ihrer letzten Jahre gehörte 
vorzüglich der Eifer und Edelmut, mit wel­
chem Herr Etatsrath von Kotzebue der Er­
ziehung ihrer jüngsten Tochter, so wie der 
Familie seines unglückliche« Freundes über­
haupt, sich angenommen hat. Und daß sie 
in Reval sich so wohl gefiel, wie schwer es 
ihr auch natürlich werden mußte, ihre ge­
liebte Vaterstadt mit der fremden zu vertau­
schen, spricht für jene freundliche herzliche 
Stadt eben so laut, yts für sie selbst auch. 
Trauriges Natur-Ereigniß. Den 
Mai wurde in Jülgensburg, Rigaischen 
DistrictS, das ganze Roggenfeld, sowohl des 
Hofes, als aller drei Hoflagen, durch einen 
schrecklichen Hagel und Sturm verwüstet; es 
ist, ohne Uebertreibung, im strengsten Sinne 
des Wortes, nichts nachgeblieben. Auch der 
größte Theil des Sommer-Getraides ist ver­
nichtet; denn Alles, was aufgekommen war, 
ist gar nicht mehr zu fehen, und der dortige 
Lehmboden so zerschlagen, daß man darauf 
dreschen kann. Drei und dreißig Bauern ha­
ben mit dem Hofe gleiches Schicksal. Die 
kleinsten Hagelkörner waren so groß wie gute 
Busch-Aepfel, der größere Theil aber wie Hüh­
ner-Eier. Auch wurden ein Ochsstärke von z 
Jahren und mehrere Lammer uud Schaafe er­
schlagen. Nach 24 Stunden war selbst auf 
freiem Felde noch Hagel zu finden. (A. e.Br.) 
Literärifche Nachrichten. 
Bücher-Verzeichniß der dleßjährigen 
Leipziger Oster-Messe. Daß eine ungeheure 
Menge Beiträge zur Geschichte des neuestm 
Krieges erscheinen würden, ließ sich erwarten. 
Mit Uebergehung derer von allgemeinen Ti­
teln, wo doch immer die Russen mit einbe­
griffen sind, zeichnen wir hier nur die Schrif­
ten an, welche ihre Beziehung auf Reich und 
Nation ausdrücklich ankündigen. So sind jetzt auch ins Ausland gekommen: Tschuike-
witsch Betrachtungen über den Krieg von 
1812; und Herrn Doctor Merkels Aufsäße 
während des Krieges geschrieben (für den 
Zuschauer), drei Hefte, die nunmehr auch ein 
so hohes prophetisch- historisches Interesse 
erhalten haben. Ob die: "Aufrichtige und 
einzig-wahre Schilderung des französi­
schen Rückzugs aus Rußland im October 
und November 1812; nebst der merkwürdi­
gen Rede eines Moskwaers an seine Lands­
leute" bloß ein Nachdruck von Psuels Schrift 
ist, und "Majors von Psuel Beitrage zur 
Geschichte des letzten französischen Krieges" 
vielleicht nur ein andrer Titel des Rückzu­
ges läßt sich freilich aus den Titeln nicht 
entscheiden, ist aber doch beinahe wahrschein­
lich. "Skizzen zur Geschichte des russisch­
französischen Krieges" lassen, ihres Verle­
gers wegen, unsers wackern vormahligen 
Mitbürgers Hartknoch, etwas wenigstens nicht 
Unwürdiges erwarten. "Der Krieg der Fran­
zosen und ihrer Alliirten gegen Rußland von 
i8i2bis i8i4, von ^r", zweiter Band, giebt 
durch seinen andern Titel schon: "Der Krieg 
der Franzosen gegen Rußland, Preußen und 
Oesterreich" selbst einen Beitrag zu . dieser 
Geschichte. "Frankreich und Rußland. Dar­
stellung des großen Kampfs io einer Samm­
lung von Materialien, irBd. i.H.", ver­
spricht beinahe nichts als ?eitungs-Ex-
tracte. Was denn freilich, auf einfachere und 
würdigere Art, in den "Russischen Proctä-
mationen und andern Acten - S'ücken neue­
ster Zeit" geschieht. Endlich: "Napoleon in 
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seinem Zuge nach Rußland als Feldherr und 
Mensch gewürdigt." An die allgemeineren 
historischen Schriften schließen sich nun auch 
Darstellungen des Einzelen und Empfindun­
gen an. So: eines "D. W. G. Becker 
Charakterzuge, Anekdoten u. dergl. Russischer 
Krieger; aus dem Leben;" desgleichen "Ueber 
die russischen Soldaten, und! andre rus­
sische Völkerschaften; und wie man es 
anzusaugen hat, mit ihnen auszukommen; 
neue Aufl." Beide bei Joachim in Leipzig; 
y>omit der Literator denn sogleich weiß, was 
er daran hat. (Sollte man nicht in den kri­
tischen Blattern für die Artikel gewisser Ver­
leger ein eignes Kehricht-Winkel anlegen?) 
AbkildunL des Einzugs Sr. Majestät des 
Kaisers u. s. w. in Dresden, den 24. April 
58 iz. -- Die vom 2. April bis anfangs 
Mai bei Dresden gestandne russische Floß-
drücke. — Ein Berliner Product mit dem 
Titel: "Das Zeit-Alter" giebt Preußens Hul­
digung an Alexander; und Kutusow, Wit­
tenstein, Platow und Rostypschin, wie es 
scheint, in Darstellungen. Von Friedrich Kind (kommt jetzt erst in den Katalog das früher 
gekannte): "Der gute Geist. Nach einem 
Semahlde von Gerhard Kügelgen; der Ge­
burtstag - Feier Alexanders gesungen. — 
"Wolfart an Ihro Majestät die Kaiseriy 
bei Ihre Ankunft in Berlin, im Januar 1814^ 
wahrscheinlich auch eine metrische Huldigung ; 
so wie: "Rußlands Feier, oder VaterlandS-
Gesange für die glücklichen Unterthanen 
Alexanders des Ersten in der Erbherrfchaft 
Jever, von U—s; und Weihe für Russen und 
Deutsche, oder neue Volks- und Kriegs-Lie­
der von deutschen Freiwilligen. Mögen denn 
in diesem Gefolge auch die: "Posssn, die 
-Zeit deachtend, bei Gelegenheit deS Rückzugs 
der Franzosen, Seitenstück zu Kotzebue'S Fluß­
gott Niemen — die Kosaken, ein Lustspiel in 
gereimten Versen, und— Sultan Furioso 
sich mit durchschleichen. 
Ueber das Reich selbst und einöle Theile 
sind erschienen: Wichmanns Anhang und Zu­
sätze zu seiner Darstellung der russischen Mon­
archie. — E. D- Voß Rußland während 
des Krieges gegelr Frankreich 181?. Ruß­
lands Vergrößerungen im Süden, durch den 
kürzlich mit Persieu abgeschlossenen Frieden, von 
I. v. Klaproth. — vr. Chr. Müllers Wan­
derungen von St. Petersburg nach Paris 1812, 
durch die deutsch-russischen Provinzen, Preu­
ßen, Sachsen u. s. w.— Spaziergang in St. 
Petersburg; eine Beschreibung der Haupt­
stadt und Schilderung der Russen.— Eine 
Landkarte: Rußland, westlicher Theil, von C. 
Mannert, mit der Fortsetzung von Finnland 
und Norwegen, von Baron Pflummen. — 
Vergleichung der Russischen Silber- und Ku-
pser-Münze und des preußischen Courant-Gel-
des. Desgleichen das Russische Silber- und 
Kupfer- gegen das Papier Geld. — Endlich 
zur Geschichte der deutsch - russischen Provin­
zen: Lucas David preußische Chronik, her­
ausgegeben von Hennig, dritter bis sechster 
Band. Angekündigt ist: Dr. G. A. Ger­
manns Ornlcholo^ie Liv- und Esthlands, her­
ausgegeben von Beruhard Meyer, zu Nürn­
berg. 
Beförderungen. Der vormahlige KreiS-
hauptmann, Herr Georg Friedrich von Jarmer-
stadt/ ist/ auf Empfehlung des Herrn Civil-Ober-
BefehlöhaberS der Provinz, zum Tit.-Rath avan-
cirt worden. — Am sZ. Mai promovirte zu Dor­
pat in Ooctorein IVIscjieinae, Herr Peter Gottlieb 
Brasse. Er ist gebohren zu Riga den 1. Julius 
,7gZ/ besuchte das hiesige Gymnasium von 180Z bis 
1810; studirte dann in Dorpat die Arznei'Kunde, 
that, nebst mehrern Zöglingen der vaterländischen 
Universität, noch vor absolvirtem akademischen (Kur­
sus, in Riga bei den Kriegs-Hospitälern Dienste/ 
und zog sich dabei eine mehrmonatliche schwere 
Krankheit zu- Nach seiyer Genesung vollendete er 
seine akademischen Studien/ und erhielt den Gra-
duS. DieJnaugnral-DiSputation ist unter der Presse. 
B^evstyrben. Den - - . Mai zu Libau, der Kan­
didat der Theologie, Johann Herrmann Müllner/ 60 
Jahr-— Den »i. Mai zu Lankozeem, Frau Ma­
rian» Charlotte Henriette/ geb. von Mirbach, ver­
ehelicht mit Herrn Levin Leopold von Nolde; ihres 
Alters im Sisten, ihrer Eh^im s6. Jahre- — Den 
s8. Mai zu Neu-WrangeMof im Walkischen Distr., 
Frau Eleonora von Krudener/ geb. von Schrö­
ders 46 I. alt/ und 3o I. verheurathet gewesen. 
Unglücksfall. Ein deutscher Handwerker/unter 
Nammenhof/ Rig. Distr./ begegnete den 5. Jun. auf 
der Wendenschen Landstraße einem mit ihm bekai n-
ten Fuhrmanne/ der ihn aufforderte, sich auf seinen 
mit Taback beladnen Fuhrwagen zu setzen. Hr that 
es'/ fiel ader sehr bald herunter, und auf der Stelle 
todt. Er hinterlaßt eine Frau und zwei unmündige 
Kinder. (A. e. Br.) 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den sz.Jun-1814. A. Alb^nnS, 
Livl. Gonv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
Inländische Blätter. n°.26. 
Den Z0. Junius 1L14. 
Verordnungen. 
Livl. Gouv. Pat.XVIII. Repartitionen.— 
Pak. XIX. d. 28. Mai, Nr. ^ 691. Daß die 
von ^en Herren P 0 stirungS - Dir ect 0 ren, 
vorzüglich in Bau-Ange^genheiten, ei Offe­
nen Circulaire, von den Guttzbcsitzern und 
deren Stellvertretern, aufö schleunigste und 
pünktlichste zu befördern sind. — Pat. XX. 
den 6. Jun. Nr. ?8?7« 1) In den Slädten 
sollen nicht so viel unnütze Hunde gehal­
ten, und die herrenlosen gerottet werden. 
2) Jeder ist, für einen Schaden, den sein 
Hund macht, verantwortlich. )) Auf dem 
Lande muß jeder fremde Hund, der bei ei­
nem Bauer Gesinde oder auf einem H^fe sich 
einfindet, sogleich getödtet werden. 4) Wor­
aus die Bauer-Richter und -Ausseher zu se­
hen haben, und schuldige zu strafen, auch 
W-nn die fremden Hunde keinen Schaden 
thun. 5) Die Anweisung der medicinischen 
Verwaltung in Betreff der Hundöwulh (S. 
unten) ist, durch die Polizeien, Piediger, 
Gutsbesitzer und Vereu Stellvertreter zur all­
gemeinen Kenntniß zu brmgen. —" Par. XXI. 
d. 9 )un. Nr g()o6. Revisoren, weiche 
die Messung von Krons-Gütern gegen Be­
zahlung übernehmen wollen, haben sich so­
gleich dein» Kameralhofe zu melden. — Pat. 
XXII. d. 15. Inn. Nr. 3984. Dem öffentli­
chen Ankläger sollen in solchen Fallen, wo 
der Angeklagte völlig freigesprochen wird, 
hinführo nicht mehr Kosten zugestanden wer­
den. — Pat. XXIII. d. 2? Jun. Nr. 4182. 
Das Allerhöchste Manifest vom 18. Mai über 
den zwischen Rußland und Frankreich abge­
schlossenen Frieden. Am nächsten Sonntag 
nach Eingang der Publication von der Kan­
zel zu verlesen, l'e veuni zu fingen, und die 
Predigt darauf einzurichten. 
Ntgaifche Anzeigen, Nr. 2z. Vom 5. Inn» 
Nr. Z840. Daß mit dem 1. Sept. d. I. die 
besondern Wechsel Tische in Riga aufge­
hoben werden, und es den samtlichen Kauf­
leuten überlassen wird, die nöthig werdenden 
verschiedenen Geld-Sorten umzusetzen. — 
Ebendas. Nr. 24. Vom Y Jun. Nr. 3900. 
Den, von den Feld-Apotheken, zum Sam­
meln der im Freien wildwachsenden Medicai 
menten-Krauter und - Wurzeln schriftlich be­
glaubigten Personen keine Hindernisse in den 
Weg zu legen. 
In der Dorpatischen Zeitung Nr. 49. bat 
die basige Polizei befohlen, daß kleinere Hun­
de nicht ohne ein Zeichen, und große gar 
nicht auf den Straßen frei herumlaufen dürfe». 
Vermischte Nachrichten. 
Ockotsk. In der Mitte December iZi? 
hatten wir hier eine ungewöhnlich hohe Er­
gießung des Meeres tief ins Land herein. 
Am andern Tage fand man auf dem Ufer 
ein Körbchen mit Papieren und einer le­
dernen Tasche mit Banco - Assignationen, die 
bis ans zwei vollkommen gut erhalten wa­
ren. Diese Sachen wurden für das Eigen­
thum eines Kaufmanns erkannt, der im Au­
gust 1812 mit zwölf Andern bei der Ueber­
fahrt über die Ochota ertrank. Das Körb­
chen mit seinem Inkalte hatte sich also über 
16 Monate auf dem Wasser umhergetrieben, (vielleicht aber war eS auch jetzt nur aus 
irgend einen; Winkel, in den es damahls ge­
rathen, hervoraespült worden). 
Odessa. In unsrer Gegend hat ein Guts­
besitzer un 1.18iO ein Pftind Kunschut Saa-
men gesaet; davon so viel gewonnen, daß er 
1812 27 Pfund tluösaen konnte; und diese 
trugen gegen 9 Pud. 
Noch immer gehen Nachrichten von der 
sonderbaren Witterung dieses Frühlings 
ein; wie sich selbst in den sudlicheren Ge­
genden zeigte. So hatte man in Kamenez-
Podolsk vom 28. April bis zum 6. Mai be­
deutende Kalte, und am go. April und i. 
Mai viel Schnee. In Tarnopol (Gallizien) 
war es von Mitte Marz bis zum 20. April 
sehr angenehm; dann folgte ein scharfer Nord, 
und am 1. Mai fiel Schnee z Aischine hoch, 
der zweimahl 24 Stunden lag. 
Wieder haben einige kleine Städte ihre 
Feier von Paris mit milden Gaben began­
gen; Mamaduisch (ssas Gouv.) mit Rub., 
und Pokrow (Wlad. Gouv.) mit 175 Rubeln. 
Von andern Beitragen an dw Invaliden 
zeichnen sich aus 25 Rubel, die ein Baüer 
im Wiatk. Gouv. dargebracht hat, und 200 
Rubel, zur Halste Geschenk eines Greises, zur 
Hälfte Ertrag einer theatralischen Vorstel­
lung, welche Kinder gegeben hatten. 
Ein Band-Fabrikant in Moskwa hat, 
insbesondre für seine Anfertigung von Or­
dens.Bändern, eine Medaille am Wlgdimir-
Bande erhalten. 
" Vom 4ten bis zum 14. Mai sind, durch 
die Wischnei-Wolotschokischen Schleußen, von 
den verschiednen Anführten der. Twerza, 959 
Fahrzeuge und 200 Flosser gegangen. Ihr 
Werth betrug 15 Mill. Rubel. Ihre Ladung 
bestand in Haber, Roggen, Mehl, Grütze, Malz; 
Hanf, Hanf- und Lein Saamen, Hanföl, Hanf­
garn ; Leinwand und Segeltuch; Talg, Talglich­
tern, Seife; großen Wolga-Fischen (Hausen, 
Stören u. s.w.) und Kaviar; Taback, Zichorien, 
Honig; Eisen; Branntwein u. s. w. (N. P.) 
So schwer der Herausgeber daran geht, 
so fordert es doch die historische Treue und 
Vollständigkeit, in diesen Blattern unsern 
Provinzen das Nicht Ehren-Denkmahl zu se­
tzen, daß seit einigen Wochen, (bloß?) unter 
den niedern Volks - Classen, Gerüchte und 
Besorgnisse sich verbreiteten: Astronomen un­
serer Gegend (deren man mehrere nannte) 
hatten prophezeiht, es werde im Iuniüs, 
nach Andern im Julius ein Komet die Erde 
zerstöhren Herr Hofrath und Professor Hut 
in Dorpat hat sich dadurch veranlaßt gese­
hen, früher schon in die Dorpater Zeitungen 
Nr. 44. "Fragen und Antworten zur Beruhi­
gung ängstlicher Gemüther" einrücken zu las­
sen, durch welche er, in launigem Tone, die 
Versicherung giebt, daß weder der jüngste Tag 
nächstens eintreffen werde, weil die Zeichen 
und Wunder, die ihm vorgehen sollen, noch 
nicht geschehen; noch ein Komet am Himmel jetzt sichtbar sei; noch einer jetzt erwartet 
werde; noch daß er, wenn er auch käme, der 
Erde gefährlich seyn könnte. Die jetzt dar­
über herrschenden Vermuthungen und Ge­
spräche erklärteer für Ausgeburten der Phan­
tasie von Unkundigen und Mißverständnisse 
vielleicht irgend eines Scherzes. (Vielleicht^ 
treiben auch Schwärmer ihr Spiel). Herr 
Professor Dr. Pauker in Mitau erklärt jetzt 
Nr. 49. derselben Zeitung, daß er sich nicht 
bewußt sei, zu jenem sonderbaren Gerüchte, 
bei dem auch sein Name mit compromit-
tiret worden, irgend eine Veranlassung gege­
ben zu haben. Er wünscht, daß man ihm 
den Urheber jenes Gerüchtes namhaft ma­
chen könnte. — Auf jeden Fall sieht man 
aus diesem albernen Skandal, daß unsre Pro­
vinzen eben noch nicht, wie Manche zu glauben 
scheinen, an zu großer Aufklärung laboriren. 
Tuckum. Den 19. Iunius hatten wir 
hier, nachdem wir mehrere Tage schon da­
von bedrohet worden waren, nach 1 Uhr 
nachmittags, anderthalb Stunden hindurch, 
ein so schweres Gewitter mit starken Regen­
güssen, als wir uns dessen seit vielen Jah­
ren nicht erinnern. Plötzlich bemerkte man, 
daß der hölzerne, mit Blech gedeckte, Thurm 
der hiesigen steinernen Kirche, vom Blitze 
entzündet, rauche Die sogleich in Menge 
sich sammelnden Einwohner brachten unver­
züglich einen großen Vorrath von Milch zu­
sammen, und mit dieser (bekanntlich dem be­
sten Mittel gegen Blitz-Einschlag) wurde das 
Feuer in wenigen Minuten glücklich gelöscht. 
Li bau. Der Lehrbursch eines hiesigen 
Handwerkers ritt den 20. Jun. auf einem 
Pferde, welches scheu wurde, und mit ihm 
durchgieng. Da er sich mit der Hand in 
der Zügel verwickelt hatte, so schleifte es 
ihn, mit Zerschlagung des Kopfes, zu Tode. 
Odempäh (Kirchsp. Dorp. Distr.) Ein 
Bauer des Gutes Wollust machte seinem 
Bruders - Sohne, der als Knecht bei ihm 
diente, über einen abgefütterten Heuschlag 
sehr heftige (unverdiente) Vorwürfe, die er 
mit Hieben eines Pferde-Geschirrs begleitete. 
Jener entsprang; der Zornige ihm nach. Der 
Verfolgte ergriff einen Zaunpfahl, und schlug 
damit um sich, — so unglücklich, daß der 
Wirth an der ihm beigebrachten Kopfverle­
tzung sofort starb. 
Dorpat. Hier angelte am 12. Jun. ein 
dreizehnjähriger Knabe auf der großen Brü­
cke, legte sich zu weit über das Geländer 
vor, und fiel in den Fluß. Der Diener des 
hisigen Kaufmanns Loschkeit, Namens Gu­
stav, welcher das gesehen, sprang ihm nach, 
und braute ihn glücklich aus dem Wasser 
heraus. Obschon bereits bewußtlos, wurde 
der Knabe doch, durch die sogleich requirkrte 
Hülfe des Hrn. Doct. Lehmann, völlig wie­
der Hergestellt. 
AuSzug aus der, Namens dFr Livländi-
schen Medicinal-Verwaltung, vom Hrn. In-
fpector Hosr. Dr. Kurtzwkg ausgefertigten An­
weisung, in Betreff derHund 6 wut. Ver­
hütung. Im Winter muß der Hund ein 
gegen die Kalte ihn hinlänglich sicherndes 
Obdach haben; beständig reines, und wenn 
es eingefroren, wieder frisches Wasser; und 
nicht unter dem Ofen oder am Feuer liegen. 
Im Sommer, bei der Hitze, bestandig reines 
Wasser im Ueberfluß; nicht an einem Orte 
angebunden, wo er den Sonnen < Strahlen 
ausgesetzt ist; nicht zum Jagen und Hetzen 
anzureizen. Kein fauliges, stinkendes Futter; 
und keine sehr gesalzenen und gewürzten Spei­
sen. Bei starker Hitze und Kalte nicht zum 
Zorne zu reizen, und die läufischen zeitig ih­
ren Naturtrieb befriedigen zu lassen. Seine 
Hunde nicht, durch Umherlaufenlassen, der 
Gefahr, gebissen ;u werden, auszusetzen. Sie 
reinlich zu halten, durch Baden, Waschen, 
Scheeren; auch ihr Lager. Alte Hunde, als dem 
Tollwerden vorzüglich ausgesetzt, zu tödten. 
Kennzeichen der Wut. Da sie anfäng­
lich dieselben, wie bei jeder andern Krank­
heit, sind, so muß man bei der geringsten 
Kränklichkeit schon vorsichtig scyn, und sich 
vor allem Belecken und Betasten des Thieres 
in Acht nehmen. Im ersten Zeitraume wird 
der tolle Hund traurig und mürrisch, unlu­
stig gegen Nahrung und Getränk, lichtscheu, 
unruhig, schlaflos, starräugig, und läßt 
Schwanz nnd Ohren hängen. Dieß Alles 
dauert längere oder kürzere Frist; im Win­
ter bricht die Tollheit oft plötzlich aus« Will 
man, bei 'jenen ersten Kennzeichen, den Hund 
nicht lieber gleich tödten, so kette man ihn 
wenigstens an, und stelle ihm Nahrung und 
Getränk hin. Wird er in 24 Stunden nicht 
besser, so tritt dann gewöhnlich der zweite 
Zeitraum ein. Die Äugen weiden trüber, 
er schnaubt geschwind und ängstlich; liegt 
bald ruhig, bald läuft er hin und her, und 
beißt nach Allem, was ihm vorkommt; bellt 
selten und nur heiser; hört nicht mehr auf 
den Ruf, bekommt immer mehr Abscheu vor 
dem Wasser, so wie vor allem Glanzenden, 
hängt den Kops, hat feuerrothe Augen, streckt 
die Zunge aus, und läßt schaumigen Spei­
chel fließen; läuft gerade vor sich, alle» andre 
Hunde fliehen vor ihm— bis Sr matter im­
mer und matter wird, die Augen lkm flie­
ßen, die Haare sich emporsträuben, die Zunge 
schwarz wird, und er unter Zuckungen stirbt. 
Die Wasserscheu ist zwar das sicherste Zei­
chen der Hundswut; aber diese hat schon 
mehrmahls stattgefunden auch ohne jene. Bei 
den Kennzeichen des zweiten Grades muß jeder Hund sogleich getödtet werden, 
wenigstens 5 Fuß tief verscharrt, mit Kalk 
bestreut, die Stelle mit Steinen beschwert. 
Das Lagerstroh und die Geschirre, die er ge­
braucht, verbrannt. Hülfsmittel. Im 
Augenblicke des Bisses von irgend einem (wirklich- oder auch 'nur möglich-) tollen 
Thiere wasch? man die Wunde mit seinem 
Urin so gut als möglich aus, und lasse sie 
ausbluten ; führt man Schnupftaback bei sich, 
so reibe man mit diesem, wo nicht, mit trock-
ner Erde sie zu wiederhohlten Mahlen stark 
aus; und, weil jede heftige Bewegung die 
Einsaugung des Giftes befördert, so begebe 
man sich, so gelassen als möglich, bis zu einem 
Orte, wo man Hülse haben kann. Bis zur 
Ankunft eines Arztes unterhalte man das 
Bluten der Wunde durch Auswaschen mit 
lauwarmem Wasser, worin Küchensalz ausge­
löset ist; durch kleine Einschnitte mit einem 
scharfen Messer queer durch die Wunde und 
rundum sie her (fcarrificiren). Hört die 
Wunde auf zu bluten, so streue man Spa-
nisch-Fliegen-Pnlver, vNer lege ein dergleichen 
Pflaster, drauf; oder brenne sie mit einem 
glühenden Eifen aus. Spirituöse Sachen 
oder Pflaster aber bringe man, als höchst 
schädlich, ja nicht auf die Wunde. Das Uebri-
ge muß ein sachkundiger Arzt thun. 
Literarische Nachrichten. 
Klopstock als vaterländischer Dichter. Eine 
Vorlesung von Karl Morgenstern. Dorpat, 
gedruckt bei Schünmann. Leipzig, bei Kum­
mer in Commiss. 1814. 66 S. in 4. sehr 
elegant gedruckt. 
So wie Herr Colleg.-Rath Morgenstern 
überhaupt einer der wenigen inländischen 
Schriftsteller ist, deren Namen eine Stelle 
in der höhern Literatur der Deutschen ha­
ben, und damit uns Uebrigen das Recht er­
werben, uns jener, als unsrer vaterländischen, 
mit rühmen zu dürfen, so nimmt er hier 
auch, von Seiten der Literatur, das Wort 
der Zeit, und behandelt einen achtdeutschen 
Gegenstand, nicht bloß mit dem ihm eignen 
Reichthum? an Kenntnissen und gediegenem 
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Gehalte der Darstellung, wie der Forschung, 
sondern auch mit achtem deutschen Gemüth 
und Sinne, in begeisterter und begeisternder 
Vaterlands Liebe, in edelm Unmut gegen dm 
Tyrannen-Druck, in frommer Wärjne für 
den Hochgefeierren Völker,Beglücker, an des­
sen Geburts-Feste jene Rede gehalten wur­
de. Von den Preis-Aufgaben des TageS ist 
damahls sogleich schon in diesen Blattern 
die Rede gewesen. 
In St. Petersburg ist jetzt ein Portrat 
unsers berühmten Landsmannes, des Grafen 
Sacken, als Russischen Gouverneurs von Pa­
ris, erschienen. Das müßte an allen öffent­
lichen Orten, und wo dergleichen Herren sonst 
hinkommen, ausgestellt werden alsMeinenro 
IVIsiri für den Uebermut Jener, die da glau­
ben: die Schande, Verwüster Europa's ge­
wesen zu seyn, habe ihnen den Ruhm erworben, 
sich die unüberwindlichen Sieger zu nennen. 
Die Gebrüder Glasunow in Moskwa ha­
ben ein Portrat Ludwigs des Achtzehnten stechen 
lassen, mit der Unterschrift König von Frank­
reich und Navarra— des Russischeu St. An­
dreas, St. Alexander - Newski, St. Annen und 
St. Johannes von. Jerusalem Orden Groß­
kreuz—- Ritter vom Englischen Hosenband. 
Rusilsch ist erschienen: Die Niederlagen 
der Franzosen in Deutschland und Frank­
reich. Od r historische Uebersicht des Feld-
zuqS der Russischen und Alliirten Truppen 
gegen Frankreich >8iZ und Anfangs 1814. 
ir TH- Moskwa. 161 S. 8- (Sammlunq von 
Manifesten, Armee.Berichten, Rescriptei> tc.) 
— Alexander I. in Paris, den i6ten April 
1814, von Graf Dmitri Chwostow. Mit der 
französischen Uebersetzung von Abbe de Lond. 
Moskwa »814. 12 S. 4. — SiegeS'-Ge-
sang bei der Nachricht über die Einnahme 
von Paris durch die Verbündeten, von Schlscht-
galew. MoSkwa 1814. 8 S- in 4 Ode 
auf die Einnahme von Paris. Moskwa 1814. 
10 S. Z- Gedicht an Se. Maj Alexan­
der I., von Paul Mjasnow. Moskwa 1814. 
4 S. in 4. — Gesang auf den feierlichen 
Einzug Sr Maj. Kaisers Alexanders I. in 
Paris. Nachahmung des 47. Ps.ilms, von 
I. Popow. Moskwa 1814. 16 S 8. 7»» Die 
Befreiung Eu> opa'S, oder den Ruhm Alexan­
ders des Ersten. Den Einwohnern Mo kwa's 
gewidmet, von Nik. Karam^n. Moskwa 1814. 
— ^ Lua lVI^jestA Imperiale ^.lessanclio !. 
Vincitor cle (lalli. Ocle Lallica, cli Antonio 
?i1Ier. Moskwa 1814 7 S. 8. ^ 1^'^.nipe-
reur^Iexanclre et Koun3j)gi te. PeterSb 1814» 
40 S. in 8. (A. d. Sdhne d. V .cerl ) 
Allerlei. Beim Livlandischen Hofgerichte sollen 
öffentlich verkauft werden den >4. Jul> die im Per­
uanischen Kreise gelegenen Güter Abbenkat, Alt­
hof/ Assikaö und Adscher. — Den 28. Aug. die im 
Wendenschen Kreise belegenen Ermeö-Neuhof und 
Peddeln. 
In Reval soll eine belletristisch-, historisch-, geo­
graphisch-vermischte Bibliothek/ in ganz Franz ge­
bunden, und sehr gut erhalten, aus der Hand ver­
kauft werden. Es befindet sich darin un^er andern 
Krünitz Encyklopädie, Martini s Histor'e ^er Na­
tur, die allgemeine deutsche Bibliothek u dal. Man 
meldet sich bei Hrn. Dietr. Luther in dec L.mgstra-
ße Nr. 333. 
In einem zuverlafiigen Hause/ drei W rst von 
wo man für die eine Tochter eitu G uver-
n ..ntc von den besten Zeuanissen angenon.mehat, 
wünscht man noch zwei bis drei.Kostgängerinnen 
von Ii —12 Jahren anzunehmen. Die Pension ist 
für Unterricht (auch in der Musik) und Vetösti-
gung einhundert und fünfzig Silber-Rubel. We­
gen. Nachritt und Verbürgung wendet man sich an 
den Herausgeber dieser Blatter. 
U u g l ü c k s -Fälle. Unter Hohenbergen (Kircksp. 
Pebalg^ Orisar, Wend. Distr.) will ein Hofsbedien­
ter einen Hund, den ein andrer zum Schwemmen 
in den Teich geworfen, her.mvho»len, bckon-mt ..n 
Krampf in die Füs.e, fallt im basier UM/ und wi-'d, 
obschon sogleich herausgezogen, nicht roicdcr ins Le­
ben gebracht. — Beim Baven ermüdn sind, in 
wenigen Tagen hinter einander, allein im Embach 
bei Dorpat, ein Diener, ein Bauer, ein ilnheka'.in^ 
ter, und ein nenniahriger Knabe Ein andrer alei-
cheö Alter» unter dem Gnte Kergel: ein achtja! ri-
ger Knabe im Camdyfchen See. — Lenssal 
ist ein neunjähriger Bauer-Knave in6 betriebe ei­
ner Windmühle gerathen und umgekommen — Auf 
Oesel unter ^-andal hat ein unbesitzlicher Bauer 
sich erhängt; und in Pernau eine wahnsinnige lan­
dische Krügerin sich von der brücke in den Strom 
geworfen. Diese aber ist gerettet, und in Aufsicht 
genommen wordeu. — In der Gegend von Dor< 
pat sind Anfangs Mai mehrere Personen von ei­
nem tollen Wolfe aebissen worden, von denen be­
reits ein altes Weib, ein junges' Wadchen, ein an-
geschriedner Zigeuner, und ein -tüchtiger Wirth an 
der Wasserscheu verstorben sind. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den 29.Jun. 1 8 1 4 .  A. Albanus, 
Livl. Gouv.-Schul-D »r. u. Ritter. 
Ivlan akonnirt Zick, aus äas Zweite lZüIdjndr cler Inlänclisclien Llätter allein init ?vvei 
Z^ndel Lilder: mit äen LtT«ItdIättern ^ussiii^ien init j^ubel L. 
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2/.  Den 7. Julius. ' 1 g 1/j. 
Verordnungen. 
Kurl. Gouv. Reg. Pat. XXVI. d. 4.IUN. 
Nr.-ZZZZ. Zufolge Beschlusses des Synods, 
des Relchsralhs und des Senats vom April 
d. I. foll, in Beziehung auf die Großtha­
ten der neuesten Zeit, Sr. Majestät dem 
Kaifer und Herrn Alexander I. der Zuname 
des "Gesegneten" beigelegt, eine Medaille 
geprägt, und ein Denkmahl errichtet werden, 
mit der Infchrift: "Alexander dem Gesegne­
ten, Kaiser aller Reußen, dem großmütig­
sten Wiederhersteller der Monarchleen, von 
Seinem dankbaren Rußland." Alle Stände 
könne» ihren Beitrag dazu darbringen; auch 
ein noch so geringer wird, in Hinsicht auf 
das Gefühl, welches ihn giebt, angenom­
men; man zahlt, wenn man will, in vier 
Terminen, vom i.Jan. 1815 bis 1. Januar 
1818; Personen und Beiträge werden na­
mentlich verzeichnet. — Wie Adel und Städte 
dabei zu verfahren, und daß die Prediger 
das Patent drei Sonntage hintereinander 
von der Kanzel zu verlesen haben. — Pat. 
XXVII. d. 1. Iun. Nr. ?24r. DieHebraer 
zahlen, für jeden zu stellenden Recruten, 
an Ausgleichungs-Geldern, 500 Rubel B. A. 
Inländisches aus auslandischen 
Blattern, Nr. in. des Freimütigen von 
diesem Jahre, enthält S. 441. in H. Clau-
rens (eben so wahr aufgefaßten, als anzie­
hend dargestellten) "kurzen Bemerkungen auf 
langen Berufswegen" folgende Stelle: "In 
der Hebammen - Anstalt zu Paris wird 160 jungen Mädchen Unterricht in der Entbin­
dungskunst ertheilt. Ich habe ein ähnliches 
zu Petersburg gesehen, was unter der Lei­
tung einer Madame Hesse steht. Mit die­
sem darf sich das hiesige nicht messen. Und 
doch hatte die Kaiserin Mutter, welche die 
Ober-Aufsicht über jene herrliche Anstalt 
führt, verschiednen jetzt hier befindlichen rus­
sischen Aerzten den Auftrag gegeben, die hie­
sigen Einrichtungen genau in Augenschein zu 
nehmen, um zu sehen, was etwa dort benü­
tzet werben konnte. Möge die russische Na­
tion die umftchtsvolle Sorgsalt der großen 
Frau dankbar verehren!" 
In der Leipziger Literatur-Zeitung (einen» 
der vorzüglichsten deutschen kritischen Blät­
ter) befindet sich Nr. iz8, 9, 145 u.f. d.I. 
eine vorläufige Uebersicht von der Reise, wel­
che Herr vr. Tauscher, von 1809 bis 1812, 
im Innern von Rußland gemacht hat. Sie 
umfaßt den Z5. bis 5z. Grad östlicher Län­
ge, und den 44. bis 56. Grad nördlicher 
Breite. Sein erster Auftrag war, in der 
zwischen dem Ural und der Wolga belegnen 
tatarischen Steppe, Pflanzen und Sämereien 
füs Gorenka (die bekannte botanische klei­
ne Welt des Herrn Ministers Rasumowsky 
Erl.), und zoologische Gegenstände für das 
akademische Museum in Moskwa zu sam­
meln. Anderweitige Plane und Zufalle aber 
erweiterten nachher den Umkreis, wie den 
Ertrag seiner Reisen. Späterhin haben wir 
eine umständliche Beschreibung derselben zu 
erwarten. 
Vermischte Nachrichten. 
Alle Nachrichten aus dein Innern des Reiches, 
jn dieser und den folgenden Numern, bei wel­
chen nicht eine andre Quelle angezeigt steht, sind 
aus dem russischen Originale der Nord. Post gei 
nommen. 
St. Petersburg. Zufolge eines Be­
schlusses des Reichsrathes, und des darauf 
sich gründenden Senats - Ukases, ist es jetzt 
erlaubt, daß, auf allen Jahrmärkten des 
Reiches, während der Dauer derselben, Per­
sonen aller Stände Handel treiben können.— 
Der Tarifs von i8li mit den Zusätzen von 
1812 bleibt auch für das laufende Jahr noch 
in seiner Kraft. 
Am 12. Iunius, gerade an dem Tage, 
wo vor zwei Iahren der Feind über den 
Niemen gieng, kehrte die St. Petersburgi­
sche Landwehr in die Residenz zurück. Ih­
re, früher bei Polotzk, Witepsk, Tfchasnik, 
Studenzi und an der Beresina, und zuletzt 
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bei Danzig ums Vaterland erworbene, Ver­
dienste wurden, bei ihrem Empfange, in man-
nichfaltigcn religiösen, politischen und gesell­
schaftlichen Auszeichnungen achtungsvoll an­
erkannt. 
Auf VeranlassunA der Ankunft Er. Kais. 
Hoheit, des Großfürsten Constantin, mit der 
Nachricht von dem mit Frankreich abgeschlos­
senen Frieden, war am 12. Iun. die Residenz 
erleuchtet. Am iz« Iun. wurden erst Sr«, 
Hoheit die Glückwünsche dargebracht, dann 
versammelte sich der dirigirende Senat, und 
hörte das Allerhöchste Manifest aus Paris 
vom 18. Mai verlesen; hierauf wurde in der 
Isaaks-Kirche (weil die Kasanische Kirche im. 
Innern einige Ausbesserungen erleidet) ein 
Dankgebet, gehalten, welchem ebenfalls die 
Verlesung des Manifestes vorhergieng. Am 
14. Iun. war bei Ihro Kaiserl. Majestät im 
Taurischen Palais große Mittags-Ta.fel. 
Pawl 0 wsk. Hier gab den 16. Iun. die 
mütterliche Freude, in Verbindung mit der 
Theilnahme an dem Ruhme des Reiches, ein 
eben so sinn- als geschmqck-volles Fest. Die 
von Ihro Majestät der Kaiserin Mutter, zur 
Feier der Ankunft Sr. Kaiserl. Hoheit des 
Cäsarewitsch Constantin, des Friedens Ueber-
bringers, eingeladene Gesellschaft,, worunter 
auch die Gesandten der fremden^ Höfe sich 
befanden, versammelte sich nachmittags um 
6 Uhr in dem Garten. Nachdem man Er­
frischungen genommen, wollte man sich nach 
dem Theater begeben, fand aber dort den 
Regisseur, der dem Maschinisten Vorwürfe 
machte, keine Anstalten zu einem Schauspiele 
getroffen zu haben.. Dieser entschuldigte sich, 
daß in den letzten unfreundlichen Zeiten sein 
Apparat habe einrosten müssen. Merkurius 
erschien, und versicherte, es könne Kunstge­
nuß auch außerhalb jener Mauern statt fin­
den. Jetzt wurde auf einem offenen Platze 
Fürst Schachowskois Oper: "Der Kosak ein 
Dichter" aufgeführt; mit Musik, aus ukrai­
nischen und russischen Volksliedern Es folg­
te, in der Gegend des Rofen-Pavillons, ein­
Divertissement mit Gruppen von- Amoretten 
und Zephyren. Hierauf wurde der Ball er­
öffne^ dessen eine Polonoise von Gesang be, 
gleitet war. Man soupirte zu 124 Couverts., 
Bei einem Gebäude^ welches an diesem Ta-
5,e den Namen des Friedens - Pavillons er­
hielt, wurden, unter angemessenen Umgebun­
gen und Decorationen, Pyrrhichien (antike 
Waffen - Tänze) aufgeführt. Der Ball be­
gann von neuem. Um 2 Uhr trennte sich 
die Gefellschaft.. Die äußerst zahlreiche Men­
ge der Zuschauer war auch mit Volks-Belu­
stigungen verfchiedner Art unterhalten wor­
den^ In. den Tänzen und Blumen-Gewin­
den gruppirte sich, und aus den Erleuchtun­
gen glänzte der Namenszug des gefeierten 
Helden des TageS. Mit welchen Gefühlen 
das Mutter-Auge, nach einer solchen Tren­
nung und solchen Wiederkehr, denSohn an­
geschauet haben müsse,, ist der Darstellung 
nicht fähig. (Man erzählt> daß Ihro. Maje­
stät die Kaiserin Mutter,, eben in Begriff aus­
zufahren, als Se. Kaisert. Hoheit angekom­
men, vor Freude ohnmächtig dem Sohne in 
die Arme gesunken sei.) 
Moskwa. Am 16. Iun. traf der von 
Sr. Majestät dem Kaiser und Herrn eigens 
dazu hieher abgeschickte Herr General Adju­
tant Wasiltschiköw, mit der Nachricht von 
dem zwischen Rußland und Frankreich ge­
schlossenen Frieden, allhier ein, und es 
wurde derselbe,, unter Verlesung des Aller­
höchsten Manifestes, kirchlich gefeiert. Auch 
das größere Publicum äußerte seine lebhafte 
Theilnehmung. Dev AdeK bezeigte dem Ueber-
bringer der frohen Botschaft seine Freude 
über dieselbe, durch Verehrung^ einer brillan­
tenen Tabatiere, io,ooO Rubel an Werth; die 
Kaufmannschaft durch eine vergoldete Schaa-
le, mit 2500 Stück Ducaten. (Moskw.Ztg.) 
Barnaul. Hier hatte sich in diesem 
Frühlinge der Oby sehr stark ergossen. Zwei 
Bauern und eine Frau mit einem neuge-
bohrnen Kinde befanden sich auf einem Bote 
in der Mitte des Stromes, und wurden 
durch einen Windstoß umgeworfen^ Das 
Weid drückte mit dem einen Arme das Kind 
ans Herz> und mit dem andern hielt sie sich 
an dem umgestürzten Bote fest. So wurde 
sie zweiWerst we't fortgerissen. Endlich aber 
von Entgegenkommenden glücklich gerettet. Die 
beiden Bauern fand man des folgenden Ta­
ges auf Bäumen,, auf welche sie emporge­
klimmt waren. 
Riga. Se^ Majestät haben geruhet, auf 
Unterlegung des Civil-Ober-Befehlshabers 
von Liv- und Kurland, Marquis Paulucci Erl., 
zu Paris unter dem 1. Mai, dem Rathe des 
Livland. Kameralhofes, Etatsrath Brückner, (leider verstorben, S. Jnl. Bl. S. 65.), und 
dem Secretair des Kameralhofes,. Hrn. Hofr. 
Haferung, den Wladimir-Orden vierter Classe 
gnädigst zu ertheilen. 
Dorpar. Endlich hat unser trefflich? 
Künstler, Herr Universitäts-AeichnensMeister 
und Kupferstecher Senff, sein Porträt Wit-
gensteins (bedarf der Name für uns eines 
Zusatzes?), welches zu mahlen er dem Hel­
den nach Deutschsaud nachreisete, auch im 
Kupferstiche vollendet. Wurde das Gemähl­
de von Allen, die es sahen, bewundert, so 
erfreut an dem Kupferstiche eine wo möglich 
noch treuere, noch seelenvollere Ähnlichkeit» 
Die Provinz, hat Hoffnung, von eben dieser 
Meisterhand, die uns jetzt den Retter und 
Beschützer gegeben hat, auch das Bild ihres 
Fürsprechers und Beglückers zu erhalten. 
Nujen (Wolm. Distr.) Hier starb, nach 
einer leider viel - monatlichen allmähligen Ent­
kräftung des Geistes und Körpers, den zo.. 
Iun. der Pastor dieses Kirchspiels und zwei­
te geistliche Assessor des Livlandischen Ober-
Cvnsistoriums, Hr. Gustav von Bergmann. 
Er war gebohren zu Neuermühlen bei Riga 
den 28. März 1749, studirte aus dem Gymna­
sium zu Weimar und der Universität Leip­
zig; wurde ordinirt den 29. Iul. 1771, als 
Pustor zu Arrasch; von da nach Salisburg 
versetzt im Mai 1780; von da nach Rujen 
im Decbr. 1784: Assessor des Ober-Consisto-
riums im Octbr. 1807. Er hinterlaßt 2 Töch­
ter und 7 Söhne, von welchen letzteren drei 
Officiere sind, und einer, seither Pastor zu 
Erlaa, jetzt zum zweitenmahle dem Vater 
adjungirt, der bekannte Reisende und ethno­
graphisch - historische Schriftsteller, Hr. Ben­jamin von Bergmann ist. Der Verewigte 
war ein sehr thätiger Mit - Redacteur des 
neuen lettischen Gesangbuchs, hat einen Jahr­
gang lettischer Predigten und mehreres An­
dre in dieser Sprache, so wie eine Geschichte 
von Livland, eine. Vater-Unser-Sammlung 
in 150 Sprachen^ eine Sammlung von Pro-
vjnzial?Wörtern und Anderes mehr heraus­
gegeben. Manches davon druckte er selbst 
in einer kleinen. Privat - Druckerei, mit der 
er sich, eine Anzahl Jahre? hindurch, in Re­
ben-Stunden beschäftigte,, und aus welcher 
auch Abdrücke einiger seltnen Schriften zur 
Liyländischen^ Geschichte> so wie. einiger Bü­
cher zum Jugend-Gebrauche erschienen sind.. 
Er hinterlaßt ein völlig ausgearbeitetes Ma­
nuskript eines neuen vollständigen lettischen 
Lexikons, und eine sehr ansehnliche Bibliothek, 
mit vielen vaterländischen, insbesondre let­
tischen , zum Theil handschriftlichen, Selten­
heiten und einer wichtigen Bibel-Sammlung 
in vielerlei Sprachen, schönen Ausgaben von 
ClaMern und vielen belletristischen Werken. 
Seit Z5 Jahren betrieb er die Pocken-Im­
pfung; erst mit Menschen--, dann mit Schutz-
Blattern , und hat über 10,000 Personen 
geimpft. Er erhielt, in Allerhöchster Aner­
kennung seines dießfallsigen Verdienstes, vor 
mehrern Iahren, von Sr. Majestät dem Kai­
ser und Herrn, die goldne Medaille der Ge­
meinnützigkeit. Auch außerdem war er oft 
in seinem Kreise, mit ärztlichen und chirur­
gischen Rathschlägen und Bemühungen eben 
so glücklich als willfährig. Wozu er die Nei­
gung und Geschicklichkeit während seiner 
Schul-Jahre in Weimar erhielt, durch seinen 
damahligen Aufenthalt im Hause eines da-
sigen Chirurgus. Was aber einem so man-
nichfaltiz- und rastlos-thätigen Lebm die 
Krone aufsetzte, war sein Biedersinn und sei­
ne Gutmütigkeit und Wohlthätigkeit, die ihm 
die. allgemeine Verehrung und Liebe des Kirch­
spiels und der Gegend, der höhern wie der 
niedern Stände, erwarbeiu Achtung seinem 
Andenken! 
R ig a. In diesem Jahre hat unser Gymna­
sium auf eine sehr glänzende Weise an seine 
Verdienste um Literatur und Gemeinnützig­
keit der Provinz erinnert. Schon durch die 
Anzahl der den ?. Iul. aus ihm zur Uni­
versität entlassenen Zöglinge. Es waren ih­
rer fünfzehn; von denen Sechs Theologie 
studiren wollen; Fünf Medicin; Drei Iura; 
und Einer Kameralien. Aber auch durch 
das, was diese sowohl, als die übrigen Schü­
ler leisteten. Bei dem Examen zeigten sie, 
nicht bloß in den vorgetragenen Wissenschaf­
ten und in den vorgelegten Ausarbeitungen, 
sondern bei Sprach- Pensis selbst, die noch 
gar nicht erklärt worden waren (im Homer 
z. B. und im griechischen N. T.) treffliche 
Kenntnisse. Und alle 9 gehaltene Reden der 
Abgehenden (5 deutsch^ 2 lateinische^ 1 rus­
sische und i französische) hatten, jede in ih­
rer Art, eben sowohl innern Werth, als sie 
(selbst die in fremden Sprachen, was sonst 
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nicht in der Regel der Fall ist) gut, einige 
vorzüglich, vorgetragen wurden. Und was 
dem Allen den meisten W rth giebt, war, 
daß man sicher seyn konnte (wovon der Sach­
kundige leicht sich überzeugen kann), daß 
man eigene Arbeiten der Schüler und eine 
wirkliche Prnsung, nicht eine Papagoyen-Pa-
rade, vor sich hatte. Möchten doch der ver­
dienstvolle Ober-Aufseher (und thätige Mit-
Arbeiter) der Anstalt, und deren würdige 
Lehrer baldigst einen, ihren Bemühungen und 
den Bedürfnissen dieses so theuern Ortes an­
gemessener» (freilich den Schulen aller die­
ser Provinzen zu wünschenden) besseren Etat 
erhalten! Ein Ober-Lehrer hat, nach dem jetzt seit vielen Jahren schon bestehenden Curse, 
in Riga zweihundert Thaler Gehalt! 
Noch geben wir einige historische Nachtra­
ge zur neuesten Geschichte des Gymnasiums. 
So wie beim Ausbruche des Krieges, in der 
Mitte des Jahres 1812, mehrere unsrer Kir­
chen und andrer öffentlichen Gebaute zu Vor­
raths- und Kranken-Häusern abgegeben wer­
den mußten (die Domkirche und die so un­
entbehrliche lettische Johannis-Kirche sind 
noch diesen Augenblick Getraide-Magazine), 
so mußte denn auch das Gymnasium zu ei­
nem Hospitale für Verwundete geräumt wer­
den. Die vier bis dahin darin wohnenden 
Ober-Lehrer wurden vom Stadts Quartier-
Collegium anderweit untergebracht. Den Un­
terricht begannen die eifrigen Manner, so­
gleich nach den Ferien, wieder, theils in der 
kleinen Gildestube, theils in der Miethwoh­
nung des einen von ihnen (Hrn. Ober-Leh­
rers Keußler). Jm Junius iZiz konnten sie 
endlich wieder das Gymnasium beziehen. 
Weihnachten 1812 wurden fünf Zöglinge zur 
Allerlei. Durch Gewitter-Einschlag sind 
abgebrannt: Im Revalischen unter Kuimetz (Jör-
den Kirchsp./ Südharrien Distr.) zwei Bauerhau-
ser; — unter Abia im Peruanischen der daftge 
Pallo-Krug; — und im Dorpatischen (Kirchsp. 
Odempäh) daß Wohngebäude des Gutes Megel/ 
mit dem ganzen Mobiliar Vermögen. Letzterer 
Schade wird auf iS/voo Rub- berechnet- — Er­
trunken siud beim Baden in einem Teiche, un­
ter Bersemünde (Kirchsp Dahle»/ Rig. Distr.) ein 
kaum 20 Jahr alter gesunder/ starker, auch mora­
lisch guter Gesindewirth; wahrscheinlich/ da er sehr 
bald herausgezogen wurde/ und man alle Mittel 
zur Rettung anwendete, an eingetretenem Krämpfe. 
— In demselben Kirchspiele ist unter Dahlen ein 
russischer Plvtnik/ durch Unvorsichtigkeit/ in de» 
Universität entlassen. Im Julius ?8l? gleich­
falls fünf; und Weihnachten desselben Jah­
res wieder fünf. 
Bereits im vorigen Jahre hatte das Gy­
mnasium von dem hiesigen praktischen Arzte, 
Hrn. Hofrath und Ritter vi-. Sommer eine 
vortreffliche Elektrisir-Maschine mit Apparaten 
erhalten. Jetzt hat ihm ein andrer patriotischer 
Mitbürger, der vormahlige sibirische Divi­
sions-Arzt, Herr Hosr. Dr. Berens, eine aus­
erlesene und wohlgeordnete sibirische Mine-
ralien-Sammlung zum Geschenke gemacht. 
Literarische Nachrichten. 
Gang der Cultur in Rußland, ein historischer 
Versuch von Karl Anders, Schul-Jnspector 
in Dorpat. Dorpat 1814, bei Grenzius. 
46 Seit. 8. 
Emladungsschrist zu den Prüfungen in 
der Kreis- und Töchter-, so wie in den Ele­
mentar Schulen. — Für jetzt nur noch erst 
— denn dieß Programm giebt bloß den An­
fang — die Nachrichten der ältesten Schrift­
stell«? und die Meinungen der neuesten Ge-
fchichts - Forscher über die Urgeschichte der 
russischen Nation zusammengestellt, und durch 
die eignen Ansichten des belesenen Hrn. Verf. 
in Verbindung gebracht. Ohne Zweifel wird 
er, im Verfolg der Untersuchungen, haupt­
sachlich auch aus den inlandischen Quellen 
schöpfen, deren jetzt so manche neue eröffnet 
sind. 
Herr Coll.-Rath Grindel in Riga wird 
sein, bloß durch den Krieg unterbrochenes, 
Russisches Jahrbuch der Pharmacie und Che­
mie unfehlbar fortsetzen, und die beiden re-
stirenden Jahrgänge in Kurzem nachliefern. 
Düna ertrunken. — Im Revalischen ist/ unter 
Puhls (Distr. Attentaten, Kirchsp-Luggenhusen) ein 
Fischer-Boot mit einem Bauer und vier Magden, 
durch plötzlich entstandnen Wirbelwind/ umgewor­
fen worden. Bloß der Bauer, der sich an das um­
gestürzte Boot hielt/ und die eine Magd, welche 
er bei den Haaren gefaßt hatte, sind gerettet. — 
Gleichfalls im Revalischen/ unter Purgel (Kirchsp. 
Iörden, Distr. Südhcirrien) hat ein dem Trünke 
ergebnes Bauerweib/ dessen Mann/ dieses Lasters 
wegeN/ sich von ihr getrennt hatte/ in einem An­
falle von Wahnsinne/mit dem Brotmesser sich entleibt. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga,den 6.Iul.»814. A. Albanus/ 
Livl. Gouv.-Schul-D ir. u. Ritter. 
HZ 
Inländische Blatter. 
23» Den 14. Julius. 1 3 1 4' 
Alexanders  Rückkehr  in  se in  Reich 
i6 -rfolat- aber kein Empfang, keine Festlichkeiten der Freude sollen -- so hat Er geboten — 
ttarr ttnoe'n für ^hn. Wie schwer es uns auch werden mag, -- fröhliche stolz? Mttunter-
el^nen' — uns das zu versagen: ER kehrt darum doch Nicht einsam, nicht ungefeierr zu-
<>ra.^iend schwebten, an des Reiches Glänzen, ihm entgegen die Geister semer Tau-
s^d'e ^.dafil'n imh-.iig-n Kampfe, und neftn I»m ZU! "Wir starden nicht! wir 
leben in unsers Todes errungenem hohen Heile!" Ehrfurchtsvoll beuaren sich vor Ihm 
ändert-Tausende von fremden Geister-Gestalten und stammelten ,n verstummender Ruh-
runa- "Tod und Verderben! war hier unser Losungswort (und unser ^chickial), Rettung 
und BealÜckuna Sein Werk in unserm Vaterlande!" - Es folgten Mandern, aus der Fer-
n? des gefammten Europa's staunende, segnende Blicke; es empfangen ^hn Alle^^e.ner 
Millionen sehnende Augen und klopfende Herzen und fromme Gebete; es geleuen ^Hn, den 
M.a ent ana es grüßen Ihn beim Eintritt iu die Kaiserstadt, es rufen Ihm, am Throne 
^rGerechtiakeit ermutigend zu Seines Reiches und der Menschheit zahllose,- noth-gedrun-
heilig- - Hoffnungen. Und die Geschichte schreibe in ihr« 
Bücher- "Europas kräftigstes Volk verherrlichte sich, m, Auaendlicke der schwierigsten 
Lntsckeiduna auch als das edelste. Europa'S mildester Regent war 6. der durch »eine 
unerschütterliche Festigkeit sein Reich gerettet, durch seine mutige Entschlossenheit des Fein­
des Thron zertrümmert, durch seine edelste Human.tat der Wclt den Frieden hat gegeben,-
den sie nicht hält, nur, wenn sie sein nicht werth ist. Und bei allen diesen seinen Thaten 
hegte  En nur Ein Gefühl: "Gott hat geholfen." , .. ^ ^ .5- c. 
So hebe Freude, Dank und Bitte, wie sie IHM jetzt gelten, sich denn auch nach dort hinaus? 
Vermischte Nachrichten. Rührendes, oder vielmehr Herz - Erheben-
Nicht bloß erquickend für das menschli- deö. . ^ . 
che Mitgefühl, sondern auch mehrfach staats- Der Halbjahrs - R-chenschaft des Herrn 
büraerlich wichng, selbst schon durch die in Herausgebers des Invaliden zufolge, betrug 
unserm Reiche bis jetzt so ungewohnte Druck- das. zum Besten der Invaliden, lm Lom-
Bublicität der Privatpersonen und Privat- bard niedergelegte Capital, bis zum l. Iul. 
Handlungen, ist der, durch die neuesten Zeit- d. I., 257,000 Rubel; wovon izo-ooo Rub. 
Ereianisse geweckte, oder doch erhöhte, Sinn bloß während dieser letzten sechs Monate hin-
ölfentlicher Mildthätigkeit, zunächst zugekommen sind. Dessen ungeachtet werden 
für die Opfer des Krieges, dann aber auch in auch so viele emzele Unterstutzungen gi ge'^n, 
weiterem Umfange. So sind,an den Petersbur- daß sie, im Monat IuniuS allem, iv ooo 
aischen patriotischen DameS-Verein zum Be- Rubel ausmachten. Unter den neuesten Bei­
den der durch den Krieg Ruinirten, aus ver- tragen sind besonders bemerkenswerth: 5000 
schienen Dorfschaften des Tobolskischen Gou- Rub. von Ihro Kaiser!. Hoheiten,^den Groß-
vernements, y-;y Rubel eingesendet worden, fürsten Nikolai und Michael, für die bei 
wom 1677 Personen beigetragen haben. Ab- Montmartre Verwundeten; iooo R»ib. von 
aeseben von der bekannten Seltenheit des einem Ungenannten: 1000 Rub. von den Flott-
baaren Geldes in Sibirien und dem daraus Osficieren und andern Beamteten zu Sewa-
folaenden höheren Werth einer auch gerin- stopol; 100 Rub., welche ein gebohrner Ha-
aen Gabe von dort; so hat gerade der Um- noveraner aus Kasan^ emqeschickt für S In­
stand daß diele Beiträge in sehr kleinen validen, die unter Fürst Schticherbatow bei 
Quoten eingekommen seyn müssen, etwas Brienne mit gefochten; ioo Aub. von den 
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Bauern des Kirchdorfs Groß - Schuwatow 
im Karsunskrschen Kreise des Simbirskischen 
Gouvernements, die ihre Freude über die 
Besitznahme von Paris m einem kirchlichen 
Dank-Gebete bezeigen zu dürfen baten; und, 
als sie nachher von ihrem Erbherrn, Gene­
rale Lieuten. Timaschow, bewirthet wurden, 
bei der Mahlzeit jene Summe zusammen­
brachten. Endlich ivRub. durch einen erb­
gehörigen Bedienten, von dessen Frau, die 
den Mann gebeten, dieß Geld für sie einzu­
senden, mit der Versicherung, sie wolle es 
sich am Thee abdarben. (Inval.) 
Die Feier der Besitznahme von.Paris hat, 
außer neuen Beitragen für die Invaliden, als: 
aus Tschernigow Zooo Rubel; aus Woronesch 
eben so viel; aus Tula eine nicht angezeigte 
Summe, wozu aber ein einziger Kaufmann 
looo Rubel gegeben, auch andre Werke der 
Wohlthätigkeit veranlaßt. In Woronesch hat 
man zum Wiederaufbau einer abgebrannten 
Slobode collectirt, und die Kaufmannschaft 
macht den Garde-Militairs vom untern Ran>ge, 
auf 5 Jahr, jährlich ein Geschenk von iOoc>Ru­
bel. — In JaroSlaw startet die Bürgerschaft 
5 Jungfrauen, jede mit 200 Rub., aus; und 
in Belgorod (Kursk. Gonv.) hatte man 1595 
Rub. zusammengebracht, wovon die dortigen 
150 Polizei-Invaliden eine Tertials - Gage 
erhielten, und das Uebrige in den Petersbur­
gischen Fond niedergelegt wurde; ein Kauf­
mann Tretzkow erließ seinen Schuldnern 2455 
Rubel Wechsel-Forderungen. 
Die freiwillige Abgabe von Karten-Spie­
len, theils zum Besten der Invaliden insbe­
sondre, theils für Bedürftige überhaupt, macht 
im Invaliden sowohl, als in dem Sohne des 
Vaterlandes, einen stehenden Artikel aus; 
und eben so enthält jede Numer des Euro­
päischen und des Russischen Herolds Für­
sprachen für Unglückliche, und Gaben für Be­
dürftige. Insbesondre aber legt der eifrig­
patriotische Sohn des Vaterlandes in Nr. 25» 
eine Halbjabrs-Rechenschaft ab, von den bei 
ihm zum Besten Bedürftiger eingegangenen 
milden Beitrag?«, welcher zufolge diese vom 
15. Januar bis zum 15. Innius 4500 Rub. 
beigetragen haben. Weiterhin einmahl über 
die letztern Rubriken noch etwas Mehr! 
Bei Feiten und Sitten, wie die unsrigen, 
wo die Menge auf eine wirklich ekelhafte 
Weise jede Arbeit und Mühe scheut, und in 
Staaten, wie es — da öder dort giebt, wo 
die Geehrten so gern unter die vornehmen 
Leute gehen mögen, und dann meist der Li­
teratur selbst auch ein vornehmes Gesicht ma­
chen — da ist es doppelt erfreulich, auf ei­
nen Gelehrten zu treffen, der nichts als Ge­
lehrter seyn will, dieß aber nun auch ist, mit 
vollster Kraft und unermüdlichster Ausdauer. 
Einen solchen Mann verlohr Rußland in die­
sem Jahre an dem Direktor deS Moskotvi-
schen Reichs-Archivs, Nikolai Nikolajewitsch 
Bantüsch - Kamensky. Er war geböhren 
den 16. December 1737 zu Neschin (Tscher-
nigowischen Gouvernements) auS einer nn't 
der Kantemirischen verwandten Familie, und 
erhielt seine literärische Bildung zuerst in 
der dortigen Griechen Schule, wo er das 
Alt- und Neu-Griechische, dann von 1745 
an, in der geistlichen Akademie zu Kiew, wo 
er Lateinisch und Polnisch lernte. deiner 
Mutter Bruder Kamensky, der nachherige 
(in dem Pest-Aufruhr von 1771 ermordete) 
Moskowische Erzbifchof Ambrosius, veran­
laßte ihn, 1754 nach Moskwa zu kommen, 
wo er den förmlichen theologischen Cursus 
machte. In seinen Nebenstunden studirte er 
hauptsächlich die lateinischen Clafsiker, zusam­
men mit dem nachherrqen Erzbischofe Pla-
ton, der damahls an dem geistlichen Semi, 
nar Unterlehrer der lateinischen Sprache war. 
Bei Errichtung der Universität wurde er 
unter die Studenten derselben aufgenommen, 
und beendigte seine Studien 1762; nachdem 
er vorher, während eines zufälligen Aufent­
halts in Petersburg, daselbst anch italiänisch 
gelernt hatte. Aus Anhänglichkeit an seinen 
Onkel blieb er, obschon beim Collegium der 
auswärtigen Angelegenheiten angestellt, in 
Moskwa, und nahm die. Stelle eines Actua-
rius beim dasigen Archive des Coli. d. ausw. 
Angel, an. Er stieg bier, in den Aemtern 
wie im Range, immer höher, bis er 178z 
Director des Archivs wnrde, und 1799 den 
Charakter eines wirklichen Etatsrathes, so 
wie 1808 den Annen-Orden erster Ciasse er­
hielt; nachdem vorher schon der Betrag sei­
nes Gehaltes von 2000 Rubeln ihm auch 
als Extra - Pension zugelegt worden war. 
Des berühnnen russischen Geschichtsforschers 
Müller, einst Zögling und Freund, wie spä­
terhin Nachfolger, war er dessen nicht bloß 
würdig, sondern übertraf ihn noch, wie es 
scheint, sehr Welt an archivalisch - literari­
scher Arbeitsamkeit. Es gränzt ans Unglaub­
liche, was der Mann alles geliefert hat. 
Erstens für den Druck, oder doch Wiederab­
druck, eine Menge Bücher zum Gebrauch der 
Schulen und geistlichen Seminarien, die mei­
stens sehr oft von neuem aufgelegt worden 
sind; z. B. eme lateinische, griechische, he­
bräische und deutsche Grammatik; eine la­
teinische und eine griechische Chrestomathie: 
Ausgaben mehrerer lateinischer Auctoren^ 
lateinischer wissenschaftlicher Lehrbücher; dog­
matisch - theologischer Werke russischer Got-
tes-Gelehrten; Aebersetznngen seines Onkels 
von griechischen Kirchen Vätern u. s. w. Sei­
ne meisten und wichtigsten Beschäftigungen 
aber gab ihm sein Archiv selbst. Gedruckt 
ist davon nur (Moskwa i8<?5) Geschichte der 
Uniaten in Polen, auf Befehl der Kaiserin 
Katharina 1795 angefertiget. In Druck er­
wartet tpird seine "Geschichte der Verbin­
dungen Rußlands mit allen auswärtigen 
Mächten." Bei der letzten Verwüstung Mos­
kwa's leider verlohren gegangen sind seine 
Sammlungen zur Geschichte des russischen 
Jirchen-Wesens it> 8 Convoluten, woran er 
50 Jahre gearbeitet. (Der Beschluß folgt.) 
In der Moskowischen Zeitung stehen wie­
der einige statistische Jahres - Nachrichten. 
Diesen zufolge sind 181z in der Wologdar-
Angs stellte: Am 28. Iun. d.I. wurde zu Ri­
ga ordiuirt als Pastor-Diakonus an der deut­
schen. Gemeinde zu Pernau, Herr Johann Friedrich 
Wilhelm Morr, gebohren zu Königsberg in Preu­
ßen 1786, studirt daselbst, seit >dc>6 Erzieher in Liv­
land, Polen und Esthland; zu seinem jetzigen Amte 
bereits im Sommer >812 berufen, aber des Hin­
dernisses halber, daß er nicht in Dorpat studirt 
hat, seit kurzem erst höhern Ortes bestätiget. — 
Bereits unter dem 16, Mai d. I. ist dcr seitherige 
verdiente Lehrer an der Kreis-Schule zu Wenden 
und Doctor der Philosophie, Herr Franz Friedrich 
Kosegarten, (Verf. der Darstellung des Fran­
zösisch-Russischen Vernichtungs-Krieges im Jahre 
i5iz) zum Ober-Lehrer der Geschichte, Geogra­
phie und Statistik an das Gouvernements Gymna­
sium zu Reval berufen worden. — Unter den ?. 
Mai der HerrSchul-Amts-Candidat C.F.Spren­
gel, an Stelle des a»f.fein Ansuchen entlassenen 
Hrn. Franz Abbt, zum Lehrer an der Kreiöschule 
zu Werro. 
Verstorben: Den 27.Mai zu Lubahn in Liv­
land, Gustav Reinhold von Hahnenfeldt, 7» 
sehen Eparchie gebohren: 12,704Kinde? männ­
lichen Geschlechts, 11,79? weibl., Summa: 
24,497. Getraut: 4^75 Paare. Gestorben: 
11,207 mann!., 11,277 weibl., Summa: 
22,484 (worunter 9 über ivo Jahr). Also 
2Oiz mehr gebohren als gestorben. Das ist 
in der Regel. Aber aus der Astrachanischen 
Eparchie (wozu auch das Kaukasische Gou­
vernement gehört) werden angegeben: Ge-
bohrne ZK19 männl., 3494 wubl.. Summa: 
7114. Gestorbne: 2079 — 1814, Summa: 
3893. Dem zufolge beträgt denn der, auch 
ausdrücklich angegebne, Ueberschuß der Ge-
bohrnen 3421. Das ist, auf ein solches Ver­
hältniß, wunderbar viel! 
Libau. Den 25. Iun. starb hier eine 
Familien-Mutter von eben so reichem Fami­
lien-Segen als anerkannter persönlicher Wür­
de, die Witwe des, auch erst vor einigen Iah­
ren gestorbenen, vormahligen Hiesigen Raths-
Verwandten Karl Dietrich Biene mann: 
Anna Elisabeth, geb. Stegemann, 8 r Jahr 
alt, nahe an 50 Jahr verheurathet gewesen, 
Mutter geworden von iz Kindern, Groß­
mutter von 56 Enkeln, und Aelter - Mutter 
von 42 Urgroßkindern; also Stamm Mutter 
einer unmittelbaren Nachkommenschaft von 
105 Personen. Von diesen haben sie über­
lebt 6 Kinder, 35 Großkinder, und 32 Ur-
großkinder. (A. e. Handschr.) 
Jahr — Den 29. Mai, an seinem Men Geburts-
Tage, zu Paddern bei Hasenpoth, der Erbherr der 
dasigen Güter, vorm. Capitain Peter Ernst von 
der Osten, genannt Sacken. — Den 3>. Mai 
zu Alt-Werpel im Revalischen, der vormahlige Ca-
pitain Moritz v- Wrang el, 74 F. — Den Sten 
Iun. zu Tapfer im Reval-, der vormahlige Major 
Reinhold Wilhelm von Aderkas. — Den gten 
Iun. der Krons-Forster ;U Alschwangen, vormahli­
ger Rittmeister Herrmann von Bolschwing, 4? 
Jahr alt, izIahr verehelicht gewesen mit Eleono-
ra von Derschau; mit Hinterlassung von 7 Kindern. 
Allerlei- (Eingesendet). (Obscbon der Her­
ausgeber eigentliche Aufsätze, Vorschläge u. dergl. 
in diese Blatter, schon aus Mangel an Raum, in 
der Regel nicht aufnehmen kann, so glaubt er doch 
im gegenwartigen Falle von dieser Rege! abgehen 
zu dürfen; theils wegen des menschenfreundlichen 
Gegenstandes, theils Wegen des ehrwürdigen Ein­
senders; eines unsrer geachtetesten, wie geliebtesten 
Geistlichen, von dem, bei einer Kirchen-Visitation/ 
auf die bekannte Frage an die Bauer-Gemeinde: 
ti6 
ob sie etwas gegen den Prediger zu erinnern hät­
ten, deren Repräsentanten antworteten: Nur über 
das Eine hatten sie sich zu beklagen, daß sie, bei 
sei.-eil Jahren, lciöer nicht die Hoffnung hätten, 
ihn eben so Uuig noch zu besitzen, als sie ihn nun 
schon gehabt; und wo nachher die deutschen Einge-
psarrlen sich beschwerten, das; die Bauern ihnen 
weggenommen/ was sie hatten sagen wollen). — 
Unjre, durch die äüecn Kirchen - Conunissiono-Pro-
tocolle genehmigten^ oder vielmehr befohlnen Ar-
me.t^löcre bei d»?n Kicaien sind für die Kirchspiels-
Armen eine größere Wohlthat, als der fiüclmge 
Beobachter woi)l glauben mag. In Kirchspielen, 
wo milde Herrschaften leben, werden zwar an ar-
me Witwen, Wallen und Krüppel jährlich einige 
Löse Getraide vertheilet; der wohlthätige Gesinde-
Wirth laht gleichfalls den armen, oft seiner Kinder 
und gutmütigen Verwandten beraubten, um.sauer 
erspartes vermögen betrognen, Greis gerne eine 
Mahlzeit bei sich mit essen, und die brave Wirthin 
ist froh, daß sie Ihm auch einige EUen Leinwand 
zn Hemd und Kittel zuschneiden kann, wenn ihre 
Töchter das geworkne Stück vom Weberstuyl vor 
sie bringen; es sind aber der Bedürfnisse noch meh­
rere, und ach', es tyut dem gnadenorot-essenden, 
siechen, und von Tages'ast und Hitze ausgemergel­
ten Dürstigen wohl, wenn er eines Rubels Herr 
wird- Beglückt nun ein frohes Ereigniß dieses 
oder jenes Mitglied der Gemeinde, hat die göttli­
che Obhut es m Gefahr beschützt, oder erinnert 
sich selbigeö einer begangnen Ungerechtigkeit, so 
legt es so viel Geld in den Armenbloct, als ihm 
fem Gewlssenö-Gericht dicnrt. Hat sich e n recht­
licher oder kränklicher Mann, ein B^uer-dichter, 
eine schwangere Frau vergangen, so wird ihm, statt 
körperlicher Strafe, eine Geldbuße m den Armen­
bloct zuerkannt. Diese löbliche Strafart wird von 
guten Hofsherrschaften, auch bei milden Gerichten, 
ausgeübt. Wenn deutsche Predigt, oder eine an­
dere gottesdiensiliche Feier in der Kirche, gehalten 
wird, so vergessen die Thellnehmenden gleichfalls 
selten, wohlzuthun und mitzutheilen Mögen ihre 
Almosen in Banco-Noten oder in einigen Kopeken 
bestehen: immer vermehren sie den FonV. Auch der 
Wenig-vermögende theilt in dieser Art seine, kaum 
5 K o p .  ^  T h e i l n e h m e r  b e t r a g e n d e ,  W o h l t h a t  a l l e n  
Armen mit, in sofern sie m die allgemeine Cassa 
gelegt wird. Am vergangnen Pfingst-Feste enthielt 
selbiger im Kirchspiel T. 67 Rub 91 Kop. Und 
bei jedesmahliger Vertheilung an den hohen Fest­
tagen erhält jeder der Theilnehmenden, deren dort 
32 bis 36 sind, in der Regel zwei bis drei Rubel. 
An Reval hat der dasige Aeltermann Koch sich 
genothigt gesehen, die Erlaubniß, welche er dem 
Publicum gegeben hatte, auf feinem Höfchen Kosch 
am Brigittenschen Bache spazieren zu gehen, und 
Erfrischungen zu genießen, durch öffentliches Poli-
zei-Berbot, zurückzunehmen — so ungezogen hatte 
man sich daseiest betragen. — Leider haben auch in 
Riga dergleichen gefällige Patrioten Grund zu ähn­
lichen Klagen. Sollte nicht, beim zufälligen An­
blicke von undankbarem Unfuge solcher Art/ jeder 
rechtliche Mann ohne Weiteres den Polizei-Beam­
teten ^machen? 
Unglücks-Fälle: Unter Libbien (Kirchspiel 
Seßwegen, Wend. Distr.) hat sich ein Bauerknecht 
im Magazine erhangt; wie eö scheint, aus Furcht 
vor Strafe wegen einer Nachlässigkeit, die von dem 
Gutachter bloß mit Worten ihm bemerkbar ge­
macht worden war.— Unter La ud ohn, im 5rirck>p. 
gleiches Namens, Wend. Distr., hat sich ein Bauer 
erschossen; aus einer durch einen schmerzhaften w'-
bes-Schaden veranlaßten Melancholie. — In Win­
dau hat sich ein erbgehöriger Bedienter ersäuft.--
Unter Wölla bei Pernau hat ein Hüter-Junge beim 
Vogelnest-Suchen den Hals gebrochen.— Bei Per­
nau hat ein auf der Weide befindliches altes und 
krankes Pferd, in einem Anfalle von Wut, zwei 
Personen gebissen, die unter ärztliche Aufsicht ge­
nommen worden sind. — Unter Wesnershof oei 
Dorpat hat ein dort arbeitender Russe, durch un­
vorsichtige Handhabung eines Schießgewehrs, einen 
Knaben am Kopfe sehr schmerzlich und gefährlich 
verletzt. 
Ertrunken sind: beim Baden in derDüna ei» 
zum Kurländ. Kronegute Sezzen erbgehöriger elf­
jähriger Knabe; zu Dorpat im Embach ein erbge­
höriger russischer Bedienter; in der Aa bei Wolmar 
ein fünfzehnjähriger Bauer-Knabe. Zu Dorpat, 
durch Einfallen in den Embach, ein neunjähr ges 
Mädchen; durch unvorsichtiges Fahren auf dem 
Peruauischen Bache, ein zehnjähriger Knabe; in 
einem kleinen Ho es-Teiche, unter Lubar im Ron­
neburgischen Kirch,piele, ein ohne Aufsicht im Ge­
sinde nachgebliebner dreijähriger Knabe (Bloß in 
d'esen zwei letzten Monaten also sind 9 Kinder 
Opfer eigner Unvorsichtigkeit und fremder Fahrlä-
ßigkeit geworden!)— Ferner sind ertrunken: zwei 
Takerornsche Bauern, deren Boot auf dem Rück­
wege von Pernau am Strande umgeworfen wor­
den; — unter Kokenkau, im Kirchsp Michaelis, 
ein Hofs-Iunge beim Pferde-Schwemmen: — und 
unter Menkenhof im Friedrichsstadtischen/ em Baner, 
der ein Stück Hornvieh über die Dü ia setzen wol­
len, welches auf der Mitte des Stromes das Boot 
umgeworfcn 
A b g e b r a n n t  i s t  u n t e r  d e r  S t a r o s t e i  P i l t e n  e i n  
ganzes Baner-Gesinde; — und unter dem Ktons-
Gute Holmhof im Friedrichsstadtischen, das Brau­
haus. 
A n f r a g e ,  t z i n e  A u s l ä n d e r i n  v o n  g u t e r  F a m i l i e  
und Erziehung, die sich insbesondre auf feine Hand­
arbeit versteht, auch etwas musikalisch ist, wünscht 
als Gesellschafterin, Wirthschafte- Gehülfin, oder 
am Äebsten als Anffeherin bei Kindern unterzu­
kommen. Nachricht beim Herausgeber dieser Blat­
ter-
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga,den iA.Iul. 18>4. A. AlbanuS, 
Livl. Gouv.-Schul-D ir. u. Ritter. 
11' 
Inländische Blätter. 
Ur. 29» Den 21. Julius. 1 g I  
Das Allerhöchste Schreiben, auf welches der erste Aufsatz der vrigen Ru­
wer hindeutet, an den Herrn Ober-Befehlshaber von Petersburg und stellvertre­
tenden Polizei-Minister General Wäsmitinow Excell. gerichtet, und inder Nord. 
P o s t  N r .  5 5 .  b e f i n d l i c h ,  l a u t e t  a l s o :  
S e r g e i  K o s  w i t s c h !  
Es ist zu Meiner Kenntniß gekommen, daß man verschiedene Veranstaltungen 
zu Meinem Empfange macht. So wie d-rgleichen mir immer zuwider gewesen ist, so 
finde Ich es den jetzigen Umstanoen noch weit weniger angemessen. Nurdem Allerhöch­
sten sind die glorreichen Ereignisse zuzuschreiben, durch welche der blutige Kcwpf in Europa 
beendigt worden ist. Vor Ihm müssen wir uns Alle beugen. Machen Sie es überall be­
kannt, es sei Mein unabänderlicher Wille: man solle nirgends Veranstaltung zu Meinem 
Empfange treffen. Senden Sie Befehle an alle Gouverneure, daß keiner stch für diesen 
Zweck von seinem Posten entfernen soll. Ihrer Verantwortung übertrage Ich die puncto 
liche Erfüllung dieses Befehls. Ich verbleibe stets Ihr wohlgewogner 
Das Original ist von Sr. Kaiferl. Majestät eigenhändig geschrieben und mterschrieben: 
A L E X A N D E R .  
Erhalten in St. Petersburg, den 7. Julius 1^4. 
Vero rdnungen .  
Ku r l .  G^nv .  Reg .  Pa t .  XXVI I I .  d .  22s ten  
Iun. N' 3587 Daß die, in den Ergan-
züngs - R-'geln über die Cennoissemente, zu 
Gunsten der türkischen Scbiffe, gemachten 
Ausnahmen s i ch  auch  au f  ru fs t  che  Sch i f f e ,  
welche mit türkischen Waaren in den 
Häftn des schwärzen und Asowischen Mee­
res einlaufen, sich erstrecken sollen. 
Po l i ze i -Ve r fügungen .  Zu  Pe rnau  
ist, in Beziehung auf den Auftrag des 5 si-
gen Commandanten vom 11. Iul. 181?, aufs 
neue eingeschärft worden, daß Mannsperso­
nen und Frauenzimmer nicht zusammen in 
der See baden sollen ; sondern jene bei der 
Batterie vor der Revalischen Pforte, diese 
bei der zweiten Batterie hinter der Morskoi, 
auf besonders dazu abgesteckten Platzen. 
Ve rm isch te  Nachr i ch ten .  
Archivar Bantusch - Kamensky. (Be­
schluß). Alle seine handschriftlichen Arbeiten, 
— meistens für das Collegium der auswärti­
gen Angelegenheiten bestimmt, und bei dem­
selben aufbewahrt — anzuführen, hat selbst 
fein Biograph nicht vollständig vermocht, und 
gebricht es hier wenigstens m Raum. Wir 
heben also nur Einiges aui: Beschreibung 
der Urkunden den polnischen Hof betreffend. 
— Chronologische Registratur über die alten 
Großfürstlichen und Nowqorodfchen Urkun­
den. — Auszug samtlicher Ve-Handlungen 
zwischen dem russischen und dem türkischen 
Hofe von 1512 bis 1700. — Auswahl und 
Beschreibung üer, in ?8 Kasten befindlichen, 
Fürst Mensel tschikowlschen Papiere. — Al­
phabetisches Berzeichniß aller Gesandten und 
Abgeordneten jeder Art sämtlicher Europai­
schen und Asiatischen Höfe an den Russischen 
bis zur Thronbesteigung der Kaiserin Elisa­
beth. — Journal samtlicher beim Collegium 
auswärtiger Angelegenheiten ein- und aus-
gegangner Sachen von 1727 bis 1738 in 
iz Bänden.— Verzeichnis sämtlicher im Ar­
chive befindlicher Schriften in systematischer 
Ordnung.— Diplomatischer Inbegriff aller 
Verhandlungen mit dem Chinesischen Hofe.— 
Ukrainische und Tatarische Angelegenheiten.— 
Diplomatisches Inhalts-Verzeichniß der wech­
selseitigen Correspondenz zwischen Rußland 
und sämtlichen Europäischen Staaten in 4 
Theilen, (worunter im zten Th. auch die mit 
den ehemahligen Machthabern in Kur-, Liv-, 
i i 3  
Esth- und Finnlaid). — Auszug sämtlicher 
Conferenzen mit >en Ministern von acht der 
vornehmsten europischen Höfe.—'Nachrichten 
über die Verhältnsse mit einigen zwanzig, jetzt 
zum Reiche geborgen oder angranzenden, asia­
tischen Völkerfch<ften. — Zur Geschichte des 
Krieges zwischer Nußland und Preußen von 
1756 bis 176z.- Geschichte der Regierung 
der Kaiserin EUsbeth von 1742 bis 1762.— 
Das letzte Verdenst des Greises um die va­
terlandische Gechichte war die Aussicht über 
den Druck deS ersten Bandes der Ruman-
jowischen Urkaiden - Sammlung. 
Im August 612 mußte er, mit dem Wich­
tigsten aus feiten Archiv-Schätzen, erst nach 
Wladimir, dam nach Nischnei - Nowgorod 
flüchten; im Imuar i8i? aber brachte er 
sie und sich wohlbehalten zurück, und hatte 
die Freude, atch sein Archiv-Gebäude von 
den Flammen 'erschont zu finden; bloß ein 
Theil der Biblothek war von den Feinden 
verschleppt woben. 
Seit 1780 chon, bei Archiv - Arbeiten in 
feuchten Zimm?n, durch Erkaltung harthö­
rig aeworden, itt er, gegen das Ende des 
Jahres 181?, an heftigen rhevmatischen 
Schmerzen im Kopfe, die seine Kräfte so er­
schöpften, daß ec endlich, an hinzugetretenem 
auszehrenden Fieber, den 20. Jan. 1814 ver­
starb. Mit stinen 77 Iahren, die er erleb­
te, ein Beweis mehr, daß am vielen Arbei­
ten, selbst mit sitzender Lebersart, niemand 
stirbt. Auch von Seiten seines Charakters 
war der Verewigte ehrwürdig; insbesondre 
durch seine Mildthätigkeit und Religiosität, 
welche letztere ihm auch, noch m seinen letz­
ten Lebens-Jahren, den öffentlichen Achtungs-
Beweis erwarb, daß ihn die dortige Bibel-
Gesellschaft zu ihrem Vice - Präftdenten er­
wählte. Er wurde, seinem Wunsche gemäß, 
neben seinem ihm unvergeßlich - theuern On­
kel Ambrosius begraben, und erhielt, bei die­
ser Gelegenheit, auch von der Geistlichkeit 
eine ehrende Anerkennung seiner Verdienste. 
Seine ausführliche Biographie hat das 
Publicum von seinem Sohne zu erwarten^ 
Die hier AelieftrtenNachrichten sind ein Aus­
zug aus dem Aufsatze eines Herrn K. Kalai-
dowitsch, in Jsmailows Europäischem Westnik 
1814. Nr. 114—134. 
I n land isches  aus  dem Aus lande .  
V5a6 das gerechte Europa (von dem einen 
Volke muß dießfakks gar nicht mehr die Re­
de seyn) Rußlands Monarchen und seinen 
Tapfern schuldig zu seyn fühlt, spricht sich, 
vielleicht charakteristischer und stärker noch, 
als in den Huldigungen, die der Hochgefeierte 
überall selbst erhielt, auö, in jenen zufälli­
gen, gelegentlichen, unwilikührlichen Aufmeek-
samkeits- und Achtungs-Beweisen, die in den 
verschiebenden Gegenden den Heerführern der 
Rtttungs s Armee dargebracht werden. So 
lasen wir in diesen Tagen in den ausländi­
schen Zeitungen, wie die Durchreise der Ge­
nerale, Baron Sacke»?, Fürst Schtscherdatow, 
Graf Lievcn und General Saß in Bres.'au, 
als ein herzliches Bürgerfest gefeiert worden 
ist.— So erzählt ein Reisender: Bei einer der 
Lustpartieen, welche die fremden hohen Herr­
schaften in England machten, hatte Jemand, 
wahrscheinlich aus ihrem eigenen Gefolge, 
den Einfall gehabt, unter das Volk zu brin­
gen: von zwei, gleichfalls fremden, Damen, 
welche in einem Wagen zusammenfuhren, sei 
die eine Mistriß Platow, die andre Miß 
Blücher. Diese Damen erhielten denn, auf 
dem ganzen Wege, eine Menge jener Auf­
merksamkeiten und Zudringlichkeiten, mit de­
nen die englische Volksmenge zu huldigen pff?gt; 
die sie sich anfangs gar nicht zu erklären 
wußten, bis das wiederhohlte "Vwat Miß 
Blücher, Vivat Mistriß Platow" ihnen aus 
dem Traume, oder vielmehr: sie in den Traum 
hinein, half. — Und so schreibt ein Brief 
aus den Rhein Gegenden: Unser Graf Wit-
genstein machte anfangs Juni neuen Styls 
eine Reise auf dem Rhein Die Gegend ist 
nicht zu beschreiben; ewig schön, immer neu! 
Weinberge, Felsen, Gärten, Felder, Schlös­
ser, Ruinen füllen die ganze Landschaft. Aber 
was sie am mehresten belebte, war der En­
thusiasmus, der Jubel, der den Grafen auf 
feiner Fahrt begleitete. In allen Dörfern 
auf beiden Ufern wurden die Glocken geläu­
tet; Männer, Weiber, Kinder standen am 
Ufer, wehten mit den Hüken, und ließen 
tausendmahl den Namen Wittenstein leben; 
Andre setzten sich in kleine Nachen, umzin­
gelten unsre Jacht, und warfen Blumen hin­
ein; an allen Orten, wo wir ans Land gien-
gen, empfiengen uns die Autoritären mit 
Musik, Fahnen und Artillerie-Salven. Zwei 
Stunden vor Bonn k^im uns der russische 
General Knorring mit zwei Bäten voll San­
ger und Musik entgegen; auf zwei Anhöhen 
vor der Stadt donnerten unaufhörlich zwei 
russische Batterieen, wovon das Feuer sich 
im Ubendschimmer herrlich ausnahm; am 
Ufer standen die Bürger-Garden, zwischen 
welchen der Zug durchgieng u. s. w. ES folgt jetzt eine Beschreibung der Festlichkeiten in 
der Stadt selbst. 
Schlüsse Iburg. Vom 11. April bis zum 
2O. Iun. sind durch den hiesigen Caual in 
die Newa gegangen: Beladene Balken 1374; 
Halbbarken 554; einmastige Halbbarken 34z; 
Böte 1402; Flösser mit Masten 167; mit 
Fichten- und Tannen-Bauholz 4z; andreHolz-
flösser 105. Sie brachten, unter Anderem, 
an Rogqenmehl 26,857 Sacke zu 5 Pud; 
Graupenmehl dergleichen 50,465 S«; Haber 
244,94z fünfpudige Sacke; Erbsen- und Buch­
weizen-Mehl I2,oz8 S., und Gersten-Malz 
29,781 Tschetwert; Leinsaam.m 77,861 Tschets 
wert; Weizen Kleie 16,766 Tschetw.; Fasten-
Oel 569,762 Pud; Taback 18,965 Pud.— 
Branntwein 73,229 Eimer; Spiritus 4901 
Eimer; Bier-Essig Zi,570 Eimer.— Grö­
ßere Fische 895,70z Stück; Heeringe 84 Ton­
nen; Hühner-Eier z Mill. 462,600 St. — 
Heu 474,060 Pud; einhalligeo Holz 128,571 
Faden; dreihalliges 8642 Faden. — Flachs 
929.781 Pud; Hanf'i Mill. 889,792 Pud; 
Heede 26,492 Pud.— Salzfleisch 14,920Pud; 
Rinds-Talg i Mill. 424,841 Pud; Talglichte 
27,442 Pud; Seife 9761 Pud; Pottasche 
30,202 Pud; Flamische Leinwand 11,348 Ar­
schinen ; Raventuch 15,129 A.; Segeltuch 
2vz6 A.; Metkal 9000 A.; grobe Leinwand 
78z,O16 A.; Venn. Thierhaute 47,608 Stück; 
Ochsenbaure 2750St; Schreib-Papier 3704 
Rieß. Pack-Papier 1155 Rieß; Woilocken 
2Z,0oo Stück; Kulen 150.400 St.; Kohlen 
111,71z Tschetwert: Glaser 28z,100 Stück; 
Töpfe 68,Z00 St.; Bäume ZO92 St.; Rad­
felgen Z400 St., Radspeichen 350,000 St.; 
fichtene Breter 4Zi,298St.; ellerne und bir­
kene 9Z,5ZZ Ct.; Eichenblöcke 24^64 St. 
Auf den Demidowifchen Eisen-Werken in 
Sibirien werden jetzt, laut einer Anzeige des 
Besitzers in den PeterSburgischen Zeitungen, 
auch eiserne Branntweins - Blasen 
verfertigt, welche, der besondern Güte des 
EiftnS w>gen, so lange halten als kupferne, 
dabei frei von brandigem Geschmack, un­
schädlich in jeder Hinsicht, und um vieles 
wohlfeiler sind, als die kupfernen. Nähere 
Nachricht ist in den Demidowifchen Haus-
Comtoiren zu Petersburg und Moskwa und 
in Kiew beim Commis der Demid. Eisen--
handlung Sorokin zu haben. 
Dorpat. Am 5. Julius wurde von der 
hiesigen Universität daS FriedenSfest gefeiert. 
Erst wohnte man dem Gottesdienste bet. 
Hierauf versammelte man sich, zahlreicher 
als noch je, in dem großen Hörsaale, wel­
chen die jungen Damen des Professoren-Per­
sonals festlich ausgeschmückt hatten (zwischen 
den Capitälern der Säulen hiengen Festons 
mit Blumen, ähnliche Guirlanden umgaben 
den Katheder, und diesem gegenüber schwebte 
ein ^ von Rosen, in einer Einfassung von 
Lorbeeren). Die Feierlichkeit begann mit ei­
nem Gesänge, den ein Studirender, Hr. K. 
Bursy, gedichtet hatte, und ein Chor von 
Damen und Studirenden vortrug. Der der­
zeitige Rector der Universität, Hr. Coli. Rath 
Styx, machte die Einleitung zu den Reden. 
Hierauf sprach Hr. Hofr. Rambach von den 
Segnungen des Friedens überhaupt, und 
des gegenwärtigen insbesondre. Hr. Hofr. 
Hut gab patriotische HerzenS Ergüsse in ge­
bundener R^de; und nun sprachen noch drei 
Studirende, Hr. G. Wichmann aus Moskwa, 
Hr. I. Fr. Weisse aus Reval, und Hr. K. 
Bursy aus Kurland; Letzterer metrisch. Den 
Beschluß machte das Lied: "Heil dir im 
Siegerkranz!" — Am Mittage war Diner 
im Garten der größeren Müsse, am Abende 
in beiden Müssen Ball, und diese sowohl als 
der übrige besuchtere Theil der Stadt er­
leuchtet. (Dörpt. Zeit. Nr. 54.) 
Literärisckie Nachrichten. 
Anleitung zur Forstwirthschaft für Livland, 
von A. v. Löwis. Riga und Dorpat 1814, 
bei MeinShausen. 246 S. in gr. 8. 
Ohne von dem abgehandelten Gegenstan­
de mehr zu verstehen, als er so eben erst 
aus dem Buche selbst gelernt hat, und ohne 
furchten zu müssen, durch Anmaßung eines 
Lobes dann vielleicht sich zu compromitti-
ren, oder den Verf. zu beleidigen, glaubt der 
Herausg. d. Bl. dieses Buch getrost für ein 
vortreffliches erklären zu dürfen. Aus drei 
Gründen: Ein Gelehrter vom Fache hat, über 
den Gegenstand seiner Hauptstudien, ein Buch 
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geschrieben, mit Verzichllcistung auf alle wis­
senschaftliche Vornehmigk?.t, Vollständigkeit, 
Bestimmtheit des Kunst - Ausdrucks sogar, 
bloß zum praktischen Gebrauch einer einzelen 
Provinz, und auch da nur für die Landwir­
the Von dieser seiner Arbeit nun spricht 
zweitens der Verf. in der Vorrede mit einer 
Bescheidenheit, die sich, als durchaus ächt, in jedem Ausdrucke beurkundet. Und drittens 
hat Referent, obfchon er, wie gesagt, nichts 
von der Sache versteht, auch nicht das ge­
ringste eigne ök^ omische Interesse dabei hat, 
dieß Äuch m.r einem anziehenderem und'rei­
cherem Genusse gelesen, a!S viele eigentliche 
Unterhaltungs - Bücher ihm nicht gewährt 
haben. Möge denn der Verf. durch dieses 
Buch sich um sein Vaterland jeneS große 
Verdienst erwerben, welches mit jedem Jahre 
ein immer dringenderes,— schreienderes Be­
dürfniß für Livland wird. Jedes Gut im 
Lande, das noch Holz hat, müßte sich diese 
Anleitung als Wirthschafts - Gehülfen, und 
jedes, das keines hat, als Gutsarzt zulegen. 
Uebrigens erinnert bei dieser Geleg^-Heir Ref., 
wie der Hr. Verf. S. 12O, anFrieb e'S Fi 0-
ra, die gleichfalls in keiner gebildeten Haus­
haltung auf dem Lande fehlen sollte. 
Lssai 5ur Is pfincljZS Aen^rateur 
constituriong et cles ginres in» 
stiMtions liiiingines iglH- ^ 1^ter3-
dourA clis? 1'Iuciiart et ivZ S« Z. 
Nach der Anzeige und den ausgehoben?!» 
Stellen iin <^c»^L^rvateur d. I. S. liegt 
in diesen! ^'Versuche über das eigentliche 
Grund-Pnncip der Staats-Verfassungen, so 
wie aller Gesellschastö Einrichtungen über? 
Haupt," eine Fülle von Wahrheit und Kraft, 
aber auch von Bedenklichem?— sobald nicht, 
wie wir übrigens schon aus der unfranzöst-
schen Originalität vermuthen möchten, ein 
gewisser edler russischer GeniuS der Verf. ist. 
Der würde, mit seiner Lobpreisung der ehe­
mahligen Regierung von Paraguay, kein Ar­
ges wollen. 
Allerlei. So freundlich in unsern Gegenden 
der gegenwartige Sommer, seiner äußern Gestalt 
nach, und für diejenigen, welchen es bloß um Na­
tur-Genuß zu thun ist, erscheint: so nachtheilig 
mochte er doch, durch die anhaltende Trockenheit 
werden, und so verderblich ist er schon hier und da 
geworden, durch einzele Erscheinungen und Folgen 
seiner Witterung. Unter Mesothen in Kurland hat 
des! 19. Iunius, bei heftigem Regen und Sturme, 
ein Hagelschlag von ungewöhnlicher Größe, vier 
Gesindern ihre Felder total ruinirt, und andre be­
deutend beschädigt. — Am 5. Aul. brannte unter 
Sauck bei Pernau der dasige Mocke-Krug ab. — 
Unter Krüdnershof im Dorpatischen hat den 6. Iul. 
ein Orkan von einer Viertelstunde/ den Viehgar-
ten der Hoflage Karlsberg demolirt. Dach/ Wände 
und einen neugebauten Flügel gänzlich aus einan­
der geworfen/ auch einige Stück Vieh erschlagen.-— 
An demselben Tage schlug das Gewitter in den 
Viehgarten des Gutes Neu-Kusthof bei Dorpat 
ein, und es sind dort 52 Stück groß Vieh/ 8 Pfer­
de undFüllen, und mehreres kleine Vieh verbrannt. 
— Am S. Iul. hat ein Hagel von besondrer Größe/ 
und von einem wüthenden Orkan begleitet/ 14 Bauer-
Gesinden, unter dem Gute Kerstenöhof imHelmet-
schen Kirchspiel, alle Felder verwüstet/ und der Sturm 
sogar einige Bauerhauser umgeworfen. — Am 7. 
Iul- hat ein gleicherHagel/ unter dem Gute Lauen-
Hof, in demselben Kirchspiel, auf einerHoflage alle 
Felder ganzlich verwüstet/ und 6 Bauer-Gesindern 
alle Hoffnungen zur künftigen Aerndte zerstört. — 
Das traungste Schicksal aber traf am 6. Iul. das 
GutKarkuö im Pernauischen. Hier wurden in drei 
Dörfern die Winter- und Sommer-Getraide-Fel­
der von Gesindern (deren Bevölkerung ZK9 See­
len betragt) so gänzlich ruinirt/ daß — Falle dieser 
Art doch endlich einmahl auf die Nothwendigkeit 
aufmerksam machen sollreN/ die auswärtigen Ge­
witter- und Hagelschlags Assecuranzen auch bei 
uns einzuführen. — Und noch trauriger selbst, als 
diese Ereignisse/ ist die Nachricht, daß die Sibiri­
sche Beulen-Seuche unter den Pferden, welche 
früher schon jenseit Pernau ausgebrochen war (wo 
sich zugleich auch Spurm einer Hornvieh-Seuche 
zeigten)/ jetzt auch schon diesseits/ im Haistelschett 
und Ober-Pahlenschen Kirchspiele/ zu verwüsten an­
fängt. E6 versteht sich/ daß von Seiten der Be­
hörden sogleich die schleunigsten und kräftigsten 
Maaßregeln gegen die weitere Verbreitung genom­
men worden sind. 
Am 4.Inl. brannte unter Allatzkiwwoi am PeipuS-
See/ durch Unvorsichtigkeit eines Weibes, das Dorf 
Groß-Kolk ab/ und 43 Häuser wurden ein Raub der 
Flammen. Die Effecten, insbesondre die Fischer-
Netze/ der Bewohner wurden nach Möglichkeit geret­
tet. Vielleicht würde letzteres anch der Fall mit Häu­
fern gewesen seyn, wofern nicht gerade ein starker 
Wind gewehct hatte. — Beim Baden ertrunken sind 
zu Dorpat im Embach ein Handlungs-Diener; und 
unter Neu-Tennasilm bei Fellin, im dasigen Bache/ 
ein Hofeö-Arbeiter. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga,den so. Iul. ^8.4. A. Albanus, 
Livl. Gouv.-Schul-D lr. u. 
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Inländische Blätter. 
Nr. Z0. Den 2g. Julius. 18 
Vero rdnungen .  
L i v l .  Gouv .  Gouv .  Reg .  Be feh l  v .  2z .  
Iun. Nr. 2024. (Rig. Zwz. Nr. 27.) In 
Folge Senats Ukases vom 9. Iun. d. I. ha­
ben samtliche Stadt- und Land-Polizei-Be­
hörden des Gouvernements, falls in ihren 
Bezirken Personen ausfindig gemacht wer­
den sollten, denen his jetzt der Rang zu 
Commenz ien -  und  Manu fac tu r -Ra-
then verliehen worden, von denselben die 
von E dirig. Senat für diese Charaktere fest­
gefetzte Avancements-Gelder mit 89 Ru­
beln 39! Kop. einzutreiben. 
Livl. Gouv. Reg. Pat. XXlV d. 14. Iul. 
Nr. 4486. Die, von den Herren Postirungs-
Directoren ausgeschriebenen, Postirungs-Con-
pente siud, von sämtlichen Gutsbesitzern, Ar-
rendatoren unt Verwaltern, jedesmal gehö­
rig abzuwarten, bei einer Strafe von 50 Rn? 
brln B. A. zum Besten der Rilterfchafts-
Bau^Cusse. 
R iga i sche  Ra ths -Ver fügung  vom 16 .  
Iul. (Rig. Anz. Nr. 29.) In Veranlassung 
der hochobrigkeitlichen Verfügungen: wegen 
Niederreißung gesetzwidriger Gebäude, soll 
Jeder,, der hinführo in der Stadt ein Im­
mobile, gleichviel wie an sich bringt, beim 
Kämmerei-Gerichte zuvor Erkundigung ein­
zieht: ob, und welche Verpflichtungen obiger 
Art auf demselben ruhen. 
R ig  Po l i ze i  Ver füg ,  v .  ?O. Iun .  (R ig .  
Anz. Nr. 27.) Vom 10. Iul. d.I. anrol­
len "4 Wochen hindurch alle auf der Gasse 
anzutreffenden Hunde getödtet werden." 
Bekannt gemacht, ^damit die Eigenthümer 
von  Hunden ,se lb ige  sowoh l  i a  den  F rüh ­
st» n.den einhalten, als auch für solche die 
gehörigen Zeichen vom Scharfrichter zeitig 
losen können." . 
M i t .  Po l i ze i -Ve r füg .  v .  i . I u l .  (M i t .  
Int. Bl. Nr. 5?. "Zu den bevorstehende^ 
HundLtaqen die Hunde mit den bekannten 
Zeichen zu v rsehen, auch/elbige nicht auf 
den Straßen frei umherlaufen zu lassen, 
widrigenfalls dergleichen, herrenlose Hun­
de von den hierzu beauftragter Bütteln nie­
dergeschlagen werden." 
Ve rnasch te  Nachr i ch ten .  
St. Petersburg. Wir besisen den Mon­
archen wieder in unsern Mauern. Bei ei­
ner Rückkehr, wie diese, mußte das Mensch­
liche ja wohl dem Staatsbürgerlichen vor­
gehen. Zuerst trafen Se. Majestät in Paw-
lowsk ein , am 12. Iul. Abends um 10 Uhr. 
Durch einen Courier von der nehen Ankunft 
benachrichtigt, vermochte es die überglückli­
che Mutter nicht, den Sohn in Pallast zu 
erwarten. Sie gieng vor demseben auf nie­
der, setzte sich bald, bald stand sie auf, das 
Auge stets auf die Straße vm Gatschma 
hingerichtet, die den Ersehnten ihr herbei­
führen sollte; jetzt sah sie gen oimmel, jetzt 
umarmte sie die Tochter. Er kam; er flog 
aus dem Wagen; die Mutter sank stumm 
vor dem Sohne hin. Er hob ^e auf, be­
deckte ihre Hand mit Küssen; Maria drückte 
ihre Lippen auf Alexanders sieggekrö^te Stirn; 
kein Laut i.n dem feiernden Kreise rings um­
her, als die unwillkührlichen Ausbrüche hei­
liger RühMlg. 
Am ?z. Iul. morgens nach 6 Uhr kam 
der Monarch, so einfach, als jetzt eben un­
erwartet, in der Residenz an, und fuhr ge­
rade nach der Kasanischen Kirche, wo er 
sein Gebet verrichtete. Von da begaben sich 
Se. Majestät nach dem Wint?r-Palais, und 
dann nach Kammenoi - Ostrow. Desselben 
Tages auch noch trafen der Kaiserin Mut­
ter Majestät mit Ihro Kaiserl. Höh. der 
Großfürstin Anna und Sr. Kaiserl. Höh. der 
Cäsarewitscli Constantin in Petersburg ein. 
In Ihrer Mitte, so wie unter dem Geleite 
der Höchsten Staatsbeamten und ausländi­
schen Minister, wurde den 14. Iul. in der 
Kasanischen Kirche «ia feierliches Dankgebet 
mit Hochamt und Kniebeuqung gehalten; 
nachdem der Metropolit Ambrosius, an der 
Spitze der vornehmsten Geistlichkeit, Sr» Ma­
jestät mit dem Kreuz und einer Rede be-
willkommt hattt. Am 15. Iul. war im Tau-
rischen Palais große Mittags-Tafel; zu wel­
cher, außer des Herzogs und der Herzogin von 
Würtemberg König!. Hoheiten, die obersten 
Hosbeamteten die Glieder des dirigirenden 
Synods, des Weichs-Raths, des Senats und 
andre Person,n von Rang eingeladen wa­
ren. Drei Tage hintereinander war die Stadt 
erleuchtet. (Hnval. u. Nord. Post). 
Der Heiß - ersehnte, Fröhlichst- entgegenge-
nommne wollte nicht mit Feierlichkeiten em­
pfangen seyn. Aber das allgemeine Bedauern, 
nicht auch ia dieser Art sich aussprechen 
zu dürfen, var ja selbst schon ein glänzen­
der Empfang; und die unvorbereiteten au­
genblicklichen Aufbrüche, Ergüsse und Um-
strömungen >er Freude und Liede, mit denen 
die gesammte Volksmenge, ihren Vater ent­
gegennahm — sie waren Seine würdigste 
Bewillkomnnung! 
Am Morien der Ankunft des Monarchen 
wurden demHerausgeber des Invaliden von 
einem (?) Unbekannten (?) für sein Institut 
2500 Stück Zucaten zugesandt. Die St. Pe­
tersburgische russische Bürgerschaft sandte 
5000 Rubel B. A. für die Invaliden, und 
5000 Rubel für die durch den Krieg Rui-
nirren; 500 Rubel von den Laden-Dienern 
der Tuch-Buden in Gostinoi -Dwor; 500 
Rubel vo.'l einem Ungenannten. Unter An­
dern, erhielt Herr Coll. R. Pefarovius auch 
einen Zettel ohne Namen: "Der große Ur­
heber unfers Glücks hat nicht gewollt, daß 
wir unser Geld auf glänzenden Tand wen­
den sollen; und daher folgen anbei 100 Rub. 
zur Unterstützung für die arme Familie ei­
nes Invaliden." — Mögen sich hier noch 
einige andre Darbringungen für denselben 
wohlthatigen Zweck von früherem Darum 
mit anschließen. Während das übrige Pu­
blicum von Witepsk die Besitznahme von Pa­
ris mit gesellschaftlichen Lustbarkeiten feierte, 
bezeigten die dasigen Hebräer ihre Freude 
durch einen Invaliden-Beitrag von 500 Rub. 
— Aus Astrachan haben die dort handeltrei­
benden Perser (aus den im letzten Kriege un­
terworfenen Gegenden) 1500 Rubel einge­
sandt.— Die Donischen Kosaken haben durch 
ihren stellvertretenden Arraman, aus Nowo-
Tscherkask, nah an looo Rub. eingeschickt. 
— Aus unsern Gegenden hat abermahls das 
Jakobstädtische Dilettanten-Theater 300 Ru­
bel dargebracht; und der Rigaische Kaufmann 
und Kunstgärtner, HerrZigra, 200 Exempla­
re seines in russischer Sprache erschienenen 
Obstgärtners, welche zum Besten der Inva­
liden, in der Senats-Buchhandlung, für 5 
Rubel das Exemplar verkauft werden. 
Der Adel und die Kaufmannschaft von 
St. Petersburg haben Cr. Kaiserl. Hoheit 
dem Cäsarewitsch Constantin eine, von Dem­
selben huldvoll entgegengenommene, golden« 
Schaale überreicht, mitHochdessen Namens-
zuge von Lorbeern umkränzt, und der In­
schrift: "Ihm, der dem Vaterlande das Le­
ben dargab und den Frieden überbrachte!" 
Auch werden eben diese beiden patriotischen 
Corps, in derselben Veranlassung, 100,000 
Rubel zum Besten der Verwundeten bei Fere 
Champenoise und bei Paris darbringen. 
Die St. Petersburgische Bibel-Gesellschaft 
läßt, mit Bewilligung Eines dirigirenden 
Synods, 5000 Exemplare von der russischen 
ganzen Bibel, und even so viel vom Neuen 
Testamente drucken. Die Besorgung des 
Drucks hat die Moskowische Gesellschaft über­
kommen, und es sind dazu neue Lettern ge­
gossen worden. In anderthalb Iahren hofft 
man die Ausgabe vollendet zu haben. Das 
Armenische Neue Testament ist fertig; jetzt 
hat man einen Abdruck der ganzen Bibel in 
derselben Sprache zu 5000 Exemplaren an­
gefangen. Rathfamer, als den Druck mit 
stehen bleibenden Lettern, findet man jetzt den 
Stereotypen-Druck, und erwartet den von 
Hrn. Pastor Petersen aus England dazu über­
schickten Künstler. Dieser wird zuerst die 
Stereotypen zur russischen Bibel anfertigen; 
und sodann zur -deutschen; da nach diesen 
beiden im Reiche die stärkste Nachfrage ist. — 
Auch hat die Petersburgische Bibel - Gesell­
schaft, von den aus England für die fran­
zösischen Kriegs-Gefangenen ihr zugeschickten 
französischen keuen Testamenten, 200 Exem­
plare zu diesem Behufe an die Rigaische Bi­
bel-Gesellschaft überschickt. (A. e. Br.) 
Krons-Gar ten in  der  Kr imm. Be-
kännrljch ist das Klima dieser H'alb - Insel, 
in ihrem südlichen Theile, so mild, daß Fei­
gen, Granaten und Datteln ungepflegt im 
Freien wachsend Majestät verfügten iZri, 
daß, zur Emporbringung des Gartenbaues 
in Rußland, dort ein großer Krons-Garten 
angelegt werden sollte. Dieser soll eigentlich 
fünf verschiedene Gärten in sich fassen: einen 
für einheimische und auswärtige Fruchtbau­
me und Sträucher; einen mit Bäumen und 
Sträuchern zu englischen Garten; einen für 
die Gemüs-, Manusactur-, Heil- und Fut-
ter-Kräuter, so wie für die Getraide-Arten; 
einen Blumen-Garten; und einen botanischen 
Garten mit allen in Rußland wildwachsenden 
und den seltensten ausländischen Pflanzen. Au­
ßerdem eine angemessene Bibliothek und ein Ca-
binet von Früchten, Sämereien und Holzarten. 
Zu diesem Behufe sollten ivoDessatinen des 
besten Landes angewiesen, und jährlich aus 
dem Cabinete 11,000 Rubel verabfolgt wer­
den. Vom nächsten Dorfe heißt der Garten 
der N'kitinische. Die Ober-Aufsicht erhielt 
der Gehülfe des Ober-Inspectors vom Sei­
denbau, Hr. Coll. Rath Stoven. Im Herbste 
1812 wurde M't dieser neuen Schöpfung, die 
se wichtig werden kann, der Anfang gemacht. 
Jetzt ist sie bereits in reaem Leben. Es wird 
fleißig gesäet und inoculirt; Reiser sind aus 
Polen und Moskwa, Sämereien aus Eng­
land und Amerika verschrieben; Blumen und 
Pflanzen vom Cap besitzt man bereits. Von 
Gebäuden ist die Orangerie und das Wohn­
haus des Direktors fertig. Aus dem Saa-
men gezogene Bäume giebt eS hier fchon 
88,000; ausländische Waldbäume 2650; jun­
ge Oelbaume 2800. Am interessantesten sind 
2Oo Stück alte Oelbäume, die noch aus der 
Zeit der Genuesischen Oberherrschaft über 
die Insel (welche mit dem Jahre 1474 auf­
hörte) sich dort erhalten haben. (Prbg. deut­
sche ?tg. 181?. Nr. 5z. N. Post d.J.) 
Brest -L i towsk.  Die  Er the i lung des 
Wladimir-Ordens erster Classe an Se. Exc. 
den Hrn. General von der Cavallerie Kolo-
griwow, feierten die Herren Offici re seiner 
nächsten Umgebung mit einem Diner von 
mehr denn gooCouverts, einem Souper und 
Ball von mehr denn 400 Personen, und ei­
nem Feuerwerke. Beim Eintritte in den 
feiernden Kreis wurde der General von ei­
nem Officiere mir einer poetischen Anrede 
empfangen, in welche ein zu dieser Gelegen­
heit eigens gedichteter und componirter mu­
sikalischer Chor einfiel. Um dem glänzenden 
Feste Vorzüge jeder Art zu geben, wurde 
auch eine mildthätige Sammlung gemacht, 
welche 6500 Rub. brachte. Davon wurden 
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an Ort und Stelle 2775 Rub. unter ver­
wundete Officiere und Soldaten vertheilt, 
2775 Rub. an den Herausgeber des Inva­
liden für sein Institut, und 1000 Rub. an 
den Herausgeber des Europäischen Westniks, 
zum Besten der durch den Feind Rmnirten, 
übersandt. (Russ. Inval.) 
Murom.  Wei ter  und t ie fer ,  a ls  man es 
sich erinnern kann, hatte sich «n diesem Früh­jahre hier die Oka ergossen; bis auf 10 Werst 
hin. Ein hinzukommender Sturm brachte 
drei Fahrzeuge in die äußerste Gefahr. Das 
eine sank. Bloß der Prikaschtschik mit eini­
gen Wenigen flüchtete sich in einem Boote 
ans Ufer. Vom Fahrzeuge wurde das Ver­
deck abgerissen, und 85 Menschen auf den 
Trümmern desselben den Strom hinabgetrie­
ben. Durch schleunigste Hülfe der Einwoh­
ner unsrer Stadt wurden sie der Todesge­
fahr entrisse!?. Aber 7 Menschen waren noch 
an der Stelle, wo das Fahrzeug gesunken 
war, zurückgeblieben, und hielten sich am 
Boden desselben fest. Auch sie wurden durch 
die menschenfreundlichen Anstrengungen des 
hiesigen Kaufmanns Ussow und den Einwoh­
ner Gladkow und Tagunow gerettet. Und 
so verwandelte sich eine traurige Scene der 
zerstörenden Naturkraft in ein Fest der thä­
tigen und belohnten Menschenliebe. 
Auf einem Gute in Livland starb, vor 
einigen Wochen^, plötzlich, indem er von der 
Mahlzeit aufgestanden war, derein und drei­
ßigjährige sorgsame und treue Buchhalter 
und Geschäftsträger des Hofes. Man konnte 
es ihm nachrechnen, daß er von seinem, nicht 
bedeutenden, Einkommen jährlich nur den vier­
ten Theil für sich selbst verbrauchte (indem 
er alle seine Bedürfnisse aufs äußerste be­
schränkt hatte), und das Uebrige unter Dürf­
tige vertheilte. Kein Wunder denn, daß sein 
Tod unter den Armen der Gegend allgemei­
ne Trauer verbreitete. In dem Augenblicke, 
wo er eingesargt wurde, kam zufallig ein 
Invalid, der seit Iahren schon immer des 
Weges dort Transporte begleitet hat, m't 
Kriegs-Gesangnen an. Außer sich vor Schmerz, 
drängte er sich zum Sa?ge, und beklagte. ? st 
in einer Art von R' de, den Verlust, welchen 
durchpassirende Soldaten, Kriegs-Gefangne 
und Arrestanten durch den Tod diefts mild­
thätigen Mannes erlitten hätten. Mit eben 
dieser Beredtsamkeit eines dankbaren Herzens 
hatte er zu den in der benachbarten Hofs-
Schenke gebliebenen Kriegs-Gefangnen über 
ihn gesprochen. Dies? baten denn nm Er­
laubniß, den so gepriesnen Todten auch se­
hen zu dürfen, und legten, in tiefer Rüh­
rung, jeder eine Blume auf die Leiche. (A. 
e. Br.) Da der Herausg. d. Bl. den wohl­
wollenden, biedern, anspruchslosen Mann seit 
einer Reihe von Iahren selbst auch gekannt 
hat, so kann er es sich nicht versagen, dessen 
Namen zu nennen. Es war der vormahlige 
Lieutenant von Müller auf Lindenhof bei 
Wenden, aus Kurland gebürtig. 
L i t e ra r i sche  Nachr i ch ten .  
In Moskwa ist so eben erschienen: Oics-
rorüs tie ollicUs libri tres, mit russischen Er­
läuterungen der Worte, Redens - Arten And 
Stellen, welclie den Schülern, vorzüglich der 
mittlern Classen, das Verstehen deö Schrift­
stellers erschweren können. (Moskw. Ztg.) 
In Astrachan ist in der Druckerei von 
Weißkhopffen und Lürhke in deutscher Spra­
che ueu gedruckt und verlegt: "CathoUsches 
Un te r r i ch lungS- ,  Gebe t -  und  Ges-ng -Buch ,  
von P. Raimundus Bruns, zum Gebrauch 
der Saratowischen Missionen." kl. 8. ' Geb. 
5 Rubel, geh. z Rub. 50 Kop. 
Auch ist in der dasigen Zeitung Nr. 2z. 
deutschund russisch abgedruckt: "Anzeige und 
Gebet in Veranlassung der Besitznahme von 
Paris;" vor der Astrachantschen lutherischen 
Gemeinde, von dem (im vorigen Jahre aus 
Livland dahin berufnen) Hrn. Pastor Gnichtel. 
Verstorben. Den 10.Mai zn Oschelei in Kur­
land/Martha Elisabeth Baronin Heyking/ geb. von 
der Brinken. Sie hinterläßt ihrem Gemahl/ aus 
ihrer -Zjährigen Ehe mit ihm, 9 Kinder. 
Allerlei. Au den, in voriger Numer ange­
führten/ Verheerungen durch den Orkan vom 6. Iul. 
ist noch hinzuzufügen, daß/ in demselben Fellini-
schen Districte, unter Woroküll, ein ganzes Wald-
geHäge entwurzelt und niedergeworfen/ und durch 
den Hagel ein Theil derHofSfelder, und von isGe-
H'nden die Bauerfelder/ desgleichen, unter Morsel-
Povrigel, die Hofes-Felder/ und von zehn Gesinden 
die ganze Aerndte verwüstet worden.— An dem­
selben Tage erlitt auch das Gut Kaipen und meh­
rere Bauern unterAlten-Woga (Nig. Distr./ Sisse-
gal. Kircksp.) Hagel-Schaden. — Am 7. Iul. zün­
dete der Blitz m der Riege einesSaadsenschen Ge­
sindes in demselben Kirchspiele, und brannte sie so­
gleich nieder. 
Der Embach bei Dorpat scheint sich einen förm­
lichen Sommer-Tribut an Menschen anmaßen zu 
wollen Am ,4. Iul. ist in demselben abermahls 
Einer beim Baden ertrunken/ ein erbgehöriger Be­
dienter von 24 Jahren. 
Sich selbst entleibt haben im Revalischen, un­
ter Tois (Hagge^S-Kirchsp. in Südharrien) ein be­
jahrtes Bauerweib; und unter Sicklecht (Kirchsp. 
Rappel in Südharrien) ein HofS-Leibeigner, beide 
durch Erhangen. — Ein entwichener HofS-Leibeig-
ner vom Gute Sauck bei Pernau/ ist aus der See 
todt ans Land getrieben worden, hat sich also wahr­
scheinlich ertrankt. — In Kurland hat nnter Groß-
Drogen im Grobinischen, ein deutscher Handwer­
ker, 24 Jahr alt/ sich erschossen. — Unter Abben-
katt (Kirchsp. Helmet/ Pern.Distr.) kottimt den ,S. 
Iul. ein dasiger Wirth von der Jaad/ setzt seine 
noch geladne Flinte in einer Handkleete ab, und 
geht mit samtlichen Erwachsenen nach dem Heu­
schlage. Sein zehnjähriger/ und sein achtjähriger 
Sohn gehen mit einem siebenjährigen Knechts^Soh-
ne nach der Kleete/ spielen mit der Flinre, sie geht 
loS/ und der siebenjährige Knaöe wird erschossen. 
Anzeigen. Die im Piltenschen Kreise und Am-
botenschen Kirchspiele gelegenen Güter Nigranden 
und Pickeln sollen/ beim Piltenschen LandrathS-Col« 
legium/ den 2k. Septbr. d.J. subhasiirt werden. -> 
In einer schönen Gegend unweit Koke, Husen soll 
ein Gut/ wohl culrivirt und von bemittelten Bauern, 
aus der Hand verkauft werden. Nur ein kleiner 
Theil des Kaufschillings ist.sogleich baar zu entrich­
ten, der a.;dre bleibt auf dem Gute ruhen. DaS 
Nähere bei den Herren ^os-Ger.-A^v. Fleischer in 
Riga und Arrendator Kurz in Stabliten. — Ein 
Gut achtzehn Werst von Riga ist, auf den Zehnten 
oder zu Arrende zu haben. Addr. Hr. Commission. 
Schulz in Riga/ Mahlergasse Nr. -00.— Auf dem 
Hofe Wartram (Kirchsp. Sunzel/ Rig. Distr.) sind 
ausländische Pflanzen und Treibhauegewächse, billi­
gen Preises zu haben. — Die Sndt Fellin sucht ei­
nen Brandmeister und Schornstein-Feger; auf 400 
Rubel Gehalt/ und, bei untadelhastem Dienste, 10a 
Rubel Zulage jährlich. 
Wer an den Nachlaß des im Livlandischen Kirch­
spiele Kannapah 177^ gebohrnen/ und zu Güstrow 
im Mecklenburgischen, nach mehrjährigem Aufent­
halte, als Porträt-Mahler und Zeichnen-Meister 
verstorbenen, Otto von Tornauw Ansprüche macht, 
hat sich/ mit seinen Beweisen, beim dortigen Hoft 
und Land-Gerichte/ persönlich oder durch emen Be­
vollmächtigten/ den Z. Sept^ d. I. zu melden. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga,den 27.Iul. >814. A. Alban us, 
Livl. Gouv.-Schul-D jx. u. Rittet. 
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Verordnungen.  
Kur l .  Gouv.  Reg.  Pat .  XXIX.  v .  ? .  Iu l .  
Nr. ?8?4. Allerhöchstes Manifest vom i8. 
Mäi, über den Mit Frankreich geschlossenen 
Frieden, und das deshalb im Gouvernement 
zu haltende Dankfest. 
Pat. XXX. Iul., ohne Ausfertigung Nr. 
u. Allerhöchstes Schreiben an den Oder-
Befehlshaber von Sr. Petersburg, S. S. 117, 
daß keine Empfangs-Anstalten zu ma­
chen : und darauf sich gründender Reg. Bes., 
daß d ie  zu jenem Behuf  abgeordneten De­
putaten zurück zu berufen. 
Pat. XXXl., ohne Ausfertigungs-Nr. u. 
Dat. Daß in den Berichten und Unter­
legungen an die Gouv.-Reg., die Expedi­
tion, an welche sie gehören, der Inhalt, fo 
wie Darum und Numer des Befehls, auf 
den sie sich beziehen, angeführt werden sol­
len. Beigefugt ist das Geschäfts-Verzeich-
n iß der  be iden Reg.  Canzel le i -Expedi t i0 -
nen. Die russische besorgt die Empfangs-
Be ichte über höchste und hohe Befehle, und 
Aufträge, Communicate und Requisitionen 
der russischen Gouvernements, Abfertigung 
der Arrestanten, Deserteure und Unverpaß-
ten; Conduiten Listen und Vorstellung Zu Be­
lohnungen; Getraide- und F^urage - Preise: 
Avancements- und Srempel Papier-Gelder; 
Pässe nach dem Auslande; Alles, was sich 
auf das Militair bezieht; Resolutionen auf 
russisch-eingehende Bittschriften. Sie er­
hält Verschläge (nach Obigem) Monatlich über 
Arrestanten, Marschirte und Quartierte, Preise 
und Taxen — tertialiter: über abgedankte 
Georgen-Ritter, Avancements- und Stempel-
Papier-Gelder — jahrlich Conduiten--Listen 
nach der Tabelle vom 2?. April 1814. Cor-
respondirt, mit den Gouvernements-Behörden, 
deutsch. Die deutsche Expedition besorgt die 
Publication der Ukasen und Anordnungen; 
alle, von den Behörden und Individuen des 
Gouvernements, eingehende Sachen; Land-, 
Meß- und Gränz-Regulirungen; Post-Wege-
undBau-Sachen; die Behörden-Repartmo-
nen für Podwodden und Beqaartirung, sy 
wie die Schüß - Passe; Restanten- Eintrei­
bung; ExecurionS - Verfügung?,; Schnurbü­
cher über die öffentlichen Gelder; Beamten-
Anstellung und Beurlaubung. — Sie er? 
halt Verschläqe: nach Ablauf ws bestimmten 
Termins: über Recruten - Hebung, Prästan­
den-Gelder, Stadt-Restanzici, Marschirte 
und Quartierte;— halbmonatlih: ül er merk­
würdige Ereignisse — monatlich: üver abge­
machte und nicht abgemachte Sachen, offizielle 
Aufträge, Podwodden, Poststatimen-Revision, 
Krons-Rückstande, Servituten — tertialiter: 
über Unabgemachtes, Depositen-Gelder und 
Documente; Straf-und Pön Gilder— halb­jährig: über alle Krons-Rückstände— jähr­
lich: über die nach andern Gcuvernements 
versetzten Bauern, Magazin^ Huden - Revi­
sion, verbotne Waaren, Bauten nach den neue» 
Facaden, Abgaben - Entrichtung der nicht in 
ihrem Wohnorte angeschriebnen Freien (Ta-
b lle vom 2z. April 1814). Sie fertigt Ver­
schlüge ab über:c. an!c. Corresp?ndirt mit 
russischen Behörden und Beamteten, russisch» 
Pat. XXXIl. v 16. Iul. Nr. 4020. Allen 
Delegirten, sowohl gerichtlichen als adU-
chen Beamteten, in dem schleunigen Trans­
porte, die nöthige Hülfe zu leisten, und ihre 
Requisitionen augenblicklich zu erfüllen. 2) 
Widrigenfalls die Delegirten berechtigt sind, 
das nicht Geleistete für jeden Preis, auf Ko­
sten der Säumigen, herbeizuschaffen. ^Wo­
für das Geld, aus Letzterer Vermögen, zu 
exequiren ist. 4) Uebriqens auch die Wider­
setzlichkeit— ohne selbst zu nehmende Genug­
thuung — gerichtlich aufs strengste zu ahn­
den. 
L iv l .  Gouv.  Reg.  P  a t .  XXIV.  v .  6 .  Iu l .  
Nr. 4Z44- Alle zur Livländischen Adels Ma­
trikel gehörige Herren von Adel haben bin­
nen ? Monaten a ästa, an das Landraths-
Collegium folgende von der Heroldie einge­
forderten Nachrichten einzusenden, und zwar 
vom Jahre 1805 ab: Charakter, Vor- und 
Zunahme, Alter, Function, oder wenn? ver­
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abschiedet, Aufenthalt. — 'Ob ledig, verheu-
rathet oderW'twer? Wie viel Kinder männ­
lichen Geschlechts ; ihre Vornamen, und, wenn 
im Dienste, in welchem ? Wie viel Bauern, 
nach der letzten Revision. Wie viel Kinder (seit 1805) mit ihrem Namen, dem Jahre, 
Monate, Daum und der Tageszeit ihrer Ge­
burt. Wofem das Wappen ins Wappen-
buch eingetrazen ist, in welcher Abtheilung 
desselben es seht. 
R ig .  Pol i j .  Ver füg,  v .  2z .  In ! . ,  über  d ie  
Bade-Stellen in der Düna. S. Stadt­
blatt ds« Num> 
V e r n i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Aus e inen Br ie fe  aus Königsberg 
vom 27. I,l. d. I. Einen Aug unserer 
Landleute, dk mit zur Pferde-Stellung gezo­
gen wurden, muß ich Ihnen noch mittheilen. 
Sie hatten mit ihren Pferden schon einige 
Tage auf dm Kaiser gewartet, und immer 
wußte man wch nicht gewiß, wenn er kom­
men würde. Unser Gouverneur befahl also, 
ihnen Ratioren für ihre Pferde, und Por­
tionen für sch aus den Magazinen unent-
geldlich zu geben. Sie nahmen es aber nicht 
an, sondern/agten: "nein! wenn es für den 
Kaiser Alexander ist, so warten wir gern, 
und geben auch gern das Futter aus eignen 
Mitteln."— Sie können hieraus schließen, 
Wie sehr Er auch bei uns geliebt ist. 
S t .Petersburg.  DerAdel  d ieses Gou­
vernements überreichte Sr. Majestät dem 
Kaiser und Herrn, zu Hochdessen Bewillkomm­
nung zu Hause, nach der ehrwürdigen russischen 
National-Sitte, den 16. Iul. Brot und Salz. 
Die Gefäße waren von Golde 84ster Probe; 
die Schüssel iz Werschock im Durchmesser, 
das Salzfaß in Form einer antiken Schaale. 
Beide s ind mi t  re ich -  componi r ten t ie f -a l le ­
gorischen Zeichnungen gravirt. (Ptdg.Zeit.) 
Der Hofmeister beim Hofe Sr. Majestät, 
G- A. Demidow, hat seine Freude über Al-
lerhöchstdero glückliche Rückkunft damit be­
zeigt, daß er den Bauern seiner bei Peters­
burg belegenen Dörfer ihre sämtlichen Schul­
den, so wie seinen Erbgehörigen auf den Fa­
briken und in Moskwa eim n Theil ihrer Lei­
stungen erlassen hat. Das Ganze beträgt 
Z5,ooo Rubel. 
V e r m ä c h t n i s s e ,  S t i f t u n g e n ,  S c h e n ­
k u n g e n .  E i n  i n  P e t e r s b u r g  v e r s t o r b e n e r  
Kaufmann Solenikow hat, zum Besten ver-
schiedner in dem Nowgorodischen Kirchen-
Sprengel belegenen Kirchen, 8c>c>O Rub. B. A, 
baar, und drei Reichsleihbank-Billere, zusam­
men zu 4000 Rubel, vermacht. Unweit 
Simdirsk errichtet, zum Andenken an die 
Best.^nahlne von Paris, ein junger verwun­
deter Krieger, dasiger Gutsbesitzer, Fürst Ba-
rataj w, einen Triumphbogen, bei welchem 
drei Invaliden Wohnung und Unterhalt frei 
haben. — Zum Besten des in Berditschew, 
Wolhynischen Gouvernements, befindlichen 
Krankenhauses haben, auf Veranstaltung ei­
nes dasigen Hebräers, Selig Mendelssohn, 
seine Glaubens-Genossen, so wie dasige christ­
liche Einwohner, die Summe von 1440 Rub. 
B. A und 4 Ducaten zusammengebracht.— 
Ein Moskowischer Kaufmann, Kusma Ier-
milow, welcher erfahren, daß viele gemeine 
Soldaten griechischer Confession nicht mit 
Brustkreuzen versehen sind, hat für die Re­
serve Armee 20,655 messingne und silberne 
Kreuze geschenkt. Wofür Se. Majestät ihm 
erlaubt haben, die früher schon erhaltne gol­
dene Medaille der Gemeinnützigkeit, statt des 
rothen, am blauen (Andreas-) Bande zu 
tragen. 
Wlad imi r .  Im hies igen Gouvernemenf  
sind, auf Veranlassung der Besitznahme von 
Paris, für die Invaliden gesammelt und 
durch den Civil-Gouverneur an den Heraus­
geber der Zeitschrift dieses Namens übersen­
det worden: aus Iurjewsk vom Adel 560, 
und von der Kaufmannschaft 1425 Rubel; 
aus Pereslawsk vom Adel zo?, von der 
Kaufmannschaft 405 Rub.: aus Murom vom 
Adel  IO9,  von der  Kaufmannschaf t  657 R- !  
aus Wladimir von der Kaufmannschaft (der 
Adel hatte früher schon gegeben) 702 Rub.; 
in Summa 4242 Rub. Sußdal hat unmit­
telbar übersendet. Von andern Orten her 
werden noch Beiträge erwartet. (Russ.Inval.) 
Taganrog.  Am io .  Mai  um 2 Uhr 
nachmittags ereignete sich an der Küste des 
schwarzen Meeres, unweit Alt-Temrjuk, den 
Salzstellen gegenüber, auf dem Atowschen Mee­
re, eine ganz sonderbare Erscheinung. Bei 
Hellem, stillen Wetter entstand, 200 Faden vom 
Gestade, ein schreckliches Getöse, und zugleich 
drängte sich der Boden des Meeres auf die 
Oberfläche des Wassers herauf, und warf 
unter heftigen, Kanonenschüssen ähnlichen 
Schlagen, vereint mit Flamme und schwar­
zem, dicken Rauche, sehr hoch in die Luft 
steigende Erdschollen und Steine ungewöhn­
licher Größe, aus. Die ersten zehn Schla­
ge, die einander viertelstundenweise folgten, 
waren äußerst stark, die folgenden wurden 
allmählig seltener und leiser, so wie denn 
avch die Auswürfe sich in dem Maaße min­
derten. Dies Phänomen dauerte fast bis in 
die Nacht hinein. Es wurde von einem stren­
gen, aber dem Schwefel keineswegs ähnli­
chen, Geruch besonderer Art begleitet, der sich 
auf eine weite Strecke hin verbreitete, so 
daß er noch in einer Entfernung von vier 
Wersten afficirte. Die Schläge waren auch 
in Neu-Temrjuk, 20 Werst davon, sogar mit 
einigem unterirdischen Getöse hörbar. Hier­
auf blieb an obenbezeichnerer Stelle im Mee­
re eine Insel mit vielen Quellen an verschie­
denen Stellen übrig, die eine schmuzige Flüs­
sigkeit hervorsprudelten, bald nachher aber 
allmählig versiegten. Am 2vsten ward das 
junge Eiland besichtigt, und schien, wegen 
des dasselbe, bis auf fünf Faden vom Stran­
de, von allen Seiten umgebenden zähen 
Schlammes unzugänglich. Eine Stelle fand 
sich jedoch, über die man bis zur Mitte ge­
hen konnte. Die Länge der Insel von We­
sten nach Osten, zusamt der schlammigen 
Sandbank an den Ufern, beträgt 70 Arschi­
nen, und die Höhe, oberhalb des Wassers, 
anderthalb Faden. Die Oberfläche besteht 
aus einer weißlichen steinigen Substanz, ei­
ner dicken, schwammigen Rinde nicht unähn­
lich, womit die ganze Insel bedeckt ist, mit 
mehrern runden Hölunqen in der Mitte, und 
schmalen Spalten über die ganze Fläche hin. 
Am westlichen Ufer befand sich damahls nur 
eine Quelle, die mit häufigen und großen 
Blasen Naphta^Wasser, mit Unreinigkeit ver­
mischt, auswarf. Auch wurden dort gewöhn­
liche Steine gefunden, welche durch Verglü­
hen ihre eigenthümliche Schwere verlohren 
hatten, und mit bloßen Händen leicht in 
Stücken zerbrochen werden konnten. Einige 
St llen enthielten eine Menge kugelförmiger 
Steine verschiedt'ner Größe, aus lehmiger 
Erde, und kleine Steine, fast völlig in sphä­
rischer Figur. Sie gaben, gleich jenem 
Schlamm, einen brandigen Geruch von sich. 
Wenn man mit einem großen Steine auf 
den Boden der Insel schlug, so verspürte 
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man unter den Füßen eine Erschütterung, 
wie von einer weichen noch nicht fest gewor­
denen Erde. — Eine ahnliche Begebenheit 
trug sich an eben der Stelle den 5. Septbr. 
1799 zu. Aber damahls geschah es im Herbst, 
und da die Erde nicht genug trocknen konn­
te, so spülten die Wellen diese weg, und hin­
terließen nur eine Sandbank. Von der neuen 
Insel aber ist die Oberfläche durch die Son­
ne fest geworden, so daß sie, falls kein Sturm 
sie verwühlt, sich wohl erhalten kann. 
Do rpa t .  Unserm,  so  eben  e rsch ienenen ,  
Lections - Katalog für das zweite Halbjahr 
1814 zufolge, erbieten sich 20 Docenten zu 
74 Collegien, (27 in der philosophischen Fa-
cultät, 2O in der medicinischen, 16 in der 
theologischen, 11 in der juristischen.) Davon 
Werden gelesen wöchentlich: das eine zu neun 
Stunden, (Pandekten von C R Meyer); 1? 
zu sechs Stunden; 8 zu fünf Stunden; 16 
zu vier Stunden; 16 zu drei Stunden; 5 zu 
zwei Stunden, und 2 zu einer Stunde (me­
dicinische Casuistik und physikalisches Con-
versatorium). — Nicht bloß gewiß mit je­
der Universität innerhalb des Reiches, son­
dern auch mit den ausländischen, thätigsten 
Lehranstalten dieser Art können unsre Dor-
patischen Docenten an Fleiße sich messen. Und 
wenn man nun weiß, wie wenig ihr Gehalt 
nach dem jetzigen Cours austrägt, und wie 
noch unbedeutender in Verhältniß ist, was 
sie an Honorarien einnehmen, so verdient die­
ser unermüdliche Fleiß um so mehr alle Ach­
tung. 
L i t e ra r i sche  Anze igen .  
Rede .  Am Fr iedens  Fes te  den  5. Iul. 1814 
im großen Hörsaale der Kaiserl. Univer­
sität zu Dorpat gehalten von Z)r. Friedr. 
Eberhard Rambach, Professor. Dorpat 
1814, gedruckt bei Schünmann. 20 Seit, 
in 4. 
Patriotische Herzens - Ergüsse bei der 
Friedens Feier in der Universität zu Dor­
pat den 5. Iul. 1814 voiqelesen von 
Huth, Professor. Dorpat 1814, bei Gren-
zius. 8 S. 4. 
Rede  zur  Fe ie r  des  F r iedens .  Geha l ten  am 
5. Iul. l8'4 im ^.uclitorio ruaxiind der 
Kaiserl. Universität zu Dorpat, von (^ott-
lieb Gottfried Wich mann, der Medicin 
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Beflissenen. Dorpat 1814, bei Schünmann. 
22 S. 8» 
DaS übrige Publicum kann also jetzt an 
der patriotischen Friedens Feier der vater­
ländischen Universität (S. S. 119) such theil­
nehmen. Und es wird das um so lebhaf­
ter, da lue hier laut werdenden Stimmen 
derselben auch das ästhetische Gefühl freund­
lich ansprechen. Herr Stud. Wichmann (Zög­
ling des Rigaischen Gymnasiums, aber auS 
Moskwa gebürtig) beschäftigt sich mit dem: 
"Was Rußlands Unterthanen während die­
sen Begebenheiten gethan?" und wird, und 
macht, je tiefer er eindringt in seinen Stoff, 
desto warmer. — Die HerzenS-Ergüsse (nicht 
metrisch, wie S. 119 d. Bl. durch ein Miß-
verstaudniß anzeigte, wohl aber poetisch) in-
teressiren den Denrer vorzuglich durch ihren 
reichen moralischen Gehalt, in gedrungner 
Fülle des Ausdrucks, und werden, wie durch­
aus mit "Amen!" so mit einem dreifachen 
entgegengenommen sich sehen, insbesondre 
in den ersten sechs Zeilen der achten Seite.— 
Der eigentliche Feier-Redner endlich, jetziger 
Herr Rector Magmficus Rambach wird zwar, 
im Beginn seines Vortrages, vom Sturm 
der Begeisterung, fast über die Gränzen der 
Beredtsamkeit hinaus, in das Gebiet der 
Poette getragen, giebt aber, die ganze Rede 
hindurch, auch dem bloßen beobachtenden und 
prüfenden Verstände, einen eben so großen 
Reichthum an wahren Bemerkungen und in­
teressanten Ansichten, als er dem Gemüthe 
wohlthut durch die Kraft und Herzlichst 
seines wahrhaft lebendigen WorteS. Um so 
mehr steht zu hoffen, daß den patriotischen 
Zweck  deS Verkau fs  — zum Bes ten  de r  
Invaliden — (in Riga bei Hrn. Gouv. 
Schul Dir. Albanus, und beim Herausgeber 
dieser Blätter zu haben. »i^Mk. Ladenpreis) 
auch die patriotischen Leser dieser Blätter wer­
den erreichen helfen. Noch heben wir Zweier­
lei aus: Die Rede ist dem 77jährigen Va­
ter deS Verf., Hamburgs??! erstem Geist­
lichen,. zugeeignet. Und S. 12 steht eine 
Stelle aus des Verf. Rede auf den Sieg bet 
Eylau wieder abgedruckt, in welcher er, da­
mahls Prophet, luc>7 schon den Geschichts­
schreiber von 1814 macht. 
Angestellte. Reval-Gouv. Am 8. Iul. 
wurde an die Stelle des entlassenen Strandwiecti-
schen Haken-Ricl'terö, Hrn. von Baggehufwud zu 
Sacemois, der Herr Manngenchts-Assessor August 
von Wendrich zu Mettapäh erwählt 
Anzus te l lende.  Der  es th länd lsche  Her r  Gou­
vernements-Schul-Director Tidebchl bietet eine 
Stelle an der Weissensteimschen Kreis-Schule zum 
Unterrichte in den gewöhnlichen Schulwissensch as­
ten — so wie eine andre in Reval, an einer Ele­
mentar-Knaben-Schule für Lesen, Schreiben und 
«Rechnen — durch die Revalischen Anzeigen aus. 
Also mittelst der öffentlichen Blätter müssen wlc 
nun schon die Männer suchen, die sich zn Schul-
Smtern hergeben wollen; wahrend sonst, fast be» ie-
derVacanz, die Comvetenten sich drängten! Wer­
den wir, auch ans diesem Wege, diese Märtyrer 
der Gemeinnützigkeit noch lange finden? Und wenn 
nicht: wüs alsdann? 
A l le r le i .  Schon um das  Gut -schre iben-kön-
nen ist es eine treffliche Sache -' Wie sehr man in Pe­
tersburg aber noch überdem das Schön-schreiben 
muß zu schätzen wissen, besonders zu solchem Behu­
fe, eraiebt sich aus der Ankündigung emeS Fran­
zosen, der sich erbietet: "Dedieationen, Aufschrif­
ten und Titel Plein« <Ze gout. und so schön wie ge­
stochen, zu schreiben." - Auch scheint eine ein­
mahl in Schwung gekommene Schneider-Celebn-
tät nicht nur, wie man sonst wohl auch hat, m,t 
ihrem bloßen Namen ausreichen zu können, son­
dern sogar ohne denselben. "Allen denen, die War­
schauer Corsette bei mir haben machen lassen, zeige 
ich an, daß ich jetzt auf dem Stückhofe da und da 
wohne." Aber wer nun dieser oder diese Ich ist, 
erfahren wir Andern hier zu Lande nicht. — Wie 
glücklich endlich die Kunst mit der Natur wettei­
fert, beweist eine Frau Iastreblow, durch Anzeige 
ihrer Geschicklichkeit im Färben der Kopfhaare, be­
sonders aber der Augenbraunen, welche sie so na­
türlich färbt, daß es gar nicht zu bemerken ist. 
Von Backen-Bärten sagt sie nichts; wahrscheinlich, 
weil deren machbare Martialitat sich von selbst versteht. 
Durch Nachlaßigkeit mit dem Feuer beim Rei­
nigen von Heuschlagen ist den 17. u. 18. Iul. der 
Wald des Privat-Gutes Teftama jenseit Pernau an 
drei Stellen in Brand gerathen, wovon zwei schnell 
gelöscht worden, die dritte aber noch am so. Iul. 
fortbrannte. 
Den neuesten eingegangnen offfciellen Berichten 
zufolge, hat die Pferde- und Hornvieh-"Seuche im 
Pernauischen, durch die schleunige und sorgfältige 
Anwendung der, von E.Livl. Gouv-Regierung, mit­
telst Patents vom ?o. Julius 1809 vorgeschriebenen 
Maßregeln und Gegenmittel, schon beinahe gänz­
lich aufgehört. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
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Verordnungen. 
Nr. zo. lies statt Pat.  XXIV.—XXV. 
Livl Gouv.Reg Pat. XXVI. v. 28.Iul. 
Nr. 4762. Die Landleute dieses Gouverne­
ments sollen die Mesiungs? Revisions-Com­
mission nicht mit Bitten um Errheilung der 
allendlichen Wackenbucher belästigen, weil 
diese, zwar sobald als möglich, aber doch 
Vicht zum. Nachtheil des gesetzlichen Ganges 
der Geschäfte statt finden wird. 
Vermischte Nachrichten. 
St. Petersburg. Am 27. Iul. gab 
Ihro Majestät die Kaiserin Mutter, Ihrem 
vom ganzen Europa in Ehrfurcht und Freu­
de gefeierten Sohne, in Pawlowsk ein Fest, 
welches, durch seine Prack)t, dieses Hofes, 
und, durch seinen Sinn, dieser Herzen, 
glänzend- und rührend-würdig war Den 
Weg nach dem Rosen-Pavillon von Zarskoe 
Selo her (von wo der Monarch mit der 
Mutter in einer offenen Chaise, die übrigen 
nächsten Angehörigen auf Linien-Droschken 
kamen) öffneten zwei tempel - artige Pforten 
m t 12 Säulen von Zweigen mit Laub und Blu­
men; eine Guirlanden-Reihe führte zu einem 
Triumph-Bogen von Lorbeern, aus dessen 
Mitte ein Lorbeerkranz niederschwebte. Mu­
sik mit bezugreichem Gesang emvfieng dort, 
und empfieng hier den ersehnten Kommenden. 
In der Gegend des Rosen - Pavillons traf 
das Auge zuerst auf eine Gruppe Kinder, 
welche, unter Spielen und Vergnügungen 
mancherlei Art, mit ihren Hoffnungen auf 
die Rückkunft ihrer Väter aus dem Kriege 
und auf das Glück, nun auch den Kaiser 
wieder zu sehen, sich unterhielten; einen Theil 
ihrer Gefühle auch in Liedern aussprachen. 
Dann sake man eine Gruppe von Jünglin­
gen und Jungfrauen, beschäftigt mit Arbei­
ten und Uebungen ihres Alters, und in Be­
ziehung auf das Fest. Einige verfolgten auf 
de»- Karte den Weq, welchen das siegende 
russische Heer nach Paris gezogen. Ein jun­
ger Künstler vollendete die Büste des Mon­
archen, der ein Andrer die Unterschrift "des 
Gesegneten" gab; wieder ein Andrer mahlte 
an dessen Portrait. Junge Madchen sangen 
zur Guitarre und Harfe. In der Ferne band 
rüstige ländliche Jugend Garben, mähte und 
pflügte. In einer dritten Gruppe saßen 
Frauen und nahten, strickten, stickten, wieg­
ten Kinder und sangen — alles mit dem 
Ausdrucke zärtlich - unruhiger Sehnsucht nach 
den aus dem Feldzuge zurückerwarteten Gat­
ten. Plötzlich fällt militairische Musik ein, 
auf Triumph-Wagen konunen die Ersehnten, 
und stürzen den Liebenden in die Arme. In 
den Gruppen der Kinder und ter Jugend 
eilen jetzt die Söhne und Töchter der Zu­
rückgekehrten herbei, und die Musik drückt 
den Charakter des allgemeinen Entzückens 
aus. Noch weilen einsam an einer Stelle 
Greise und Matronen, sich unterredend, ar­
beitend, lesend. "Der Kaiser lst zurück," ruft 
ihnen eine Stimme zu. Thränen im Auge, 
und das Auge gen Himmel spricht erst das 
Herz in stiller, und dann ein Chor in lauter 
Andacht, den Dank zu Gott aus, daß er sie 
dieß noch hat erleben lassen. Jetzt kommen 
die Söhne und Töchter, die Enkel und Ur­
enkel herbei, und der ganze Zug begiebt sich, 
auf Triumph-Wagen fahrend, oder neben ih­
nen fröhlich einherschreitend, in den Tempel 
des Weiten-Regierers. — Außer diesen Dar­
stellungen ergötzte das Auge nachher auch 
noch ein ausgezeichnet prachtvolles Feuer­
werk, und reiche sinnvolle Erleuchtung (die 
unter Anderm auch die Gegend von Mont­
martre gab), das Ohr die Horn-Musik, und 
das Gemüth der ringsum wogende Men­
schen - Strom zahlloser Theilnehmender auS 
der Residenz. Um 11 Uhr ivurde sonpirt. 
Der Ball dauerte bis ? Uhr morgens. 
Am zo. Iul. hielten, unter Anführung Sr. 
Kaiserl. Hoheit des Cäsarewitsch Constantin, 
die siegreich rückkehrenden Garde-Regimen­
ter, das Preobraschenskische, Semenowische, 
Ismailowische,.die Jäger, und ein Theil der 
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Artillerie, ihren feierlichen Einzug in die Re­
sidenz, durch den zum Andenken deS glorrei­
chen Feldzugs errichteten Triumph-Bogen. 
Ce. Majestaf geruheten, nebst dem Allerhöch­
sten Kaiserlichen Hause, sie persönlich zu be­
willkommne». 
Moskwa. Am io. Iul. vereinte unsre 
Universität ihre gewöhnliche öffentliche Jah­
res-Vrrsantmlung für dieses Jahr mit der 
auf denfelbm Tag angesetzten Feier deS Frie­
dens. Am Morgen wohnte das Universitäts-
Personal dem Gottesdienste in der Univer­
sitär - Kirche bei, drren oberster Geistlicher 
eine Rede hielt. Die akademische Feierlich­
keit begann nachmittags um 4 Uhr, und war 
von Musik und Gesang begleitet. Herr Pro­
fessor Fischer hielt eine lateinische, und der 
Herr Professor der Beredtsamkeit Mersläkow 
eine russische Rede. Hierauf wurden Docto-
ren, Magister und Candidaten creirt, und 
an die Smdirenden die goldnen und silber-
«en Medaillen für Preis-Abhandlungen ver­
theilt. Jetzt folgte eine Geschichte der Uni­
versität, vom Julius 1812 bis Julius 1814. 
Durch den feindlichen Einfall sind nicht bloß 
die Gebäude verwüstet worden, sondern es 
ist auch gänzlich vernichtet: das Naturalien-
Cabinet, die Bibliothek (von 20,000 Bänden), 
und die seltne Sammlung der physikalischen, 
astronomischen, chemischen, chirurgischen und 
geburtshülflichen Instrumente. Durch Bei­
träge der Regierung und von Privat-Perso-
«en ist die Bibliothek jetzt wieder auf 5000 
Bände angewachsen; 6000 Numern legen 
den Grund zu einem neuen Naturalien-Ca-
binet: das physikalische hat 141 Instrumen­
te, und das Münz^Cadinet 4356 goldne, sil­
berne und kupferne Münzen. 
Vermachtnisse. Unter dieser Rubrik ist 
in der vorigen Numer, durch einen Zufall, 
folgender Artikel weggelassen worden: Em 
Oberster Stampfer vom Koporischen Regi­
ment?, welcher in diesem Jahre verstorben, 
hatte im Iabre 1805 bereits zu Grodno ein 
Testament gemacht, in welchem er, da er 
keine Erben mit rechtlichen Ansprüchen ha­
be, sein sämtliches Vermögen (damahls, oh-
n-e Mobiliar, 16,000 Rubel) Sr. Majestät 
dem Kaiser vermacht, um es zum Behuf ir­
gend einer wohlthätigen Anstalt zu verwen­
den. Das Aboische Hofgencht bat jetzt je­
nes Testament in den Petersburgischen Zei? 
tungen abdrucken lassen^ und fordert Alle, 
welche zu Recht beständig dagegen sprechen 
könnten, bis Mai 1815 alldort sich zu melden. 
K am enez - Podolsk. Der Erzbischof 
von Podolien und Brailow Ioannikij hatte, 
40 Werst von hier, in dem Kirchdorfe Pri-
worotje früher schon, auf seine Kosten eine 
steinerne Kirche gebaut. Jetzt hat er eben 
daselbst zwei Gebäude zu einer Schul-Anstalt 
errichtet, in welcher 12 Waisen freien'Unter­
halt, wie Unterricht bekommen. 
Kiew. Hier starb den 25.Iun. der hie­
sige Protohierei und Ritter des Annen Or­
dens erster Classe, Johann Lewanda, im 81, 
Jahre seines Alters. Fünfzig Jahre hatte 
er unter uns durch seine Beredtsamkeit ge­
glänzt, und durch seinen Charakter erbaut; 
und erhielt denn auch noch, bei seiner sehr 
feierlichen Beerdigung, sprechende Beweise 
allgemeiner Achtung. 
Pensa. Die kirchliche Jahres-Liste von 
181Z aus der hiesigen Eparchie gehört un­
ter die vorzüglich-interessanten und erfreu­
lichen. Bei einer im Ganzen nicht sehr 
großen Anzahl der Gebohrnen und Gestor­
benen betragt der Ueberschuß an Gebohr­
nen 22^405. Es sind nämlich gebohren wor­
den 28,558 Kinder männlichen Geschlechts, 
und 24,852 weiblichen Geschlechts; Summa 
53,410 Seelen. Gestorben dagegen nur 16,26z 
Personen männlichen Geschlechts, und 14.742 
weiblichen Geschlechts; Summa 91,005 Tod­
te. Darunter befanden sind 72 Personen, 
welche das Hunderteste Jahr und darüber er­
reicht hatten : eine von izi Iahren. Getraut 
wurden 11,005 Paare. (Moskw.Ftg.) 
Reval. Gouv. Unter dem, im Kegel-
scheu Kirchspiele und im West-Harrischen 
Districte belegenen, Gute Iöggis, hak sich 
am 20. Iul. Nachstehendes zugetragen. Am 
Morgen genannten Tages gehen zwei Bauer-
Wirthe, ihre Weiber, und die übrigen sich in 
den Gesinden befindenden Personen, nach ih­
ren, von der Wohnung entfernt liegenden, 
Heuschlagen zur Arbeit, und lassen ihre sech,S 
Kinder, von denen eines ins 9te Jahr, zwei 
8 Jahre, zwei 6 Jahre, und eines z Jahre 
alt gewesen, zur Hütung der Schafe zurück. 
Wie sie an demselben Abend zurück nach 
Hause kommen, und die Kinder nichr fin­
den, auch die für selbige ausgegebenen Spei­
sen unangerührt sehen, suchen sie überall, je­
doch vergeblich; bis eine der Mutter zu ei­
nem in ihrer Kammer stehenden Küsten, etwas 
herauszunehmen, geht. So wie sie den Kasten 
öffnet, findet sie sämtliche 6 Kinder in dem­
selben todt aufeinander liegend!— Vermuth­
lich waren die Kinder, um in dem Kasten zu 
spielen, in selbigen gestiegen, durch die von 
ihnen im Kasten gemachte Bewegung aber 
war der Deckel des Kastens ins Schloß ge­
fallen, und keines von ihnen war stark und 
geschickt genug gewesen, ihn von innen zu 
«ffnen. Alle angewandte Mühe, die Kinder 
wieder ins Leben zu bringen, ist fruchtlos 
geblieben. (A. e. Br.) 
Dorpat. Auch unsre Stadt nahm d<n 
Helden vom Düna-User, Grafen Witgenstein, 
bei seiner Durchreife am i. Aug. mit öffent­
lichen Beweisen der Verehrung und Dank­
barkeit auf. Es wurden auf beiden Muffen 
Bälle gegeben, die er mit seiner Gegenwart 
beehrte. Auf der größern soupirte er; und 
es wurde ihm ein Gedicht überreicht. 
Im Iunius und Julius d. I. haben hier 
folgende Herren die medicinische Doctor-Wür-
de erhalten: Karl Ludwig Gauger, Sohn 
des vormahligen hiesigen Buchhändlers, ge­
bohren zu Dorpat den 20. Octbr. 1792, stu-
dirte auf der hiesigen Stadt- und Kreis-
Schule, dem Gymnasium und der Univer-
tät. Arbeitete mit in den Rigaischen Kriegs-
Lazarethen, ans denen ihn ein Nervenfieber 
nach hier zurückzukehren nöthigte. Seine 
Inauqural-Disputation handelt: äe ulceruin 
ckrnnlcoruin tderapia luellicZ. 
Basilius Thiele, gebohren zu Peters­
burg 1794; unterrichtet in der dasigen Pe-
tri-Schuie, und von 1808 in der medicinisch-
chirurgischen Akademie, wo er auch die er­
sten praktischen Versuche machte; arbeitete 
in Kriegs-La;arethen dort und zu Dorpat, 
wo er gleichfalls Collegia hörte, und mit 
einer Dissertation: cle cnra 
Hn.itenns intercluni csnssüs sit et lUki.cro-
dintica promovirte. 
Johann Jakob Friedrich Wilhelm Par­
kst, Sohn unsers Professors, gebohren den 
14. Octbr. 1791 zu Karlsruh, wo sein Vater 
damahls Privat Lehrer war. Den frühern 
Unterricht erhielt er von seinem Vater, und 
sn der Domschule zu R'ga, vou 7804 bis 
1807 im hiesiaen Gymnasium; studirte dann 
auf der hiesigen Universität, und arbeitete, 
sowohl hier, als in Riga, in Kriegs-Lazare-
then. Im I. i8il machte er mit Herrn von 
Engelhardt die bekannte Reise im südlichen 
Rußland und auf dem Kaukasus, von wel­
cher das Publicum die gedruckt« Beschrei­
bung zu erwarten hat. 
Karl Ernst von Baer, Sohn des Esth-
ländischen Mann-Richters Magn. v. B., ist 
gebohren auf dem Gute Piex im Revalischen 
Gouvernement den 14. Marz 1792. Seine 
Bildung erhielt er, vom achten bis zum sechs­
zehnten Jahre, im elterlichen Hause, nach­
her in der Revalischen Dom- und Ritter-
Schule. Früher zum Militair bestimmt, be? 
fiiß er sich vorzüglich der mathematischen Wis­
senschaften; da er aber auch die griechische 
und römische Literatur mit Eifer studirte, so 
vermochte ihn diese endlich, sich ganz den 
Wissenschaften zu widmen. Er thar dieß 
auf hiesiger Universität, und bestimmte sich 
zunächst für die Heilkunde, die er auch nicht 
bloß im hiesigen Klinikum, sondern auch in 
Kriegs-Lazarethen zu Riga, bereits praktisch 
geübt hat. 
Otto Christian Gribko, gebohren. zu Ri­
ga 1794, studirte in der Petri - Schule, in 
der medicinisch - chirurgischen Akademie zu 
Petersburg, und vom December 1812 an zu 
Dorpat, wo er auch sowohl chirurgische als 
medicinisch - praktische Uebungen trieb. Sei­
ne Dissertation ist eine vis<zu!siri<i tkeraxen-
ticc» - generalis eo, hnocl lueclici <?8t, aud 
F^cere aut psti in (?) leclis 
Letzterer sowohl, als Herr Gauger, ha­
ben in Dolorem meciicinae sowohl, als 
artis obstelriciae promovirt. (A e. Br.) 
Mitau. "Se. Kaiserl. Majestät hoben 
huldreichst geruhet, auf die, durch Unter­
legung des kurländischcn Konsistoni ver­
anlaßte, Vorstellung Sr. Durchlaucht, deS 
Herrn ^Ober-Direktors der geistlichen Ange­
legenheiten fremder Religionen tc., Fürsten 
Golitzin, nachstehenden Predigern, welche sich 
durch besondre Verdienste ausgezeichnet ha­
ben, nämlich: dem Consistorial Assessor und 
Goldingenschen Propst, Magister Immanuel 
Gottlob Unger; dem Consistorial - Assessor 
und Grobinschen Propst. Adolph Friedlich 
Jakob Preiß; dem Pastor der lettischen Ge­
meinde zu L ibau,  Chr is t ian A lex ius Febre;  
dem lettischen Krons'Kirch'piels-Predigcr zu 
Döhlen, vx. Johann Georg Richter, und 
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dem Pastor zu Dondangen, Georg Karl Peter 
Rhode,  den Tt te l  Cons i  s tor ia l -Ra th  zu 
verleihen." (Ailgem. deutsche Ztg. f. Nußland, 
Nr. 17z.) . 
Literarisch- gemeinnützige Auf­
forderung. 
Die vor einiger Zeit in Dorpat bei Gren-
zius erschienene kleine Schrift unter dem Ti­
tel : "Ueber Verbesserung Livländischer Bauer-
Wohnungen," (S. S. 56.) wurde von dem 
Herrn Civil - Oberbefehlshaber der Provinz, 
Marquis Paulucci Erl., dem in diesem Jahre 
zum Landtage in Riga versammelten Adel mit 
der Aufforderung zugesandt: die darin ent­
haltenen Vorschlags in Rücksicht ihrer Zweck­
mäßigkeit und Ausführbarkeit, in Erwägung 
zu ziehen. Weil der versammelte Adel, die 
zu einer gründlichen Beurtheilung derselben 
nöthigen, Untersuchungen, während des Land­
tages, nicht mit de? gehörigen Genauigkeit 
anstellen konnte, so wurde die Prüfung die­
ser Vorschläge der livländischen ökonomischen 
Societät übertragen. Jetzt wird denn diese 
Schrift, mit Erlaubniß des Herrn Verfassers, 
in der von der ökonomischen Gesellschaft her­
ausgegebenen Zeitschrift abgedruckt werden, 
um sie zur Kenntniß aller Landwirthe zu brin­
gen: und zu gleicher Zeit werden alle dieje­
nigen, die über diesen Gegenstand irgend ei­
ne eigenthümliche, auf Beobachtung gegrün­
dete, Meinung oder Ansicht haben, aufgefor­
dert, ihre Ideen dem Herausgeber des Re-
pertoriums (beständigem Secretair der ökon» 
Gesellschaft, Hrn. A. v. Löwis) mitzutheilen, 
damit sie ebenfalls dem ökonomischen Publi­
cum bekannt gemacht werden könne.i.. Die 
Redaction der Zeitschrift wird mit strenger 
Unparteilichkeit jede Meinung und Aeuße­
rung über diese Angelegenheit, die sich zur 
Bekanntmachung eignet, aufnehmen: und da 
der Gegenstand das Interesse des ganzen 
Landes betrifft, so hofft die Gesellschaft, durch 
die Publicität dieser Verhandlung, die Theil­
nahme jedes denkenden Landwirthes zu er­
regen. Bei der nächsten General-Sitzung wer­
den die Mitglieder der Gesellschaft, nebst ih­
ren eignen Erfahrungen und Ansichten, auch 
die von andern Landwirthen mitgetheilten 
Ideen gehörig berücksichtigen, und vermittelst 
der auf diese Weife zusammengebrachten Ma» 
terialien sodann im Stande seyn, ein gründ­
liches Urtheil über die Zweckmäßigkeit und 
Ausführbarkeit der Vorschläge zur Verbesse­
rung der livländischen Bauer-Wohnungen zu 
fällen- Diejenigen, die ihre Meinung üver 
diesen Gegenstand vor das Publicum zu brin­
gen wünschen, werden ersucht, ihre Aufsätze 
noch vor dem 1. Januar des künftigen Jah­
res, entweder an die ökonomische Societät, 
oder auch gerade an Hrn. Secr. von Löwis in 
Dorpat addressirt, einzusenden. 
Verstorben, am 8. August zu Riga, an ei­
nem Nervensieber> der Livländische Gouvernements-
Rentmeister Hofrath Alexander Graf Sievers, (aus 
dem Hause Schloß-Wenden und Ottenhof), 27 Jahr 
alt. 
Allerlei. In Berlin soll ein Kupferstich auf 
den jetzigen Frieden erscheinen; von Weitsch ge­
mahlt, von Berger gestochen/ 19 Zoll hoch/ sS Zoll 
breit, mit 26 Portraits. Alexander, Friedrich Wil­
helm und Franz fahren in emem Triumph-Wagen 
vom Tempel des Ruhms nach dem Tempel der Ein­
tracht. Ihnen zur Rechten reiten der Cäsarewitsch 
Constantin, der Erbprinz Karl Johann und Wel­
lington. Zur Linken die ausgezeichnetesten Generale 
der alliirten Armee; russischer Seits Barclay de 
Tolly, Witgenstein, Platow, Benningsen, Sacken, 
Winzingerode, Miloradowitsch, Tschernischew. Aus 
den Wolken schauen, sich umarmend/ Kutusow und 
Moreau. Unter dem Wagen schweben Fama und 
Victoria, letztere mit drei Lorbeer- und Palmen-
Kränzen am Arme, und einen Lorbeerkranz in der 
Rechten/ den sie über die Verbündeten hält; ln 
der Linken eine Rolle mit: "Friede und Eintracht 
allen Völkern! (War, nach dem Obigen, Letzteres 
alles wirklich nöthig?) Der Abonnements-Preis ist 
4 Ducaten oder So Rub. B. A>, wovon die Hälfte 
pranumerirt wird. Im JuniuS nächsten Jahres 
soll das Werk erscheinen. 
Reval. Gouv. Am Koschischeu Kirchspiele, 
im Südharrischen Distncte, ist in der Mitte Ju­
lius ein Bauer vom Blitz erschlagen worden. — 
Unter Pöddafer im Pcrnauischen schlug das Gewit­
ter den 24. Iul. in ein Gesinde, von welchem meh­
rere Gebäude verbrannten. — Im Nieder-Bar-
tauischen Forste in Kurland zündete der Blitz den 
17. Iul. eine Kiefer an, wodurch ein Waldbrand 
von über >000 Schritt im Umfange entstand. — 
Auf dem Krons-Gute Mittenhof in Kurland/ Frie­
drichsstädtischen DistrietS / hat ein Hagelschlag die 
Hälfte der HofSfelder/ und von fünf Gesindern die 
Felder und Gärten verwüstet. — Auch haben sich, 
an Orten dieses DistrietS, Spuren von Pferde- und 
Hornvieh-Seuche gezeigt. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga,den 1o.Aug.i814. A. Albanus, 
Livl. Gouv.-Schul-D ir. u. Ritter. 
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Inländische Blätter. 
Ur. ZZ. Den iL. August .  I Z 1 
Vermischte Nachrichten. 
St. Petersburg. Der, in Nr. 27. 
S- 109. dieser Blätter, angeführte Beschluß 
des dirigirenden Synods des ReichSraches 
und des dirigirenden Senats: wie das Rus­
sische Reich seine Verehrung und Dankbar­
keit gegen den sieggeklönten Monarchen aus­
sprechen wolle, wurde Sr. Majestät durch 
drei Abgeordnete: den wirklichen Geheimden 
Rath erster Classe, Senateur und Ritter Fürst 
Alexander Kurakin, den General von der 
Kavallerie und Ritter Alexander Tormassow 
und den Hofmeister, Senateur und Ritter 
Graf Alexander Saltükow, nach Deutschland 
entgegengebracht. Der hochherzige Monarch 
hat darauf folgende Antwort ertheilt: 
Utas an den heiligen dirigirenden Synod, 
den Reichsrath und den dirigirenden Se­
nat: 
"Indem Ich das Mir von dem heiligen Sy­
nod, dem Reichsrathe und dem dirigirenden 
Senate übersandte Gcsuch: wegen eines Mir 
in der Residenz zu errichtenden Denkmahls 
und der Beilegung des Zunamens: "der Ge­
segnete" erwäge, muß Ich nothwendig im 
Innersten meines Gemüthes Mich von Freu­
de durchdrungen fühlen, daß einer Seits in 
der That der Segen des Höchsten in Fülle 
über uns gekommen, und andrer SeitS die 
Ergebenheit der Reichs Corps Rußlands Mir 
einen Namen anbietet, der mehr denn jeder 
andre Mir willkommen wäre. Denn wohl 
geht alles Dichten^und Trachten Meiner See^e 
dahin, durch invrünstige Gcbere, auf Mich 
und das Mir anvertraute Volk den göttli­
chen Segen herabzusehen; und von Meinen 
geliebten Mir getreuen Unterthanen, so wie 
von der gesamten Menschheit, gesegnet zu 
werden. Dieß ist der Gipfel Meiner Wün­
sche und meines Glucks! Aber bei allem 
Str ben, ihn zu erreichen, erlaube Ich Mir, 
als Mensch, nicht die Kühnheit, zu wähnen, 
als hätte Ich das schon errungen; und 
könnte sonach jenen Namen dreust Mir zu­
eignen und führen. Ich fände dieß um so 
mehr Meinen Grundsätzen und Gesinnungen 
zuwider, als Ich, stets und überall, Meine 
getreuen Unterthanen auf Bescheidenheit und 
Demut hingewiesen habe, und hier nun selbst 
zuerst ein dem nicht entsprechmdes Beispiel ge­
ben würde. Unter Bezeigung Meiner vollen Er­
kenntlichkeit also fordere Ich die Reichs Corps 
angelegentlichst auf, von jenen Plane gänzlich 
abzustehen. In euern Gefühlen möge Mir ein 
Denkmahl errichtet werden, so wie das euri-
ge in Meinen steht! In seinem Herzen segne 
Mich Mein Volk, wie Ich's in Meinem Her­
zen segne! Es gehe Rußland wohl! es ruhe 
auf Mir und ihm der Segel! Gottes." 
Die erwähnten höchsten Reichs-Auctori-
ntäten haben, in ehrerbieticstem Gehorsam 
gegen den Willen des Kaisers und Herrn 
beschlossen, diesen Allerhöchst.'« Ukas, a4s ein. 
neues Unterpfand des Monarchischen Wohl­
wollens, so wie was ihrer Seits demselben 
vorausgegangen, im ganzen Reiche bekannt 
zu machen, und das Original, nebst den Ver­
handlungen, in einem eigens dezu bestimmten 
Behältnisse im General Versamm'.ungs-Saale 
des dirigirenden Senates, für dl; Nachwelt 
aufzubewahren. 
Am 1. Aug. wurde, in der Kasanischen Kir­
che, ein Dankfest für die glückliche Rückkunft 
der Garden gehalten. Zehn Bataillone be­
fanden sich im Innern, die übrigen unter 
dem prachtvo l len Saulen-Gange.  D iese l ­
ben Geistlichen, welche das unvergeßliche 
Hochamt auf dem Ludwigs Play, in Paris 
gehalten hatten, vollzogen auch hier die Feier­
lichkeit! AbendS war die Stadt erleuchtet. 
Die Petersburgische Zeitung d. I. giebt, 
in einer Beilage zu N?. 6z, das im dirigi­
renden Synode angefertigte Verzeichniß der 
Verehelichten, Gebohrnen und Gestorbenen 
grü'chisch - russischer Concession vom Jahre 
1812. Dem zufolge wurden in besagtem Jahre 
getraut: 239,07; Paare. Gebohren: vom 
männl-chen Geschlech e 663.741, vom weibli­
chen 600,650; in Summ-?: i Mill. 264391 
Kinder. Gestorben: 501,386 männlichen Ge-
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schlecbts, 469,972 weibUchen; in Summa: 
971,358 Personen. Folglich übersteigt die 
Zahl der Gebohrnen die der Gestorbenen um 
29z,Ozz. Gegen andre Jahre allerdings ein 
geringer Ueberschuß! Aber welch ein Jahr 
des Todes auch, in mehr denn Einem Ein-
ne, war jenes Jahr! Unter den Gestorbe­
nen männlichen Geschlechtes (die des weibli­
chen find nicht mit aufgenommen) starben in 
dem Alter bis zum fünften Jahre: 213,746, 
also über zwei Fünftheile von der ganzen 
Summe. Vom 5ten bis zum loten Jahre 
30,765.' Zwischen 8o und 90 Jahre alt wur­
den 13,70z Männer; zwischen 90 und iczo 
Jahr 4222; zwischen ioo und iioIahr 654; 
zwischen iio und 120 I. 86: 120 bis 125 
I. 15; 125 bis izo I. 1; izo bis 135 I. 
3; und Einer zwischen 160 und 165. Die 
meisten Hochbejahrten gab es in der Pensa­
schen und in des Kasanischen Eparchie. 
So lange Patrioten nicht müde werden, 
Beiträge für d e Invaliden darzubringen, 
muß es Patrioten auch nicht ermüden, von 
solchen Darbrincungen zu lesen. Und dieß 
kann um so wer.iger der Fall seyn, je an­
ziehender diese Nachrichten, je langer je mehr, 
werden durch die, auch schon früher einmahl 
bemerkte, Mannichfaltigkeit ihrer besondern 
Beziehungen und Formen. Noch immer kom­
men Nachträge zur Feier von Paris; als 
z. B. aus Rybmsk (Iarosl. Gouv.) iZooRb.; 
aus Kiew 1525 Rub.; aus Ielisabethgrad 
sChers. Gouv.) 1154 Rub.; vom Adel des 
S oplnischen Kreises im Kasan. Gouv. 93z 
Ruö.; aus Katharinenburg 650 Rub.; aps 
drn Uralischen Gebürgen 6ic> Rub.; aus 
Sßum (Slob. Ukr.) 6oiRub.; von dem Ala-
Lyrschen Adel (Simb. Gouv.) für Militair-
Witwen und Waisen 260 Rub. — Bei der 
Friedens Feier wurden gesammelt: zuKaschin (Twer. Gouv,) 3195 R.; zu Archangel 1720 
N.; in Mologa (Iarosl. Gouv.) 1200 R.; 
in Beloi (Smol. Gouv.) 267 R.; in Poretsch (ebd.) am Tage der Schlacht von Pultawa, 
wo die Nachricht vom Frieden ankam, 200 
Rub., und in Cborol (Pult.Gouv.) 50 Rub. 
von einigen Kindern. — Die Rückkunft des 
geliebten Monarchen bestimmte, schon als sie 
nur noch erwartet wurde, des Geh.R.Sino-
wietv Exc. zu einer Darbringung von 300c) 
Rub. Was bei der Ankunft selbst diesfalls 
geschehen, hat S. 122. schon angeführt. Noch 
kamen dazu 500 Rub. von den beim News-
tischen Kloster mit Getraide handelnden Kauf­
leuten. — Bei der Rückkehr der Sieger 
von Kulm gab Geh.R. Sinowiew die Hälfte 
der Jahres Pension von seinem Annen-Orden 
erster Classe zur Invaliden - Casse, und be­
stimmte für die Zukunft das Ganze, jährlich 
8oo Rubel, dazu. — Auch die Vergangen­
heit tpird nicht vergessen, oder erinnert sonst 
noch wieder an sich. So wurden jetzt noch 
6 Friedrichsd'or und 4 Ducaten eingesandt, 
welche, bei der Feier des Sieges bei Leipzig, 
in der lutherischen Kirche zu Chelm im Brom­
bergischen Departement gesammelt worden. 
Den Jahrestag der Schlacht bei Kliastitzy 
feierte eine Dame mit Ivo Rub.; und 200 
Rub. wurden eingesandt für Invaliden aus 
dcr Schlacht bei Krasnoj; von einem be­
stimmten Regiments und einer bestimmten 
Comgagnie. Wo sich denn an das allgemei­
ne patriotische Mitgefühl noch besondre per­
sönliche freundliche Erinnerungen und zarte 
Empfindungen anzuschließen scheinen.— Er­
freulich ist es endlich auch zu bemerken, wie 
Gemeinheiten und Einzele, bei Veranlassun­
gen jeder Art, der Invaliden gedenken. So 
brachte der Adel des Nowo - Sibkowischen 
Kreises (Tschernigow. Gouv.), als er sich 
zur Bestimmung seiner Beitrage für das Mo­
nument versammelt gehabt hatte, auch für 
die Invaliden izoo Rub. zusammen. Da-
tirt aus Riga vom 4. Iun. gierigen unter 
dem Wendenschen Postsigel 1500 Rub. ein, 
"welche uns,— schreiben die Unterzeichneten: 
I- I- I« ^ durch ein unglückliches Ereig-
niß zugefallen sind". Ein Ungenannter schick­
te, mit Berufung auf den Spruch: "Die 
linke Hand soll nicht wissen, was die rechte 
thut", ivOO Rub. ein; eben so viel kamen 
aus Moskwa, als Ertrag vom Boston; 99 
Ducaten von einigen OfficiA'en, die sie beim 
Pferde-Rennen gewonnen; lo« Rub. schickte 
aus Pawlograd ein verabschiedeter Husar, 
seine Freude zu bezeigen, daß sein Freund, 
ein bei Witepsk verwundeter und gefangner 
Husar genesen war, und sich selbst ranzio-
nirt hatte; zu vertheilen unter 4 Husaren. 
Dreizehn erbgebörige Musiker endlich schick­
ten die, für ihre Aufwartung bei der Frie-
dens<Feier in einer kleinen Stadt, ihnen ge­
gebenen 25 Rub gleichfalls ein. — Uebri-
genö ist, der letzten Monats-Rechenschaft m 
Nr« 62. zufolge, vom i. Jul. bis i. Aug., 
das in der Bank niedergelegte Capital ver­
mehrt worden, zusammen mit 37,000 Rub. (wovon freilich die neulich erwähnten 2500 
Ducat. allein 28,875 Rub. betragen). (Inval.) 
Se. Erl. der Herr Reichs-Kanzler Graf 
Rumänzow ist, mittelst eines ausgezeichnet 
gnadigen Allerhöchsten Refcripts vom 1. Aug., 
auf sein wiederhohlt-s schriftliches, und jetzt 
auch mündliches, Ansuchen, von den ihm 
übertragenen Geschäften entlassen worden; 
mit fortdauerndem Genusse aller feiner seit­
herigen Gehalte. 
Mi tau.  Hier  wurde am 31. Jul. der 
fünfundzwanzigjährige Amts - IahrStag un­
sers sehr verdienten ersten Lehrers an hie­
siger Elemenrar-Schule, Hrn. Friedrich Spe-
kowiuS, sehr feierlich begangen. Man ver­
sammelte sich im Schulhause; von da begab 
man sich in Procession nach der Kirche; der 
Mann oes Tages geführt von dem Herrn 
Vice-Gouverneur von Stanecke und dem so 
eben anwesenden Schulen - Revidenten der 
Universität, Herrn Coll. Rath Parrot. Herr 
Oeffentliche Aemter und Charaktere. 
Durch Senats-UkaS vom 6. Mai d.J. ist der seit­
herige Rath beim Livländischen Ka-neralhofe, Herr 
Hofr. Johann Samuel von Wachschlager, auf 
sein Gesuch, Krankheit halber/ entlassen, und Sr. 
Majestät für das Avancement zum Collegien-Rathe 
empfohlen worden. — Seme Stelle beim Kame-
ralhofe erhielt, durch denselben Mas/ der vormah­
lige Obriste vom MoskowischenDragoner-Regimente 
und Ritter des Wladimir-OrdenS/ Herr Friedrich 
von Dahl, mit Umbenennung zum Collegien-Ra­
the. — An Stelle des verstorbenen Etats-Rathes 
von Brückner ist/ durch Senats-Ukas vom 2. Jul. 
d. I., der seitherige Rigaisch - Wendensche Oekono-
mie-Commissair/ Hr. Rath Friedr. Wilh. Schultze/ 
zum Rathe,beim Livl' Kameralhofe ernannt wor­
den. — Durch Senats-Ukas vom 27.Jul. d. I. ist 
der vormahlige Arensvurgische Kreis-Rentmeister/ 
Herr Collegien-Assessor Alexander von Römling, 
zum Hofrathe avancirt worden/ mit der Ancicnni-
tat vom Decbr. »8iZ. — Den 9. Aug. wurde 
zu Riga ordinirt/ der zum Pastor des Kirchspiels 
Nuggen bei Dorpar berufene Herr Friedrich Hein­
rich" Sellheim. Gebolren zu Rappin im Werro-
schen I73Z/ hat er seine frühere Bildung/ durch 
Privatlehrer im elterlichen Hause/ und > kurz vor 
Beziehung der Universttat/ auch noch bei einem 
kenutnißreichen Landgeistlichen/ erhalten; in Dor-
pat Philologie und Theologie studirt/ und sich dort/ 
zwei Jahre lang, auch bereits im Jugend-Unter­
richte geübt. — H)en s6. Jul. wurde/ auf Befehl 
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Superintendent Dr. Ockel hielt eine Predigt, 
und Hr. Professor Liebau, so wie der stell­
vertretende Gouvernements - Schul - Direcror, 
Hr. Kreis-Schul-Inspector Gisevius, Reden 
beim Altare. Die angesehensten Männer un­
sers Publicums beehrten die Feierlichkeit mit 
ihrer Gegenwart, und selbst die Menge be­
zeigte ihre Theilnehmung dadurch, daß die 
Kirche gedrängt voll war. Rührend war 
der Zug, daß beim Zurückgehn aus der Kir­
che ein kleines Mädchen dem Feiernden bis 
an sein Haus Blumen streute, wo die Mut­
ter zutrat, und ihm dankte, daß er fünf ih­
rer Söhne ihr zu nützlichen Menschen gebil­
det habe. Den Mittag, und selbst zum Theil 
noch den Abend, feierte dann auch gesellschaft­
liche Fröhlichkeit. Uebrigens legt daö hie­
sige Publicum seinen ihm zur Ehre gerei­
chenden Sinn für Jugend - Bildung fo eben 
auch auf eine noch reellere Art au den Tag, 
indem es durch Veranstaltung einer Sub-
fcription eine zweite Elementar-Schule grün­
det, zu welcher bereits einige bedeutende Bei­
träge eingegangen sind. (A. mündUNachr). 
E. Erl. Reichs'Iustiz-Collegimns/ und nach speciel­
lem Auftrage des Livl. Oder-Consistoriums, durch 
Herrn Consistorial-Rath/ Ober-Consisioriums-Asses-
sor uud Propst von Roth, in Assisien; der Herren 
Pastoren Oldecop und H. W. Bornwasser, zu Wee-
ro ordinirt: der nach der Gouvernementsstadt Mo-
hilew als lutherischer Prediger berufene Herr Joh. 
Wilhelm Behmer. Er ist gebohren zu Ballen-
städt im Anhalt Bärnburgischkn 1781/ hat auf dem 
Gymnasium zu Bärnburg und auf der Universität 
Halle studirt; war von 1804 bis 1806 Lehrer an 
der Militair-Schule zu Stolpe in Hinter-Pommern/ 
von welcher Stelle der damahlige Krieg ihn ent­
fernte. Er kam hierauf 1807 nach Dorpat> wo sein 
Bruder damahls Ober-Lehrer am Gymnasium war/ 
wurde daselbst Hauslehrer/ 1808 Kreis-Schullehrer 
in Wcsenderg, und/ nachdem er dieß Amt/ seine? 
Gesundheit wegen/ niedergelegt/ Erzieher an der 
Gränze des Nepalischen Gouvernements. 
Verstorben den 26. Julius zu Baltisch-Port/ 
der vormahlige dasi'ge Kreisarzt/ Stabs-Chirurgus 
Karl Friedrich Winter/ im 58sten Jahre seines 
Alters/ und im Z6sten seiner Ehe. 
Allerlei. Am 21. Jul. starb in RappiN/ 6, Jahre 
alt/ an der Tollwuth/ der hiesige Mühlen-Baumei­
ster Töpfer. Dieser Mann hatte am 1. Mai d. I- bei 
einer >agd/ die auf einen tollen Wolf gemacht wur­
de, (denselben, der einige Tage vorher die bald 
darnach in Dorpat verstorbenen drei Rappinischett 
Bau. bleute und riel.s ebensalls nachher tollgewor-
de'.i.c' Vieh gebissen hatte), dnrch seine eoele Be^ 
hcc'ilheit/ das Unglück, mit dem wüthenden Thiere 
in einen Kampf zu gerathen Um nämlich den 
Wolf nickt durchgehen zu lassen/ wagte er sich zu 
Pferde auf eine morastige Stelle/ sank ein, und, 
als ihm die beim Abspringen naßgewordene Flinte 
versagte, stürbe das ,chon früher durch ^nen ^cyuß 
gereizte Thier (wie es früher auch in den Heerden 
immer zuerst auf die Hirten zugegangen war) wü­
thend anf ihn zu, ohne sich von einem großen Hun­
de, den er bei sich hatte, auf diesen reizen zu las­
sen. Mit vieler Besonnenheit und Kraft bestand 
der Mann den gefährlichen Kampf, bis der 2voif 
endlich durch einen Schuß erlegt wurde; trug aber, 
besonders an einem Arme, mehrere Wunden davon. 
— Schon seit mehrern Wochen war er, bis auf ei­
nen Ueberrest der Wnnden, genesen, und in seinem 
Bcruse wieder thätig, als am 19. Jul. unerwartet 
erst Unvermögen, Flüssiges zu genießen, dann völli­
ge Wasserscheu, und' einige Stunden vor dem ruhi­
gen Verscheiden die vollko-mmne Wuth sich einstell­
te, ohne daß die, icht wie früher angewandte, arzt­
liche Hülfe ihn retten konnte. Sowohl dieser, als 
ein zweiter toller Wolf im Pölweschen Kirchspiel, 
und ein dritter in der Petschurschen Gegend, die 
ebenfalls mehrere Menschen nnd Thiere gebissen 
hab^.l, ehe sie erlegt worden sind, sollen von einem 
Edelhofe in Rußland, wo sie als zahm erzogen wor­
den, entlanfen seyn. (A. e. Br.) 
Am 22. Jul. ertrank m dem schmalen Wouflusse 
bei Ruppin ein junger deutscher Handwerks-Gesell. 
Er hatte so eben sein Bündel geschnürt, um nach 
Dorpat zurückzuwandern, als er mit einem Bauer 
noch einmal baden gieng. Obgleich gewarnt, wag­
te er sich auf eine tiefe quellige Stelle. Die Gefahr 
kennend, warf der Bauer ihm einen Gürtel zu. 
Muthwillig entzog er diesem den Gürtel ganz, in­
dem er denselben daran zu sich ziehen wollte. Und 
fast in demselben Augenblick, da er noch lachend 
sagte: "Wie werde ich hier doch ertrinken!" gieng 
er plötzlich unter, ohne wieder heraufzukommen. 
(A. e. Br.) 
Verlust von Menschen-Leben und Eigen­
thum. Unweit des Hofes Neulaschen im Piltenschen 
wurde der Discipel eines Chirurgus/ im Freien auf 
der Erde liegend, todt gefunden; wahrscheinlich an 
den Folgen plötzlicher Erkältung, indem er sich zum 
Schlafen das Kleid unter den Kopf gelegt hatte.— 
Unter Neuhof im Kremonischen Kirchspiele wurde, (laut schriftlichen und mündlichen Nachrichten), den 
L. Aug. ein Krüger auf der Jagd, von seinem Ge­
fährten, einem Neuhofischen Wirthe, durch unvor­
sichtige Handhabung eines Letzterem nicht genug be­
kannten Sch ießgewehres,  erschossen.  — Er t run­
ken sind: beim Baden, ein Bedienter des Gutes 
Heidenfeld (Wend.Distr., Lasdon Kirchsp.) im Gil-
senschen See; zu Dorpat im Embach ein alter 
Bauer, der ein Geschirr aus dem Flusse ziehen wol­
len; zu Pernau im Bache, eine Soldaten-Witwe, 
die in der Nacht betrunken über die ^loßbrücte ge­
gangen; unter Sawensee (Wend. Distr., Kirclnp. 
Laudohn) ein Wirth in der Ewst, in welcher er sei­
ne Pserde schwemmte; unter demselben Gute, in 
demselben Flusse, ein vieriähriges Mädchen, bnm 
Spieles mit andern Kindern; unter Nervensberg 
(Wend.Distr., Pebalg-Oris. Kirchsv.) ein achtjähri­
ger Knabe, der bei einem epileptischen Zufalle mit 
dem Gesichte in ein kaum fußtiefes Gewässer gefal­
len war. — Abgebrannt ist, vom Blitze: den 
5. Aug. das Wohngebaude des Gutes S.embt>rn im 
Piltenscl-en; und den ^i.Jul., unter Neu-Karn­
hof im Pernauschen, die Hofs-Riege; wobei auch 
der Roggen bedeutend vom Hagelschlag litt. Letz­
teres Unglück traf (taut einem Briefe) auch i.aS 
Gut Ladenhof(Rig. Distr., Treyden-LoddigerK^rch-
spiel), wo nicht bloß die Hofes-Roggen-Felder Vie­
les, sondern auch drei Bauer-Wirthe ihre gesamm-
te Aerndte an Winter- und ^?ommer-Getraide, und 
alle Garten-Früchte verlohren. — Ein im Torgeld 
schen Walde entstandener Waldbrand wurde, durch 
die Bemühung des Krons-Försters Sprewitz, bald 
gelöscht. 
Bekanntmachung.  Dem auf  mehreren h ier  
um diese Stadt befindlichen Privat-Gütern verbrei-. 
teten Gerüchte, als hatte ich mit der Stadt Lemsal 
und den drei Stadt-Gütern, Schloß<Lemsal, Laden­
hof und Wilkenhof, in Hinsicht der diesen zu leisten­
den ärztlichenHulfe, so viel zu thun, daß mir >ar kei­
ne Zeit übrig bliebe, mich auch noch mit der Privat« 
Praxis auf ander.n in dieser Gegend gelegenen Gü­
tern zu beschäftigen, und daß schon Eqnlpagen von 
mehreren Gütern öfters vergebens nach mir geschickt 
worden wären, mnß ich durchaus widersprechen, da 
eben so wen ig  das Ers tere /  w ie  das Letz tere  wahr  is t .  
Allen Gütern dieser Gegend, denen andere Aerzte za 
entfernt leben, und die sich durch jenes Gerücht be^ 
wogen finden könnten, mich nicht zu suchen, glaubte 
ich diese öffentliche Widerlegung jenes Gerüchtes, zu 
dem nur der Neid gewisser mir mißgünstigen Perso­
nen Veranlassung gegeben haben kann, umso mxhr 
schuldi zu seyn, da der Nachtheil, der daraus für 
mich entstehen dürfte, ohne Zweifel der einzige ist, 
den öie Verbreiter dieses Gerüchtes beabsichtigt ha­
ben, aber nicht der einzige, auch nicht der größeste ist, 
den die Erhaltung dieses Gerüchtes zur Folge haben 
kann, sofern dadurch auch Patenten, in meiner Nä­
he, die schleuniger Hülfe bedürfen^ nothwendig zu 
leiden kommen müssen. 
Lemsal, den 7. August 1814. 
vi-. Meredig. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga,den i7.Aug. 18,4. A. Albanus, 
Livl.Gonv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
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Ein Vorschlag. 
In Hinsicht auf die künftige Versorgung 
der Invaliden — nun ja! der Etaat wird 
das Seine thun; und jede Provinz und Ge­
meinde das Ihrige. Aber warum denn nicht 
auch Privat - Personen, was sie vermögen? 
Wie? wenn eine jede Haushaltung auf dem 
Lande, wo Beköstigung und Wohnung wohl­
feiler sind — und, es versieht sicb, auch die 
wohlhabendere» Städter! — nach Verhält­
niß einen oder mehrere Invaliden auf le­
benslänglichen Unterhalt zu sich nähme? In 
sofern es Nüssen waren, die man wählte, 
würde das patriotische gute Werk auch ei­
nen patriotischen Vortheil gewähren. Wir 
Einwohner dieser Provinzen, und insbeson­
dere unsre Kinder, würoen durch Hausge­
nossen dieser Art mit der russischen Spreche 
vertrauter werden. Jedermann giebt zu, daß 
ihre Kenntniß nützlich, nothwendig ist; aber 
man entschuldigt sich über den Mangel der­
selben mit dem Mangel an Lehrern. Bis 
jetzt hatte man Recht. Von nun an würde 
das weit weniger der Fall seyn. — Laßt 
uns Deutsche bleiben! So wollte es Peter; 
und so will es Alexander. Aber lasset uns 
auch nicht veraessen, daß wir dem Russischen 
Reiche angehören. 
Vermischte Nachrichten. 
St. Petersburg. Am 7. Aug. wurde, 
in Geqenwair deö Hofes, vom Ochtaischen 
Sch'ffs - Werfte das erste Linienschiff vom 
Stapel e-etassen. Es heißt Finnland, und 
fuhrt 74 Kanonen. Außerdem ein Lug­
ger von 14 Kanonen, und zwei Schaluppen 
von 12 Kanonen. Bei der Admiralität lief 
an demselben Tage gleichfalls ein neues Li­
nienschiff vom Stapel, Peter, von 74 Kano­
nen; und zu einem andern von 110 Kano­
nen wurde der Kiel gelegt. Dieses neue er­
hält den, jetzt für ganz Europa so bedeu­
tungsvoll gewordnen, Namen: Leipzig. 
Am 5., 7., 8. u. lo. Aug. hatten die) zur 
Abstattung unterthänigsten Glück-Wunsches, 
aus den Gouvernements hier ungetrossenen 
Deputirten des Adels, und am 12 Aug. die 
der Städte das Glück, Sr. Majestät vorge­
stellt zu werden. Aus Livland genossen das­
selbe, von Seiten des Adels, Herr Land-
rath und Ritter von Richter nif Waimel: 
Herr Major von Berg auf Fistehlen; und 
Herr Kammer-Junker Otto von Löwenstern 
auf Kokonhusen. Von Seiten d?r Stadt Hr. 
Burgemeister und Ritter von Bulmerincq, 
Herr Kaufmann Jakobs und H'rr Aeltester 
Kugler. 
Durch den General-Gouvernerr von Pol-
tawa, Fürsten I. Labanow - Rogowski), er» 
hielt der Herausgeber des Inva!c>en die be­
deutende Summe von 82Z7 Ruteln, wozu 
die Neschinischen Griechen 4472 Xub. beige­
tragen haben; der Tschernigowisc!? Adel 2755 
Rub., iDnc.; und außerdem ncch 400 Rub. 
von einer zu diesem Zwecke gehaltnen Mas­
kerade; so wie die hebräischen Gemeinden, 
in Poltawa 200 Rub., in Kremeuschng zoo 
Rub., und in Priluzk ioo Nub. — Einige 
Dienstleute haben ihre Freude über d> glück­
liche Rückkunft des Monarchen, durch Dar? 
bringungen nach ihrem Vermögen an Gelh 
und Leinwand bezeigt; so wie ein Angestell­
ter, bei der Ankunft des Grafen Witgenstein 
in der Residenz, von feimm Gehalte, welcher 
6vo Rubel betragt, zwei Kopeken vom Ru­
bel, also 12 Rub. dargebracht hat, mit de? 
Erklärung, künftig von jedem Gehalte, dekt 
er ziehen wird, jene Procenre jäkrlicb darzu­
bringen. Ein junger Cadet übergab seine 
5 Rub. Taschengeld. — Am iz. Aug. wur­
de hier, in der römisch - katholischen Kirche, 
der Tag des heiligen Ludwigs cis 
8. l'. — "Fest Seiner Allerchrist-
lichsten Majestät?") feierlich begangen. Der 
Erzbischof von Mohilew hielt das Hochamt, 
und feierte an demselben Tage das fünfzigste 
Iahresfest seiner Priester.Weihe. (Lonserv.) 
Nach dem Bank-Reglement von 1754, 
und nach dem Assecuranz-Manifest von 1786 
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sollten die air die Leihbank verpfändeten stei­
nernen Häuser, bei nicht geleisteter Zahlung, 
in der Bant selbst verkauft werden; später­
hin, durch die Gouvernements-Regierungen, 
unk zwar so, daß der Ertrag von ic> Iah^ 
ren den Maaßstab des Preises gäbe. Im 
Decbr^i8i2 wurde verordnet, man habe auf 
weiter nichts zu sehen , als> daß nur die 
Bank zu ihrem Gelde komme. Dessen un­
geachtet wollten auch jetzt noch sich keine 
Käufer findm, und es stehen gegenwärtig 
26 solcher Hauser unverkauft und verfallen. 
Darunter ei» gräflich Tfchernitschewisches, 
welches für 105,000. Rubel S. verpfändet ist.. 
Jetzt hat. dem der Reichsrath, auf Vorstel­
lung des Finanz- Ministers verfügt: Wenir 
ein solches an die Bank gefallenes Haus, 
aus Mangel an Käufern oder wegen Nie­
drigkeit des. Anbots , unverkauft bleibt, so 
nimmt die öank es unter ihre Aufsicht^ ein 
Jahr Haber die Eigenthümer, deren Erben 
oder Gläubiger, Zeit, es einzulösen; nachher 
wird es fä'mtiches Eigenthum der Bank, 
und von ihr unterhalten; entweder als Ge­
bäude für Trons-Instanzen oder zur Ver­
muthung. md' zum gelegentlichen Verkaufe 
an Pnvat-Personen.. (Sen. Ztg.) 
Nr. 6z.. dkr deutschen Petersburgischen Zei­
tung hebt aas den Allerhöchstbestätigten Re­
geln zur B-bliothek - Verwaltung, die Para­
graphen 74 bis 95 aus, welche sich auf den 
Gebrauck beziehen,. den das Publicum von 
der Kaiser!..Bibliothek machen kann. Es ist 
/licht zu laugnen> daß so Manches hier an­
ders, und zwar beschrankender, eingerichtet 
ist, als man es in ähnlichen Anstalten des 
Auslandes findet, z. B. man kann keine Bü­
cher nach Hause erhalten; aber man muß 
bedenken, daß in Petersburg: die Angestellten 
sowohl, als da6 Publicum, sich an die zweck­
mäßigste und würdigste Benutzung eines In­
stituts dieser Art erst allmählig gewöhnen 
müssen, und daß die Vorschriften selbst künf­
tige Abänderungen sich ausdrücklich vorbe­
halten. 
Moskwa. Die hiesigen Fabrikanten, Gri-
gory Tscherokow und Brüder, Haben,, um ihren 
frühern Anlagen, in welchen Metkal, Nankin 
und Taschentücher mehrerer Arten verfertigt 
worden, einen gxößern Wirkungskreis zu ge­
ben, im Moskowischen Gouvernement und 
Kolonmaschen Kreise em Komtoic errichtet, 
welches in den daftgerr Dorfschaften zu 400, 
in der im Kalugaschen Gouvernement bele­
genen Stadt Borowsk, theils in der Stadt, 
theils auf dem Lande ebenfalls zu 400 Web­
stühlen Arbeit vertheilen soll. In der im 
Smolenskischen Gouvernement belegenen, vom 
Feinde ganz ruinirten, Stadt Gshatsk haben 
sie zwei, mit allen Erfordernissen versehene, 
gegen 25,000 Rub. kostende, und gegen 140 
Werkstühle enthaltende, Gebäude erbaut. Auf 
erwähnten Werkstühlen wird an Nankin, Met­
kal und Tüchern gegen eine Million Arschi­
nen gearbeitet. — Ueberdieß haben sie auch 
in Moskwa zu einer Zitz-Fabrik zwei stei­
nerne und acht hölzerne, auf steinernem Fun­
dament ruhende, mit Eisen gedeckte Gebäude 
erbaut; deren Einrichtung mit Maschinen, 
Pressen und Kesseln g^en 150,000 Rudel ko­
sten soll, und die jährlich gegen 20,000 Stuck 
oder 700,OOoArschinen Zitz zu liefern gedenkt. 
Kurland. Auf dem Lande, wie in den 
Städten, wurde das Friedensfest bei uns 
feierlich begangen. So begann es, zufolge 
einer Extra-Beilage zur Allg. dtsch. Ztg. für 
Rußland, in Windau, den 26. Jul., mit ei­
nem '"Nun danket Alle Gott" von Instru­
mental-Musik, unter Kanonen-Donner und 
Flaggen der Schiffe» Hierauf war lettischer 
und deutscher Gottesdienst, letzterer mit un­
gewöhnlichst-zahlreicher Versammlung; und 
in Begleitung von Trompeten, Pauken und 
Kanonen für das: "Herr Gott dich loben 
wir."' Mittags eine Tafel von 46 Couverts 
bei Herrn Rathsherrn Schmidt; Abends Er­
leuchtung der Stadt, Ball auf dem Land­
hause des Herrn Commerzien-Raths Staven-
hagen, und Feuerwerk. Die Albert- und 
Brofefche Schauspieler-Gesellschaft gab ein, 
eignes zur Feier des TageS geschriebenes, 
Stücke "Die Friedens-Feier zu Batschu-
rina." In den Schlußgesang fiel das ganze 
Publicum mit ein. Auch wurden, von ver­
schiedenen Menschen-Freunden, samtliche Ar­
men an diesem Tage gespeiset.. 
Ein Brief erzählt von der Feier dieses 
Festes, den 2. Aug., in der Egyptischen Kir­
che, Illuxtischen Kreises. Diese kleine, nur 
aus einigen hundert Seelen bestehende Ge­
meinde hatte,, durch die Nähe von Düna­
burg, und den Durchmarsch des (vor andern 
ungezügelten) Qudinotischen Corps, den Druck 
deS Krieges vorzüglich stark empfunden. Die 
Kirche war festlich geschmückt und erleuchtet: 
zwischen zwei mit Lampen befetzten Pyrami­
den zu den beiden Seiten des Altars, hieng 
oben über diesem ein von Blumen mit 
einem Lorbeer-Kranze umwunden. Das 
vsuni war mit vollständiger Musik und Ka­
nonen-Lösung begleitet. An der verhältniß­
mäßig sehr zahlreichen Versammlung nahmen 
selbst auch mehrere Officiere aus Dünaburg 
Antheil. Am Schlüsse des Gottesdienstes, 
und nachher im Hause des Predigers, wur­
den für die Invaliden zusammen 200 Rubel, 
dargebracht. 
Riga. Am 20. August erlitt die oberste 
Gerichts-Behörde von Livland einen Verlust,, 
der zugleich Verlust/ für die ganze Provinz 
ist. Es starb, an der Brustwasserfucht, der 
Assessor Substitutus und Secretair des Livl. 
Hofgerichts, HofrathHarald Gustav von Brö­
cker. Er war gebohren zu Dorpat den 27. 
März 1758; studirte auf dem Collegium Fri-
dericianum zu Königsberg und auf der Uni­
versität Halle; wurde 1779 Auskultant im 
Hofgerichc; und 1780 Adjunct seines Vaters,, 
des Secretairs beim Dorpatifchen Landge­
richte. Im Jahre 1784 erhielt er das Amt 
eines Secretairs beim damahligen Gerichts­
hofe der bürgerlichen Rechtssachen, und, nach 
wieder hergestellter alter Verfassung, wurde 
er, von mehr denn 200 wählenden Adels-
Mitgliedern, zum Hofgerichts-Secretair ge­
wählt; fo wie 1801 von der Behörde zum 
Assessor Substitutus. Im Jahre 1798. bereits 
hatte er den Charakter des Hofraths erhal­
ten. Aus seiner, mit Maria Elisabeth, gebohr-
nen von Iankiewitz, inr Jahre 1784 vollzo­
genen Ehe, sahe er 9 Kinder, von welchen 
z Söhne im Staatsdienste stehen, und von 
4 Töchtern, Eine Verheurathete ihn auch mit 
Enkeln erfreut hat. Selteu vereinigte Vor­
züge des Geschäftsmannes und des Menschen 
vereinigte Er in einem selten - hohem Grade. 
Orakel seines Geschäfts-K'^ises, war er zu­
gleich, bis seine Gesundheit zu wanken an-
fieng, auch die Seele jeder frohen Gesell­
schaft; mit Genialität verband er eine Fülle 
gründlicher Kenntnisse seines Fachs; mit aus­
gezeichneter Leichtigkeit eine musterhafte Ord­
nung im Arbeiten; mit beneidenswerthen ge­
sellschaftlichem Talent einen Sinn für Häus­
lichkeit, der sich in den Stunden der Arbeit, 
wie der Erhohlung, nirgends besser gefiel, 
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als an der Seite von Gattin und Kindern; 
mit lebhaftem Witze endlich ein eben fo leb­
haftes Mitgefühl und thätige Menschenliebe. 
Bei allem diesen Reichthums an Natur-Ga-
ben und Selbst - Erworbenem drückten ihn 
doch auch manche Sorgen und Kränkungen, 
und, in den letzten Iahren, körperliche Lei­
den. Wohl ihm denn, daß er der Bürden 
entlediget ist! Dank für das, was er Freund­
liches gab! Nachahmung dem Achtungswür­
digen in seinem Beispiele! 
Auf den 19. August d. I. fiel des jetzigen 
Llvländifchen General-Superintzendenten Dr. 
Sonntag's fünf und zwanzigste Iahrstag 
setner Ordination und Einführung zum Pre­
digtamte. Für seine Person überhaupt kein 
Freund von festlicher Auszeichnung einzeler 
Lebenstage, und jetzt gerade, noch aus einem 
besondern Grunde, weniger geneigt, an seine 
seitherige hiesige Wirksamkeit feiernd sich er­
innern zu lassen, hatte er um diese Zeit eine 
Landpartie gemacht.. Auch dort aber (bei 
dem derzeitigen Inhaber des Stadts-Gutes 
Holmhof, Herrn Poorten), wo er jenen Tag 
ungekannt glaubte, überraschte ihn eine herz­
liche und frohe Feier Desselben, nicht blos 
von den gegenwärtigen freunden, sondern 
auch von mehrern ans der Städte Herr 
Gouv. - Schul - Dir. Albanus hatte ihm ein 
lateinisches Gedicht dorthin gesandt; Herr 
Ober-Pastor Grave ein deutsches, Hr. Pastor 
Tiedemann ließ ein-lettisches, im Namen der 
Nationalen des Gouvernements^ übergeben, 
und Herr Ober-Pastor von Bergmann hatte 
biographische Nachrichten von den General 
Superintendenten Livland's, 18 Seit, in 4., 
ihm zugeeignet. (Da diese kleine Schrift nicht 
zu Verkauf kommt, fo gedenkt der Heraus­
geber weiterhin eine kurze Uebersicht des In­
halts zu geben.) Tages darauf sprach auch 
Herr vr. Merkel ein nur zu freundschaftli­
ches öffentliches Wort-
Gerade, daß die glückwünschenden Geist­
lichen, außer Einem, mit dem Manne des 
Tages nicht in unmittelbarer Amts-Verbin­
dung standen, wird auch das Publicum freuen, 
als ein Beweis von Eintracht und Liebe, in 
den kirchlichen Verhälmtssen unsrer Stadt; 
und daß die ehrende öffentliche Anerkennung 
seines redlichen Willens und Srrebrns, von 
so verdienstreichen und geistvollen Männern, 
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dem Gefeierten selbst ein hoher Lohn seyn 
mußie, wird niemand bezweifeln. 
Literarische Anzeigen. 
Dörptsche Beitrage für Freunde der Philo­
sophie, Literatur und Kunst.- Herausgege­
ben von Karl Morgenstern. Jahrg. :8N. 
Zweite Hälfte. Mit der Chronik der Uni­
versitär Dorpat vom ). i8iz. Dorpat, auf 
Kosten de6 Herausg. gedr. bei Schünmann, 
1814. S- 279—4^4. 
Xll. Etwas zur Beantwortung der Frage: 
Gab eS bei^M^Alten Belohnungen des Ver­
dienstes un^?!?Staat, welche den Ritterorden 
neuer Zeit ahnlich w iren? (von Herrn Etats-
Rath und R'tter v. Köhler zu Petersburg, wel­
cher sich in diesem Aufsatze, dessen noch gehalt­
reichere Fortsetzung wir zu erwarten haben, als 
Fvc.Ung der Studien des classischen Alterthums 
bewahrt hat, nicht bloß in der überströmenden, 
und ooch durchaus genießbaren, Fülle von Ge­
lehrsamkeit, sondern auch in mehreren Aeuße­
rungen männlichen Freimütigkeit. Xlll. Ra-
faels Madonna in der Gallerie zu Dresden. 
An Gerhard von Kügelgen in Dresden. Ein 
Aufsatz des deutschen N?erturs von 1799 mit ei­
ner Revision von 18O8. XIV Themata und 
gelegentliche Bemerkungen (Fortsetzung). Bei­
des von Hrn. Coli. R.Morgenstern. Wiedort 
der entzückte Kunstkenner begeistert, so beob­
achtet, lehrt und erhebt hier der Menschen-For­
scher, der Gelehrte und der Mann tiefen Ge­
müthes und sittlich-edeln Sinnes. XV An — 
Elisabeth Alexiewna,den 2i.Dec. 181Z, Gedicht 
Allerlei. Fürst Kutusow- Sinolenskois Portrait, 
gemahlt von Herrn Wolkow, Mitglied der Akademie 
der Künste in Petersburg, und in England gestochen, 
von l. Werschok Hohe und 8Z W. Breüe, ist m Pe­
tersburg bei dem Buchhändler Roepini zu haben für 
s5 Rubel. — Der bekannte Virtuos, Herr Aumann, 
hat, auf die Nücttehr des Monarchen, einenTriumph-
marsch fürs Piane-Forte herausgegeben. Preis: s 
Rub. SoKov. ^ ^ 
Vom Kabinet Sr. Kaiserlichen Maiestat wird 
bekannt gemacht, daß, von den ersten Tagen des 
Oktobers an, Montags und Donnerstags, em öf­
fentlicher Verkauf von verschiednem Pelzwerk, als: 
Zobel-Pelzen von verschiedner Sorte; dunkelbrau­
nen, rothbraunen und weißlichen Fuchs-Pelzen; 
Grauwerk verschiedner Art; Tobolskische Zobel-, weiß­
liche Fuchs-, Wolfs-, Biber-, Otter-, Vielfraß-, 
Hermelin-, Eichhorn- und Eisfuchs-Fellen, deöglei-
von Hrn. Hofr. Rambach. XVI. Schreiben der 
Universitär Dorpat an den Reichs-Kanzler Ru-
manzow (nach Empfang des ersten Bandes von 
dessen Urkunden-Sammlung), nebst dessen-^ 
ausgezeichnet - humaner — Antwort. XVII. 
Chronik der Universität von 181z Enthält von 
S. Z7?—427 die Veränderungen im Personale 
der Professoren und Beamten; Uebersicht Sex 
Geschäfte der Universität»-Behörden; Bau­
wesen; Antigen der Schriften, Reden und 
Preis-Aufgaben der Universität; Facultäts-
Veränderungen, Docenten-Schriften, Promo-
tionen, Dissertationen; Fortschritte der Bits 
dungs-Anstalren und wissenschaftlichen Sannn-
lunqcn; Zahl der Studirenden; Dorpatische 
Schul-Anstalten und vermischte Nachrichten — 
in einer durchaus Alles berücksichtigenden Voll­
ständigkeit und Genauigkeit, wie wohl keine, 
selbst deutsche, Universität etwas Aehnliches 
aufzuweisen hat, und wie sie für einen Schrift­
steller, der mit Geistvolleren! und Höherem sich 
zu beschäftigen gewohnt ist, doppelt verdienst­
lich, weil doppelt mühsam, ist; zugleich mit 
sehr freimütigen und sehr nöthigen Bemerkun­
gen, wie z. B. über die, für letzt fo traurigen, 
ökonomischen Etats der Universität S. 398, 
und über die dortige Vernachlässigung des La­
teins, sogar bei öffentlichen Disputationen S. 
401. — Noch im Laufe dieses Jahres soll die 
erste Halste der Beitrage für 1814 erscheinen. 
Beim Empfange derselben zahlt man ic> Nnl'el 
B. A., wofür man dann weiterhin auch die 
zweite erhält. Die Anzahl der Abonnenten hat 
sich zwar gemehrt, aber bei weitem noch nicht, 
wie zu erwarten stand. 
chen Palatins von Zobel n. dgl. m., stait finden wird. (Ptbg. deutsche Ztg. Nr. 65.) 
Nahe bei der Stadt Walck ist ein Gut von lo? 
Privat-Haken mit 182 männlichen Revinons-Seclen 
aus freier Hand zu verkaufen. Außer mehrern 
Vorzügen, wohin auch eine sehr angenehme Lage 
gehört, ist der Hof fast ganz neu bebaut, dih Aecler 
von vorzüglichem Boden, aufs beste kultivirt, und 
es hat vorzüglich viel Heu, Bau- und Brennholz, 
wie auch Torf. Es ist speciell gemessen und einge­
theilt, und hat berichtigte Gränzen. Der nähern 
Beschreibnng und vorzuglich der Rev.nüe» wegen 
meldet man sich directe auf dem Gute Luhde-Groß-
hof- (Ebendas) 
Ist ;u drucken erlaubt worden. 
Riga,den?4.Aug. 1814. A. Albanus, 
Livl.Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
ZVIit einer Beilage. 
Beilage zu den Inländischen Blättern z;. 
Literärische Nackirichten. 
sur 1e principe Aenerateur cles con» 
^alilikzues et ^es autres insti-
tntions tümiAines. (Motto: Psalm 4, z.) 
s 1^eder5t>ourA, clie^ ^luctisrt. 
1814. io8 S. in 8» 
Der Herausgeber hat freilick), in der vor­
laufigen Nachricht von diesem Buche (Inl. 
Bl. S. 120.) keinen Namen genannt. Aber 
dennoch glaubt er demjenigen, auf welchen 
er dort hindeutete, eine öffentliche Abbitte 
und Ehren-Erklärung schuldig zu seyn^ daß 
er in einem Manne des Geistes und Cha­
rakters, damahls den Verfasser dieses Bu­
ches vermuthen konnte! Die Anzeige im 
Lonserv-iteur hatte ihn irre geleitet. Aber 
daß er von dieser sich leiten ließ, nachdem 
er frühere Aufsätze gewissen Inhaltes und 
Zweckes dort gelesen hatte, war das Unver­
zeihlichere. Äu !> j tzt, nachdem Referent 
obige Schrift selbst gelesen, ist er nicht in 
Abrede: Es finden sich darin einige große, 
gehaltreiche, politische und moralische Wahr­
heiten. Aber was sich noch sonst auch fin­
det — nun wir wollen eS, in Proben, un­
sern Lescrn mittheilen. E.70—7?. Die Erb­
lichkeit und Käuflichkeit der Richter-Stellen 
im alten Frankreich war ein wesentlicher 
Vorzug dieser Monarchie. — S 22. Sing-
harkeit ist das Kennzeichen eines ächten Sym­
bols*. Die Augsburgische Confession uyd die 
99 Artikel, in Musik gesetzt, würden sich ko­
misch ausnehmen. (Aber das apostolische 
Glaubens-Bekenntniß, weil es hier und da 
wirklich gesungen wird, ist es darum 
fing bar?) — S. ?6. Jedes irrige System 
schreibt viel, weil es seine Schwäche fühlt, 
und deshalb sich zu stützen sucht. (^Ist der 
Verf. mit der Literatur-Gefchichte seiner Kir­
che so unbekannt, daß er nicht weiß, wie sie 
gerade die meisten und dicksten Folianten auf­
zuweiten hat?) — S. z6. Gerade, daß die 
Gewalt der Päpste in den frühern Jahrhun­
derten des Christenthums gar nicht war, 
was sie in den späteren wurde, ist ein Be­
weis ihrer Rechtmäßigkeit und Wurde. — 
S. ?8- Es wird eine Zeit kommen, wo die 
Päp«ie, gegen welche man am lautesten ge­
schrieen hat, wie ein Gregor d«r Siebente, 
in allen Landern, als die Freund«, die Be­
schützer, die Heilande des Menschen-Ge­
schlechts, als die wahren constituirenden Ge­
nien Euvopa's, werden anerkannt werden —--
S. 5Z^-?8. enthält eine begeisterte Schilde­
rung der hohen Verdienste des Zesuiter-Or-
dens, von dem ihrer Missionen an, bis zu 
dem, "das ganze Jahrhundert Ludwigs des 
Vierzehnten gebildet zu haben." (Ist Letzte­
res wirklich der Fall, so hat der Orden sein 
nachherigee Schicksal schon dadurch verdient» 
Denn von jenem Zeitalter zunächst aus gieng 
Europa's ganze nachherige Verdorbenheit und 
neuestes Elend). Die Aufhebung des Or­
dens ist, nach S. 58, bloß durch eine verab-
fcheuungswürdige Coalition verderbter Mini­
ster, wahnsinniger Behörden und niedriger 
Cectirer bewirkt worden. Endlich steht S. 62 
wörtlich — sage: "wörtlich." "Wofern die 
Erziehung nicht wieder in die Hände der 
Geistlichen kommt, und den Wissenschaften 
der untergeordnete Rang angewiesen wird, 
fo sind die Uebel, welche unser warten, gar 
nicht zu berechnen. Wir werden durch die 
Wissenschaften verviehet werden (-»Knut!«), 
und das ist der Verviehung tiefste Stufe." 
Am ailermerkwürdigsten aber ^beruhigend 
übrigens für Manche, welche in den neuen 
Bibel - Gesellschaften geheime Machinationen 
der römischen Kirche sahen) il?, wie der Verf., 
als konsequenter Hieratch:st, über die Bibel 
zu sprechen, sich erlaubt: S. 2?. "Es hat 
nie eine unhaltbarere Idee geget en, als in 
der Bibel tWMnbegriff der christlichen Lehre 
zu suchen."— S. 34. Die st»stanten sa­
gen: "Wir glauben bloß an Gottes Wort. 
Welch eine befremdende und traurige Unkun-
de des Göttlichen.' Wir allem glauben an 
das Wort; unsre lieben Feinde haben den 
Eigensinn, bloß an die Schrift zu glauben. 
Wenn das ewig (?) lebendige Wort nicht 
die Schrift belebt, fo wird sie nie Wort, nie 
Leben werden. Mögen denn Andre, so lang« 
es ihnen beliebt, das stumme Wort an­
rufen: wir lachen ruhig über diesen Götzen; 
und warten mit zärtlicher Ungeduld, auf den 
Auqenblick, wo dessen, zu richtigerer Einsicht 
gekommene, AnHanger in unsre, nun bald 
schon drei Jahrhunderte hindurch geöffnete. 
l/z.2 
Arme sich werfen werden." — Xuxustissi-
5nc> ae xotentissims ^lexAnclrt) I. Inipera-
Dori et ^ntocratori Tading l^os^ias innu-
N^eris kostium copiis trlumpliatori msAno, 
reßuiu reZnornni^uL xaciÜLütvrj lUÄAnani-
5vrnclAcori 5ua clemoutissittjo ^c^cle» 
riiui I^olocsrisis ^ocietstis Jesu O. O. O. 
Hinten steht ?vlociae» perni. Lens. t^pis 
scacl. soe. les. srin.0 1^14. ». ^ul. 74 Seit, 
in 4. 
Auf die Ereignisse der neuesten Zeit eine 
Sammlung von Gedichten, und zwar: 7 la­
teinische, i griechisches, 3 russische, 2 fran­
zösische, 2 italiänische, 2 deutsche, und 2 pol« 
nifche. Die beiden größern lateinischen Ge­
dichte gefallen durch ihren Versba-u, wie 
durch den Inhalt; poetischer noch, und von 
vieler moralischer Wurde, sind die deutschen; 
nur Schade, daß der Verf. des ersten das 
Sylbenmaß fo fehr vernachläßigt. Noch un­
gleich mehr jedoch ist dieß der Fall bei dem 
griechischen Gedichte, welches von prosodi-
fchen Fehlern wimmelt. Die französischen 
Gerichte könnten, zumahl bei dem fo begei­
sternden Inhalte, wohl lebendiger seyn. Die 
italiänischen sollen, der Versicherung eines 
Freundes zufolge, mehr Werth haben, als 
ein andres, in dieser Sprache, über denfel< 
ben Gegenstand zu Wilna erschienenes. Ueber 
die russischen und polnischen Gedichte kann 
Referent weder ein eignes Urtheil sich an­
maßen, noch hat er ein fremdes gehört. 
Predigten, vor, wahrend und nach der 
feindlichen Besetzung Kurlands im Jahre 
1812 gehalten — von Jakob Florentin 
Lnndberg, Prediger in Mkschhof und 
Holmhof (zum Besten einer^rmen-Fami­
lie). 1814. Riga, bei Häcker. 104 S. K. 
Es sind ihrer sieben; wahrscheinlich ins­
gesammt in Iakobsstadt, was gleichfalls der 
Seelen-Pflege des Herrn Verf. anvertraut 
ist, gehalten: vom 12. Marz 1812 bis zum 
26. October 18 iz. Sie behandeln durchaus 
praktische Themata, in den unmittelbarsten 
praktischen Beziehungen, mit höherem reli­
giösen und moralischen Sinne, unHlin einer 
gebildeten, lebhaften, faßlichen Sprache. Zu­
gleich sind sie ein achtungswürdiges Denh, 
mahl russisch-patriotischer Gesinnungen, die 
sich auch in der Zeit, der'Anfechtung und 
Versuchung bewahrten.' ' ^ 
Skizzen zu einer Geschichte des Russisch-Fran­
zösischen Krieges im Jahre.181^?. Leipzig, 
dei Hartknoch 1814. VIII. u 5Z2 S. 8-
Briefe in Rigp geschrieben, tteb^rsichtdes 
Feldzuges, erste Abtheilung. Das Vv!ks-Auf-
gebot. Die Franzosen in Moskwa. Die Rus­
sen nach dem Verluste Moskwa's. Uebersicht 
des Feldzuges, zweite Abtheilung. Füge und 
Anekdoten. Beilage von Kulusows Leden.— 
Doch wozu den Inhalt auszelchnen? Die 
Leser kenne« ihn zum Theil gewiß schon aus 
eignet Lectüre, und die übrigen curs einer 
umständlichen Buchhändler-Nachricht Gleich­
viel, wer der Verfasser ist: er hat uns ei« 
gehaltreiches und anziehendes Buch geliefert, 
das in lebendigem raschem Vortrage, nnt Gn 
fühl, Ernst und Würde, das Wesentlichste der 
großen Zeit- und Reichs-Ereignisse dem le­
senden Publicum mittheilt. Es sei, daß die 
Briefe aus Riga, durch. Umarbeitung des 
neunten und zehnten, von der Hand.des Dres­
dner Censors (man sehe die Rückseite des Ti­
tels) vielleicht ihre pikantestes Ingrediens 
verlohren haben: immer stellen sie, uns Hie­
sigen zur Erinnerung, und Fremden zur Nach­
richt, das Wichtigste aus de? Geschichte un­
serer Stadt, in jenen ihren sechs schwersten 
Monaten eines ganzen verflossenen Jahrhun­
derts, wahr, gerecht bis ans einzele wenige 
Züqe, und gefällig zusammen. Und wenn denn 
endlich dem Vers, die vorgenommene Maske 
eines Ausländers mit der Zeit ganz abfällt (ein 
wenig verschoben hat er sie sich in den Briefen 
selbst schon), fo wollen wir um so patriotisch« 
herzlicher dem Mitbürger dankbar die Hand 
drücken : und ihn bitten, daß er uns, aus nähe­
rer und ferner Vergangenheit, Mehr erzahle. 
Herr Hofr. Gräfe, Professor am pädago­
gischen Institute und an der A-exander-News-
ky-Akal^mie zu Petersburg, hat auf die Sie­
ge und die Rückkehr des Monarchen einen 
griechifchen Hymnus an die Nemelts mit fran­
zösischer Uebersetzung drucken lassen, auf 25 
Seit, in 4. Einige Skellcn daraus enthalt 
der Lonservateur Nr. 64., der bei dieser Ge­
legenheit den Advocaten der griechischen Spra­
che macht. Unter welchen Barbaren bedarf 
sie denn dessen? 




Den i. September. 1 Z 1 
Se. Majestät der Kaiser und Herr ha­
ben geruher, der Knrländ'tschen und Pilten-
fchen Ritterschaft, für ihr Anerbieten zur 
Vei sorgUllq d r Invaliden, die ehemahls aus 
Kurland als Recruten gehoben worden sind, 
unter dem 19. August, Dero Allerhöchstes 
Wohlwollen zu erkennen zu geben, und die 
nähere Anordnung der Sache an das Kriegs-
Ministerium zu verweisen. (Erst nachdem der Vorschlag in Betreff 
der Invaliden in der vorigen Numer bereits 
ins Publicum gekommen war, erfuhr der 
Herausgeber der Inl. Bl. ganz zufällig et­
was von dem, was in dieser Hinsicht bereits 
seit Monaten in Kurland öffentlich zur Spra­
che gekommen ist, weiß aber auch jetzt noch 
nichts Näheres darüber, als was er hier 
giebt,— aus jener höhern officiellen Quelle, 
der er seine meisten ungedruckten Nachrichten 
verdankt. — Die obige Versicherung kann 
man um so mehr auf sein Wort ihm glau­
ben, da, selbst in Livland, Beschlüsse und Aufs 
forderungen über gemein - wichtige Gegen­
stände, mehrere Monate lang, gedruckt cir-
culirr haben, ohne daß fich jemand die Mühe 
genommen, zum Behuf diefer Blätter, ihn 
davon zu benachrichtigen; und da es ihm nicht 
einmahl möglich ist, aus Kurlaud die von 
mehrern Seiten her gesuchten und verspro­
chenen Notizen über Anstellungen in öffent­
lichen Aemtern, so wie aus Livland auch nur 
Nachrichten von TodeK-Fällen adelicher und 
charaklerisirter Personen zu erhalten; wes­
halb denn auch diese Rubrik, die nur durch 
eine gewisse Vollständigkeit ihren Zweck er­
reichen kann, fo dürftig ausfällt). 
ben der Necrntirung, so wie andern Reichs-
Leistungen Unterworfen. 
Pat. XXXIV 28. Jul. Nr. 436z. (Sen. 
Uk. l8- Inn. d. I.) Daß auf den Jahrmärk­
ten alle Stände Handel treiben können. Vergl. 
Inl. Bl. S. 709. 
Verordnungen. 
Kurl. Gouv. R?g. Pat. XXXIII. 28. Jul. 
Nr. 4362. (StN.Uk.'v. 29. Mai d. I.) Im 
Kopfsteuer - Oklad Verzeichnete, welche über 
ihie adeüche Herkunft Beweise führen, aber 
noch nicl't Allerhöchst anerkannt, und auch 
nicht vielleicht besonders privilegirt sind, blei­
Vermischte Nachrichten. 
St. Petersburg Der 18. Aug. wurde 
hier, als der Iahrestcg der Schlacht bei 
Kulm, gefeiert. Die Heiden des Tages, das 
Preobraschenskische, das Semenowische und 
das Ismailowische Gard.'-Regimcnt, die Gar­
de-Jäger und die Gard?-Marine-Equipage 
erhielten Georgen - Fahnen, welche auf dem 
großen Platze bei dem E^mmer-Garten, re­
ligiös und militärisch, arf das allerfeierlich-
ste eingeweiht wurden. Noch glänzender 
zeichnete diesen Tag ein Allerhöchster Armee-
Befehl aus, in welchem Se. Majestät jenen 
ausgezeichneten Siegern Oank und Willkom­
men im Namen des ganzen Reiches zuruft, 
und zugleich erklart, daß alle Generale, Stabss 
und Officiere, welche in diesem Kriege durch 
Wunden zum Dienste unfähig geworden, sie 
möqen diesen schon verlassen haben, oder 
noch verlassen, wenn sie kein anderes Ver­
mögen h.;ben, als ihre Pension, sich, in Be­
treff ihrer Bedürfnisse, directe an Se. Ma­
jestät wenden sollen. Znr Erwägung solcher 
Bittschriften, ist eine eiqne Committee, aus 
den Herren General Adjutanten Uwarvw, 
Strogonow, Kutusow, SakrervSky und Si-
pägi.i niedergesetzt, deren Doklade durch den 
General der Artillerie, Se. Erl. den Herrn 
Grafen Araktfchejew, unterlegt werden sollen. 
Der gewesene Reichs-Canzler, Hr. Graf 
Rumanzow Erl., hat den Monarchen um 
Erlaubniß aebeten, seine sämtlichen, bei der 
Allergnädigsten Entlassung ihm auf Lebens­
zeit angewiesenen, Gehalte im Kriegs< Mini­
sterium niederzulegen, um daraus ein Capi­
tal zum Besten der Invaliden zu formiren: 
über welches er sich die nähere Bestimmung 
2^4 
noch vorbehält, von dem jedoch jetzt schon 
jährlich ?OL0 Rubel zu jenem Behufe ange­
wendet werden sollen. Desgleichen bietet er 
sämtliche, wahrend der Verwaltung seiner 
Aemter, von auswärtigen Mächten für öf­
fentlich? Verhandlungen, erhaltene, Taba-
tieren dem Kaiserlichen Cabinete zum An­
kauf an, und bestimmt das dafür gezahlte 
Capital gleichfalls für die Invaliden. Der 
Kaiser und Herr haben geruhet, beide pa­
triotische Darbringangen, unter Bezeigung 
deS besondern Allerhöchsten Wohlgefallens, 
anzunehmen. 
Wie in dieser Hinsicht der Herr Reichs-
Canzler unter den Individuen, so zeichnet 
unter den Gouvernements das Saratowische 
sich ans. Früher schon sendete der dasige 
Herr Civil G^uvermur Pantschulischew aus 
demselben gegen Zoo? Rubel an den Heraus­
geber des Invaliden ein; jetzt hat er 21,164 
Rubel Übermacht. . Aus Tula der dasige Hr. 
Civil - Gouverneur Bogdanow 1350 Rubel, 
welche bei einer, zu'Friedens-Feier von ihm 
gegebenenMittags-Tafel gefummelt wor­
den. Auch der Revalische Adel hat aber-
mahls zzoo Rubel beigetragen. 
Die Petersburgische Kaufmannschaft hat 
die Erlaubniß nachgesucht und erhalten, von 
den rückkehrenden Garden, die Unter-Ossicie-
re und Gemeinen, mit einer Ration von 
8 Tagen, und einein Silber-Rubel für den 
Mann, so wie die Herren Ofswere mit ei­
nem Dmer entgegennehmen zu dürfen. Dem 
äußerst glänzendm Diner von 20c» Couverts 
geruhten auch Se. Kaisers. Hoheit der Cä-
farewitscl) Constantin beizuwohnen. 
Das Publicum erinnert sich der wshrhast-
kaiserlichen Milbe, mit welcher der Monarch 
die Hinterlassenen der, vom Feinde nmor-
oeten, Smolenskischen Gutsbesitzer, Engel­
hardt und Schubin bedachte. Jetzt haben 
Se. Majestät erfahren, daß, außer den Zhm 
damcihlS segleich angezeigten nächsten Ver­
wandten, von Engelhardt noch zwei unv?r-
heurathete und eine verwitwete Schwester, 
und von Schubin eine verheurathete Schwe­
ster leben, und haben Allergnädigst befohlen, 
daß jeder von diesen gleichfalls 2000 Rubel 
Pension gereicht werden soll. (Sen.Ftg.) 
Die Nord. Post Nr. 65., und die deutsche 
Ptbg. Z:g. Nr. 67. enthalten eine Uebersicht 
der, von Eröffnung der Schiffahrt an bis 
zum 21. Julius im dortigen Hafen stattge­
habten Einfuhr. Wir heben einige Artikel 
aus. Es kamen ein: Gold 1432 Unzen und 
12,Ovo Ducaten ; Silber i57,6)0.Unzen; Blei 
gegen i2,oO» Pud; Scheidewasser 194 Pud. 
Austern 104 Tonnen, Heringe 2461 Tonnen, 
Citronen, Apfelsinen und Pomeranzen (außer 
den gesalzenen und getrockneten) 14,524 Ki­
sten. Französische weisse und rothe Weine 
28l6 Oxhofte; weißer und rother Portwein 
1290 Pipen, und gegen 50 P. Factorei-,Port-
wein; Madera und Malaga von jedem etwas 
über lOvo Pipen; Rheinwein 46 Eimer. Au­
ßerdem noch unbenannte Weine. Mineral-
Wasser 10,880 Krüge. Kaffee 10,064 Pud, 
Pfeffer iz8o Pud, Zimmt 4 Pud; Rosinen 
7149 Pud. Oele 87,291 Pud, Salz 2896 
Tonnen und 412 KoUlS; Taback 6z Pud. 
Sassaparil 1234 Pnd, China ioo Pud, Ipe­
cacuanha 17 Pud. Mahagonyholz 149,424 
Fuß; Indigo 6579 Pud, Bimsstein 1029Pud, 
Bernstein 3 Pud; Biber-Felle 16,66z Stück; 
gesponnene Baumwolle 54,5?? Pud; Karten-
Papier Ivo Ballen; Bücher und Landkarten 
74 KolliS. Sandzucker 2zz,8;5 Pud, Bra­
silischer Sandzucker 915?, Havannahischer 
44,22z, Martiniquischer iL,z69, Jamaikaischer 
127z Pud. Raffinirter Zucker aus Abo 766 
Pud. Endlich 27 Pferde. 
Allerlei aus dem Innern. Die dieß-
jährigen Jahrmärkte zu Rübinsk im Ia-
roslawifchen, zu Perejaslaw im Poltawaischen 
Gouvernement, und zu Penfa sind stark be­
sucht gewesen. Auf letzterem zählte man an 
2OO Verkäufer, und berechnete den Werth 
der vorhandenen Waaren auf 2 Mtll. Ru­
bel. — In dem geistlichen Seminarium zu 
Ostrog (Wolhyn. Gouvern.) sind neuerdings 
öffentliche lateinische und russische Disputa­
tionen über theologische Gegenstände gehal­
ten worden. — Aus dem Kurökischen und 
Wolhymschen Gouvernement wird geschrie­
ben, daß die Acrndte sich dort so gut anläßt, 
als selten; nachdem man im KurSkischen bis 
zum 10. Iunius fast immer Regen gehabt 
hatte. 
Dorpat. Aus Herrn Eollegien - Rath 
Morgensterns Chronik der hiesigen Univer­
sität vom Jahre 181z. (S. vorige Numer). 
Am i4ten Februar starb, 59 Jahre alt, der 
außerordentliche Professor des Kurländischen 
Rechts und Proto-Syndikus der Univers i tät  
Collegien-Assessor Friedrich Kasimir Kleinen­
berg, gebohren in Kurland 1754, seit 1797 
Ober - Hofgerichts - Advocat, und seit iZoz 
Jusiiz-Rath zu Mitau; im November des­
selben Jahres nach Dorpat berufen.— In 
dem Gefecht-? bei Haynau blieb der ordent­
liche Professor der russischen Sprache und 
Literatur, Hofrath und Ritter Doct. Andrei 
von Kaisarow. Gebohren im MoSkowifchen 
Gouvernement 178z, trat er in den Mi­
litärdienst 1796, nahm 1799 seinen Ab­
schied als Stabs-Capitain, studirte in Göt­
tingen, und wurde daselbst Doctor der Phi­
losophie, mit einer lateinischen Abhandlung: 
"Ueber die Freilassung der Leibeignen in Ruß­
land," reisete durch Frankreich, England und 
Schottland, Ungarn u. s. w.; schrieb deutsch 
einen Versuch über die Slavische Mylhologi», 
und wurde 1811 an die Universität Dorpat 
berufen. Im Iunius 1812 erhielt er eine 
Einladung nach dem Hauptquartier als Di-
rector der Feld-Druckerei, wurde dann von 
Fürst Kutufow in Kanzellei - Geschäften ge­
braucht, und nach dessen Tode trat er als 
Major in die Moskowifche Landwehr. — An 
Kleinenbergs Stelle kam, im August, der Kur-
ländifche Ober-Hofger. Adv. H.Friedr. Lampe. 
Dte Zahl sämtlicher Studirenden betrug 
245; nämlich 47 Theologen, 66 Juristen, 77 
Mediciner und 55 zur philosophischen Facul-
tät sich Rechnende; wovon 97Livlander, 40 
Estbländer, 58 Kurländer, iO Finnländer, 22 
ans dem Innern des Reiches, 18 Ausländer. 
Davon waren nen immatriculirt 95. Aus­
gestrichen 1, gestorben 1. Es wurden gra-
duirt: zu Doctoren der Medicin 4: zu Docto-
ren derPhilofophie 4 (Pastor Eollins zu Riga 
durch ein Ehrendiplom). Siebzehn Medicin-
Studirende waren nach Riga gereifct, um in 
den dasigen Militair - Hospitalern ärztliche 
Hilfe zu leisten; Andere arbeiteten in den 
Dorpatischen temporellen Kriegs-Lazarechen. 
In der EntbindungS-Zlnstalt unter Hrn. Coll. 
R^th Deuts!) wurden 20 Schwangere ent­
bunden; im anatomischen Theater unter Hrn. 
Hofr. Burdach 35 Leichname zergliedert. Das 
Militair Lazaleth des Hrn. Coll. Rath Balk 
hatte 769 Kranke aufgenommen, wovon g6 
starben : das unter Hrn. Colleg. Rath Styx 
257 (meist schwere und ansteckende), wovon 
24 starben! das unter Hrn. Doct. Jochmann 
145 
584, wovon 75 starben. Im medicinischen 
Klinikum wurden 58 Kranke behandelt, wo­
von 5z geheilt entlassen wurden. 
Dorpat- Hier starb am 15. August, an 
welchem Tage er sein 57stes Lebens - Jahr 
gerade vollendete, Pastor Gottfried Ludwig 
Philipp Postels. Er war gebohren zu Stet­
tin, hatte auf dem Gymnasium zu Lübeck 
und auf der Universität zu Kiel studirt ; wur­
de 1784 ordinirt als Pastor zu Marien Mag­
dalena unweit Dorpat, und von da nach 
Helmet versetzt 1797. Eine anhaltende Ge­
müths Krankheit nöthigte ihn, im Jahre 1809 
einen Adjunctus zu nehmen, dem er iLio oas 
Amt ganz abtrat. Verheurathet mit Anto­
nia Augusta, geb. Mylius, wurde er Varer 
von 15 Kindern, von welchen 5 vor ihm star­
ben (zwei Söhne als bereits graduirte Aerz­
te), und zehn Kinder ihn überleben, worun-, 
ter sieben noch unerzogene sind. Der Ver­
ewigte war früher als Mann von Geist und 
Bildung bekannt. Je treuer und mutiger 
feine Gattin, den Bescherungen näherer Zeu­
gen zufolge, die harten Prüfungen der letzte­
ren Jahre trug und ihm tragen half, und 
je drückender bei ihrer zahlreichen Familie, 
ihre Lage jetzt auch in ökonomischer Hinsicht 
noch weit mehr geworden ist, da die Pension 
aus den Pastorats - Revenüen nunmehr auf­
hört, desto gerechter ist der Wunsch und die 
Hoffnung des Einsenders der Todes-Anzeige, 
daß diese im Herzen eines oder des andern 
Lesenden mehr als ein flüchtiges Mitgefühl 
des Augenblicks aufregen werde.' Der Her­
ausgeber würde mit Vergnügen Beweise da­
von zur weitern Beförderung entgegennehmen. 
Neuerm ühken. Dutzende gewiß von be­
sternten, betitelten und recensions-derühmten 
Herren sterben, ohke nach ihrem Tode in ih­
rem gewesenen Wirkungs-Kreise, von so vie­
len und vielerlei Menschen, in dem Grads 
vermißt zu werden^ und ohne fo viele Zu-
friedenheits - Gefühle im Leben aufgeregt zu 
haben, als dieß der Fall w ar, und jener es 
seyn wird, mit dem hiesigen Post-Conr-
missair Georg Stein, der, nach einem Kran­
kenlager von wenigen Tagen, den 26. Aug, 
mit Tode abgegangen ist. Mitten in Liv-
land's traurigster und anstößigster Sand-
wüste*) belegen, war feine Stat-on, 15 Iah-
Zwischen Stackeln und Gulben trägt bloß die 
Natur/ aber von Neuermühlen lints und rechts 
1^6 
re hindurch, ein Muster von Ordnung und 
Promritude; und war es durch Ihn gewor­
den. M'a zu der Wohibehaltenhnt dersel­
ben auch seu>e anderweitige Industrie in Be­
wirthung der Reisenden und Stadt-Gäste mit 
beigetragen haben, so bleibt er doch immer, 
und wird durch letztere nur um so mehr, ein 
Beweis, was ein Mann vermag, wenn er 
rüstig und kräftig sein Werk handhabt. 
Literarische Nachrichten. 
Neueres ökonomisches Repertorium für Liv­
land. 2. Bd. 2. St. Dorpat 1814, auf 
Kosten der livl. ökon. Gesellschaft. 126 S. 
in 8. 
I.Anleitung zur Zubereitung des Syrups 
und des Zuckers auS Stärke, als brauchba­
rer Stellvertreter des indischen Syrups und 
Zuckn s (aus Hermbstädts Bulletin). 2, Ei­
nige Bemerkungen über den Flachsbau (un­
terzeichnet; I — u. Harjel im Febr. 1814). 
?. Fortsetzung der im ersten Hefte deS zwei­
ten Zandes abgebrochenen Abhandlung: Tech­
nische Construction deS äußerst simplen In­
der menschliche Unverstand im Verwüsten und 
Verwüsten - lassen die Schuld des graulichen 
Sandmeeres. 
strumsnts, und theoretische Erklärung seines 
Gei-rauchS beim Branntwein als Alkoholo­
meter und als Pycnometcr, zur Bestimmung 
der spec'fischen Dichtigkeit einer jedtN Flüs­
sigkeit. 4. Ucbcd Wiesen < Verbcss rung (von 
Brofse). Ist übertriebene Waldschonung 
auch wirklich eine Holzersparnin ? (von dems.) 
6. Ein politisches VerlechnunaSl-rxempel (von 
H. A. von Bock). 7. ^ reis - Aufgaben der 
Kaiserl., freien vkon^inschen G^tüschaft zu 
St. Petersburg. 8) Die Benutzung erfror-
ner Kc?rroffeii' für Menschen und Vieh. Ver­
hütung des FeuerfangenS der Schornsteine. 
Die beste Zeit zur Aussaat der Obstkerne. 
Der Unfug, welchen deutsche Buchhändler, 
z.B. die Herreu Grass, Joachim, Hennings 
u.A. lange schon trieben, daß sie. zum Be­
hufe ihrer Papier-Hökern, von ihrem Ma­
kulatur - Throne, D'plome schriftstellerischer 
Unsterblichkeit austheilten, scheint jetzt auch 
bei unS einreiben zu wollen. Ein Peters-
burgischer Buchhändler bietet ein kssai «ur 
1'inteüi^ence lininaiue pgr /. cl'KKmo-
l'. 1. aus, nennt selbst den Verfas­
ser le jeune auteur, versichert aber gleich­
wohl, das Buch verdiene in mchrern Hinsichten 
eine Stelle unter den classisch en Werken. 
Auszeichnungen. Auf Empfehlung des Ri­
gaischen Hcrrn Kriegs-Gouverneurs u. s. w. Mar­
quis Panlucci Erl. haben erhalten: die Herren: der 
General-Auditeur-Lieutenant von der 6ten Classe 
Durnowo, den Annen-Orden ster Classe mit Bril-
lianten; der Collegien-Assessor von HippiuS, der 
Ober-Auditeu? von der 8ten Classe Amssimow/ und 
der Bau-Adjutant Pionier-Capitain von Reinfcke 
den Wladimir-Orden vierter Classe. Auch ist Herr 
Nikolaus Baron Korff zum Kammer-Junker, und 
Herr Collegien-Rath und Ritter von Fölkersahm 
zumCorrespondenten der Gesetz-Commission ernannt 
worden. -
Allerlei. Von den Inl. Bl. S. 5o. erwähnten 
Utte^markischen Dachplatten, mit welchen, in und 
um Petersburg, bereits über 200 Häuser zur Zufrie­
denheit ihrer Besitzer gedeckt worden, sind Proben zu 
haben nnd Bestellungen darauf zu machen, in Riga 
bei Chr. F. Becker bei der Sandpforte im Schmidt-
fchen Hause. 
In der Nord. Post Nr. 63., und daraus deutsch in 
derPtbg.Ztg. Nr.K5. befindet sich eine von Hrn. Coll. 
Assess. Äoct.Hamel aus London eingesandte Nachricht 
über die neueste engliscbeFabrik-Methode znnrSchul«" 
Unterricht, die denjenigen unsrer Leser, welche si<h 
für dergleichen interessiren, aus Lancasters: "Ein 
Lehrer unter tausend Schülern", und aus den deut­
schen literarischen Zeitschriften bereits bekannt seyn 
wird, unter Umstanden aber allerdings ihren Nutzen 
haben kann. 
Abgebrannt in Kurland, unter Kaltenbrunn, 
den 8. Jul., durch Gewitter'Einschlag eine Riege 
und eine Scheune. Mehrere andere Gebande blie­
ben, obwohl ganz nahe stehend, unversehrt. Auf 
Dubber.a in der Nacht vom Z. zum .l. Aug. (wahr­
scheinlich durch Unvorsichtigkeit), zwei Hervergen,, 
der Stall, das Pfahlland und zwei Kleeten. F^r-" 
ner in Mitau eine überheizte Badstube, und eine 
Bauer-Riege unter Baldohn durch Ueberheizung 
deS Ofens. 
Auf den Fürstlich Sackenschen Gütern wurde 
eine seit 6 Tagen vermißte Erd-Magd todt im 
Bach gefunden. — Unter Selburg ertrank ein 
Gesinde-Wirth, durch Umschlagung seines Botes, 
in der Düna. — Auf dem Grendsenschen Jahr­
markts hat ein Tuctumscher Bürger einen Busch-
warter überfahren, daß er auf der Stelle gestorben 
ist. — Auf dem Hofe Paixt bei Pernau nahm ein 
eilfjahriger Erbiunae eines dort zum Besuch sich 
befindenden Officiers, in einem entfernten Zimmer 
des Hauses, eine geladene Flinte von der Wand/ 
spielte damit, und erschoß sich. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga,den3».Aug.>8,4. A. Albanus, 
Livl.Gouv.-Schul-Dir. ».Ritter. 
Inländische Blätter. 
Ar. z6. Den 3. September. 1 Z 1 4-
Wir eilen, unsern Leftrn, aus dem russischen Originale des am zo. August erschie­
nenen Allerhöchsten Gnaden-Manifestes, in Verbindung mit den nähern Bestimmunaen in 
dem Jmm.Ukas an den Justiz - Minister von demselben Datum, sogleichlinenAuszug u 
geben, sollten, bet der Eile, uut welcher er gema^ tv^en mußte, Jrrunaen sich einae-
schlichen haben, so wird das nächste Blattsieberichtigen. Der Weihnachts-Tag wird künf­
tig, auch als Gedachtn'ßfest der neuesten Zelt-Ereignisse, geftle.< Die Geistlichkeit erbalt 
ein Kreuz auf der Brust zu tragen, mit der Jahreszahl 1812: die ^ee eine Medaille mit 
dem Datum der Besitznahme von Paris, und reichlichern und bequemer«, ökonomischen Etat. 
Der Adel eine bronzene Medaille am Wladimir-Bande mit 1812, die von Aeltesten der 
Familie am Knopfloche getragen, und nach dessen Ableben in der Familie als 2-^kmahl auf­
bewahrt wird. Von der nahmhaften Kaufmannschaft erhalten diejenigen, welche wegt^es^ 
derer patriotischer Auszeichnungen dazu vorgestellt werden, dieselbe Medaille am Annen-Ba.>^ 
Die Bürger und Bauern sind für dieses Jahr, und wahrscheinlich auch für das nächste, 
und für die ersten folgenden von Recruten - Stellung frei. Die Lage der Krons - Bauern 
wird Se. Majestät selbst verbessern, und in Hinsicht auf die der Privat-Besitzer hofft der 
Monarch, daß diese Seiner Fürsorge für ihre Angehörigen zuvorkommen werden. ES 
wird eine neue Revision statt haben. Von den Krons-Appanage- und Privat-Bauern wer­
den alle Rückstände bis zum 1. Jan. 181?, desgleichen die Restanzien von den Obrok-Abgaben 
und von den Strafen für unbefugt Handel treibende Bauern erlassen. Desgleichen die Rückstände 
der Revenüen-Steuer von 1812,1813 u. 1814; auch die von den Thee-Pofchlinen. In den vom 
Feinde besetzt gewesenen und von Seuchen verheerten Gouvernements und Kreisen werden auch 
die Nestanzien der Kopf- und Capitalien-Steuer von i8iz erlassen. Die Betreibung von 
Krons- und Criminal-Sachen, welche schon über zehn Jahr dauern, hört auf. Krons-Re-
stanzien, welche von Erben einzutreiben waren, werden erlassen. Die wegen Krons-Schul-
den schon über 5 Jahre verhaftet sind, werden in Freiheit gesetzt; und es wird auch von 
Privat-Glaubigern Erleichterung des Schicksals ihrer verhafteten Schuldner erwartet. 
Krons - Nachrechnungen über unabsichtlich entstandne Verluste, die nicht über 2000 Rubel 
betragen, werden erlassen. Auch, wenn die Summe größer war, aber bis auf so viel bereits 
abgezahlt ist, und wenn eine größere Summe, auf Mehrere repartirt, für Jeden nur bis 
Obiges betragt. Noch nicht eingetriebene gerichtliche Pönen werden erlassen, und wegen 
Suppliken-Pofchlin Verhaftete in Freiheit gefetzt. Verhaftete und unter Verhör Gebrachte 
in Sachen unbefugter Schenkerei und Salz-Verkaufs freigesprochen. Deserteure und Läuf-
linge erhalten Pardon, wenn sie, im Innern während Jahresfrist, von jenseit der Gränze 
binnen zwei Jahren, zurückkehren. Die innerhalb des Reichs Befindlichen kehren, mit Er­
lassung der verwirkten Strafe, in ihre vorigen Verhältnisse zurück. Die von außerhalb des 
Reiches können sich Stand und Aufenthalt nach Belieben wählen; gehörten sie Prwat-Be-
sitzern zu, fo werden sie diefen als Recruten zu gut geschrieben. Unter Verhör befindliche 
Beamtete, deren Vergehn nicht in Mord, Straßenraub und Diebstahl besieht, sind freizu­
lassen. Die nach ausgestandner körperlicher Strafe zu Verschickenden werden ohne diese 
verschickt. Alle bis zum ?o. August statt gefundene Vergehungen, auf welche nicht die To­
desstrafe steht, sind verziehen. Alle, die sich, in irgend einer Art vom Feinde zu Verletzung 
der Vaterlands-Pflichten haben verführen lassen, erhalten Amnestie; die Verschickten, Ver­
hafteten und unter Aufsicht Gesetzten, haben ihre Freiheit: und alles deshalb confiscirte 
Vermögen wird zurückgegeben. 
iHS 
Riga.  Am 6.  Sept .  vormit tags kehrten 
Sc. Erl. der Herr Rigaifche Kriegs-Gou­
verneur, Civil-Oher-Befehlshaber von Liv-
und Kurland, und Kaiser!. General - Adju­
tant Marquis Paulucci, von seiner nach Pe­
tersburg gemachten Reise zurück, in einem rei­
chen Gefolge von zugesicherten Wohlthaten für 
dieIhm anvertrauten Provinzen, und Gnaden-
Erweisungen fHr Einzelne, wodurch Se. Ma­
jestät der Kaiser und Herr, auf Seine Ver­
wendung, Allerhächstdero väterliche Hul» für 
Dero gottgefegneten Unterthanen -'Uls neue 
zu beweisen geruhet haben.» näheren An? 
zeigen werden in den Inländischen und m 
den Stadt-Blätter» »» >Wr Zeit erfolgen. 
Uni» anch was fl» i» aushebender An-
zeige eignet von den Dankgebeten der 
Hunderttausende eingetragen ins Buch des 
ewi^'l Vergelters. 
Verordnungen. 
Livl. Gouv. Reg. Pat.XXVlI. v. 28. Aug. 
Nr. 5500. (Imm. Uk. 17. Aug.) Daß auch 
solche gewesene Kriegs-Gefangne, welche be­
reits den Unterthanen-Eid geleistet haben, in 
ihr Vaterland zurückkehren können. 
Kurt. Gouv. Reg. Pat. XXXVI. 4. Aug» 
Nr 4612. russisch und deutsch. (Predlosch. d. 
Civil-Ober-Befehlshabers Marquis Paulucci). 
Jede von durchmarschirendem Militair be­
gangne Unordnung soll augenblicklich den zur 
Begleitung abgeordneten Beamten angezeigt, 
und von diesen, falls die Einwohner nicht 
klaglos gestellt worden, in die Attestate na­
mentlich eingeführt werden; bei sirengster Re­
chenschaft und selbst bei Verpflichtung zur 
Indemnisation für die Verletzten von Seiten 
der Bealtttl!» 
Pat^ XXXVII. 17. Aug. (ln Beziehung auf 
die Schul-Statuten, §.141.) Nr. 4665. 1) Alle 
Personen beiderlei Geschlechts, welche Privat­
unterricht ertheilen, haben sich sofort bei dem 
Schnl-Inspector jhreS Kreises zu leginmi-
ren. ob sie von der Dorpatischen Schul-Com-
mifsion auctorisirt sind 2) Die das nicht 
sind, sollen, bis zu erhaltner Concession, so­
gleich aufhören, Unterricht zu ertheilen, z) 
D^nen, die da fo^fahren, unauckorisirt zu 
unterrichten, soll, auf geschehene Anzeige des 
Kreis-Schuk-InfpectorS, von der Obrigkeit 
ihre Schule sogleich aufgelöser, und die ge­
setzliche Strafe zuerkannt werden. 
Vermischte Nachrichten» 
Auf Veranstaltung Jhro Majestät der Kai­
serin Mutter wird, vom zs. Aug. d. I. an, 
aus der Apotheke d-s Erziehungs - Hauses, 
für Dürftige M-^cin verabfolgt, mit 25 Pro­
cent Rat", gegen die Apotheker-Taxe. Nur 
muS der Arzt seinem Recepte den Namen 
oes Kranken, odfr, falls dieser ein Erbgehö­
riger ist, den seines Herrn, beisetzen, und die 
Bedürftigkeit attestiren. 
Im Karlsbade, wohin er zu Wiederher­
stellung seiner Gesundheit gereiset war, ist 
gestorben, im 51. Jahre feines Alters, der 
Etatsrath und Ritter des Annen-Ordens 
zweiter Classe, Heinrich Franz Gabriel Vio-
lier (aus der Schweiz gebürtig), Secretair, 
Bibliothekar, Schatzmeister und Almofenier 
Jhro Majestät der Kaiserin Maria, auch Di-
rector des Marien-Instituts; wie einst ge­
schätzt, so jetzt vermißt im Kreife seiner Freun­
de zugleich, und in dem seiner Geschäfte. Er 
hinterlaßt eine Witwe und einen zehnjähri­
gen Sohn. (Inval,) 
Im Sommer 1812 gerieth, bei Garosen in 
Kurland, der Gemeine vom Newskifchen In­
fanterie-Regiments Anton Chalemin, in feind­
liche Gefangenschaft, in welcher er bis zum 
August 181) verblieb. Er hatte Z2O Rubel 
Artell Gelder bei sich. Bei feiner Rückkunft 
lieferte er sie unversehrt wieder ab. Se. 
Majestät der Kaiser und Herr haben ihm 
500 Rubel geschenkt, und ihn zum Unter-
Offtcier avancirt. 
Die in Tula lebenden Moskowischen Kauf­
leute erster Gilde, Fedor und Iwan Liwenzow, 
haben, zur Feier des Friedens-Schlusses, 65 
Braut-Paaren, meist von der Gewehr-Fa­
brik, die Hochzeit ausgerichtet, und jedeS mit 
zoc> Rubeln ausgestattet. Sie wurden in 
verschiedenen Kirchen getraut, nachher aber 
in der Kathedral-Kirche vom Bischöfe Am? 
brosius mit einer Rede noch besonders ein­
gesegnet. Die angesehensten Personen des 
Publicums nahmen an den angestellten Fest­
lichkeiten Theil. 
In Moskwa ist auf dem Iwan Welikor, 
dessen Kreuz der Feind bekanntlich geraubt 
hakte, unter religiösen Feierlichkeiten, ein 
neues, dem vorigen ähnliches, Kreuz wieder 
aufgerichtet worden. 
In Irkutzk ist ein neues Baikal-Fahrzeug 
vom Stapel gelassen worden. Es giebt de­
ren jetzt drei, welche, außer den Krons-TranS-
porten, auch Handels-Waaren führen. So 
sicher, als sie gebaut sind, tragen sie, bei der 
bekannten Gefährlichkeit diefes See's, zur Er­
leichterung des Verkehrs ungemein viel bei. 
Der Hamburger Börfenhalle vom 2z. Aug. 
zufolge, waren in Petersburg anfangs August 
bereits 45,400 Fasser Talg für England ein­
geschifft worden, und es wurden noch täg­
lich im Durchschnitt 1500 Fässer verschifft. 
Aus dem Innern des Landes erwartete man 
2 Millionen Pud oder 80,000 Fässer Das 
zu Archangel damahls erwartete Quantum 
belief sich auf ungefähr iz,oOO Fässer, zu 
welchen man noch circa 7000 Fässer rechnen 
kann, die sich am Bord von Schiffen befin­
den, welche voriges Jahr dort überwinter­
ten. Alles zusammen genommen macht die­
ses ein, früher in der Größe nicht gekann­
tes, Quantnm von 100,000 Fassern Talg. 
Von Petersburg wurden im Jahre 1812: 
46,246 Fässer, im I. 181z: 49,298 Fässer, 
und von Archangel im 1.1812: 8745 Fässer, 
und im Ii 181z: 5871 Fasser verschifft. 
Kirch fpiel-Pölwe (Werr. Disti .) Mit 
dem S. iz6. erwähnten hier gekosteten Wolfe 
hat es diese Bewanvtniß. Im Frühling woll­
te ein Wolf auf dem Hofe eines Bauers vom 
Gute Altkoikül über einen Zaun zu einigen 
Schafen fprtngen, welche sich hinter demsel­
ben gelagert hatten. Der beweibte Sohn 
deS Hauses arbeitete an der Ausbesserung 
des Zaunes, und der Vat.r trug das Holz 
dazu herbei. Der junge Mann, emsig bei 
feiner Arbeit, bemerkte den Wolf nicht Der 
Vater aber, welcher eben mit einer Ladung 
Zaunholz herankommt, sieht ihn, ergreift ei­
ne Stange, und giebt ihm einen kräftigen 
Schlag, der jedoch nicht den Kopf, fondern 
nur den Rücken trifft; worauf der Wolf da­
von läuft. Unglücklicherweise stößt er auf 
seinem Wege auf tie Schwiegermutter des 
Sohnes, welche eben ans der Kleete tritt, 
Sie scheucht ihn, und schlagt mit der Hand, 
welche sie frei hat, nach ihm. Der Wolf 
beißt sie sehr stark, so wie auch die Tochter, 
welche der ?ufall ans dem Hanfe führt, und 
die ihrer Mutter zu Hülfe eilt. Auch die 
beiden nachsetzenden Männer kommen jetzt 
herzu, und .mit Hülfe des herbei gerufenen 
Haushundes, der sichrüchtig mir dem Wolfe 
herumbeißt, wird dieser endlich getödtet. Den 
»4S 
treuen Hund erwürgte man nach ewigen?a< 
gen, weil man glaubte, Zeichen der heran­
nahenden Tollheit an ihm zu bemerken. Die 
Wunden der jüngern Frau waren klein und 
unbedeutend, heilten auch bald; selbst die der 
Mutter, von denen eine ziemlich stark war. 
In kurzem verrichteten beide wieder ihre ge­
wöhnlichen Geschäfte. Im August-Monat 
aber wurden beide Weiber schleunig krank, 
so daß sie weder Spetse noch Trank zu sich 
nehmen wollten oder konnten. Die Alte schrie, 
sobald Jemand in die Stube trat, und bat 
mit drückender Angst, man möge ihr nicht 
nahe kommen. Die Junge war herzlich mit 
Heftigkeit, und hätte einen Jeden umarmen 
können. Und so starben sie, mit Ruhe, ohne 
Aeußerungen von Wuth; die Alte ein Paar 
Tage früher als ihre Tochter. 
Es sragt sich, war der Wolf toll, oder 
gieng er nur auf seinen gewöhnlichen Raub 
aus, mit seiner angebohrnen Dreustigkeit? 
Wurde er nicht vielleicht wüthend durch den 
Schlag des Bauern? Würde er nicht vielleicht 
davon gelaufen seyn, ohne Jemanden anzu­
fallen, wenn er nicht durch den Schlag ge­
reizt worden wäre? Und wenn er nun, zu 
Wuth und Bosheit gereizt, anfällt und^ beißt, 
ist sein Biß todtlich, auch ohne minder 
sogenannten HundSwuth verbunden zu seyn? 
(A e. Br.) 
Kirchspiel Groß-St. Johannis (Fellin. 
Distr.) Hier badete sich, noch im Julius, 
ein Bauer-Wirth im Hofes - Mühkenbache. 
Da mehrere Personen gegenwärtig waren, 
so wollte er sich vor ihnen als geschickten 
Schwimmer und Taucher zeigen. B^im Un­
tertauchen rief er ihnen scherzend ein Lebe­
wohl zu. Der Scherz aber wurde trauriger 
Ernst. Er blieb unten und wurde, nur nach 
langem Suchen erst, todt gefunden. (Offic, 
Ber.) 
Literarische Anzeige. 
Der in Mitau erscheinenden Allgemeinen 
deutschen Zeitung für Rußland ist derLections-
Katalog des dasigen Gymasiums Illustxe für 
das zweite Halbjahr 1814 beigelegt. Ihm 
zufolge , lehren folgende Herren Nachstehen­
des: Prof. Grofchke in Secunda (was. dort 
die unterste Classe ist) 4 Stunden Anthropo­
logie nach Rose, in Prima ? St. Mineralo­
gie nach Meinecke, in Selecta 4 St. chemi-
150 
sche Gewerk-Kunbe. Prof. Cruse: See. 
Geschichte der alten Welt 4 St. nach Dicta­
ten; Prima Geschichte des russischen Reichs 
nach dem Göttingifchen Handbuche von 1802; 
Sel. Geschichte des 18» Jahrhunderts 2 St., 
^ind die Begebenheiten des Tages 1 St. — 
Prof. Liebau See. griechische Grammatik z 
St.; Pr. Ilias, Lucian und Mythologie, je­
des 2 St.; Sel. griechische Literatur, Hero-
dot und-Aeschylus. — Prof. Parlemann Sec. 
deutsche Grammatik z St. und lateinische 2 
St., beide mit Uebungen; und Plinius Briefe 
6 St.; Prim. deutschen Styl 2 St»; Sel. 
2 St. Hodegetik, und 1 St. Declamation. 
— Ober-Lehrer Bilterling Sec. 4 St. christ­
liche Moral, und 2 St. Geschichte der christ­
lichen Religion, beides nach Niemcyer; Prim. 
2 Stund. Logik nach Snell; Sel. 2 St. die 
Apostel-Geschichte, und 2 St. die Uebersicht 
Erhaltenen Nachrichten ans Rom znfolge, ist un­
ser, als Künstler, Dichter nnd Schriftsteller rühm­
lichst bekannte Landsmann, Karl Graß, daselbst ver­
storben. Nächstens ein Mehreren über ihn. 
Allerlei. Die Nachricht S. i56, daß ein Sa-
wcnseescher Bauerwirth in der Ewst beim Pferde-
Schwemmen ertrunken, war ein Mißverständnis 
Das Wahre ist dieses: Er mähete mit Weib und 
Hausgenossen auf seinem Heuschlage an der Ewst. 
Die Pferde, von Jnsecten gestochen, sprangen in 
den Fluß, schwammen hinüber, und giengen jen­
seits in Getraide. Den Schaden an fremdem Ei­
genthums zu verhüten, kleidete der brave Mann 
sich aus, um hinüber zu schwimmen, woran die 
Seinigen um so weniger ihn hinderten, da sie ihn 
als geübten Schwimmer kannten. Als er aber un-
aesahr in der Mitte war, rief er, man möge ihm 
ein Bot zu Hülfe schicken. Unglücklicher Weise 
war das vorhanden gewesene eine weite Strecke 
den Strom hinabgerrieben worden. Und so mußte 
der Bedauernswerthe im Angesichte der Seinigen 
Hülflos ertrinken. — Bei Wen.den kam ein drei­
jähriger Knabe im Wasser einer Lehmgrube um. — 
Unter Techelfcr bei Dorpat hat sich ein russischer 
Einwohner, ein nüchterner und fleißiger Mensch, 
und unter Sandel auf Oesel die Frau eines Ku­
hlas, aus Melancholie erhangt. 
Gewitter-Schaden. Auf dem'Gute Alt-
Wohlfahrt verbrannten (noch im AuniuS) durch den 
Blitz »4 Viehställe und 4 Futter-Scheunen mit 40 
Stück Hornvieh und 30 Schafen. — UnterPebalg-
Neuhof ein Bauer-Gesinde mit allen Effecten: em 
Knecht wurde erschlagen, und sämtliche übrige Leute 
taub — Den 20. Aua. zündete der Blitz in den 
Ställen des Gutes Suik bei Pernau, und es ver­
brannten 74 Schafe, Zo Schweine, 7 Stück Rind­
vieh und 4 Pferde. 
der Philosophie. — Ober-Lehrer Trautvet­
ter Prim. 2 St. lateinischen Styl mit Uebun­
gen, 2 St. Cicero's Briefe und 2 St. Ovids 
Metamorphosen; Sel. 2 St» römische Lite­
ratur, 2 St. Latein, Schreiben und Spre­
chen; 2 St. Tacitus Deutschland, und 2 St. 
Horaz Sermonen» — Prof. Pauker Sec. 
2 St. Arithmetik und 2 St. Geometrie; Prim. 
2 St. Stereometrie und 2 St. Algebra; Sel. 
2 St. praktische Geometrie und z St. ma­
thematische Geographie. 
Wolgodsky unterrichtet in jeder Classe 4 
Stunden im Russischen; Thoury z St. im 
Französischen; Proctor im Englischen; Kütt-
ner 4 St. im Zeichnen: Frübuß in Sec. 2 
St. im Schreiben, und 2 St. im Rechnen; 
Ivensen in jeder Classe 4 St. im Tanzen: 
Ukermann 4 St. im Fechten. 
Nachfragen und Anzeigen. Für die Ele-
mentar-Classe der Kreis-Schule zu Hapsal wird ein 
Lehrer gesucht für den Unterricht im Lesen, Schreiben 
und Rechnen; auf3c>o Rub. Gehalt, freie Wohnung 
und Schulgeld. Man meldet sich bei Hrn. Gouv. 
Schul-Dir. Tiedeböhl in Reval. 
Nach Nowgorod wird ein Haus-Lehrer begehrt, 
zum Unterrichte in den gewöhnlichen Wissenschaften 
und Sprachen. Nachwelsung giebt Hr. Doct. Tappe 
an der Petri-Schule in Petersburg. 
Nahe bei Riga wird aufs Land ein Hauslehrer 
gesucht, für den Unterricht in den gewöhnlichen 
Schulwissenschaften, im Französischen, und (wenn 
es seyn kann) in der Musik. Nachricht in der Hä-
ckerschen Buchdruckerei im Domsgange. 
Ein seit Jahren bereits rühmlich bekanntes Lehr« 
und Erziehungs-Jnstitut zu Riga erbietet sich, auch 
Pensionaire vom Lande anzunehmen, unter Bedin­
gungen, deren Bestimmung von den geforderten Be­
dürfnissen und gewünschten Einrichtungen abhangt. 
Es werden gelehrt: 1) An Sprachen: die deut­
sche, französische, russische, lateinische und englische, 
s) An Wissenschaften: Arithmetik und Geome­
trie, Natur- und Kunst-, Erd-, Himmels- und Men­
schen-Kunde. Z) An Künsten: Die Gesang-Leh­
re, die geometrische, Perspectiv- und freie Hand-
Zeichnenkunsi; so wie Kalligraphie. 4) ReligionS-
und PflichteN'Lehre werden den Schülern anfäng­
lich nichr in besondern Lehrstunden, sondern bei sich 
im Leben und Umgang ohnehin findenden genüg­
samen Veranlassungen beigebracht. Nähere Nach­
richt ist bei dem Herausgeber d. Bl. zu erhalten. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den 7. Sept. »814. A> Albann 6, 
Livl. Gouv.-Schul-D ir. u. Ritter. 
Inländische Blätter. 
Z7. Den 16. September. 1 Z 1 
Karl Gotthard Graß 
wurde gebohren 1767 auf dem Pastorate Sek-
ben im'Welldenfchen Sprengel, wo sein Va­
ter Prediger war. Seine literarische Bil­
dung erhielt er zuerst durch seinen Vater, 
von 1782 an im Lyceum zu Riga, und von 
1786 bis 1789 auf der Universität Jena, wo 
er, mehr dem Wunsche seiner Aeltern zufol­
ge, als nach seiner eignen Neigung, welche 
damahls schon j'ü der Kunst sich hingewen­
det hatte, dennoch aber ernstlich, Theologie 
siudirte. Schon damahls machte er, außer 
einigen anderen kleineren Reisen für Natur-
und Kunstgenuß, so auch eine zu Fuß in die 
Schweiz. Nach seiner Rückkunft ins Va­
terland, 1790, gab er in Riga Unterricht im 
Zeichnen, setzte dabei aber seine theologischen 
Studien zweck- und plan-maßiger fort, a's 
Mancher, der bloß vom Fache, oder eigent­
lich vom Handwerke, ist. Auch erhielt er die 
Candidatur, und predigte ab und zu. Gleich­
wohl gewann es je langer je mehr den An­
schein, daß er sich doch wohl ganz der Kunst 
widmen würde; als plötzlich Wunsch und 
Hoffnung auf häusliches Glück ihn bestimm­
te, in seinem staatsbürgerlich gewählten Be­
rufe sich fixiren zu wollen. Er suchte, und 
erhielt 1796 den Ruf zu dem so eben erle­
digten Pastorate Sunzel im Rigaischen Spren­
gel. Allein jetzt fand es sich, daß er sich in 
der Voraussetzung von Neigungen, die den 
seimgen entsprachen, geirrt hatte. Dieß ver­
leidete ihm nicht bloß den erhaltenen Amts­
ruf, sondern hatte auch auf seine Gesund­
heit und Gemüths-Stimmung einen so nach­
theiligen Einfluß, daß seine Freunde in ihn 
drangen, eine Reise nach der Schweiz, die 
er sich für spatere Jahre vorbehalten hatte, 
noch vor Antritt des Amtes zu Machen. Er 
erhielt vom Kirchspiele und von der kirchli­
chen Behörde die Erlaubniß dazu; doch kaum 
war er im Auslande angekommen (er gieng 
im Herbste zu Schiffe nach Lübeck), als er 
eine Verzichtleistung auf das ihm bestimmte 
Pastorat einsandte. Nun lebte er einige 
Jahre in der Schweiz, insbesondre in der 
Saltsischen Familie; und zwar von jetzt an, 
allen seinen Beschäftigungen, wie seiner gan­
zen Neigung nach, bloß als Zeichner, Mah­
ler und Dichter. Im Jahre 1799 gieng er 
nach Rom, wo er sich 1810 mit einer einge-
bohrnen Witwe verehelichte, welche ihm ei­
nen Sohn zubrachte, und von ihm selbst 
gleichfalls einen hat. Im Julius dieses 
Jahres starb er dort, nach kurzem Kranken­
lager, an einem Nervenfieber. 
Zu seiner Charakteristik sei es den Jnländ. 
Blättern erlaubt, eine Stelle des Hrn.Doctors 
Merkel über ihn aus den Zuschauer zu entleh­
nen, bloß mit näherer Bestimmung des Factums 
in Betreff seiner Sicillschen Landschafts-Ge­
mählde. "Seine Gemählde sind ohne Aus­
nahme Producte tiefen, romantischen Gefühls; 
und fast jedes ist die Ausführung eines echt 
dichterischen Gedankens: beides aber ist frei­
lich nur für die Wenigen da und von ho­
hem Werth, denen es gegeben ist, fo etwas 
zu finden und zu genießen. Die Ausführung 
seiner Mahler-Schöpfungen ist nicht selten 
hart und nachlässig, eben weil ihnen immer 
ein Gedanke zum Grunde liegt, und wenn 
dieser kraftvoll dargestellt war, den Mahler 
die schmückende Feile anekelte. Die berühm­
testen derselben sind die vier sicilischen Land­
schaften, die einst König Joachim aus der 
Ausstellung zu Rom kaufen wollte, die Graß 
ihm aber abschlug, weil er sie bereits an 
seinen Landsmann, Hrn. G. W. von Schrö­
der, versprochen hatte, und sie lieber in Riga 
sehen wollte» wo sis sich jetzt auch befinden. 
Seine lyrischen Gedichte tragen den Charak­
ter seiner Gemälde. Das berühmteste der­
selben heißt "der Rheinfall", und galt eine 
Zeitlang für eine der gelungensten lyrischen 
Dichtungen Schillers, der es in der Rhei­
nischen Thalia bekannt machte. Eins sei­
ner letzten Gedichte ist ein Dithyrambus auf 
Alexander, und eine Triumph-Ode gegen Na­
poleon. Der Styl seiner prosaischen 
'Schriften ist lebhaft, aber einfach und ge­
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fällig. Cs llegt ekne Beschreibung seiner 
Wanderungen durch Sicilken, als Ma­
nuskript bei dem Buchhändler Cottä': möge 
sie dem Publicum nicht länger vorenthalten 
werden." 
Wir setzen hinzu, daß von ihm auch ge­
druckt sind, unter seinem Namen: "Fragmen­
te von Wanderungen in der Schweiz, mbst 
drei Kupfern vom Rheinfall, nach sorgfäl­
tig genauen Handzeichnungen. Zürich 1797. 
166 Seit«. 8-" Außerdem vttlL Gedichte und 
Aussätze im Mvrgenblatte, in den Aaraujsche^ 
Erhohlungen und andern Zeitschriften. Auch 
das neueste Rigaische Gesangbuch enthalt meh­
rere treffliche Lieder von ibm, zum Theil auf 
Bitte des Haupt-Redacteurs, ausdrücklich 
für dasselbe verfaßt.. Es rühren von Graß 
her: Nr. 285, Z27, 424, 614, 632, 640. 
690, 754, 78i. 
Aus diesen Liedern denn wird der ihm 
fo eigenthümliche gemüthvolle und religiöse 
Sinn auch späterhin noch Geister und Her­
zen freundlich ansprechen in seinem Vater­
lande; an welchem er, fo wie an Mutter und 
Geschwistern, an seinen Kindheits Erinnerun­
gen und Jugend - Eindrücken, mit einer äu­
ßerst seltenen sich immer gleichen Innigkeit 
und Wärme auch in der Ferne hieng. 
Und wenn denn auch die natürliche Reiz­
barkeit des Dichters und Künstlers, die Mu­
hen und Sorgen eines nicht bürgerlich ge­
sicherten Lebens und manche schmerzliche Er­
fahrungen seine Stirn nicht selten umwölk­
ten : fein Gcist schaute, unverwandten Blickes, 
zum Höhern und Höchsten empor; sein Wille 
strebte rastlos auf Reine und Heilige hin;, 
fein Gefühl eignete alles Menschliche tief- und 
zart - theilnehmendst sich an. Livland kann 
dieses seines Sohnes sich rühmen, wie freuen«. 
Verordnungen. 
Livl. Gouv. Reg. Pat. XXIX, v. 4. Sept. 
Nr. 56^. In Proceß-Sachen der Bauern 
unter sich oder gegen Andre, dürfen von deu 
Bauern für die Gerechtigkeits-Pflege 
me Gebühren genommen werden. 
Vermischte Nachrichten. 
Km 1. Sept. morgens traten Se. Maje-
-fiat der Kaiser und Herr, aus der Kasani-
scheu Kirche, die Reise nach Wien au. Die 
Wunsche Seiner Millionen geleiten Ihn; die 
Hassnungen Europa's nehmen ihn entgegen; 
1>ep Segen GotteS, »Kr sich so reich an Ihm 
verherrlichet hat, wird setzt auch über Alex­
ander walten, daß er werde der Engel, der 
mit dem neuen Evangelium neuer Fürsten-
Größe und neuen Völker-Heiles, durch den 
aufgeheiterten Himiyel Europa's schwebe^ und 
aus allen Landers es fromm und fröhlich 
empop bete: "Ehre sei Gott in der Ehre, 
Friede auf Erden und den Menschen ein 
Wohlgefallen!" 
Am Namensfeste Sr. Majestät, den zc>. 
Aug., gieng, unter großer glänzender Para­
de, die Procession aus der ^asanischen Kas 
thedral - Kirche in das Alex^nder-NewSky-
Kloster. Der Monarch und das ganze hohe 
Kaiserhaus wohnten, nebst den vornehmsten 
Standes-Personen, hier dem Hochamte bei, 
und beehrten dann Se. Eminenz den Metro­
politen Ambrosius mit Dero Besuche. Im 
Taurischen Palais war Mittagstafel. Abends 
die Stadt erleuchtet. 
Der in der vorigen Numer ausgezogene 
Gnaden-Ukas wurde Morgens um 9 Uhr im 
dirigirenden Senate verlesen. Unter demsel­
ben Datum haben Se Majestät, auf die (durch 
Verwendung des Herrn Ober-Civil-Befehls­
habers von Liv- und Kurland!c. Marquis 
Paulucci Erl. veranlaßte) Vorstellung Sr. 
Durchl. des Herrn Ober-Directors der kirch­
lichen Angelegenheiten der nicht-griechischen 
Confessions - Verwandten, Fürsten Galizün, 
Allergnadigst zu befehlen geruhet, daß es mit 
der Bestätigung der protestantisch i> wi­
chen im Liv- und Esthländischen Gouverne­
ment, bei der ehemahligen Ordnung bleiben 
soll, die vor Einführung des Ober-Directo-
riums statt gefunden hat. (Off. Schr.) 
Unter den.selben Datum haben Se. Ma­
jestät auch folgende Allergnädigste Anerken­
nungen staatsbürgerlicher Verdienste und Gna­
den-Erweisungen ertheilt. Der Herr Gene­
ral-Feldmarschall Graf Saltikow, welchem 
während der Abwesenheit des Monarchen die 
Ober-Aufsicht über den Gang der Staats-
Angeleqenheiten übertragen war, ist, nebst 
feiner Nachkommenschaft, zu der fürstlichen 
Würde des russischen Reichs mit dem Titel 
Durchl. erhoben worden, und hat Officiers--
Wache erhalten. Der wirkliche Geheimde 
Rath Fürst Lopuchin ist zur ersten Classe er-
hoben. Otrigirende des Kriegs-Mins-
steriuins GeneraliLieutenant Fürst Gortscha-
kow ist zum General der Infanterie beför­
dert. Der General von der Artillerie Graf 
Araktschejew hat das Portrait Sr. Majestät, 
es auf der Brust zu tragen, erhallen; der 
Ober-Hofmarschall Graf Tolstoi und der 
Marine-Munster Adnnral Marquis de Tra­
verse, Brillant-Ringe mit dem Portrait Dr. 
Majestät. Dcr Justiz - Minister, Geheimde 
Rath Dmitrijew ist, m Hinsicht seiner zer­
rütteten Gesundheit, auf seine wiederholte 
Bitte, mit 10,000 Rubel» jährlicher Pension, 
Allergnadigst entlassen. An seine Stelle ist 
der wirkliche Geheimde Rath Troschtschinsky 
zum Justiz Minister ernannt. Der Ober Be­
fehlshaber in Moskwa General von. der In­
fanterie Graf Rastoptichin ist, auf seine Bit­
te, zerrütteter Gesundheit w.gen, von diesem 
Polier, entlassen, und der General von der 
Kavallerie Tormasow, zum Kriegs-Gouver­
neur daselbst ernannt Worten. Der wirkli­
che Geheimde Rath Graf Peter Rasumowsky 
zum zweiten Ober-Kammerherrn am HofeSr. 
Majestät ernannt. Dem Ober-Befehlshaber 
von El. Petersburg, General von der In­
fanterie Grafen WaSmitlnow haben Se. Ma­
jestät Höchstdero Allergnadi^ste Theilnehmung 
an dessen verlebten fünfzig Dienst - Iahren, 
und Dero Zufriedenheit mit der in der Al­
lerhöchsten dreimahligen Abwesenheit von der 
Hauptstadt geführten Ober Aufsicht über die-
selbe, durch Errhetlung des St. Andreas-Or­
dens bezeigt. Den Wladimir-Orden erster 
Classe haben erhalten: die wirklichen Geheim-
den Räthe, Gras Kotschuber, der Finanz-Mi-
nister Gurjew, der Vice-Admiral Schischkow, 
und der General-Lieutenant Balaschow. Den 
Alexander- Orden der General-Director der 
kirchlichen Angelegenheiten, Geheimde Rath 
Fürst Galijün, und der Jägermeister Gras 
Golowkm. 
Die Gemahlin des Generat-Feldmarschalls 
Grafen Burci.n de Tolli ist zur Staatsdaine 
bei Jhro Majestäten den Frauen und Kai­
serinnen ernannt. 
Der Kammer-Junker von der fünften 
Classe, Alexander Petersen, ist zum Kammer­
herrn ernannt, und zum wirklichen Etats-
rath befördert. Der verabschiedete Second-
Lieutenanr Graf Franz Koskul ist zum Kam­
mer-Junker am Hofe Sr. Kaiserl. Majestät 
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ernannt, mit dem Range emes Titulalr-Raths, 
wobei er zu der Kanzellei des Kriegs-Gou­
verneurs von Riga gerechnet werden soll. 
Kurland. Se. Majestät der Kaiser und 
Herr haben geruhet, deS seitherigen Herrn 
Kurlandischen Civit-Gouverneurs Geheimde 
Raths und Ritters Friedrich von SiverB 
Excellenz, Allergnädigst zum Senateur zu er­
heben; und, bis zur Besetzung der Vacanz, 
die Verwaltung des Gouvernements dasigem 
Herrn Vice-Gouverneur und Ritter von Sta-
necke zu übertragen; welcher Letztere auch 
zum wirklichen Etatsrath ernannt worden ist. 
Mi tau. Die zuerst auf Kurlands Grän­
zen am 4ten «.Kren d. M. angelangten Gar­
den-Uhlanen, Dragoner, Chevaliers, Artil­
lerie und Garde zu Pferde wurden von Ab­
geordneten der Kurländischen Ritterschaft de-
willkommt, und die sämtlichen Officier-Korps 
eingeladen, auf dem graflich Medemschen Gu­
te Elley zu syupiren. Unterofficiere und Ge­
meine hingegen fanden reichliche Bewirthung 
auf den zunächst gelegenen Gütern» In Mi-
tqu, wo sie Rasttag hielten, gab die Ritter­
schaft am 6ten und 9ten glanzende Bälle, die 
Kaufmannschaft sorgte für die Bewirthung 
derer vom untern Range, und jeder Einwoh­
ner that für feine Einqnartirten, was er 
vermochte. Se. Kaiserliche Hoheit der Ca-
sarewitsch Constantin, welcher den 9. Sept. 
mittags um i Uhr hier anlangte, die Regi­
menter und das Militair-Hospital besah, und 
in der Wohnung des Herrn Civil-Gouver­
neurs übernachtete, geruhete den ältern Gra­
fen von Medem sich vorstellen zu lassen, und 
sich wohlwollend über die inKnrland veran­
staltete Aufnahme der Garden zu äußern. 
Die im Namen der Kurländischen Ritterschaft 
unterlegte Bitte: den Ball auf dem Klubben­
hause mit Höchstdero Gegenwart zu beehren, 
konnten Sie wegen Müdigkeit von der Reise 
nicht gewähren. Des hohen Gasteö wegen 
fand am Abende eine freiwillige Beleuchtung 
der Häuser statt. (A. e. Br.) 
Med es Hof bei Wenden. Hier ereig­
nete sich den 20. Aug. ein Unglück, das leicht 
noch weit größer werden konnte, und in fei­
ner ersten Veranlassung auch, denkwürdig ist. 
Dem hiesigen Aufseher, emsm l-rei-n Letten, 
der vorher im Rujenschen Ki^spitse gelebt 
hatte, war dort, vor zwei Iahi en 'ein Weib 
gestorben. Von der Zeit an verfiel er in 
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Schwermut. Er suchte sich durch^Brannk 
wein zu betauben; und trieb dieß so arg, daß 
er zuweilen, wie insbesondre in seinen letzten 
Lebens-Tagen, wochelang nicht nüchtern wur­
de. Am Tage vor dem Selbstmorde hatte 
er sein, in z—4O0»Rubeln B. A. bestehendes, 
Vermögen, zu einer Bekannten nach Wenden 
geschickt; und, auf ihr Befremden über diese 
Zusendung, sich geäußert: morgen werde sie 
den Grund erfahren. Folgenden Tages fin­
det ein Mädchen die Hausthüre zu unge­
wöhnlicher Zeit verschlossen. Durch ihr star­
kes Klopfen wird der Wahnsinnige an einer 
graßlichen That gehindert. Er war fo eben 
in Begriff, feine beiden Söhne von 4 und 6 
Iahren zu erdrosseln, und hatte ihnen die 
Enden eines Strickes bereits am Hälfe be­
festigt. Das Mädchen läuft, mit den beiden 
Kindern, zu einem benachbarten Bauer« Die­
ser eilt unverzüglich dorthin; während dessen 
aber hat Jener sich an seinem Gürtel er­
hängt. Aus Aberglauben wagt man nicht, 
ihn sogleich abzuschneiden, sondern zeigt das 
Ereigniß in der Stadt an. Die nun nach 
Stunden erfolgte Hülfe kam zu spät. (A. e. 
schriftl. u. mündl. Mittheilung). 
Literarische Nachrichten. 
Anleitung zum schiedsrichterlichen Proceß in 
den deutschen Provinzen Rußlands, für 
Schiedsrichter und Parten, von Fr. La Coste, 
Livl. Hofgerichts - Advocaten. Riga, ge­
druckt bei Müller. 1814. 144 S. 8. ? Ru­
bel B.A. 
Nach dem vom Herausg. ds. Bl. einge-
zognem Urtheile eines der sachkundigsten und 
zuverläßigsten Rigaischen Rechts - Gelehrten, 
ein Buch von so gemeinnütziger Vortrefflich­
keit, daß zu wünschen stände, es möchte hin­
führe Niemand auf schiedsrichterliche Abma­
chungen sich einlassen, ohne dasselbe gelesen 
zu haben. 
Herr Reinhold Heinrich Von Sivers zu 
Fellin macht in der Dorpatischen Zeitung be­
kannt, daß sein (früher schon angekündigter) 
Auszug aus der Livländischen Land­
lage auf Subscription erscheinen soll; 
zu 15 Rub. B. A. auf Schreib-Papier, und 
12 Rub. auf Druck-Papier. Man unterzeich­
net sich in Dorpat bei Grenzius, in Pernau 
bei Marquardt, in Petersburg bei Lißner, in 
Reval bei Bornwasser, in Riga bei Hart­
mann. 
Anstellung. An die Stelle des im Iunius 
verstorbenen Rujenschen Pastors Gustav von Berg­
mann (S- S- in.) ist zum Assessor des Livland. 
Ober-Consistoriums ernannt worden: derHerrPropst 
des Rigaischen Sprengels und Pastor zu Knmon 
und Peters-Kapelle Karl Immanuel Pegau. 
Allerlei. Unter Atradsen im Kokenhusenschen 
Kirchspiele ist/ anfangs Septembers/ eine Bäuerin 
von Drillingen entbunden worden. Das eine Kind 
starb gleich nach dcr Geburt; ein Sohn und eine 
Tochter leben. Auch die Mutter befindet sich wohl. 
(A. e. Br.) 
In Nürnberg ist erschienen, und für 2 Gulden 
s4 Areuzer (beinahe 2 Rubel S.) zu haben: Da6 
Russiche Militair auf seinem Marsche durch Deutsch­
land im 1.181Z u. 1814, in 6 Median-Halb-Bo-
gen-Blättern, von G. Adam in Nürnberg, nach 
dem Leben gezeichnet, und in Kupfer radirt. Der 
beigefügten nähern Anzeige zufolge: Kosaken, Basch­
kiren, Kalmücken zu Pferde und zu Fuß, Donische Ko­
saken mit Officieren, Kürassiere, Dragoner, Uhlanen, 
^ager zu Pferde, freiwillige Kosaken mit Fuhrleuten, 
^arde-Grenadiere, Scharfschützen, Füseliere, Husa­
ren, reitende und Fuß-Artillerie. 
^n Kurland ist, in einem Nieder-Bartauischen 
Kruge, bei einer Schlagerei/ ein Buschwärter von 
einem Bauer-Wirthe erdrosselt worden. Unter 
Sauk bei Pernau ist, im dasigen Bache, ein Knecht 
ertrunken. — Unter Stockmannshof im Kokenhu­
senschen Kirchspiele hat man einen unbekannten, 
äußerst dürftig bekleideten Menschen in einer Bauer-
Riege todt gefunden. Wahrscheinlich hat er sich 
darin wärmen wollen, und ist erstickt. — Unter 
Fehgen im Erlaaischen Kirchspiele hat ein alter 
Bauer, der von Almosen, lebte, in Verzweiflung 
über die Schmerzen, welche ihm ein Leibesschaden 
seit geraumer Zeit schon verursachte, an einem 
Baume an der Landstraße sich erhängt. — Unter 
Mustel im Anzenschen Kirchspiele brannte, Ende 
Augusts, eine ganz neu erbaute hölzerne Riege, 
gleich nach dem ersten Dreschen, mit dem ausge-
droschnen, aufgesteckten und angeführten Rogaen 
(also mit dreifachem Riegen-Inhalte) ab. Die 
Bauern schreiben das Unglück dem Ofen zu, der, 
von außen zu heizen, leicht überheizt werden konn­
te. (A. e. Br.) — Unter Ronneburg-Neuhof ist 
den 28. Aug. eine Riege von Weller-Arbeit, mit 
40 Fudern Korn Md einigen Effecten abgebrannt, 
durch Unvorsichtigkeit des Riegen-Kerls. — Bei 
Pernau den ,9, Äug. ein Gesinde, durch Ueberhei­
zung der Dresch-Riege. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga,den 16.Sept.1814. A. Albanus, 
Livl.Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
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Inländische Blatter. 
33« Den 22. September.  1  Z 1 4'  
Verordnungen. 
Kurl. Gouv. Reg. Pat. XXXVIll. v. 17. 
Aug. Nr. 4666. (Sen.Uk. v. 25. Jul.) Der 
zwischen Rußland und Frankreich d.u iZten 
Mai 1814 zu Paris abgeschlossene Friedens-
Tractat. 
Livl. Gouv.Reg. Pat. XXVIII. v. zi.Aug. 
Nr. Nach den Gütern aufgegebneAn-
zeige oes Bau- und Brennholzes, welches, 
aus den Livland. Krons - Waldern, für die 
beigesetzten Preise, in diesen 1814-Jahre, bei 
dem Liv- und CM-Indischen Ober-Forst-
Amte verkauft werden soll. — 
Pat. XXX. v- 11. Sept. Nr. 5744. Das in 
Nr. 36, ds.Bl. auszugsweise gelieferte Aller­
höchste Gnaden-Manifest. 
Vermischte Nachrichten. 
St. Petersburg. In Beziehung auf 
den ersten Punct des Allerhöchsten Gnaden-
Manifestes vom ZO. Aug. haben Se. Maje­
stät geruher, in einem Mas an den dirigi-
renden Eynod zu befehlen, daß, weil vom 
Einfalle des Feindes in das Reich an, bis 
zu dessen gänzlicher Vertreibung, am25.Dec. 
gerade feeds Monate verflossen gewesen, die­
ser Tag in den Kirchcn-Kalendern cinzmra-
gen sei, unter der Bezeichnung: Das Fest 
der Geburt unsers Heilandes Jesu Christi, 
und Gedächtniß Feier der Errettung der Rus­
sischen Kirche und Macht von dem Eindrang 
der Franzosen, und der zwanzig Völkerschaf­
ten mit ihnen. Nach Beendigung der jenem 
Feste eignen Liturgie ist ein Dankgebet mit 
Kniebengung zu halten. Den ganzeil Tag 
über sind die Glocken zu lauten. 
Mit Ausnahme des Garde-Corps, sollen 
hinführo die Herren Generale nicht mehr 
Chefs von Regimentern seyn. Alle, die es 
sind, haben ihre Regimenter, nach der gesetz­
lichen Grundlage, den alteren Stabs-Officie-
ren zu übergeben. 
Der Graf Rastopschin und der Vice-Ad-
miral Schischkow, sind, zur Anerkennung ih­
rer dem Reiche geleisteten Dienste , zu Mit­
gliedern deS Reichs Rathes ernannt. 
Se. Majestät haben befohlen, daß die St. 
Petersburgische Bibel Gesellschaft hinführo 
die Russische Bidel - Gesellschaft heißen soll, 
so wie die Abtheilungen derselben im Reiche 
sich nach den Gouvernements oder Kreis-
Sladten, in welchen sie sich befinden, sich zu 
nennen haben. — Einem in Nr. 72. der 
Nord. Post befindlichen, sehr umständlichen 
Schreiben d?s Secretairs der Großbrittan-
uischen Bibel-Gesellschaft, Hrn. Pastors Stein­
kopf, zufolge, hat eine Deputation jener Ge­
sellschaft den 22. Iun. das Glück gehabt, bei 
Sr. Majestät unserm Kaiser und Herrn Au­
dienz zu erhalten. Die Deputation bestand 
aus dem Präsidenten der Gesellschaft, vor­
mahligem General-Gouverneur von Ostindien 
Lord Teignmouth, aus drei Bischöfen, dem 
Admiral Gambier, dem Kanzler der Schatz­
kammer Vansittarr, dem berühmten Parla­
ments-Redner WNberforce, und drei Secre-
tairen. Sie fanden im Saale bereits eine 
andre Deputation vor, nämlich von der Ge­
sellschaft der Menschenliebe (welche vor zwei 
Iahren dem Monarchen, für dessen persön­
liche Mitwirkung zur Rettung eines ins Was­
ser Gefallenen, eine goldne Medaille über­
schickt hatte). Bei der Audienz der Bibel-
Gefellschaft äußerte sich Se. Majestät, in 
französischer Sprache, sehr huldreich über die 
Wohlthätigkeit dieser Verbündung; derglei­
chen Er auch in seinem Reiche zu errichten 
erlaubet habe, wo sie nöthiger denn irgend, 
wo sei, der vielen heidnischen Völker wegen, 
die hier noch zum Christenthume bekehrt wer­
den müßten. Er fragte: "Wie viele Mitglie­
der die Gesellschaft zähle." Ueber 50.000, 
antwortete man. Er erwiederte: "Von der 
Petersburgischen bin ich auch Mitglied." — 
Wie viel Abtheilungen hat die großbrittan--
nische? Ueber zoo, die aus derselben ent­
sprossen!—- "Dieß ist die meinige auch." Ich 
freue mich, daß sie mit der Ihrigen in so 
genauer Gemeinschaft steht; und sie hat mei-
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ner Stits stets auf besondern Schutz und 
thatige Mitwirkung zu rechnen. Hierauf 
reichte Er jedem einzelen Mitglieds der De­
putation die Hand« Lord Gambier faßte 
diese mit beiden Handen, und drückte sie 
mit Innigkeit und Freuden-Thränen im Au­
ge. Vor Wilberforce blieb der Monarch et­
was länger stehen, und fixirte ihn mit aus­
zeichnendem Interesse. Pastor Steinkopf 
sprach einige segnende Worte deutsch zu Ihm, 
worauf Er auch deutsch antwortete.— (Am 
22. Iun. hatte dieselbe Deputation bei des 
Königs von Preußen Majestät, eine gleich­
falls sehr aufmunternde Audrenz). 
Am ZO. August wurden zu Mitgliedern 
des dirigirenden Snnods ernannt: der Erz-
bischof von Tschcrnigow Michael, und von 
Twer (vorher von Minsk) Seraphin. Bei­
de, so wie der Rector der Petersburgifchen 
geistlichen Akademie, Archimandrit Philaret, 
sind auch bei der Commission der geistlichen 
Schulen angestellt. Letztere hat dem Mon­
archen einen Bericht über d n in dortiger 
Akademie jetzt vollendeten ersten Curfus ab­
gestattet, und ist mit der Versicherung des 
Allerhöchsten Wohlgefallens beehrt worden. 
Außer dem, daß mehrere Geistliche höheren 
Ranges mit verschiedenen kirchlichen Aus­
zeichnungen belohnt worden sind, haben Fol­
gende Orden erhalten: der Metropolit von 
Kiew Serapion den St. Andreas-Orden. Der 
Exarch von Grusien und Metropolit von Ime-
retien Barlaam, und der Armenische Patriarch 
Ephrem den St. Alexander-Newsky-Orden. 
Die Eparchial-Archihiereen — von Kaluqa: 
Eugeni, von Wladimir: Xenophon, und von 
Tula: 'Ambrosius den St Wladimir - Orden 
zweiter Classe; fünf Erzbischöse und Bischö­
fe, worunter auch der römisch-katholische 
Armenische den St. Annen Orden erster Clas­
se: sieben Archimandriten und Protohiereen 
denselben von der zweiten Classe; einer mit 
Briüianten. 
Von andern Auszeichnungen dieser Art 
heben wir, als unsre Leser wahrscheinlich nä­
her interessirend, aus: General - Lieutenant 
Kleinmichel hat den Alexander-Newsky-Or­
den erhalten; der Staats-Secrerair Baron 
Rehbinder den St. Annen-Orden erster Clas­
se; der General Stabs-Doctor und Leibarzt 
Craigthon den Wladimir-Orden zweiter Clas­
se; und, unter 8 Beamteten der PeterSdur-
gischen Polizei, der Polizei-Meister Aderkas 
den Wladumr,Orden dritter Gasse. 
Den St. Katharinen-Orden zweirer Classe 
haben erhalten: die Sraatsdame Grafin Arm­
feld , so wie die Gemahlinnen der Generale 
Graf Benningen, Kologriwow, Fürst D.Ga-
lizün, Konownizün, BcUasckow, Graf Stro-
aanow, Fürst Wo!konskl), Wasiltschikow/^ärst 
Repnin und Goleruschtjchew - Kutusow. 
In Lenkoran fand am ii.Iun. d. I» 
ein starkes Erdbeben statt, das gegen 80 Se­
cunden dauerte. — Es erstreckte sia? von 
Norden nach Sü^en, und war so heftig, daß 
viele Schornsteine und Oeten zusammenstürz­
ten, und die Gebäude selbst so sehr wankten, 
daß alle Einwohner sie eiligst verließen. Um 
7^ Uhr desselben Abends ward die Erschüt­
terung noch schrecklicher: denn der Boden, 
auf welchem das Lager stand, öffnete sich, so 
daß ein Riß von etwa anderthalb Arschinen 
entstand, woraus Wasser hervorströmte. — 
Alle Schornsteine und Oefen in Lenkoran 
stürzten ein; in der, 4 Werst von Lenkoran 
nordwestlich entfernten, Festung fiel eine höl­
zerne Wand ein, die einen Theil der Befe­
stigungen ausgemacht hatte, und es quoll 
Wasser hervor. — Auf einer Eskadre, 18 
Werst nördlich von Lenkoran, war die Er­
schütterung so außerordentlich, daß nicht nur 
die Gläser und Bouteillen, sondern auch Ka­
nonen und Kugeln in die Höhe sprangen, 
und, unter einem heftigen Hin- und Her­
schwanken der Fregatten, ein sonderbares Ge­
töse hervorbrachten; die Wellen auf der Rhe­
de aber machten gebrochene heftige Bewegun­
gen. Ein Seefahrzeug, das in einer Entfer­
nung von vielen Wersten gefegelt war, eVlitt 
eine Erschütterung, als wäre es ans eine 
Sandbank gerathen, da es doch 6 Faden 
Tiefe hatte. — In der Nacht dauerten schwa­
che Erschütterungen nicht über 10Sec.; und 
um die i2te Stunde war die letzte, zugleich 
schwächste Erschütterung von etwa 5 Sec» 
Dauer. 
Fast einerr ganzen Monat vor dem Erd­
beben wehte ein sehr sanfter Ostwinddie 
Luft war die ganze Zeit hindurch trocken 
und beiß. Am i8ten erhob sich ein leichter 
Nordwind, der wenige Tage anhielt; hier­
auf wurde es ruhig, und nickt eher als am 
2osten erhob sich ein heftiger Nordwind, der 
über z Wochen währte. In Baku,' 220 
Werst von Sara, zeigte sich nicht die min­
deste Spur jenes Erdbebens. (Astrachan. Zkg). 
Dorpat. An, 8. Septbr. starb hier an 
einer Nieren-Krankheit der Russ. Kaiserl. Ge­
neral Major und Ritter Johann Gottfried 
von Müller, gebohren zu Riga im 1.1745, 
69 Jahr alt. Eeit feinem 14km Jahre hat­
te er, vom untern Range herauf, in, Mili-
tair 40 Jahre lang getuent, die letzten 15 
Jahre aber war er, einer drettnahligen schwe­
ren Verwundung am Fuße wegen, zum Dienst 
unfähig. Er hatte alle Feldzüge von 1760 
bis zu seinem Abschiede mttgemacht, nament­
lich die Stürme von Oczatow und Ismael, 
wofür er den Georgen - Orden 4ter Classe, 
und einen goldnen Degen mit der Inschrift: 
für Tapferkeit, erhielt. Er hinterläßt eine 
40 Jahr mit ihm verheurathet gewesene Wit­
we, und von 12 Kindern eine lebende ver-
heurathete Tochter. — Am io. Sept. starb 
gleichfalls Hieselbst, an völliger Entkräfturg, 
die sich aus einer früheren Leberkrankheit er­
zeugt hatte, im 6zsten Jahre, der Coli. Asses­
sor Friedrich von Wildenhayn. Er hatte in 
früheren Zeiten Krons- und Stadt-Aemter 
bekleidet. Er hinterläßt eine 40 Jahr mit 
ihm verehelicht gewesene Witwe,^Dorothea, 
geb. Stegmann, und keine leiblichen, aber 
Pflege- und Verwandten-Kinder, die er an 
Kindes Statt angenommen. 
Kirchspiel Pölwe (Werr. Distr.) Am 
7, Sept. erschoß sich der Hofs-Weber vom 
Gute Perrist. Er hatte mit dein Dorfrich­
ter den ganzen Sommer hindurch Händet 
gehabt, wobei sie auch wohl ins Handgemen­
ge gerathen waren. Der Richter hatte ihm 
sein Korn, welches er auf den von einigen 
Bauern gemietheten Landereien gesäet, con-
fiscirt, und ins Bauer-Magazin gelegt. Da 
aber der Richter, so wie andere Bauern, in 
gleicher Art säet, und von dem Weber allein 
das Korn weggenommen wurde, so bestimmte 
dieß ihn zu jener That. Verzweiflung oder Ar­
muth konnten das um so weniger, als er wohl­
habend war, und keine Kinder hatte. Andere sa­
gen, er wäre mit zwei Flinten herausgegangen, 
um mit der eine-i den Richter, mit der andern 
sich selbst zu erschießen, habe aber den Rich­
ter nicht getroffen. Dieß würde noch mehr 
in dem Charakter des Webers liegen, indem 
dieser als sehr boshaft bekannt war. 
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Literarische Nachrichten. 
Beitrage zur genauern Kenntniß er esthni­
schen Sprache. Drittes Heft. Pernau 1814, 
bei Marquardt. 172 S. 8. 
Inhalt: i) Abhandlungen, Aufsatz.?,u. s. w»' 
a) Ueber die Bildung und Ableitung der Wör­
ter in der esthnischen Sprache. Von Hrn. 
Pastor A. Knüpffer zu St. Catharinen. d) 
Etwas über den esthnischen Calender. Vom 
Hrn. Kreis-Schul-Inspector v. v. Luce. c) 
Ueber die Bildung und Bereicherung der 
ehstnischen Sprache. Vom Herausgeber, ä) 
Aus einem Briefe des Hrn. Cvnsistorial-Asses-
fors von Willmann an den Hrn Schul In-
spector v. v. Luce. 2) Recensirte Schriften, 
a) Lühhikenne öppetus Eeötima tallorahwa 
ammadcle. Von Hrn. v. v. Luce. d) Bei­
träge zur genauern Kenntniß der esthnischen 
Sprache. 2tes Heft, g) Poesien der Esthen. 
a) Vier esthnische Lieder auS der Kochrelschen 
Gegend, b) Drei esthnische Lieder aus dem 
Torgelschen. 4) Sprüchwörter und Räthsel« 
a) Sprüchwörter von O^sel und aus dem 
Koddaferschen., b) Räthsel von Oesel, aus 
Hem Torgelschen und Pernauschen K. 5) Syn­
onyme. 6) Syntax. 3) Wann das Pro­
nomen omma stehen muß d) Käima gehen, 
konstruirt mit s. 7) Wörter und Redens­
arten, die in Hupels Wörterbuche nicht ste­
hen. a) Sechster Beitrag. Die Bedeutung 
der im 2ten Hefte S. 149. aufgegebenen Wör-
d) Siebenter Beilrag. Namen etlicher Ge­
wächse» c) AchterBeitrag. Berichtigung und 
Erweiterung einiger im 2ten Stücke S. 97. 
angegebenen Wortbedeutungen. 8) Samm­
lung von Wörtern, welche auS der russischen 
Sprache in die esthnische gekommen sind. 
Von Hrn. Major v. Brömsen. 9) Ueberse­
tzungen aus Gellerts Fabeln. io) Ursprüng­
lich esthnisch geschriebene Lieder :c. a) Früh­
lingslieder. d) Dispositionen zu Predigten. 
11) Fragen. 12) Verzeichniß der im I. l8lZ 
erschienenen esthnischen Schriften. 1?) An­
zeigen, Berichtigungen, Anfragen, Nachrich­
ten u. dgl. 
Drei und zwanzig Mitarbeiter habe er, 
sagt der Herr Herausgeber dieser Beiträge 
im Vorberichte; und wünscht, daß j^der Mit­
arbeiter doch nur wenigstens zwei Leser ha­
ben möge. (Das Abonnements- Verzeichniß 
beträgt bloß 41: und nicht einmahl die Druck-
koften sind gedeckt.) Das ist denn freilich traurig 
163 
genug,  daß man,  be i  e inem Unternehmen von 
der  e in lcucdt tnden Nütz l ichke i t ,  e inen so ge­
nügsamen Wunsch thun muß!  Unter  V ie lem,  
was sich schwer  erUär-n  laßt ,  gehör t  es  fü r  
den Heransg.  ds.  B l .  zu dem Unbegre i f l i chs ten 
mi t ,  w ie  man sich fü r  e inen gewissenhaf ten 
Pred iger  ha l ten kann,  ohne der  Sprache,  in  
der  man das Amt  zu verwal ten hat ,  e inen 
ganz vorzüg l ichen E i fer  und F le iß  zu wid­
men;  und wie  man le tz teres zu thun vorge­
ben kann,  ohne,  be i  noch so wenig  ausgebi l ­
deten Sprachen,  w ie  d ie  esthn ische und le t t i ­
sche s ind,  jedes dargebotne Hül fsmi t te l ,  und 
zumahl  e in  so zweckmäßiges,  dankbar  zu be< 
nützen.  Hof fent l ich  is t  es  Manchem b loß er ­
gangen,  w ie  dem Herausgeber  se lbs t ,  daß er  
— vergessen zn pränumer i ren.  Nun!  so 
postnumer i r t  man.  
Herr  Eta ts-Rath Boucher  in  Petersburg,  
vormahl iger  Professor  in  Par is ,  je tz iges Mi t ­
g l ied der  Gesetz  Commiss ion für  d ie  Redact ion 
des Handels  und See-Rechts  hat ,  in  f ranzö­
sischer  Sprache,  zwei  Memoi ren herausgege­
ben;  das e ine:  Ueber  d ieNothwendigke i t ,See-
Handlnngs-Tr ibunäle  in  Rußland zu er r ich ten :  
das andre über  d ie ,  in  d iesem Augenbl icke dop­
pe l t  -  in teressante ,  Frage:  Is t  es zut räg l ich ,  
Handels-Tracta ten zu sch l ießen,  und dar f  e ine 
Ackerbau t re ibende Nat ion sich auch auf  Mas 
nufacturen legen? 
Durch d ie  Gefä l l igke i t  des Hrn.  Ob.  P .  B.  
in  Rv.  hat  der  Herausg.  ds.  B l .  e ine Ab­
schr i f t  e rha l ten von e inem in  d ie  Aboische 
Ze i tung vom iO.  Sept .  d .  I .  eingerückten la ­
te in ischem Programme der  das igen Univer ­
si tä t .  D iesem zufo lge g iebt  e in  Ungenannter  
a ls  Pre is f rage auf :  "D ie  See-  und Kr iegs-
Züge der  Normänner  in  der  Ostsee,  und na­
ment l ich  im Finn ischen Meerbusen."  Der  
Pre is  besteht  in  der  go ldnen Medai l le  von 
AmtS-Veränderung. Der seitherige Pastor 
zu Dickeln, Wolmarischett Sprengels, Herr Frie­
drich Ernst Guleke (Hebohren zu Burtnek 1785/ 
studirt zu Dorpat und Göttingen, ordmirt den 9. 
Mai 1809), ist fkr die Pfarre zu ^alisburg vom 
Livl. Ober-Consistorium confirmirt worden. 
Anzeigen. Ein junger Gelehrter in der fran­
zösischen Schweiz wünscht in den russischen Ostsee-
Provinzen eine Hauslehrer-Stelle zu finden. Er 
kann sich zn gründlichem Unterricht in den ge­
wöhnlichen Schul-Wissenschaften, so wie in der 
französischen, lateinischen und griechischen Sprache 
24 Ducaten, welche d ie  Univers i tä t  Abo zum 
Andenken der  von dem Kaiser  und Herrn  im 
I  i8i l  erha l ten Wohl thaten hat  prägen 
lassen.  Außerdem wi rd  d ie  Scvr i f t  auf  Ko­
sten d^ 's  Pre is -Ausste l le rs  gedruckt ,  und der  
Ver f .  erda l t  d ie  Auf lage zur  e ignen Oppo­
si t ion.  M in  kann russ isch,  deutsch,  f ranzö­
sisch,  schwedisch,  eng l isch,  oder  la te in isch 
schre iben.  D ie  übr igen Bedingungen sind d ie  
fü r  E insendung von derg le ichen Pre isschr i f ­
ten gewöhnl ichen.  Der  le tz te  Termin is t  der  
1 .  Jan.  1817.  Entsche iden w i rd  d ie  Univer ­
s i tär  Abo.  
In  der  Hal l ischen A l lgem.  L i t .  Ze i t .  d .  I .  
Nr .  18Z.  ze ig t  der  Buchhändler  N iko lov ius  
in  Königsberg an,  daß zur  Micha- l is -Messe 
in  se inem Ver lage ersche inen:  "Be i t rage zur  
Charakter is t ik  der  f ranzös ischen Staats-Ver­
fassung und Staats-Verwal tung,  während 
der  Epoche Bonapar te 's ;  vom Ver fasser  der  
Po l ices su i '  1 ' i i i te r ieur  c !e  la  kVance,  ec i^es 
en 1Z06.  Prüfe t  A l les ,  und das Gnte be­
ha l te t . "  — Der  Herausg.  ds.  B la t ter  e i l t ,  
m i t  se inen Lesern d ie  Freude zu the i len,  daß 
w i r  d iese Frucht  v ie l jabr iger  gründ l ichster  
Forschungen und Sammlungen aus den Quel ­
len von Hrn.  Hof r .  Faber ,  der  zuers t  und 
am würd igs ten den Fe ind a l le r  wahren Cul ­
tur  mi t  se inen e ignen Waf fen sch lug,  je tz t  
a lso erha l ten.  Uebr igens bemerkt  er  be i  d ie­
ser  Gelegenhei t ,  daß auch d ie jen igen Leser  der  
In länd ischen B la t ter ,  welche n icht  wissen kön­
nen,  daß der  Herausg.  in  Hrn.  Hof r .  Faber  
e inen se iner  inn igs t  -  geachte ten Freunde ehr t ,  
d ie  Ste l le  S-141.  n icht  auf  ihn bezogen hät ­
ten,  wenn sie  S .  14.  der  In l .  B lä t ter  ge lesen 
oder  n icht  vergessen hät ten,  wo gcfagt  w i rd :  
F .  se i ,  bere i ts  se i t  dem Waf fen-St i l l s tande 
18 iZ,  n icht  mehr  der  Herausgeber  des <^c»n-
setvgdelii-
anheischig machen; der deutschen ist er aber nickt 
mächtig. Nähere Auskunft über den Manu, wel­
chen Sittlichkeit und femeBildnng empfehlen, ertheilt 
auf Verlangen Hr Hofr. u.Prof. Ewers in Dorpat. 
Ein junger Mann in Riga wünscht den Unter­
richt der Kinder einer Familie im Lesen-, Schrei­
ben/ Rechnen und Französischen, gegen freies Quar­
tier und Kost, in oder auch außerhalb der Stadt, 
zu übernehmen. Nachricht in der Dttell, Blatter-
Expedition. 
Ist zu drucken erlaubt worden^ """"" 
Riga,den zt. Sept.»814. A. Albanus, 
Livl.Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
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Inländische Blätter. 
Z9* Den 29. September« 1 Z 1 
Verordnungen. 
Kurl. Gouv^Neg.Pat. XXXlX. 11. Sept. 
Nr. 5040. (Sen. Uk. zi.Aug. Imm. Ur. zo. 
Aug«) Das Gnaden>Manifest. 
Public. 18. Aug. Nr. 4692. Mit. 
Iatell. Bl. Nr. 68. Daß die im Uk. v. 9. 
D c. 1L04 für «inen Gutsherren, der einem 
H.braer gesetzwidrig Schenkerei erlaubt, von 
jedem in seinem Dorfe belegenen Haufe fest­
gesetzte Strafe, auch von jedem einzelen Ge­
sinde eines Gutes, zu verste-en sei. 
Public. 4. Sept. Nr. 492z. Daß 
auch diejenigen Zaune, welche bei Reparatu­
ren ihre alten Vreter behalten, sobald sie 
neue Pfostcu bekommen, den Allerhöchst be­
ständen Fanden gemäß, aufgestellt werden 
müssen. 
Livl. Gonv. Reg. Pat. XXXI. 17. Sept. 
Nr. 5812. Daß diejenigen, welche, bei dcr, 
im Icchi'e 18:5 statt finden sollenden, Auf­
nahme adlicher Fraulein ins St. Petersbur-
ßiscde Erzichungs-Institut, Subjecte aufge­
nommen wünschen, spätestens vor Ablauf die­
ses Jahres, beim Livländischen Landraths-
Colleginm das Erforderliche einzureichen ha­
ben. Als nämlich: 1) Revers, daß man 
das Subject auf die vorschriftmäßige Zeit 
gänzlich abgiebt; und Anzeige, ob sie die Pocken 
gehabt; 2) Taufschein, unterschrieben von dem 
Predigerund denTaufzeugcn, oder zwei, drei 
Beamteten; ?) Adels-Attestat vom Adels-
Marschalle unterzeichnet und besiegelt; 4) At­
testaten medicum, daß das Fraulein keine 
Krankheit hat, die an der Aufnahme hindert; 
5) Attestat glaubwürdiger Personen, daß das 
Fräulein lesen kann, und in welcher Spra­
che. Versteht sie mehr, so kann es beigefügt 
werden. 
Rig. Poliz. Public. 22. Sept. Da die 
Vorstellungen und Anordnungen des Herrn 
Nigaischen Kriegs-Gouverneurs :c. Marquis 
Paulucci in Ansehung des Baues der Vor­
städte Allerhöchst genehmiget sind, so ist die 
dießfallsige Vorschrift vom 6. März 181z aufs 
genaueste ju beobachten. 
Vermischte Nachrichten. 
St. Petersburg. In einem Mas vom 
?O. Aug. an die Commission der geistlichen 
Schulen, mittelst dessen As. Majestät Alles 
zu bestätigt» geruhen, was letztere unterlegt 
hat, erklärt sich der Monarch noch insbeson­
dere über den Zweck dieser sorgfaltigeren 
Bildung der ^ünltig«n Geistlichen dahin, daß 
es die wahre Aufklärung/die ächt-biblische, 
seyn müsse, auf die man es «»zulegen habe; 
und daß, wenn dem zufolge gründliche Bil­
dung der jungen Manner zum thatigen Chri-
stenchume diesen Lehr-Anstalten, als ihr ein­
ziges Ziel stets vorschwebe, kein Mißbrauch 
dcs Verstandes zu fürchten stehe, da dieser 
dann dem höheren Lichte stets untergeordnet 
bleibe. 
Von den Angestellten bei der geistlichen 
Akademie und Schulen-Commission haben, in 
Veranlassung des jetzt beendigten ersten sechs­
jährigen Lehr-Cursus, erhalten: der Rector 
und Theologie-Professor, Archimandrit Phil-
aret den Betrag seines Iahres-Gehalts zu­
gleich als Pension von jetzt an, der Lehrer 
der Kirchen-Geschichte, Archimandrit Inno-
kent den St. Annen^Orden zweiter Classe mit 
Diamanten, der Professor der mathemati­
schen Wissenschaften Grosdow, und der der 
historischen Orlow den Wladimir-Orden vier­
ter Classe, der Professor der griechischen Li­
teratur Grase ein für allemahl einen doppel­
ten Iahres-Gehalt; der Executor Coll.Rath 
Safailow den Betrag seines Gehalts zugleich 
als Pension von jetzt an, und der Buchhal­
ter Collegien-Rath Rübzow die diamantnen 
Insignien des St. Annen-Ordens zweiter 
Classe. 
Bei der General-Direction der Land- und 
Wasser-Communication haben ir Angestellte 
Orden erhalten. Bei dem Reichs-Collegium 
der auswärtigen Angelegenheiren sind, besage 
der Senats-Zeitung, sechs und dreißig Hofs 
räthe zu Collegien-Räthen befördert worden; 
und, zufolge der Nord. Post, haben eilf An­
gestellte Orden erhalten; namentlich auch Hr. 
i6o 
Hofra th  Faber  den S t .  At tnen-Orden zwei ­
ter Classe. 
Mehrere Numern der Senats-Zeitung er­
halten eine Liste von Geistlichen der recht­
gläubig-griechischen Confession, welche mit 
kirchlichen Auszeichnungen belohnt worden; als 
nämlich 14 mit Brust-Kreuzen, 41 mit Schei­
tel-Kappen, 68 mit Scheitel - Käppchen. — 
Der bei der Kaiserl. öffentlichen Bibliothek 
angestellte Titulqir-Rath Krülow, "bekannt 
durch seine angenehmen und nützlichen Ge­
dichte," ist'nach Grundlage des Ukases vom 
14. Jan. i8ii- §. y- zum Collegiea-Assessor 
ernannt worden. (Sen. Ztg.) 
Das Schiff Suworow, welches, von der 
Russisch-Amerikanischen Compagnie zu einer 
Reise um die Erdkugel ausgerüstet, schon vo­
riges Iab? von Kronstadt, und den 26. Febr. 
d. I. von Portsmouth auslief, ist, nach ei-
p<r Fahrt von 54 Tagen, den 21. April zu 
Rio Janeiro angekommen, und den 2z. Mai 
weiter gesegelt. Die Mannschaft befand sich 
wohl. 
Am 1. Sept. war zu St. Petersburg bei 
der Akademie der Künste die gewöhnliche öf­
fentliche Ausstellung. Obschon nicht so reich, 
als in den vorigen Jahren, und besonders 
an Arbeiten der Eleven arm, hatte sie doch 
mehrere schätzenswerthe Stücke; als: eine 
Dornen-Krönung von Egorof, mit lebhaftem 
Colorit uny sehr richtiger Zeichnung; die 
Portraits der Großfürsten Nikolai und Mi­
chael Kaiser!. Hoheit, sehr ähnlich; Grafen 
Stragonof, den Vater, von Warnik und Für­
sten Alexander Kurakin von Utkin, welcher 
in Paris den ersten Preis der Kupferstecher­
kunst erhalten. Das Fach der Bildhauerei 
hatte von Suworow und Kutusow Modelle 
in Gyps sehr ähnlich geliefert. (Lon^i-v.) 
Unter den Einsendungen an die Invali­
den heben, durch irgend etwas Interessantes 
in den Neben-Umständen, sich ans: 500 Ru­
bel von einem Passek aus Jeluja, die früher 
als Beitrag zum Monumente bestimmt ge­
wesen waren. Zur Friedens-Feier, aus Jschim 
in Sibirien,, durch einen Alexander Fischer 
94O Rub. Von dem Benefiz des Schauspie­
lers Bork in Petersburg (dessen erstes Be­
nefiz zu dem nachher so betrachtlich gewor­
denen Invaliden-Fonds den ersten Grund 
legte) 71c» Rubel; wozu Jhro Majestät die 
Kaiserin Maria »och 700 Rub. hinzuzufügen 
geruht haben. Die Bauern eines Gutes im 
Kasanischen Gouvernement haben 22c» Nub. 
für Leib-Husaren, die bei Kulm verwundet 
worden, eingesandt, weil der älteste von den 
drei Söhnen ihres Gutsbesitzers dort gefal­
len ist. Aus Jaroslaw schickte ein Beam­
teter 195 Rub. ein; wovon ioc> Rub. ihm, 
wegen einer erlittenen Beleidigung, von dem 
Schuldigen hatten gezahlt weroen müssen. 
Am 16. Sept. hielt, in zahlreicher glän­
zender Versammlung von Theilnehmenden 
beiderlei Geschlechts, die nunmehrige Reichs-
Bibel-Geseiischaft lhre feierliche Iahres-Ver-
sammlung; und zwar, auf Kaiserl. -Befehl, 
im Taurischen Pallaste. Nach einer von ,dem 
Präsidenten, dem Ober-Director der kirchli­
chen Angelegenheiten Fürsten Alex. Galizün 
Durchl. gehaltnen Rede, über den Zweck und 
Nutzen der B.ibel-Gesellschaften, theilten die 
Secretaire die Rechenschaft für iL:? mit, so 
wie einen Auszug aus der letzten Jahres-
Rechenschaft der Großbrittanmschen Gesell­
schaft, und einen Brief des Schachs oon Persien 
an den Großbrittanrnschen Gesandten, worin 
jener seinen Beifall über die ihm übergebne 
persische Uebersetzung des Neuen Testaments, 
und seine Achtung qegen unsre heiligen Schrif­
ten überhaupt, ausspricht. Hierauf wurde zu 
den dießjahrigen Unterschristen geschritten, 
und viele der Anwesenden zeichneten sich alS 
neue Mitglieder ein. Die Rechenschaft wlrd 
gedruckt. Alle Glieder der seitherigen Di-
rection blieben; außer ihnen aber wurden 
noch zu Vice.Präsik'enten gewählt: die Me­
tropoliten: Ambrosius von Nowgorod und 
Petersburg, Serapion von Kiew, und der 
römisch-katholische Sestrnzewitsch; die Erz-
bischöfe vonTschernigow: Michael, von Twer: 
Seraphin, von Jekatherinoslaw; Hieb; von 
Grusien: Dosttbei; der Armenische: Johan­
nes; der wirkliche Geheimde Rath Tamara, 
und der seirder'ge Director General-Lieute­
nant-Graf Lieven. Zu Directoren: Her Re­
ktor der Peteröl urgischen geistlichen Akade­
mie: Archimandrit Philaret, der Presbyter 
am Hofe Musowsky, der Pastor Rheinbot, 
der Abt Mangin, der wirkliche Kammerherr 
Swistunow, und der wirkliche Etatsrath 
Labsin. 
Saratow. Hier wurde, zu der Kirche 
des neuen Mönchsklosters, fchr dessen Bau 
180,000 Rub. angewiesen sind, am Namens-
tage Jhro Majestät der Kaiserin Maria, den 
22. Iul., unter angemessenen Feierlichkeiten, 
der Grundstein gelegt« — Auch der Adel 
und die Kaufmannschaft errichten, zum An­
denken an die so glorreich-erfreulichen Er­
eignisse der Zeit, ein religiöses Denkmahl. 
Statt der jetzigen alten Kathedral - Kirche 
nämlich soll, auf dem schönsten Platze der 
Stadt, wo die Behörden-Gebäude sich be­
finden, eine neue steinerne Kirche gebaut wer­
den, dem helligen Alexander-Newski ge­
widmet; zugleich mit einem Altare für den 
Heiligen, an dessen Namenstage der Monarch 
in die Residenz zurückgekehrt ist. In vier 
Jahren soll der Bau deendigt seyn. Der 
Adel hat dazu bereits 20,000 Rub. unter­
zeichnet; bei der Kaufmannschaft geht so eben 
die Subscription noch um. 
Durch Tiflts ist ein Persischer Gesand­
ter an den Russischen Hof passirt welcher 
unserm Monarchen unter Anderm auch zwei 
Elephanten, nebst arabischen und persischen 
Hengsten, zum Geschenke bringt. 
Noch haben diese Blätter die Nachricht 
Nachzuhohlen, daß dos Ofsicier - Cor ps der 
vormahliqen Finnländischen Armee, von dem 
Kaiser und Herrn, die nachgesuchte Erlaub­
niß erhalten hat, zum Andenken der Aller­
höchsten Gnaden-Bezeigungen, eine Medaille 
Prägen lassen zu dürfen; deren eine Seite 
daö Bildniß Sr. Majestät enthalt, die an­
dere den Sieg vorstellt, wie er von der Wohl­
thätigkeit gekrönt wird; mit der Inschrift 
oben: lueliore trniinpkaZ (im hö-
Hern Glänze prangt drin Siegeszug); unren: 
k'inniLi pietiis) die Dank­
barkeit der Finnischen Armee). 
Zur Chronik unsers Ackerbaues. 
Auf den so überaus nassen Sommer des vo­
rigen Jahres, und einen so schneereichen Win­
ter, folgte in diesem Jahre eine furchtbare 
Dürre, die, mit Ausschluß einiger Gegenden, 
den ganzen Sommer über und bis in den 
Spätherbst gedauert hat. Die Aerndre des 
Jahres 181 z wurde durch die schrecklichen 
Regengüsse (besonders in bergigten Gegen­
den), und den Frojc wahrend der Blüthezeit 
deS Roggens, sehr verringert, und der Lands 
m.'.nn sahe sehr häufig seine schönsten Hoff­
nungen vereitelt. Dennoch hatte er eine er­
trägliche Aerndte, besonders im Sommerkorn. 
Zn diesem Sommer hat aber die immer­
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währende Dürre in den meisten Gegenden 
einen völligen Mißwachs verursacht, und ins­
besondre sieht man einem großen Futter-Man­
gel entgegen. Ebenfalls sind sehr häufig die 
Garten-Früchte ein Raub der brennenden Son­
nen-Hitze geworden. Auffallend ist es aber 
doch, daß man in Livland auf einige Gegen­
den stieß, wo auch das Sommerkorn sehr er­
wünscht stand: in der Nähe von Fluren, de­
ren Früchte gänzlich von der Dürre verzehrt 
waren. So haben z. E. die KirchspieleBersohn 
und Festen fast auf allen Gütern Mißwachs, 
oder wenigstens sehr kärgliche Aerndten im 
Sommerkorn, da hingegen das nahe belegne 
Seßwegensche Kirchspiel hierin, wenigstens 
größrentheils, sehr reichlich ärndten wird. 
Nicht allein der Boden hat hiezu beigetra­
gen; sondern es hat diese Gegend öftern Re­
gen gehabt, und zwar zu einer Zeit, wo die 
Felder der befruchtenden Nässe an meisten 
bedurften. Der frühe Zerbstfrost hat den 
Sommer-Früchten vollends das Garaus ge­
macht, und dem Landmanne seine letzte Hoff­
nung geraubt. (A. e. Br.) 
D^s Publicum des Städtchens Jakob -
stadt und der umliegenden Gegend feierte 
den i^ten ds. Septemders-Monats, als den 
Krönungstag deS geliebten Monarchen, durch 
eine Vorstellung auf dem dasigen Liebhaber-
Theater, der ein anpassender Prolog voran-
gieng, worauf eine sehr gelungene Darstel­
lung des Lustspiels: "Das Haus ist zu ver­
kaufen," aus dem Französischen, von Kotze-
bue, folgte. Durch die Güte des in Kreuz­
burg in Quartier stchenden Herrn Generals 
und Ritterö von Knieper, welcher seine vor­
treffliche Regiments - Capelle zur Feier des 
wichtigen Tages und Vermehrung des Ver­
gnügens der Gesellschaft. dargeboten hatte, 
gewann das Ganze der Vorstellung sehr an 
Werth. Auf die theatralische Vorstellung 
folgte ein fröhlicher Ball, der durch die Ge­
genwart des eben durchiuarschirenden Mili-
talrs (eines Theils der Sieger auf den Hö­
hen von Montmartre) sehr gewann. Auf 
Veranstaltung des Magistrats war Abends 
das Städtchen illuminirt. (A. dems. Br.) 
Literatur- und Kunst-Nachrichten. 
(Russ.) Geschichte der Donischen Tcuppen, 
von dem Director der Schulen bei densel-
i6s 
Ken, Coll. Rath und Ritter Wexei Popow. 
Nowo - Tscherkask 1812; (wieder abge­
druckt?) Charkow 1814. 1. Th. XVI. u. 
170 Seit. 8. 
Bei den Verhaltnissen, in welchen der 
Verf. lebt, ließ sich, über diesen Gegenstand, 
ein sehr wichtiges Buch von ihm erwarten; 
um so mehr Schade denn, daß, einer um­
ständlichen Recension im Sohn des Vater­
landes, z8. Heft, S. 228—241, von Strojew 
zufolge, er ein sehr unbrauchbares geliefert 
hat. Er spricht ein Langes und Breites, 
Buntes und Krauses von den Völkern, die 
in den ältesten Zeiten jene Gegenden bewohnt 
haben, und läßt dann plötzlich die Kosaken 
Handelnd auf den Schauplatz treten; ohne 
daß man weiß, wo sie herkommen. Unge­
fähr so, meint der Ree., als ob man, um 
die Geschichte der Garden zu Petersburg be­
schreiben, von den Eier-Essern und Pferde-
Füßlern reden wollte, welche die älteste Fa-
bel-Geschichte in jene Gegenden versetzt. In 
Einer Hinsicht jedoch gesteht der Ree. dem 
Buche allerdings seinen Werth zu; es ent­
halte nämlich die vollständigste Sammlung 
aller Abgeschmacktheiten und Mahrchen, die 
bei alten und neuen Schriftstellern über je­
nen Gegenstand nur irgend vorkommen. 
In Odessa hat man, bei der Friedens-
Anstellungen und Beförderungen. An 
die Kreiö'Sch'.ile in Wenden ist, an des nach Re-
val beförderten Hrn. Doct. Kosegartens Stelle, der 
Dorpatische Seminarist, Hr.N. Schwan, mid nach 
Wolmar, an des emeritirten Hrn. Viehhofs Stelle, 
der Seminarist Hr. Eduard Heinrich Prüssing ge­
kommen. — Die bei des Revalischen Hrn. Kriegs-
Gouverneurs Prinzen von Oldenburg Durchl. An­
gestellten— sind: Hr.Hofr. von Smttten zum Col-
legien-Rath, und Hr.. Rath und Ritter Busse zum 
Collegien-Assessor beftrdert worden; Letzterer nach 
Maßgabe des Ukafes von ,809. — DerMitauische 
privatistrende Gelehrte und Musik-Lehrer, Hr. Au­
gust Lebrecht Bretschneider, aus Gersdorf im Schön-
hurgischen, ist von der Universität Wittenberg zum 
Doctor der Philosophie creirt worden. 
Unfälle. Den ,8.Sept. Abends in derDäm-
merung fanden Kirchhomifche, zur Stadt fahrende 
Leute, 7 Werste von Riga, an der Moskwaischen 
Straße, ein über den Graben am Wege umgefal­
lenes bespanntes Heufuder, ohne dabei eines Men­
schen gewahr zu werden- Sie hoben dasFuder auf 
und endeckten nun unter demselben die Leiche des 
Führers, eines Knechtes aus dem Gebiethe deö Gu-
Feier, Metastasios Themisiokles in Persien, 
ins Griechische übersetzt, aufgeführt. 
Herr Dominik Scotti, Historien Mahler, 
giebt, unter Directisn des Herrn Cardelli, zu 
Petersburg eine Folge von 12 Kupferstichen 
heraus, welche die Siege der Russen von 
1812 darstellen. Das Stück ist ^Wcrschok 
brett und 12 W. hoch; unten steht das Da­
tum, der der Anführer, und die, den 
officiellen Berichten zufolge, erfochtenen Vor­
theile; russisch und französisch. Man abon-
nirt sich auf das Ganze mit 120 Rubeln, 
(nachher kostet es 150 Rubel); die Namen 
werden vorgedruckt. Die, bereits erschiene­
ne, erste Lieferung enthält die Schlacht bei 
Tarutina, die Eroberung von Polotzk, den 
Rückzug von Movktva, und das Tressen beim 
Kolotzkischen Kloster. Im Octob.'r erscheint 
Lief. II. mit Borodino, Malo Iaroslawez, 
Wiasma und der Berefina. Lief. III. im 
Jan. giebt die Dukowzina, Davoust und Ney 
bei Krasnoi, und Victor ei Staroi Dorissow. 
Ein Rath Michatiow hat, zu Ehren sei­
nes Bruders, der bei Manheim fiel, einen 
Trauer-Marsch compomrt; und den Ertrag 
von zvo Exemplaren <Ä2Rub.) für die Uu-
ter-Ofsiciere und Soldaten feines gewesenen 
Regimentes bestimmt. Bereits sind 500 Ru­
bel eingekommen. 
tes Stopiushoff. Vermuthlich hatte er, bei der 
Dämmerung und dem Orkane, die Mitte des We­
ges nicht gehalten, ,;s Fuder wippte, wahrschein­
lich versuchte ers aufzurichten, hatte aber, mit ei­
nem Leibes-Schaden behaftet, wie er war, nickt die 
Kraft dazu, und ward von dem umfallenden Fuder 
erdrückt. (A. e. Br.) — Am 4. Sept. wurde ein, 
von Karoten nach Dorpat geschickter,Bauer, gleich­
falls aufdemWege, unter seiner mit zweiPferden be­
spannten Kibitke todt gefunden. Dieser war ange­
trunken gewesen. — In Dorpat ertrank, den iS. 
Sept., em vierzehnjähriges russisches Madchen beim 
Wäfche-Spühlen im Embach. — Am 27. Aug. er­
tranken am Angernschen Strande, sechs Personen 
männlichen Geschlechts, durch einen plötzlich ent-
standnen Sturm beim Fischen. — Unter dem Gu­
te Thomsdorf (Baust. Bezirks), ist einem Bauer 
Wohnhaus und Badstube abgebrannt; wie man ver­
muthet, durch eines Betrunkenen absichtliche Brand­
stiftung. — Unter Kaisma (Per». Bezirks) ein 
Bauerhaus, durch die abends vorher geheizt gewe­
sene Vorriegv. 
zu drucken erlaubt worden. 
Rieden Mi.,», 
Inländische Blätter. 
Den 6.  October .  1  Z 1  
V e r m i s c h t e  N a c h r i c y t - n .  
Moskwa 1812 — 1814. 
Der 39. Heft vom Sohne des Vaterlan­
des giebt, wieder versichert, aus glaubwür­
digen Quellen, folgende siatistifche Notizen 
über den neuesten Zustand von Moskwa. 
Im Jahre 181? wurden gebohren 2498 Kin­
der männlichen Geschlechts und 266z weibl. 
Summa 5161. Dagegen starben 8003 Per­
sonen, und zwar Erwachsene 2447 männl., 
2070 weibliche; Kinder männl. 1910, weibl. 
1576. Unter den Todten starben vor Alter 
48 ; am Schlagflusse 49; am Trünke 49; er­
mordet wurden 14; es ertranken 47: 2 erschos­
sen sich; 3 schnitten sich die Kehle ab; einer 
hatte sich vergiftet, und einer sich erhangt.— 
An Lebens- und Haus-Bedürfnissen kamen 
ein: 5141 Fuhren Weizen, 27,309 F. Mehl, 
9,in F. Grütze, 28,41c) F. Haber, 15)7 F. 
Gerste; 5868 Fuhren verschiedenes Fleisch; 
123,611 F. Heu; 896,706 F. Brenn- und 
Baus Holz — allerlei Vorräthe andrer Art 
(das ist denn freilich um ein gutes Theil 
noch unbestimmter, als der Fuhren-Maaß­
stab fchon an sich) 1,121,825 Fuhren. Von 
allen diesen Artikeln kam außerdem Einiges 
auch zu Wasser, aber unbedeutend; Vieh wur­
de eingebracht, großes 72,899 Stück; kleines 
52,006. 
Den Flächen-Inhalt von Moskwa berech­
net man auf 16,120,800 Quadrat-Faden; 
eingetheilt ist er in 20 Stadt-Theile, und diese 
bestehen aus 90 Stadt - Viertheilen. Von 
dem Pflaster der Stadt hat die Krone 7,139 
Quadrat-Faden zu besorgen, die Stadt 19,326, 
und Privar-Personen 572,289. 
Vor der feindlichen Besitznahme befanden 
sich in Moskwa 2567 steinerne und 6501 höl­
zerne Häuser. Von diesen waren nachge­
blieben, beim Abzüge der Franzosen, 526 stei­
nerne und 2100 hölzerne. Reparirt sind 
jetzt, von den durch Feuer beschädigten stei­
nernen, 919; neu gebaut im Jahre 181? stei­
nerne 74, hölzerne 1187» Jetzt stehn bereits 
wieder steinerne: zusammen 1312; hölzerne 
i486. Im Bau sind gegenwartig: 311 stei­
nerne und 328 hölzerne. Daß man also die 
Gesamt-Zahl der Häuser bereits wieder rech­
nen kann auf 2149 steinerne und 3914 hölzerne. 
. Von den einzelen Etablissements wollen 
wir, leichteren Uebersicht dessen, was vor­
her war, Uu5 was jetzt ist, und zum Behuf 
von so manchen^ Betrachtungen. Gefühlen 
und Schlüssen, die Abgaben hier, eben so 
wie das Russische Origin^. sie liefert, tabel­
larisch neben einander stellen: 
K i r c h e n  . . .  .  .  
K l ö s t e r  . . . . . .  
Todten-Aecker 
Bethäuser der Altgläubigen 
Kasernen ... . 
B r ü c k e n  . . . . .  
Armen-Hauser. . . . . 
Fabriken und Saboden . « 
Buden-Reihen > . . . . 
Steinerne Brücken » . . 
Hölzerne — — . 
Krons-Apotheken . 
Privat — — . . 
Krons-Puchdruckereien 
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Oeffentliche Badstuben 
Privat — — . 
Straßen-Laternen . 
Schilderhäuser . . 
Schlachthäuser . . 
Im August 1814 befanden sich hieran 
Einwohnern beiderlei Geschlechts: Adelichen 
Standes 8256 Personen; Geistliche und Kir­
chendiener 4036; Klosterleute 535; Krons-
Beamtete 2568; vom Kaufmannsstande, 
Moskowifchen: 9927; aus andern L^rädten: 
2897; bürgerlichen Standes M'oskowlsche: 
9767; aus andern Stäben: 2)66; Zunft-
Gehörige 554?; Perlen verschieönen Stan­
des: 79Z7. Au^üder i8?2. Militair: vom 
biensttbuendcn 9885 Mann (weibliche Ange­
hörige 5260); außer Dienst 1167, und weib-
l»^/e' Angehörige von solchen 10,618. Zu Fa­
briken Gehörige 1027; vom Fuhrmanstsstan-
de 4546. Erbgehörige Domestiken, die zu 
Häusern angeschrieben sind: männl. 4738, 
weibl. 9zz? — nicht angeschriebene 13,647 
znännl., 7936 weibl. BaUern endlich, der 
Krone gehörig, 18,6z r männl., 6544 weibl. 
Privat-Personen gehörig: männl. 21,474, 
-weibl. 6522. Summa 171,991 Seelen. 
Kasan. Jetzt ist die dasige Universität 
auch öffentlich aufgetreten, und hat — zum 
«rstenmahle — ein Verzeichniß ihrer Vorle­
sungen mit einer vorausgeschickten gelehrten 
Abhandlung drucken lassen. (S. d. lit. Nachr.) 
Jenem zufolge lesen ?6 Professores Ordina­
rii, Extraordinarii, Magister und Lectoren 
.44 Collegien in lateinischer, russicher, deut­
scher, französischer und— tatarischer Spra­
che (in letzterer der tatarifche Lector Jbra-
chim Chalfin). Achtzehn dieser Docenten sind, 
so wie ein Musiklehrer> Deutsche. Da Meh­
rere von ihnen als Schriftsteller sich bekannt 
gemacht, Andere früher in diesen Provinzen 
gelebt haben,- fo wird-eine Aufzählung der­
selben unsern Lesern vielleicht nicht unange­
nehm seyn. I. Christoph von Finke, Peter 
Zeplin, Georg Baron Wrangel, K. Fuchs, 
I. M. Ehrst. Bartels, Kasp. Ferd. Renner, 
Jos. Sam. Littrow, Franz Xaver Bronner, 
Phil, von Breitenbach, I. Braun, I. Ferd. 
Erdmann, Ad. Arnhold, Mart. Gottfr. Herr-
niann, Christ. Mart. Frähn, I. Mich. Tho­
mas, I.Erich, I.Leiter, Jos. Renard? Sie­
ben von ihnen halten jhre Vorlesungen in 
russischer Sprache, sechs in lateinischer, zwei 
in französischer, und nur zwei (Breitenbach 
nnd Zepjin) in deutscher. Bronner ii?6^ la­
teinisch, französisch und deutsch- Der größte 
Theil sämtlicher D^ren, auch der eigent­
lichen Russ->«, oedienet sich deutscher Lehrbu­
cher. Ieder Docent liest überfeinen Gegen­
stand (Wenige nur lesen mehr als Ein Col-
legium) zwei Stunden hinter einander; meist 
zwei Tage wöchentlich. Auch sind fast alle 
Collegien auf ein ganzes Jahr berechnet. 
Der Katalog geht nämlich vom iz. August 
1814 bis iO.Iul.1815. Die Bibliothek, ei­
ne Schul-Commissivn und ein pädagogisches 
Institut scheinen bereits ihre förmliche Ein­
richtung zu haben. In Hinsicht auf das 
physikalische und naturhistorische Cabinet aber 
und auf den botanifchen Garten ist nur von 
erster Grundlage die Rede. 
Narva. Der Orkan, welcher, vom 18. 
Sept. an, drei Tage dauerte, soll, auf dem 
Finnischen Meerbusen, 18 Fahrzeuge zertrüm­
mert haben. Gewiß ist es, daß das Ufer 
von der Poststation Chudiey bis hierher mit 
Schiffs - Trümmern und Effecten ganz be­
deckt lst. 
Romen (Poltaw. Gouv.) Der dießjäh-
rige hiesige Jahrmarkt, der Jlinskilche ge­
nannt, war, von Käufern wie von Verkau­
fern außerordentlich stark besucht. Man rech­
net, daß Waaren gegen 8 Millionen Rubel 
an Werth auf demselben zu haben waren, 
und an 4 Millionen verkauft worden sind. 
In Staro-Oskol hat man, zur Feier 
des Friedens, die Erbauung eines Lazareths 
für Invaliden, und einer steinernen Kirche 
auf dem Todten-Acker beschlossen. 
Unter den neuesten Darbringungen der 
Wohlthätigkeit machen sich bemerkbar: Aus 
Bucharest für die Invaliden 344 Ducaten 
(gegen Z5OO Rub.) — Von 1. Aug. bis 1. 
Septbr. eingegangen beim Petersburgischen 
Dames-Verein gegen 2000 Rub. — Dem 
Petersburgifchen Gouvernements - Procureur 
übergeben von zwei Ungenannten iooc> und 
500 Rub. zur Loskaufung von verhafteten 
Schuldnern, wodurch 12 dergleichen ihren 
Familien und Geschäften zurückgegeben wor­
den. Ihre Schulden betrugen eigentlich weit 
mehr, als obige Summe. Durch die Ver­
wendung des Gouv. Proc. aber wurde ihnen 
für obige Summe doch die Freiheit ausge­
wirkt. Die zur Tulaschen Hewehr-Fa--
aiMschriebnen Bauern hatten früher schon 
2ZOO Rub., und jetzt wieder 84Z Rub. dar­
gebracht, für Invaliden und Hinterlassene 
aus den Vaterlands-Vertheidigern des Tu-
laiscken Gouvernements. — Diejenige dor­
tige Dorfschaft, welche früher einen Unter­
stützung-Fond für verunglückte Landleute 
niedergelegt hatte, ist von Sr. Majestät mit 
einem silbernen Becher beschenket worden. 
Bei der deshalb angestellten Festlichkeit ha­
ben sie Ivo Rub. für.die Invaliden gesam­
melt. 
Litthauische Gränze. VondemyMek-
len langen Birsenschen Walde aus, treiben 
jetzt entlaufene lithauische und lettische Re-
cruten, als Straßen-Räuber, auch in Kur­
land mancherlei argen Unfug. So haben 
sie in der GritzgaUifchen und umliegenden 
Gegend mehrere Krüge und Gesinder heim­
gesucht; insbesondre aber Einen Krüger, wäh­
rend des Sommers, dreimahl ausgeplündert. 
Znletzt geschahe dieß am 28. August, wo ih­
rer mehrere in derselben Nacht wi^derhohlte 
Besuche machten, und am Morgen es sich 
fand, daß der eine, bei welchem man im Kru­
ge einen ledernen Gurt mit Silber-Rubeln 
bemerkt haben wollre, unweit davon von fei­
nem Cameraden erschossen worden war. (A. 
e. Ber.) 
Mi tau. Nach der Bestimmung des Ver­
eins zur Sammlung milder Beiträge für die 
kranken und verwundeten russisch - kaiserlichen 
Krnger, jährlich am Krönungstage unseres 
erhabenen Monarchen den hier befindlichen 
verwundeten russischen Kriegern ein Fest zu 
geben, wurden auf Veranstaltung der Frau 
von Frank auf Sessau, als Einnehmerin der 
Beiträge, am i^ten Sept. die hier anwesen­
den verwundeten tapfern Krieger, deren Zahl 
sich auf 150 belief, bewirthet. 95, die das 
Zimmer noch nicht verlassen konnten, wurden 
im Hospitale auf dem Schlosse, und 55 im 
großen Saale des Ritterhaufes, wo das Bild 
des erhabenen Monarchen, mit Lorbeern be­
kränzt, aufgestellt ist, mit Speise und Trank 
erquickt. Zum Schluß des Festes, welches 
bis gegen Abend dauerte, wurden, nachdem 
einige anwesende Mitglieder des Vereins den 
braven Kriegern die Gesundheit Unsers gro­
ßen Monarchen und des Kaiserlichen Aller--
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höchsten Hauses zugebracht hatten, Hemden, 
Strümpfe, Handtucher, Schlafmützen und 
Handschuhe durchs Loos vertheilt, und über­
dies einem Jeden 1 Rub. 25 Kop. K. M. 
gereicht. (Allgem. deutsche Ztg. f. Rußl.) — 
Auch meldet der Herausgeber des Invali­
den , daß ihm 500 Rub. zugesendet worden, 
welche vor kurzem im hiesigen Casino gesam­
melt worden. 
H 0 lmh 0 f (vier Meilen von Riga an der 
Mitauifcheu Aa). Nachdem noch am i7ten 
Sept. das Thermometer, wie an den vori­
gen, 21 Grad zeigte, und der Mond noch 
Abends, heiter am Firmament, mit seiner 
Rothe, Dürre, wie bisher, prophezeite, war 
es dennoch die Nacht schon trübe geworden. 
Den folgenden Morgen wehete der Wind bei 
bewölktem Hnmnel scharf aus Westen, und 
mit der Mittags - Stunde ereignete sich eine 
Natur-Revolution, dergleichen hier noch nie 
erlebt worden. Es erhob sich ein Sturm, 
der in wenigen Stunden alle Dächer zerriß, 
die Zäune um das ganze Feld herum um­
warf, und fast alle alte Birken, nebst einer 
großen Menge Tannen, selbst in dem ge­
schützten Hofsraume, niederstreckte. Von der 
neuen Roggen-Aussaat, die bei der warmen 
Witterung vorzüglich gut aufgekommen war, 
und besonders eingegrast hatte, ist die grü­
ne Decke verschwunden, und man sieht nur 
einzele Grashalmen. Der ganze Holm stand 
unter Wasser, und die darauf befindliche Heer­
de Vieh mitten darin; die Wellen des sonst 
sehr dürftigen Flußarmes wurden in der Art 
gehoben, daß selbige in Staub aufgelöst 
über die hohen Ufer und Zäune in den Hof 
getrieben wurden. Die mitunter abwechseln­
den Regengüsse drangen durch die Wände, 
so daß von der Sturmes-Seite alle Zimmer 
in Wasser schwammen; und man jeden Au­
genblick den Einsturz des Hauses erwarten 
mußte. Alle Communication nach jenseit der 
Aa war unterbrochen, so daß Alles, was 
dieses Weges fuhr, hier Halt machen mußte. 
Auch aus den entfernter» Gegenden des Ge­
bietes sind noch traurige Nachrichten zu fürch­
ten. (A. e. Br.) 
Literarische Nachrichten. 
L.itiiloAus ^i^eleccionum in UniversitatS lite-
Laes-irea (! a 5 g n e 115 i a iz. ^ nA. 
aä 10. lul. zZiZ. kadenäaium, xro-
> >-iI"Atus alictoiitklte Lenatus aca^emic!. ?rae-
Ividsa sunt: I^onnulla lle tilulorurr» et C0AU0» 
zniiium Iiouoriücnrum, c^uidus Lliani Hor­
bas auieae usi sunt, ori^irie narur» at<^us 
usu. I^iterls Universität^ Lasanensis. 22 und 
24 Seilen in groß 4. Sehr elegant gedruckt. 
Das Programm hat Hrn. Professor Frahn, 
Prof. Ordin. der orientalischen Literatur, zum 
Verfasser. Der Lections-Katalog ist lateinisch 
und russisch, und enthalt in beiden Sprachen 
auch eine tabellarische Uebersicht nach den 
Stunden. So gelehrt das Programm (auch 
in sehr gutem, nur etwas schwerem Latein) 
geschrieben ist, so wird sein Inhalt doch unsre. 
Leser wohl nicht interessiren. Nur die, uns 
gewordene, Notiz theilen wir ihnen mit, daß 
das Nuseum orientalischer Mün­
zen, welches auch bei diesem Programme be­
nützt, und von Hrn. Prof. Frahn in einer 
eignen Schrift beschrieben worden ist, (S. Inl. 
Bl. S.5o), einem Franzosen Namens Potot 
zugehört, der, früher Sänger, dann Tanz­
meister, jetzt Institut-Halter, die Stücke von 
den dortigen Tataren auf Speculation zu­
sammen gekauft hat. Ein andres, in dem 
Programme erwähntes, ähnliches klnseuiu 
WsnAßisnuni gehört einem Hrn. von Wängg, 
Moskowischem Kaufmanne, und vorher Hand­
werker. 
Ueber den Krieg. Eine Rede am zc>. Aug. 
1813 u. s. w. im großen Hörsaale der Kaiserl. 
Universität zu Dorpat gehalten von Yr. 
Ferd. Eberh. Rambach. (Gedruckt auf Ver­
ordnung des Conseils derKais. Univ. zu D.) 
Als Anhang folgt: Desselben Verfassers Re­
de am Tage der Feier des Sieges bei Preu-
ßisch-Eylau gehalten den 17. Febr. 1807. 
Dorpat, bei Meinshauien 1814. 84 S. 8. 
Nun ja! Was sich, in Hinsicht auf die­
sen Inbegriff aller Leiden und Laster desMen-
schen - Geschlechts irgend Beruhigendes, ja 
selbst zu dessen Gunsten, sagen läßt, hat der 
Herr Verf. mit Geist aufgesucht, und mit 
Kraft dargestellt. Uns will es aber doch be­
dünken, als ob in der Einleitung er sich selbst 
auch (so wie uns) noch mehr gefallen hätte, 
durch die vollste innigste Theilnehmung des 
Gemüths, die hier statt finden konnte. Allein 
wie war es diesem Redner auf den Sieg 
bei Eylau möglich, bei seiner Parodie des 
ehrwürdigen: "Ein feste Burg ist unser Gott" 
nicht zu fühlen, daß die Beziehung in der ersten 
Strophe einen komischen, und die in der 
zweiten einen irreligiösen Schein sich giebt? 
Beförderungen und Belohnungen. Re-
val.Gouv. Se. Majestät haben geruhet, dem Herrn 
Esthland. Civil-Gouverneur, wiril. Etatö-Rathe Ba­
ron Uexküll, den St. Wladimir-Orden von der sten 
Classe, dem Esthländ. Herrn Landrath und Geheim-
de Rath von der Dahlen, den Annen-Orden erster 
Classe, dem Hrn. Landrath von Löwenstern den St. 
Wladimir-Orden Zter Classe, dem Herrn Rath im 
Esthländ. Kameralhofe, Hofrath Häcks, dem Herrn 
Hofrathe und Arzt bei dem Hospitale des Collegii 
der allgemeinen Fürsorge, Doctor Winckler, dem 
Hrn. Secretair der Esthland. Gouvern-Regierung, 
Rath Steinberg, und dem Herrn Secretair des 
Esthland. Kameralhofes, Rath Istomin, den St. 
Wladimir-Orden von der 4ten Classe, zu ertheilen; 
desgleichen dem Esthländ. Herrn Vice-Gouverneur, 
Etatsrath und Ritter Baron Salza das Krons-Gut 
Laackt auf 12 Jahr zur Arrende, und dem Esthländ. 
Hrn. Reg.Rathe Coll.Rath und Ritter von Rich­
ter, mit Beibehaltung seiner Gage, eine eben so 
qroße Summe jährlich als Pension zu verleihen. 
(A. e. Br.) — Livl. G 0 u v. Zufolge Sen. Ukas. 
vom 4. Sept. sind avancirt: der Lehrer der Russi­
schen Sprache an der Dom-Schule zu Riga, Herr 
Colleg.Secr, undKameralhofS-Translateur Lysarch, 
genannt Königk, zum Titulair-Rath, und die Her­
ren Lehrer an der Dom^ Schule, seitherige Gouver­
nements Secretaire: Rievethal, Germann und 
Sand, so wie der Kreis - Schullehrer zu Dorpat/ 
Hr. Gouv. Secr. Reinfeldt, sämtlich zu Collegien-
Secretairen. (Livl.Schulbl. Nr. 40) 
Allerlei. In den Rig. Anzeigen statten fünf Un« 
terzeichnete (H. C. Papst, R. Iacobsohn, W. und F. 
Korn und G. Knirsch) dem Schiffs Capitain des 
Schiffs Christina Elisabeth, L.Andersen/dessen Steuer­
manne Sopha, und insbesondre dem Bäcker-Gesellen 
Möller, öffentlich ihren Dank ab, sür die unermüdete, 
Anstrengung, die sie nährend des neulichen Sturmes 
auf hiesiger Rhede, zur Erhaltung des Schiffes und 
sämtlicher Passagiere, angewendet haben. 
Am 7. Sept. ist der zu dem Gute Lagena (Reval. 
Gouv., Allentakischen Distr. u Waiwaraischen Kirch-
sviele) gehörige Karls-Capellen-Krug abgebrannt; 
wobei einem zur Nacht in selbigem eingekehrt gewe­
senen Revalischen Fuhrmann, zwei mit KausmannS-
Waaren beladen gewesene Frachtwagen und eine neue 
ausPetersbnra mitgebrachteKalesche verbrannt sind; 
auch ist, durch den eingestürzten Giebel des Kruges, 
ein Bauer erschlagen worden. Im Helmetischen 
Kirchspiele ist ein zum Gute Oberlack gehöriger Knecht,, 
von seiner Fuhre, einem mit Ocbsen bespannten Holz-' 
Fuder, durchs Umschlagen desselben erdrückt worden-
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den 5.Octbr.,8i4. A. Albanus, 
Livl.Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
l(z 
Inländische Blätter. 
4^' Den 1Z. October. 1 g I 4-
Vernlischte Nachrichten. 
Neueste Schicksale einiger Russen in 
Japan. 
Die russische Schaluppe Diana, geführt 
vom Czpitain-Lieutenant Goiownin, landete, 
während ihrer Fahrt im östlichen Oceane im 
Iu>. i8it, aus Mangel an Wasser und Holz, 
bei der zuI.-pan gehörigen Insel Kunaschir. 
Dis Einwohner nahmen anfangs sie freund­
lich auf, bald aber brachten sie mit List drei 
Offtciers und vier Matrosen in ihre Gewalt, 
bebandelten sie nuk der äußersten Härte, und 
schleppten sie erst nach Chakodade, und dann 
nach Matmai. An beiden Orten wurden die 
Gestohlnen, wie man sie wohl nennen konn­
te, in Verhaft gehalten. Als Rechtfertigung 
ihres Benehmens gaben die Japaner an, daß 
russische Schiffe bei ihnen geplündert hatten. 
Vergebens stellte mau ihnen vor, daß dieß 
ohne Willen und Wissen der Regierung ge­
schahen sei, und man die Thäter als See­
räuber zu betrachten habe. Unterdessen wur­
den doch die Gefangnen, vom Monat Mai 
1812 an, gelinder behandelt, und in ein Pri­
vathaus gebracht. Noch immer jedoch ohne 
Aussicht, ihre Freiheit wieder zu erlangen, 
beschlossen sie, sich dieselbe durch ein Wag­
stück der Verzweiflung zu verschaffen. Sie 
wollten entfliehen, den Strand zu gewinnen 
suchen, eines japanischen Fahrzeuges sich be­
mächtigen, und damit nach Kamtschatka, oder 
falls dieß nicht möglich wäre, an die Küsten 
der Tatarei gehen. Aus dem Haufe entka­
men sie, mittelst einer Oeffnung, die sie un­
ter der Mauer durchgegraben hatten, glück­
lich. Aber nun irrten sie neun Tage lang 
auf hohen Gebürgen umher, fast ohne alle 
Lebensmittel, fanden nirgends ein Fahrzeug, 
u«5 wurden endlich von einem ihnen nach­
geschickten Soldaten-Haufen eingehohlt und 
zurückgebracht. Natürlich setzte man sie nun­
mehr unter weit strengere Aufsicht. Jetzt 
kam die Schaluppe Diana zurück, sich nach 
dem Schicksal ihrer vormahligen Mitbesa­
tzung zu erkundigen, und erfuhr, sie seien 
säim'ich umgebracht. Glucklicher unt^ ver­
ständiger Weise ergriff derCapirain nicht so­
fort die Maßregeln, welche ein gerechter Un­
wille ihm eingeben konnte, sondern wollte der 
Saclie e. st völlig gewiß werden. Da erfuhr 
er denn von dem Führer eines Japanischen 
Fahrzeuges, dessen er sich bemächtigt hatte, 
daß sie noch lebten. Das Fahrzeug gab er 
zurück, den Führer aber, nedst vier Matro­
sen, die ihm freiwillig folgten, nahm er mit 
nach Kamtschatka, von wo jener an seine 
Famuie schrieb, daß er im nächsten Jahre 
zurückkommeu werde. Jetzt suchte die Ja­
panische Regierung die Sache auszugleichen, 
und schickte in ihre Haupthäfen Schreiben, 
abzugeben an das erste russische Schiff, wel­
ches in einem derselben erscheinen würde. 
Ein solches Schreiben erhielt denn der Com­
mandeur der Diana, Ricord, als er im Früh­
linge i8i? wieder bei Kunaschir landete. 
Man forderte darin Japanischer Seits die 
Amts - Versicherung von russischen Gränz-
Gewalten, daß die früheren von einigen Rus­
sen ausgeübten Feindseligkeiten nicht auf Be­
fehl der Regierung geschehen seien. Ricord 
brachte im September das Verlangte von 
dem Irkuz'lischen Civil-Gouverneur und dem 
Ochotski sehen Hafei'.-Commandanten. Vor­
her aber bereits waren, auf seine mündlichen 
Versicherungen, die G.fangnen in Freiheit 
gesetzt worden, und wurden mit ausgezeich­
neten Aufmerksamkeiten überhäuft. Nach Ri-
cord's Ankunft wurden sie i8iz am 7. Oct. 
aus Japan entlassen, und am Oct. kamen 
sie insgesamt wohlbehalten in Kamtschatka an. 
St. Petersburg. Ende Septembers 
fand hier, an vier Tagen, in der Bildungs-
Anstalt für künftige Schul',Lch»er (pädagog. 
Institut) eine öffentliche Prüfung statt. Die 
Gegenstände derselben waren allgeiueine und 
vaterländische Geschichte, Geographie und 
Statistik, Staatswirthschaft, reine und an­
gewandte Mathematik, Natur- und allgemei­
nes Reichs-Recht, Nalur-Gefchichte, Chemie, 
Physik, Aesthetik, russische, griechische und 
lateinische Literatur, deutsche und französische 
Sprache Eine gedruckte Schrift gab dar­
über nähere Auskunft. Die Zuhörer (un-
ter welchen sich viele unsrer ausgezeichneten 
Gelehrten und Literatur-Freunde befanden) 
warfen Fragen auf, und die Studentcn be­
antworteten sie sogleich vom Katheder in 
zusammenhangendem Lehr - Vor-rag5. Zwei 
von ihnen wurden Magister» Einer verthei­
digte eine Abhandlung über die atmosphäri­
sche Luft, mit Versuchen; der Andre gab den 
5 Trauer-Gesang des Moschus auf den Mo­
nis, mit kritischen Bemerkungen über das 
griechische Original. Auch vorzüglich schöne 
Zeichnungen aus dem Fache der Natur-Ge­
schichte von Mehret-n erhielten den Beifall 
der, überhaupt sehr znftiedenen, ansehnlichen 
Versammlung. (A. d. Sohn d. Vaterl.^ 
Der St. Petersburg'sche vaterländische 
Frauen-Verein hat bekanntlich für Fraulein, 
die durch den Feind ihre Aeltern vcrlohren 
haben, eine Erziehungsanstalt errichtet, un­
ter der Benennung: "Schule für die weibli­
chen Waisen vom Jahre 1812." In dieser 
Anstalt haben zu unentgeltichem Unterrichte 
sich erboten: Hr. Secr. Ludw. Lohmann im 
Rechtschr«iben; Hr. Lehrer Andr, Kistend; ig-
ger im Zeichnen; Hr. Coli. Secr. Alex. Pusch­
mann in der deutschen Sprache; Hr. Gouv. 
Secr. Basili'wsky in derArithmetik und Gram­
matik; Hr. Tanzmeister Schwabe und seine 
Sattin im Tanzen, und Hr. Musik Lehrer 
Keiser auf dem Fortepiano. Die Ober-Anf-
sicht dcr Anstalt bezeigt dafür öffentlich ihren 
Dank im Int. Bl. d. Ptbg. Ztg. Nr. 77. 
Der unermüdlich-eifrige Herausgeber des 
Invaliden hat Recht, wenn er neulich seine 
Anzeige der eingegangenen Beiträge mit den 
Worten schloß: "Dankbar schlagen für euch 
Invaliden Herzen in Wolhynien, wie inNert-
schinsk, in Otschakow, wie in Torneo." Es 
trifft sich nämlich, daß in der Einen Numcr 
78. wirklich neben einander stehn io,ovo Rub. 
aus dem Wolhynischen Gouvernement vom 
Geh. Rath Grafen Moschinsky; aus Torneo 
durch den dasigen Platz-Major 195 Rub.; un­
ter dem Otfchakowischen Postsiegel 105 Rub.; 
und 225 Rub. eingesendet durch einen Hrn. 
Rasgildejew aus der Festung Zuruchaitu-
jewsk, Nertschinskischen Districts. — Das 
für die Invaliden im Lombard niedergelegte 
Capital beträgt jetzt, zufolge der letzten mo­
natlichen Uebersicht, ?45,OQO Rub., und die 
Unterstützungs - Casse hat zu den laufende» 
AuSgadtN z6,2OO Rub. 
An den Vorsitzer des Londoner Ausschus­
ses für die Unterschriften zum Besten der 
durch dni Krieg ruinirten Russen, Hrn. Wilh. 
Manniug sind, durch ein Handelshaus in 
Bombay', aus Ostindien 4000 Pf. Sterling 
(gegen Lo,OQo Rud.B.A.) eingeschickt worden. 
Irkutzk. Die hiesige Friedens-Feier hatte 
eine Eigenthümlichkeit, die das Gejüh! mach« 
tig — man lann nicht sowohl sagen: abspre­
chen, als angreifen musike. ÄchlzehnInva­
liden von Borodino, aufKrücken, mit hölzernen 
Füßen, ohne Arme odcr mit verbundenen Kö­
pfen, nahmen, Lorbeer» auf den Küwern, 
daran Äntb^i. Auch die dreihundert Zog« 
Unge deS Militair-Waisenhauses waren mit 
in Bewegung gesetzt. Bei dem festlichen 
Mahle des Tages wurden für die Invali­
den lOvO Rudel gesammelt. 
Pleskow. Am 12. Sept. nachmittags 
traf der von uns, in der Entfernung schon, 
als unser Beschützer gegen den andringenden 
Feind dankbar gefeierte, Graf Wittenstein in 
unsrer Sradt ein, und wurde yon der zusam­
menströmenden Menge mit lautem Frendeu-
Rufe empfangen. Am andern Morgen brach­
ten ihm die Repräsentanten der Stadt-Ge­
meinde Salz und Brot auf einer silbernen 
Schaale, mit der Inschrift: "PieSkow's Bür­
ger und Kaufmannschaft, dem Vertheidiger 
der Stadt und ihrer Gränzen." Am Sonn­
tage, wo er dem Gottesdienste in der Ka­
thedrale beiwohnte, bi?!t ber Rector des hie­
sigen Seminars eine Rede an ihn, und beim 
Herausgehen empfiengen ihn die siebzehnte 
und achtzehnte Druschinen - Abtheilung der 
Olonetzischen und Wclogdaischen Schützen, 
die den ganzen Feldzug über unter seinem 
Oderbefehl gestanden hatten, und eben zwei 
Stunden vorher in Pleskow eingerückt waren. 
Am Mittag war Tafel beim Adels Marschall, 
am Abende große Gesellschaft im Ädelshause; 
folgenden Tages bei einem Kaufmanne Mit­
tags Tafel, und Abends gab die Kaufmann­
schaft einen Ball, wo junge Madchen den 
Helden mit Blumen- und Lorbeer-Kränzen, 
und die anwesenden Frauen den Vaterlands-
Vertheidiger durch das Vaterlandische ihrer, 
übrigens sehr reichen, Kleidung ehrten. Am 
15. Septbr. nahm er mit an dem, von dem 
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Eivil-Gouverneur, mittags nnd abends sehr 
glänzend gefeierten hohen Reichsfeste Theil. 
Beim Abschiede folgenden Tages übergab ihm 
die Kaufmannschaft 2500 Rubel, sie gefal­
ligst unter die Krieger zu vertheilen, welche 
Pleskow hatten vertheidigen helfen. 
Einem Schreiben aus Iamburg in der 
Nord. Post zufolge, find durch den letzten 
Eturm iz Kauffahrtei-Schiffe und Galio­
ten, worunter auch ein englisches Schaff in 
der Gegend von Narva zu Grunde gin­
gen. Durch die Betriebsamkeit des Narva-
fchen Herrn Commandanten und eines dasi­
tzen Kaufmanns, Herrn Bolton, sind nach 
Möglichkeit Waaren, durch den englischen 
Schiffer Horst aber insbesondre 21-Personen 
gerettet worden. 
Archangel. Hier hatten sie, könnte man 
sagen, denselben Sturm, der anderwärts vom 
19. Septbr. an wüthete, aber nur in seinem 
ersten Entstehen, am 14. September. Er hielt 
bloß 5 Stunden an; wüthete aber mit einer 
solchen Heftigkeit, wie dort auch niemand 
sich zu erinnern weiß. Er hat da gleichfalls 
viele Fahrzeuge mit Bau- und Brennholz 
und andern Waaren versenkt oder zertrüm­
mert^ Fenster zerschlagen, und Zaune, Schorn­
steine und Dacher ab- und umgeworfen. 
Aus Livland hat der Herausg. df. Bl. 
Nachrichten von . mehrern Orten, und zwar 
»en solchen, die nicht einmahl für unser Si­
birien gelten (denn dort mögen den Leuten 
zum Schreiben gar die Finger abgefroren 
seyn), daß es in den Sturm-Tagen gröblichst 
gescdneiet hat. Aus dem Lösernschen Kirch­
spiele wird geschrieben, vom 19. Sept., man 
habe dort einen Fuß hoch Schnee, und man 
werde am 20. Sept. mit Schlitten zur Kir­
che fahren; und aus dem Sissegallischen 
gar, daß im Iürgensburgischen so tief der 
.  .  v  S c h n e e  g e f a l l e n  ( m a n  s c h ä t z t e  i h n  a u f  4 — 5  
Fuß), daß die Schlitten-Pferde au einem 
vierspännigen Wagen bis an den Hals ein­
gesunken. Von jener Gegend scheint über­
haupt der Winter schon feierlich Besitz ge­
nommen zu haben, indem bis zun, 27. Sept. 
noch Spuren seines ersten Einzugs nachge­
blieben waren, und am 29. Sept. im Sisse-
gallischen -wieder Alles wuß war,, so daß 
man allenfalls mit einer Ragge fahren konnte. 
Kurl. Gouv. Daß unsre kleinen Städte 
in immer tiefern Verfall gerathen, ist wohl 
kein Wunder, bei der Belastung, die ihnen 
nur allein durch die vielen dort angeschrie­
benen und verschollenen Kopssteuer-Zahlenden 
zuwächst, deren Abgaben nun von den Übri­
gen mit übertragen werden müssen. So hat 
jetzt die Gouv« Regierung unter dem Astert 
August ein namentliches Verzeichniß der in 
Jakobstadt angeschriebenen und verschollenen 
freien Leute bekannt gemacht, welches nicht 
weniger als Loo Bürger und Ackerbautrei­
bende und 1290 Seelen beträgt. Den Na­
men nach zu schließen, sind es fast alles Rus­
sen und Polen; Hebräer nur zo, 
Li bau. Am 26. Septbr. rückte hier ein 
Bataillon des Kaporifden Infanterie-Regi­
ments ein, welches aus 7? Staads-Osficie-
ren, 94 Unter-Officieren, 669 Gemeinen, 99 
Handwerkern und 59 Trommelschlägern be­
stand. Da es das erste Militair war, wel­
ches nach dem fo glorreich beendigten Feld­
zuge in unsrer Stadt erschien, so nahmen 
es die Orts-Obrigkeiten und die Angesehen­
sten der Bürgerschaft auf der Stadts-Gränze 
feierlich entgegen, und die Kaufmannschaft 
erster Gilde bewirthete es dort mit einem 
Frühstücke. Bei dem Einmärsche in die 
Stadl wurden die Kanonen gelöset, die Schiffe 
flaggten, und abends war die Stadt erleuch­
tet. Die Herren Osficiere wurden am Mit-
tage auf dem Rathhause, die Unter-Officiere 
au andern Orten, und die Gemeinen in den 
Bürgerhäufern, wo sie einquartirt waren, 
mit dankbarer Gastfreiheit entgegengenom­
men. (A. e. Ber.) 
Riga. Se. Kaiserl. Majestät haben Mer-
hulbreichst geruhet, durch den stellvertreten­
den Herrn Kriegsminister, General von der 
Infanterie, Fürsten Gortschakoss, unser::: ver­
ehrungswürdigen Hrn. Kriegs-Gouverneur:c. 
Marquis Paulucci, eröffnen zu lassen, daß 
demselben in Erwägung der, von Ihm mit 
ausgezeichnetem Eifer geleisteten Dienste, das 
nn knriand. Gouvernement belehne Kronsgut 
Tadaicken, Ragaten und Wilheiminenbof auf 
12 Jahre, mit Zahlung des Arrende-Geldes, 
verliehen worden sei. (Rig.Ztg. Nr« 41.) 
Literarische Nachrichten. 
Der gerechte Ruhm des Monarchen ist eine 
Quelle des Segens und dcs Heils für 
sein Volk. Eine Preigt üdber Ps. 21. v. 6. 
7. 8. d. Av. Aug. — von Karl Wilh. 
Ciuft, reformkrtem Prediger zu Mitau. 
(Zinn Besten der^nva^ioen mKurla^d zun» 
Druck befördert). Mitau 1814. 22 S. 8» 
Nachdem der Hr. Verf. aus einander ge-
fttz5 hat/ worin der gerechte Rukm eines 
Monarchen bestehet, zeigt er, wie derselbe 
Quelle des Segcns für dessen Volk werde, 
dadurch, daß er überall Gott die Ehre giebt, 
daß er auf dem allein richtigen Wege ge­
fugt und erworben wird, und daß denn die­
ses Beispiel der Gerechtigkeit, Weisheit und 
Gottseligkeit auf dem Throne als solches auf 
das Volk wirkt. Alles mit mannlicher Rei­
fe und Bestimmtheit, Ruhe und Würde, ge­
dacht und gesprochen. 
Zum Andenken an einen würdigen Greis, 
Theodor Siegfried Gerich. Einige Worte 
der Erinnerung von I. B. (Bubrig, Leh­
rer an der Kreis- und Töchter-Schule in 
Dorpat). Dorpat, bei Schünmann. 24 
Seit, in 8. 
Solcher Art sollten wir der Familien-
Blatter mehrere haben. Ajlch aus einfachen 
Lebens-Geschichten und Charakter-Schilde­
runge,! zöge dann selbst ein weiterer Lese­
kreis Vergnügen und Nutzen. Vorausgefetzt 
nämlich dieselbe richtige Beobachtung, das 
zarte Gefühl und die gefallige Darstellung, 
wie sie bei dem Hrn. Verf. dieser Schrift 
sich finden. 
Russisch sind erschienen: Anekdoten und 
Charakter-Züge von Fürst Golenischtschew Ku, 
Verstorben am 22. Septbr. m Dorpat, wo­
hin er. sich, schon krank/ zur Kur begeben hatte, 
Friedr. Adolph von Stackelberg, Erbherr auf Abbia 
im Hallistischen Kirchspiele (Pernauischen Kreises) 
und mehrerer Güter. Eine völlige Entkraftung in 
Folge eineö schleichenden Nervenftebers endigte sein 
Leben im öosten Jahre. Er hinterläßt eine Witwe, 
geb. Baronesse Posse, mit welcher er 38 Jahre 
m der Ehe gelebt hat, und zwei Söhne. — In 
Libau den 20. Sept. der Commerzien-Rath Gott-
lieb Stobbe an gänzlicher Entkraftung, seines Al­
ters 71 Iahh 10 Monat. 
Unfälle. Den 4. Octbr- fuhr ein zum Gute 
Groß-Buschhof gehöriger Wirth mit seiner kranken 
Tochter zum Arzt. Er hatte ein seither sehr zu­
verlässiges Pferd- Plötzlich springt aus einem Ge­
büsch ein Hund hervor, das Pferd wird scheu, geht 
durch, und schleudert, beim Abkehren vom großen 
Wege, Vater und Tochter heraus. Die Letztere 
bleibt betäubt, jedoch unbeschädigt, liegen, der Er-
tusow-Smolensky. St. Petersburg 1814. 
sThle. 8. —— 
Bei den literarischen Nachrichten m die­
sen Blättern kann es den Lasern derselben 
natürlich nicht sowohl darum zu thun seyn, 
zu wissen, iv^is der Herausgeber von dieser 
oder jener Schrift meint, (und dieß um so 
weniger, je entfernter der Inhalt mancher 
von dem Kreise seiner Kenntnisse und Ver­
hältnisse liegt), als view ehr nur zu erfah­
ren, daß ein solchem und solches Vroducr er­
schienen ist; wo man denn nicht ftltcn so­
gleich aus dein Titel schon auch was 
es ungefähr enthalten t.-.nn. Der Heraus­
geber hat also sehr unrecht gehabt, wenn er 
seither manche Anzeige ausschob, weil er der 
Schrift selbst nicht gleich halhafl werden 
konnte; und er hätte selbst manche Zeilen, 
die er an Urtheile verschwci dete, fruchtbarer 
mit bloßen Titeln ausfüllen können. Er ge­
denkt deun hinführo jeden Titel irqend eines 
neueu inländischen Products, so wie er ihn 
nur selbst zu Gesicht bekommt, sei es auch 
bloß in andern öffentlichen Blattern, seinen 
Lesern sogleich mitzutheilen. Erhält er d.nn 
weiterhin die Schrift sel'cst auch^ (was bei 
den in Petersburg gedruckten z. B^ schwerer 
ist, länger wenigstens dauert, als man wohl 
glauben sollte), nun so lassen sich dann im­
mer noch einige Worte darüber nachtragen, 
wenn sie nöthig oder rachsam erscheine.'. 
Nächstens jetzt fürs erste die Rückstände. 
stere aber zerschmettert sich Arm und Kopf auf die 
gräßlichste Art. Am folgenden Tage starb er. 
e. Nr ) — Ein von der Station Rujen nach Moi-
seküll zurückfahrender Posiknecht hat/ indem er mit 
seinem Fahrzeuge in den Graben gefallen/ den Hals 
gebrochen. — In Windau sind/ in der Nacht vom 
18.Sept., auf derSee vor demHafen beim Fischen 
mehrere Böte verunglückt, und fünf Personen da­
bei ertrunken. — In Libau ist ein Fischer, bei ei­
nem Anfalle von Epilepsie/ beim Fischen aus sei­
nem Bote gefallen und ertrunken. — Unter Lin­
den in Kurland ist das anderthalbjährige Kind ei­
nes Bauers in einen Brunnen ohne Umzäunung 
gefallen und ertrunken. — Unter"Testama (Pern. 
Distr.) sind den 21-Sept. Wohnhaus und Ställe 
eines Bauers abgebrannt/ dadurch, daß die Leute 
nach dem Dreschen das Licht in der Vorriege hat­
ten brennen lassen. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den iz.Octbr. 18,4. A. Albanus, 
Livl.Gouv.-Sclml-Dir. u. Ritter. 
In de;' vorigen Numer muß S. »6Z. statt: steinerne Brücken gelesen werden Buden. 
?7» 
Inlandische Blatter. 
42. Den 20. October. 1 6 1 
Verordnungen. Friedens-Feier für die Invaliden, dargebracht 
Livl. Gouv. Reg. Pat. XXXII. 8. Oct. worden 6000 Rubel von dem dasigen Adel: 
Nr. 6?io. Bußtag auf den 27. Novbr. von dem Flecken Berditschew 4275 Rubel; 
Texte: Ies. 57. v. 19 —21., und Ephes. 1. und von verfchiednen andern Städten klei-
v. ? — 5. uere Summen. — In Nowgrad - Wolynsk 
XXXIII. Nr. 6z8?. (Sen. Uk. 21. wird eine steinerne Kirche, allen Heiligen ge-
Sept.) Für den aus den Ostsee-Provinzen widmet, erbaut, und in derselben jahrlich ein 
über die Reichs-Gränze geführt werdenden Todten-Amt für die in dem geendigten Krie-
Branntwein, soll der Zoll (statt, wie der ge gefallenen Russischen Krieger gehalten. 
Reichsrach vorgeschlagen hatte, mit 1 Rub. Von den dortigen Gütern des Herrn Gene-
— nach Sr. Majestät eigenhändiger Bei- rals Uwarow Exc. sind dazu bereits eine Men-
schrift:) mit 5c) Kopeken erhoben werden. ge Materialien, so wie ein Geldbeitrag, dar-
Kurl. Gouv. Reg. Pat. Xl^,. 25. Jim. gebracht worden. Indem der Hr.Herausgeber 
Nr. ^ 649. (Sen.Uk. v. Zi. Jan. d. I.) Bei des Invaliden jenen in der Nord. Post er­
den Kuriandischen Landes-Behörden sollen wähnten Beitrag aus Bsrditschew, als bei 
die Accidenzien für gerichtliche Ausfertign»- ihm eingegangen, anzeigt, führt er zugleich 
gen in Privat - Sachen nur nach der Taxe an, daß die an ihn übersendete größere 
von 1717 <^in rufsifcher Münze bestimmt den Summe zum Theil durch eine theatralische 
25. April 1812) erHoden werden, für die ruft Vorstellung, welche man zu diesem Zwecke 
fischen und deutschen Kanzelleien der Kur- in Shitomir gegeben, zusammengekommen 
ländischen Gouvernements-Regierung aber sei. Außerdem Hut er erhalteu izao Rub., 
nach dem Ukas vom 29. Sept. 1798; beide welche bei der Nachricht der Besitznahme von 
Taxen sind beigelegt. Paris, zu Orlow im Wiatkischen Gouver-
Pat. XH.I. 17. Sept. Nr. 510?. (Sen. nement, unter der dasigen Geistlichkeit und 
Uk. v. Aug. d. I. Der seitherige Civil- Kaufmannschaft gesammelt worden; ^ooRub. 
Gouverneur, Hr. Geh. R. u R. von Sivers von den Bauern des Kirchdorfes Konobejew 
Exc., zum Senateur ernannt, und die stell- iin Tambowischen Gouvernement, für die bei 
vertretende Verwaltung des Gouvernements PariS Verwundeten; für denselben Zweck 
dem Vice-Gouverueur, Hrn. wirkl. Etats-R. aus den Kolywanischen Eisen-Fabriken 50c» 
von Stauecke Exc., übertragen. Rubel; und aus dem Iekatharinoslawischen 
Pat. XZ^II. 17. Seot. Nr. 5090. (Sen. Gouvernement 1070 Rub., die von den dor-
Uk. 15. Iun. d. I.) Vergehen bis 5 Rub. tigen Beamteten, Geistlichen und Kaufleuten, 
au Betrag werden (nach Uk. 16. Mai 1812) bei der Friedens - Feier, für die Invaliden 
mit häuslicher oder leichter polizeilicher Züch- dargebracht worden. 
tigunq abgestraft; über Vergehen von 5 bis In Kamtschatka find jetzt viele Euro-
20 l^ubei an Betrag spricht das Unter-Ge- päische Artikel wohlfeiler, als im Innern des 
richt gleich in der ersten Instanz das Urtheil Reiches. Hollandische Schiffe haben näm-
seibst. In Betreff der Läuflinge und Her- lich von manchen einen so bedeutenden Vor-
unttreiber, welche bloß Entweichung sich ha- rath dahin gebracht, daß, aus Mangel au 
ben zu Schulden kommen lassen, ist zu ver- Abnehmern, die Preise wohl fallen mußten, 
fahren nach den Ukasen vom 9. Nov. 1765, Nach der Versicherung der, in der vorigen 
vom 11. Febr. 1798, und vom 29. Aug. 1807. Numer erwähnten, aus Japan Zurückgekehr-
sollen die Hollander die, seit einigen 
Vermischte Nachrichten. Iahren statt findende, Unterbrechung ihres 
Im Wolhynischen Gouvernement find, zur Handels mit Japan dadurch sich zugezogen 
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haben, daß sic, statt ihrer eignen, englische 
Waaren dorthin brachten; wo denn die Re­
gierung fürchtete, daß das Volk an diese sich 
gewöhnen, und die inländische Industrie da­
durch gelahmt werden möchte. 
St.Petersburg. Mit der S. 160. er­
wähnten Persischen Uebersetzung des Neuen 
Testaments hat es eigentlich diese Bewandt-
niß. Ein gelehrter englischer Prediger Mar-
tyu, war, in Auftrag der Großbrittannischen. 
Bibel-Gesellschaft, aus Ostindien nach Schi­
ras in Persien gegangen, um dort die Ueber-
setzung der Bibel ins Persische um so besser 
besorgen zu können. Bald nach der Vollen­
dung des Ncuen Testaments starb er; hatte 
aber vorher noch zwei schöne Abschriften fei­
ner Ueberfetzung d^m dastgen englischen Ge­
sandten übergeben. Die eine erhielt der 
Schach; die andre braute jener mit nach 
Petersburg, wo sie jetzt (da feit dem letzten 
Friedens-Schlüsse mehrere persische Provin­
zen an Rußland gekommen sind) auf Kosten 
der Reichs-Bibel-Gesetlschaft in 5000 Exem­
plaren gedruckt wird. Se. Cxcell. der Herr 
Gesandte Gore Ouöln, welcher das Persische 
gründlich versteht, wird, wahrend dein Fa­
milien--Angelegenheiten ihn jetzt einige Mo­
nate in Petersburg verweilen heißen, sich 
edelmüthig der Mühe unterziehen, die Cor-
rectur des Druckes selbst zu übernehmen. 
(A. e. Br.) 
In Nr. 81. der russischen Petersburgi­
schen Zeitung.nimmt den ersten Platz unter 
den Intelligenz^Notizen eine Warnungs-An­
zeige ein, des Inhaltes: E>n dasiger Satt­
ler. Meister (Vor- und Zu - nähme ist genannt) 
habe für Se. Majestät eine Kalesche gemacht, 
mit der nicht hundert Werst gefahren wor­
den, als sie zerbrochen sei. Es werde dieß, 
auf Befehl Sr. Majestät, vom HofstalbConis 
toir, dem Publicum, um auf seiner Hut zu 
seyn, bekannt gemacht. — Es ist in der 
That sonderbar genug, daß, wahrend in den 
letztern Iahrzehnden, Journale und Zeitun­
gen es so oft sich erlaubten, obrigkeitliche 
Personen, Minister und Regenten, begangner 
Ungerechtigkeiten und Ungel'ührlichkeiten we­
gen, vor den Richterstuhl des Publicums 
zu ziehen, mon gleichwohl von der Publici­
ty diesen Gebrauch, welchen unser Mon­
arch jetzt einweiht, so wenig oder gar nicht 
gemacht hat. Was kann einfacher seyn, als 
seinen Mitbürgern zu erzählen: "Die v^n 
mir bestellte oder gekaufte Arbeit ist so und 
so gerathen; so und so lang habe ich darauf 
warten müssen; das und das hat sie mich 
gekostet." Gereicht das dann den Herren, 
die es gilt, zur Schande, vermindert es ihre 
Kundschaft — wessen ist die Schuld? Nun 
freilich aber müßte den Handwerkern und 
Künstlern dann auch erlaubt seyn, ihrer Seits, 
unter Umstanden, auch in öffentliche Blatter 
einrücken zu lassen: "So und so lange habe 
ich auf die Bezahlung meiner Rechnung bei 
dem und dem warten müssen." 
Leal. In den NevaUschen Anzeigen macht 
ein hiesiger Elementar-Schullehrer, Hr. Pfau, 
bekannt, ev l ütten Personen von Ädel seit­
her schon Wirths-Schne bei ihm in Ur-ter-
terricht und Peasion gegeben. Er sei jetzt 
darauf eingerichtet, auch mehrere aufnehmen 
zu können, und erbietet sich, außer dem Un­
terrichte iu den übrigen Elemeutar-Kenntnis-
fen, auch vom Rechnungsführer! ihnen so 
viel beizu. ringen, daß sie die monatlichen 
Verschlage und Hauptbücher auf den Höfen 
führen können. — So lauge nicht auf oem 
Land? felbst überall solche Schulen eingerich­
tet sind, wie die Kannapähifche, die Ronne-
burgifche, dieDrostenhofische, und noch manche 
andre bei uns in Livland, gewiß ein sehr ge-
meinnütziges Unternehmen! 
Aus Dorpat, vom 7. Oct. Unsere Ho­
beren Lehr? Anstalten haben einen würdigen 
Zuwachs des Lehrer - Personals erhalten an 
dem Herrn Professor Moyer, der in Stelle 
des abgegangenen Professors Kauzmann, und 
an Herrn Oberlehrer Girgensohn, der in die 
Stelle des abgegangenen Oberlehrers Doct. 
Struve berufen worden ist, welche beide vor 
wenigen Tagen Hieselbst angekommen sind, 
und unverzüglich ihre neuen Berufsgeschäfte 
beginnen werden. (A. e. Br.) 
Unter dem Gute Kawast im Dorpati-
fchen Kirchspiele ist jetzt eine, im vorigen 
Jahre bereits begangene, Mordthat bekannt 
geworden, die ein trauriger Beweis mehr ist, 
wie das Unrechte so leicht selbst das Ab­
scheuliche in fein Gefolge bekommt. Eine 
Witwe, welche als Badstüberin in dem Stren-
Gesinde ihres Bruders-Sohnes wohnte, bat-
te, zu Wochen, einen Laisholnu'schen Lauflmg 
bei sich gehehlt; der Wirth und fein Knecht 
wußten darum. Im Sommer vorigen Iah-
res brachte obgedachter kaufling noch einen 
andern, den Schuldigen, wie sie versichern, 
nach allen seinen Verhältnissen gänzlich un­
bekannten, Laufling, mit sich dorthin, und 
blieb mit ihm acht Tage daselbst. Die drei 
eigentlichen Bewohner des Gesindes befürcht 
teten, durch die mögliche Ergreifung des 
Fremden, als Hehler auch des Laisholniischen 
entdeckt zu werden, und beschlossen, jenen zu 
ermorden. Während der Wirth dni älteren 
Bekannten auf eine gute Art von Hause zn ent­
fernen wußte, begab der Knecht sich zu desien Ka­
meraden in den nahe gelegenen Wald, machte 
ihn betrunken und schlug ihn mit einem 
Steine todt. Der Wirth und die Badstübe-
nn begrnben ihn, und theilten 8 Silber-Ru-
bel, die sie bei ihm fanden, unter sich, ohne 
demjenigen, der sich zum Morde hergegeben, 
auch nur eine Kleinigkeit davon zukommen 
zu lassen. Da der früher gehehlte Laufling 
vvn der Zeit an dort nie wieder gesehen 
worden, so hat er vermuthlich Argwohn we­
gen der begangnen That geschöpft. (Viel­
leicht ist durch Ihn auch das Gerücht da­
von, welches jetzt die gerichtliche Unter­
suchung und Entdeckung veranlaßt hat, zu­
erst verbreitet worden)«. (A. e. Bcr.) 
Pernau. In unsrer Vorstadt erhieng 
sich den 8. Oclbr. ein hiesiger Handwerker. 
Oergleichen ist leider in unsern Tagen nichts 
eben so Seltenes. Möchte nur aber die hier 
statt gefundn?, und leider auch oft vorkom­
mende, Veranlassung dazu— häuslicher Un­
friede und Trunk — als W'.rnung benützt wer­
den, wo sie nöthig, und so lange es noch 
Zeit damit ist. Und der Eine Umstand bei 
seinem Selbstmorde— nein! nicht in dem 
Glauben an die Kraft des Göttlichen darf 
er irre machen, sondern er bestärkt nur in 
dem tiefen demüthigenden Gefühle menschli­
cher Schwache und Verkehrtheit, die das 
Heiligste selbst für das Gottloseste zu miß­
brauchen fähig ist. Erlutner Mißhandlun­
gen wrgen hatte feine Frau mit vier un­
mündigen Kindern seit sechs Wochen sich von 
ihm entfernt, (und ihre Beschwerden beim 
dortigen Consistorium anaedrachc?) Am Tage 
der That war er ganz nüchtern, ranrte sich, 
zog r.ine Wäsche an, schickte ein Weib, das 
ihn bediente, mit einem Auftrage ans dein 
Haufe, verschloß den Fenster Laden und bei­
de Hausthüren, und erhieng sich an einem 
kalken mitten km Zimmer — auf einem 
Stuhle neben sich eine aufgeschlagene,Bibel 
liegend (wenigstens hätte Micha 2, 11. auf­
geschlagen seyn sollen). — A. e.Ber. 
Auf dem Gute Versöhn ward, vor ei­
nigen Tagen, ein Bauer-Mädchen ein Opfer 
ihrer Unvorsichtigkeit (oder eigentlich der Na-
twnal-Erbfunde — der Trägheit, derBequem-
lichkeits - Liebe). Bei der d.isigen Dresch--
Mühle zur Arbeit angestellt, ist sie so unbe­
dachtem, daß sie der Walze, die das Stroh 
in die Maschine zieht, zu nahe kömmt. Diese 
k'greift ihre Hand, zieht sie, beinahe bis zum 
Oberarme, mit hinein, und zermalmt sie. Ei­
nige Tage darauf starb sie unter den heftig­
sten Schmerzen. Zur Rettung der Ehre der 
Drefch-Mühle und ihres Verferligers muß 
ich noch anmerken, daß nur die größte Un­
besonnenheit ein solches Unglück zu veran­
lassen im Stande ist; denn das ganze Rä­
derwerk ist so verkleidet, daß niemand hin­
zu gelangen kann; auch der Tische auf wel­
chem die Korngarben zur Walze gelegt wer­
den, ist so breit, daß man stehend nur mit 
größter Anstrengung seine Fingerspitzen bis 
zur Walze hinrecken kann; das Mädchen 
hatte es aber sich bequemer machen wollen, 
und sich auf den Tisch gesetzt, und so ge­
schah das Unglück. (A. e. Br.) 
Der Monfche Postknecht Ado, welcher am 
21. Sept. die Post aus Pernau nach Arens­
burg bei dem Gute Werder über den Sund 
bringen sollte, mußte in der Mitte desselben, 
des Sturmes wegen, umkehren. Kaum hatte 
er mit vieler Anstrengung das Ufer wieder 
erreicht,, als er an Entkräftung starb. Er 
hinterlaßt vier unmündige Kinder, 2 Söhne 
und 2 Töchter. (A. e. Br.) 
Literarische Nachrichten. 
St. Petersburgischer Taschen-Comtoirist, 
oder kleines Lese- und Handbuch zum tagli­
chen Gebrauch und Nachschlagen für Ein­
heimische und Auswärtige, rücksichtlich der 
Petersburger Wechsel-Geschäfte und Schiff­
fahrt, mit Beifügung mehrerer Bemerkun­
gen, Listen, Tabellen, Getraide-, Ellen^Maaß-
Gewicht-Vergleichung. St. Petersb. 1814. 
5 Rub. B. A. 
Ueber ewige Fortdauer des Menschen. 
Rede zum Denkmahl der Hochachtung und 
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Liebe beim Leichen-Begängnisse des Herrn 
Georg Christoph von Kleist, vorniahligeu 
Erbherrn der Legen- und Apsenschen, unglei­
chen der Mescheneken- und Karlshöfischen 
Güter in Kurland Von Wilhelm Julius 
Slevogt, Kanzelleirath. Mitau 1814, bei 
Steffenhagen und Cobn. 20 S. in 4. 
Rede über den geselligen Verkchr der Stu-
direnden mit den g<bi!det.n Ständen, gehal­
ten bei dem feierlichen Rcctsrats-Wechsel am 
15. September 1814 im großen Hörsaale der 
Kaiserl. Universität Zu Dorpat, von Doct. 
M- Styx, Professor. Dorpat, bei Grenzius. 
18 S. in 8. 
Beförderungen und Belohnungen. Zn 
den früher schon gegebenen Nachrichten über nach­
stehende Personen nnd Dicnst-Verhaltiüsse ist/ aus 
dcr Senats-Zeitm.g, noch hinzuzusetzen/ daß der 
Se. Erlaucht der Herr Oberhof-Marschall Graf 
Tolstoi / S. S. >53/ auch ein Geschenk von Sv/ooc> 
Nudeln erhalten hat: daß der Herr Hofrath Faber, 
E>. S. »6c>/ vom Polizei-Ministerium zu dem Mi­
nisterium der auswärtigen Angelegenheiten versetzt 
worden ist/ mit Zooo Rnb. jahrlichen Gehalt; und 
daß/ bei des Herrn Kriegs-Gouverneurs zu Reval 
Prinzen Oldenburg Durchl., S. 162, der zweite 
Tisch-Befehlshaber Herr von Bartholom«!/ und dcr 
Execlttor Herr von Krüdener den Raths-Charakter 
erhalten haben. 
Verstorben zn Selgowsky im Bersohnischen 
Kirchspiele, Wilhelm Gustav von VerenS/ Lieute­
nant bei den Garde-Uhlanen und Ritter des St. 
Georgen-Ordens, 21 Jahr alt. Seit 4 Jahren 
im Dienste/ hatte er, auf seinem jetzigen Rückmär­
sche von PariS/ seine Mutter, We jetzt verwitwete 
Frau Generalin von Freimann Exc, hier besucht. 
Wenige Tage aber nur genoß diese die Freude des 
Wiedersehens'/ dieses und eines zweiten Sohnes vom 
Garde-Iäger-Regimente ungetrübt. Jener erkrank­
te/ und, der sorgfaltigsten arztlichen/ wie mütter­
lichen Pflege ungeachtet/ verlohr durch seinen frü­
hen Tod die würdige Mutter einen Trost ihres Al­
ters'/ und das Vaterland eine viel versprechende 
Hoffnung. — A. e. Br-
Allerlei» In den Nigaischen Anzeigen Nr. 41. 
rüget die Polizei-Verwaltung/ unter dem 9. Oct., 
einen mit Pasquillen und Fenster-Einwerfen be­
gangen"!: Unfng/ und fordert alle Einwohner auf, 
was sie etwa wissen zur Entdeckung der Thäter 
beizutragen. Unter dem 10. Octbr. bietet sie eine 
Prämie von 200 Rub. B.N. demjenigen/ der mit 
Gewißheit anzeigen kavN/ wer namentlich in ei-
Was dürfen wir hoffen? bei der Rück­
kehr Alexanders I., von Vetter. ?u1ckrum 
est bene kacere rei pudlicae, etiain Kens 
clicere kaiicl est. Vel ^ace, vel 
Kella clarurn tieri licet; et yui, sacere, et 
yui facta alioruin sclijisere, ilinlti Isuclan-
tur. SciUust. Dorpat 1814, bei Grenzius. 
15 S. in 8. 
Die Friedens-Feier zu Batschurina, ge­
geben auf dem Theater in Windau am Ta-
g« der Friedens-Feier den 26. Iul« 1814» Mi< 
tau, bei Steffenhagen und Sohn. 20 S. 8» 
Unterschrieben C. Michelfon. 
nem genannten Hause "in den Abend-Stunden von 
6 bis 8 Uhr, zu wiederhohlten Malen mit kleinen 
und großen Steinen/ Bier-Spunden n. d^l. cms ei­
ne selbst lebensgefahrliche Weise die Fenster ein­
geworfen, und andern groben Unfug dort getrieben 
hat." — In den RevÄlischen Anzeigen danket ein 
Land-Prediger jenes Gouvernements zwei nicht ge­
nannt seyn wollenden Gönnern für ein ansehnli­
ches Geschenk von seltenen und kostbaren Blumen-
und Küchen-Gewächs-Sämereien, durch deren künf­
tige weitere Verbreitung er sich um das Publicum 
verdient zn machen hofft. (Woher mag es kommen, 
daß während in diesen Gouvernements viele Predi­
ger als denkende Landwirthe sich auszeichnen/ so 
Wenige nur ihre Musse-Stunden auf den Garten-
Bau verwenden/ von dem man doch glauben sollte, 
daß er, in mehr denn Einer Hinsicht/ sich ihnen 
empfehlen müßte? Sollte bloß die Unsicherheit in 
Betreff des künftigen Ersatzes' an die Hinterlasse­
nen daran schuld seyn? Zu wünschen wäre es al­
lerdings'/ daß wir auch hierüber genauere gesetzliche 
Bestimmungen erhielten/ welche gegen beide Theile 
gerecht wären. So ist dem Herausgeber ein Fall 
bekannt, wo die abziehende Witwe einen ganzen 
schönen Obstgarten lieber aushob/ also meist ruinir-
te/ als ihn dem (sehr billigen) Nachfolger gönnte. 
Und anderwärts äußern Eingepfavrte, bei den freund­
lichsten und verdienstlichsten Schöpfungen geradezu: 
"Wer hat den Pastor Anlagen machen heißen!" 
In St. Petersburg ist/ in der Kämmererischen 
Apotheke, ein wohlriechendes Hol; aus Japan zu 
haben, welches/ fein pulverisirt, auf eine mäßig er­
wärmte Platte gestreut, ein vortreffliches Räuche-
rungs-Mittel giebt, in offenen Gefäßen gehalten, 
die Stelle der Potpourri s vertritt, und in kleinen 
Kißchen statt Parfüm getragen werden kann. Ein 
Töpfchen dieses Pulvers' kostet 5 Rubel. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den 19. Octbr. 1814. A. Albanus, 




L)en 27. October. 1 Z I 
Verordnungen. 
Livl. Gouv. Reg. Par. XXXIIII. 15. Oct. 
Nr. 6462. Wegen Annäherung des Termins 
wiederholte Bekanntmachung, "daß das Cour­
siren der Doppel-Fünfer, Fünfer, Marken, 
Ferdinge, Sechftr, polnischen Kopsstücke und 
anderer auslandischen Scheide-Münzen aller 
Art, ganz unbedingt und unwiderruflich nur 
bis zum 1. Jan. 1815 verstattet werden, und 
daß nach Ablauf dieser Frist jeder Versuch, 
diese ausländischen Scheide Münzen auf ir­
gend eine Weise in Umlauf zu setzen, nicht 
nur mit Confiscation, sondern nach Befinden 
der Umstände auch noch besonders als ein 
böslicher Versuch, die in Folge Allerhöchster 
Befehle getroffene Anordnung unwirksam zu 
machen, mit Strenge geahndet werden solle." 
Vermischte Nachrichten. 
St. Petersburg, vom 19. Oct. Am 
y. Oct. versammelte sich die Comite der St. 
^petersburgifchen Bibel-Gesellschaft zur Be> 
rathschlagung über ihr hochnützliches Unter­
nehmen. Als Resultat der zweijährigen Dauer 
dieser Gesellschaft ergab sich der Druck von 
98,700 Exemplaren der Bibel und einzelner 
Theile derselben in sieben verschiednen Spra­
chen; außer diesen 31,500 Exemplare in vier 
Sprachen, die bei den besondern Abtheilun­
gen der Gesellschaft zum Druck befördert 
worden. Gekauft waren überdieß 5500 Exem­
plare schon gedruckter Bibeln und neuer Te­
stamente; es sind ihrer noch mehrere Tau­
sende besorgt; ein Stereotypen - Drucker ist 
verschrieben. An Papier allein ist von der 
Gesellschaft für 90,000 Rub. angeschafft. Man 
findet die Beiträge von Privat Personen für 
den nöthigen großen Kosten-Aufwand noch 
sehr gering; theils mag der Zweck noch nicht 
allgemein genug bekannt scyn, theils wird 
die Sammlung von Beitragen vielleicht noch 
nicht eifrig genug betrieben. Diesem abzu­
helfen, soll eine Aufforderung gedruckt wer­
den, welche den Zweck und die zu seiner Er­
reichung ergriffenen Maaßregeln bekannt 
macht. Jedes Mitglied der Comite eröffnet 
Subscriptionen, und sucht sie allgemeiner zu 
macheu. Die jährlichen Beitrage sollen von 
nun an in den ersten drei Monaten des Jahrs 
gezahlt werden. Auch die geringsten Beitra­
ge sind willkommen. 
Der Tschcrepowsche Gutsbesitzer, Major 
Diakonow, hat der St." Petersburgifchen 
ökonomischen Gesellschaft ein Mittel gegen 
den Wurm, der die aufkeimende Wintersaat 
vernichtet, bekannt gemacht. Nach vie­
len Versuchen fand er, daß der Wurm 
den Knoblauch nicht vertragen kann, ja so­
gar durch den Geruch desselben getödtet wird. 
Er mischt feit 10 Iahren unter jedes Tschet-
wert des Saatkorns ein Garnitz zerschnitte­
nen Knoblauchs, und der Erfolg hat das Mit< 
tel fortdauernd bewährt. (Nord. Post.) 
St. Petersburg, vom 14. Oct. Zwe: 
Kaufleute in Astrachan und einer in Wolsk, 
haben in patriotischem Eifer aus Astrachan 
unentgeldlich Proviant nach den Krons-Ma-
gazinen auf dem linken Flügel der Kaukasi­
schen Linie transportirt. Se. Majestät ha­
ben ihr Verdienst durch Ertheilung der gol­
denen Medaille an blauem Bande, für zwei 
von ihnen mit diamantenen Verzierungen, 
anerkannt. (N. P.) 
St. Petersburg, vom 21. Oct. Das 
Geburts - Fest Ihrer Majestät der Kaiserin 
Maria Feodorowna, der milden Wohlthä­
terin für so Viele, hat ein hier lebender 
Edelmann, Hr. Eugen von Naumow, durch 
eine, ihrer würdige, Handlung dcr Wohlthä­
tigkeit bezeichnet. Er übergab nämlich der 
Comite zur Versorgung der im Kriege Ver­
stümmelten eine Reichs-Obligation von 1000 
Rubeln S. M., mit den Renten vom ver­
gangenen Jahre, zum Besten der Stabs­
und Ober-Officiere. (N. P.) 
Nischnei-Nowgorod, vom 17. Sept. 
Der berühmte Makarjewsche Markt, der von 
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den ersten Tagen des Juli-Monats bis zum 
16. Aug. zu danern pficgt, ist dießmal sehr 
glänzend und ungewöhnlich reich an den ver­
schiedenartigsten Waaren ausgefallen. Man 
schätzt den Werth der vorhandenen Waaren 
auf 50Mill. Rubel; verkauft wurde ungefähr 
die Hälfte. Vorzüglich reich war er an sei­
denen und wollenen Stoffen, goldnen Dran­
gen und Schnüren, Nankins, Bandern, sei­
nerer und gröberer Leinwand, Metkal, ge­
mahltem Zeuge, gesponnener Seide, Tuch, 
Kasimir, Kitai, Thee und Zucker, Büchern 
und Kupferstichen, Tafclzeug, Hüten, Papier, 
Bären-, Wolfs-, Fuchs- und Zobel-Fellen, 
Schmuck von Silber und Edelsteinen, Ge­
fäßen von Kupfer, Messing, Eisen, Porzel-
lain, Fayance und Krystall, Branntwein aus 
Kisliar und Taganrog, Weinen, Fischen und 
Kaviar, Flinten und Jagdmessern, Seife, 
Lichten, Butter, gewöhnlichem, so wie fei­
nerem, Oel, aus Nüssen und Mohnen, Pfer­
den, Wachs, Honig, Pottasche, Taback, Schreib­
federn u. f. w. u. f» w. Man schreibt diesen 
ungewöhnlichen Zusammenfluß von Waaren 
der Verfügung des Reichsraths vom 2ystcn 
Mai zu, nach weicher der Handel auf den 
Jahrmarkten allen Ständen erlaubt wird. 
(N. Post.) 
Tambow, den 15. Sept. Ein verab­
schiedeter Flott-Capitain ersten Ranges, der 
kuer wohnt, hat durch feine traurige Lage 
unserm Adel zu einem freundlichen Be­
weise des Mitgefühls Gelegenheit gegeben. 
Nach fast z6jährigem Dienste, Vater einer 
zahlreichen Familie, ohne Vermögen, sah er 
sich in einer äußerst bedrängten Lage, und 
hatte dabei noch das Unglück, sein Gesicht 
zu verlieren. Auf Betrieb des Aoels-Mar-
schalls erhielt er unlängst eine Unterstützung 
von 1500 Rubeln; aber noch größer war 
das Verdienst der Edlen, die sich seiner an­
nahmen, so wie seine und der Seinigen Freu­
de, als ein herbeigerufener Augenarzt ihm 
glücklich auch seine Sehkraft wieder gab! 
(Nord. Post). 
Vom iO. Sept. schreibt man aus Perm, 
Und vom eisten aus Tula, daß die Aerndte 
in beiden Gouvernements gut ausgefallen ist; 
in dem letzter« ganz vorzüglich an Heu. (Nord. 
Post )  
A ls  e in  er f reu l iches Ze ichen der  w ieder  
auflebenden Industrie in Moskwa, sind aus 
der dortigen Loktewischen Manufaktur die 
Bänder des Russischen Andreas-, Alexander-, 
Georgen-, Wladimir- und Annen-Ordens, 
so wie des Marien - Theresien- und des ei­
sernen Kreuzes, in vorzüglicher Güte zu St. 
Petersburg augekommen. (N. P.) 
Reval, vom 17. Oct. Am vorigen Sonn­
tage, den iiten d., rückte das erste Jäger-
Grenadier-Regiment in unsere Stadt ein, 
wo demselben seine Standquartiere angewie­
sen sind. Unser Herr Kriegs - Gouverneur, 
Se. Durchl. der Erbprinz von Holstein-Ol-
denbnrg, Chef des Regiments, kam demsel­
ben am Pernaurschen Schlagbaume entgegen, 
und führte sodann diese muthigen Krieger, 
die' er in den Tagen bei Smolensk und Do-
rodino unverwelkliche Lorbeern erringen sah, 
im feierlichen Marsche in unsere Stadt ein. 
Auf dem Domplatze formirte das Regiment 
eln Viereck um einen unter freiem Himmel 
errichteten Altar, und die Russische Geistlich­
keit der Stadt hielt eine feierliche Dankmesse. 
Es war ein erhebender Anblick, die tapfern 
Schaaren, mit denselben Waffen in der Hand, 
die über die Schlachtfelder von Borodino und 
Leipzig, bis in das Herz von Frankreich ge­
drungen waren, auf deu Knieen liegen, und 
Gott für die glückliche Rückkehr in das ge­
liebte Vaterland danken zlt sehen. Hierauf 
ließ der Durchlauchtige Chef des Regiments 
unter die Gemeinen Branntwein und Brot 
austheilen, und ein heiteres National-Lied 
der frohen Mannschaft gab diesem National-
Fest noch mehr Eigenthümlichkeit. — Die 
Kaufmannschaft unsrer Stadt wünschte ihrer­
seits ebenfalls, den Einzug eines so ausge­
zeichneten Regiments zn ehren. Mehrere Mit­
glieder derselben, und vorzüglich Herr Consul 
Rodde, brachten eine namhafte Summe zu­
sammen, um dem ganzen Regiment ein Fest 
zu veranstalten. Dem zufolge wurden an 
drei Tagen die Unter-Ofsiciere und Gemei­
nen, und zwar taglich eine Abtheilung von 
400 Mann, in der Börsenhalle auf eine eben so 
sorgsame, als für die Mannschaft angeneh­
me Art gespeist. Das ganze Fest endigte 
ein Ball im Acrien-Hause, zu Ehren des Com­
mandeurs und der Ofsiciere des Regiments, 
auf dem sich gegen 6oo Personen befunden 
haben, und der sich eben so sehr durch die 
Pracht der Einrichtung, als geschmackvolle 
Anordnung von Seiten der Wirth?, und Froh­
sinn der Gaste auszeichnete. Die Ofsiciere 
erhielten auf demselben Beweise jeder Art, 
wie sehr man sich freue, die nutthigen Ver­
theidiger des Vaterlandes wieder in den 
Schooß desselben heimgekehrt zu sehen. Möch­
ten sie nicht wieder Anlaß finden, über die 
Grenzen desselben zu rücken! (A. e. Br.) 
Dorpat, vom 16. Oct. Endlich ist uns 
ein 'nng gefühltes Bedürfniß befriedigt wor­
den in der Errichtung einer akademischen 
Müsse, deren Verfassung fo eben gedruckt er­
schienen ist. Professoren und Lehrer der Uni­
versität, samnr ihren Beamten, die Prediger 
der Stadt, die Lehrer der Krons < Schulen, 
eine Anzahl der t^bildetern Manner des Or­
tes, gründen die Gesellschaft. Neun Directo-
rcn, von denen sechö aus den Professoren 
und andern Gelehrten, drei aus den übrigen 
Mitgliedern gewählt werben, beforgen die 
Verwaltung; neun andre Vorsteher wählen 
die Studirenden aus ihrer M'tte, erforder­
lichen Falls für die vorgeschriebene Ordnung 
zu sorgen. Was diese Gesellschaft vor an­
dern der Art auszeichnet', und weöhalb sie 
den Namen der akademischen in höherem 
Sinne verdient, ist, daß auch literarische 
Unterhaltungen zu ihrem Plane gehören. 
„Unter literärischen Unterhaltungen, sagt 
§. 14. der Gesetze, versteht man die Mit­
theilungen interessanter Gegenstände aus 
dem Felde der Wissenschaft und Kunst, 
als: Notizen über neue Entdeckungen, Vyr-
zeigung vorzüglicher Kunst- oder Natur-
Produete und seltner Bücher, Kupferstiche 
oder Gemälde, Vorlesung interessanter ge­
druckter oder ungedruckter Aufsätze, Ausstel­
lung von Kunstwerken hiesiger Künstler, end­
lich auch populäre Vorlesungen über einzelne 
wissenschaftliche Gegenstände. Wer eine sol­
che literärische Unterhaltung der Gesellschaft 
zu geben gedenk, zeigt es spätestens den 
Tag vorher dem dejourirenden Vorsteher an." 
Die eigentlichen VerfammlunzSstunden sind 
abends von 6 bis ic>. Zu andern Stunden 
werden die Zimmer Jedem geöffnet, der Zei­
tungen und Journale lesen will. Den Win­
ter über werden abwechselnd zehn Bälle, und 
eben so viel Liebha er-Concer.te gegeben. Der 
Preis des jährlichen Billets, für welches 
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auch die Familse des Zahlenden Zutritt hat, 
ist 15 Rubel B. A.; für den Eintritt außer­
dem eben so viel. 
Lüben, vom 16. Sept. Das Namens-
Fest unsers geliebten Monarchen begingen 
wir, in seinem Geiste, durch die feierliche 
Eröffnung einer Kreis-Schule, bei welcher 
zugleich zum Bestcn der Schule 149z Rubel 
gesammelt wurden ; auch hat sich unser Adel 
erboten, noch eben so viel zusammenzuschie­
ßen. (N.P.) 
Mi tau. Der 6te October, auf immer 
denkwürdig durch die Siege bei Tarutina, 
Polozk und Leipzig, vereinigte uns in diesem 
Jahre zu einer ausgezeichnet frohen Feier. 
Die Anwesenheit des Helden von Polozk, des 
Grafen Wittgenstein, und seine Gegenwart 
bei dem auf dem großen Klubbenhaufe ver­
anstalteten Diner, erhöhete das Frohgefühl 
zu dem lautesten und herzlichsten Enthusias­
mus. (N.P.) 
Am Tage der, m der Lasseuschen Kirche 
im Kurlandischen Gouvernement, Selburgi-
scher Ober-Hauptmannschaft, stattgehabten 
Feier des Friedens-Festes, ist von den da­
selbst zugegen Gewesenen die Summe von 
285 Rubeln B. A. zum Besten der verwun­
deten tapfern Krieger zusammengebracht, und 
durch den dasigen Herrn Pastor, Ernst Frie­
drich Stender, Sr. Erl. dem Hrn. Kriegs-
Gouverneur von Riga!c. Marquis Paulucci 
zugesendet worden. (A. e. Ber.) 
Der Kaufmann Karl Tefch ist als Con-
sul der vereinigten Niederlande in St. Pe­
tersburg und Kronstadt anerkannt worden.— 
Am 2. Nov. sollen bei dem Kreditwesen in 
Riga die Güter Salisburg und Jbden, 22^ 
Haken groß, verarrendirt werden. (Rig.Anz.) 
Literärische Nachrichten. 
Lieder für Freunde der geselligen Freude. 
Dritte Auflage. Riga und Dorpat, bei 
I. F. Meinshausen. 1814. 2Z2 S. 8. 
Etwa huydert und fünfzig Gedichte sehr 
verschiedenen Gehalts und Inhalts, gut und 
schlecht neben einander, wie es sich eben trifft. 
Dast Sammlungen der Art mancher Gesell­
schaft, bei guter Wahl, eine frohere nnd bes­
sere Stimmung geben können, wer mögte das 
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leugnen? Und für diese scheint das Erschei­
nen einer dritten.Auflage sprechen zu müs­
sen. Wenn es denn auch zu viel verlangt 
oder behauptet ist, daß der Sttrnenhorizont 
die Singenden in hohe Wonne wiege (S. 12); 
wenn sich nicht begreifen laßt, wie das Marsch­
lied aus Cramers Herrinann von Norden­
schild, gesellige Freude befördern sell: so mö­
ge das noch hingeben. Aber cine Sünde ge­
gen den guten Geschmack und das Sittliche 
ist's, das Soldatenlied, mit welchem die Thea­
ter - Directtonen gewöhnlich die Vorstellung 
von Wallensteins Lager eröffnen, in seiner 
ganzen Gemeinheit aufzunehmen, insbeson­
dere, da andre Lieder der Sammlung ganz 
eigentlich auf das weibliche Geschlecht, und 
nur auf dieß, berechnet sind! Und eine Sun­
de gegen den Geist des edlen Dichters des 
Wallenstein, es zu überschreiben: Soldaten­
lied aus Wallensteins Lager! Welche 
Art von geselliger Freude ist denrc auf dem 
Titel gemeint? 
Oionvs'i.^cci. Nut>c esd liibenclnm, nnnc 
Pecls Uder» rellus. Oor-
jiat. 204 S. 8. 
Auch Lieder, aber — den beschrankteren 
Zwecke abgerechnet^ daß sie bloß der Fröh­
lichkeit beim Weine gesungen sind —. eine 
Sammlung, die wohl, neben manchem weni­
ger Guten, das Beste aus diesem Fache der 
deutschen Literatur enthalten mag. Auch zeigt 
die Aufnahme von lateinischen und selbst ein 
paar griechischen Liedern, den K^eis bestimm­
ter an, für den gesammelt wurde. Die hin­
zugefügten Namen der Verfasser geben der 
Sammlung auch einen Vorzug vor der oben 
angezeigten. 
Abriß des russischen peinlichen Recht-. 
Erster Aheil. Allgemeine Grundsatze drs rein­
lichen Rechts. Verfaßt von Johann Neu­
mann, (ehemals Professor in Dorpat). Aus 
dem Russischen übersetzt von Friedrich von 
Essen. Herausgegeben mit Anmerkungen vom 
Verfasser. Dorpat 1814. In Kommission bei 
Meinehausen. 8. (Das Original Russisch» 
St. Petersburg). 
In der Druckerei oes Kriegs - Ministe­
riums ist der zweite Theil der Nachrichten 
über die Kriegs-Operationen der Russischen 
Armee gegen die Franzosen, welcher bis zum 
Ende des Kriegs geht, erschienen. Der Preis 
für beide Theile ist 4 Rubel. 
Ferner ist russisch erschienen: Thaten der 
berühmten Feldherren und Minister Peter 
des Großen, mit ihren sehr schön gestochnen 
Portraits. 2 Thle. 2v Rub. 
Unglücksfälle. Auf dem Beihofe desKrons-
Gutes Zerrauxt, im Kurl. Gouv./ Neuhof, ist am 
11. Oct. die Riege, mi< zwei an sie stoßenden Scheu­
nen, in denen ungefähr soo Loof noch ungedrosche-
nen Getraides, wie auch ein in der Nähe gelege­
ner Stall, aufgebrannt. Man hat Verdacht, daß 
das Feuer angelegt sei, da es wahrend des Dre­
schens ausgebrochen; doch ist noch kein Thäter aus-
gemittelt. Im Mühlenteiche an der Schleuße 
des Gutes Schloß Hasenpoth, ist am Zo.Sept., ein 
Ertrunkener gefunden, unkenntlich durch Verwe­
sung, wahrscheinlich aber auch dort fremd/ da man 
Niemand vermißt. — Ein Hoss-Wachtkerl des Gu­
tes Tormahof (Dörpt. Distr) hat sich auf dem 
Rückwege von Dorpat nach Hause in einem Krnoc 
erhangt; es waren ihm Sachen, die er aus der 
Stadt bringen sollte, unterwegs gestohlen. —' Am 
6.Oct. ist dasWohnhauS desGutes Arrohvf (Dbrpt. 
Distr.), mit der sämmtlichen Habe deöArrendators 
Zorn abgebrannt; die genauere Untersuchung des 
Schadens ist nach nicht geschehen. Im 12. Oct. 
brach auf dem Hofs-Gebäude zu ÄyMr (Dörpt. 
Distr.) Feuer auö; von einem heftigen Winde an­
geschürt, verzehrte es schnell das Wohngebäude/ den 
nahcn Krug und den Viehgarten. Nur mit Mühe 
wurden die Bewohner des Hauses, die fast Alles 
verloren, gerettet. Ueber die Entstehmig des Feuers , 
ist noch nichts ausgemacht; der Schade au Geld und 
Mobilienwird auf2o,ooo Rub. angegeben. (Off.Ber^) 
Am 6. Oct. brach in d-un Gütchen der Stadt Walck, 
En^elhardshof, als eben ein Kosaken-Regiment 
durchzog, Feuer aus, welches schnell Haupt- und 
Neben-Gebäude in Asche legte, nnd einen bedeu­
tenden Schaden verursachte. (A. glaubwürd. Erzähl.) 
Auf dem Kronsgute Adsen in Kurland sind in Kur­
zem der Bauerschaft So Stück Hornvieh gefallen; 
der Untersuchung des Goldingischen Kreis-Arztes 
zufolge ist jedoch keine ansteckende Seuche die Ur­
sache davon, sondern eine Lungensucht, als Folge 
der Unvorsichtigkeit/ mit welcher die Bauern m 
dem heißen Sommer die erhitzten Thiere mit kal­
tem Wasser getränkt haben. (A. off. Ber.) 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den 2S.Octbr.^8l4. A. AlbanuS, 
Livl.Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
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Inländische Blätter. 
Ar. ^ 4» Den z. November. I. Z Z. 
Verordnungen. Arschinen über dem festen S^lze, an einigen 
Kurl. Gouv. Reg. Pat. XXXXIIIl. vom Orten noch nicht eine volle Arschine hoch, so 
g. Oct. Nr. 5326. Verhandlungen i>es heil, daß man mit der Klinge eines Säbels, oder 
dirigirenden Synods, des Reichsraths und mit einem eisernen Ladestocke, die Oberfläche 
des dirigirenden Senats, über den, Sr. Mas des Salzes erreichen kann. Fast durchaus jestät dem Kaiser bestimmen Titel des Ge- findet man in der Gegend des SalzeS und 
segneten, und der, als Antwort, emanirte ihren Umgebungen, in ungleicher Liefe, bald 
Utas Sr. Majestät. von 2;, bald von zo, 12, auch iZ Arschinen, 
Pat. XXXXIIl. v. g. Octbr» Nr. 5Z?y. Gewässer, die theils gesalzen, theils süß sind, 
Ukas des Senats v. ?l. Aug., daß die An- und sich auf einem tiefer liegenden Stein­
rechnung der gekauften alten Miliz-Quiltun- salze, wie auf einem Thonlager, von den 
gen für rückständige Rekruten, auf welche einzelnen Höhen zu sammeln scheinen. Man 
von den Gerichtshöfen bürgerlicher Sachen Hat an den meisten Orten bisher versucht, 
bis zum September i8?Z Kaufbriefe ange- bis auf das Salz selbst ju graben, ohne die 
fertigt worden, nach allen bis jetzt stattge- Arbeit fortzusetzen. Am deutlichsten kann 
habten Rekruten-Aushebungen gestattet wer- i'.ian, sowohl die Beschaffenheit des Stein­
ten soll. faljes selbst, als auch das darüber liegende 
Pat. xxxxv v. 21. Octbr. Nr. 5549. Erdreich, in einigen großen und ganz offen 
Wegen Aufhören des Coursirens der auS- liegende« Gruben sehen, in denen das Salz 
landischen Scheidemünze. (S. Inländ. Bl. schon länger als 40 Jahre, und noch gegen-
Nr. 4;.) wärtig, gebrochen wird. Eine solche Grube 
findet sich ungefähr gcx> Klafter abwärts 
Die Steinsalz-Bergwerke am Jleck von dem obenerwähnten Gypsberge, ist über 
in Sibirien. 70 Klafter lang, und an einigen Stellen 10 
(Entlehn« aus Hermbstädis Bulletin des Neuesten bis 12 breit. Hier und da Hat man das 
und Wiffrnswürdigsien aus der Naturgeschichte. Salz schon bis 6 Klafter tief ausgebrochen, 
Bd. ,5. S. 325.) und man setzt die Arbeit in die Tiefe noch 
Der Jleck oder Jlezc, ein Fluß im Gou- immer weiter fort, weil man vormals, um 
vcrnement Orenbnrg iin asiatischen Rußland, sich die Arbeit zu erleichtern, die Grube nur 
zeichnet sich dadurch besonders merkwürdig von oben her bearbeitete, also das Salz 
aus, daß in seiner Nachbarschaft ein treffli- nur auf der Oberfläche wegbrach. Um da» 
ches Steinsalz sich findet, da« in großer Fördern des Salzes zu veranstalten, werde« 
Masse gewonnen, und gewöhnlich in die erst mit kleinen Aexten und Harten Ejsensiä-
Salzmagazine nach Orenburg, 65 Werst von ben mehrere enge Rinnen so tief ausgehauen, 
da, geliefert wird. Iletzkaja Sostschita, ei- daß man einen Quader, etwas über eine Ar­
ne kleine Festung, welche daselbst angelegt ist, fchine dick, und i. Arschine lang, von der 
dient zur Bedeckung des Salzwerks; und un- Masse des SalzeS absondert. Der so 
gefähr 40 Klafter südöstlich von der Festung gelösete Block wird theils durch Balken, 
erhebt sich ein kahler weißer Gypsberg von die man auf Seilen dagegen schwingt, theils 
sehr klüftigem Gestein, daS theils alabaster- durch Keile und Brecheisen, mit denen man 
artlg, theils drüsig locker, und hin und wie- die Arbeit unterstützt, von der Soöle abge^ 
der röthlich von Farbe ist. Die Gegend, in sprengt, und in Stücke zerschlagen, um das 
der man bisher das Steinsalz gewonnen hat, Salz besser herausfördern zu können. Die 
ist 6<x> bis 620 Klafter im Durchmesser. Der Tiefe des Jletzkischen Steinsalzflözes ist bis 
Sand liegt fast nie höher, als anderthalb fetzt noch nicht ergründet, weil bisher immer 
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nur  an der  Ober f lache gearbe i te t  worden.  
Mit vieler Mühe ist man, durch Hilfe des 
Bergbohrers, bis zu einer Tiefe von mehr 
als 20 Arfchinen durch lauter reines Salz 
gekommen, von wo aus man auf ein schwar­
zes hartes Gestein kommt, welches der fer­
neren Arbeit Widerstand leistet. Das hier 
gewonnene Steinfalz ist durchaus sehr rein, 
weiß, fest, im Bruche würflicht, zerbricht auch 
in würKichte Stücke. Nahe an ?er Ober­
flache finden sich zuweilen maßige, gegen ein 
Pud wiegende, würflichte Massen, die oft so 
rein und h.ll wie Krystall sind, eine beson­
dre Harte behaupten, und zu allerlei Geräth-
schaften verarbeitet werden. Jenes feste Salz 
wird Herzsalz genannt, und von dem gemei­
nen Volke als Heilmittel gebraucht. Man 
hat bei einer »reuen Arbeit an solchen Stel­
zen, wo ehemals alte Gruben waren, nicht 
nur Keile, Hebel und andres Holzwerk, son­
dern auch Holzbohrer, mitten im festen Salze 
gesunden, die durch das aus der Soole sich 
nach und nach ansammelnde und angeschos­
sene Salz ganz eingeschlossen waren. Süd-
und ostwärts von dem neuen Salzbruche fin­
det man eine Menge alter Gruben, wo vor­
mals, ehe die Bearbeitung des Werks von 
Seiten der Regierung betrieben wurde, die 
Kosaken und Baschkiren Salz förderten. Al le  
Gruben, von denen einige io und mehrere 
Klaftern groß, und ? bis 4 Arfchinen tief 
sind, sind mit einer reichen Salzsoole ange­
füllt, welche theils vom einfallenden Regen, 
theils von zutretenden wilden Wassern ge­
bildet wird, die das Salz auflösen. Der 
Grund jenes Salzpfuhls überzieht sich mit 
einer starken Rinde von Salz, wie mit Eis. 
Das Wasser sieht durchaus dick und braun 
aus. Die Kirgisen halten dieß Wasser für 
ein heilsames Arzneimittel, und kommen des­
halb oft in die Gegend, um sich in der Soole 
zu baden. Hin und wieder bemerkt man am 
Ufer im Wasser Stöcke oder Reißwerk, wor­
an Pferdehaare oder Fetzen von Zeug geknüpft 
sind, eine Wirkung des Aberglaubens bei die­
sem Volk. Die Soole ist so reichhaltig, daß 
Menschen darin nicht untersinken. Im Herbst 
und Winter soll sie in der Tiefe warmer sein, 
als an der Oberflache. Am häufigsten wird 
das Salz im Sommer gebrochen; die dabei 
angestellten Arbeiter erhalten auf das Pud 
einen Kopeken; und..immer findet man viele 
tausend Pud in den Gruben zur Versendung 
bereit. Der Transport wird gewöhnlich im 
Winter veranstaltet, theils durch Teprereji, (verlassene und im Orenburqlschen augesie­
delte Bauern), theils durch Baschkiren. Die 
Fracht wird ihnen bis zur Haupt Niederla­
ge am Flüßchen Aschkader, mit 8 bis 9 Ko­
peken auf das Pud bezahlt; dort bringt man 
das Salz auf Böte, die es auf der Belajg, 
Kama und Wolga weiter schissen. Auf die­
sem Wege wird jährlich über eine Million 
Pud Iletzkisches Salz durch das Reich ver­
sandt. In den letzten Jahren ist aber der 
Transport desselben durch neue verbesserte 
Anstalten, und durch Anlegung von zwei neuen 
Salzmagazinen am Ick und an der Sama­
ra, ansehnlich vermehrt worden. Merkwür­
dig ist es, daß in einem großen, in der Ge­
gend des Jletzkischen Salzflusses angelegten 
Garten, des salzigen Bodens ungeachtet, doch 
verschiedene Gartengewachse sehr gut gedei­
hen; auch selbst der Taback, der daselbst aus 
virginischem Saamen gebaut wird, geräch 
ungemein gut. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Riga,  den 1 .  Nov.  Zur  Beih i l fe  derer ,  
welche die, nach den Verordnungen zur Ver­
schönerung der Stadt vorzunehmenden, Ab­
änderungen a.i ihren Hausern uus eigene« 
Mitteln zu vollführen nicht vermögen, sind 
von einigen hier angereisten russischen Kauf­
leuten, die den Hanfhandel treiben, 2500 Rub., 
und vom Hrn.Aeltesten Ioh. Gottfr. Schrö­
der 250 Rubel, gleichwie von einem umge­
nannten livl. Edelmam.e, zum Behuf der hie­
sigen Vorstadt-Anlagen, 300 Rub. B A. dem 
Herrn Kriegs Gouver neur von Riga !c. Mar­
quis Paulucci zugestellt worden. (Einges.) 
In  Sarepta so l l ,  zur  größeren Erwei ­
terung der Tabacks-Fabrikation, ein großes 
steinernes Gebäude errichtet werden, und ein 
geschickter Meister ist verschrieben. 
Archangelsk .  Im Jul i  und August  be­
trug die Einfuhr über 500,000 Rubel, vor­
züglich Portwein, Madera, irdene Töpfe, 
Schleifsteine, Korkholz, Baumöl, Zinn 
Stangen, Grauszucker, Steinkohlen, Süd-
Früchte, Blei u. f. w. Ausgeführt wurde im 
Juli fast für i^Mill. Rub.; am bedeutend­
sten Hanfstricke, Tannen- und Fichten^Brets 
ter, Stangeneisen, gesalzenes und geräucher­
tes Fleisch, Hanf, Federn, Segeltuch, Pott­
asche, Matten, Thran und Talg, Lichte, Pech 
und Theer, Leinsaat, Roggen, Juchten u. s. w. 
(Nord. Post.) 
Unter mehreren wohlthätigen Opfern für 
die Invaliden, deren das Journal dieses 
Namens erwähnt, hebt sich eine abermalige 
Sendung aus Sibirien, von 6c>oo Rubeln 
hervor, die in Dauria durch den Direktor 
des Kiachtaischen Zoll-Hauses gesammelt wur­
den. D?r Uebersender, Civil-Gouverneur von 
Irkutzk, Staatsrath und Ritter Treßkin, Mel­
der dem Herausgeber des Invaliden zugleich, 
daß eine bedeutende, auch bei der Feier der 
Besetzung von Paris gesammelte Summe, 
sogleich dort vertheilt worden ist. Der Re­
dacteur ersucht ihn dagegen um Nachrichten 
von den, im Irkutzkischen sich aufhallenden 
verstümmelten Kriegern, um auch diese un­
terstützen zu können; denn obgleich jede grö­
ßere Summe zu dem allgemeinen Invaliden-
Capital geschlagen werde, seien doch die ein­
zelnen Beitrage so bedeutend, daß jeder Sol­
dat, der den rechten Arm entweder verlor, 
ober nicht gebrauchen kann, 50 Rubel jahr­
lich erhalten kö >ne!— Wie viel doch durch 
ei»sen, zu rechter Zeit aufgefaßten, glücklichen 
Gedanken gewirkt werden kann! — Ferner 
ist für denselben Zweck von dem Adels Mar­
schall des Putiwischen Kreises, im Kurski-
fchen Gouvernement, 1225, und von der Kurs­
kischen Kaufmannschaft 2790 Rub. 6o Kop. 
gesammelt, unv dem dortigen Collegium. der 
allgemeinen Fürsorge übergeben worden. (Der 
Ade^ desselben Gouvernements hat schon ein­
mal in diesem Jahre 5000 Rub. übersandt). 
Literärische Nachrichten. 
Herr Hofgerichts-Advocat La Coste, dem 
Rigaischen Publicum wenigstens schon be­
kannt als gemüthvoUer und zarter Dichter, 
kündigt eine Sammlung seiner poetischen Ver­
suche, in zwei Bänden, auf Pränumeration 
an. Der erste Band, grötttentheils noch uq-
gedrnckte Originale, etwa 24 — 26 Bogen 
stark, soll im Februar künftigen Jahres er­
scheinen; für den zweiten sind Übersetzungen 
und Nachbildungen von Dichterwerken, auS 
alteren und neuern Sprachen bestimmt. Prä­
numeration 10 Rubel B, A., bis zur Mttte 
des Decembers offen. 
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Herr Dr. Vetter will Lieder für das Kla­
vier, manche von ihm nicht bloß componirt, 
sondern auch gedichtet, auf Pränumeration 
zu 5 Rubeln herausgeben. 
Oicitride pglkoloAicä - cliirurAica cie in-
ossium, gcljuticdis okservalio-
nibiis cluabus, pro Araclii Ooctoris 
nieciicinae Lt ckirurZiZS ca^e3senclc>, scrip-
sit Lar. Lrn. Tplir. I^rieclednrA, Lorussus. 
Oorpan, Lctiurima'nn. Z6 S« 3' 
OissertAÜc) ingn^nralis cis erro» 
ridu3 ^laeci^uis, c^ni circa et 
lueciel-iln nervosLrum conunit-
rundur etc. I'ro Ar3clu Oocdoris ineäicinAS 
scripsld lie/^ricus Lamuel Wollk, ?etro^io-
li^nus. Lclüinmanni. igich- 2^ 
Seit. 3. 
Oiö^ertatic» inauAuralis iriscilc^, sistens 
tlierA^i^m iNLclicgm ulceiuni clirc>nicc)rulii, 
^>rc> Arsclu Ooctaris iiieclicinao eli 
srtis c>lZÄtetrn)3e, publice clekencle^ tüsrvlus 
I^nclovicus Lauter, Oorpaliensis. Dornst. 
Lckiiniiicinn. 1314 Z4 S- 3-
Oissert. InsuA. mecl., cls rnorlzls intsr 
k^^li<znc»3 enclslnicls, ^rc> Oo-° 
ctciris nieäic^s ^udlics clekenclet Lsrolus 
Ernestus Laer, in Lstkvnia natus. Dorzi. 
LLkünmann. ^gi4- 33 S. 3-
Vier medizinische Doctor» Dissertationen 
denn also, deren Beurtheilung Niemand hier! 
erwarten w'.rd« Wohl aber dürfen hier auch 
die Manner vom Fach, und die Vaterlands-. 
Freunde überhaupt, auf den wichtigen und 
noch wenig bearbeiteten Gegenstand der letzt­
genannten unter diesen Schriften aufmerk­
sam gemacht werden. In der ausführlichen 
Vorrede beurkundet der Verfasser seinen Be­
ruf, diesen Gegenstand zu behandeln, durch 
die Bemerkung, daß er von Jugend auf viel 
Gelegenheit gehabt habe, das ehstnische Land­
volk in Krankheiten zu beobachten, und diese 
Gelegenheit bei seinem akademischen Studium 
nicht minder ihm gegeben wurde in dem 
Dörptischen Klinckum. Nach tiner im ersten 
Capitel vorausgeschickten physischen Geogra­
phie von ganz Ehftland (den ehstnischcn Theil 
des livl. Gouvernements mit eingeschlossen), 
folget im zweiten eine Schilderung der Sit­
ten und des ganzen Zustandes der Nation. 
Wahr ist denn freilich die Beschreibung de? 
Wohnungen, die Gefangnisse genannt wer­
den, und des traulichen Beisammenlebens 
132 
der Manschen mit Hühnern und Gänsen, selbst 
Samafen, Ziegen u^nd Schweinen! der Rauch­
wolken im Winter, in denen man in er fast 
verbrennt, dort (gegen die offene Thüre Zu) 
friert, und, wie sonK nur gegen den giftigen 
Wind der Wüste, sich niederwerfen muß, wer 
nicht daran gewöhnt ist, um nicht zu ersti­
cken? Aus den Andeutungen über öen sitt­
lichen Zustand deS Volks wird unfern Le­
sern vielleicht auch das, beiläufig angeführte, 
Urtheil von dem dekannten Schriftsteller Paul 
Einhorn Aber die Ehsten, neu sun: es müß­
ten ihnen zvoHl alle Tugenden fehlen, weil 
— ihre Sprache kein Wort für Tugend Ha­
be! ZM ?ten und 4ten Capitel werden die 
vorzüglichsten Krankheitö-Ursachm, so wie im 
<ten die Art der Heilung charaktertsirr. Li­
ne Nachschrift deutet' auf einige der Haupt­
mittel, den traurigen Zustand dieses Volks 
zu verbessern, bin. — Bei einem Gegen­
stande, der für das Land so wichtig ist, durfte 
auch hier wohl länger verweilt werden, als 
ein, nickt eigentlich bloß literärisches, und 
noch weniger medicinisches Journal, sonst 
verstattet. Ist übrigens auch der eigentlich 
medicimsche Inhalt der Schrift so vielen 
Gehalts, als die Anordnung des Ganzen, 
und der Ton und Geist erwarten läßt; so 
wäre zu wünschen, Haß sie ins Deutsche über­
setzt würde, zu größerer Gemeinnützigkeit, 
Oistrike tüstorico-zuriclica cls reinöM 
»xx»eUstwn»s contra ^.nixUsslnii Senatum 
vorxstensis <lecrer» «Uni jnterponenäi in-
äole sc korina, Vr. Luii. cle ble^el, 
^niv. .caes. vc>rp. S^iMLus. vorx. Letiün-
znsnn. 23»4' ^9 ^ 
Sammlung von Liedern für Frohsinn und 
Heiterkeit. Dorpat 1814- Nr. i.u. 2. Je­
des Heft von 2 Bogen zu 25 Kop. K. M. 
Wieder eine Sammlung von Liedern, und 
wieder aus Dorpat! (S. das vorige Stück 
Beförderungen. Bei der Medicinal- und 
Apotheker-Verwaltung sind/ für geleistete Dienste 
in den Kriegöjahren, avancirt zu Hofräthen vier; 
zu Collegien-Assessoren (unter denen 9, dem 
Namen nach, Deutsche); zu Titulair-Räthen 4 (yurDeutsche); zur «4ten Classe auch 4- (Sen.Ztg.) 
Verstorben. Auf Grausden in Kurland, am 
sz. Sevt., Herr Johann Friedrich von Stromberg, 
im 68sten Jahre. 
Unglücksfälle. Am 14. Ott- ist unweit Teilitz 
die Leiche eines Soldaten gefunden worden/ dessen 
der Inl, Pl.^), und zwar eine solche, die es 
darauf anlege ganz eigentlich endlos zu wer­
den. Ungefähr alle vierzehn Tage, drei oder 
Hier Wochen, sagt die Vorrede, ^rscl/einen 
fortwährend zwei Bogen, und sogleich, wie 
nur ein Lied deliebt und bekannt wird, soll 
«S in ihnen enthalten sein. — Es wird ein 
Allerlei von Liedern sein, zu dem Zeder -> 
wenn seine Lieder nichts wider gute Sitten 
-enthalten —> seinen Beitrag liefern kann, den 
er gefalligst an die Schünlnannsche Buch­
druckerei jn Dorpat zu senden belieben wird." 
Es wäre unverzeihlich gegen alle resp. Dich­
ter und Dichterinnen in unfern Provinzen, 
ein solches Institut nicht schleunigst allgemein 
bekannt werden zu lassen: we»tgßens die 
Inl. Bl. soll diese Schuld nicht drücken! 
Russische Neuigkeiten sind: Von der Po­
lizei, ihrem Ursprung und ihren Fortschrit­
ten in Frankreich, den dahin gehörigen Ge­
setzen und Einrichtungen, den Rechten und 
Pfllchtcn der obern und untern Polizei-Be­
amten, mir einer historischen Auseinanderse­
tzung der Grundsätze, aufweichen sie bei den 
vornehmsten europäischen Völkern beruhet. 
Aus dem Franz. Wörterbuch von de Sessart. 
St. Petersburg 8. 
Altes und neues historisches Theater, ent­
haltend kurze, chronologische Nachrichten über 
die Römischen, Griechischen und Russischen 
Kaiser, Zare und Großfürsten, wie auch über 
die Patriarchen von Constaneinopel, die rö­
mischen Päpste, russischen Metropoliten und 
Patriarchen, von Christi Geburt dis zum 
Jahre 1812. Zusammengetragen auS glaub-
würdigen Schriftstellern, Kirchenlehrern und 
chronologischen Angaben, nach der kirchlichen 
Zeitrechnung, von dem Oberpriester Andrei 
Ioannow. St. Petersburg 1814, bei Glasu-
now gedruckt. S. L. 
Körper ganz abgekehrt, und ohne äußere Zeichen 
von Gewaltthätigkeit. — Am 1«. Oct. Hat ein in 
Libau angestellt gewesener Postillion, 63 Fahr alt, 
/»eh erschossen; die Veranlassung dazu will man i»r 
einer Krankheit finden, die ihn befallen hat.— In 
der Nacht vom sosten auf den s,sten ist, durch ei» 
nen schadhaften Ofen, das Haus eines Pbrrafer-
schen Bauern (Pern. Distr.) abgebrannt, der Ver­
lust wird auf SSo Rubeln angegeben. <Off.Ber.) 
Ast zu drucken erlaubt worden. 
Riga, dens.Novbr.l«>4. A. Albanus, 




Den 10. November. 1 Z 1 4' 
Die SchottisÄ)e Colonie zn Karrassa 
auf der Kaukasischen Linie. 
Sie ist auf einer abschüssigen Flache und 
einem Berge angelegt und begreift 7000 Des-
sannen Land. Drei kleine Flüsse: Podku-
mok, Sckimuk und Tschiprak, nehmen ihren 
Lauf durch dcs Geriet; drei aus dem Berge 
kommende Bäche gehen einer durch die Stra­
ßen, zwei hmt.r den Häusern. Die Colonie 
befiehl auc- 6 schottischen Familien, 30 deut­
schen, 6 getauften tsckirkassischen und einer 
tata: ischen. Sie hat 1 Kirche und Z5 Hau­
ser, nach dortiger Bauer-Art gebaut, aber 
sehr sauber; und enthalt 188 Personen bei­
derlei Geschlechts. Sie besitzt an Hornvieh 
525 Stück und 67 Pferde. Fast bei jedem 
Haufe befindet sich ein Garten mit Kirschen-, 
Pflaumen-, Aepsel-, Birnen> und Maulbeer-
Buunien. Letztere gedeihen hier vorzüglich 
gut; noch hat man aber mit der Seiden­
würmer-Zucht keinen Versuch gemacht; ob­
wohl dieselbe von großer Wichtigkeit werden 
könnte. Mehr hat man in der Bienenzucht 
gethan, die bereits ^cx^Stöcke zählt. Der 
hiesige Honig ist von ganz vorzüglicher Gü­
te. Auch Wein ist gepflanzt; bis jetzt 100 
Stöcke. Außerdem hat' der Kaukasische Ci­
vil - Gouverneur aus Kislar allerlei Säme­
reien verschrieben, und unter die Colonisten 
vertheilt, als Reiß, Knntschut, Baumwollen-
Staude u. s. w. Ackerbau wird wenig ge­
trieben, obwohl der Boden, besonders in dem 
Schorrländer-Bezirke, dafür auszeichnend gün­
stig ist. Desto mehr aber Gemüse, mit welchem 
die Deutschen insbesondre die dortigen Ba­
der versehen. Hauptsachlich auch viel Taback, 
von welchem 181? über 20,000 Pud verkauft 
wurden. Er geht nach Stauropol, Mosdok, 
Naur und Kislar. Außerdem treiben die 
Schotten mit den Tataren Handel auf Vieh, 
Leinen, Taback und Butter. Butter und Käse 
wird nach englischer Art zubereitet. Mit Fa­
briken sind einige schwache Versuche gemacht; 
w Leinen, Baumwollenzeug und Tuch. Vor­
züglich interessant für die Geschichte der gei­
stigen und sittlichen Bildung ist die Buch­
druckerei, welche die Schottischen Colonisten 
auS Edinbnrg erhalten haben. Sie enthält 
türkische, tatarische, englische und deutsche 
Lettern, und hat, in tatarischer Sprache, erst 
daS Evangelium Matthäi zu 500 Exempla­
ren, dann das ganze Neue Testament in 2500 
Exemplaren geliefert. Außerdem 5000 Kat­
echismen, und die Anfangs-Gründe der eng­
lischen und deutschen Grammatik. — Die 
Colonie würde schon viel weiter gediehe» 
seyn, wenn sie nicht den Anfällen der Ka­
bardiner und Tscherkassen so sehr ausgesetzt 
wäre. Doch hat sie jetzt an einem Militair-
Commanbo den nöthigen Schutz. (Nord. Post 
Nr. 87.) 
Vermischte Nachrichten. 
St. Petersburg. Die Directoren der 
Russisch-Amerikanischen Handels-Gesellschaft 
haben dem Herrn Minister des Innein an­
gezeigt, daß ihre beiden Schlffe: die Entde­
ckung und der Bering mit reichen Ladungen 
von Industrie-Producten in Ochorsk ange­
kommen find. Desgleichen haben sie ihre 
Berechnungen für die Jahre 1812 u. i8rz 
vorgelegt, aus welchen sich ergiebt, daß eine 
Actie 50 Rub 4 Kop' getragen hat. Ob-
fchon die Ausrüstung ihrer vor kurzem aus­
gelaufnen dritten Erdnmsegler beinahe eine 
halbe Million gekostet hat, so beträgt das 
Capital der Gesellschaft an Schiffen, Waa­
ren, Bedürfnissen und Actien dennoch über 
5 Mill. Rubel. 
Fürst Platon und Graf Dmitri Subotv 
haben 16 Werst von der Residenz, auf dem 
Peterhofischen Wege, beim Sergei - Kloster, 
zum Andenken ihrer Brüder, ein Invaliden­
haus errichtet, welches den 17. Oct. in Ge­
genwart des Herrn Kriegs - Ministers und 
vieler Generale, von dem Direktor des Alex-
ander-Newsky-Seminars Innokenti, mit ei­
ner feierlich-rührenden Rede eröffnet wur­
de. Dreißig Soldaten und ein Olficier von 
der Garde, samtlich bei Kulm 
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sind die gegenwärtigen Bewohner des Hau­
ses. Als Jahrestag der Stiftung wird künf­
tig immer der i4te Oct. als Geburtstag der 
Kaiserin Maria Majestät gefeiert werden» 
Hier kündigt jetzt HerrBelin deBallu,Pro-
^ sessor am pädagogischen Institute, (früher Mit­
glied der ^cscleinie cles Inscriptioi^s zu Paris, 
und dann Professor zu Charkow; bekannt 
durch Üb ersetzungen und Ausgaben griechischer 
Schriftsteller) Vorlesungen an ^üder die Lite­
ratur und Literatur-Geschichte der Griechen." 
Auf z Monate, wöchentlich zweimal)!, die Un­
terzeichnung 75 Rub. (Vor einigen Jahren 
bereits hatte er ahnliche Vortrage privatim 
den beiden auszeichnend-gelehrten Diploma­
ten am Russischen Hofe, dem Balerischen 
Minister Herrn Grafen de Bray und dem 
Eardinischen Herrn Grasen Mestre gehalten). 
Weil der von der Reichs-Bibel-Gesell­
schaft veranstaltete Abdruck der lutherischen 
deutschen Bibel mit stehendleibenden Schrif­
ten zu langsam von starten geht, so sollen 
fürs erste 5000 Exemplare in gewöhnlicher 
Art abgezogen werden. Sobald der ver­
schriebene Stereotypen - Meister ankommt, 
wird eine Aufloge mit Stereotypen veran­
staltet. — Aus Kamenetz - Podolsk ist von 
dem dasiaen römisch-katholischen Bischöfe 
Matzkewitsch die Nachricht eingelaufen, daß 
daselbst gleichfalls eine Prooinzial Bibel-Ge­
sellschaft errichtet worden ist. — A. e. Br. 
Irkutzk. Hier wurden am 22. August 
nachmittags zwei starke Erderschütterungen 
verspürt. Die erste um halb 2 Uhr dauerte 
ungefähr eine Viertel-Minute, und war von 
zwei Schlagen, einem stärkeren und einem 
schwächeren, begleitet; die zweite schwächere 
kurz vor z Uhr kielt einige Secunden an. 
In der neunten Stunde abends und in der 
dritten morqenS fanden abermahlige Erschüt 
terunqen statt, aber unbedeutend in ihrer 
Stärke, wie in ihrer Dauer. 
Kischinew. In dieser Hauptstadt des 
181? an Rußland gekommenen Theils von 
Bessarab'en wurde die Friedens - Feier von 
Paris sehr festlich bea-ngen. Eine bei die­
ser Gelegenheit veranstaltete Sammlung für 
die Invaliden trug an ' ucaten, Rubeln uud 
dortiger Münze zusammen über 8000 Rubel 
B. A. ein. 
Der Jahrmarkt in dem Kirchdorfe Pars-
koje (Iurjewez-Powolskifchen Kreises und 
Kostromaischen Gouvernements) Ende August 
war dieses Jahr außerordentlich stark be­
sucht. Dle Waaren bestanden kauptsächiich 
in Seiden-, Baumwollen- und Wollen Zeu­
gen, Leinwanden, Tuch, Zuck?r, Tlue, aold-
nen, silbernen, kupfernen und eisernen Effec­
ten, Pelzwerk und Lrderwaarett'. An W^rth 
über 2 Mill. Rub. 
Porersch (Smol.Gouv.) Vor dem Krie­
ge hatte der Adel dieses Kreises beschlossen, 
für die bedürftige Jugend seines Standes 
eine eigne Schule anzulegen. In der Aus­
führung jenes Planes durch die unglückli­
chen Zeitläufe gehindert, hat er jetzt die 
Summe von tausend Rubeln zusammenge­
schossen, und davo i Bücher, Globen und ^.n-^ 
dere Unterrichts - Hülfsmittel für die hiesige 
Kreis-Schule angeschafft. 1 
Riga, »st beieits S. Zy. der Jnl. 
Bl. angeführt, daß der Herr O^er. Cous.sto-
riunfs-Director, Landrath un^ Ritter Graf 
Mellin zum Landrathe bei der Livländischen 
RevistonS-Committee ernannt worden war, 
aber um Entlassung von diesem Geschäfte 
nachgesucht hatte. Als der Grund zu die­
sem Gesuche waren von demselb'N seine übri­
gen ihm bereits übertragnen Geschäfte an­
gegeben worden. Jetzt haben Se. Majestät 
der Kaiser und Herr, unter dem 1. Oclober, 
von Wien aus, des Herrn Ministers des 
Innern Kosadawlew Excell. zu beauftragen 
geruhet, dem Herrn Grafen Mellin zu er­
öffnen, daß er von Sr. Majestät sUdst, sei­
ner Allerhöchstdenselben bekannten Fähigkei­
ten und seiner Unparteilichkeit wegen, zu die­
sem Amte erwählet worden; daß Se. Maje­
stät nicht glaubten, daß seine übriqen Ge­
schäfte ihn an der thänc.en Mitwirkung bei 
der Committee gänzlich hindern könnten; daß 
aber, wenn dießwi-kiich der Fall seyn sollte, 
er eher einiae von jenen Geschäften, als 
mehr tempore! *) und nicht so wichtig, als 
das Geschäft bei der Committee, von sich 
ablehnen könne. Der Monarch erwarte da­
her, daß er durch eifriges Bestreben in Er­
füllung seiner Pflichten bei der Riqaischen 
Comm'ttee, die Wahl und das Vertrauen 
Sr. Majestät in vollem Maaße rechtfertigen 
werde. (A. offic. Pap.) 
*) Er ist z. B. Interims-Landrath-Assessor im 
Hofgericht. 
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Kurland. Die Gegend zwischen Illuxt 
Suddat und Dubena wird noI> immer von 
Dieben und Mördern beunruhigt, und durch 
Einbrüche' gefährlich gemacht. Zur Illnxti-
schen Hauptmanns-Behörde sollen schon ge­
gen 2O solcher Uebelthater eingebracht senn. 
In der vorigen Woche geschah ein solcher 
Einbruch bei einem wohlhabenden Russen un­
ter Prohden (Subbatischen Kirchspiels). Der 
Wirth katte Gelegenheit, heimlich Hülfe her­
beizurufen. Zw?t der Einbrechenden entka­
men, die beiden andern wurden nach wüthen­
der Gegenwehr, wobei sie fürchterlich zuge­
richtet wurden, gefangen. Einer ist ein unter 
dem benachbarten Gute Weißensee angeschrie-
bener Russe, der a^drc ein entlaufener Re-
krure. (A. e. Br.) 
Dörpat. Bereits im vorigen Jahre bat 
der hiesige Ralh die sehr lobenswürdige Ein­
richtung g, troffen, statt der früher üblichen 
Einsa niniung milder Beiträge für die ?lr, 
nun durch den Klingbeurel, durch Aussetzung 
und Umherrragung von Schaaken und durch 
einen Brotkorb, von sämtlichen Einwohnern 
aller Stande, ein für allemahl im I.chre, ei­
nen l'eitlmmten Beitrag durch patriotische 
Mitbürger einsammeln z:z lassen. Der Er­
folg eiuspr, ch der gerechten Erwartung, und 
eS Und nach Ve^ ha! nist bedeutende Beiträge 
in die Armen - Casse eingeflossen. So eben 
geschieht denn - für das laufende Jahr eine 
ähnliche Sammlung. (Oorpar. Zeit.) 
Literarische Nachrichten. 
Von des Herrn Grafen Karl 
Rembergs Pracht-Werke: s'eiij'les <ie la 
liuLsie s>u cleseri^^it>ll cle «330^9 
et cc>8tmn^8 cte lliv^nses n-Uinns ele 1'ein-
c!e cle 
ist iziz in Paris der zweite Band 
erschienen. Da«? Werk ist in zwei Ausüben 
vorbanden; die erste, deren Zeichnunaen Mi­
niatur abnlich un!> nnt der Hand colorirt 
find, koster jeder Band an 200 Rub. S., und 
doch soll sie beinahe schon vergriffen seyn. 
Die zweite, in Farbendruck, der ersten sehr 
ahnlich, und gleichen Druckes und P.ipiers, 
erscheint in Heften, jedes zu 12 Rub. Silb. 
Acdt machen einen Band, der erste ist bereits 
vollendet. Oer österreichische Beobachter, 
Nr. Zoo u. ff., an>?> welchem diese Angaben 
genommen sind, rühmc von dem Werke: Es 
gebe ein wahres und treues Gemälde der 
Bewohner des russischen Reiches; der In­
halt sei, prüfend und berichtigend, aus den 
glaubwürdigsten Quellen geschöpft; der Vor­
trag gedrangt und lichtvoll, die Sprache rein 
und blühend; die Zeichnungen vereinigten die 
größte Correctheit mit geschmackvoller Ele­
ganz, und seien als Original-Portraite zu be­
trachten. 
Dagegen aber behauptet ein handschrift­
liches Urtheil, welches dem Herausg. d. Bl. 
zu Gesicht gekommen, und welches von einem 
Inländer herrührt, der auch über das Arti-
stifche mit sprechen darf: "Dem Werke seklt 
Eines, und hiermit Alles: Wahrheit. Die 
National Physiognomieen sind ohne Beobach-
tungöqeist aufgefaßt; Gesichtszüge und Klel-
dunas'Stücke nach einem ganz falschen Ge­
schmacke verschönert; (unsre Letten und Let­
tinnen hat er zu süßlichen französischen Thea­
ter-Schafern und Schaferinnen gemacht, die 
Esthen zu germanisirren frommen Spießbür­
gern). Die Mahlerei ist fast durch^ehends zu 
grell und unharmonisch; der Druck aber ist 
wunderschön. Selbst gegen den Inhalt wer­
den Ausstellungen gemacht." 
Das wären denn also zwei so ziemlich 
sich gerade entgegengesetzte Ansichten des Wec­
kes. Wem von unsern Lesern letzteres selbst 
zu Gesichte kommt, mag entscheiden, welche 
ihm die wahrste dünkt. 
Ueber zwei sehr interessante Werke, die 
das Publicum zu erwarten hat, verdankt der 
Heransg. ds. B>. der Güte eines Freundes 
fvlqende vorläufige Nachricht. ^ Mit des Hrn. 
Hoftaths Faber S- «?8. angekündigten "Bei­
trägen zur Charakteristik Napoleons" soll es 
eigentlich so zusammenhängen. Der zweite 
Theil seiner etc. war bereits vor 
mehrern Iahren fertig, und wurde zu En?e 
18-2 auf Kaiserliche Kosten zu drucken an­
gefangen. Weil der Verf. aber, nnt dem 
Anfange des IahreS iZi?. den ConservA-
toni- zu redigiren b^kam, mußte er jenes Werk 
liegen lassen. Nachher wollte eres, mit dem 
ersten Tb il? zusammen, deutsch herausgeben. 
Auch dies'? Plan aber an elte, mit der gros 
ßen Katastrophe von 1814- sich ab, und es 
ers^ eint jetzt nur, W S noch unmittelbares 
Zeit - Interesse hat; insbesondre über die so 
sehr mit Unrecht gepriesenen Finanz-Einrich­
tungen. Wenn dieß also auch noch nicht das 
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eigentlich große Hauptwerk zu seyn scheint, 
an welchem der Hr. Verf. seit Iahren ar­
beitete, so spricht doch, von allem Uebrigen 
auch abgesehen, schon der Umstand sehr da­
für, daß, wie man sicher weiß, für die Her­
ausgabe desselben der berühmte Staatsmann 
Baron Stein sich lebhaft interesfirt hat. 
Herr Etats-Rath Storch giebt ein gro­
ßes Werk in 4 bis 5 Bänden über die Lco-
Aemter-Besetzung. An die Stelle dee vek" 
ewigten Propstes Girgensohn ist hschobrigkeitlich 
zum Props te  des  Wendenschen  Sp renge l s  
der Herr Pastor zu Arrasch und Wendensche KreiS-
Schul-Inspektor E- I. A. Cornelius, und, da 
dieser aus legalen Gründen das Amt nicht an­
nehmen können, der Herr Pastor zu Wenden, 
Gerhard InHann Plesie ernannt. — Am «ten 
November wurde zu Riga ordinirt Herr Friedrich 
Wilhelm Weyrich, an des nach Rujen beförder­
ten Hrn. Pastors B. von Bergmann Stelle, beru­
fen zum Pastor auf Erla undOgerShof, Wen­
denschen Sprengels. Er ist gebohren in Kurland 
1788; wurde von seinem uten Jahre an in Liv-
land erzogen; studirte auf dem Gymnasium in Ri­
ga von 1806 bis 1810, und von da bis 1K1Z auf 
der Universität zu Dorpat, wo er auch/ so wie be­
reits auf der Schule, Unterricht gab. Zuletzt war 
er Hauslehrer in Livland.. 
A l l e r l e i .  Un te r  dem Gu te  Ke rse l  (Pa i s te l schen  
Kircbsp.), dem Hrn. von Bock zugehörig, ereignete 
sich imSommer 1814 folgender Vorfall, der ivohl ver­
dient, zur Warnung und zur Bestätigung früher 
angeführter ahnlicher Fälle, bekannt zu werden. 
ES herrschte in dieser Gegend (jedoch nicht sehr 
heftig) die Beulen-Seuche unter den Pferden und 
dem Hornviehe, obgleich selten wirkliche Beulen 
zum Vorschein kamen, sondern mchrentheils nur 
Geschwulste an verschiedenen Theilen des Körpers; 
eS fielen auch Pferde und Vieh, an denen nichts 
dergleichen wahrgenommen worden ist. Unter an­
dern war bei einem Bauer des benannten Gutes 
ein Pferd, ohne auffallende Zeichen von Beulen 
oder Geschwulst, plötzlich gefallen; der Bauer Hau­
tete es daher, AM einen Theil seines Verlmks zu 
retten; das Messer, womit dieses geschehen war, 
hatte er weggelegt, und nahm <6 nach einigen Stun­
den wieder, um sich eine Stange zum Aufspannen 
der abgezogenen Haut zurecht zu schneiden; bei die­
ser Gelegenheit schnitt er sich eme leichte Wunde 
an der innern Seite des Unter-Armes. Nach vier 
oder fünf Tagen, während welcher der Bauer diese 
Wunde nicht weiter geachtet hatte, fieng ihm die 
Wunde und der Arm an, sehr zu schmerzen und zu 
schwellen, er bekam ein heftiges Fieber und Kopf­
wehe, und der Hof erhielt zufällig Nachricht von 
dem Uebelbefinden dieses Bauern. Er wurde nun­
mehr nach dem Hofe gebracht, und man fand ihn 
iwmis pnUsiyne heraus. Es ist das Re­
sultat d r Forschungen langer Jahre, und 
stützt sich nuf e ne gründliche Prüfung aller 
bekanntem Systeme, aus welchen ein neues 
wohlgeordnetes Ganze hervorgegangen ist. wie 
bis j-tzt noch keins existirt hat; mit höchst-
an^iehenden nähern Anwendungen auf R;ß-
land, und in einer Sprache von der höchsten 
Klarheit und Einfachheit. Der Druck hat be­
reits begonnen. Auf Kaiserliche Kosten. 
sehr bedenklich krank, er lag im heftigsten Fieber; 
die übrigens unbedeutende Fleischwunde und der 
ganze Arm waren geschwollen und stark entzündet; 
um die Wunde herum zeigten sich schwarzbluueBla-
sen. Man erkundigte sich sogleich, ob Nicht mit ei­
nem gefallenen Pferde oder ^rnvieh etw^s vorge­
fallen wäre, und erfuhr die oben.uigeftchrlen Um­
stände, auf welche die Bauern nicht den mindesten 
Verdacht geworfen hatten. In dcc ersten Verle­
genheit legte man auf die Blasen um der- Wunde 
noch ein Blasen-Pflasier, und gab dem Patienten 
von Zeit zu Zeit ein Eßlöffel voll Essig, mit Was­
ser verdünnt, ein; bald darauf kam der Arzt dazu, 
verordnete nunmehr, die Wunden mit Kampfer-
Spiritus öfters auszuwaschen, wodurch sie zur Eite­
rung gebracht wurden; und gab auch innerliche Lit­
tel. Der Pat ent wurde besser, und endlich gesund, 
obgleich es sehr lange dauerte, ehe die Wunde ganz 
heil wurde, welche auch zum Glück nicht so bran­
dig geworden war, als der Arzt anfangs selbst be­
fürchtete. 
Merkwürdig ist es noch, daß lange nachdem die 
eigentliche Seuche, die, wie gesagt, nicht sehr hef­
tig war, aufgehört hatte, in diesem Spat-Sommer 
und jetzt im October-Monat noch, hausig ganz ge­
sunde Pferde, und auch Hornvieh, wie es schernt 
an einem Schlagfluß, i-'lötzlich fallen- (A. e.Br.) 
Unter Kremon ist der Sohn des dasigen Busch­
wächters beim Holzhauen durch einen fallenden Baum 
erschlagen worden. — Unter dem Gute Gulben in 
Kurland (Illuxt. Kreises) hat ein sechzehnjähriger 
Bauerknabe, wegen erhalrner Vorwürfe über nacht­
liche Unsauberkelt, sich erhängt. — Unter Ower-
lack im Helmetischen Kirchspiele, Fellin. Distr., sind 
den 26. Oct. zwei Bauern, indem sie auf dem so 
eben erst zugefrornen Eise gegangen, eingebrochen, 
und der eine betrunkene ist ertrunken.— In Kur­
land ist auf dem Privat-Gute Garssen (Illuxt. Be­
zirks) das Pfahlland abgebrannt, mit 70 Stücken 
Vieh, 3oo Fudern Heu und 800 Fudern Stroh. — 
Im Plltenschen ist auf dem Privat-Gute Bacthusen 
die Hofes- Riege abgebrannt, durch Einbruch des 
Streckvalkens vor dem Ofen. — Durch dieselbe 
Veranlassung unter Stackeldangen auch eine Gesin­
des-Riege. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den s.Novbr.,8,4. A. AlbanuS, 
Livl.Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
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Inländische Blätter. 
^6. Den 17. November. 1 Z 1 
V e r o r d n u n g e n .  
Da, laut einem Befehle des Herrn Mini­
sters des öffentlichen Unterrichts an die Uni­
versität Dorpat, es sich ergeben, daß der 
Zweck der Regierung, bei der Begünstigung 
der auf inlandischen Universitäten studirt ha­
benden künftigen Civilisten durch Rang und 
Avancements - Fähigkeit, in sofern verfehlt 
worden, daß sich Viele bloß auf Erlangung 
von Universitars-Zeugnissen beschranken, ohne 
du' höhern Orres beabsichtigten Universitäts-
Kenntniffe sich zu erwerben, so ist festgesetzt: 
"daß lwn der Dorpatischen Universität nur sol­
chen Studenten, die den ganzen Cursus des 
Studiums geendigt haben, volle Attestate 
verliehen, den übrigen Studenten aber, die 
den ganzen Cursus nicht vollenden, Attestate 
gegeben werden, in welchen die Zeit ihrer 
Anwesenheit auf der Universität angezeigt ist, 
mit der Hinzufügung, daß, da sie ihren vol­
len Cursus der Studien nicht geendigt ha­
ben, sich weder der Utas vom 6. Aug. 1809, 
noch der §. 26. der vorläufigen Regeln der 
Volks-Aufklärung auf sie erstrecke." (Dorp. 
Zeit. Nr. 89. Rig.Schulbl. Nr. 46.) 
Zufolge eines, von der Allerhöchst ver­
ordneten Minister-Committee, gefaßten Be­
schlusses, sollen alle mit auslandischen Bü­
chern handelnden Personen, von sämtlichen in 
ihren Buchläden befindlichen neuen auslan­
dischen Büchern, volitischen, historischen und 
Romanen-Inhalts, Katalogen nach Peters­
burg einsenden, und keines dieser Bücher eher 
verkaufen, bis die Erlaubniß dazu, durch ei­
nen auf dem Kataloge angebrachten Stem­
pel, von dem Polizei Ministerium erfolgt seyn 
wird. Auch sollen die Bnchhändler, sobald 
sie auch weiterbin aus dem Auslande Bücher 
obigen Inhalts bekommen, von selbigen un­
verzüglich die Verzeichnisse bei ben Civil-Gou-
verneuren einreichen, und ebenfalls ohne obi­
ge Erlaubniß keines derselben verkaufen. (Die­
sem Befehle zufolge ist den Rigaischen Buch­
händlern von der Polizei-Verwaltung ange­
deutet worden: von den in ihren Buchladen 
befindlichen Büchern oben erwähnter Gat­
tung, die Verzeichnisse in cluplc» einzufordern; 
so wie einen Revers zu zeichnen, daß vor 
Eingang der Erlaubniß aus dem Polizei-
Ministerium , sie keines dieser Bücher ver­
kaufen oder sonst ausgeben wollen. (A. offic. 
Pap.) 
Vermischte Nachrichten. 
St. Petersburg. Der Reichsrath hat 
in seiner General-Versammlung am 19. Oct. 
dieses i8i4ten Jahres Folgendes festgesetzt: 
Wenn auf Allerhöchsten Befehl bestimmt wird, 
Jemanden ein Privilegium zu ertheilen, oder 
wenn Jemand um Ertheilung eines Privile­
giums bittet, so soll vorher, nach Grundlage 
des Manifestes über Privilegien, von dem­
selben eine umständliche Beschreibung seiner 
Erfindung gefordert werden. Nach Empfang 
dieser Beschreibung, und nachdem in allem 
Uebrigen, den Vorschriften des gedachten 
Manifestes gemäß, verfahren worden, ist das 
Ministerium des Innern, nach Ertheilung des 
verlangten Privilegiums, verpflichtet, in den 
Zeitungen beider Residenzen eine Bekanntma­
chung darüber ergehen zu lassen. Nachher 
laßt das Ministerium des Innern die näm­
liche Beschreibung der Erfindung, welche 
ihm unterlegt worden, mit den dazu gehöri­
gen Zeichnungen drucken. 
In Folge dessen wird, von dem Ministe­
rium des Innern, zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß in diesem i8i4ten Jahre, 
mit Bestätigung des Reichsraths, folgenden 
Personen auf ihre Erfindungen Privilegien 
ertheilt worden sind, und zwar: 1) Am 29. 
Mai, dem Inaenieur-Mechaniker Poidebard 
auf die von ihm erfundenen Maschinen zum 
bequemern Aufwärtsziehen der Fahrzeuge mit 
großer Ladung gegen den Strom der Flüsse. 
2) Am 29. August, dem Bürger der Stadt 
Nowosybkow im Gouvernement Tschernigow, 
Iakow Belugin, auf zwei von ihm erfundene 
Maschinen, eine zum Herausziehen des Sal­
zes aus den Seen, und überhaupt zum Aus-
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laden großer Lasten, und die andre zum Bre­
chen des Salzes in den Seen selbst, z) Am 
9. October, dem Kiewischen Kaufmanne er­
ster Gilde, Timosei Buchtejew, auf einen von 
ihm erfundenen Feld-Kochofen, den man in 
Schmelzhütten und auf andern Fabriken und 
Anlagen gebrauchen kann. Alle diese Privi­
legien sind auf zehn Jahre, von dem erwähn­
ten Tage an gerechnet, ertheilt worden. Die 
umständliche Beschreibung dieser Erfindun­
gen, nebst den dazu gehörigen Zeichnungen, 
werden, nach Grundlage der erwähnten Fest­
setzung des Reichsraths, von» Ministerium 
des Innern besonders in Druck gegeben wer­
den. (Beil. z. Ptbg. deutschen Ztg. Nr. 89.) 
Ueber die vorzügliche Brauchbarkeit der 
Erfindung Nr. 1. enthalt die Nordische Post, 
Nr. 89, ein ausführliches Empfehlungs-
Schreiben einer Fürstin Schachowskoi, geb. 
Bar. Strogonow, welche davon, zum Trans­
port ihrer Permischen Salz-Ladungen aus 
der Mündung der Kama bis Nischnei-Now-
gorod,die vortheilhafteste Anwendung gemacht 
hat. 
Die Unterstützungs-Gesellschaft für die durch 
den Krieg Ruinirten hat, vom 7. Febr. d. I. 
bis zum 7. October, in die Gouvernements 
Moskwa, Smolensk, Witepsk und Mohilew 
versendet 412,365 Rubel. Ueberhaupt hat sie 
seit ihrer Gründung bereits sechs Millionen 
Rubel vertheilt. (Russ. Ptbg. Zeit. — Seit 
den acht Monaten, daß der Vorschlag zu 
dem Ablegen einer Kleinigkeit beim Karten­
spiel zuerst gemacht worden, sind auf diesem 
Wege bereits sechstausend Rnbel in die Un-
terstützungs-Casse des "Russischen Invaliden" 
eingeflossen. — Der Herausgeber desselben 
berichtet in feinem neuesten Blatte, daß von 
den 2500 Rubeln, die er, gleich im Anfange 
feines Institutes, für die Verwundeten nach 
Brünn geschickt, nicht bloß 79 derselben 
Wäsche, Kleidung und Taback erhalten, son­
dern daß auch noch 1200 Rubel übrig ge­
blieben, welche im Militair-Hospitale zu 
Kowno vertheilt worden. Er rühmt bei die­
ser Gelegenheit, wegen ihres besondern men­
schenfreundlichen Eifers für die verwunde­
ten Vaterlands-Vertheidiger, eine (übrigens 
nicht genannte) russische Dame, die sich da­
mahls gerade in Brünn aufgehalten, einen 
Obrist-Lieutenant von Kempen, und den Mäh­
rischen Regierungs - Präsidenten von Stahl, 
so wie die Einwohner von Brünn über­
haupt. — In mehrere Petersburgische Blät­
ter ist eine öffentliche Dan5sag;mg eingerückt 
für die Universität Dorpat, den Livl. Herrn 
Gouv.-Schulen-Direct. Doct. Äldanus, und 
den Pernauischen ersten Lehrer und Censor 
Herrn Stender, daß sie, durch ihre Be­
mühungen, von der "Beschreibung der Er­
öffnung der Kaiserlichen Bibliothek", in Liv-
land 124 Exemplare abgesetzt, und dadurch 
für den wohlthätigen Zweck des Verkaufs 
die Summe von 800 Rubeln eingesendet ha-
bi-n, wovon 540 Rubel allein durch Herrn 
Stender eingekommen sind. 
So freundlich nun auch, so achtungswerth 
selbst in mehrern moralischen Hinsichten, eine 
solche rühmende Publicicat ist, so heilsam 
und nothwendig für alle wohlgeordnete Staa­
ten die PudUcitat überhaupt erscheint bei Al­
lem, was seiner Natur nach schon öffentlich 
ist, und in seiner nächsten Beziehung sogleich 
das Ganze betrifft (jede Verfügung eines 
Gewalthabers, mit äußerst wenigen Ausnah­
men, die sich aus der Natur des Gegenstan­
des von selbst ergeben, jedes Urtheil einer 
jeden Behörde müßte dem Drucke übergeben 
werden können) —: so viel Hartes, Unzar­
tes wenigstens, hat die Pnblicitat, wenn sie 
das Unglück und die Hülfsbedürftigkeit ein­
zeler Personen namentlich zur Schau stellt. 
Jeder Leser frage fein Gefühl: ob nicht felbst 
dann, wenn für jemanden gebeten wird? Ge­
schweige, wenn er als Empfänger von Wohl­
thaten — von Almosen, öffentlich genannt 
wird! Und wenn dieß nun gar Manner ei­
nes Standes betrifft, bei dem die Ehre, in 
mehr denn Einem Sinne, als dessen Lebens­
lust betrachtet wird. Aber, sagt man, es 
ist das nöthig, zum Behufe der öffentlichen 
Rechenschaft. Nun freilich giebt es Lander 
und Zeiten, no man herz- und schamlos ge­
nug ist, selbst vom Altare, oder was einer­
lei ist, vom Hospitals Bette weg, zu stehlen. 
Aber der rechtliche und menschenfreundliche 
Mann, welcher sich zu Fürbitten und Samm­
lungen für Hilfsbedürftige hergiebt, müßte 
so viel Selbstgefühl haben, es für unmög­
lich zu halten, daß man ihn eines Unter­
schieds fähig achten könnte. Und Rechen­
schaft laßt sich ja auch in andrer Art able­
gen, als durch Namen-Abdruck. Unterdes­
sen !  mag  das  denn  nun  auch ,  oder  müßte  
es da und dort unvermeidlich, statt finden: 
ein Fall, wie so eben in einer sehr achtnngs-
werrhen Russischen Zeitschrift vorkommt, sollte 
doch nie eintreten. Ein aus dem Mili­
tair znm Civil umbenannter Hofrath, Inva­
lid auf Krücken und Besitzer nur von 50 See­
len, erklart: er habe, bewogen durch die dieß-
fallsige Aufforderung des Monarchen im Gna­
den-Manifeste, einem Schuldner dessen hypo-
thecirte Verschreibung auf looo Rubel mit 
Renten und Recambio von 9 Iahren erlas­
sen. Sehr löblich, daß es dieß that; zumahl 
wenn er hoffen konnte, je etwas zu erhal­
ten. Nicht übel auch, daß er es bekannt 
machte; sein Opfer kann denn doch vielleicht 
irgend einen hartherzigen Reichen zu einem ahn­
lichen Werke der Milde rühren. Aber daß er den, 
welchem er jene Schnld erlassen, einen Gutsbe­
sitzer im Smolenskischen, mit Vor- und Zu­
namen öffentlich nennt— wozu war das nö­
thig, wozu soll das gut thun? "Laß deine 
linke Hand nicht wissen, was die rechte thut," 
müßte doch allerwenigstens so verstanden wer­
den: "Wem du mit der Rechten gtedst, den 
schlage mit der Linken nicht ins Gesicht " 
Von der  Ch ines ischen  Gränze .  Ver ­
gessen haben wir freilich nicht die Einnah­
me von Paris (andrrwartS wohl giebt es 
Leute, die sie gern sich und der Welt aus 
dem Sinne reden möchten), aber doch ist es 
willkommen, sogar von j^nem äußersten En­
de des rnhmgekrönten Reiches her, einmahl 
wieder daran erinnert zu werden. In Troits-
to-Sawsk, Irkutzkischen Gouvernements, un­
weit Kiachta wurde sie den 22. Julius (am 
Namens-Tage der Kaiserin Maria Majestät) 
festlich begangen. Erst war Gottesdienst. 
Dann wurde — unter zahlreicher Gegenwart 
auch von Buräten und deren geistlichen, wie 
weltlichen Obern, ingleichen von Chinesischen 
Beamteten und Kaufleuten— im Freien die 
Nachricht des Tages, in russischerund mongoli-
scherSprache verlesen; ein Hurra begleitete, ein 
Tedeum weihete, ein Vivat für den Monar­
chen unter Kanonen-Salven feierte sie. Am 
Mittage war, außerdem, daß das Militair 
festlich aufgenommen wurde, eine große Mit­
tags Tafel von 150 Couverts für alle Rus­
sen, Buräten und Chinesen von Stande beim 
Zoll-Director. Auch ein bei Wiasma ver­
wundeter junger Invalid wurde mit zur Ta­
fel gezogen, und erhielt nachher noch ein 
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Geschenk von 470 Rubeln. Außer gewaltiger 
Duraten-Mnsik war die Gesellschaft auch von 
Volks-Belustigungen aller Art umrauscht. 
Ein Ball und Feuerwerk schloß den Tag. 
Aber nicht das Fest. Denn nun feierten 
dieß die Buräten. Auf einem hohen Berge 
mit einer weiten Auesicht (poetisch genug?) 
gaben sie eine Mittags-Tafel, ein Bogen-
Schießen und Ringkampfe, an welchen auch 
die Kosaken Theil nahmen. Auch sie schlos» 
fen mit Erleuchtung und Feuerwerk, und bei­
des war schön. Endlich gab auch das Pu­
blicum von Troitsko-Sawsk eine Fete, aus 
einer Ebne 7 Werst von der Festung. Hier 
hielten 105 der besten Renner einen Wett­
lauf von 10 Werst Weite; wo nach dortiger 
Sitte diejenigen Pferde, welche die ersten 
vier Preise davon getragen hatten, den vor­
nehmsten Beamteten als Verehrung gegeben, 
und von diesen mit Gegen-Geschenken erwie­
dert wurden. 
A l le r le i  aus  dem Innern .  Zu  P i ­
ratin (Poltaw. Gouv.) ist eine neue Kreis-
Schule eröffnet worden, für welche, bei der 
deshalb stattgefundnen Feierlichkeit, 900 Ru­
bel gesammelt worden sind. — In Schito-
mir und Berditschewek (Wolhyn. Gouv.) ha­
ben die Polizei-Meister, bei der Friedens-
Feier, üoo Rubel zusammen gebracht zur Er­
leichterung des Schicksals der in den Schi-
tomirschen Gefängnissen befindlichen Perso­
nen. — In Kasan ist der dasige Civil-Gou­
verneur, wirkl. Etaisrach Mansurow gestor­
ben, an dessen Beerdigung ^  nach der Ver­
sicherung des Einsenders, das gesammte Pu^ 
blicum einen so lebhaften Antheil genommen, 
daß niemand in den Häusern nachgeblieben war, 
als die ganz Alten und die Kranken.— Die 
von den Persischen Schach für unsern Msn­
archen bestimmten zwei Elephanten und 24 
persische und arabische Pferde sind Ende 
September in Nowo-Tscherskask angekommen. 
L i te ra r i sche  Nachr i ch ten .  
Praktische Grammatik der Russischen Sprache 
in bequemen und vollständigen Tabellen und 
Regeln, mit Uebungsstücken M grammati­
schen Analyse und zum Uebersetzen ins Rus­
sische, von Dr. Ioh. Severin Vater, Prof. der 
Theologie und Bibliothekar in Königsberg, 
des St. Wladimir-Ordens Ritter. Mit ei-
mm Kupfer (enthaltend das Alphabet beim 
Schreiben). Zweite vermehrte und.umgear­
beitete Auflage. Leipzig 1814. Petersburg 
in der Akademie der Wissenschaften. 275 
Seit. 8. 
Schon die erste Auflage dieses Buchs, ge­
schrieben von einem Auslander, der, laut der 
Vorrede, nie im Russischen Unterricht erhal­
ten hatte, erregte die Aufmerksamkeit unsres 
Monarchen, der den Versasser einer öffentli­
chen Auszeichnung würdigte, so wie zweier 
gelehrten Sprachkenner von hohem Range in 
Petersburg, deren Bemerkungen bei dieser 
neuen Ausgabe benützt sind. Das kann nur 
die befremden, welche nicht wissen, daß der 
Verfasser langst als einer der ersten philoso­
phischen Sprachkenner und Forscher unserer 
Zeit ^«n-kannt ist der eben darum, ohne in 
Die Witterung dieses Sommers (ein 
Schreiben aus dem Wendenschen Districte). Nach­
dem den ganzen März hindurch, besonders in den 
ersten T^gen des Aprils/ betrachtliche Warme ge­
wesen war, die am yten April am höchsten stieg/ 
so verwandelte sich diese Wärme in der Nacht vom 
gten bis loten April durch ferne Gewitter auf 
einmahl in Frostkalte/ so daß die hin und wieder 
schon in Blätter ausßeschlagenen Birken dadurch 
litten. Diese Kälte hielt bis zum isten Junius an 
mit folgenden Merkwürdigkeiten: am 27. Mai vor 
mittags fiel einen halben Fuß tiefer Schnee, und 
am 29. u. Zo. Mai des Morgens trug das Eis auf 
den Pfützen des Weges Pferd und Wagen über. 
Am Zi-Mai hatten wir Gewitter mit Hagel/ wor­
auf es am 1. Iunius sehr kalt war, aber den sten 
Junius nachmittags warm wurde. Nun fiel nach 
und nach Hitze/ und damit verbundene Dürre ein. 
Vom 5. Aug. an fror es wieder 4 Nächte hintereinan­
der/ so daß Gurken, türkische Bohnen, Kartoffelkraut, 
und zum Theil auch die Erbsen litten- Am gten 
war es so kalt, daß geheizt werden mußte. Am 
loten wurde eS wieder wärmer/ aber nur auf kurze 
Zeit/ denn in der Mitte desselben Monats bis ge­
gen das Ende desselben verheerte der Frost Feld-
Erbsen und spate Gerste/ bis uns dann der »9te 
Sept. Schnee brachte/ der sich am ?osten so ge­
mehrt hatte/ daß man nur mit Noth auf kleinen 
Nebenwegen in einem Schlitten selbst in dieNach-
barschaft kommen konnte. An der Mitte des Okto­
bers fiel hier eine solche Kälte ohne Schnee ein, 
daß am sZsten bereits Leute über den zugefrornen 
hiesigen See giengen; so früh, als es in den 18 Jäh­
ret?/ seitdem ich hier bin/ noch nie geschehen ist. 
(A-e.Br.) 
Allerlei. Am Oct. erhängte sich in dem 
Gesinde Leel-Stahpel unter Löser ein Knecht Na­
mens Indrik, der eine Witwe mit vier Kindern 
hinterläßt, in der Badstube. Wirth und Weib hat­
ten über ihn geschmahlt/ weil er am Lösten auf 
Nußland gewesen zu seyn, ohne gelaufig Rus­
sisch sprechen zu können, ein Werk liefern 
konnte, wie es vor ihm noch nicht da war. 
Die Ausbeute einer gelehrten Reise, welche 
der Verfasser im letzten Frühjahr nach Pe­
tersburg machte, verspricht er, in einer hi­
storischen Einleitung und einer Abhandlung 
über die Vorzüge der Sprache, mit einem 
Russischen Lesebuche, das zur nächsten Messe 
erscheinen soll. 
Russisch sind erschienen: Abgezeichnete 
Thaten des Grafen Michael Andrejwitsch Mi-
loradowitsch im Vaterlands-Kriege 1812, mit 
einem Anhange einiger Briefe verschiedener 
Personen. Aus der Handschrift F. Glinkas 
(der unter ihm diente). Moskwa. 11z S. 
in 12. 
dem Markte sein Pferd in der Dunkelheit so nach­
theilig vertauscht, daß das eingemischte eimgeWerst 
vom Marktplatze schon im Graben liegen geblieben/ 
ihm aber doch abhanden gekommen war; worauf er 
eS den sgsten gesucht, als an welchem Tage er schon 
hatte zur zur Hofsarbeit gchen sollen/ am Abend 
dieses Tages aber erst ohne Pferd zuHause kömmt. 
Auf zweimahliges Wecken von Seiten seines Wei­
bes steht er endlich auf/ zieht sich an, um zur Ar­
beit nach dem Hofe zu fahren/ geht herauS/ und 
begeht die Unthat Er liebte den Trunk/ und war 
immer finster und mürrisch. (A. e- Br.) — Unter 
Fehteln im Wendenschen Bezirk giengen den sssten 
Oct. zwei Knaben aus einem Gesinde/ der eine von 
16/ der andre von iZ Iahren, ans einen bereits 
zugefrornen See/ um Schilf zur Streu fürs Vieh 
zu schneiden. Der ältere wagt sich zu tief hinein 
c>egen einen Holm zu, und das Eis bricht unter 
ihm. Vergebens sucht er sich mittelst der in der 
Hand habenden Sense zu halten. Der Bruder will 
ihm zu Hülfe eilen/ jener aber ruft ihm zu: "Komm 
nicht I das Eis bricht," und so sinkt er unter. Es 
wurden zwar sogleich Anstalten gemacht/ ihn zu 
retten/ er war aber nicht wieder zum Leben zu 
bringen.— Unter Klein-Roop ist der dafigeMül-
ler, indem er am Mühlen-Getriebe/ während deS 
Mahlens, etwas repariren wollen, vom Kammrade 
ergriffen und zermalmet worden. — Auch in der Lau-
dohnischen Gegend verübt eine/ eigentlich im Wi-
tepskischen Gouvernement sich aufhaltende/ Räuber­
bande seit einigerZeit Diebstähle und Einbrüche. Vor 
kurzem hat man den Anführer derselben, einen Rus­
sen/ im Laudohnischen Walde ermordet gefunden; 
man vermuthet: von seinen eignen Leuten/ wegen 
über die Raubvertheilung entstandnerStreitigkeiten. 
(Aber woran hat man ihn denn erkannt?) 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den iß.Novbr.,814. A. Albanus, 
Livl. Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
Inländische Blätter. 
Den 2/,.. November. 1 8 1 
— »  —  - — > >  >  >  .  .  > >  
Aer Herausgeber der Inländischen Blätter und der Rigaischen Stadt - Blätter ist 
(vor der Hand wenigstens noch) gesonnen, beide auch im künftigen Jahre fortzusetzen. 
Im Ganzen nach dem seitherigen Plane. Einige Erweiterungen und Verbesserungen 
desselben will er lieber sogleich versuchen, als erst ankündigen. Wie zum Theil schon 
in dieser Numer geschieht. Doch ist dieser ganze Bogen statt eines halben nicht zur 
Abänderung des Planes zu rechnen. Gern freilich gäbe der Herausgeber wöchentlich 
einen ganzen Bogen; zumahl bei dem zu erwartenden reicheren Vorrathe aus russischen 
Zeitungen lind Journalen. Ader theils kann die Druckerei es nicht stellen, theils ist 
das Abonnement aus den Provinzen dazu nichr hinreichend. Der Herausgeber weiß, 
daß demselben Hindernisse verschiedner Art entgegengestellt werden. Er hat Hoffnung, 
ihnen abzuhelfen. Er wünscht aber doch, daß alle Verweigerungeil und Erhöhungen 
der Pränumeration, so wie unregelmäßige Zusendungen ihm bekannt gemacht werden; 
weil er, falls seine jetzigen Hoffnungen ihn tauschen, andere Wege einzuschlagen ge­
denkt. Die Pränumeration bleibt die seitherige. In der Stadt nämlich (in allen 
Buchhandlungen und in'der Hackerischen Buchdruckerci) sür Stadtblacter und Inlän­
dische Blatter zusammen auf das Haibjahr 2 Rubel Silber; für das Stadrblatt allein 
i Rubel Silb. Wenn die Jnlandijchen Blätter i:.ö Haus gebracht werden 2^ Rubel 
Silb. oder 10 Rubel B. A>, und sür das Stadtblatt dann 1 Rubel zo Kop. oder 
5 Rubel B. A. — Vom Lande aus über die Post (als weshalb man sich, falls das 
nächste Post-Comtoir sich nicht damit besassen will, directe an ?as hiesige Gouverne­
ments-Postamt zu wenden hat) sür Inländische Blatter und Stadtbiatter zusammen 
2^ Rubel Silb. oder io Rubel B- A., für di. Julandischen Blatter allein 2 Rubel 
Silb. — Noch vorhandene Exemplare vom laufenden Jahrgange erhalten die Abon-
-nenten auf den zweiten sür 5 Rubel B. A. 
Vero rdnungen .  
L iv l .  Gouv .  Reg .  Pa t .  XXXV.  v .  10»  
Novbr. Nr. 6939. Mit Beziehung auf den 
Sen.Uk. vom 11.Febr. i8ii, und Reg.Pat. 
vom 18. A.ig. 1811 sollen, da die nöthige 
Unterstützung der Bauern dieses Jahr 
cms den Magazmm nicht hinreichen wird, 
sämtliche Guts-Inhaber für das zur Bauern-
Unterstützung erforderliche Getraide an Saa­
ten und Vrotkorn außerdem sorgen. 
Pa t .  XXXVI .  v .  16 .  Novbr .  N r .  7008 .  
Jeder Livlandifche Edelmann, welcher sich 
zum Tragen der Medaille von 1812, nach 
dem Manifeste vom ?o. Aug. d.I. Punct 4. 
eignet (als Vater oder ältestes Glied der Fa­
milie), hat davon sowohl, als von dem Cha­
rakter, welchen er bekleidet, binnen 6 Wo­
chen a clatc) dem Landraths s CoUegium die 
Anzeige zu machen 
Kur l .  Reg .Pa t .  x r .V I .  — Nov .  Nr .  
--7 (Bef. des Reichs-Eigenthums - Departem. 
19 .  Oc t .  d . I . )  Kronsbönern»Ge-ne i i i den  
sollen Keinem aus ihrer Mitte Entlassuugs-
Scheine zum Eintritt in Gilden oder 
Stadt-Oklade geben, ohne sicker zu f.yn, 
daß er sich einen solchen Stand wirklich wäh-
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len wird, und Vicht ohne Genehmigung der 
Orts-Obnqkeit. 
P a f.XI.VII? — Pat. XI.VIII. v.4. Nov. 
Nr. 5772. Alle mit Verbleib-Scheinen im 
Gouvernement sich aufhaltenden Ausländer 
haben, binnen 2 Monaten, sich in der Kan­
zellei des Civil-Gouverneurs zu melden, um 
die jetzt vorschriftmäßigen sechsmonatlichen 
Verb le ib -Sche ine  m i t  S igna lement  
zu erhalten. 
Pa t .  X I . IX .  s .  ä .  N r .  6434 .  Anordnung  
einer Central-Revisions-Commission für E i n-
quartirungs- und Quartier-Schulden-
Wesen zu Mitau, und von Special- Com­
missionen in den übrigen Städten des Gou­
vernements. / 
Vermisch te  Nachr i ch ten .  
S t .  Pe te rsburg .  E inerBe i lage  zu  der  
Russischen Petersburgischen Zeitung Nr. 90. 
zufolge, hat Ein Dirigirender Senat bekannt 
gemacht ,  daß  am 11 .  Nov .  d ieTorge  über  
die im Wilnaischen und Grodnoischen Gou­
vernement  ve ro rdne te  Acc ise -S teuer  von  
dem daselbst gebrannt und gekauft werdenden 
Kornbranntwein, sowievonMeth und 
Bier in den Städten dieses Gouvernements 
abgehalten werden sollen. Und daß nachher 
über die Erhebung einer gleichen Accise in 
den drei Ostsee-Gouvernements, nämlich in 
Liv-, Esth- und Kürland ebenfalls Torge 
für jedes Gouvernement überhaupt anberaumt 
werden. z 
Kasan .  End l i ch  is t  es  dem Herausge­
ber gelungen, zum Behuf dieser Blatter, auch 
die dortigen Zeitungen zu erhalten. Sie er­
scheinen natürlich in russischer Sprache; ha­
ben aber auch Beilagen zugleich in—katari­
scher. Ihr Inhalt ist weit mannichfaltiger 
und reicher, als der der Astrachanischen. 
Im St. Petersburgischen Staats--Kalender 
sind die Professoren M. G. Herrmann und 
Fuchs, und die Adjuncten Nikolsky und 
Condratiew als die Herausgeber genannt; 
der Letztere zugleich als Redacteur. An 
die Spitze der Mittheilungen daraus tritt 
mit Recht eine kurze Geschichte der das<gen 
Universität, und ihrer, in diesem Jahre statt 
gehabten, feierlichen Eröffnung. Durch den 
Allerhöchsten Stiftungs - Brief vom 5. Nov. 
1804 gegründet, wurde sie, ben 14. Febr. 
1805, von ihrem damahligen Curator, wirkt«. 
Etats-Rath und Ritter Rumowsky, eröffnet. 
Von Jahr zu Jahr mehrte sich seitdem die 
Anzahl der Lehrer, so wie ihrer Vorlesungen 
— über Jurisprudenz, Politik, Mathematik, 
Physik, Technologie, Oekonomie, Literatur, 
Geschichte, und fast den ganzen Umfang der 
medicinischen Wissenschaften. Es wurde ei­
ne Buchdruckerei, eine Bibliothek, und ein 
chemisches Laboratorium eingerichtet, und der 
Grund gelegt zu einem physikalischen mine­
ralogischen und zoologischen Cabinete, zu ei­
nem botanischen Garten, so wie zu einem 
anatomischen Theater, einer Sammlung chir­
urgischer Instrumente und einer Sternwarte. 
So wurde der gewöhnliche akademische Cur­
sus seitdem schon mehremahl absolvirt, und 
in diesen 9 Iahren sind bereits 200 junge 
Männer hier gebildet worden, welche jetz; 
in verschiednen Aemtern dem Staate dienen. 
Auch hat die Anstalt, von 1807 an schon, 
nicht bloß Ober-Lehrer für Gymnasien gelie­
fert, sondern sich selbst auch Docenten zuge­
zogen. Seit 1806 besteht eine Gesellschaft 
von Freunden der vaterländischen Literatur; 
späterhin wurde eine Censur-Comnnttee und 
e ine  Examina t ions -Commiss ion  e r r i ch te t :  i 8n  
eine Schul - Commission für den Aufsichts-
Bezirk diefer Universität, welcher sich vom 
Kaukasus an bis in das nördliche Amerika 
hinüber erstreckt. Nachdem ihr jetziger Curator 
Kammerh. Mich. Saltikow, von 1812 an, be­
müht gewesen war, ihre Organisation zu voll­
enden, so konnte nun im Julius des laufen­
den Jahres ihre feierliche Einweihung statt 
finden, der er auch selbst beiwohnte. Ein 
gedrucktes Programm in lateinischer, russi­
scher und tatarischer Sprache lnd das Pu­
blicum dazu ein. Am 4. Iul. nachmittag 
um 7 Uhr nahm das ganze Docenten- und 
Beamteten-Personale an dem Abend-Gottes­
dienste in der Kathedral-Kirche theil; und 
eben so begaben sich, an» folgenden Morgen, 
aus dem großen Universitäts-Saale, diesel­
ben, nebst allen Studirenden, in Ceremonie, 
wieder dorthin, wo wahrend des vom Erz-
bischose gehaltenen Hochamtes, die beim Zuge 
vorausgetragenen Urkunden zu beiden Sei­
ten des Hochaltars niedergelegt waren. Nach­
her begab der Erzbischof sich mit in das 
Universitäts - Gebäude, und weihete es mit 
Besprengen und Gebet ein. Eine bedeuten­
de Anzahl der vornehmsten Standes - Person 
nen von Militair und Civil, die angesehen­
sten Geistlichen, Kaufleute und Tataren nah­
men an  der  Fe ie r l i chke i t  the i l .  H ie rau f  war  
Mittags Tafel. .Nach derselben nahm mau 
die Btdlwthek und andre Sehenswürdigrei­
ten der Anstalt in Augenschein. Nu? 4 Uhr 
fand i>er literarifche Emweihungs Act statt. 
Erst wurden die Srif-unas-Urkunden verle­
sen. Dann der Allerhöchste Ukas, mittelst 
V.ssen der Prof. Ordin. (der Medicin) Braun 
zum Recror ernannt worden, fo wie die von 
dem Herrn Minister des öffentlichen Unrcr-
^ richrs geschehene Bestätigung der Decane. 
Letztere Und von der erhisch - politischen Clas­
se: Prof. Ordin. Finke; von der physisch-
mathematischen: Barrels; von der medicini­
schen: Erdmann; und von der philologisck-
h'stmischen: Herrmann. Auch der Conseiis-
Eecr?tair und Syndicus ist ein Deutscher, 
unser Landsmann Baron Wrangel von Tur-
nishof. 
Zuvörderst bezeigte die Universität dem 
Herrn Unterrichts-Minister ihren Dank, mit 
dessen Ernennung zu ihrem ersten Ehren-
Mitgi ede; sieben andern Personen von Rung 
gab sie denselben Acktungs - Beweis. Es 
ein Chor, dessen Text den verstorbenen 
Curator zum Verfasser hat. Jetzt hielt der 
Recro r  e ine  la te 'n i scheRede:  "Ueber  den  Zweck  
gelehrter Ansta ren und den der Universitä­
ten insbesondre." Drr Prof. Gorodschaninow 
recitirte ein Gedicht; der Prof. EMaordin. 
Pereboschrsckikow hielt eine Rede "über den 
Nutzen der Aufklärung " Sechs Studenten 
erhielten Degen und einer eine Prämie. So 
Wie den ganzen Act hindurch immer Musik 
zwischen einfiel, so schloß auch ein Chor, mit 
Huldigungen an den Monarchen, verfaßt 
von dem Professor Exrraordin. Condratiew. 
Der ganze groß? Saal war gedrängt voll; 
man konnte die Anzahl der Theilnehmenden 
auf 500 schätzen. Am Abende waren sämt­
liche Universitäts-Gebäude, zum Theil mit 
allegonschen Darstellungen, lebhaft erleuchtet. 
Nehmen wir jetzt noch, zur Entschädigung 
für Leser, welche das Universitäts- Wesen 
langweilt, aus derselben Zeitung einen asiati­
schen Jahrmarkt und einen Nacktrag zum 
Erdbeben auf Jener wurde zu Schadrinsk, 
einer Kreisstadt des Permischen Gouverne­
ments von einigen tausend Einwohnern, ge­
halten; wie gewöhnlich in der letzten Wocke 
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des Julius» Er wird, als weit Zahlreicher 
besucht, denn der vorjährige, gerühmt. Es 
befanden sich auf demselben— 22 Buden und 
12 Balaganen (Zelte?); und auf dem schwarzen 
Markte noch 20 Balaganen. Die vorhanden ge­
wesenen Waaren werden nach ihrem Werthe 
anaeg'ven. Man weiß, wie streng gewissen­
haft dergleichen Aufgaben gemacht zu wer­
den pflegen. Hier finden sie eine Stelle we­
gen des gegenseitigen Verhältnisses der Waa­
ren gigeu einander. Die Damen mögen 
entscheiden, ob sie den Rigaischen Jahr­
markt, über dessen Leerheit sie bekanntlich seit 
I.ihren so viel geklagt, gegen den Scha-
driiiöi'schen austauschen wollen. Also denn: 
An Se-d n und Baumwollen-Waaren für 
IZ9 5O0 Rub.; Asiatische qedruckte Leinwän­
de (Z>ye?)  2OOO Rub . ;  Mate r ia l -Waaren  
zooo Ru!> , Zucker 4200 Rub., Thee goos 
Rub., Kaffee ivoo Rub., feines Pelzwerk 
2OO Rub., Kupfer-Geschirr 500 Rub., Guß-
Eisen Geschirr 400 Rub., Eisen und Eisen-
Waaren 5000 Rub., Leder-Waaren 11,450 
Rub., gegarbte Felle 84vORub., Butter vier­
tausend Pud zu 44,ovo Rub., beschlagene Ka­
sten mit und ohne Mahlereien 2000 Rubel, 
Sommer-Fahrzeuge laoo Rub., Bauertuch 
2OOo Rub., Leinwand, feine und gröbere, 
4000 Rub., Getraide und andre Lebensmittel 
IO,OOO Rubel. — An getrockneten Fischen: 
Hechte taufend Pud zu 2500 Rub.; Karau­
schen, hunderttausend Stück zu 1000 Rubel. 
Dreihundert zum Verkaufe hergebrachte Pfer­
de zu 6oc>O Rub. 
Außer diesem Allen g.^b es auch noch viel 
Hopfen, Honig, getrocknete Früchte, Kisläri-
sche Spiritusse und verschiedene Trauben-
Branntweine; so wie Bauern-Fabrikate an 
Pech, Theer, Matten, Holz-Geschirren und 
geringeren Wollen.Waaren. Der stärkste Ab­
satz war in beschlagenen schweren Rädern, 
Eisen Waaren aller Art und Eisen selbst. 
In Seiden-Waaren wurde fast gar nichts 
gethan; in baumwollnen desto mehr. 
Zu der S. 184 aus der Nord. Post gege­
benen Nachricht über das Erdbeben zu Ir-
kutzk am 22. Aug. hier noch Einiges, aus 
dem Berichte des dasigen Gouv.-Schul Dir. 
Hofr. Müller an die Universität Kasan. Der 
Barometer hielt sich die ganze Zeit über un­
verändert auf 28^2", Der Reaumürsche Ther­
mometer stand des Morgens au? ^ 
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über dem Gefrier-Puncte; um die Feit des 
Erdbebens, welches ungefähr 40 Secunden 
dauerte, mittags um 2 Uhr, 14 Grade, abendS 
wieder z Grad. Unmittelbar vor den zwei 
eigentlichen starken Erdstößen wurden die 
Häuser fo erschüttert, daß Stühle, Tifche, 
Thüren und Fenster in Bewegung geriethen, 
und Viele vor Furcht.ans den Häusern lie­
fen. Doch geschah weiter kein Schaden; 
Personen, die sich auf dem freien Felde be­
fanden, haben fast gar nichts gespürt. 
As t rachan .  H ie r  war  den  26 .  Sep tb r»  
im geistlichen Seminarium eine Feierlichkeit» 
Ein Student der Theologie hielt eine Rede 
über den Text: "G?tt ist die Liebe"; im gro­
ßen Auditorium wurde ein geistliches Con­
cert gegeben; und in Prosa und Versen ge­
redet. Dann eine Rede über Apoft. Gesch. 14. 
V. 17. Gott hat sich nicht unbezeigt gelas­
sen !(.; eine Oisserruilo cle cridelÜZ verae lli» 
viriÄö revelationis; ei.! Gedicht über die Ver-
herrlichung Gottes durch deu Frieden, und 
ein LobgesaNH in Beziehung aus das Mani­
fest vom ?O» Aug. (Astrach. Ztg.) 
L i v land .  I n  diesen  Monden ha t  un ­
sere Provinz zwei adeliche Damen verlohren, 
welche, nicht bloß in dem näheren Kreise ih­
rer Verwandten und Freunde, sondern im 
größeren Publicum auch eine ausgezeichnete 
Aochachtuug genossen, und verdienten. Es 
starb den 22. Sept. zu Turnrshof an einem 
Schlagflusse, Frau Anncr Maria Baronin 
Wrangel, geb. von Cursdorf, im 66sten Le­
bensjahre; und den 26. October zu Kattifer 
im Mbenormifchen Kirchspiele die Erbfrau 
von Stubbensee, Antra Margaretha, verwit­
wete von Zimmermann, geb. Heidtwinkel, 611» 
Beide, lebendigen, kräftigen, fast mannlichen 
Smnes und Charakters, und dabei doch von 
acht-weiblichem tiefen Gefüble, sittlicher Wür­
de und warmer Religiosität, waren sie vor­
treffliche Gattinnen und Mütter; für Rath 
und That, Orakel ihres Kreises; frohe Ge­
sellschafterinnen, Helferinnen und Fürspre-
cherinnen der Nothleidenden. Frau Baronm 
Wrangel zeichnete sich überdem durch ein in 
ihrem Stande eben so seltnes, als, zumahl 
in unserm Lande, sehr großes Verdienst ans. 
Mehrere Hunderte von Müttern und Kin­
dern, ihres eignen, wie des Bauern-Standes^ 
danken Gesundheit und Leben, ihr als — Ge­
burtshelferin. 
R iga .  Um d ie  Hande ls  -  Aus fuhr  des  
Branntweins auch ihrer Sclts befördern zu 
Helsen, hat die Stadt Riga sich erboten: von 
jedem Faß Branntwein von i2Wedro, welches 
nach der Stadt gebracht und^ins Ausland ver­
schifft wird, an Zoll 12 Rubel B.A., und an 
Stadt-Accise z Rub. zurückzuzahlen. Welches 
hochobrigkeitUch genehmiger worden. 
L i te ra r i sche  Nachr i ch ten .  
Kalender mit dem Verzeichnisse der Perso­
nen in Amt und Rang, oder allgemeiner 
Etat des russischen Reiches auf das Jahr 
u. d. Geb. Ehrst. 1814. Petersburg, bei 
der Akad. d. Wisseusch. 1. Th. 704 S. 
2. Th. 546 S. in gr. 8. Beide auch noch 
mit Nachträgen. 
So spat im Jahre, als dieser Staats-
Kalender selbst, seiner Natur nach, erscheinen 
muß/ kommt dessen A.lzc-ge auch, obschon 
gegen Ende des laufenden Jahres, doch nicht 
zu spat. Er enthält, außer dem geroöl)mi­
ch cn Kalender, der Ankunft, dem Abgang?, 
und der Brief-Taxe der Posten: I. Den Hof-
Etat, die Garden, dic mir dem HoftEtar in 
Verbindung stehenden Instanzen und Oekono-
mieen, (Ordens-Capkel, HoftComtoir, Berg­
werke u. s. w.) II. Die Reichs-Administra­
tion, Reichsrath, Minister, Senat, Synvd, 
Ministerium der anSwärtigen Angelegenhei­
ten, des Krieges, deö Seewesens, des In­
nern, des öffentlichen Unterrichts, (nedst den 
Akademieen, Universitären uno Schulen), Fi­
nanzwesen nach allen semen Zweigen, Justiz-
Ministerium, Polizei-Ministe; mm,, Ober-Dii 
rection der kirchlichen Angelegenheiten der 
nicht - griechischen Glaubens-Bekenntnisse. III. 
Besondre Verwaltungen, (Cabetren--Corps, 
Erziehungs-,, Bildungs-, Wohlthatigkeits-, 
Handels- und Bau-Anstalten, ^.er ^anze zwei­
te Band enthalt die Gouvernem«nls-Etats. 
— Weiterhin einige Uebersichten aus dem 
Allen. 
An Schriften theologischen und asketischen 
Inhalts sind, in russischer Sprache, erschienen: 
Noch mit der Jahreszahl 181Z, aber die­
ses Jahr erst in den Zeitschriften angezeigt: 
Schule der Frömmigkeit, oder Beispiele christ­
licher Tugenden aus dem Leben der Heiligen. 
1. Th- 152 S. 2. Th. 208 S. in 8 — Die 
folgenden alle von 1814. Ausgewählte 
Reden des Bischofs von Clermonf,MaMon. 
A. d. Franz. Ptbg. i. Th. 256 S. 2. Th. 
2ir S. u. Z. Th. 2zz S. — Christus, ein 
lyrisches Gedicht von Derschawin. Ptbg. 14 
Seit, in 4. — Historische Beweise der Gott­
heit Jesu Christi, von. Addison. A d. Engl. 
Ptbg. 64 S. 8. ^ Archäologische, philoso­
phische und hermenevtische Uebersicht der Psal­
men, von Gerasim Pawski, Studenten der 
geistlichen Akademie. Ptbg. 82 S. 8. 
Desgleichen folgende geistliche Reden: Bei 
der Erscheinung Sr. Majestät in der Kasa-
nifchen Kirche im Inl. 1814, von dem Me­
tropoliten Ambrost. 4 S. 4. — Zum Em­
pfang der Garde-Regimenter in Oranien-
bäum, vom (Kaiserlichen Beichtvater) Ober-
Swjaschtschennik Derschawin. 12 S. 4 — 
Am Weihnachts - Feste 181? in Woronesch, 
von dem Hasigen Bischöfe Antoni. 14 S. 4. 
— In der Haus-Kirch? des Synods Herrn 
Ober^ Procureurs Fürsten Galizun, von dem 
Rector der geistlichen Akademie, Archiman-
driten Philaret g^^alren: Stimme eines Ru­
fenden in der Wüste, den 18. Jan. 1814. 
20 S- 8- — Am Feste der Reinigung Ma­
ria. 15 S. 8- — Am Karfreitage. 15 S. 8» 
— Am Himmelfahrts-Feste. 15 S. 8.^ Am 
Pfingst Feste. 19 S. 8. — Am Krönungs-
Feste. 18 S- 8. — Am Throngelangungs-
Feste, von dem Rector des geistlichen Semi-
nariuins^ Archim. Innorenti. 26 S. 8. — 
A-u Namens Tage des Großfürsten Nikolai 
Ka-s.rl. Höh. 181?, von dem Infpector des 
geistl. Eenun. Archim. Theophan. 16 S. 8. 
— Beim Todten-Amte für den Admiral Cha-
nikow den iz. Dec. i8iz, von demf. 11 S. 8-
— Zu der Ostern - Vesper, im Alexander-
Newsky-Kloster, vom demf. — AmThron-
gelangungs-Feste Sr» Majestät, in Tobolsk^ 
von dem Infpector des dastgen Semin. Pro-
tohiergj Semljanitzky. 16 S- 8. 
Neueres ökonomisches Repertorium für 
Livland. Dorpat, bei Schünman. 2. Ban­
des Stück. Von izi biÄ 2Z8 Seit. 8^ 
Verbesserung livländifcher Bauer - Wohnun­
gen^ mit einem Kupfer. (S. Inl. Bl. S. 56 
u. S. i?2.) Thon- und Boden-Arten. Fel­
linischer Canalbau, von H. A. von Bock. 
Forst-Cultur, von Brosse. Lebendige Umzäu­
nungen, von demf. Der Hirfeban, von 
Lamberti. Die Wasserfcheu. Der Ackerwurm, 
von L. Blaue Milch der Kühe und Schaaft. 
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IapanifcheGerste, Nachtrag von Löwis. Klei­
ne ökonomische Aufsätze. 
Kleine Sittensprüche. Pernau, bei Mar­
quard t .  16  S .  8« — Wie  man s ie  e twa  i n  
Stammbücher schreibt. Aber es sollte für 
die Correctheit der Handschrift, wie des Ab­
drucks, besser gesorgt worden seyn. 
Hamburgs Nacht und Morgenrothe. Eben­
daselbst. 16 S. 8. 25 Kop.— Ein kräftiges 
(wie es scheint: ausländisches) Gedicht. 
Im Sohne des Vaterlandes Nr. 46. wird 
Herrn Hosr. Rambachs Rede zur Friedens-
Feier (S. S. 128) für das Vorzüglichste un­
ter allem Nicht - kirchlichen, was über die­
sen Gegenstand im Reiche erschienen sei, er­
klart, und eine russische Uebersetzung davon 
versprochen. 
Zu  e rwar tende  Bucher  und  Ze i t ­
schr i f ten .  
Herr Ober-Lehrer Dr. Fr. Fr. Kosegarten 
in Reval kündigt eine berichtigte und verbes­
ser te  Ausgabe  se iner  "Dars te l lung  des  
Vernichtüngs-Krieges im Jahr 1812," 
nebs t  e ine r  Gesch ich te  des  Kr ieges  von  
181? und i8l4an; aus officiellen Berich­
ten, und, theils schon erhaltnen, theils ihm 
versprochnen zuverläßigen Privat-Mittheilun-
ge>.; nebst einer, kritischen Beleuchtung der 
über diesen Krieg bis jetzt erschienenen Schrif­
ten. Beide Werke erscheinen zugleich deutsch 
und russisch. Das Ganze wird 50 bis 6cz 
Bogen betragen; und erhält, bei stärkerem 
Abonnement, eine Karte vom Kriegs-Schau-
pkatze zur Zugabe. Der Preis für ein rus­
sisches oder ein deutsches Exemplar ist der­
selbe; nämlich, wenn man pränumerirt, für 
das ganze Werk ?Rub. S. M. oder 12 Rub. 
B. A.; für die Fortsetzung allein 2 Rub.S. 
M. oder 8 Rub. B- A. — wenn man fub-
fcribirt auf das Ganze: 4 Rub. S. M. oder 
16 Rub. B. A.; auf die Fortsetzung allein 
2z Rub. S. M. oder io Rub. B. A. Der 
künftige Ladenpreis wird 5 und 3 Rub. S. 
M. oder 20 und 12 Rub. B. A. feyn. Auf 
y Exemplare erhält man das zehnte frei. 
Pränumeration (aber nicht Subscriptron) an­
zunehmen, erbietet sich, aus dem Lande, wie 
aus Riga, unter Anderen auch GS. Sonntag. 
Vor  längere r  Ze i t  be re i t s  ha t  H r .  Pas to r  
Dr. Paßler zu Tarwast, Fellinischen Bezirks, 
eine ausführliche Beschreibung und Geschichte 
ig6 
der Sachsischen Landschule P f o r t e  a n g e ­
kündigt Oer Herausg. ds. Blätter, selbst 
ein Zögling dieser Anstalt, weicher er das 
Wesentlichste seiner Bildung, und eine reiche 
Summe froher Erinnerungen verdankt, war 
von dem Hrn Verf. aufgefordert, ihm Bei­
trage zu geben ; und bloß die Hoffnung, sich 
über diese zugleich mir naher erklaren zu 
können, hat die Ankündigung deö Werkes in 
diesen Blattern bis jetzt verspätet. Da aber 
die Anfertigung von jenen noch nicht abzu­
sehen ist, wohl aber vielleicht die baldige Er­
scheinung des Buches, fo sollen die Inland. 
Blatter wenigstens das Ihre mit beitragen, 
auf letzteres aufmerksam zu machen. Man 
pranumerirt mit i Rub. S. M. — in Riga 
unter Andern bei GS» Sonntag. 
Die Universität zu Kasan gedenkt, in ih­
rer Buchdruckerei, mit neu gegossenen Lettern, 
einen Abdruck des Korans und ein Elemen­
tarbuch der tatarischen Sprache auf Sub-
scription herauszugeben. Die Abonnenten 
erhalten das Exemplar vom Koran auf Groß-
Folio weißes Papier für 12 Rub., Druck-
Papier iO Rub.; in Quart, wciß Papier iO 
Rub., Druckpapier 8 Rub. Man wendet sich 
an den dortigen Factor Graffe. (Lelpz. Lit.Zeit. 
d.I. Nr. 258). 
Der in seiner literarischen Thätigkeit bis 
jetzt noch so wenig unterstützte*), und doch 
so eifrig und unermüdet fortstrebende Herr 
Pastor und ConsistoriumsAss^ssor Rosenplan-
te r  zu  Pernau  gedenk t  e in  L i v  länd isch  es  
Magazin herauszugeben, etwa 4 Hefte jahr­
lich, jedes zu io Bogen; zu 4 Rubel Silb. 
den Jahrgang.— Alles Interessante undWis-
senswürdige, besonders die Ostsee-Provinzen 
betreffend, soll in demselben einen Platz finden. 
Abbandlungen, Reden, kleine Reifebeschreibun­
gen, russische, finnische,esthnische, lettische u.a. 
*) Seine in diesen Blattern schon mehrmahls 
erwähnten so verdienstvollen Beitrage zur 
genauern Kenntniß der esthiuschen Sprache 
(bis jetzt 3 Hefte) verdienten, von Lüera-
»ur-Freunden und Prediger - Lese-Gesellschaf­
ten auch der lettischen Gegenden mit gehal­
ten zu werden, da ihre so wahren und 
zweckmäßigen Beobachtungen, Grundsaye und 
Vorschlage über die Behandlung der Natio­
nal-Sprachen im Ganzen auf das Zettische 
ebenso anwendbar sind, als auf das Esthnische. 
Volkssagen, Biogravbieen, Gedichte, Erzäh­
lungen, Fabeln, Anekdoten, Sinngeolchte, Ge­
genstände aus der Geschichte, besonders der 
Russischen, und insbesondre der Livlandischen, 
Briefe, Übersetzungen, besonders aus Sem Rus­
sischen, Vorschläge, narurhistorischeGegenstän­
de. — Für die nöthigen Kupfer, Zeichnun­
gen !c. wird auch gesorgt werden. 
Herr Schauspieler K a fsk a in Riga will, 
m i t  l ' em neuen  Jahre ,  herausgegeben:  ^  Ze i t ­
blüthen. Ein Unterhaltungsbl.ltt für die 
gebildete Welt", wöchentlich eine Numer, im 
Formate seiner vormahligen Nordischen Mls-
cellen; vierteljährig zu 5 Rub. B. A. Man 
abonnirt sich in den hiesigen Buchhandlun­
gen und bei dem Gouvernementö-Postamte. 
Russ isch  so l l  m i t  dem neuen  Ia i i re  er ­
sche inen  zu  Pe te rsburg  be i  P lüchar t :  Ge is t  
der Journale, als Auszug des Interessan­
testen aus den russischen und auslandischen 
Zeitschriften im Fache der Geschichte, Poli­
tik, Staatswirthschaft, Literatur und Moral. 
Außerdem soll es enthalten die neuesten Er­
findungen in der Land- und Hauswirthschaft, 
und in den Künsten Beobachtungen über den 
innern Zustand von Rußland; einen Geist 
Katharinens der Zweiten in Gedanken und 
Betrachtungen über verschiedne Gegenstände 
der Staatsverwaltung, wozu der Herausge­
ber ungedruckte Materialien erhalten hat; 
und  end l i ch  Re lse -Bemerku"gen  e ines  j eß t im 
Auslande befindlichen Russen. — Wöchent­
lich erscheint ein Heft von wenigstens ^Sei­
ten; man abonnirt sich auf das c;anze Jahr 
— in Petersburg mit 25, anderwärts mit 
ZO Rubeln; halbjährig mit 15 u. 20 Rubeln. 
Ferner soll erscheinen, von dem seitheri­
gen Herausgeber des europaischen Heroldes 
(der  übr igens  auch  fo r tgeb t )  Wlac im i r  I 6 -
mg.ilow: Russisches Museum, oder 
Sammlung des Neuesten aus Europa. Aui 
ßM russischen Originalen in Versen und Pro­
sa verspricht es: die neueste europaische Li­
teratur aus Ken besten englischen, französi­
schen und deutschen Zeitschriften, Aufsätze im 
Geschmacke des englischen Zuschauers, Nach­
richten aus dem Innern dcs Reiches, Anek­
doten, patriotische Gedanken und Meinungen, 
Wohlthätigkeits-Notizen u. f. w. Monatlich 
erscheint ein Heft von 8 Bogen (bei einer 
bedeutenden Anzahl von Abnehmern, mit dem 
Sildniß eines berühmten russischen Militairs, 
Ministers oder Schriftstellers). Der Preis 
für den Jahrgang 20 Rub.; außerhalb Mos­
kwa 2z Nub. (Moskw.Ztg. Nr. 89.) 
Und noch weiter: Demokrit, ein faty-
rifches Journal, von Krotopow. Peters­
burg, in monatlichen Heften. 
Aemter-Veränderungen. Da6 erste ältere 
Mitglied im Rigaischen Tamoschna - Direetorium, 
Herr Cvllegien-Rath Ferdin. Joh. Ernst von Moth, 
ist auf sein wiederhohlres Ansuchen, Alters und Au­
gen-Schwache halber/ von seinen Amte entlassen 
worden; für seine SZjährigen Dienste, mit Zutei­
lung seines seitherigen Gehaltes als Pension. 
An die Stelle des verstorbenen Hof», von Bröcker 
ist zum Secretair des Livländischen Hofgerichts hoch-
vbrigkeitlick bestätigt worden: der seitherige Hers 
Hofgerichts- und Ober-Consistoriums Advocat August 
Wilhelm von Lenz. — Bei dem Oeselschen Landge­
richte ist der gewesene Magistrats ^ Canzellist Hr. A. 
G. Gronau als Registrator und Archivar angestellt. 
Verstorben. Am 3. Nov. zu Mitau, der Kurl. 
Oberhosgerichts-Rath, Colleg. Rath Jakob Wilhelm 
von Rüdiger, im 63sten Jahre. — Am 4. Nov. Ernst 
Georg von Heyking, Erbherr der Zehrenschen und 
Candaushöfischen Güter/ vormahls Capitain und 
Kammer-Junker in Würtembergischen Diesten; im 
Sssten Jahre seines Lebens und 38sten seiner Ehe mit 
Anna, geb. von Bißramb. 
Abgebrannt. UnterTarwast/imKirchsp.gleiches 
Namens, Fellin. Distr., eine neuerbaute steinerne 
Riege mit 100 Lösen Loggen und 40 Lösen Gerste. 
Durch Unbesonnenheit des Riegen-Kerls, welcher 
beim Einheizen Stroh in den Ofen gesteckt, welches 
das Getraide entzündet hat. — Unter Takerort 
(unweit Pernau) durch die Schuld eines dort ein­
quartierten durchmarschirende» Soldaten, das Ge­
sinde eines dasigen Bauers mit allen Gerätschaf­
ten, wovon der Schade auf iZoo Rub- geschätzt wird. 
— Unter Pörrafer imPernauischen auch ein Bauer­
haus, durch einen versallnen Ofen. -- UnterLivs-
kaln im Walkischen durch Unvorsichtigkeit der Rie­
gen-Leute, die Hofes-Riege; unter Drobbusch bei 
Wenden durch Ueberheizung die Malzriege. — An­
fangs Novembers unter Stubbensee bel Riga, das 
Gesinde des Wirthsrichterö, während er in Richter-
Geschäften auf dem Hofe war. Durch einen bren­
nen Holzspahn, mit welchem ein Weib über das 
Gehöft gieng. 
Er läu te rung .  
(Eingesandt). "In meiner, bei Hm. Univer­
sitäts-Buchdrucker Grenzn,^ seit kurzen; erschiene­
nen kleinen Schrift: Was dürfen wir hdffe.Nlc. 
sinden sich im Eingange unter andern folgende ^»r-
te: "und jedes Denkmahl wird da überflüssig u.s..sv»" 
Zu diesen gehört folgende Erklärung: Denkmahle, 
die der puristische Gemeingeist einer Nation oder 
Stadt tc. ihrem Fürsten darbringt — sind nicht 
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Und endlich: Cabinet bet Afpafia, 
"Zur Unterhaltung für das schöne Geschlecht"^ 
Poesie, Profa, Geschmack (in den Moden?) 
Schöne Züge (in den Thaten?) Vermisch­
tes. 
überflüssig; sie sind so sehr Bedürfniß des edleren 
sich selbst würdigenden Gefühls für Vaterlands-Ehre, 
so wenig auch int Grunde jenes Gefühl selbst solcher 
Denkmahle bedürfte. Denkmahle aber, die die krie­
chend schmeichlerische Politik einer übelverstandenen 
Größe, wie z. B. in den Zeiten der Eroberung dem 
bekannten Eroberer darbrachte: sind nicht nur nicht 
überflüssig, sondern sogar nothwendig, da, wo ein 
Volk im Blick zur wahren Größe geblendet und ge­
täuscht werden soll. Im Kontraste dieser beiden Mo­
tive dürste hoffentlich jene Stelle nun vor jedem Miß­
verständnisse gesichert seyn. Fellin.— Vetter." 
Die Rigaische Abtheilung der Russischen Bibel-
Gesellschaft bietet, von der letzten Leipziger Ausgabe 
der lettischen Bibel, wovon das Exemplar seither 
ungebunden 1 Thlr- s5 Mk. kostete, Exemplare zu 
Kauf aus, gebunden für einen Silber-Rubel- Zu 
haben in der Seidenbude des Schatzmeisters der 
Gesellschaft, Herrn Kaufmanns M. I. Pander. — 
Desgleichen sind in St. Petersburg, bei dasiger Bi­
bel-Gesellschaft, Exemplare von nachstehenden Bi­
beln und Neuen Testamenten um die angezeigten 
Preise zu haben. Ganze Bibelln deutsche von 6 
vis 10 Rubeln B. A. — esthnische 6z Rub. — latei­
nische 7? Rub. — polnische, Berlin. Ausg. 6 Rub. — 
schwedische 3? und 4 Rub.— dänische 7 Rub.— eng­
lische von 4 bis is Rbln. — französische von 6 bis 10 
Rbln. — Neue Testamente: griechische von S bis 10 
Rub. — deutsche 2—5 Rub.— esthnische 2—2Z Rub. 
— schwedische i Rub. u. 1 Rub. 20 Kop. — dänische 
2z u- Z Rub. — englische u. 7 Rub. — holländi­
sche -z Rub. — italiänische ^ bis 6z Rub. — spani­
sche 3 Rub- — portugiesische 2z Rub. — armenische 
s^ —5 Aub. — tatarische 6 — 10 Rub. — lappländi­
sche 6 Rub. — französische 25 bis 5^ Rub. Von letz­
teren sind auch bel der hiesigen Bibel-Gesellschaft 
Exemplare zu haben, gleichfalls bei HerrnPander, zu 
2 Rub. Kpfr. Von allen übrigen erbietet sich, wenn 
man das Geld vorher einsenden und die Bücher bei 
ihm will abhohlen lassen, Exemplare aus Petersburg 
zu verschreiben, der Vice-Präsid. d. hiesigen Bibel-
Gesellschaft GS. Sonntag. 
Gesucht werden: Ein Hauslehrer bei noch 
nicht vcUig erwachsenen Kindern, in der Nähe von Mi­
tau- Außer den gewöhnlichen Sprachen und Wissen­
schaften, womöglich, auch mit Musik. In derZei-
tungo-Exvediiion in Mitau. — Zum Schreiber 
für eine Poststation, ein junger Mann, ver fertig 
russisch spricht, liest und schreibt. Bei Aug. Reinh-
K y b e r  i m  G y m n a s i u m  i n  R i g a .  Z u  e r f r a g e t t  
ist eine Gouvernante von Stand und Bildung, 
russischer Nation/ die schon in Instituten und Privar-
hälii ern als solche gewesen. Für Französisch, Russisch, 
Zeichnen und Handarbeit. Bei Hofr. Scotus in Riga, 
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V e r k a u f t  w i r d  ( ü b e r a l l /  w o  d a s  J a h r  n i c h t  g e ­
nannt wird/ ist i8i5 zu verstehen) suk Kasra: beim 
L i v l .  H o f g e r i c h t e d e n  2 5 .  J a n - d a s  G u t H o h e n b e r -
g en mit Neuhof/ Jablonsky und Seehof/ im Wend. 
Distr.— Aus der Hand: Kattfell (Oesel/ Kiel-
kond-Kirchsp.) von 1?^ Oesel- Haken und io9inänttl. 
Revisions-Seelcn, für ein Mehrbot als ^/i5o Rub-
Silb. u. 41,300 Rub. B.A. Bis 1. Febr. bei Matth, 
von Stackelberg. — A. d. Hand: N eu h 0 f im Kan-
dauischen Kirchsp., von 3c>Loof Aussaat in jedemFel-
de/ und einem mit zwei Personen wöchentlich Gehorch 
leistenden Gesinde. Das Nähere bei dem dasigen 
Pfandbesitzer Kunzendorf/ Not. Zimmermann in Mi-
tau/ oder Adv. Kaletzky in Tuckum. 
Z u  v e r a r r e n d i r e n :  K r e m o n  u n d  E n g e l ­
hard 6 Hof den ;i. Dec. d.J./ beim Livl. Hofgerich­
t e .  D i e  B e d i n g u n g e n  S . R i g . A n z .  N r .  4 Z .  —  L a ­
denhof, Lemsal. Kirchsp., beim Rigaischen Stadts-
Kasten. Letzter Termin den lS. Dec. d.J. — Unter 
Klein-Roop eine M^hle von zwei Gängen-
B o r g e l a d e n  w e r d e n :  v o r  das Stadt-Kämme-
m e r e i - G e r i c h t  z u  S t r a l s u n d  d e r  v e r s c h o l l e n e  
Knopfmacher-Gesell Stephan Adolph Bretzel, geb. 
1765 u. 1786 auf derWanderschaft in Rußland befind­
lich, bis zum Julius iSiS. — Die Erben der 
Demoiselle Margareta Blankenhagen/ beim 
Stadt-Secretariat zu Reval, bis zum i5. März- — 
Die wirklichen Glaubiger: Zum Concurs des 
E r b b e s i y e r ö  v o n  K r e m o n  u n d  E n g e l h a r d s h o f  K  a r l  
von Helm ersen; beim Livl. Hof-Gericht/ bis zum 
18. April. — Zum Accorde des Rigaischen Sattler-
Meisters Joh. Jak Hä eil er; beim landvoigteilichen 
G e r i c h t e ,  b i s  z u m  1 7 .  A p r i l .  D i e  e t w a n i -
g e n  G l ä u b i g e r :  d e s  K u r l ä n d i s c h e n  R i t t e r ­
schafts-Corps/ aus Pfand- und Schuld-Briefen/ 
Rechnun^en und für Dienste, beim Kurl. Ober-Hof-
Gericht, zum i8te»/ ,y. u. es. Januar/ als dem Prä-
clusiv-Termine. — Des vom Etats-R. Grader an 
Lieuten. von Frankenstein für 30,000 Rub. V.A. ver­
kauften Gutes Neu - WrangelSHof, Camöy-
Kirchsp., Dorpat-Distr., bis Ende-815. — Des ins 
A u s l a n d  r e i s e n  w o l l e n d e n  a u s l ä n d i s c h e n  Ge­
h e i m e n  R a t h e s :  P a u l  Ludw .  J o h .  v o n  L v w e n -
siern, beim Livl. Hofgericht bis 3. Mai. — Fol­
gender Verstorbenen: Des Kurl. Landesbevoli-
machtigten Geh. R Karl Nik. von Korff/ auch ai-: ge­
wesenen Inhabers der Familien-Güter Preekutn, 
Abelneek, Assiten und Elkeseem; beim Kurl. Ober-
Hof-Gericht, zum 27., sd. u. 29. Jan., als Präclusiv-
Termin- — Des (5o!l. Assess. ^udw. Friede. Wilden­
hayn zu Dorpat; beim Landgerichte/ b.is znm3osten 
April. — Des Obrist-Lieutenants Otto Joh- Graf 
Stackelberg; heim Esthland. Ober-LandgerichtS-Se« 
<retariat, bis Anfangs Junius> 
E n t l a u f e n  i s t . -  v o n  S p u r n a l /  P a p e n d o r f .  
Kirchsp., Wolm- Distr./ Ende October der Junge 
JurriS/ 20 Jahr alt, in Bauer Kleinern/ klein von 
Wüchse/ brauner Augen und Haare, mit Geschwür 
oder Narbe über der Nase. An die nächste Behörde 
abzuliefern. 
G e f u n d e n  i s t :  a u f  d e m  J a h r m a r k t e  z u  K u r -
knnd, im Memme Kruge/ von der Magd eine Brief­
tasche mit »goRub. B.A., 150 Kop. (Uubb.-Markelt, 
ewer Russischen Rechnung und einem Schlüssel. 
Beim Pe^anischen Ordnungs-Gerichte binnen 6 Wo­
chen vom 7. Nov. d. I. an. 
V e r l o o s e r  s o l l  w e r d e n  z u  R e v a l  E n d e  F e b r .  d i e  
S. ds. Bl. zum Verkauf ausgebotene Bibliothek, 
3 c > o o  R u b .  B .  A .  a n  W e r t h /  i n  2 2 4  L o o s e n /  w o v o n  
die Halste Gewinne sind/ und die Hä.fte Nieten-
Das io Rubel; in der Bude des Älterm. Koch 
daselbst. 
Als, nach der Schlacht bei Lützen, die verbündete Armee sich über die Elbe zurückzog, und wie ge­
wöhnlich die fliegenden Brücken hinter sich abbrach, rückte, eine Meile oberhalb Dresden, ein Bataillon 
russischer Jäger, das an einer andern Stelle hatte übergehen soücn, aber nicyr k^.uen/ jo eben in einen 
Brückenkopf ein/ als das Ankertau der Ponton-Brucre bereits g.kappt war. l icht hinter sich die Heinde/ 
und von keiner Seite Unterstützung, warf sich das ganze Bataillon in den Strom, und schwamm, unter 
dem Feuer des Feindes und den Hurrahs der jenseitigen CameradeN/ glüctlicy hinüber. (Jnval. Nr.91.) 
Wie doch dieUnordnung selbst förmlich organisirt seyn/ und mit Recht und Verdienst sich brüsten kann! 
Des Verbotes von 1668 ungeachtet (S. Livl-Landes-Ordn. S 35), das die Zigeuner in Livland nicht sol­
len geduldet werden, weil sie mit ihrem Wahrsagen dem Bauer zur Abgötterei uNl, Äverglauben verführ­
ten, schrieb noch im Jahre 1686 ein Fähnrich von ihnen, Namens Ande^oh?', au den d.mahligen Gene­
ral-Gouverneur: Obwohl nur Zigeuner, seien sie, als Sr, Mgjes.ät treue Unterthanen und Scla­
ven, jederzeit mit zu Felde gezogen, und darüber mitPässen versehen, die üe ihm erlegten (die aber bei 
dieser Bittschrift sich nicht mit befinden). Sie bäten: ihnen, mit dergleichen Paß, ihr Gewerb frei zu trei­
ben, oder, wie es weiterhin heißt: mit ihrer Handthierung und Gewerbe dl.s nroi zu verdienen, auch in die­
sem Livlande ferner zu vergönnen. Sollten sich welche von seinen Leuten ungebührlich verhalten, (obwohl bis 
jetzt darüber keine Klage), so werde er sie bei den Landes-Instanzen abstrafen l.-ssen. Ihre Esquadron stehe 
in Finnland. Sie selbst seien bereit, jeden Augenblick, wo.es erfordert weroe, mit gegen den Feind aufzu­
sitzen. Der Schluß ist durch den Mangel der Jnterpunckion^ DNerbar zweideutig. Er heißt: "Wir leben 
und sterben mit Vergießung unsers Blutes und Darsetzung Mers Lebens vor die Freiheit Ihro Königl. Maje­
stät in Schweden und E. Erl. Hochwohlgeb. Er.cellence un^kthZnigste Sclaven/ Casper Ändersohn/ Fähnrich. 
Im Namen aller Kameraden." — Lebten und starben si.aMm für die Freiheit/ oder für den König? lA. d. 
Schwed. Regier. Archiv.) 
Ist ju drucken erlaubt worden. Riga/ den 23 .  Nov. 1S14 .  A. Albanu6,Livl. Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
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Inländische Blätter. 
. Den 1. December. 1 Z 1 
Verordnung  e n .  
L i v l .  Gouv .  Reg .  ? .  Nov .  R ig .  Anze igen  
Nr. 46. Der Befehl vom 21. Iun. iLiz, daß 
sämtliche im Gouvernement praktlsirende Aerzte 
und Chirurgen ihre Schutzblattern-Ltsten von 
der ersten Hälfte des Jahres bis zum i. Inl., 
von der zweiten bis zum ?i. Decbr. an die 
Livländische Medicinische Verwaltung einsen­
den sollen bei 25 Rubel B.A. Pön, wird 
von neuem eingeschärft, und zwar bei 50 Rub. 
Pön. 
Vermisch te  Nachr i ch ten .  
I r ku tzk .  D ie  neuerd ings  w ieder  ange­
knüpfte Verbindung mit denTschuktschen (G. 
Jnl. Bl. S. 57.) erhalt sich. Ende Januar 
dieses Jahres kamen ihrer wieder 158 in der 
Festung Ostrowna an, wohin sich Einwohner 
aus Iakutzk zum Tauschhandel mit ihnen be­
geben hatten. Jene hatten mehr Waaren 
mit> als sie absetzen konnten, weil ihrer zu 
frühen Ankunft und ihres zu kurzen Aufent­
halts wegen, nicht russische Kaufleute genug 
sich hatten einfinden können. Eilf Manner 
und zw^i Weiber ließen sich taufen. An Tri­
but gaben Einige 24 Füchse und 4 Skein-
füchfe. Zwei der angesehensten Anadyrski-
schen Tschuktschen erhielten, als Aufmunte­
rung zur Tribut Zahlung, messingne Medail­
len. — Den Nachrichten eines Iakutzkischen 
Protohierei zufolge, der in die Tfchuktschi-
fchen Wohnungen am.Flüßchen Tschaun ge­
reiset war, hatten dort 76 Mann wieder an 
Rußland gehuldiget, einige auch sich taufen 
lassen. Für die Krone waren von ihnen in 
Niscdnei - Kowymsk Pelzwerk und 87 Pud 
Wallroß-Knochen geliefert worden. 
Werke  der  Woh l thä t igke i t .  An  den  
St. Peeersburgischen Frauen-Verein zur Un­
terstützung der durch den Krieg Ruinirten 
sind, vom 1. Sept. bis i.Oct. ds. I. einge­
gangen: Von Ihro Kaiserl. Höh. der Groß­
fürstin Katharina 5000Rub. Aus dem Per­
mischen Gouvernement 6848 Rub. Aus dem 
Pleskowischen 961 Rub., vom Abbe Nicole 
>600 Rub. Und mehrere kleinere Summen.— 
Ein nichts weniger als reicher Gutsbeßtzer 
im Cbcrsonifchen Gouvernement Iqkimowitsch 
hat, zur Bezeigung feiner patriotischer Freu­
de über das Manifest vom zc>. Aug., seinen 
Bauern ihre Krons-Abgaben-Schulden von 
1520 Rub. und 65 Tschetwert Getraide er­
lassen, die Abgaben des Jahres 1814 für sie 
bezahlt, und zwei adliche Fraulein, jede mit 
500 Rnb., ausgestattet. — Die Tochter ei­
nes Kosaken-Officiers ivar von ihrem Vater 
zur Erziehung in ein Kloster in Warschau 
gegeben worden. Er blieb in diesem Feld­
zuge, und, ihrer Mutter fchon früher be­
raubt, war sie nun ganz Hülflose Waise. Bei 
dem Rückmärsche unsrer Truppen durch War­
schau erfuhr der General Karpow der zweite 
von ihrer Lage, brachte für sie, bei den Offi-
cieren seines Kosaken-Regiments, gegen 3500 
Rubel zusammen, bezahlte öen Rückstand ih-
rer Pension, und nahm sie ins Vaterland 
mit zurück. — Aus dem Orentmrgischen 
«Gouvernement hat ein Gutsbesitzer, Hofrath 
Tusakow, gooo Rub., und seine Frau iocx> 
Rubel eingesandt zum Besten der Invaliden. 
— Unter den neueren Darbringungen für 
dieselben an Hrn. Coll.-Rath Pefarovius he­
ben wir aus: 250 Rub. als frommes Tod­
ten Opfer, bei dem Verluste einer geliebten 
Gattin. Von der (aus 99 Personen beste­
henden) Dienerschaft des Geh. R. Fürsten 
S M. Galizin in Moskwa 275 Rub. Von 
den Bauern des G. R. Sinowiew im Now­
gorod. Gouv. 2Oi Rub. 20 Kop. Und meh­
rere Snmmen von Boston-Partieen. 
Gewerb  f l  e i  ß .  E in  aus führ l i ches  Schre i ­
ben in der Nord. Post Nr. 92, giebt Nach­
richt von einigen der vorzüglichsten Fabriken 
in Moskwa. Die für Seide und Baumwolle 
zeichnen sich besonders aus; weniger die Tuch­
fabriken, so gut auch die Merino-Zucht im 
Reiche gedeiht. Die Seiden-Fabrik des Kauf­
manns Alexnndrow liefert jährlich über 2 Mil­
lionen an Werth; die Baumwollen-Fabrik 
der Herren Tfcherokow beschäftigt an zooo 
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Stühle, und der Werth ihrer Fabrikate be­
trägt des Jahres über 4 Mill. Rubel. Sie 
l ie fe r t  Nank ins ,  Metka ls  und  Tücher ;  e rs te  
besonders von notorischer Güte. Der, in 
großen steinernen Gebäuden mit durchaus 
hellen geräumigen Zimmern befindlichen, Ti« 
towischen Zitz-Fabrik fehlt nnr noch der Cy­
linder-Druck, um es den auslandischen in 
Allem gleichzuthun. Unter den Tuchfabriken 
zeichnet sich die Nasarowische aus, durch die 
Feinheit ihrer Arbeiten und den rastlosen Ei? 
fer des Inhabers für deren Vervollkomm­
nung. Auch die Ossipowische hat selbst ver­
sichert: seit dem Verbote der auslandischen 
Einfuhr an innerem Werthe ihrer Prooucte 
gewonnen zu haben. MatwejewS Bandfa--
brik wetteifert glücklich mit den französischen. 
Ihr 0 Majestät die Kaiserin Maria haben, in 
dieser Fabrike sowohl, als in einigen andern, 
neuerdings Arbeiten mich aufgegebnen Mu­
stern bestellt., Apch der Kaiser uns Herr ha­
ben geruhet, Ordens-Bänder (aus der Lekte-
wischen Fabrik) Papier und Tuch sich ins 
Ausland kommen zu lassen; wie der Verf. 
des Schreibens bemerkt: nicht gerade wegen 
der Vortrefflichkeit, fondern zur Aufmunte­
rung der inländischen Fabriken. 
Ein Major Iermolaew im Saratowkschen 
Gouvernement, dessen Runkelrüben-Anlagen 
neuerdings vom dasigen Civil-Gouverneur m 
Augenschein genommen worden sind, hat neun 
Dessätinen mir Runkelrüben besäet, und, au­
ßer dem eignen Hausbedarf, bereits gegen 
zoc> Pud feinen Zuckers gewonnen. Doch 
glaubt er jetzt, sich neuen Saamen aus dem 
Auslande verschreiben zu müssen, weil der 
seitherige bereits ausgeartet ist. Stakt daß 
sonst aus einem Pude Rüben zwei Pfund 
feiner Zucker gewonnen wurde, erhält man 
jetzt nnr ein Pfund. Früher Anhänger der 
Acdardischen Methode hat Maj. I. jetzt 
zwei Lehrlinge in die Blankennagel'schen An­
lagen geschickt, um die dasigeRaffinir-Methode 
sich auzueignen. — In, Iekatharinosla-
wischen Gouvernement und Nowo-Moskowi-
schen Kreise befinden sich, in einem Dorfe 
Tschaplä, eine der Fürstin Prosorowsky zu­
gehörige Cchaaszucbr und Tuchfabrik, die 
beide sehr bedeutend sind. Die Heerde be­
trägt gegen ii,OOo Stück, worunter über 
seckstehalbtausend spanische Merino's. Die 
Fabrik leistet, mit neu erfundenen Maschinen 
und wenigen Menschen, in feinen Tüchern, 
Vigognen, Kasimiren, Boyen und Flanellen 
außerordentlich viel. Ein Major Joseph von 
Dalke dirigirt sie. — Im Worsnefchischen 
Gouvernement hat eine Gutsbesitzerin Ieli-
sejew neuerdings eine Fabrik für Schawls 
und Besätze nach türkischer Art angelegt, de­
ren Producte nur in Feinheit der Wolle, 
aber nicht Haltbarkeit der Farben, den aus­
ländischen nachstehen. — Fayance-Fabriken 
gab es im Reiche im Jahre 18 l2 sechezehn, 
worunter aber auch die von gemeiner Arbeit 
mitgezählt sind. So eben hat die Oekono-
tmsche Gesellschaft eine "Anleitung zur Ver­
fertigung von Fayance-Geschirren" von ih­
rem Mitgliede Cvll.-R. Dfchunkowsky oru-
cken lassen. 
U-iwersität Charkow. Bei deren Iah-
res-Fcier den zo. Aug. 1813 hielt der Prvrecror 
Offi^owsky eine russische H.ede "Ueber o^s dy­
namische System von Kant," und der Piof. Pil­
ger eme deutsche: "Ueber den Einfluß 5er ver­
gleichenden Medicin auf die theoretische und 
praktische Heilkunoe." Zu Cht e^ - Mitglied 
dern wurden aufgenommen Geh. R-Fürst Jak. 
Labanow - Rostowsky und Etats-R. Prof. 
Heym zu Moskwa. Zwei Magister wurden 
Doctoren, ein .Candidat Magister, 12 Stu­
denten Candidaten. Immatriculirt wurden 
41 Studenten, worunter 11 Krons-Studen-
den. In allen diesen Namens-Verzeichnis­
sen kommen auch Deutsche vor. (Iourn. d. 
off. Unter. Nr. ?/.)— .Bei der Iahres-Feier 
1814 sprach Pros. Uspensky russisch: "Ueber 
Alterthum und Werth der Russischen Gesetze 
bis zu Alexeis Uloschenie, und von der Aehn-
lichkeit dieser mit einigen unser früheren ge­
felllichen Bestimmungen;" Prof. Schweikarö 
lateinisch: "Von ' den gelehrten Würden." 
Zu Ehren-Mitgliedern wurden -ernannt: Ad­
miral Paul Tfchitschagow, Reichs - Canzlfr 
Graf Rumjanzow und Geh. R. Fürst Alex. 
Galizün. Ferner wurden creirt: Zu Docto­
ren der Philosophie 2; zu Candidaten 21, 
worunter 9 von der medicinifchen Facultät. 
Immatriculirt wurden Studenten, wor­
unter 9 Krons-Studenten. Als solche, die 
bei der Prüfung im Iunius sich besonders 
ausgezeichnet haben, werden 9 namentlich 
aufgeführt Auch unter allen diesen wieder 
giebt es einige Deutsche. — Im Laufe des 
Universi^ts-Iahres wurden eröffnet an ^ 
Schulen: im Poltawaischen Gouvernement zu 
Mirgorod, Lochwitza und Chorol; im Cher-
fonifchen zu Cherson; im Tschernigowischen 
zu Krolewetz. Parochial-Schulen im Jeka-
tharinoslawischen Gouvernement zuAlexejew 
und in dem Slobodsk-Ukrainischen zu Walki. 
Gouvernements-Schul-Directoren wurden z 
angestellt, (worunter der seitherige Direktor 
des  Tebo lsk ischen  Gymnas iums Co l l . -Ra th  
Baron Eyben zum Slobodsk-Ukrainischen). 
Ehren-Aufseher 5; Lehrer 23. (Kasan. Ztg.) 
L i te ra r i sche  Anze ige .  
Ueber die Verbesserung der Livlandischen Bauer-
Wohnung n. Verschiedne Abhandlungen 
über diesen Gegenstand, die bei der Livl. 
ökon. Gesellschaft eingereicht sind. Erste 
Sammlung. Dorlar, bei Schünmann. 
142 S. 8. 
Enrhait: I. Einige Bemerkungen zu der 
vor einigerFeir in Dorpat ersä)ienenen Schrift: 
"Ueber Verbesserung Livlandischer Bauer-
Wohnungen,^ S. i—56. (Vergl. Inl. Bl. 
S. 56, iZ2 u. 195.) auf Verlangen des Land­
raths - Colleaiums, abseiten der Oekon. Ges. 
aufgesetzt (wahrscheinlich durch be/en Secr. 
Hrn. von Löwis). — II. Ueber Rauchst^ben 
und Aufklärung, von Hrn. Coll. R. u. Prof. 
Parrot, S. 59—60. — III. EinPaarWorte 
über die Schrift u.f.w., von Hrn. Coll. R. 
u. Prof. Krause, S. 9z wird fortgesetzt bis 
112. — IV. Bemerkungen über u. s. w., 
von Hrn. Landrichter von Ewers, S. 115 
bis 142. 
Da bei der Wichtigkeit des hier verhan­
delten Geg-nstandes sich voraussetzen läßt, 
Anstellung. Am 7. Novbr. wnrde, bei einer 
ertraordincuren Sitzung des Kurlänöischen Eonsisio-
riumL zn Mitau examinirt und den 8. Nov. ordi-
n i n  H r .  Cand .  E i chwa ld ,  zum Pas to r  von  B rö ­
sen auf den Essernschen Gutern. 
Ve rdo rben  den  27 .  Oc tobe r  zu  Rb the l  i n  de r  
Wieck, der dasige Pastor und Propst Jakob Hein­
rich Schl epegrell, 7S Jahre alt. — Den ,o. 
Nov. zu Riga derKanzellist beim hiesigen Postamte 
und Tit Rath 5l. I. Sofronow, 38 Jahre alt. 
Von >7Z4 bis 1797 war er bei der Livl. Gouverne-
mentö-Regkerung angestellt; in letzterem Jahre zum 
Postamte versetzt, avancirte erzum(5olleg. Re-
gistratvr; 1804 zum Goiiv.Secretair; >8»/zumColl^ 
Secr. und 7810 zum Rath. Seine Vorgesetzten 
rühmen ihn, als einen ausgezeichnet eifrigen und 
hranckbaren Staattdiener und rechtlichen Mann. 
daß jeder Landwirth nicht bloß, sondern man 
könnte sagen, jeder Patriot und Menschen­
freund diese Aufsatze selbst lesen wird, so er­
laubt sich Referent hier nur einige Worte. 
So Vieles von allen diesen Verfassern ge­
gen die Darstellungen und Vorschläge des 
Hrn. B. B. eingewendet worden, so lassen 
doch Alle seinen Gesinnungen und Absichten 
volle Gerechtigkeit wiederfahren. Und das 
nicht mehr als billig. Denn um, ohne das, 
was man so gewöhnlich Beruf und Pflicht 
.nennt, Bedürfnisse und Mangel des Gemein­
wohls öffentlich und nachdrücklich zur Spra­
che zu bringen, ist eine Wärme des Gefühls 
nöthig, die, der Natur der Sache untz des 
Menschen zufolge, weder ihre Warte, noch 
ihre Blicke so genau wagt und abmißt, als 
freilich auch gut wäre. Ferner: Alle die Her­
ren Beurtheiler gehen von dem Grundsatze 
aus (dessen Verachtung in diesen letztern Iahr-
zehendey im Religiösen, Politischen, Ökono­
mischen, Wissenschaftlichen — und wo denn 
nicht?— so unsäglich viel Druck, Elend und 
Widersinn erzeugt hat), daß jede wahre Ver-
b.'sscruttg nicht eine neue Schöpfung seyn 
könne, fondern ausgehen müsse von dem, 
was und wie es nun eben da ist. Und end­
lich ist es interessant—und für gewisse Ab-
fprecher über den Gelehrtenstand beschämend-
lehrreich — zu sehen, wie zwei unsrer aus­
gezeichnetesten akademischen Gelehrten^ in ih­
ren Ansichten und Forderungen, fo durchaus 
zusammentreffen mit dem, was von achtungs-
würdigen Geschäftsmannern, als das Resul­
tat eigner und fremder praktischer Beobach­
tungen, hier aufgestellt wird. 
Um so trauriger, daß an ihm zualeich auch eine be­
jahrte dürftige Mutter die Stütze ihre». Alters ver­
liert-' — 
E ine  Nbschenk i chke i t .  Am 79 .  Nov .  geh t  
der Hofsrichter'dcö Gutes Podsem durch den da­
sige n Wald nach Hause, und steht, daß drei Men­
sel cn einen vierten ermorden. Er eilt >wch dem 
Hofe zurück, und bringt L>,'Ute zu Pferde mit sich; 
man begegnet den Mördern, reutet sie aber vorbei, 
und erwartet sie erst im Lenzcnhosischen Kruge, wo 
Man, mit Hülfe mehrerer Menschen, sich ihrer be­
mächtigt. Es sind Soldaten von distinguirlen Re­
gimentern, welche einige Tage vorher von einem 
Commando entwichen waren; den Ermordeten (wie 
sich nachher aus seinen Papieren zeigte, einen ver-
heuratheten Wesenbergischcn Mestscbanii: auf dem 
Wege trafen, und, um seines Geldes sich zu be­
mächtigen— dessen sie am Ende nicht einmahl bei 
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ihm fanden — auf eine graßliche Weise ihn mn6 17. Deebr- auf dem Ritterhause zu Riga > Eine 
Leben brachten Berliner Schlag- und Spiel-Uhr >n!t 8 Waljen 
Anze ige .  Von  Hrn .  Pas to r  Ros t kov i us  zu  Egyp -  von  den  bes ten  Compon i s t en .  I n  R iga  Mar - t aks i r aße  
ten-Pastorat, üver Dünaburg, mit vorletzter Post, Nr. 74. — In Dorpat bei dem chlosser'-Meister 
zweihundert und fünfRubelB.A. zurBeforderung an Teehl ist ein ansehnlicher Vorrach -.,»u verschiednen 
den Herrn ^Herausgeber des Invaliden erhallen zu Schlosser-Ärbetten, als: vollständige Thüren-, Fen-
haben, bescheinigt hiermit— derHerauSg.d-Inl. Bl- ster- und Schranke - Beschläge :c., modern gearbei-
let, für bil. !gr Preise zu haben. Man wendet sich mit 
A l l e r l e i .  G ra f  Theod .  To l s t o i  ha t  das  B rus t -  e twan igen  Au f t r ägen  an  i hn  se lbs t .  
bild des Monarchen, als Rodomuißl (eine Gottheit Gesucht wird: Ein junger unverh«!nratheter 
der Slawen), vortr. ffüch in Erz geschnitten. Zehn Arzt, der Russisch versteht, bel einer adlichen Herr-
Abgüsse davon in Gyps unter Glas und mit Einfas- schaft in Kurick, mit jahrlich -Soo bis sovo Rub Me-
sung hat er dem Herausgeber des Invaliden für halt, freier Kost, Wohnung und Equipage, und mit 
sein wohlthätiges Institut zugestellt, welcher das der Erlaubniß zu anderweitiger?l.'rivat-Praxi6, dercu 
Stück zu 25 Rub. ausbietet. — Der Flott-Capitain Ertrag auch auf 2^00 Rub. berechnet wird- Crcn-
vom ersten Range und Oirector aller Leuchtthürme dahin ein Müller, der zugleich Mühlen-Baumei-
im Finnischen Meerbusen, Spafarjew, hat sich durch ster ist, für einen Iahres-Gchalt von Soo Rub. 
ihre Verbesserung ein ausgezeichnetes Verdienst er- meldet sich in Reval in der ZeituugS-E/'peUtion. — 
worden, welches jept selbst vom Auslande anerkannt Gestohlen sind, ans einemHause inRiga: Ei ie 
worden ist. Die Londner Kaufmannschaft hat ihm ei- semidorne Taschen-Uhr, kenntlich insbesondre an 
ne silberne Vase überschicrt, mit einer^nschrift, wel- zwei Figuren, die nach dem Schlage sich beweaen. 
che ihren Dank für dieses sein Verdienst um dieSchiff- — Eine englische silberne Repetir-tthr mit se-
fahrt ausspricht. — Die Petersburgischen Zeitungen midorner langer Kette und dreikantigem ungesioch-
enthalten ein feierliches Danksagunas-Schreiben des nen Achat-Petschafte. — Eine S chnupftaba ck-
Feldmarschallö Grafen Barclay de Tolly an den Het- dose von Papier-Masct)6 mit mehrern Portraits un-
mann GrafenPlatow, für den so rühmlichen Antheil ter Glas. Beim Rig. u- Mit. Polizei-Amt Beioh-
der Donischen Truppen an den glänzenden Erfolgen mmg von so Rub B. A. für die Emlieferung, und 
dieses Krieges. . 500 Rub. für Nachmessung des Diebes 
E twan ige  Ansp rüche :  - )  an  das  im  Reva l .  En t l au fen  s i nd :  - )  Schon  im  Augus t ,  aus  
Gouv. (Wiekischen Keeise und Mer/amaischen Kirch- Meyhof bei Mira», em dem lithauischen Guköbe-
spiele) belegne Gut Paenküll (in der Familien- sitzer von Dabiken, Maj. TomaschewSky erbgehdri-
theilung zu 26,252 Rubel Stlb. angeschlagen) beim gerKoch, Jurre Skarbowsky; über 2 Arschinen 
Esthländ.Ober-Land-Ger. anzumelden bis Nov. i8:5. lang, hager, blond von Gesicht und Haar, blauau-
—  2 )  an die Hinterlassenschaft des Rig- Schwarzen- gig, etwas gestufter Nase, und stammelt zuweilen 
Haupter-Altermanns Johann Holst; beim Rig. Schreibt und spricht Polnisch, Litthaurft^ und ^ et-
Waisen-Ger. bis 14- Mai 1815. — 3) die ln der vo- ti»ch. Bei der Entweichung trug er eim»r grauen 
rigen Numer genannte Meldung wegen des Wilden- Surtout, graue Pantalons, rothe We-.e/ weißes 
haynischen Nachlasses findet nicht beim Dorpat. Land- Halstuch, Stiefel und runden Hut. Hcü übrigens 
Ger./sondern beim Livl Hofgerichte statt. viele andre Kleidungsstücke mitgenommen — 2) 
I u  ve rgeben  i s t ,  au f  e i gne  Rechnung ,  d i eLen -  Ans  dem Ho fe  Seßwegen ,  Spa lwe  I u r r e ,  vo r  
zenho f i s che  Pos t i r ung .  > I n  R iga  au f  dem R i t -  s i eben  Jah ren ,  wegen  Ve rb rechen ,  au f  K rons - ^ i r -
terhanse; in Dorpat bei Landrath Liphart. Zu beit abgegeben; jetzt aus der Rigaijchen Zitadelle 
ve ra r rend i r en  i s t :  I n  Ku r l and ,  e i ne  Me i l e  von  en t l au fen ,  und  neue rd i ngs  i n  Seßwegen  be i  e i nem 
Essern, die Polsch-GrösenscheLLasser-Mühle von nächtlichen Einbrüche gefänglich eingezogen. Er ist 
drei Gangen, der es nie an Wasser fehlt: vonIohan- 3o Jahr alt, von Statur, stark pockennar-
nis 181S an. Zu verkaufen sind: In Kur- big, von schwarzbraunen Haaren und dunkeln Au-
land, auf dem Gure Linden an der Düna, schöne gen, langem Barte und gebogner Nnse Spricht 
Oese  l i s ch  e  Scha fe ;  abe r  nu r  b i s  Ende  Decb r ,  —  gu t  Russ i sch -  Be i  de r  En twe i chung  t r ug  e r  e i nen  
Ritterschafts-Arrende-Roggen 821 Tschetwert, den esthnischen braunen Rock mit einem Kuschak. 
Ein Grund, und wenigstens ein Hauptvorwand, zu den mancherlei Ungerechtigkeiten und wirklichen Miß­
handlungen, welche die Schwedische Regierung sich gegen den Herzog Jakob von Kurland erlaubte, war die 
ihm angeschuldigte Hinneigung auf die Ruisische Seite Gewiß ch es, daß er staatsklug genug war, sich früh 
um die Gunst dieser Macht zu bemühen. In einer Sammlung Kurländischer Papiere zu Riga befindet sich 
das (wahrscheinlich casft'rte) Original eines Schreibens von ihm an Zar Alexei Micyaelowitsch; sehr bald nach 
dessen Thronbesteigung, den 20. Fcbr. 1646, mittelst Vessen er ihm durch einen eiqnen Abgeordneten, Ober-
Hauptmann Friedrich Johann von der Recke zu jenem Ereignisse Glück,wünschr, und bittet, daß er ihn, "als 
einen benachbarten Herzog, m Sr. Majestät Affection aufnehmen, eonserviren und erhalten wolle." Er giebt 
dem Zare den Tit^l: Kaiser von ganz Reussen; nennt ihn ab.r, statt Alexei M. Leow Michaelowitsch. ^as 
'Wort Zar ist überall ganz deutlich Zoar geschrieben. Beinahe sollte man daher glauben)' daß die erste nähe­
re Bekanntschaft zwischen dem Russischen und dem Kurlandischen Hofe durch Juden angeknüpft worden sei. 
Ist zu drucken erlaubt worden. Riga, den So. Nov. 1^4. A. Albanus,Livl. Gouv.-Schtil--Dir.-u. Ritter. 
2«.)' 
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Verordn  un  aen .  
L iv l»  Gouo.  Reg .  Pa t .  XXXVI I .  so .  Nov .  
1814. Nr. 7079 (mit Beziehung aus 6. Oct. 
1754, 7 Oct. 1790, 7. ^epcbr, 1797, ? Ort. 
i8c-o.) Hanf- und Flachswaaren sollen 
von den Landlemen zur Stelle gehörig bear­
beitet und gereinigt, und nicht, durch An­
feuchten oder fremdartige Einmischungen, 
schwerer an Gewichte gemacht werden. Wo 
Wi alen sind, nmssen fchtecht bearbeitete und 
unreine Waaren erst gereinigt und überwrakt 
Werden: wo keine, haben die Polizei «Ver­
waltungen, und, wo auch diese nicht, die Ma­
gistrate den Verkauf von dergleichen zu hin­
dern, und sie, halb zum Besten der Stadt-
Casie, halb zum Besten des Entde<ters, zu 
confisciren. Die aus den l'and - nach den 
See - Städten eingebrachten Bunde müssen 
hier beim Empfange genau b zeichnet wer­
den, Hainit man, bei nachher besundnem Be­
trüge, seinen Regreß an den Lieferer nehmen 
kann. In den Kirchspielen, wo dergleichen 
H^.ndels^Artikel ausgeführt werden, ist dieß 
Patent jetzt sogleich, und künftig immer An­
fangs Septembers, in der Kirche zu pudli-
ciren. 
Vermisch te  Nachr i ch ten .  
S t .  Pe te rsburg -  Am Ri t te r -Fes te  des  
St. Georgen Ordens war bei Ikro Majestät 
der Kaiserin Maria ein glänzender Ball, zu 
welchem, außer den an dergleichen Festen ge­
wöhnlich tbeilnehmenden Personen vom Ran­
ge, auch sämtliche in Petersburg anwesende 
Ritter des St. Georgen-Ordens eingeladen 
waren« D«e Marmor Büste des sieggekrön­
ten Monarchen stand, mit Lorbeern geschmückt, 
in der Mitte seiner Tapfern. Das Souper 
wurde, auf Porcellain mit den Ordens-In-
signien, servirt. 
St. P e t e r s b u r g .  Auf Befehl Ihro 
Majestät der Kaiserin Maria giebt jetzt, ab­
wechselnd mit dem russischen Theater, auch 
das deutsche bei Hofe Vorstellungen. Und 
da «s letzterem zu den Opern in feinem Lo-
csle an Platze mangelt, so giebt es diese jetzt 
am Sonnabend, wo die russische Gesellschaft 
nicht spielt, in deren Locaie; im sogenannten 
kleinen Theater. (Invalid). 
Der Jahrmarkt in Perejaslaw (Poltaw. 
Gouv.) Anfangs Septembers wurde haupt­
sächlich durch die so eben durchpassirenden 
Kosaken lebhaft und eintraglich. Als man 
ihnen seine Verwunderung darüber bezeigte, 
daß si«. sich nicht im Auslande mit dem, was 
sie hier ankauften, versehen hatten, äußerten 
sie: Sie wollten in ihrem Vaterlande nicht 
Ausländisches gebrauchen. Ein besonderes 
Glück machten bei ihnen die Dosen mit dem 
Bildnisse ihres von ihnen gar hoch geehrten 
Hermanns Grafen Platow. 
Das dritte Cavallerie-Corps der Reser­
ve-Armee wurde vom Generals Major Zorn 
commandirt. Als die Reserve aufgelöset 
wurde, überreichte ^hm die-dritte Uhlanen-
Division einen goldnen Pokal, die dritte Hu­
saren-Division eine goldne Dose mit seinem 
Wapen, und das Städtchen Wlodawo im 
Herzogthume Warschau, wo er vom Septem­
ber 181z bis Septbr. 1814 gestanden hatte, 
einen goldenen Ring zur Bezeigung ihrer 
Dankbarkeit. (Invalid.) 
Die Kaufleute des Marktfleckens Putfchesch 
im Kostromaischen Gouvernement haben, zur 
Landwehr, in dem Jetzt geendeten Kriege, die 
Summe von 10,890 Rub. zusammengebracht; 
wozu allein ein Dmitri Schaposchnikow 4000 
Rubel, Dmitri Ikonnikow zooo Rub., und 
eine Witwe Ovoschnikow ivoo Rub. beige­
tragen haben. 
Im Kurskischen Gouvernement haben die 
Bürgerschaften die, nach ihrem künftigen Bes 
stimmungs - Orte durchpafsirenden, Invaliden 
mit einer Achtung und Fürsorge behandelt, 
welche der Herr Krieqs-Minister, mittelst der 
öffentlichen Blatter, zur allgemeinen Kenntniß 
bringen zu müssen geglaubt. Nicht bloß, daß 
sie in Kursk selbst in ein eignes ruhiges und 
bequemes Local einquartirt, und daselbst mit 
allem Nöthigen versehen worden, so hat man 
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ihnen auch noch Reisegeld und Bedürfnisse 
mit auf den Weg gegeben, und von da aus 
die Obrigkeiten der andern Orte, durch wel­
che sie gien gen, aufgefordert, ihnen eine glei­
che Aufnahme wiederfahren zu lassen. 
D iö der Russisch - Amerikanischen Han-
delS-Gesellschaft zugehörige Schiff, die Ent­
deckung genannt, mit einer Equipage von 
4? Mann, weiches im Iunius zu Ochotsk 
angekommen war, ist von da Anfangs Au­
gust nach der Baranow-Insel abgesegelt« Es 
bringt an Lebens-Mitteln und allerlei andern 
Bedürfnissen, gegen 140,000 Rub« an Werth 
dorthin. Gleichfalls im August kam in Ochotsk, 
von der Aleuttscheu Infel Ackti daö, derse-
ben Handels - Gesellschaft zugehörige Schiff 
Finnland an, mit einer Ladung von Seebi-
bern ,  S te i jN füchsen ,  Land  und  See-Baren ,  
an Werth aegen 200,000 Rub. Der Steuer-
Mauns-Get)ä-e dieses Schiffs ist ein Einge-
öohrner von der Kvdjak. Insel. 
Die Reichsblatter machen jetzt den Ver­
kauf des Sa';!'eoarfS für das Jahr 1815 
berannt. Ant Zclton See sind 4 Millionen 
Pud zu haben, zu 45 Kop. das Pud. in dem 
Niedrigungs-VorrathS-Magazin zu Kaniy-
fchin 5 Mill. Pud, gleichfalls zu 45 Ko»>.; 
in deiu Saratowischen 1^ Mill. Pud zu 60 
Kop.: in dem Nlscheiqorodlschen Magazin 
Permisches Salz 5 MM. Pud zu 1 Rudel 
10 i-op.! in demRybinelischln iMill. ZQ0,000 
Pud zu i Rub. z? Kop. u. f. w. 
In der Kreisstadt des Permischen Gou­
vernements Kungur lebt eine dasige Bür-
gers Tochter von 25 Iahren, welche, obwohl 
fei/ ihrem dritten Jahre durch die Pocken 
blind, gleichwohl ihr kleines Wohnzimmer 
seil st heizet, reiniget und in der besten Ord­
nung hält, von Spinnen und Stricken, wel­
ches die Murrer von ihrem eilften Jahre an 
sie lehrte, sich unterhält, und, durch fleißi­
ges Kirchengehen und bloß einigen Privat­
unterricht, die kirchlichen Gesänge, Gebete 
und Vorlesungen, und die gewöhnlichen Res 
liqions Hücker aufs genaueste auswendig 
tvcl!? Gegenwartig unterrichtet sie wieder 
zwei Bl'nde, ein Ma chen und eimn Kna­
ben, von welchen letzterer insbesondre auch 
bewundernswürdige Fortschritte macht. (Ka­
san, ^ ta.) — In Pensa ist neuerdmqs eine 
F,au von 60 Jahren, die feit 9 Iahren auf 
beiden Augen den Staar hatte, durch den 
dortigen Augenarzt Sawin mit dem erwünsch­
testen Erfolge operier worden. 
Der Kalugaische Kaufmann erster Gilde, 
Commerzienrath Jak. Bilibin, und der Ni-
fcheigorodifche Kaufmann Pätow haben der, 
bei der Universität Moskwa errichteten, Ge­
sellschaft der russischen Geschichte und Alter­
thümer für ihre Zwecke ein Geschenk von 
10,000 Rubeln gemacht. Letzterer hat über-
dem noch zu der Parochial - Schule in Ni-
scheigorod ein Haus gegeben, und auf fem^ 
Kosten ausgebaut. Der Kaifer und Herr 
haben geruhet, jedem eine goldne M daille 
am Hälfe zu tragen, zu verleihen, dem Bi­
libin am blauen, dem Pätow am rothen Bande. 
— Andre Darbringungen für die Wissenschaf­
ten sind: von AudebertS und Viellots Werk 
über die Naturgeschichte der Colibri's Jacas 
mars und Promerops, ein prachtvolles Exem­
plar, welche der emeritirte Professor der Wilna-
fchen Universität R< schke derMoskowischen Uni­
versitäts Bibliothek geschenkt hat, 2000 Rub. 
an Werth. — Btt der unlänast sta^tqesun-
denen Eröffnung der Kreisschule zu Pirätin 
im Poltaw. Gouvern. wurden 960 Rubel für 
dieselbe zusammengebracht. — Der Ehren-
Infpector der Kobeläykischen KreiSschule in 
demselben Gouv. hat dieser Schule an Be­
trag gegen 600 Rubeln Meubeln und Zeich­
nungen geschenkt. 
Sckawl .  Am 11 .  Oc t .  wurden  h ie r ,  von  
Sr. Er!, dein General von der Kavallerie 
Grafen Wittgenstein, dem Permischen, Sews-
kischen und Mohilewischen Regiment? die ih­
nen zur Auszeichnung Allergnädigst verliehe­
nen neuen Fahnen feierlich übe» geben. 
W i lna .  E in ,  be i  h ies iger  Un ive rs i tä t  im  
Iun. 181? vorgelesener, und jetzt, in polni­
scher Sprache, gedruckter Aufsatz des Prof. 
Sniadecky über den verstorbenen Minister 
Sawadowsky enthält folgende Nachrichten. 
Peter Sawadowsky war gebohren 17^8 im 
Etaraduber Kreise des Tsche^liigowischen Gou­
vernements. Sein Vater, ein O'ficier, hatte 
dort eine kleine Besitzung. Durch Vermitt­
lung des Großvaters mütterlicher Seite er» 
hielt S. Unterricht bei den Jesuiten in Orssa, 
und lernre hier Polnisch und Latein. So­
dann studirte er auf der Umvcrsirät zu Kiew, 
und trat, in demselben Gouvernement, nach­
her auch in den Civildienst Hier lernte Rn-
manzow ihn kennen, und stellte ihn, im er-
fien Tü» kenkriege, als Director bei feiner ge­
heimen Kanzellei an, mit Obersten-Rang. Im 
Jahre 1775 kam er in die Nahe der Mon­
archen, und wurde Dokladtschik, späterhin 
Bank-Director und Graf. Unter der folgen­
den Regierung zog er sich von den öffentli­
chen Geschäften zurück, wurde von dem jetzi­
gen Monarchen aber 1801 ihnen wieder ge­
geben; und 1802 zum Minister des öffentli­
chen Unterrichts ernannt. Er starb den io. 
Jan. 1812 Es ist bekannt, daß er für ei­
nen musterhaften russischen Stylisten galt, 
und es sollte wenigstens eben so bekannt 
seyn, daß er dies; hauptfachlich semer Bil­
dung durch die romischen Classiier verdankte« 
(Hall. AU g. Lit. Zeit. d.J. Nr. 241.) 
Reva l .  Der  h ies ige  Schne ideramts -A l -
iermann Joh. Fricdr. Ackermann hat, durch 
Einsammlung freiwilliger Beiträge, der hie­
sigen schwedischen Kirche eine neue Orgel 
verschafft. 
Dorpa t .  Se i t  dem Anfange  der  je tz i ­
gen Schul-Einrichtungen standen bekanntlich 
unsre hnsiaen Schulen un?er dem Direkto­
rate eines Mitgliedes der Schul Commission, 
welche Wahl sia? jährlich erneuerte. Da die 
Erfahrung aber bald lehrte, daß dieses Amt, 
fe'neS Umfanges und feiner Geschäfte wegen, 
lm t  den  anderwe i t igen  v ie l fachen  Amts -Ar ­
beiten eines Professors nicht wohl sich ver­
einigen ließe, würde von Seiten der Schul-
Commission dem Ober? Schul-Direktorium in 
Petersburg der Plan vorgelegt, für die Dor-
patischen Schulen einen eignen Disectvr mit 
dem gewöhnlichen Gehalte von 1500 Rubeln 
anzustellen. Obwohl man anfangs dieser 
Veränderung in dem Allerhöchst bestätigten 
Schu lp lan  dor t  n ich t  güus t ig  war ,  lana tedoch  
späterhin die Bestätigung dieser vorgeschla­
genen Einrichtung von Sr Erlaucht dem 
Herrn Minister des öffentlichen Unterrichts 
an. Gewählt wurde bald darauf von der 
Echul Commission zum Dorvatischen Dire-
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ctor der seitherige Kreis - Schullehrer und 
Lector der lettischen Sprache, HerrOtto Benj» 
Rosenberger. Die Lehrerstelle giebt er auf; 
das Lectorat ist ihm beizubehalten verstattet. 
Fe ld -  und  Gar tenbau .  Aus  dem In ­
nern des Reichs lauten die Nachrichten über 
den- Ertrag der dießjährigen Aerndte gunsti­
ger, als aus unfern Gegenden. Im Tam-
bowifchen Gouvernement sind, wie man von 
Koslow schreibt, alle Arten von Getraide fthr 
gut gerathen. Auch giebt es einen Uebec-
fluß an Heu. Im Nlscheigorodischen hat die 
zu große Nasse (ach hätten wir doch theilen 
können!) zwar dem Sommer-Getraide Scha­
den gethan, der Roggen aber ist um so bes­
ser gerathen, und hat besonders reich ge­
lohnt; hundert Garben gaben acht bis zehn 
Tfchetwenk des besten Roggens. Im Eher-
svnischeu ist das Odst vorzüglich gut gera­
then, auch Seide ist viel aewonuen worden. 
Und Heu in großem Ueberfluß.. — In dem 
NlkitttchVn Kronögarten in der Krimm, der 
für die Zukunft so äußerst wichtig werden 
kann (S. S. l22.), befinden sich jetzt bereits 
an io,OL>Q Stück inoculirter Bäume; wor­
unter 115 Sorten von Aepfeln, 62 von Bir­
nen, 14 von Kirschen und 1? von Pflaumen. 
Der größte Theil dieser Obstsorten ist in der 
Krimm einheimisch. 
In länd isches  aus  dem Aus lande .  
Die Gesellschaft der Musik-Freunde im östs 
reichifchen Kaiser-Staate hat Ihro Kaiser!. 
Hoheit die Großfnrstm Maria, Erbprinzessin 
von Sachsen-Weimar zu ihrem E5ren-Mit-
gUcde aufgenommen. — In de" Nähe von 
Bunzlau ist, an der Stelle wo die dort gebliebe­
nen Ueberreste von Kutusows Leichnam be­
erdigt worden sind, am Jahres - Tage der 
Schlacht bei der Katzbach, dem verewigten 
Helde ein einfaches, aber nicht unwürdiges 
Denkmahl errichtet worden, welches von rö­
misch-katholischen und lutherischen Geistli­
chen gemeinschaftlich eingeweihet wurde. 
Vers to rben .  Schon  den  »3 .  I un i us  de r  Su -  Go t t l i eb ,  ve rw i twe te  (Pas to r i n? )  K l e i nenbe rg ,  
perintendent der Insel Oese! und Präses des geb. Hartmann, 84 Jahr.— Den 9. Nov. zu Fel-
dortigen Provincial-Conststoriums Johann Werner un der Asiesior-Suhsiitutus und Secretair des 
G i l zebach ,  Pas to r  zu  K i l kond .  —  Den  Aug .  Pe rnan -Fe l l im ' i c yen  Landge r i ch t s ,  F ranz  He in -
zu Meyhof vei Mitau derCollegien-Rath Bon- rich Lungmu5, ?rIahr. Von ^776 bis 1779  war 
tsc! a ronTomas.ch ewsky, Mi^ned derComn iinou er Secretaic dec Universttat Erfurt; 175,3 Advoc-at 
aller ^hra.isialten des weißrufliscl'en und litthaui- beim FeLmischen Kreisgerichte: Kreis- und 
sc! cn Gouverneinents »«id der Universität ^vilna, Ockonomie-Fiö'cal; > 8c>., Secretair und i8o5 zugleich 
Ss Ä -^  Den s .  Nov .  zu  Barhern Fr-au Maria Assessor-Suvslitutuö des Landgerichts. 
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Ans te l l ungen  und  Gvadu i r ungen .  De r  Von  Johann i s  , 8 iZ  an  au f  5  Jah re .  Nach r i ch t  i n  
seitherige Assessor des Oeselschen Provincial-Consisto- der Mit. Zeitungs Expedit. 
rwmsHr.Pastor zu WoldeAugustHeinrich Sökmidt Etwanige Ansprüche .an das der Fr. Frred. 
ist, auf Präsentation dasigen Adels, hochobriakeitlich Henr. von Oelssen, geb von Drachenfels, vermachte 
zum Superintendenten der Insel Oesel und Vermögen des den ss-Sept. d. I. zu Gramsden ver­
Präses des Consistoriums bestätigt worden. — Un- storvenen Joh. Friedr. von Strombepg, anzumelden 
ter dem 7. Oct. hat die medicinische Facultät der beim Kurl Over-Hofgcr. bis zum - ^,5- Mär; — an 
Universität Dorpat den Stabs-Chirurgus beim den Nachlaß der Dor. Elif., abgeschlednen Vollert, 
Kexholmischen Regiments Hrn. Colleg. Ass. u Ritter geb. Busch, insbesondre an deren von dem Muhlen-
Karl Ernst Ephraim Friedberg zumDoctor der Meister Bened. Joh. Reincke gemachte Erbschaft; bis 
Medicin und Chirurgie— und unter dem >o. Oct. zum n.Febr beim Rathe zu Bauske — an den.'iach-
der Arzt an dem Land-Hospitale zu Riga, Herr Chir- laß des Inspektors Joh. Kaep. Kaufling und seiner 
urgus Johann Volkenau, aus Baiern, zum Do- Frauen Gerdr., geb. Starost; bis zum ,6. März beim 
ctor de"r Medicin creirt. Rathe zu Wolmar — an dcn Nachlaß des Burgers 
und Schuhmachers Joh. Benj. Teige; bis 20. März 
Abgeb rann t .  Den  s .  Nov .  e i ne  Ho f s -R iege ,  be im  Ra the  zu  Do rpa t .  '  Conc  u r s -G läub ige r  des  
unter Pajusb. im Klein-Johannis-Kirchspiel,' mit Erb-Pfandbesitzers von Wallhof Rittmeisters Friedr. 
100 Loof Haber; Schade soocxRub. P. A. Den ^ Ernst von Hahn und seiner Gemahlin Anmrvon 5?., 
,9. Nov zu Lemsal eine Birrger-Rieae außerhalb der geb.Zakrszewsky; bis 11. Febr. beim PiltenschenLand­
stadt , durch Unvorsichtigkeit eines Knaben, der mit rath6-(5oUeglum. 
einem Lichte dem Hanf- und FlackS-Vorrathe zu nahe ' G esti>h len ist, nach und Nach, aus einem Hause 
gekommen. — Den is. Nov.? unter Perst im Fellin. in der Rigaischen Vorstadt, unter Umständen, welche 
Kirchsp. eine steinerne Windmühle mit Ko Loof Korn, auf einen Hausdieb schließen-lassen, und deshalb die 
— Den 6. N»v. unter Willust, Paistel Kirchsp., ein Entdeckung.um,so wichtiger machen, Vieles an Da-
Bauerhaus mit den Habseligkeiten.— Den »?.Nov meS-Kleidung, Wäsche und Essecten verschieduerArt; 
unter Royel bei Dorpat ein Gesinde, mit ,c>oc» Rub. wovon Nachstehendes vielleicht am kenntlichsten seyn 
Spaden; angeblich durch Schuld eines Einquar- möchte: Ein kleines ganz stählerne^Emscölag-Feder-
vierten. Messer, auf welchem mit göldnen BuMaben Karls-
Zu ve rkau fen :  E i n  Gu t  i n  Ku r l and ,  ha r t  an  b  ad  g rav i r t  i s t ;  e i n  ^ k l e i ne r  l äng l i che r  ( ' l aue r  Me -
der Ostsee gelegen, eineTa^ ereise von Riga; mit sehr daillon, auf der einen <?elte mit goldnen Ver^iceun-
ergiebigem Boden, und einem bequemen Hafen zur gen und den Worten: ä'sinitie. Zwei ^aar 
Versendung der Produete- Scachriche bei D. G. Gre- feine Zwirn-DameS Strümpfe, in welcken.die Buck-
ning in Riga.— In Dorpat.bei Ratheherr Wigand staben IL. ? eingestrickt sind. Ein weißer fein 
«on Löf recht guter" reiner dießjähriger Roggen zu 7Z geblümter Petinet-Schleier mit einer breiten ausge-
Rubel B. A. - bei erster-Schlittenbahn>zu»ltefern. — nähten gezackten Borde, über eine Elle lang und ei-
In Pernau: die Pferde derHerren Stabs- und Ober- ne halbe Elle breit- Ein Paar schwarze kameelhaarne 
Officiere desMvekwaischeN Grenadier Regiments, so Mannsstrümpfe. Sechs feine Handtücher mit rotber 
wie die Transport Pferde^des Regiments. Nachricht und schwarzer Seide an. ein er Ecke . überwarfen, 
bei dem Regily. Command.'Obrtst u- Ritter Kipria- Außerdem Bettlaken, Manns- und Frauen-Hemden, 
tiow Zu verarrendiren: JmDoblenschen Schnupftücher, Halstücher, Strümp.e u. s. w. Bei 
Kirchspiele, 3 Meilen von Mitau, die Viehpacht der Polizei - Verwaltung m Riga, Zo Rubel Prämie 
von 60 bis 70 milchenden Kühen und zwei Krüge, für sichre Nachweisung des Diebes« 
Bei der Flucht der feindlichen Axmee wurde ein General-Adjutant des Königs von Westphalen Bar. 
M. von dem auf die Vorposten comrstandirten Alexanderischen Husaren-Regiments gefangen genommen. 
c>n^>em er in den Schlitten gesetzt wird, ^ahrt ein Husar ihm mit der Hand raschnmter den Mantel. 
Was machst du da? rufen ihm die Offfciere zu, die da glauben, er wolle dem Gefangnen etwas neh­
men? Nichts! Nichts! erwiedert jener. DerGefangne entdeckt jetzt^inBeutelchen mit ^vNapoleonsd'ors. 
Ich fand, erklärte hierauf der Husar, bei Pletscheniza deren Zo bei einem gebliebenen Franzosen, und 
meinte, da für mich 10 auch genug sind, derHerr hier könne die übrigen besser brauchen. .(Invalid). 
?^ei Craon wurde ein Husar desselben Regiments, Ponamarow, vom Pferde geworfen? durch e»ne Gra­
nate, welche mit der brennenden Röhre ihm in der Seite stecken blieb. Aus einander, Cameraden, rief 
er, sie wird gleich zerspringen. Die Husaren theilten sich nach rechts und nach links j -die Granate 
sprang, und Ponamarow starb jetzt eines--doppelt schönen Todes. (Invalid.) 
Man irrt sich, wenn man, wie gewöhnlich, glaubt: Livland habe des edleren Wildes ehemals mehr 
aehabt, denn jettt. Der Herrmeister Wolter von Plettenberg dankt, unter dem ,4. Sept. -53Z, ausRui-n, 
dem Herzog Albrecht von Preußen: "Ew Liebden haben uns, zu einer freundlichen und nachbarlichen Er­
kenntniß, mit einem Faß Schwein-Wildprets verehret," und macht dabei die Bemerkung: "Das uns denn 
allhier sehr seltsam." (Kön-gsb. Urkunden). 
Ist zu drucken erlaubt worden. Riga/ den 7. Dec, »814. A. AlbMus/Livl- Gouv.-Schul-Dir- u. Ritter. 
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Inländische Blätter. 
Z0. Den iZ. December. 1 Z 1 
Die Iäger  au f  der  Kup fe r - Inse l .  
(Folgende Nachrichten sind aus dem Rei-
fe-Journale des Steuermanns Wassiljew ge­
zogen, welcher, in den Iahren :8n u. 1812, 
mit dem Schiffe der Russisch-Amerikanischen 
Compagnie Neu - Finnland, von dem Peter-
Pawlowskischen Hasen aus, die Aleuuschen 
Inseln befahren hat. Der Gouv.-Schuldir. 
von Jrkutzk, Hosr. Müller, hat sie, aus sei­
ner, wie es scheint, sehr interessanten hand­
schriftlichen Sammlung zur Geschichte und 
Geographie von Sibirien, w die Kasanische 
Zeitung d. I Nr. i l. einrücken lassen). 
Der Steuermann Potapow hatte im I. 
1825 auf der Kupfer-Insel 11 Russen aus­
gesetzt, um, für Rechnung der Compagnie, 
dort zu jagen. Wassiljew erhielt den Auf­
trag, sie aufzusuchen. Er schickte zu diesem 
Zwecke mehrere Abtheilungen seiner Mann­
schaft aus; am Ende war er es selbst, der 
den Gegenstand der Nachforschungen zuerst 
auffand. Am innern Gestade eines Meer­
busens entdeckte er ein Gebäuye. Auf die 
Losfeurung einer Kanone und das Aufziehn 
einer Flagge kam ein Boot von da her. Es 
befand sich darin der Bootsmann Schipizin, 
nebst sechs andern von den aufgesuchten Rus­
sen. So wieWassiljews Fahrzeuge sich nä­
herten, riefen jene, sich kreuzigend, "Gottlob! 
noch giebt es Menschen in der Welt." Aber 
bald brachen sie in Vorwürfe aus, wie man 
sie auf eine wüste Insel habe aussetzen kön­
nen; sieben Jahre hatten sie nun hier zuge­
bracht; sie wollten nicht langer dienen, man 
solle sie nach Ochotsk mit zurücknehmen. 
Kommt denn mit, erwiederte Wassiljew, aber 
ihr findet jetzt in Ochotsk keinen Comtoir-
Director, der eure Angelegenheiten in Rich­
tigkeit bringen könnte. Nun! ich will denn 
doch hier bleiben, sprach Einer. Es sprach 
es ein Zweiter, ein Dritter. Am Ende erklär­
ten Alle sich dafür, bis auf einen Einzigen, 
wirklich Kranken, der von dort weg wollte. 
Ein Jäger unter den Matrofen aber trat so­
gleich ist seine Stelle. Jene erzählten nun, 
die Ausbeute ihres Aufenthalts auf dieser 
Insel ha!)e nicht ihrer Erwartung entspro­
chen. Die frühern Jäger hotten gar zu gie­
rig alte und junge Thiere ohne Unterschied 
weggeschossen. In allen Sen sieben Iahren 
hatten sie blos 18,ovo Seebaren, 2500 blaue 
Füchse und 15 Biber erlegt. Jetzt wünsch­
ten sie, ihren Vorrach von der Berings In­
sel, wo sie vor drei Jahren 600 blaue Füch­
se geschossen hätten, und wohin sie dieses 
Jahr wieder zu gehen gedächten^ abhohlen 
zu lassen. Wassiljew übernahm dieß, nach­
dem er ihnen noch eiwn Theil seiner Provi? 
sionen zurückgelassen hatte. Ihn begleitete 
ihr Aufseher Schipizir. Ein Mann von aus­
gezeichneter Größe and Stärke des Körpers, 
der sich rühmte, 2c Pud mit Leichtigkeit auf­
heben zu können; und von ausgezeichneter 
Betriebsamkeit; oie er denn aus semem Bu­
che bewies, das er, nebst seinem Weibe, in 
Einem Jahre Lvo Seebären erlegt, während 
ein Andrer nictt 200 bekommen hatte« Seit 
zwanzig Jahr«) schon befuhr er die Aleuti-
schen und Kultischen Inseln. Die Aufsicht 
über die Jäcer aber sei ihm oft sehr schwer 
geworden; ald durch den Ungehorsam ge­
gen ihn, b^d durch ihre Uneinigkeit unrer 
einander; am meisten durch eingetretenen 
Mangel an dem Nothwendigsten. Ss Habe 
einmahl Euer nicht eher auf den Fang ge­
hen wolle, bis er Schuh, Strümpfe, Klei­
der und 6rot erhalte — wovon nichts vor-
räthig ,<ewefen sei. Ein andresmahl wären 
sie insgesamt, ihrer Bekleidung wegen, in 
der älöersten Verlegenheit gewesen. Was 
sie b<tten, war verbraucht: die erwarteten 
neue Vorräthe blieben aus; von den ge­
wogenen Fellen etwas zu ihrem eignen Be-
dar anzuwenden, war ihnen streng verboten. 
Eolich mußte man doch, wollte man nicht 
^frieren, dieß Verbot übertreten. Und so 
ourden denn Kleider, Hemden, Bett-Decken 
und Ueherzüge alles aus Fellen gemacht«. 
Für sein Leben selbst hätte er wohl zuweilen 
fürchten müssen, sagte er, wofern die Furcht 
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vor seiner Körperstärke ihn nicht geschützt 
hatte. Längst würden sie insgesamt nach 
Kamtschatka zurückgegangen seyn, wenn sie 
eine Karle gehabt hätten; aus jeden Fall 
aber wären sie entschlossen gewesen, in jenem 
Sommer gerade, von der gar zu traurigen 
Kupfer-Insel, sich nach der Berings-Insel 
zu begeben, wo Thiere, Fische, Vöc^el und 
andre Lebensbedürfnisse im Ueberflusse seien, 
auch das Klima besser, als auf der Kupfer-
Insel. Jeden Sonn- und Festtag übrigens 
hatten sie sich zum Gebete versammelt, und 
zwei von ihnen, welche lesen konnten, lasen 
die Gebete vor. Auch die Uebrigen bezeig­
ten nach Büchern un besondres Verlangen. 
Sie wollten jIuttlicd lesen lernen. Für die 
k i rch l i chen  und  Abc-Bücher ,  we lche  Wass i l j ew 
ihnen gab^ dankten sie mehr, als für alle 
andern Geschenke. Auch fünf Violinen be­
saßen sie, und eben so viele von ihnen ver­
standen sich darauf, sie ,u spielen. Man be­
zeigte ihnen seine Vervunderung darüber. 
Ach Himmel, erwiederten sie, das ist ja das 
Einzige, womit wir uns zuweilen die Zeit 
vertreiben.— Und trotz dey Allen entschlos­
sen sie sich doch samt und smders, freiwillig 
noch dort zu bleiben, auch as sich die Mög­
lichkeit ihnen darbot, wegzukommen! Wie 
sich der Mensch doch an Alles gwöhnen kann! 
Vero rdnungen  
Kurl. Gouv. Reg. Pat. I.. Oct. Nr. 
5719.  (Sen .Uk .  16 .  I u l . )  Pr i vc f -Bauern  
f i nd ,  fü r  d ie  von  ihnen  in  de  K rons-
Wäldern  veru rsach ten  Feuers  Brüns te ,  
eben so zu bestrafen, wie nach denuk. v. 9. 
Aug .  1 8 0 0 ,  d ie  K rons  -  Bauern .  Pa t .  
1^1. 14. Nov. Nr. 5900. (Sen-Uk. 2, Sept.) 
Branntweins-Ausfuhr gegen 9 Kop. 
vom Eimer. (S. S. 171.) — Pat. ^ n. s. 
et Nr. Anwendung und Nicht Anwendung 
e in iger  Punc te  im Gnaden-Manr^s ie  
auf Kurland. — Pat. s. cl. 
Noch einige Puncte dieser Art. — Pit. 
tV. 28. Nov. Nr. 6234. Bis zum Schluss 
des Jahres 1 Fünfer 25 Kop. Kupf. od,« 
B. A.,.i Mk. 6 Kop., i Ferd. ? Kop. Brot 
und Getränke-Taxen und »Quantums, so wie 
Taxen und Tagelohn, auf Kupfergeld zu be­
stimmen. Die Taxen, wohin sie gehören, 
russisch und deutsch zu affigiren. Vom 31. 
Decbr. an, alle auslandische Scheide-Münze 
als falsche Münze zu confiöciren. Prediger 
dieß Alles insbesondre den Bauern bekannt 
und verständlich zu machen. 
Vermisch te  Nachr i ch ten .  
S t .  Pe te rsburg .  Von  der  Kamenetz -
Podolskischen BibelnGesellschafts-Abtheikung 
ist der Stifter derselben, Bischof Matskewitsch 
Vice-Präsident und mehrere andre römisch-
katholische Prälaten sind Direktoren. Auch auf 
der Insel Oesel hat sich eine Abtheilung ge­
bildet. Ihr Vice-Präsident ist der Schulen-
Inspector Doct. von Luce; die Direcroren 
sind: Hosr. und Consist. Ass. von Poll, Eons. 
Assess. (jetziger Supermt.) Schmidt, Hofrath 
Ludw.  von  Gü l^ens tubbe  und  Ober -Pas to r  
Kamomann; Secretair: Pastor von Mickw-tz, 
Schatzmeister: Landrichter I. von Güldrn-
stubbe. Die Einnahme betrug, gleich zum 
erstenmahle, an Geschenken und an Iahres-
Beiträgen, über 2000 Rub.— Auch in Wo-
ronesch und in Astrachan werden Abtheilun­
gen errichtet. (N. P.) — Von den beiden, in 
Veranlassung der letzten Pererslurgischen Ge­
neral - Versammlung gedruckten Aufsätzen: 
"Ueber den Zweck der Russischen Bibel-Ge­
sellschaft, und den Mitteln zur Erreichung 
desselben;" und: "Ueber Ausbreitung der 
nützlichen Wirksamkeit der ComMittee der 
Russischen Bibel-Gesellschaft," sind Exempla­
re an die Mitglieder der Gesellschaft ver­
theilt worden. Von letzterem Aufsätze wer­
den in kurzem deutsche Exemvlare auch hier 
zu haben seyn. — Der Druck von 2000 
Finnischen Exemplaren des Neuen Testaments 
ist beendigt, und wird eines, nach Verschie­
denheit des Einbandes, von ? Rub. 60 Kop. 
bis z Rubel verkauft. — Dec Absutz russi­
scher Bibeln ist so stark, daß, wenn wieder 
ein Vorrath von 100 Exemplaren angekom­
men, er auch in wenigen Stunden vergriffen 
ist, und eine Menge Käufer übrig bleibt, die 
auf den nächsten Transport vertröstet wer­
den muß. Und leider kann die neue Auflage 
in Moskwa unter Jahr und Tag nicht fer­
tig werden. 
Einem in der Hamburger Börsenhalle ein­
gerückten Briefe au^ Riga vom 8. Nov. zu­
folge, ist in diesem Jahre- in Riga angekom­
men und verschifft worden: Gelber Lichttalg 
4?,4v6 Fässer, weißer dito 68^0 F., Seifen-
talg 19,651 F., Siberifcher dito 1002 F.^ 
zusammen 70/859 Fässer oder 1,680,017 netto 
Pud. Das in diesem Jahre mehr als im 
vorigen Jahre verschiffte Quantum Talg be­
tragt 21,670 Fässer over 501,256 netto Pud. 
Verkauft ist dieses Jahr mehr als im vori­
gen Jahre 22,577 Fässer oder 510,905 Pud. 
Der Total - Verkauf dieses Jahres beläuft 
sich auf 67,902 Fasser oder 1,620,738 netto 
Pud. Verkauft, äber nicht verschifft sind 
22? Fasser oder 53^7 netto Pud gelber Licht­
talg. Unverkauft ist nachgeblieben: gelber 
Lich/talg: iste Sorte 1511 Fässer; dito 2te 
Corte 4)6 F., weißer dito 102 F'; Seifen­
talg 139 Fässer, zusammen 2188 Fasser oder 
53,473 netto Pud. 
An Oel und Thran ist verschifft und mit 
Fuhren versandt worden: Hanföl 16,82z Fäs­
ser oder 412,672 netto Pud, Leinöl 59 F. 
oder 1455 netto Pud; Astrachanischer Thran 
62 F. oder 1536 netto Pud, Archangelischer 
dito 105 F. oder 2514 netto Pud. An Hanf­
öl ist dieses Jahr mehr als im vorigen ab­
geschickt worden 10,661 Fässer oder 258,841 
netto Pud. Aus den Ambaren ist nachge­
blieben 1061 Fässer Hanföl. An Hanf ist 
dieses Jahr gewrakt worden: 1,435,830 Pud, 
Ausschuß und kalbreiner 283,400 Pud, zu­
sammen 1,7,9,200 Pud. In diesem Jahre 
sind 76,498 Pud mehr als voriges Jahr hier 
angekommen. 
Verschifft worden sind 1,452,645 Pud 5 N. 
Reinhanf, 129,881 Pud 5 ik. Ausschußhanf, 
163,10 Pud 30 W. halbreiner dito, zusam­
men 1,745,537 Pud. Das dieses Jahr mehr 
verschiffte Quantum beträgt 337,243 Pud. 
An Hanf ist unverkauft nachgeblieben in er­
ster'Hand 404,000 Pud, in zweiter Hand 
70,000 Püd, zusammen 474,000 Pud. An 
F achs ist dieses Jahr gewrakt worden: 12-
köpfig 506,449, 9- und 6köpfig 37,408 Pud, 
Zusammen 543,857 Pud. 
Versch i f f t  s ind  507 ,505  Pud  2  A  i2köp f . ,  
53,613 P. 9K 9kopf / 534 Pud 1 W 6köpf., 
zusammen 561,652 Pud 12 K. Es sind die­
ses Jahr 243,192 Pud mehr als in dem vo­
rigen perschisst worden. An Flachsheede sin5 
59,788 Pud 28 W verschifft worden. 
Fürst Dmirri Subow hat das Ministe­
rium des Innern mit einer neuen Einrich­
tung seines Branntweinbrandes, vermittelst 
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Wasserdämpfe, bekannt gemacht. Man be­
darf dazu zehnmahl weniger Holz, als zu der 
gewöhnlichen Art; es giebt reichern Ertrag 
(von einem neunpudigen Sack Mehl ohne 
Malz an Halbbrand gegen 8? Eimer); die 
Arbeit fördert mehr, der Branntwein selbst 
ist besser, und besonders gegen brandigen 
Nachgeschmack gesichert, unb die Gefäße be­
dürfen nicht so oft der Reparaturen. Es 
wird eine Beschreibung davon im Druck er­
scheinen, welche zum Besten des Subowischen 
Invaliden-Instituts verkauft werden soll. 
In den Astrachanischen Fischereien 
sind gewonnen worden, die Jahre 1811,1812 
u. 181z hindurch, an Haufen: 9135—6389 
— 837^ Stück. An Sewrugen 32.5,998 — 
377,946 — 336,656 St. An Stören 270 — 
1925 — 2046 St. An Sa/anen und Sud-
ken 87,000 — 287,398 — 228,990 St. An 
Seehunden 8500 — 92,863 — 34,675 St. 
An Kaviar 19,654 — 17,590 —16,431 Pud. 
— Außerdem wurden aus Persien gebracht: 
Hausen: 3352 — 4534 — 2390 St. Ge­
wrungen 174,855 — 233,830—149,107. Stö­
re 93,097^72,536 — 80,547 St. Gepreß­
ter Kaviar 38,593 — 27,346 — 31,662 Pud. 
— An Sa lz  aus  den  As t rachan ischen  Seen  
wurde gebrochen, in denselben Jahren, 870,337 
Pud — 680,597 P. — 1,176,078 P. Ver­
kauft wurden im ganzen Gouvernement aus 
den öffentlichen Magazinen 624,134 P. — 
726,760 P. — 775,380 Pud. (Ästrach. Ztg. 
Nr. 45.) — An Seide wurde, mit dem 
letzten Transporte des Jahres 1813, aus Ba­
ku gebracht 3000 Pud; von deren bester Sorte 
das Pud in Astrachan 540 Rub. kostete, in 
Moskwa 580  P .  Der  Hande l  m i t  T rau­
branntwein nimmt so zu, daß dieser feit 
kurzem um mehr denn 80 Procent im Presse 
gestiegen ist. (Kas. Ztg. Nr. 5.) 
L i v land .  Unsre  obers te  Landes-Verwa l -
tung hat einen neuen Beweis jener Liberali­
tät und Humanität, in den Formen selbst, 
durch welche sie sich so chrenvoll auszeichnet, 
in einem ihrer neueste EntlassungSiRejcrtpte 
gegeben. Man kennt den gewöhnlichen vor­
nehmen, oder eigentlich bäurischen, Ton so vie­
le r  Ober - Ins tanzm und  Co l leq ien  i n  Deut ' ch -
land. "Und wird Euch solches hiermit zur 
Nachachtung bekannt gemacht," ist ihre höch­
ste Höhe von Artigkeit, zu der sie sicd er­
heben. -- Der seitherige Propst des Dor? 
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patischen Svr-enAels und Pastpx zu Torma- Couscriptl'sn, oder das Recmtirungs-System 
Lohusu, Hecr Franz Gotthilf Friei^xich As> von einem Augenzeugen, (eine Übersetzung 
perus suchte, Atters m?d Kränklichkeit h^l- aus Fabers r>lc>^ces —) Auch ist von der, 
ber, um Entlassung von seinem pröpstlichen aus denselben genommenen, "Geißel Frank-
Amte an. Er erhielt sie, auf dem gewöhn- rejcks" eine neue Auflage erschienen.— 
lichen Wege der Präpositur-Besetzungen, durch Schriftliche Instruction Napoleons an seines 
den General-Superintendenten. Zugleich aber Geschicht-Schreiber, wie er seine Gescbichte 
bekam dieser den Auftrag: "diese Amts - Ent- schreiben soll. M. ?c> S. — Rußland uny jassung ihm bekannt zu machen, mit der Dr- Bonaparte, 2te Aufl. M. 128 S. — Bo-
vffnung: wie die Gouvernements - Regierung naparte und die Bourbons, von Chateau-
es bedaure, einen so thätigen und amtser- briant, in zwei Uebersetzungen, deren,eine 
sahrnen, in allen Verhältnissen sich so wär- vonAlexei Oginsky. — Die Niederlage der 
dig bezeigten Mann nicht ferner in diesem Franzosen im Norden. M. Z99. (Sammlung 
Amte zu wissen, und ihm für die ausgezeich- der Manifeste, Rescripre, Publicationen und 
nete Verwaltung seines Propst-PmteS ihre« Relationen aus dem Hauptquartier.) — Der 
Qank zu erkennen zu geben." — Gerade, Feldzug Alexanders des Ersten in Deutsch­
baß diele Anerkennung zunächst nicht von der land und Frankreich , und die Siege seiner 
kirchliche^ Behörde kommt, giebt ihr etwaS Alliirten. M. i.TH. 95 S. (Gleichfalls die 
um so Freundlicheres. Es versteht sich, daß offiziellen Actenstucke). — Niederlagen der 
letztere guch ihrer Seits sich erklart hat. Franzosen in Deutschland und Frankreich. 
Uebrigeys kennen auch die Leser dieser Blät- M. 161 S. (gleichfalls). — (Heldenthaten 
ter den liebenswürdigen Greis schon, oh- und Anekdoten des Kronprinzen von Schwe­
lle daß/er dort ihnen genannt wurde, aus den.— Ptbg. Ztg.) — Sammlung von Anek-
einem eingesendeten Absätze sowohl, als eil- doten aus dem gegenwartigen Kriege. P. 
ner bei. dieser Gelegenheit erzählten Kirchen- 78 S. 12. — Kaiser Aiexnwer I. in Pa? 
Visitations^Anekdote. ris, und Napoleons Fall. 167 S. — Die 
—— Nüssen in Paris, von Jak. Deminsky. P. 
Literärische Nachrichten. 281 S. — Der Russen Ruhm und Triumph 
Für Geschichte der Zeit sind, im laufen- in Paris, mit einer kurzen Beschreibung die-
bey Jahre, außer den schon angezeigten Schrif- ser Hauptstadt u. s. w. — Uwarows Kais 
ten, hl russischer Sprache noch ferner erschie- ser Alexander und Buonaparte. P. 40 Seit, 
nen, UM werden hier aus den 49 Heften des a. d. Franz. 
ßohnes des Vaterlandes zusammen gestellt. (P; bedeutet: zu Petersburg, M. zu Mos- In der Hartmannischen Bnchhandlung in 
kwa): Der Charakter Napoleons, oder Geist Riga wird mit dem neuen Jahre erscheinen: 
und Eigenthümlichkeiten Nap. Bon. und sei- "Russische Sammlung für Natur-Wissenschaft 
ner sämtlichen Perwandten und Genossen, und eilkuust; herausgegeben von vc. Joseph 
M. 2 Thle von 96 u. 76 S. (wörtlich ab- Rehmann, Russ. Kaiserl. Leibarzte und vr. 
geschrieben aus dem i8iz erschienenen und Karl Friedr. B urdach, Pros, iyKönigsberg 
dieses Jähr in Z Theilen neu aufgelegten : Jährlich ein Band von 40 bis 50 Bogen in 4 
Geiste NtzpoleHns Bonaparte). — Die Krö- Heften, deren erstes mit dem Anfange des neuen 
nung Bonaparte's 1804. Von einem Augen- Jahres erscheint. Der Band 15 Rubel Pränu-
zeugen, aus dem Engl. P. 15 S. — Die meration. 
TodeK-Fälle und Anstel lungen. Am 29. und patr iot ische Schrif tsteyer, Herr Pastor Heinrich 
Novbr. starb zn Fellin / nach langen Lei.deN/ der Johann von Jannau zu Lais hochobngkeitlich 
Kr'eiS^FiScal Georg Ludwig Rathlef^ tn seinem zum Propst des Dorpatischen Sprengels er­
st. Jahre- Er hinterläßt eme Witwe, geb. Andrea, yaknt; desgleichen an die Stelle des verstorbenen jmd^iZ Kinder. — Der seitherige Kronstadtische Propstes Hofmann zum Propste des Fel l ini-
ZoÜ-Director/ Herr Hofrath Alexander von BoiS- schen Sprenkels der älteste Prediger des Sprett-
mann, ist als zweites älteres Mitglied bei deck gels Herr Pastor zu Klein-St. Johannis Franz Lnd-
Wgaischen Zoll-Directorium augestellt. — An Hrn. wig Rü cker. Äovü Aöverus Stelle ist der bekannte histonsche 
Ist zu drucken erlaubt worden. Riga, den t4.Dec. 1814. A. AlbanuS/Livl-Gouv.-Schul-Dkr. u-Rttter. 
S11 
Inländische Blätter, 
Kl. Den 22. December. 1 Z 1 
^  V e r o r d n u n g e n .  
Da der S. 187 dieser Blatter angeführte 
Befehl, in Betreff der neuesten historischen, 
politischen und Romanen-Literatur, in dem 
Mitauischen Intelligenz-Blatte Nr. Ivo mit 
einer höchstbedeutenden Verschiedenheit er­
scheint, (daß er sich nämlich, so wie er dort 
ausgedrückt ist, auf die Bücher aus -allen 
Fachern erstrecke), so nehmen wir jene offis 
cielle Ausfertigung hier wörtlich auf: 
"Demnach Se^Excellenz, dcrKurläudische 
Herr Vice-Gvuverneur, wirkliche Etatsrctth 
von Stanecke, dieser Regierung mitgetheilet 
hat, daß, in Gefolge einer Benachrichtigung 
des Herrn Ober-Befehl«haberL von ^t. Pe­
tersburg, folgende Anordnung, in Ansehung 
der vom Auslande eingeführten neuen Bü­
cher, getroffen sei: i) daß alle Buchhändler 
oder diejenigen, die allenfalls Bücher zum 
Verkaufen halten, die Cataloge ihres Vehla­
ges dem Polizei-Ministerium durch Vermitt­
lung des Civil-Gouverneurs einreiche», und 
nur diejenigen Bücher verkaufen sollen, übe» 
die sie die Erlaubniß erhalten werden, welche 
Erlaubniß aber durch einen dem Cataloge bei­
gefügten Stempel zu erkennen seyn wird; 2) 
daß alle Buchhändler oder diejenigen, die 
Bücher zum Verkauf halten sollten, beim 
Empfang neuer Bücher aus dem Auslande 
augenblicklich die Anzeige davon, mit Beile­
gung des Registers derselben, dem Civi!-Gou-
verneur mittheilen, der sodann dieselben dem 
Polizei-Ministerium zur Entscheidung vorle­
gen wird, bis zum Empfang dieser Entschei­
dung aber keines dieser Büches zum Verkauf 
ausgeboten werden darf; so wird solche Ver­
ordnung mittelst gegenwärtiger Publication 
hierdurch zu Jedermanns Wissenschaft und 
Nachachtung bekannt gemacht. M. au, den 
8» Dec. 1814» Graf Plater-Sieberg, Reg. R. 
A.'Beitler, Secr. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Das Wiätkaische Gouvernement hat, in 
Veranlassung des Einzugs der Allitrten in 
Paris, die Summe von nah an zzoo Rnb. 
B. A. für die Tapfern des Vaterlandes zu­
sammengebracht, welche jetzt dem Kriegs-Mi, 
nisterium übersendet worden sind. — Eben 
so hat der Slobodsk-Ukrainische Adel unge­
fähr dieselbe Summe zu gleichem Zwecke dar­
gebracht. 
Im Walachnischen Kreise des Nischeigo-
robischen Gouvernements, in dem Dorfe Ka-
tunsk, wurde im September einePa r 0 chi al-
Schule mit 4z Schülern eröffnet, für wel­
che die dasigen Bauern 500 Rub. zusam­
men brachten. 
Der Gorodmtsch von Krasno - Ufimsk, 
Perm. Gouv., Lieut. Reck hat, in Veranlas­
sung des Manifestes vom zc>. August, sechs 
Schuldscheine eines Moskowischen Kauf­
manns, an Betrag 10,000 Rick, vernichtet. 
Au f  dem le tz ten  Makar iew ischen  Jahr ­
markte gab die Kaufmannschaft im Börsen­
saale eine große Mittagstafel, bei welcher 
für die Invaliden )es Gouvernements eine 
Sammlung gemach? wurde, welche 4208 Rub. 
eintrug. Davon s>ll zu Nischeigorod, neben 
dem Hospitale d?s Collegiums allgemeiner 
Fürsorge, ein Jnvalidenhaus erbäuet werden. 
Wlad im i r .  H ie r  fuh r  vo r  kurzem Je­
mand auf einer Droschke durch die Stadt, 
und verlohr ein Packet mit Looo Rub. B.A. 
Ein Kaufmann, der hinter ihm hergieng, be­
merkte es, undals er aus der Aufschrift sah, 
was in dem Packete enthalten, eilte er dem 
Fahrenden ncch, und gab es ihm zurück. 
Dieser wollte ihm ein Geschenk machen. Der 
Finder aber erklärte, er finde sich durch daS 
Vergnügen ihm diesen Dienst Haben leisten 
zu können, hinlänglich belohnt. 
Industrie. Petrosawodsk. Der Som­
mer ist lier nicht anhaltend, und das Wet­
ter imner unbeständig und kalt; es konnte 
daher «r die Arbuse, die im warmen süd­
lichen Klima zu Haufe ist, kein gedeihliches 
Fortdtnmen gehofft werden. Dennoch ge-
lanf ein im vorigen Sommer gemachter Ver­
sus, und der ^Erfolg übertraf die Erwar­
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tung. Der sich gegen 20 Jahre mit dem 
Gemüse - Gartenbau beschäftigende Iarosla-
wische Bauer Peter Nakropin säete im vo­
rigen Sommer einige Arbusen aus, von de­
nen nur 2O aufkamen. Diese aber brachten 
auch dafür, außer einer Menge kleinerer, ei­
ne ziemliche Menge großer, schmackhafter, 7 
bis 20 Pfund schwerer Arbusen hervor. — 
Smolensk. Im Welskischen Kreise beim Gu­
te Kobysewa hat der Possessor, Major Sa-
gräshsky unlängst eine Glashütte eingerich­
tet, und von v.n daselbst verfertigten Glas­
waaren dem Ministerium der innern Ange­
legenheiten Proben zugesandt. — Murom. 
Der hießge Kaufmann Owtschinnikow hat vor 
kurzem hier eine Leinfabrik angelegt, worin 
'go Stühle im Gange sind. — Tobolsk. Die 
°N,'sselpflanze wird ^ier immer gebräuchlicher. 
»Sie ist, sowohl in den Tribut zahlenden .Ge­
rieten des SurgutischeN Kommissariats, als 
-auch im Beresowischen Bezirk von der Stadt 
längst dem Obi hinauf, in hinlänglicher Men­
ge vorhanden. Die Bewohner der tributa-
ren Gebiete des Eurgutischen Kommissariats 
machen daraus Stricke zu Bogensehnen und 
Zwirn zu Netzen. Solche Schnüre sind nicht 
minder dauerhaft, a's die hänfenen. Mau 
könnte sogar Leinwand daraus weben, woran 
man dort jedoch noch nicht gewohnt ist. Die 
im Beresowischen Kreise wohnenden Ostjaken 
Haben ihren Gebrauch noch weiter ausge­
dehnt. Sie spinnen G»rn, weben Linnen, 
And gebrauchen es zu Hemden und Vorhän­
gen. Sie halten diese Pflanze für äußerst noth­
wendig, und theilen die Stellen, wo sie wächst, 
zusammt den übrigen Nutzingen, unter sich, 
was denn freilich zu so manchem Streite An-
jaß giebt. Die Ortsobrigket fahrt fort, die 
Bewohner zur Verbreitung und Kultur der 
Pflanze aufzumuntern. Prob?» von aus der­
selben bereitetem Zwirn und Lünen sind kürz, 
lich nach Petersburg gesandt. 
Kur land .  I n  dem Jn te l lhenzb la t t  de r  
St. Petersb. Zeit. Nr. 96. beftwet sich eine 
Danksagung im Namen der sämjjchen M-
und Neu-R ah denschen Erb-Unterthanen vom 
zi. Oct., welcher zufolge das Gna»en-Ma-
.vifest vom zc>. Aug. den Erbherrn, j^es Gu­
tes, den Herrn Ober- Stallmeister Grasen 
Iwan Kktaissow, bewogen hat, pberwähnten 
Unterthanen sittliche seit mehrern Ichren 
auf ihnen ruhend' Schaden Md VoNchlsse, 
als nämlich an Gelde 778 Thaler Alb., und 
an Getraide 10,170 Loof, zu erlassen. 
K i rchsp ie l  Lennewaden.  H ie r  s ta rb  
den 29. Nov. an einer Lungen - Entzündung, 
der Groß Iungfernhofische Post-Commissair, 
Johann Heinrich Belt. Er wa^ gebohren 
am 25. Febr. 1740 zu Grüterehof im Kokenhu-
fenfchen Kirchspiel. Rechtlich und fromm 
im atterlichen Hause erzogen, erlernteer in 
Riga daS Tischler - Handwerk, und brachte, 
um sich weiter auszubilden, zehn Jahre in 
Deutschland und Frankreich, besonders in 
den Rheingegenden, zu. Mit Gewerbs- und 
Menschenkenntnissen versehen, kehrte er in 
sein Vaterland zurück, und übergab zweihun­
dert, von seinem Erwerbsfleiße erübrigte, 
Alberts - Thaler, als dankbarer Sohn seinen 
betagten Aeltern zu ihrem Gebrauche. Bis 
1784 lebte er von seinem Handwerke, dann trat 
er die Groß-Iungfernhoftsche Poststation an, 
wo er sich, zvIahre hindurch, durch seine immer 
und überall die eigne Hand anlegende Betrieb­
samkeit, die Zufriedenheit seiner Obern, wie der 
Reisenden, in vollem Maaße erwarb. Treu in 
seinem Berufe und genügsam, sparsam ohne 
Geiz, wohlthätig aus innerm Drange, wustte 
er es möglich zu machen, der Versorger sei­
ner Verwandten, und armer, ins Haus ge-
nommuer Kinder, Unterstützer der Bedräng­
ten, und liebreicher, wohlthuender Nachbar 
zu seyn. Dazu wahr und fest in Wort und 
That; treuer Freund: in eigner Würdigung 
nur zu bescheiden; für jede kleine Gefällig­
keit dankbar gerührt; nachgiebig - schonend, 
und duldend gegen Freund und Feind, lebte 
er ein eben so stillgluckliches als achtung- und 
liebereiches Leben, und endete es fromm und 
fanft, durch sein Beispiel auch belegend die 
große Wahrheit: Daß der Werth des Men­
schen aus ihm selbst Hervorgeht. (A. e. Br.) 
Aus emer kleinen Stadt in Livland ist 
diesen Blattern folgende Nachricht zugekom­
men. Als zu Anfange dieses Jahres in den 
Zeitungen der Vorschlag gemacht wurde, vom 
Kartetp^iele einen kleinen Abtrag für die Ar­
men betzulegen, und wir Härten, daß an ei­
nigen Orten dieser Vorschlag wifklich ^aus­
geführt, und^ bereits nähmhafte Summen, 
insbesondre für dZe' Invaliden, zusammenge­
bracht seyn ; so schlug der Prediger des Orts 
auf der dortigen Müsse vor/ 06 man nicht 
dem edlen Beispiele folgenz für die da-
figen Armen, ebenfalls eine milde Sammlung 
verans ta l ten  wo l l te .  — Anfangs  fand  m>n 
es unbillig, seine Erholungen besteuei r zu se­
hen; man fand diese Art, Wohlthätigkeit zu 
Aben, armlich; allein am Ende wurde es doch 
allgemeines Gesetz, für die Armen etwas ab­
zulegen. Etwas! denn um die Geber nicht 
zu ermüden, war nur ein geringer Beitrag 
gefordert. Nämlich, erst nachdem das Kars 
tengeld berichtigt wäre, nur von jedem Solo 
gewonnenen Spiele eine Marke abzulegen; al­
so vielleicht an einem Abende nur 8—10 Fische. 
Aber was kann auf solche Weise wohl 
Großes für die Armen zusammengebracht 
werden? Besonders da, wo mehrentheils 
des Abends nur Eine Spielpartie auf der 
Muss's zusammen kömmt, und wo man die 
Marke zu 5 Kopeken spielt? Zur Beant­
wortung dieser Fragen einige Notizen aus 
einem, am 27. Febj^msgefangenen, Cassa-Bu-
che für die Armen. Ostern, an einen durch 
langwierige Krankheit verarmten Familien­
vater, zu Anschaffung nöthiger Arbeitsmate­
rialien 41 Rub. 25K0P., und an Holz und 
Bro tmeh l  fü r  12  Rub .  5c>Kop.  P f ings ten  
einer armen Witwe mit 4 Kindern 15 Rub., 
dm andern  Armen,»  5  Rub . ,  15  Rub .  F r ie ­
dens fest einem alten pensionirten Officier 
25 Rub., einer sehr dürftigen Officiers-Frau 
mit2Kindern 27Rub. Martini zum Jahr­
markt, ebendenselben, 10Rub., der obenge­
dachten Witwe iO Rub. Novbr. einem ar­
men Bürger zu Beerdigung seines Kindes 
5 Rub. Zusammen: 160 Rnb. 75 Kop. In 
Casse sind gegenwartig über 40 Rubel, die 
mit den, bis zu Weihnachten einkommenden, 
Beiträgen bestimmt find, unsern Armen zum 
Fest eine Fr/ude zu machen. — O möchte 
man in allen großen und kleinen Städten dem 
verdienstvollen Vorschlage des Petersburgi-
schen Menschen-Freundes folgen: wie vielen 
Armen könnte geholfen werden, ohne baß die 
Gebe!" eine Beschw-rve fühlten? (A. e. Br.) 
R iga .  E ine  umständ l i che  Erzäh lung  von  
den so eben, einige Mellen von hier, vorgefalsnen 
Aufn i.tten. einer religiösen Gemüths, Krankheit 
'eiayet sich vielleicht überhaupt gar richt, oder 
>och. Winnens für 'je kl noch nicht, (da die. 
"Sache erst obttAkeltl-ch untersucht wird), zur 
öffentlichen Mittelung. HtVr nus so viel! 
^Die mit dieser Geschicks in näherer oöer ent-
"Aryter^er Verbindung sehenden Personen 
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n ich t ,  w ie  h ie r  und  da  geg laub t  w '^ rd ,  M i t ­
glieder der Brüder-Gemeinde oder sogenannte 
Herrnhuter. Ferner: Mit einigen im Hause 
vorrathig gewesenen Exemplaren der Bibel 
sollen Dinge vorgenommen worden seyn, wel­
che so wenig auf eine abgöttische Verehrung 
des göttlichen Buches schließen lassen, daß 
sie vielmehr eher von dem fanatischesten Schu­
ler Voltaires zu erwarten gewesen waren. 
Endlich aber in sofern bei dem Vorgefallenen 
allerdings von derBibel Mißbr/.uch gemacht 
worden ist, und einige der Haupt-Interessen^ 
ten wirklich auch Mitglieder der Bibel-Ge­
sellschaft sind, und nun denn Stimmen im 
Publicum über letztere spöttisch, über jene 
bedenklich, sich äußern zu müssen glauben, 
sieht der Herausg. ds. Bl., in Beziehung auf 
feine anderweitigen Verhältnisse, sich veran­
laßt, darauf aufmerksam zu machen, daß es 
doch wohl noch niemanden eingefallen ist, 
deshalb, weil ein Kaufmann Wessel hier ein­
mahl einen Mord begieng, und ein Gntsbe-
sitzer Baron Ungern - Sternberg in Esthland 
Strandräuberei trieb, Gutsbesitzer und Kauf­
leute als solche verächtlich— oder, weil bei­
de gerade das Eigenthümliche ihres Stan­
des zu ihren Unthaten mißbrauchten, den 
Landgutsbesitz und den Handel moralisch ge­
fährlich zu finden. Interessant war es übri­
gens dem Herausg., daß gerade bei der er­
sten Stimme jener Art, die ihm zu Ohren 
kam, der Name eines Mannes genannt wur­
de, der freilich feinen guten Grund dazu ha-
haben mag, der Bibel nicht ganz hold zu 
seyn, da das siebente Gebot in ihr enthalten 
ist, welches nicht mit allen Arten des Er­
werbes sich vertragt. Und da es in derBi­
bel nun gar zehn Gebote giebt, und außer­
dem noch verschiedne andre genirende Vor­
schriften und Wahrheiten, so steht es nicht 
zu verwundern, wenn Mehrere eine gewisse 
Antipathie gegen sie empfinden, welche den 
jetzt ihr eröffneten Tummelplatz für schale Wi­
tzeleien zu benützen nicht ermangeln wird. 
k i te rä r i sche  Nachr i ch ten .  
Herr Doctor Merkel hat, vcn Sr. Er­
laucht dem Herrn Minister des öffentlichen 
Unterrichts Grafen Rasumowsky, dnrch des 
Herrn Geheimde Raths Olenin Excellenz 
eine. Aufforderung erhalten, (welche eben so 
officiell erscheint, als sie ehrenvoll aufmun? 
ternd ist), feine, durch den Krieg unter-
drochne "Zeitung für Literatur und Kunst," 
für das Jahr 1815, nach dem vorigen oder 
nach einem andern selbst beliebigen, PlaNe 
fortzusetzen. 
Herr Gouv.-Schulen-Director und Ritter 
"Aus  dem I n t e l l i genz -B la t t e  de r  Pe ­
tersburgischen Zeitung. "Jemand/der seit lan­
ger Zeit in den besten öffentlichen Instituten und an-
gesehenenPr-vathäusern Petersburgs die Jugend un­
terrichtet hat," erbietet sich unter andern auch Un^ 
te r r i ch t  zu  geben  i n  den  T rad i t i onen  de r  Ge ­
schichte. — Von Leipzig aus wird der daselbst 
tm Sept. d.J. verstorbne Bruder der AppellativnS-
Räthin Friederlka Charitas Börner (aber wie heißt 
denn? "»  au fgesuch t .  E r  i s t  geboh ren  i ?5 i ,  i s t  
^ach Rußland gegangen ,77k, und hat zuletzt aus 
Porchow im PleSkowtschen Gouvernement geschrie­
ben gehabt. Er, oder seine Hinterlassenen, söllen 
große Vortheile zu erwarten h^ben.— Am a.Dec. 
hat sich aus P. ein Comtoir^Artelschik Mich. Jego-
xow, dasiger Bürger, mit ,3,355 Rub. weißer, ro­
ther, und blauer Banco-Noten entfernt. Er ist 26 
Jahre alt, mittler Statur, hat dunkelbraunes Haar, 
braune Augen, weißes Gesicht, gerade Nase, kleinen 
Mund, wenig oder keinen Bart, schwarzen Schnurr­
bart und lispelt im Sprechen. Er trug bei seiner 
Entweichung einen dunkelgrauen russischen Rock von 
fejnem Tuche mit seidnem Gürtel, ruyden schmal 
randigen Hut und russische Stiefel. Mit ihm zu­
sammen ist ein Erbgehöriger des Grafen Schadurs-
ky, Jw.Damlow, entlaufen; 35 Jahr alt, von mitt­
lerem Wüchse, hellbraunen Haaren, rothem Barte, 
weißemHesicht mitSommerflecken und grauen H aa­
ren. (Da unlängst noch em allhier zum dritten-
mahle ergriffener Dieb dem Inquirenten, auf des­
sen Frage: wie er es doch n?agen könne, immer 
wieder hieher zu kommen? geantwortet hat: Riga 
sei süßer als ein WiaSmaischer Pfeffer-Kuchen, so 
finden die Jnl. Vl. es nicht überflüssig, obige An­
zeige hier aufzunehmen; insbesondre für Solche, 
welche etwa einen, russichen Kutscher suchen; als 
Albanus fetzt feine Schulblätter zum Besten 
der abgebrannten Schulen der Rigaischen Vor­
städte auch im nächsten Jahre fort, mit Er­
weiterung des Planes, und so daß, statt ei­
nes halben Bogens wöchentlich, alle 14 Ta­
ge ein ganzer erscheint. 
von welchen bekanntlich seither mehrere Beispiele 
einer Industrie bekannt geworden sind, aus denen 
man sieht, daß Manche von ihnen auch noch An­
deres verstehen und treibe«/ als das Fahren. 
Eben  dahe r .  "Un te r ze i chne te  s i eb t  s i ch  genö th i -
ael, hiemit öffentlich zu erklären, daß sie keine Schul­
den für ihren bisherigen Mann Gustav 5)tto von 
Bnddenbrock bezahlt. — Da sie alle ihre Bedürf­
nisse baar bezahlt, so warnet sie einen jeden, auf 
ihren Minen Kredit zu geben, indem sie keine der­
gleichen Schuld anerkennen wird. St. Petersburg, 
den 23. Nsv 1811. Charlotte Pquline v Bud-
denbrock, geb. von Böhtlmgk." — "Da mich, zu 
meiner Verwunderung, meine Frau Charlotte Pau­
line von Budden'orock, geb. Böhtiingk, in dem w 
Nr. 96. des JntelligenzblatteS der Petersburgischen 
Zeitung befindlichen Inserate ihren bisherigen Mann 
nennt, wiewohl ich nach wie vor durch gesetzmäßige 
Ehe mit ihr verbunden bin: so sehe ich mich, zur 
Sicherung meiner Galtin vor jedem Ueberlästigen, 
den jeder Ausdruck irre 'ühren könnte, zu der Bitte 
genöthigt, sie mit voreiligen Bewerbungen aller Art 
zu verschonen, da ich keineSwegeS gesonnen bin, 
meine Rechte als Gatte aufzugeben. Indem ich 
diese WarnungSanzeige bekannt mache, erkläre ich 
noch, daß ich ebenfalls, so lange erwähnte meike 
Gattin nicht zu mir und unserm gemeinschaftlichen 
Kinde zurückkehrt, für keine Schulden, die sie auf 
meinen NaMen gemacht haben möchte, oder noch 
inachen.Mmte, aufkommen werde. Schließlich be­
merke ich, daß gedachte meine Gattin bis jetzt noch 
keine Schulden für mich zu bezahlen bedurft hat, 
und ich ihren Kredit nicht bedarf. St. PtersbuH, 
den 4. Dec. 1814. — Landgerichts-Assessor GuM? 
Otto Wilh. von Buddenbrock. 
'Vor cler Hanä «»Ate Rr. 47. dieser Blatter, sei cler HerausZeder entschlossen, 
sie Äucd im künftigen ladre fortzusetzen. Nack cler Hancl hat er sicd eines ^.näern 
besinnen ?.u müssen Zeßlaudt. Wenn er sied sucd nickt entscdlislsen ksnn, clss idin 
Nedßeworäene vncl nüt-licd scdeinenäe Dnternedrnen ALNR ksllen ?u lassen; so sieklt 
er siedt er sicd clocd, clurcd Lrünäs aus äer VerZsnKendeit vnci (ZeAenvvsrt, wie «lurcl» 
Ulößlicdkeiten cler nächsten Zukunft, Aenötdißt, clie Inlänciiscden Llätter auk unde-
stirnnite Aeit ^u unterdrecken. Wer vielleicht scdon auks neue sicd sdonnirt dst, nir^ 
delieben sein (Zelä ^urückrunedmen. I^eder clie Ltaclüdlstter ivircl cler künftige tler-
susßeder sicd desonclers erklären. IledriZens w!r^ !^r. Z2 von deiäen , nlcdt nckcd'sts^ 
OienstaZ, sonclern erst arn Lonnsdencl 6rauk ausZeAöden uncl versenclet, v^e^en Äer 
einksUencien keiSrta^e unä ^es ?u clen Inlsnä. LI. ^u liekernclen ließistet-s. 
Ist zu drucken erlaubt worden. Riga/den -1.Dee.tS14. A. AlbanuS,Livl-Gouv.-Schul-Dir. « Ritter. 
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Verordnungen .  
L iv l .  Gouv .  Reg .  Pa t .  XXXVI I I .  i 7 ten  
Decbr. Nr. 7555. (Sen. Uk. 2. Dec. d. I.) 
Dem Wilnaischen Kaufmanne Alex, ^lutzky 
ist die Accise-Einnahme von dem Branntwein-
und Bier-Verkauf im Livl. Gouvernement 
von 1815—19 verpachtet für 6,73000 Rub. 
jährlich, in der Art, daß er 1) nicht mehr 
nehmen darf, als (nach Imm. Uk, vom 19. 
Nov. 1810) von dem in der Stadt verkauft 
werdenden Branntwein 1 Rubel, und vom 
)ier zo Kop. vom Wedro; 2) den Geträn-
? Verkauf und Branntweins-Brand in kei­
ner Art beschränke; 3) selbst weder brenne 
noch braue, noch verkaufe; 4) die Accise'vier-
teljährig beibringe; 5) für den dritten Theil 
der Jahres-Summe Unterpfand schasse; 6) 
sein Aecht auch an Andre übertragen könne; 
7) im Nichtzahlung F.ille von der Pacht 
abzusetzen sei; 8) bei Hindernissen in der Accise-
Hebung Schutz von der Polizei, 9) so wie 
an diese? fein nächstes Forum und Abma­
chung biimen 7 Tagen haben solle. 
Die Kur?.« Iniialds-^NTeiAL der latente 
wird, >venn s!c!i I^iedliader da^u Anden, 
auch ilu künktiKen ^ krs sortZesetTt,' etwa 
vvu ^u ^vvei IVIonateri. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n  
Livl and. Wenn der Herausgeber die­
ser Blätter nicht, durch sehr bewegende Grün­
de, und insbesondre durch früher bexeits 
übernommene, mit seinem Amte in näherer 
Verbindung stehende, Arbeiten, sich genöthigt 
sähe, jene zu unterbrechen, so wurde ihn die­
ser Entschluß jetzt reuen, schon weil er sich 
damit einer Gelegenheit begiebt, unter seinen 
Mitbürgern Nachrichten, wie folgende, ver­
breiten zu helfen. Im Sommer dieses Jah­
res starb zu Dorpat der dasige Landgerichts-
Archivar Theodor Siegfried Gerich (S. S. 
170), achtungswerth als Mensch und Haus­
vater; und insbesondre von musterhafter 
Emsigkeit, PünctUchkeit und strengster Recht­
lichkeit in seinem Berufs; aber, nach dem 
leider nur zu gewöhnlichen Loose der Män­
ner in öffentlichen Aemtern, kaum, kaum im 
Stande, des Hauses tägliche Bedürfnisse zu 
erschwingen, geschweige den Seinigen bei 
seinem Tode etwas Anderes zu hinterlassen, 
als den um so tieferen Schmerz über seinen 
Verlust, und den Segen seines Andenkens. 
Diesen nun öffentlich zu ehren, und jenen zu 
mildern, hat das Dorpatische Landgericht 
(Land-R. R. I. L. von Samson — Ass. A. 
v. Rennekampf und W. v. Brackel! — Secr. 
Gust. Hehn) oen ungewöhnlichen, aber für 
beide Theile um so ehrenvolleren Schritt ge­
than, die von dem Herrn Ober-Pastor Lenz 
auf den Verewigten gehaltene Leichen-Rede 
zumDrnck zu befördern, unter formeller Un­
terschrift des gesamten Gerichts, ihrem treuen 
Mitgehülfen (denn hier von Untergeordneten 
zu sprechen, wäre Herabwürdigung beider­
seitigen Verdienstes) ein öffentliches Zeugniß 
seiner rühmlichen Geschäfts-Führung zu er­
theilen, und zu erklären, daß fie den Ertrag 
dieser Rede, (tas Exemplar kostet? Rubel 
B. A.), so wie, was milde Hände etwa mehr 
geben wollen, zur Unterstützung der bedürf­
tigen Witwe und Erziehung des unmündi­
gen Sohnes anwenden werden. — Der 
Herausgeber ds. Bl. Hat einige Exemplare 
der (ihres Gegenstandes würdigen) Rede in 
Commission erhalten, und würde sich sehr 
freuen, wen« einer und der andre Leser ihn 
zu seinem Werkzeuge patriotischer Wohlthätig­
keit machen wollte. 
M i taa .  H ie r  hä l t ,  se i t  mehre rn  Wo­
chen, unsr, in jedem seiner Verhältnisse aus­
zeichnend geschätzter,HerrProsessor und Pre­
diger C.use öffentliche Vorlesungen über die 
Geschichte des letzten Vierte! Jahrhunderts, 
wöchentlich zwei, jedesmahl zwei Stunden, 
mit emer Pause. Er läßt von Zeit zu Zeit 
ein ^uartblatt mit dem Inhalts - Verzeich­
nisse und den Haupt-Iahrzahlen der einzelen 
Verlesungen drucken, das zweite geht bis zu 
Nr. 10. Sein Auditorium besteht auS den 
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gebildetesten Personen unsers Publicums bei­
derlei Geschlechts, und namentlich a«ch aus 
unsern obersten Militair- und Civil-Auctori-
täten. (A. schriftl. u. mündl. Nachr.) 
D o r p a t .  A m  G e b u r t s - F e s t e  d e s  M o n ­
archen, den 12. Dec., hielt Hr. Prof. Coll. 
Rath Morgenstern einen Vortrag, der ei­
ne Uebersicht der Haupt-Begebenheiten des 
verflossenen Jahres, bis zum allgemeinen Frie­
den, mit einigen eingestreuten Betrachtungen, 
gab. — Es wurde darauf der Erfolg der 
auf das^ahr 1814 für die Studirenden aus-
gegcoeneu Preisfragen bekannt gemacht. I. 
Ueber die vorjährigen zwei wissenschaftlichen 
Preis-Aufgaben der theologischen Fakultät 
war kein Versuch einer Auflösung eingelau­
fen«. Als Gegenstand einer Predigt war auf­
gegeben, nach Anleitung von 1. Korinth. iz. 
v. 1. 2., die Verbindung der wissenschaftli­
chen und sittlichen Bildung. Der Preis der 
silbernen Medaille, und die Ehre der Bekannt­
machung durch den Druck, wurde Hrn. Frie­
drich Bursy aus Kurland zuerkannt. 11. Auf 
ne von der juristischen Fakultät aufgegebene 
Preisfrage: über die Rechte der bürgerlichen 
:rei H.'lUptstande d-s Reichs, wurde die sil­
berne Preis-Medaille zuerkannt dem Herrn 
Georg Theodor Grüner, der Rechtswissen­
schaft Beflissenen, aus Kurland. Iii. Bei 
der medicinischen Fakultät sind über Hie 
Preisaufgabe: "Darstellung der consensuellen, 
antagonistische!? und vicariireilden Lebenschä-
tigkeiten im thierischen Organsmus, nebst 
Aufsuchung der möglichst einfachen, ihnen 
zum Grunde liegenden, Gesetze," zwei Con-
currenz- Schriften eingegangen. Jeder von 
beiden wurde das Accefsit der silbernen Me­
daille zuerkannt. Als Verfasser der ersten 
wurde bekannt: Karl Bursy aus Kurland; 
als Verfasser der andern: Iohani Friedrich 
Weisse aus Reval. IV Bei der ersten und 
dritten Classe der philosophischen F,cultat ist 
auf ihre Preis-Frage: Ueber die sittlichen 
Begriffe im Herodot, verglichen denen 
im Homer, keine Abhandlung eingegangen. 
V. Die zweite und vierte Classe der philoso­
phischen Facultät hatte keine bestimmte Preis-
Frage aufgegeben, fondern eine freie C^ur-
renz in allen zu dieser Classe gehörigen Dä­
chern eröffnet. Es ist nur eine Adhandluig 
eingelaufen: "Ueber die Domainen in, Allge­
meinen, und die Zerschlagung derselben in 
Bauergüter, als ein Mittel, den gegenwär­
tigen Zustand der zu denselben gehörenden 
Bauern zu mildern und zu bessern," mit dein 
Motto: Lalus poxrili Luxreina lex est». 
Dieser Abhandlung wurde der Preis der gol­
denen Medaille zuerkannt. Als Verfasser 
fand sich bei Entsiegelung des Zettels: Niko­
laus Eduard Hornborg aus Wiburg.— Nach­
dem die neuen Preisfragen bekannt gemacht, 
und vorher die ausführlich motivirten Urtheile 
der Facultaten über die eingelaufenen Ab­
handlungen verlesen waren, drückte Professor 
Morgenstern in einer Schlußrede die Gefühle 
des Festtags aus, in Betrachtung einiger der 
schönsten Charakterzüge unsers erhabensten 
Monarchen, und in Segenswünschen für die 
hohen Verbündeten wegen des errungenen 
allgemeinen Friedens. — Die ganze Feier­
lichkeit dauerte, wie bisher gewöhnlich an 
diesem Tage, zwei Stunden. (A. d. Dörpt. 
Zeit.) 
R e v a l .  A m  6 .  D e c .  d . I .  w u r d e n ,  i n  
die bel dem Revalischen Magistrate, durch 
eingetretene Sterbefälle erledigt gewordenen 
Rathsherren-Stellen, in Gefolge der dem Ma­
gistrate Allerhöchst verliehenen freien Raths­
wahl, aus der Bürgerschaft zu Rathsherrn 
erwählt, der Herr Aeltester Karl Constantin 
Hunnius und der Herr Aeltester Gottfried 
M ü l l e r .  
Am 11. d.M. ist bei dem Gute Terreser, 
im Jeweschen Kirchspiele, ein Wolf plötzlich 
aus dem Walde erschienen, welcher in Zeit 
von einigen Stunden, im Uhheschen Kruge, 
auf dein Hofe Uhhe, im Moihamaschen Kru­
ge, auf der Mehntackischen Hoflage Moiha-
ma und im Azalamischen Dorfe, welches zum 
Gute Paggar gehört, iz Menschen durch 
Bisse und Risse beschädigt hat, die jedoch 
durch dre Thatigkeit^des dasigen Kirchspiels-
Arztesj cttrirt worden. Den Wolf haben 
die Bauern des Azalamischen. Dorfes erlegt. 
(A. e. Br.) 
Li terärische Nachrichten. 
Frühgesang zum zwölften December 1814, 
als am Tage der Geburts - Feier des Aller-
huldvollsten Monarchen, Alexanders des Er­
sten u. s. w, von Dr. Friedrich Franz Kose­
garten. Zu einem wohlthatigen Zwecke ab­
gedruckt. Reval. 12 S. in 4. 
Poetische Ergüsse desselben feurigen Pa­
triotismus, den daS Publicum bereits in den 
historischeu Schriften des Herrn Verfassers 
zu würdigem gewußt hat. 
Worte des Abschiedes von der Wenden-
schen Kreisschule, am 19. Iun. 1814. 16 S. 8. 
Und: Worte der Begrüßung bei Einführung 
als Ober-Lehrer ins Kaiserl. Gymnasium zu 
Neval, gesprochen von Doct. Friedr. Franz 
Kosegarten. Zum Besten der abgebrannten 
Vorstadt-Schulen in Riga abgedruckt. Preis 
2v Kop. S. M. Reval, bei Gressel. 4 S. 8. 
Auch in diesen Worten des Amtes und 
Gemüths zeigt sich des Herrn Verfassers Eifer 
und Talent für gemeinnützige Wirksamkeit, 
denen, zu ihrem innern moralischen Lohne, 
nur endlich einmahl auch genügende staats­
bürgerlich? Früchte zu wünschen stünden. 
Altar - Gesänge und Predigten zur Feier 
des Friedens, von Karl Gotthard Elverseid, 
Pastor zu Apvricken uud Salleeneu. (Ge­
druckt zum Besten der Vaterlands-Verthei­
diger, die durch den Krieg unfähig gewor­
den zu dienen und sich selbst zu nähren). 
Mitau 1814. ?2 S. 8. 
Das Erzeugniß eines aufrichtigen und 
kräftigen Reichs- und Vaterlands-Sinnes, 
wie der schon bekannten ernsten und war­
men Religiosität des ehrwürdigen Hrn. Verf. 
Bloß dem Titel nach sind uns noch be­
kannt geworden: Leichen-Predigt auf Gene­
ral Armfeld, schwedisch und deutsch, von 
Mandelin. Petersburg. — Erste Predigt 
nach der Pest in Odessa gehalten den izten 
April 181z, von Karl Böttiger, Prediger der 
protestantischen Gemeinde daselbst. Petersbg. 
26 S. 8. 
A n k ü n d i g u n g .  
Am Schlüsse meiner Vorlesungen über 
d i e  M o r a l f ü r  G e b i l d e t e  d e S  w e i b l i ­
chen Geschlechts im Frühjahre erklarte 
ich, daß ich, der mehrern und gerechten Be-
denklichkeiten gegen ein solches Unternehmen 
ungeachtet, mich endlich entschlossen hätte, 
dem Wunsche meiner geehrten Zubörerinnen zu 
Riga und Dorpat, so wie mehrerer Freunde 
auf dem Lande zufolge, diese Vortrage dem 
Drucke zu übergeben: sobald ich durch eine 
vorlaufige Subscription in Hinsicht auf die 
bedeutenden Druck-Kosten gedeckt wäre. Letz­
teres erfolgte — Dank sei es dem Eifer gü­
tiger Freundinnen! — sehr bald. Die öf­
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fentliche Ankündigung des Werkes aber soll­
te nun nicht eher statt finden, bis ich erst 
einige Rückstände versprochner Druck-Arbei­
ten beseitigt hätte. Leider hat dieß auch bis 
jetzt noch nicht geschehen können. Da ich je­
doch nunmehr hoffen kann, es endlich mög­
lich zu machen, nachdem ich jener Verpflich­
tung so eben selbst die weitere Ausführung 
einer Lieblings - Idee aufgeopfert habe, so 
theile ich mein Vorhaben hiermit auch dem 
größeren Publicum mit. 
Was also, über weibliches Seyn, Wirken 
und Genießen, in allen Verhältnissen des Ge­
schlechts, die Religion und Moral als Wahr­
heit und Weisheit giebt,, und wie eine fünf 
und zwanzigjährige Beobachtung, Erfahrung 
und Lecture mich das auffassen und darstel­
len gelehrt hat, insbesondre auch mit durch­
gängigen Winken über die Behandlung der 
Kinder, in Hinsicht auf alle verhandelten Ge­
genstände, und mit erläuternden Beispielen 
aus der Geschichte von Personen dieses Ge-
schleckts, das sollen diese Vorlesungen enthal­
ten, in dem einfachen anspruchlos - lebendi­
gen Tone eines gebildeten Umgangs. Weil, 
nach dem ausdrücklichen Wunsche meiner 
gewesenen Zuhörerinnen, auch bei verbesser­
tem InHalle, die ganze äußere Form des 
mündlichen Vortrags beibehalten werden soll, 
so kann das Werk nicht unter 6-Alphabet, 
wird aber wahrscheinlich darüber, betra­
gen, und nuch und nach in 4.bis 5 Bänden er­
scheinen, deren Ladenpreis 10 bis 12 Rubel 
Siib. betragen wird. Man pränumerirt auf 
das Ganze mit 2z Rub. B. A., oder auf 
die ersten beiden Bände mit iv Rub. B. N. 
Beides b?s zu Ende März 18:5, S^'gen ge­
druckte Pranumerations-Scheine> In Riga 
bei mir selbst, und in den hiesigen Buchhand­
lungen; in Dorpat bei Herrn Ober-Pastor 
Lenz ; in Reval bei Herrn Superint. Mayer; 
in Mitau bei Herrn Gouvernements-Bnch-
drucker Peters - Steffenhagen. Wollen auch 
andre Beförderer des Unternehmens, beson­
ders auf dem Lande, sich mit dem Empfan­
gen der Pränumeration bemühen, so werde 
ich ihnen dafür verbunden seyn. Aus sie­
ben Exemplare wird das achte freigegeben. 
Zum nächsten Sommer erscheint, so Gott 




Berichtigung. Die (übrigens aus bewegen­
den Gründen) der Hamburgischen Börsenhalle ab­
geborgte Nachricht von Ausfuhr und Vorrath eini­
ger Häupthandelö-Artikel (S- 20g. ds. Bl.) hat wahr­
scheinlich nur durch einen Druckfehler die Aufschrift 
Riga erhalten, und gilt/ nach alier Vermuthung/ 
Petersburg. 
Anstellungen. Den 20. Dec. wurde zu Ri­
ga vrdinirt als Pastor des Kirchspiels Versöhn 
im Wendenschen Svrengcl, Herr Christian Höpf-
ner. Er ist gebohren 1777 zu Ruzzau in Kurland, 
wo sein Vater Prediger war; er genoß erst haus­
lichen Unterricht/ dann kam er auf das Collegium 
Fridericianum nach Königsberg, und seine Univer-
ft'täts-Studien machte er zu Erlangen. Nach set­
ner Rückkunft ins Vaterland erhielt er die Kur­
ländische, und, im Herbste 180z, von St. Peters­
burg aus, die sogenannte Reichö-Candidatur. Seit 
der Zeit hatte er sich in verschiednen angesehenen 
Häusern dem Erziehungs-Geschäfte gewidmet- — 
Berufen sind: Zum Pastor von Schwaneburg und 
Aahof, Walkischen Sprengels (an des verstorbenen 
Pastor Wpelbaums Stelle) der Pastor zu Roop und 
Hochrosen, Atgaischen Sprengels, Herr Georg Mi­
chael Ernst Girgen söhn. Gebohren zu Erlaa 
1782; stuöirt auf der Rigaischen Domschule und 
auf den Universitäten Leipzig und Jena; ordinirt 
den 12. Febr. i8o5. — Zum Pastor in Dickeln, 
an des nach SaliSburg gegangenen Hrn. Pastors Fr. 
Guleke Stelle/ Herr Anton Bosse. Gebohren zu 
Riga 1796, studirt daselbst und in Dorpat. — Zum 
Pastor zu Eecks, Dorpatischen Sprengels, an des 
Verstorbenen Past. Thrämer Stelle, Herr Otto Wil­
helm Masing/ Pastor zu Maholm, und früher zu 
Luggenhusen, im Nepalischen Gouvernement, ge­
bohren in Livland 176'; ordinirt 1788. — Zum 
Pastor in Pebalg- Neuh 0 f, Wendenschen Spren­
gels/ an die Stelle des verstorbenen Propstes Girgen­
sohn, Herr Karl Eduard Napiersky. Gebohren zu 
Riga 1792, studirt daselbst und zu Dorpat, zuletzt 
Hauslehrer. — Zum Pastor-Adjunctus seines 
Vaters für Koken Husen und Kröppen Hof/ Ri­
g a i s c h e n  S p e n g e l s ,  H e r r  G e o r g  F r i e d r i c h  L i e n i g ,  
geb. zu Iürgensburg 1788, studirt zu Riga und Dor­
pat — Vorgestellt ist zum Pastor vonPaistel, 
Fellinischen Sprengels/ an des verstorbenen Propstes 
Hofmann Stelle/ Herr Christoph Martin Lobegott 
Maurach- Gebohren '785 zu Rössel in Preußen; 
studirt unter seinem Bruder/dem vormahligen Rector 
zu Wenden, dann auf dem Gymnasium und auf der 
Universität zu Dorpat/ wo er auch Seminarist war; 
wurde 1808 Lehrer an der Kreis-Schule zu FelliN/ 
und 18,1 an der zu Pernau. 
Verstorben. In Kurland: Den3».Nov. zu 
Goldingen I),-. Friedr.Attelmeyer/24I. alt.— Den 
S-Decbr. zu Dubena der dasige Pastor-Senior Chri­
stoph Friedrich Herholdt/ 81 I. alt; seit 17S7 Predi­
ger jener Gemeinde; und 48 Jahr verheurathet ge­
wesen mit Elisabeth/ geb. Lassahn. — In Livland 
den 5. Dec. zu Groß-Roop, Charlotte Dorothea von 
Reichard/ geb. von Brummer/ Z4 I- alt. 
Allerlei. Den 8. Dec. strandet« bei Windau 
ein von Riga nach Amsterdam bestimmtes/ mit Hanf 
beladenes, russisches Schiff; Mannschaft und Ladung 
aber wurden geborgen. Ebendaselbst ist ein Schwe­
disches Schiff von 700 Tonnen mit Salz gestrandet.— 
Bei Liebau ein dortiger Tamoschna - Ofsiciant im 
Bache ertrunken- — Im Bezirke des Gutes Her­
bergen im Friedrichsstädtischen Bezirke ist in einem 
Bache der Leichnam eines vorher ermordeten Men­
schen gefnnden worden-
Abgebrannt unter Wehhof das Wohnhaus ei­
nes Bauer-Gesindes mit allen Effecten/ Viehfutter, 
Getraide und andern Lebens-Mitteln. Man weiß 
nicht, wodurch. — Unter Kersel im Fellinischen 
eine Krugs-Riege, durch Schuld von Dienstboten. 
— Unter Helmet-Pastsrat das Wohnhaus eines 
Bauern-Gesindes mit allen Effecten und einem 
Knechte, der kur; vorher ganz betrunken nach Hause 
gekommen, sich in einen Winkel schlafen gelegt hat­
te. Das Feuer soll ein Soldat veranlaßt habe»/ 
dec mit brennenderPfeife in die Vorriege/ wo Vieh­
futter lag/ gegangen gewesen. (A. e. Br.) — Am 
2. Dec. vor Tagesanbruch brannte i-n Leinburgischen 
Kirchspiele unter Muremoise eineGesindes-Äiege ab/ 
und iu derselben verbrannten zwei schlafende Knechts-
Kinder/ das eine ein Mädchen von 8/ und das andere 
ein Knabe von s Jahren, welche von der stark beschä­
digten Mutter/ aller angewandten Mühe ungeachtet, 
nicht gerettet werden konnten. An diesem Unglücke 
ist eines andern KnechtS-Weib aus demselben Gesinde 
schuld/ welches/ den Tag nicht erwarten könnend, ih­
ren Flachs bei Pergel-Licht gehechelt hatte. — Anter 
Sndden in demselben Kirchspiel hat sich/ vor vielen 
Wochen bei der Gersten-Aerndte eine schon lange tief^ 
sinnige Gesindes'-Wirthln/ mit Nam?n Trihnc, vom 
Felde entfernt/ und noch b's jetzt hat man nicht aus­
forschen können,,wo selbige geblieben ist- Einige wol­
len sie auf dem Wege nach Riga gesehen haben. (A e 
Br.) 
WennEltern oder Vormünder Knaben in das Gy­
mnasium/ die Kreis-Schule oder in die UnterrichtS-
Anstaltnach derPestalozzischen Methode zu Dorpat in 
Pension geben wollen; so kann ihnen eine anständi­
ge Familie/ welche billigeBedingung di^ills macht, 
nachgewiesen werden von dem Herausgeber ds. Bl. 
Da das I^eAister den LtadtklÄttern oknekin hätte naciiZelietert werden nnis-
LSN, und die Dressen jetTt mit okkentliclien ^.rdeiten sind, so wird jenes so-
wnlil, als das den Inländischen LlÄttern, nebst einigen früher vsrsprocknen und 
noch nickt Ae^ednen Notizen ün des lanuars Nachgeliefert werden. 
Istzu drucken erlaubt worden. Riga/ den A1.Dec.18 l4 .  A. Albanus/Livl.Gouv.-Schul-Dir. u-Ritter. 
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Inländische Blätter. 
5Z. Nachtrag. igi 4. 
Indem der Herausgeber die früher schuldig ae-
bliebnen, in Nr. S2. nachzuholen versprochnen, No­
tizen, zutueim mit dem Register, hi«r liefert, danket 
er seinen Lesern verbindlichchdaß st) viele mit ihm un-
zufrieden gewesen sind.— Darüber nämlich, daß er 
diese Blctter geschloffen hat. Dieß allem schon wür­
de ihn bestimmen, sie wieder fortzusetzen, wenn nicht 
die beiden Haupt-Gründe, warum er sie abbrach, (eine 
lästige Wirklichkeit und eine gewünschte Möglichkeit), 
auch letzt noch fortdauerten.. Die Inhalts-Anzeigen 
der Patente von diesem Jahre sollen die ersten 6 Mo­
nate zusammenfassen, und können also erst »ach Ab­
laufe derselben erscheinen. 
A u s  R i c h t e r s  G e s c h i c h t e  d e r M e d i c i n  
in Rußland. i.Bd. S. Inl. Bl. S.27. 
Wie in den altern Zeiten in Europa über­
haupt, so hat insbesondre auch in Rußland 
die Pest oft gräßlich verheert. Bei dem so­
genannten schwarzen Tode, der von 1351 an 
bis gegen das Ende des Jahrhunderts mehr­
mahls wiederkehrte, blieb in Gluchow und 
Delosero auch nicht ein einziger Mensch am 
Leben; in Smolensk (iz86) nur zehn Per­
sonen. In dem Einen Jahre 1467 starben 
in der Stadt Nowgorod und deren Umge­
bungen 230,602 Menschen; und 1561 u 62, 
wenigstens nach der Behauptung inländischer 
Chroniken, im Pleskowischen und Rowgoro-
dischen gar 500,000 Menschen. Noch 160z 
in Moskwa »70,000. 
Bereits Großfürst Wladimir ordnete 988 
einen Zehnten an zum Besten der Armen, 
Waisen und Kranken. Der Metropolit 
Ephraim war der Erste, welcher, 1091, eigent­
liche Häuser für Kranke, zur unentgeldlichen 
Ausnahme derselben bis zu erfolgter Gene­
sung, errichtete. Aber erst seit der Mitte des 
sechszehnten Jahrhunderts wurde die Anzahl 
solcher Institute bedeutender. Feld-Aerzte 
erhielt die Russische Armee von 1615 an. 
Eine ärztliche Ober-Aufsicht an der Apothe-
ker-Behörde 1620: um eben jene Zeit wur­
den auch Apotheker-Gärten angelegt, und die 
Anlieferung gewisser officineller Kräuter, z.B. 
deS Süßholzes, des Stern-Anießes als Ab­
gabe festgefetzt. Die erste Apotheke wurde 
1602 für den Hof, zu MoSkwa, von eimm 
Engländer eingerichtet, und übertraf in kur­
zem an Pracht ihre« Aeußeren die ähnlichen 
Anstalten des Auslandes. 
Die ältesten Aerzte waren, auch in Ruß­
land, wie fast überall, die Geistlichen. Be­
sonders erwarben sich die Mouche des Pet-
scher^kischen Klosters zu Kiew diesfalls gro­
ße Verdienste. Sogleich von der Zeit am 
wo Rußland mit England zur See in do­
rnte Verbindung trat, erhielt es von daher 
seine meisten und bedeutendesten Aerzte; doch 
zog es deren auch aus andern Ländern: nur, 
in der erste« Zeit keinen einzigen aus Frank­
reich. (O hätte man in der Folge doch eben 
so wenig den Geistes-QuacksÄbern und Her- -
zens - Vergiftern von dorther den Eingang 
verstattet.') Auch Riga lieferte 1600 einen 
sehr ausgezeichneten Arzt nach Moskwa, Casp. . 
Fiedler, der früher schon beim deutschen Kai­
ser, bei der Königin von Frankreich und bei 
den Herzogen von Preußen und von Kurland 
in Dienst gewesen war. Im Ganzen war daS 
Schicksal dieser Ausländer hier so günstig, zum 
Theil so glänzend, daß mehrere von ihnen, 
selbst wenn sie schon m ihr Vaterland zurück­
gekehrt waren, wieder kamen, um in Ruß­
land ihre Tage zu beschließen. 
I a h r e s - R e c h e n s c h a f t  e i n e s  P r e d i ­
g e r s  a n  s e i n e  G e m e i n d e .  
Herr Pastor Poorten zu Pmkenhof, im 
Rigaischen Patrimonial - Gebiete (früher zu 
Segewold, Rig. Sprengels), theilte dem Her­
ausgeber der Inl. Bl., nach dem Schlüsse der­
selben, einen Aufsatz mit, den er zu Anfange 
des neuen Jahres in seiner Gemeinde hatte 
ci»culiren lassen. Die Idee davon ist so glück­
lich, übereinstimmend selbst mit der, freilich 
seit lange schon aus der Acht gelassenen. Stelle 
der Kirchen-Ordnung C. 24. §.8. N. 7., und 
noch so mancher gemeinnützigen Erweiterung 
fähig, daß d. Herausg. es sich zur Pflicht 
macht, der Idee selbst sowohl, als einem AuS-
zuge aus dem Aufsatze, in diesen Nachtrage» 
einen Platz zu geben. Es versteht sich, daß 
die bei den einzelen Vorfällen genannten Na­
men, Gesinde u. s.w. hier wegbleiben. 
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Am Schlüsse des Jahres 1814 lebten inr 
Kirchspiele Pinkenhof 2502 Personen. Mehr 
als am Schlüsse des Jahres 181Z, 47. Mchr 
männliche als weibliche 406. Kinder, vom 
isten bis zum i^ten Jahre gerechnet, 102z. 
Erwachsene, vom i^ten Jahre bis zum Grei-
sen-Alter, 1479. Freie Leute 624. Erbleute 
1878.— Gebohren sind 94; und zwar Kna­
ben 44 (2 uneheliche). Mädchen 50 (3 un­
eheliche). Zwillings-Paare 4: davon starben 
bald nach der Geburt 5 K. Weniger Kinder 
gebohren, als im Jahr 1813, 10. Ungetanst 
starben 3. — Copulirt wurden 14 Paare, 
worunter 2 Paar Deutsche, 2 Witwer und 4 
Witwen«. -Weniger coputtrt, als im 1.1813, 
— Gestorben 76 Personen; darunter 
Kinder, gerechnet vom isten bis zum i2ten 
Jahre, 48. Manner, die Witwer wurden, 4. 
Weiber, die Witwen wurden, 8. Weniger, 
als im 1.181Z, starben 50. Die große An­
zahl verstorbenerKinder rührteDvn dem gras-
sirenden Friesel her. Als vater- und mut­
terlose Waisen blieben nach 9. — Commu-
nicanten 1896. Confirmanden 86.. Auf dem 
Krankenbette communicirten 17; und starben 
7. — Z)ie älteste Person des Kirchspiels 
steht in ihrem 96sten Lebensjahre, und er­
freut sich noch des Gebrauches aller ihrer 
Sinne. 
Ein Kirchen-Bettler, 70 Jahr alt, fiel, 
bei einer Anwandlung von Epilepsie, in Ab­
wesenheit von Menschen, in die unter dem 
Grapen mit Essen befindlichen glühenden Koh­
len, und verbrannte. S.Jnl.Bl.S»4o.— Ein 
Pastorats-Wirth ertrank im 51. Lebensjahre, 
angetrunken, zur Nachtszeit, im Bebber-Flüß-
chen. S. S. 48. — Ein Wirth erfror in 
einem Bote am Strande, während einer stür­
mischen Nacht, nachdem er sich vorher be­
trunken hatte. S. S. 82. Sein Weib starb 
2 Monate nach ihm im Wochenbette, und 
ihr Säugling Tags darauf. —^ Noch zwei 
andre Wöchnerinnen starben auch zusamt ih­
ren Säuglingen.— Das zweijährige Kind 
einer Witwe fiel in Gegenwart der Mutter 
und vieler Gesindes-Leute, in den mit heißem 
Essen angefüllten Grapen, und verbrühte sich 
den Kopf so schrecklich, daß es rettungslos 
sterben mußte. — Ein Knechts-Weib stillte 
«ach gehabtem Aerger ihr drei Monat altes 
Kind, welches sogleich epileptische Zufälle be­
kam, und starb.— Durch Erschrecken der 
Mütter wurden acht Kinder todt zur Welt 
gebracht!!! Ein junges Recruten-Weib ge­
bahr ein solches, weil sie von eitnm Fuhr­
manne auf der Düna überfahren worden war. 
— Einer Witwe starb ihr, von 6.Kindern übrig 
gebliebenes, letztes Kind im inen Jahre. — 
Einer andern Witwe starb ihr, von 7 Kin? 
dern übrig gebliebenes, letztes Kind, 1 Jahr 
alt. — Ein Wirth, Vater von 12 Kindern, 
warb im 55sien Lebensjahre, an seinem sil­
bernen Hochzeits-Tage, zugleich mit seinem 
Sohne, drittehalb Jahr alt, beerdigt. — Ein 
Wirth starb vor Gram um seinen durch den 
jüngsten Sohn unvorsichtiger Weise erschossenen 
ältesten sehr edlen Sohn. S. Probe-Bl. S. 12. 
— Ein Russe ward todtkrank vom Wege auf­
genommen, und starb unter der Pflege des 
Puhpe-Krügers, wenigstens eines freundli­
cheren Todes. — Eine unverehelichte Per­
son fand ihretr Tod in ihrem fünften Wo­
chenbette, daS Kind starb ihr bald nach. 
Ueberhaupt starben in Frist von einem, hal­
ben Jahre 5 Säuglinge ihren Müttern nach! 
— Eine Witwe begrub in Einer Woche zwei 
Kinder, von 8 und 4^ Jahren. Ein Wirth 
an Einem Tage zwei Kinder von 4 und 1 Jahr. 
— Einem Wirthe starb sein 4tes Weib, und 
einer Wirthin ihr 4ter Mann^ Beide wol< 
len sich den Hten Gatten nehmen. — Ein letti­
sches Weib, protestantischen Glaubens, nahm 
aus Gefälligkeit gegen ihren Mann, das ka­
tholische GlaubensiBekenntniß an.— Auf dem 
Gute Schwarzenhof brannte die Herberge ab, 
und legte einen in vielen Jahren mühsam 
erworbenen hauslichen Vorrath in Asche. 
Kaum rettete sich ein würdiger Greis vor 
dem Einstürze des Daches über ihm. — Ei­
nem Wirthe brannte sein Viehstall ab. Es 
wird gerichtlich untersucht, ob ein Holmhof-
scher Bauer, der sich zu rächen gedroht hat­
te, und am Tage des Brandes in der Nähe 
des Gesindes gesehen worden war, der Thä­
ter gewesen. — 145 Kindern wurden die 
Schutzblattern eingeimpft, und 147 sind uns 
geimpft nachgeblieben; 3 an den natürlichen 
Pocken gestorben. 
D i e  P a r o c h i a t - S c h u l e  z u  K a n n a p ä h .  
S. S. 73. 
Sie wurde, auf Veranlassung der, im 
Jahre 1806, von der Livl. Gonv -Regierung-
an die Guts-Besitzer, und vom Ob.-Conf. 
an die Prediger des Gouvernements erlasse­
nen Aufforderungen, durch Betrieb des dasi-
gen Kirchspiels-Predigers,Hrn.Consist.,Raths, 
Ober-CdnWoriums-Assessors und Propstes,, 
I. PH. von Roth> von einigen wohldenken­
den Guts-Besitzern und den Repräsentanten 
der Bauerschaft errichtet. Die höchste Zahl 
der Schüler ist auf dreißig festgesetzt, (auch 
fremde werden angenommen); das Alter zur 
Aufnahme von 12 bis 18 Iahren. Erfor­
dernisse sind: Gesundheit, Sittlichkeit, Fähig­
keiten^ fertiges Lesen und gute Stimme zum 
Singen. Die Aoglinge erhalten Unterricht, 
Erziehung und Beköstigung.. Kleidung von 
den Ihrigen. Die unmittelbare Leitung der 
Anstald, auch mit Annahme und Entlassung 
der Lehrer, wie der» Schüler, hat der Pre­
diger; die Ober-Aufsicht der Kirchspiels-Con-
vent und das Dorpatische Ober-Kirchen-Vor-
sicher-Amt; in der Art, daß beiden jährlich, 
ein Bericht abgestattet, wird.. 
Unterricht wird gegeben in der Religion, 
im Lesen, Schreiben, Rechnen, fingen, in der 
Geographie und Landwirthschaft. Außerdem 
in Handarbeiten, welche in Anfertigung von 
Modellen zu landwirtschaftlichen Gebäuden 
und Geräthschaften, in Flechten von Körben, 
Strohbändern, Schnüren, in Drechsler- und 
Buchbinder-Arbeiten bestehen.. M«t der prakti­
schen Oekonomi^ beschäftigen sich, die Schü­
ler so oft, als es der übrigen Arbeiten we­
gen möglich ist, und die Bestellung der klei­
nen Schulfelder es erfordert- In den ersten 
Heiden Tagen der Woche werden. die Hand­
arbeiten gemacht und zwar im. Winter von 
acht Uhr Morgens bis zwei. Uhr Mittags, 
und von drei Uhr Nachmittags bis es an­
fängt dunkel zu werden». Nachher werden 
die Knaben im Kopfrechnen, in der Ortho­
graphie, im Singen geistlicher Lieder und in der 
christlichen Religion bis, acht Uhr unterrichtet. 
Im Sommer gehen die Handarbeit^ um 
fünf Uhr an, und währen bis acht Uhr; dann, 
von neun bis zwölf und von drei Uhr Nach­
mittags bis Abends um acht. In den übri­
gen 4 Tagen der Woche wird zum wissen­
schaftlichen Unterricht dieselbe Zeitordnung, 
wie bei den Handarbeiten, beobachtet, mit 
dem Unterschiede, daß bei diesen Beschäfti­
gungen die Knaben statt Einer Freistunde, 
täglich zwei zu haben, in denen sie angehal­
ten werden, sich leichte körperliche Bewegun­
gen zu machen, und bei warmer Witterung 
sich vor der Mittags-Mahlzeit im Schwim­
men zu üben. Am Sonntage, Vormittag,, 
sind die Knaben gewöhnlich in der Kirche. 
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Vor der öffentlichen Gottes-Verehrung be­
schäftigen sie sich mit Lesen und Singen geistli­
chen Lieder. Nach der Kirchs werden ihnen 
drei Freistunden gegeben, und die übrige Zeit 
bis acht Uhr Abends mit Vorbereitungen zu 
der neuen Woche zugebracht, wozu insonder­
heit das Memoriren der biblischen Sprüche, ei­
niger geistlichen Lieder und der Hauptstücke des 
Katechismus gehören.. — Wenn Jahres-Zeit, 
Witterung und Geschäfte es erlauben, wer­
den am Sonntage nachmittqgs medicinische 
Kräuter, gesammelt.. 
Den Unterricht geben a) der Kirchspiels-
Prediger; in der Religion, Geographie und Or­
thographie, und im Rechnen; so oft, als seine 
Geschäfte es erlauben; — d) zwei Schulmei­
ster; im Lesen, Schreiben, Rechnen, und in der 
Geographie, so wie beim Feldbau; — c) ei­
nige Privatlehrer; in Handarbeiten. Diese 
werden auf unbestimmte Zeit, nach den Be­
dürfnissen der Anstalt, angenomen und besoldet. 
Alle vierzehn Tage trifft einen Schulkna­
ben, der schon ein Jahr und darüber in die­
ser Anstalt, gewesen, die Reihe, zwei Wochen 
an der Aufsicht über die Aufführung der 
Schüler und der Erhaltung der eingeführten 
Ordnung Theil zu nehmen. Beim Antritt 
seines AmteS empfängt er alle der Schule 
gehörigen Geräthschaften, Meubeln und Sa­
chen, nach einem besondern Verzeichnisse und 
liefert solche, in derselben Quantität und Qua­
lität, seinem Nachfolger im Amte, wieder ab. 
Dieser Custos, welcher den Namen PameeS 
führt, bestimmt die Ordnung, in der die 
Schüler die nöthigen Geschäfte beim Tisch­
decken, Ofenheizen, Wasserholen, Reinigen 
der Zimmer, bei den Spielen und Zeitvertrei­
ben verrichten. Jeder Schulknabe muß sei­
nen Befthl pünktlich befolgen, und wird der 
Ungehorsam, sogleich im Journal angeschrie­
ben; die geringste. Widersetzlichkeit, als. ein 
großes Vergehen, bestraft. Der Pämees 
führt in Gegenwart der Schulmeister und 
aller Schulkinder ein Tagebuch, in welchem 
durch Numern, deren Bedeutung bekannt 
ist, die Aufführung, einech jeden Knaben täg­
lich angezeigt wird< Dieses Buch muß dem 
Pastor täglich Vorgezeigt werden. Wo Talent, 
Fleiß oder guter Wille sich besonders aus­
zeichnen, werden Prämien, jedoch nur in sehr 
seltenen- Fällen ausgetheilt. Diese bestehen 
in Büchern, Messern, Bildern, Beilen, Hals­
tüchern :c. Fehler und Vergehungen werden 
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geahndet mit Verweisen, Beschämungen, klei­
nen Geldabgaben an die Schulkasse von dem 
Taschengelde, der Schulkinder, im äußersten 
Falle mit leichten körperlichen Züchtigungen. 
Wenn diese nicht den erwünschten Erfolg, 
haben, so wird der Parochialschüler aus der 
Schule ausgeschlossen , und seinen Eltern oder 
dem Gute, wohin er gehört, zurückgegeben. 
Die Schulferien dauern jahrlich in der 
Regel Lberhavpt vier Wochen; zu Weihnachten 
eine, und zu Michaelis drei Wochen. Der 
Schulmeister sowohl als auch wechselsweise 
zwei von den Schulknaben, die nahe beim 
Pastorate wohnen, müssen im Schulhaufe 
seyn und die zur Schule gehörigen Sachen 
in Verwahrung nehmen. Außer diesen Fe« 
rien ist den Schulkindern, die von ihrem 
Wohnorte nicht sehr entfernt sind, erlaubt, 
alle vierzehn Tage am Sonnabend ihre El­
tern und Verwandte zu besuchen, in die Bad­
s t u b e  z u  g e h e n  u n d  f i c h  m i t  r e i n e r  W a s c h e  
zu versorgen. Am Sonntage müssen sie sich 
aber wieder einfinden und beim dejouriren-
den Aufseher (Pämees) melden, welcher sich 
nie von der Schule entfernen darf, und auch 
die Verbindlichkeit hat, die Ankunft der ab­
gelassenen Schuler und deren Ausbleiben dem 
Pastor Sonntags Abends anzuzeigen. Die 
Schüler, welche nicht nach Hause gegangen, 
besuchen die, dem Pastorate nahgelegenen, 
Badstuben. Gewöhnliche Freistunden sind 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, wenn keine 
Handarbeiten gemacht werden; im Som­
mer aber von 12 bis 2, weil ein Theil die­
ser Zeit bet warmer Witterung zum Schwim­
men im nahgelegenen See angewandt wird. 
Die Zeitvertreibe in den Freistunden beste­
hen in Schleudern und Werfen von Bal­
len oder Stäben, in Laufen, Klettern u. f. w. 
Die Schüler erhalten taglich dreimahl, näm­
lich Morgens um 8, Mittags um 2., und 
Abends nm 8 Uhr eine warme Suppe und rei­
nes Brod. Die Beköstigung besorgt eine dazu 
angestellte Köchin. — Die Mahlzeiten werden 
in dem Speisezimmer des Schulhauses un­
ter Aufsicht des Schulmeisters gehalten. — 
Das jetzige Schulgebäude war die, vom 
Kirchspiel für das Gesinde des hiesigen Pa­
stors gebante Herberge. Da diese an einen 
freien Platz gränzte, der der Schule noch­
wendig war, und ihr abgegeben werden konnte, 
so wurde, auf Kosten des gegenwärtigen Kirch­
spiels-Predigers, die Domestiken-Wohnung 
zum Schulhaufe eingerichtet, mit drei Zim­
mern vergrößert, und in Stelle ver nun 
veränderten Gesinde-Herberge eine neue auf­
gebaut. Es besteht denn daS Hauö i) aus 
einem Schulzimmer, in dem der wissenschaft­
liche Unterricht gegeben wird; 2) aus zwei 
Arbeitszimmern, die durch ein separates Bor­
haus von dem Schulzimmer abgesondert smd; 
3) aus zwei kleinen kalten Zimmern, in wel­
chen Schulsachen und Gerath soften aufbe­
wahrt werden: 4) aus der Küche und dely 
Vorhaufe, daS in die Scliulzimmer führt. — 
Außerdem hat der gegenwärtige Pastor für eige­
ne Rechnung noch auffuhren lassen: 1) ein Ma­
gazin zum Aufbewahren drS der Schule ge» 
hörigen Getraides und andrer Lebensmittel; 
2) einen Viehstall für. die Küche, welchen 
Pastor für feine Lebens-Zeit der Schule ^um 
Gebrauch abgegeben; 3) eine Scheune zum 
Viehfutter. 
Die erforderlichen Kosten, zur Unkerhal­
tung der Schulknaben und Bezahlung der 
Arzeneien, zur Besoldung und Beköstigung 
deS bei der Schule angestellten Personals, 
und zum Ankauf der Bücher, Schreibmate­
rialien, Geräthschaften u. s. w., werden be­
stritten a) von den Beiträgen, welch? die 
Höfe dieses Kirchspiels jährlich von jedem 
Haken mit 5 Löf Roggen, 5 Löf Gerst?, und 
? Löf Haber liefern; d) von dem Ertrag? 
des Schul Landes, von 8 Loof-Stellen, wel­
ches, bei der ersten Errichtung der Anst lt, 
Hr. Ass. von Gavel, als damahliger Bestz-
zer von Alt-Pigant und Patronus der Pfarre, 
dazu schenkte, und auf welchem 2Löfe^tog-
gen in jeder LMe, und nach diesem Verhält­
niß auch Sommer-Getreide gefäet werden; 
k) von den Beitragen, welche zu« Beköstigung 
der Schüler von denjenigen Herrschaften oder 
Gemeinden geliefert werden, die zu dieser 
Anstalt einen Knaben abgegeben haben. Die­
ser jährliche Beitrag beträgt für jedes Schul­
kind 5 Loof Roggen, 2 Loof Gerste, 1 Locf 
6 Stoof Gemüse, 17 Pfund Fett, 2 Pf. Lichte, 
2 P5. Fleisch und 2 Faden Holz. Für die 
Kinder aus fremden Kirchspielen wird etwas 
mehr gezahlt, weil letztere die lit. a an­
gegebenen Beiträge nicht liefern« v 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den 6. April 18,5. A. Alban» 6, 
Livl. Gouv.-Schul-Dir. u.Mtter. 
D a s  N  e  b  e  n  -  B  l  a  t  t .  i .  
Den 4. Januar 1817. 
In ländischer l i terar ischer Anzeiger .  
I m  J a h r e  1 8 1 6  s i n d  g e d r u c k t  w o r d e n  
u n t e r  U n i v e r s i t ä t b - C e n  s u r :  
In de» beiden Buchdruckercien zu Riga: 
I) Der Zuschauer, von Nr. 1206 bis iz6o, mit 
i Extrablane und I Beilagen. — s) Die Ri­
gaische Zeitung, ganzer Jahrgang in 105 Nu/ 
mern, mit »0 Beilagen. — Z) Rigaische Stadt, 
blauer, ganzer Jahrgang, in 52 Numern. — 
4) Wochenblatt in Russischer Sprache, ganzer 
Jahrgang, in' 5z Numern. — 5) Abendblat­
ter, von Nr. 4 bis 24. — 6) Magazin für 
Protestantische Prediger, .besonders im Russischen 
Reiche. Erster Jahrgang in 6 Heften. — 7) 
Schulmännische Zeitschrift; 1. bis Z .  Heft. — 
g) Größere Werke: 7. — 9) Kleinere Schrif­
ten: ZZ.— 10^ Gtlegenheils«Gedichte: 69.— 
II) Alikündigungen u. dgl 6. 
In der Auchvruckerei zu Pernau: 1) Per-
naui-sches Siadtblatt, Nr. 4» bis 52. 2) Per-
nauische wöchentliche Nachrichten^ Nr. > b,s 40. 
z) Größere Werke: 2. 4) Gelegenheit,Gedich­
te: »0. 5) Kleinere Schriften: 5. 
Um die Lnerär-Nonzen dieses Anzeigers an 
die der Inländischen Blätter von »L14 anzu­
schließen, wird nach und nach ein vollständiges 
Tnel-Verzeichniß aller, wahrend der Jahre »815 
und in den drei Ostsee-Provinzen erschie, 
neuen, Druckschriften geliefert werden. 
Mitauischer Kalender auf — 1817 ^  auf den 
Horizont — von — Kurland und Semgallen 
also eingerichtet, daß er auch in den angrän, 
zenven russischen Provinzen mit Nutzen zu ge, 
brauchen rst. Mi'au, bei I. F. Sleffenhagen 
und Sohn. 6 Bogen in 4. 
Der einzige Kalender unsrer Provinzen , von 
wissenschaftlicher Form und Schätzbarkeit. Bekannt, 
l ich wird er von dem Professor der Mathematik 
und Astronomie am Mitauischen Gymnasium ^jeyt 
Hni. Dr. Pauker) herausgegeben. Er enihaU 
Zeit, und Kirchen-Rechnung (von Autland bloß 
Eiqe Notiz), Vergleichung des alten und neuen 
Acrlenders. Zeichen Erklärung. Dann folgen auf 
zwei einander gegenüber stehenden Eolumnen 
I. 1) Alter Julianischer Kalender, s) Mondes-
Lange um Mitternacht, z) Mondspuncte und 
Planeten-Erscheinungen. 4) Witterungs-Beobach-
tungen. 5) Russischer Kalender. 6) Neuer Gre-
gorian. Kalender. II. Für jeden einzelen Tag: 
1) MonatSiag; 2) laufender Tag des gesamten 
Jahres, z) Mondes Auf- und Untergang. 4) 
Tages-Anbruch. Z) Sonnen Aufgang. 6) Son-
nen-Unkergang. 7) Tages-Ende. Z) Tages-Lan-
ge. 9) Stellung der Uhr im Mittag. . (Alles 
Uebrige mit Stunden u.nd Minuten; Nr. 9. avch 
mit Secunden). 10) Hohe Staats, und Kirchen-
Feste.— Der Anhang enthalt: Russische Kirchen-
Rechnung. Kalender der Juden (1 Auartseite). 
Die Staat«, und Äirchen-Feste, und das Kaiser, 
l iche Haus. Die Zeiten und Finsternisse des 
Jahres, und die Stellungen der Planeten. — 
V e r s u c h  e i n e r  N a t u r - G e s c h i c h t e  u n d  P h y «  
s i k  d e r  W o l k e n ,  v o n  L u k .  H o w a r d  ( a u s  
Gilberts Annalen der Physik, 9. Heft, ent» 
lehn«). 12 Seiten. Posten-Ankunft und Abgang« 
Bußtexte. Jahrmärkte. Auf dem Umschlage; 
eine Bestimmung der. Sumi.ienbogen zu Wech, 
seln, Kauf- und Pfand-Briefen u. s. w. nach dem 
Manifeste vom »i.Fcbr. 1Z12.— Kostet, laut 
beigedruckier Anzeige, nach Verschiedenheit des 
Papiers und Einbindens, von D Rubel S. bis 
>7z Kop. 
Bei demselben Verleger ist auch ein Tafel, 
Kalender erschienen. 
^isländischerKalender au?— »317. Riga, bei 
W. F. Hacker, privil. Stadts-Buchdrucker. 5 
Bogen in 12. 
(12) Chronologische Notizen. Zeichen,Er­
klärung. Die Monate hindurch: Alter Kalender. 
Witterung. Neuer Kalender.— Finsternisse. Po, 
sten-Ankunft und Abgang. Entfernung der Re­
sidenzen, der nächsten Gouvernements, und samt­
licher Provinzial-Sladte von Riga. Entfernung 
der Poststalionen von einander, auf den vier 
Poststraßen des Livlandischen Gouvernements. Kai­
serliches Haus. Kirchen- und Festläge. Jahr­
m ä r k t e  i n  L i v l a n d .  D i e s e l b e n  i n  K u r l a - ' d .  A n -
Z e i c h n u n g e n  a u s  d e r  G e s c h i c h t e  v o n  R » -
L 
g a ,  v o n  1200 an bi< »3»6. 14 S. in »2.— 
( ,2)  Anekdoten. s»o) Gedichtchen.. (5) Riga, 
sche Noiizen von ig»6. 
Zivländischer Kalender auf — i8»7. Mit Ruf, 
fisch,Kaiserl. Privil. Riga, bei I. C. D. Mül, 
ler, Kaiserl. privil. Krons-Buchdrucker. 2 Po, 
gen in »2. 
(20) Chronologische Notizen. Das Folgen, 
de wie im Haderschen. Jahrmärkte von Liv, 
und Kurland zusammen. Anekdoten aus Much, 
lers Anekdoten.Almanach auf »L17, Excerpte und 
H y p e r b e l n  1 5  S e i t e n . —  A n s i c h t e n  a u «  d e r  
S  t e  r n  e n  k u  n  d e .  E i s g a n g ,  A n k u n f t  d e r  
S t r u s e n  ? u n d  S c h i f f e  u n d  S c h i f f s z a h l  
von 1669 bis 1316. Thorschluß-Zeit. 
Beide Aalender haben schon lange nichts mehr 
von den vormahligen Kalender,Possen: wenn dieß 
und das gut sei zu thun u. dgl. Aber für Pro, 
vincial, Kalender halten alle drei, in die allge, 
meinen historischen Notizen, mehr provinciell, 
Wichtiges ausnehmen sollen. Das Reformation«, 
Jahr, und wenn Kurlaii» ein Herzogthum wur« 
de, liegt uns hier naher, als die Trennung 
der morgentändischen Kirche von der abendländi, 
sche», und wenn die Insel Taman an Rußland 
kam. 
L e t t i s c h e  K a l e n d e r :  B e i  S t e f f e n h a g e n  u n d  
S o h n  i n  M i t a u :  
Wezza un fauna Laika-grahmata us to iZi? 
gaddu tä farakstiia ka ta wissa Kursemme 
Widsemme un Leischös kur Latweeschi dsthwo, 
derriga irr :c. 3 Bogen in L. mit rvlhem 
Snd schwarzem Druck. 
Enthalt: (6) Zeit, Angaben (bei der Reform«, 
tionsHahrszahl für Kurland'sehlt wohl ein Bei, 
wort.) Erklärung der Zeichen und Abbreviatu, 
ren; den eigentlichen Kalender, allen und neuen, 
mjt Witterung, Sonnen, und Monds,Auf, und 
Untergang und TaHes , Lange. — Hierauf fol, 
gen: Hauptfkste der Juden, Jahrszeilen,Anfang 
Finsternisse. Die Bußtags Texte.-- Ein Bauern, 
Gesprach zur Empfehlung der Obst'Culmr. Lied 
des blinden Jndrik an die Musische B>b l-Ge, 
sellschaft. Noch 2 Lieder, s Räthsel und 2 Anek­
doten. Kur< und Livländische Jahrmärkte. 
Bei W. F. Hacker in Riga: Widscmmes Ka, 
kenderiS us to »gi7iu gaddu. 2 Bog. 3.. Ent, 
hält: (»7)Zeit-Angaben,mit den Alters-Jahren veS 
Kaiserl. Hauses. Zeichen und Wörter, Erklärung. 
D«n Kalender (zum Theil mit den von Härder 
vorgeschlagnen Namen) und die Witterung; Jahrs» 
zeiten und Finsternisse. Jahrmärkte von Liv- und 
Kurland. — Recepte gegen Kinder, Krankheuen, 
(Schwamm, Kolik, Wundseyn, Zahndrang, Flech­
ten, Kratze, Pocken (natürliche und geimpfie), 
Masern, Würmer, Stickhusten.) — z Anekdoten 
mit Bibel'Sprüchen. Belehrung über das in die, 
sem Jahre fallende dreihundenjährige Resorma-
tionS'Jubiläum. 
R u s s i s c h e  L i t e r a t u r  v o n  » 3 »  6 .  
Vollständiges Französssch - Russisches Wörter, 
buch, nach der neuen Ausgabe des Dl.cuonairt 
der Französischen Akademie, mit neu ausqenom-
menen Wörtern und mit technischen Ausdrücken 
vermehrt — von Hofr. Zw. Taiischtschew. Mos, 
kwa, in 2 starken Bänden in 4. Geb. 35 Rub. 
Auf gu'em Papier 45 Rubel. 
Plutarch für junge Frauenzimmer, oder kurze 
Lebens-Beschreibungen berühmter Personen weib, 
lichen Geschlechts, aus allen Gegenden der Erde. 
Aus den, Französischen des P. Blanchard, vvn 
F.- Glinka. Moskwa 1Z16.  4  Theile. 
Von neuem herausgegeben ist: General.Karte 
des ganzen Russischen Reichs, in 24 Blattern, 
von Maximowitsch. 25 Rubel. — Auf. Lein, 
wand gezogen mit Futteral 45 Rub. B. A. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Propst Härders Zusätze Lu StenderS lettischem 
Wörterbuche sind zum Drucke fertig, und erwar, 
ten bloß eine Gelegenheit zur wirklichen Heraus, 
gäbe.— Der lettische Früh,Prediger Köhler in 
Muau arbeitet an einer neuen lettischen Gram, 
malik. — Es ist jetzt Aussicht, daß, im neuen Iah, 
re, für die lettische Sprache, ein Journal nach dem­
selben, so zweckmäßigen, Plane zu Stande kommen 
wird, wie das Rosenplanierische für die Esthnische ist. 
Unser jünqere Doctor Parrot (der Theilneh, 
mer an ver Reise nach dem Kaukasus, und Ver, 
fasser der Preisschrist über die Gazvmeier) hat 
diesen Herbst in Povia und Mailand zugebracht, 
und, an letzterm Orte, das große, trefflich ein, 
gerichtete, HoSpnal von 2oao Betten benützt. Er 
machte von da aus eine Reise in« Hochgebirge 
von Mont.R»ss, um.die Schnee grenze und die 
Vegetation zu untersuchen. Letztere fand er, wie 
im Kaukasus, und seine von dort gewonnenen 
Ansichten bestätigt. Erstere Haler auf ,6ooToi, 
sen über der Meeres -Flache bestimm«; da man 
früher nur bis »350 Toisen für die Alpen an, 
genommen hatte. 
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A n t e i l i g e  
Riga. Nachdem Se. Majestät der Kaiser 
und Herr dem deshalb von Sr. Erlaucht, dem 
Herrn Civil-Oberbefehlshaber von Liv» und Kur, 
land :c., Marquis Paulucci, unterlegtemPlane ge, 
maß, ein und eine halbe Million Rubel Aanco, 
Assign., zur Unterstützung der durch den Brand ver 
Rigaischen Vorstädte verunglückten und Hülfe be, 
dürfenden Hauseigenchümer, als Vorschuß in der 
Art zu bewilligen, Allergnädigst geruht haben, 
daß davon keine Zinsen entrichtet werden dür­
fen, und nur da« Capital theilweise, im Laufe 
von 20 Jahren, und zwar erst vom 6ren Jahre 
an, abgetragen, zugleich aber die ganze Zeit hin» 
durch, jährlich eine kleine Beisteuer für vle durch 
den Brand der Vorstädte verunglückten, unbesttz, 
lichen Einwohner, nach Maaßgabe der Größe de« 
erhaltenen und durch Abzahlung verminderte» 
Darlehns, erlegt werden soll: so wurde, durch 
Publication der Livl. Gouv.-Regierung vom iZten 
Novbr., zur Ausführung, eine Bank-Direcnon 
verordnet, bestehend aus einem Direktor: Raihs, 
Herrn Meintzen, und vier Affessoren: Ober Pastor 
Ör. Grave, Aeltester, Hielbig, Aeltester, Maitseld 
und Kaufmann Zweikow. 
Diese Dlrcciion nun machte, unter dem 20.Nov., 
in deutscher unv ruinscher Sprache bekannt, daß 
sie, die Unterstütz.ungs»Gesuche vom 20. Novbr. 
bitz 20. Febr., wöcheinlich zweimal, nachmittags von 
4—6 Uhr enigegennehmen und prüfen werde, 
nach miizuthkilenden besonders gedruckten Bedin, 
gungen. Und zwar sind dieß folgende: Alle haben 
bestimm» aufzugeben wie viel Geld sie eigen«, 
lich verlangen, und wenn sie, falls dieß noch nicht 
geschehen, ihren Bau anzufangen gedenken. Au« 
ßerdem aber haben sie beizubringen: I. Diejeni, 
gen, welche mu fremden Gelde gebauet, und no, 
lorisch ke»>> eignes Vermögen zur Tilgung de« 
Al 'fgenommenen besitzen: eine, von der Ärepost-
Expednion atlestirte, Angabe ihrer aus das neue 
Haus comrahirten Schulden, Nachwcisung vom 
Hauses.Werthe, und ein Attestat der Bra»'>Asse, 
curanz über die dortige Werths Versicheiung.— 
II. Welche, z»r Vollendung des BautS, in dem 
sie noch begriffen, der Unterstützung bedürfen: 
Nachweisung über das zum Bau au»ge> ommene 
Gcld, das Concessions-Pl-oiocoU Plan und Fa. 
^adc ^es neuen .^auies, und A >scl lag der noch 
erforderlichen Baukosten. — III. Die aus Man« 
gel an Mitteln ihre Platze noch nicht bebaut ha­
ben: Concession, Plan, Za^ade und Kosten-Be, 
n z -  B  l  a t  t .  
rechnung des projectirten Baues. —- IV. Die 
ihre Plage verkauft, oder denen der Bau ver» 
boten worden, und die jetzt anderwärts, inner, 
halb der Alexander, und neuen Moökowischen 
Pforte, sich anbauen wollen, Alles wa« 115. 
und überdem dieNachweisungdeserkauftenPlatzes. 
Die Unterstützung wird gegeben an l. nur zur 
Befriedigung ihrer ältesten Credüoren, und wird 
nun als älteste Schuld ingrossirt. Letzteres gilt 
auch für II. Alle 4 Classen stellen 2 Caventen, 
aber kein Bank-Schuldner kann Cavent, und kein 
Cavent Bank-Schuldner werden; die Caution 
kann auch in sichern Kasten-Pfändern geleistet 
werden, und dauert, bis das Haus in die Brand, 
Cassc eingeschrieben ist. 
Die Bank zahlt in (nicht zu veräußernden) 
Schuldscheinen, zu vier Terminen auf Banco, 
Aisiqnalionen ; die Obligationen aber werden auf 
Silber zu 4 Rubel B. A. gestellt. Auch zum 
Ankauf der Materialien wird Vorschuß gegeben. 
Der Bau muß ohne Zögerung fortgesetzt wer, 
den. Vollende«, wird da« Hau« binnen 6 Wo, 
chen, in der BrandCasse versichert, unv am nach, 
sten öffentlichen RrchtStage aufgetragen, so wie 
mit der Jngrossauon belastet. Auch bei Con, 
cursen gehen vie Capital-Abzahlungen, Procent, 
Gelder und Brandschaden-Repartiiionen unaufge, 
halten fort. Die Namen der Darlehn-Empfän, 
ger werven vorher öffentlich bekannt gemacht; 
da« Haus erhalt eine Platte mit Numer, Jahr­
zahl und H. -k. — Samtliche Schuldner haften, 
mit eigenhändiger Unterschrift, für da« vorge, 
streckte Capital, mit ihren Häusern und sonstigem 
Vermögen, in ; so daß, bei Brand, und 
andern Unfällen, der Verlust auf alle und jede 
repa, tirt wird, und daß, dem Abgebrannten selbst 
auch, seine Quote von seiner Unterstützung abge, 
zogen wird. 
Auch Kinver und Großkinder haben, als Er, 
ben eine« abgebrannten Eigenthümer« von iZ'.s, 
Anspruch auf die Unterstützung. Zum A>.kauf ei, 
nes Platzes darf diese nicht verwendet werden. 
Nur zur Halste des taxinen Hauses - Werthes 
wird sie geq ben. — Zum Bestcn der durch den 
Brand verunglückten unbesitzlichen Einwohner, zahl« 
jeder Bank Schuldner von seinem erhalmen Ca^ 
pitale, (pränu !>erando, bei 5 Plvcent Slrafe für 
die langer als »4 Taqe Säumigen) während 
der ersten A Jahre 2^ Proceni; in den drei fol­
gen Jahren darauf s Procent, ur.d dann bis 
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zur Tilgung des Kapitals » Procent. — Wie­
derbezahlt wird das Kapital vom sechsten Jahre 
an, in der Art, daß abqetrage-' wird von jedem 
Hundert— im 6ten Jahre sProcent; im 7len 
z; im Zlen 4; im gien Z; im loten 6; im 
»iten und i2ien 7; im izren und i4«en L; 
vom l5«eü bis igten jährlich 10 Procent. 
P e r s o n a l - N o t i z e n .  
G e s t o r b e n .  D e n  7 .  D e c b r .  i n  R e v a l ,  M a ­
jor Karl Gustav Stael von Holstein, Z5 Jahr.---
Den 26. Decbr. Pastor Guleke zu Burtneck. S. 
Zuschauer Nr. 1363. 
A n g e s t e l l t .  L i v l .  A l s  P a s t o r  z u  K r e m o n  
und Peters » Kapelle, ordinirt den 24. Decbr., 
Karl Christian Ulmann. Gebohren zu Riga 
den 3. Febr. 1793; studirt im älierlichen Ha^use, 
auf dem Rigaischen Gymnasium, und auf den 
Universitäten Dorpat, Jena und Güttingen. Ean, 
didat seit Oclober »3^4. 
L a n d g ü t e r . ' )  
E r s t a n d e n  i s t ,  d u r c h  M e i s t b o t  b e i m  H o f ,  
Gericht, Ad dafer im X. Ober-Pahlen, vomRitt, 
Meister Bernh. von Stackelberg, für 30,000 Rub. 
Silb^ und 106,000 Rub. B. A. Etwanige An­
forderer haben sich zu melden beim Hof - Gericht 
bis Ende Januar lL'L. 
Z u  v e r k a u f e n ,  d u r c h  M e i s t b o t  b e i m  L i v l »  
Hofgerichte, den 14. Febr. 13,7, der Betty des 
Gutes Woiseck im X. Klein- Johannis und der 
Pfand-Contraci von Arrohof, im X. Jakobt. 
Z u  v e r a r r e n d i r e n  a u f  O e s e l  d a «  K r o n S ,  
gut Koggul von 15^ Oes. Haken, auf 12 Iah, 
re, von ult.März 1L17 an, beim Livl. Kameral-
hofe, den 22sten, 2^sten u. 29. Jauuar. — In 
Kurland das KronSgut Perkuhnen bei Liebau 
mit der Liebauschen Brief Pvst - Station. Beim 
Kurl. Kameralhofe, (22. Dec.) den 4. u. 12.Jan. 
Zur Bewirthschaftung zu vergeben, auf 
12 Jahre, von Johannis »Z17 an, das Krons, 
gut Luttringen in Kurland. Bei Oberhofger. 
Ado. Mönch in Mitau. 
U m  A n l e i h e n  h a b e n  n a c h g e s u c h t :  b e i  d e r  
Livl. CredwCasse, Alt-Karkel im X. Ermes— 
K a i p e n  i m  X .  S i f s e g a l l  —  K o r a s t  u n d  A l t ,  
Pigant im X. Kannapah. 
A l l e r l e i .  
V e r l a n g t  w i r d  e i n e  G o u v e r n a n t e ,  w e l ,  
Das VVort Xirc1i5piel wii c!, in diesen ?^0-
ti^en, immer mir X. ke^eiclinet weiclsn. 
<ie das, Französische gründlich verfleht, zum Un­
terrichte jüngerer Kinder, 250 Werst von Peters, 
bürg. Zu melden in Petersburg, auf der Ptbg, 
fchen Seite, im 2. Quartier im Hause des Kauf­
manns Ponamarew Nr. 467. bei dem Einwohner. 
Aufs Land, ein B u ch h a l te r, der treu, nüch, 
tern und fleißig ist, und eine gute Hand schreibt« 
Bei G. M. Jrmer in Riga. 
A n z e i g e .  A n  d e m  m u s i k a l i s c h e n  L e i h  « I n ­
stitute des Buchhändlers Br»ef in Petersburg 
künneri auch Einwohner im Innern des Reichs 
TheN nehmen, und erhalten auf Verlangen den 
Katalog zur Durchsicht zugeschickt. 
Z u  k a u f e n  g e s u c h t .  D e r  K u n s t - u n d  H a n d ,  
lnngs , Gärtner Unger in Riga zeigt an, daß, 
nachdem er, wegen der im Auelande statt gehab, 
ten so höchst ungünstigen Witterung, im Verlauf 
von 8 Wochen bereite eine Quantität von 70 LieSpfd. 
Garten - Sämereien hinaus versendet habe, noch 
immer mehr Nachfrage sei, als er befriedige« 
könne. Insbesondere bedürfe er 20 Liespfund 
gut beschaffene d i eßjährigeKerne von hol­
ländischen Gurken. Wer dergleichen, von 
guter Qualität, in Partieen von big ^ohlfd. 
ablassen wolle, möge sich deshalb in der Wein, 
Handlung des Kaufmanns Adam Klei» in Riga 
melden. 
Z u  v e r k a u f e n  4 0 0  L o o s  w e i t  m e h r  a l s  
hunder t p f ü n d i g e  a u ß e r o r d e n t l i c h  k e i m e n d e  S a a t ­
gerste, gegen baare Bezahlung und mit eigner 
Fuhre abzuholen, auf Adsel,Schwarzhof uuwiit 
Walk. Sich zu melden auf dem Gute, überMen, 
zen rcl.iis, oder bei Hofr. Scotus in Riqa. 
N a c h z u w e i s e n  i s t :  U n g e b a u e r ,  v o r m a l s  
Gärtner in Zariziona unweit Moskwa, wegen an­
geblicher Schuld an den Prediger Möhring in 
Berlin, für Unterhalt und Unterricht seiner Kin­
der von 1016 Thlr. preuß. Anzeige an die Livl. 
Gouv. Regierung. 
E n t w i c h e n  v o m  G u t e  K o k c n h u s e n :  1 )  P e ,  
ter, (23 Jahr, 2 Arschin und 5 Werschock lang, 
blond und fein pockennarbig, hellbraunen Haare« 
und grauer Augen) ein Schlosser, mit allemHand, 
werkszeuge; 2) Brenz, dessen Bruder, ein Schnei, 
der und Musikant, 22 I., 2 A. und 4 W. lang, 
blonden Gesichts, 'hellbraunen Haares Und blauer 
Augen; hat einen runden Fufi. Hat auch sein 
Handwerkszeug und eine Violine mitgenommen. 
Beide überdem ein Rapp - Pferd. Ra«hshbrr 
Meintzen in Riga zahlt dem sichern Nachweiser 
100 Rubel B. A. 
Ist zu drucken erlaubt worden. A. Albanus, Llvl. Gouv.-Schul-Dir, u. Ritter. 
Das N e b e  lt  -  B l  a t  t .  s .  
Den iZ« Januar 1617. 
In ländischer l i ter  
E s t h n i s c h e r  K a l e n d e r ,  D o r p  « t i s c h e n  D i a ,  
lectS. Eesti Ma-Rahwa Kalender, ehk Täht» 
Ramat i8>? aasta peale Tarto Lin, 
nas — Grentsiusse jures. 24 S. ^2. roth 
und schwarz. 
(9) chronologische Notizen; unter andern: 
die alte Pest 1657, die zwciie Pest »70Z, An­
fang der großenHungersnolh »695. Zeichen-Erklä-
rung; wobei denn auch Averlassen und Schröpfen, 
Kinder entwöhnen, Abschneiden, was langsam wach» 
sen soll u.s.w. Alter und neuer Kalender; Witten 
rung; und unten: Sonnen Auf-und Untergang am 
1., »c».u. 20. sedes Monats. Jahrszeiten» Namen 
und Alter der Kaiserlichen Familie. Entfernung 
der nächsten Städte von Riga, und der Poststa» 
tionen des Gouvernements von einander. Drei 
Anekdoten, und dieselbe Nachricht vom Reform«» 
tions-Iubiläum, Welche im Rigaischen lettischen 
Kalender steht. 
Neujahrs,Angebinde sür Damen, 5317. (Dor, 
pa>.) 152 S. »2. 
Voran ein Kalender, aber nicht m't den ge, 
wöhnlichen, sondern m»t Komanen- undGeschichtS, 
Namen. Dann Flos und Blankflos, nach einem 
alten niederdeutschen Gedichte; Erzählung mit 
untermischtem Gesang. Gedichte von v.M., P. 
O.Götze, K.P., Karl v.Borg, und '  Apho­
rismen. — Das Ganze eine recht dankenswer» 
the freundliche Musen-Gabe! 
Zur Feier des Allerhöchsten Geburtü'Festes Sr. 
Kaiserl. Majestät am 12. Dec. 1L16, Worte 
gesprochen im großen Hörsaale des Gymna, 
f i u m  U l u s t r e  z u  M i t a u ,  v o n  M .  G .  P a u ­
ker, Doct. d. Philos., Prof. der Mathe­
matik und Astronomie, »8»6. Mitau, bei 
Steffenhagen Li. Sohn. 16 S. 4. 
Unter patriotischen Ansichten und Hoffnungen, 
eine Darstellung der neuern und neuesten Lei, 
stungen in der Sternkunde, «ine daraus fich er, 
gebende Anficht von der allmahligen Ausbildung 
unsers Sonnen-Systems, und eine beredt,schildern, 
de Empfehlung ver Mathematik, mit Dem Wnn, 
sch«, dab w Mitau eine eigne Professur für den 
praktischen Theil derselben und für das Militair» 
und Jng«ni«ur»Wesen errichtet werden möchte. — 
arischer Anzeiger .  
Ein sachkundiger Freund des Referenten war 
ü b e r  d i e s e n  V o r t r a g  e n t z ü c k t ;  u n d  j e d e r  r e d e ,  
kundige Lesir wird, schon als solcher, aus dessen 
Gediegenheit, Kraft und Wärme großen Genuß 
haben. 
O s t s e e ,  P r o v i n z e n ,  D r u c k s c h r i f t e n  ,  V  e r -
z e i c h n i ß , v o m  E n d ?  » 3  » 4  b i s  A n f a n g  
- 8 » ? .  I -
(Die Zeitungen und andre Tages-Blätter, Aa­
lender, Bücher » Kataloge und dergleichen 
werden nicht mit ausgeführt; so wenig als 
die schon einzeln angezeigten Schriften.) 
I n  R i g a  b e i  I .  K .  D .  M ü l l e r ,  K r o n S -
Buchdrucker, ist erschienen: 
Strickbeutel-Philosophie alter Damen und jun­
ger Demoiselles. Aus dem Russischen übersetzt 
28»6. ^2 ,S. in 3. (Kaffeesatz, und Karten-
Wahrsagerei.) 
Das Mancherlei (ohne Haupttitel) Nr. I. u. II. 
64 S. 8. Eine nicht fortgesetzte Zeitschrift; ^ent­
haltend: Anekdoten , Naiur»Merkwürdigkeiten 
unv Albernheiten aus den Tages-Bläuern; nach 
dem Plane und vw> dem Herausgeber öer "Wah­
len Geschichten neuerer Zeit. Mit Nachweisung 
der Quellen. Riga 1818." »76 S. 8.) 
Ein Versuch, leichte und deutliche Regeln zur 
richtigen Anwendung der Casus aufzustellen, i8»5» 
Zc» S. 8. (Unter der Vorrede unterschreibt sich 
der Verfasser H. F. A. Tiling.) 
Der Mensch und das Leben in höhern Ansich­
ten. Auszug aus Jean Paul F. Richters Schrif­
ten, i8»5. 64 S. 8-, (von Gen.»Superintendent 
Sonntag.) 
Einladung zur feierlichen Anus «NieDerlegung 
des Herrn Ober-Lehrers Kaiserlichen Raths Dr. 
Johann Christoph Brotze* — (16. Sept.) 
Biographische Nachrichten von Hem Abschied neh­
menden Greise enthalteüd« Zuvor ein Wort 
über die eigenthümlichen Verdienste hochbejahr, 
»er Schulmänner, von Aug. Albanus, Doct. der 
^heol. u. Philos., Livl. Gouv.-Schul>Dir., Pre­
diger b. d. deutschen Stadt-Gemeinde u. Ritter 
d. heil. Wladimir, 2315. 15 S. 4. 
(Die Fortsetzung folgt.) 
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D o r p a t .  Z u r  F e i e r  d e s  G e b u n s f e s t e ?  S e .  
Kaiserlichen Majestät,  unsers erhabensten Monar» 
«den, versammelte stch den »s. December, nach 
geenvigtem Gottesdienste in der deutschen Kir, 
che, das UniversitätS» Personal,  nebst einer be, 
«rächtlichen Anzahl Honoratioren der Stadt,  im 
großes Hörsaal der Universität.  Nach geendig, 
?er Symphonie betrat gegen »2 Uhr He^r Cvt» 
lxgienrath. Morgenstern den Katheder, und han» 
delie in seiner Rede vom Sprachen - Studium, 
besonders dem Studium der griechischen unv la» 
«einischen Sprache, und des classischen Alter, 
thumS überhaupt, als einem wesentlichen Haupt-
Theile der akademischem Studien» Nachdem er 
öber dieses Thema, mit manchen, allerdings nicht 
überflüssigen, localen Beziehungen eine Stunde 
lang gesprochen^ wurde, der Erfplg der auf das 
Jahr »Zi6 für die Studierenden aufgegebenen 
Preisfragen bekannt gemacht, l .  Ueber die vors 
zäh^ige, wiederholte wissenschafiliche Preisaufga» 
b.e der theologischen. Fac.ultät war keine Preis,  
fchrift eingereicht.  S»e wurde also zum drillen 
Male wiederholt: ,»Lrevitex recenzeautnr. ütc^us 
ZistinAn-,ntnr ?!ieolo^orum 6e revelalione cli» 
vina ^lacita, its c^niäem, ut inäe constet, <zna? 
!em sil)i ^e ^ravissinio Iic>c grAumenro i6eam 
in5c>rmÄverj.t  ^issertsrionis snctor." Doch wurde 
ihr eine zweite beigefügt: ,.Ooorrin.l äe ex-
»stenti^ m»Ii Asnii, t1ia!zo1i, liaizetne ^nncjamen-
Lnm in Lcri^tura Lacr-r? »n, ex menre recen» 
tiort^in c^uornnijam, notione mali s^iiritU5 in 
universiiin, Fens ^nä-iicz, ants exilium 
loi^icum, ^rorsns earuit? Misereres xrstiuni 
»ralUÄlnr xsrall^elismo inter re^nnm Oei et reA-
5iurn Lzt-inae, «znem in Hornii s^lloZe: (Göt, 
i ingisches Museum. Bd. »,  St.  i ,  x. 15^ ff-) 
«ummentztione; ,,Ueber den Antichrist :c. SU? 
«ror «zuzclsm 1^. I' L. ^n.^m miixims olz ocu» 
los xonere sälsdorat." Das im vorigen Jahre 
zum zweiten Male aufgegebene, Thema, zu einer 
Predigt: „Ueber die Quellen und Gefahren 
des religiösen Unglaubens," HZtte zwar einen 
Bearbeiter gefunden, dessen Versuch jedoch nicht 
ausgezeichnet werden konnte. Für das nächste. 
Jahr wird das angegebene Thema einer Preis» 
predigt zum drillen Mate wiederHoll; diesem, 
aber ein zweites beigefügt: , ,d»e Feier der Ge» 
hurt Jesu, als ein Fest des Friedens." Ueber 
das Evangelium am ersten. WeihnachlStage, mit 
Beziehung auf die Allerhöchste Verordnung, daß, 
dieser Tag zugleich dem Andenken an dis Be; 
sreiung des Russischen Va«srU,ndeö von feindli­
chen Kriegsheeren gewidmet seyn soll .  — N- Die 
juristische Facultät hatte zum zweiten Male die 
Preisaufgabe gegeben: ,,Oe arkitri» axncl Ro­
manos ex comxromisso a liti^anrilius suml!5 
Accurat« exxonitur." Ueber diete war eine 
ausführliche Abhandlung in lateinischer Sprache 
eingelaufen, mit dem Motto aus yuinrilisn. 
I»8t. Or. XII» 6, I: I^on Aikksren6ur» e,t ti. 
rooinium in senectulsm. I^'am <zuotit!ie metus 
crescit, msjnshne lit Semper, <^uoc! a^,zuri 
»ins. <)uare kructum stncliorum virilem xrg» 
mi klecer, ^um et venia et s^es esr, et suäer» 
non äeäecet.  Dieser mil ruhmlichen Fleiße ab, 
gefaßten Abhandlung wurde von der juristische» 
Facultät die goldene Preismedaille zuerkannt. 
Bei Eröffnung des verschlossenen Zettels fand 
ßch der. Name des Verfassers: Johann Friedrich 
Qon Wachschlager a«s Riga. Für das- nächste 
Jahr giebt die^aculiär die Preisfrageäe Inn. 
Lamento et inclo^e ol>iiA?tion:z, secun^iim 
natursle e co^^rrsetiizus orinnZne, e^u5<^ue mo-
<ZersminiIzns po^iriv.o (?i.iecorum et xrse. 
Qi^>ue liomznornm o!)venienti!)itz, e memoria 
lo^is OeceurtviiA^z u c^ue Ä<j »Iiilum Imperato» 
rib Leonis exz>Iicanäo. — Iii .  Bet der mevi,  
cinischen FacuUat war über die schon zwei Mal 
aufgegebene Preisfrage: „Welches sind die wahr, 
scheinlichen Nalurge,etze, nach welchen die palho, 
logischen Sccrellvnen geschehen? und wie lassen 
sich diese besonders zur Erklärung des Phäno­
mens der Eilerbildung anwenden?" abermals 
keine Beantwortung eingelaufen. Für das nach, 
ste Jahr giebt sie die Preisaufgabe: , ,Von 
welchen Umständen hängt die schnelle Vereins, 
gung des Rumpfes nach Amputationen ab, und 
durch welche Mittel bewirkt man dieselbe am 
sichersten?"— IV- Die Preisaufgabe der ersten 
u^id dritten Classe der philosophischen. FacuUät 
war diese: , , l)uae »unt r'raeci^uae l!e SIÜMZ« 
nalnra styue «ubstantia zenrenti»«, ^iiae claris» 
simis antic^uorum Lraecise?^i1oso^Iiornm ^>1s» 
enernnt? Lx «zuiiinz xotizzimum 5ontii>us v»» 
ria ill-i coAitata et xlsoita sunt ä.oäncenäa? 
Z?x c^ni!>uLna^ ^rineixiis,  czniä veri falsivs i is 
inzii, exiurviLiAxi^l^M" est? «leni^^ls vzm 
jial)neinnt. in ^ool^rina animse immortali» 
lzte vel.  Pro!)lt»<!a vel r^iicien^sEg jst 
ke:n^ Beantwortung eingelaufen. Die erste und 
dritte Classe der philosophischen Facultät wieder, 
HM diese Preisaufgab/ um so mehr, da bei itz« 
rer Auflösung sich die so nothwendige Verbin, 
t>Mz der Uebung in Philologie und Philosophie, 
als allgemeinen propädeutischen Studien, benxth, 
ren läßt. — V Die Prcisaufgabe der zweiten 
und vierten Classe der philosophischen Facultät 
war: „Darstellung der Theorie der Vrrdam, 
pfung, nebst den bi» jetzt beebachteten Haupt, 
Phänomenen der Aus.oünstung der tropfbaren 
Flüssigkeiten, besonder» des Waffer«." Ein» 
Abhandlung war eingelaufen mi^ dem Mono 
aus Schiller's kl. pros. Schriften: „Neue Em, 
decküngen im Kreise «einer Thätigkeit, die den 
Brod?Gelehr»en nieverschlagen, entzücken den phi, 
lvsophischen Geist" u. s. w. Dieser der Aufgabe 
sehr genügenden und ihrem Verfasser zur Em» 
pfehlung gereichenden Abhandlung wurde von 
beiden Classen die goldene Preismedaille zuer­
kannt. Bei Eröffnung des Zenels fand sich der 
Röme des Verfassers: Gustav Eduard Gauger 
aus Dorpat. Für da?Jahr i3»7 tft die Preis­
frage der zweiten und vierten Claffe: „In 
wiefern läßt sich aus dem a'us.ern Bau der 
Pflanzen auf ihre Kräfte und Eigenschaften schlie­
rn." — Nach öff 'NtUcher Bekanntmachung der 
Preisausgaben und ihres Erfolgs, webet vom 
Secretair des Univerilrät« Conseil?, Herrn Rath. 
Frisch, die' ausführlich motivirten Urtheile Ner 
Facultäten über die eingereichten Abhandlungen 
verlesen wurden, wurde von Herrn Collegienrath 
Morgenstern die Feierlichkeit mit rednerischem 
Ausdruck der Gefühle des heutigen Festtags, die 
er an ein paar Verse eines alten Römischen 
Dichters anknüpfte, um halb 2 Uhr geschlossen; 
Nachmittags um 4 Rl>r wurde auch^ im Kai» 
serlichen GouvernementS-Gymnastum dieser Stadt 
da» Allerhöchste Geburtsfest vor einer ansehnli» 
chen Versammlung gefeiert Zuerst las der 
Gymnasiast Moritz einen Aufsatz:. „Ueber de» 
Zeitgeist." Darauf bestieg der Herr Schuldi, 
recror Rosenberger den Katheder, und hielt über 
den Begriff der Sittlichkeit, zu welchem er auf 
dem Wege 5er Sprachforschung hinlettete, eine 
Vorlesung, welcher er zuletzt die Feier de» Al, 
lerhöchsten Gcburtsfeste» anschloß. Darauf Wkrde 
vom ?irector, wie gewöhnlich an diesem Tage, 
der Preis der Sittlichkeit an einen der Gymna, 
siasten, und zwar dies Mal an den Gymnasiast-
Knorre, ertheilt. — Abends war die Sradt er, 
leuchtet. (Aus der Dorpattschen Zeitung Nr. »c>Z 
den zi. Dec. wörtlich abgedruckt.) 
I  n t e l  l  i  g e n  z -  B  t  a t  t .  
O b r i g k e i t l i c h e  V e r o r d n u n g e n .  
Livl. Gouv. Reg.-Patent I. v. 2. Jan. Nr.». 
Da, nach den Preußischen, Hessischen und Meck­
lenburgischen Gesehen, kem Unterthan, ohne aus» 
drückliche Erlaubniß seiner Regierung, sich außer 
Landes aufhalten 5arf, bei Verlust seines besitz, 
Uchcn und zu erbenden Vermögens: so haben 
Se. Majestät geruhet, den aus vbgsdachten Län, 
dern gebürtigen Kriegs « Gefangnen, welche in 
Rußland den Eid der Unterthänigkeit geleistet, 
»der freiwillig, in Militärdienste getreten sind, 
zu erlauben, in ihr Vaterland zurückzukehren» 
II. Patent ». Z. Jan. Nr. 6g. Zwischen dem 
Febr. undi ».März sind folgende LandeS-Ab, 
gaben an die Ritierschafts > Caffe zu entrichten: 
I. Von sämtlichen publiken , privatenStifts, 
und Siadt-Patrimonial-Bütern,. wie auch Pastors^ 
<en: ») der Beitrag zn den Gage- und Mieths, 
Geldern für die Kanzellei Er^ ALerhöchstverord-
neten Comität R>«g»ischer Abtheilung für ig»7 
24,000 Rub. B. A. b) Der Beitrag zu den 
Gage» und Kanzellei Geldern für die Allerhöchst 
verordnete Meffungs>Revist<ms Commission, vom 
F?br. iL»? bis dahin »Ü!ö/ 24,000 Rub. A.A. 
II. Von sämtlichem privaten, Stift», nnd Stadt», 
gütern, außer obigen Beiträgen: ») die Ritter-
fchaftS-Etat- oder Laden-Gelder für »3»?, 22,05» 
Rub. 44 Kop. d) Die Reniengelder für »3»^, 
19,192 Rubel y2 Kop. c) Die Diätengelder für 
zwei Livl. Herren Landrä'he bei Er. Allerhöchst 
verordneten Comität Rigaischer Abtheilung für 
1817 , »4,400 Rubel. ä) Die Kosten Behufs 
der Messung der Ritterschafts-Güier, 8,600 Rub. 
e) Au einer vom Landtage »8»s bestimmten ex-
traordinairen Auegabe, 6,Zoo Rub^. k) ZurZu, 
rückerstattung eine» Vorschusses zc einer noth,' 
wendig befundenen extraordlnairenZahlung, 4000 
Rub. B. A. Dem zufolge haben xu entrichten, 
von jedem Oekonomie - Haken,. b'ie publiken und 
Stadts-Patrimbtnal-Güter, jngleichen die Pasto, 
rate, 7 Rub. 44 Kop. B,A. — Die privaten 
und die Stifts, und Städte-Güter von jedem 
Oekvnomie-Haken 6 Rub. 7» Kop-. — Diesel» 
ben von jedem Privae-Haken 8 Rub. 8 Kop^. — 
Dieselben von jeder ReoistonS, Seele nach der 
neuen Aufzählung »9^ Kon. 
L i v l .  G o u v . » R e g .  v .  J a n .  L a u l  V o r s c h r i f t  
d^e Polizei - Mwistenum». syllen, den verwunde 
v 
«<!» Stabs- und Ober»Osficieren im Gouverne, 
ment, die Zeugnisse über ihren Vermögens,Au« 
stand, ihre Führung u. s. w. von niemand an« 
Vers, als von des Herrn Civil,Gouverneurs Lxc. 
ertheilt werden. 
Rig. Rath v. S.Jan. Erneuerung desBe, 
fehls, daß Oel, Talg, Aschen, nnv andere zum 
Handels »Vertrieb anher gebrachte Kausmanns--
Waaren, nicht In privaten, sondern in den, zur 
Wage und Wrake gehörigen, öffentlichen Behalt, 
niffen niedergelegt und aufbewahrt werden sollen. 
E r z i e h u n g .  
Ei» Herr Kriese errichtet, in Verbindung 
m i t  e i n e r  F r a n z ö s i n ,  D e m o i s .  P e r r e t ,  i n  F e l ,  
l i n  e i n e  w e i b l i c h e  E r z i e h u n g « , A n s t a l t ,  
in welcher auch ganze Pensionairinnen (aber nur 
6) 4«fg«nvWmen werden. Noch find einige Stel, 
len ledig» Man zahlt Zoo Rubel B. A. Der 
Unterricht wird ertheilt in Religion, Naturge, 
schichte und Technologie, Arithmetik, Zeichnen 
und Kalligraphie, in Geschichte und Geographie, 
in gründlichem grammaiilalischem und stylistischem 
Unterrichte, in der deutschen und französischen 
Sprache, die außer den Lehrstunden auch Unter, 
Haltung«,Spräche ist, in Deklamation, Jnterpre, 
tation deutscher Clasflker, in allen weiblichen 
Handarbeiten und in Musik, namentlich im Rla-
vierjpielen und Singen, nach Pfeiffer-Pestalozzi-
schen/Grundsaßen. Sobald da« Institut die fest, 
gesetzte Anzahl von Pensionairinnen hat, wird 
auch noch eine geschickte Lehrerin der russijcten 
Sprache angenommen werden. (Dvrpat. Zeit.) 
Eine Gouvernante: Madame Legarde^ 
Französin; zu erfragen IN Petersburg auf 
dem Galeerenhofe Nr. 216. bei Hrn. Reay. 
L a n d g ü t e r  u n d  E t a b l i s s e m e n t « .  
Z u  v e r k a u f e n .  E i n  M u t  i n  L i v l a n d  v o n :  
,ßo männlichen Seelen, scHr einträglich Vor, 
theilhaft und angenehm gelegen. In Petersburg 
auf Wasili-Dstrow in der großen Perspective, 
zwischen der 7. u. 8-Lmie im Ferdinandowischen 
.Hause Nr. 76. (Petbg. Zcitg. Nr.».) 
Eine Glasfabrik, JepHila -genannt, bei 
Ncukirch im Wiburgischen Gouverment, 7z Werst 
von Petersburg, für 75,000 Rubel. Sie hat 
6 deutsche Meister, ,7 gelernte freie Arbeit«« 
leute. Zu dem Besißthum selbst noch gehören 
»» Wohnhauser, Schmiede, Mühle, Land, Heu, 
schlüge, eine See-Anfuhr u. s. w. Man meldet 
sich in Petersburg bei Match. Ussch, an der5la« 
sanischen Brücke, im Glasanowischen Hause Nr. 65. 
(Ptbg. Zeit. ,Zi6. Nr. »04. Beil.) 
Z u  v  e r a r r e n d i  r e n .  D a s  K r o n S g u t R ö n ,  
nen und Nevhof im Goldingenschen, von 45 Wir­
then. Zum s.u. 29. Jan. zrnd -2. Febr.; beim 
Kurl. Kameralhofe. 
Verw i sch te  Anze igen .  
Ein ünverheuratheter deutscher Gärtner, 
Her auch gehörige Kenntnisse von Her Landwirt­
schaft hat; zu erfragen in Petersburg beim Gärt­
ner Marseille auf Sem Besborodkoischen Landgut«. 
Z u  v e r k a u f e n .  E i n  F l ü g e l  v o n  s  O c t g ,  
ven, und ein englisches Fortepiano von s^Octa, 
ren, und massivem Mahagonyholze; in Dorpat 
bei Sprenger. 
Zwei Petersburger Fortepiano'S von s^ Octa, 
ven; im Innern uyd Aeußern sehr solid gear, 
heilet. In Dorpat bei C. F. Biedermann. 
Drei Fortepiano's, eines von 5^ Octaven, 
ein« von 6 Octaven, und ein tafelförmige« — 
in Petersburg beim Klavtermacher Hederich, an 
der Heumarkts Kirche im Tairo,vischen Eckhause 
Nr. 129. 
Italiänische Saiten von ganz besondrer Tüte, 
ein Violoncell und eine Italiänische Violine. J.i 
Petersburg bei Kaufmann Pultu« in der News, 
kischen Perspective Nr. 76. 
Alle Gattungen ausländischer Garten», Blu, 
men-, Feld- und Wald-Saamcn bei Kaufmann 
Zigra in Riga; laut besonder« gedrucktem Preis, 
Eouraiit. 
S t e c k b r i e f e .  
E i n  V e r b r e c h e r .  I n  R e v a l  t s t  d e n  2 5 .  
Decbr. aus dem Gefängnisse entkommen; der 
Wouelsche Bauer Kapp, Maddis; unqefähe 65 
Jahr, klein, ichwarz-braunlich von Gesicht und 
schwärz von Kopf- und Ba^Haar. 
Lä't^fling e. Vdn Neuwohlfahr» im X. Wohl,-
fahrt, sind in der Nacht zwischen dem 19. u. 20» 
Nov. entwichen: ») der Junge Karl, au« Wirß, 
lau.Gesinde, 19 Jahr, L Arschin, 2 Werschockx 
Haar und Augen: dunkelbraun; Gesicht: rund 
und qlatt; Kleidung: weiß und blau gestreift. 
Kamlsohl, braun Wadmal-Hosen, Stiefeln und 
runden Hut. 2) Karl, aus ÄalIne-Kanze,Gesin,-
de, Lg Jahr, 2 A. , z W.; Haar: dünngeib; 
Anaen: hellgrau; Gesicht: breü und ql^ti; Klei, 
tung: graue Wadmal; Hut und Pasteln. Wer 
sie festnimmt, erhält Ao Rubel B. A. 
Ist zv drucken erlaubt worden. A. Albanus, Livl. Göuv.?Schul-Dir. u. Ritter. 
I n l ä n d i s c h e  B l a t t e r .  I > l r .  s .  
(Dissen ^iicl von <Zas I^clz e n I) I a l t.) 
Den 2 O .  Januar  i L  1 7 .  '  
I. Historische Nachrichten. 
P e t e r s b u r g .  A u f  s e i n  A n s u c h e n  i s t  d e r  
Herr General» Lieutenant von Klinger Erc., von 
dem Amte des Curators der Universität Dorpat 
und ihres Lehrbezirks, in Gnaden erlassen worden. 
— Director des pädagogischen Instituts (an 
des, in gleicher Function, an das Lyceum in Zars, 
koe-Selo versehten wirkt. Et.»R. von Engeihards 
Stelle) ist der Director des medicinischen De­
partements beim Polizei-Ministerium wirkl. Et.-R. 
Kawelin geworden. 
— Am 2. Januar fand die Jahreö-Feier der 
Kaiser!. Uuiversität statt. In Gegenwart de« 
stellvertretenden Unterrichts - Ministers, Fürsten 
Galizin Durchl. und einer glänzenden Versamm­
lung, wurde sie von dem Director Geh. R. Ole-
nin eröffnet. Der Bibliothekar, Coll.-R. Kras-
sowsky, verlas einen Bericht über das Biblio­
thek-Jahr iZi6; und darauf dessen Gehülfe, Hofr. 
Gneditsch, ein Gedicht: Die Geburt Homers. 
Dann wurde der Be-richt über »3^5 gedruckt 
vertheilt; hierauf des Raths Gret,ch "Uebersicht 
der Russischen Literatur von »3»Z und igiö" 
verlesen, und zuletzt von Eoll.-A. Krylow drei 
Fabeln. (Nord. Post.) — Alles dieses ist 
auch bereits im Sohne des Vaterlandes, i.Heft, 
the,ls eingerückt, theils als im Druck erschienen, 
angezeigt. 
— DasLösegeld fürHßii in die Gesangenschast der 
w i l d e n  B e r g v ö l k e r  g e r a t h e n e n  M a j o r  S c h w e t z o w  
ist endlich durch die, von Zeit zu Zeit, im Rus, 
fischen Invaliden namentlich angezeigten, milden 
Beitrage, aus allen Gegenden des Reichs zu­
sammengebracht, und, laut vfficieller Anzeige der 
Commitee von iL»4, mit 4^,000 Rub. zu seiner 
Loskaufung abgeschickt worden. Noch bleiben 
einige tausend Rubel zu seiner Equipirung übrig. 
D o r p a t .  H i e r  s o l l  j e t z t  e i n  e i g n e s  I n s t i ­
tut für künftige Militairs und Landwirche errich, 
tet werden. Die Gegenstande des Unterricht« 
werden seyn: Elementar-Mathematik; Naturge­
schichte, Physik und Elementar-Chemie; Geschichte 
und Geographie; die Anfangsgründe der Land, 
und Forstwissenschaft, so wie das Nöthigste au« 
der Technologie und Baukunst; die Anfangs-
Gründe der Kr iegs - Wissenschaften; das Auf­
nahmen und Zeichnen militärischer und ökono-
Mischer Chanen; französische, russische und deut­
sche Sprache. (Da Mittheilung fremder Ansicht 
»en ausdrücklich gewünscht wird, so erlaubt Re, 
ferent sich die Beinerkuug, daß hoffentlich die 
Anleitung zur Leciüre und zu schriftlichen Auf­
sätzen in der Rubrik: „deutsche Sprache" mit 
einbegriffen ist; so wie, daß die Religion und 
Moral in den detaillirten Lehrplan werden aufge­
nommen werden; denn zu den Vorkenntnissen, die 
dieZöglinge mitbringen müssen, möchten diese wohl 
nicht gerechnet werden können, da mit dem, 
was dießfall« dem zehn- lind zwölfjährigen Kna­
ben gnügt, der achtzehnjährige Jüngling für 
seine Verhältnisse, und der Mann für das 
ganze künftige Leben, unmöglich ausreichen kön­
nen.) Lehrer werden seyn: Ober-Lehrer Hach-
seid, Rath Petersen, Capitain von Fuhrmann, 
und Ober-Lehrer Rath Lange. Letzterer hat die 
ausführlichere Ankündigung, welche der Dorpa-
nschen Zeitung beigelegt worden, unterschrieben. 
P e r n a u .  D i e  h i e s i g e n  w ö c h e n t l i c h e n  N a c h ­
richten vom 6. Jan. (Nr. 42.) enthalten einen 
Aufsatz über Pasquille, mit einer inländischen 
Anekdote aus älterer Zeit mitgetheilt, die wir, 
zu möglicher Nußanwendung, auch in diese 
Blätter aufnehmen zu müssen glauben. — Im 
Jahre 1742 machte ein gewisser Christoph Beisch, 
ke in Pernau auf mehrere Manner und deren 
Gattinnen ein schmachvolles Pasquill, und schlug 
es an den Pranger. Der Pasquillant ward ent­
deckt, zur gefänglichen Haft gebracht, die Inqui­
sition gegen ihn verhängt, und danit das rich­
terliche Urtheil an ihm vollzogen. Dem zufolge 
wurde er um 11 Uhr von Bütteln zum Pranger 
geführt, ihm das Halseisen von dem Büttel an­
gelegt, und um »2 Uhr erhielt er von demselben 
ein Paar Maulschellen mit dem Zuruf: „hiemit 
wirst du Schurke ehrlos; und das wird die 
Strafe aller derjenigen seyn, die, so wie du, ih­
res Nächsten Ehre und guten Namen verletzen." 
R e v a l .  D e r  I n h a b e r  e i n e s  h i e s i g e n  M a »  
g a z i n «  e r ö f f n e t  e i n e  L o t t e r i e  o h n e  N i e t e n ,  
„auf mechanische, optische, hydraulische, mathema­
tische, physische, magnetische unv geographische 
Kunstsachen;" die in 600 Loosen, zu io Rubel 
B. A., besteh«, und deren Hauptgewinn zu 625 
Rubeln an Werth geschätzt worden. 
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P e r s o n a l «  N o t i z e n .  
B e f ö r d e r u n g e n .  D e r  s e i t h e r i g e  P a s t o r  
zu Testama und Kuno (Pern. Spr.) Wilh. Gottfr. 
Dietrich sord. »8>4) zum Pastor in St.Bar, 
lholomai (Dörpt. Spr.) 
Auf Vorstellung Sr. Erlaucht des Herrn Ge, 
neral-Gouverneurs: Der Secretair bei der Kur-
landischen Gouvernements - Regierung, Collegien, 
Secretair Delacroix zum Titulair-Rath. — Der 
in der KanzeUei Sr. Erl. angestellte Gouverne, 
menis , Secretair Jakowleff, und der Rigaische 
Hreis Noiair, GouvernementS/Secretair Eberhardk 
zu Collegien-Secceiairen. — Der Secretair bei 
der Kurlandischen Gouvernements-Regierung Beit» 
ler, der Gehülfe des Archivar» Langwald, und 
der Kurlandische Notarius xudlicus Fuchs zu 
Eollegien-Registratvren. 
Karl Magnus Ahmann ist zum schwedisch-nor, 
wegischen Consul in Reval ernannt worden. 
V e r s t o r b e n .  D e r P r o p s t  u n d  P r e d i g e r  z u  
K e i n i s  i m  R e v a l i s c h e n ,  J a k o b  P o n t i u s  H a l l e r ,  
ven 2g. Nov. ig»6, 54 Jahr alt. Hinterlaßt 
eine Witwe (E. C>, geb Paucker) und zehn Kinder. 
Der Obrist und Ritter Reinhold Ludwig B a, 
ron Budberg, zu Hark im RevaUschen, Z9 
Jahr. 
II. Verordnungen. 
Nr. Z. der Rigaischen Anzeigen enthalt eine 
hochobrigkeitlich bestätigte Taxe für die Fuhr, 
leute vom i. Jan. bis i. Jul. d. I., aus welcher 
das Wesentlichste schon darum hier aufgenommen 
w i r d ,  d a m i t  d i e  L e s e r  i m  L a n d e  w i s s e n ,  d a ß  
über diesen Gegenstand Gesetze existiren. (Viel, 
leicht steht auch ein besondrer Abdruck zu hoffen, 
den Fremde bei flch tragen können, um darauf 
zu verweisen.) 
Distanzen von der Sandpforte: ») Im er, 
Pen Quartier der Vorstadt: -») bis nach derVor, 
bürg 40 Kop. Kupf. M. d) bis nach dem ersten 
Kaiserl. Garten 60 Kop. c) bis nach der Bat­
terie auf dem Weidendamm go Kop. 2) Im 
2ten und Iten Quartier der Vorstadt: s) bis 
nach der Euphonie 40 Kop. d) bis nach der 
St. Petersburgischen vorstädtschen Siege 40 Kop. 
e) bi» nach der ehemaligen St. Petersburgischen 
Pforte z8 Kop. ä) bis nach der Galgengasse 
Zg Kop. s) bi» nach der Todtengusse Zg Kop. 
t) bis nach dem gelben Kruge 1 Rub. 20 Kop. 
Z) Im 4<en, Zten und 6. Quartier der Vorstadt: 
«) bis nach der Romanvwfchen Badstube 60 Kop. 
d) bis nach der Moskwaschen vorstadtischen Siege 
70K0P. c) bis nach derJohannispsorte 3oÄop. 
6) bis nach dem Dreil,ngsbu,chschen Kruge an 
der Moskevaschen St.-üüe 1 Rub. 20 Kop. 4) bis 
nach dem Schlosse zo Kop. — L. Distanzen 
vom Düna-Markte: Für die hrr von da nach 
allen sechs oben angeführten Quartieren der Vor­
stadt, eben so viel, als von der Sandpforte. — 
Fahrten jenseits der Düna, wo der Fahrende 
das Brückengeld hin und zurück zu zahlen hat: 
2) bis nach Thornsberg 40 Kop. b) bis nach 
Marienmühle 40 Kop. c) bis »ach Altona oder 
Jerusalem 60 Kop. ä) bis nach Hindrichsohns 
Höfchen 2 Rub. e) bis nach Hagelshof 40K0V. 
k) bis nach Travenhof oder Jlgezeem » Rubel 
20 Kop. A) Ueber die gefrorne Düna 20 Kop. 
Hierbei werden nachfolgende Bestimmungen fest, 
gesetzt: a) Diese Taxe gehl auf Lustfahrzeuge, 
sowohl mit einem, als auch mit zwei Pferden 
bespannt, mir einer oder zwei erwachsenen Per, 
sonen beschwert, hin und zurück, ohne weitere 
Erhöhung, b) Wenn die Equipage mit z Per, 
sonen besetzt wird, wird die Halste der Taxe 
mehr bezahlt, und vier Personen haben das Da, 
plum zu entrichten; kleine Kinder kommen nicht 
in Anschlag, Jeder Fuhrmannsknecht ist ver» 
bunden, am Bestimmungsorte ^ Stunde unent, 
geldlich zur Zurückfahrt zu warten. 6) Jede 
übrige Viertelstunde, die der Fuhrmann warten 
muß, wird ihm mit 2s Kop. K.M. vergütet, es 
wäre denn, daß für einen ganzen Tag akkordirt 
worden, e) Für jede Werst auf weiten Fahrten 
im Patrimonial'Bezirk der Stadt, von der die 
Taxe schweigt, und wo tzin Akkord statt gefunden, 
wird 40Kop.K.M. gezahlt, k) Diese Taxe ist,nach 
Beschaffenheit des Preises von Haber und Heu, 
halbjährig zu modificiren, oder es bei derselben 
bewenden zu lassen. 
III. Inländische literarische Anzeigen. 
O s t s e e > P r o v i n z e n , D r u c k s c h r i f t e n - V e r ,  
z e i c h n  i ß  v o m  E n d e  » 3 »  4  b i s  A n f a n g  
»3i?» I- (Beschluß.) 
I n  R i g a  b e i  I .  K .  D .  M ü l l e r ,  K r o n s , B u c h ,  
drucker. ist erschienen: 
Das Licht. Ein Weihnacht» - Gesprach, zur 
Ausstattung armer Kinder am Christ,Abende, her, 
ausgegeben von A. L. Grave. »8»6« 16 S. L-
Magazin für protestantische Prediger — vor, 
züglich im Russischen Reiche, herausgegeben von 
Dr. K. L. Grave, Oberpaflor an der KronS'Airche 
in Riga. Jahrg. ,8»6. Seck« Hefte. (Wei, 
terhin soll davon noch eine besondre Anzeige er, 
folgen.) 
Reglement für den wohlthätigen Zirkel, iZ»6. 
52 S. 3. (Die revidirten Gesetze einer Rigai» 
schen UnterstüyungS - Verbrüderung.) 
Uebersicht sämtlicher Lehr »Gegenstände, welche 
von Ostern ,3»5 bis Ostern »3»6, in der zu 
Mitau bestehenden Privat-B'ldung«, Anstalt für 
Söhne aus den höhern Ständen, vorgetragen 
worden sind — Einladungsschrist zu den öffent, 
lichen Prüfungen, »g»6. ZZ S. g. 
Auszug aus dem Zolltarif v. z».März »3»6. 
24 S. 3. 
Einladung zur — Prüfung und — Einlas, 
sung im — Gymnasium zu Riga — z. und 
4. Jul. Vorausgeschickt ist: Ueber den Lebens, 
Magnetismus, von Wilhelm Friedrich Keußler, 
Ober,Lehrer der Mathematik und Physik, >3»6. 
»» S. 4» 
Katechismus der christlichen Lehre. Herausge­
geben von demLivländ. Ober-Consistorium, »3>v. 
70 S. 3. Im Verlage der Prediger-Witwen, 
und Waisen,Casse des Ober.Conslft. Ungebunden 
20 Kop. Silb. (Verfasser ist der GS. Sonntag.) 
Weihe des Hauses und Weihe des Gemüchs 
für die häuslichere Zahrszeit. Zwei Predigten 
von Gen. , Sup. Ov. Sonntag. Mit einer Zu, 
schrift an Herrn I. M. Ruff und einem Vor, 
worte an auswärtige Leser, ,3»6. (Zum Be, 
sten der Prediger,Witwen und Waisen »Casse des 
Livl. Obcr-Consist.) 65 S. g. 
Ii. Riga, bei W. F. Häcker, Stad«, 
Buchdrucker: 
Journal der Kriegs,Operationen der Kaiserlich, 
Russischen und der verbündeten Armeen, von der 
Eroberung Thorns bis zur Einnahme von Paris, 
von Fr. v. K. (norring). 280 S. 8. 
Beschreibung der wohlthätigen Anstalten in 
der Provinz Oesel, vom Kreis,Schul,Jnsp. Dr. 
I. W. L. von Luce tc. Homo — »--- xuro l'er. 
i3»5. 100 S. Mit einem späteren Nachtrage 
von 16 S. 
Livländische Schulblatter zum Besten einiger 
abgebrannten Schulen in den Vorstädten von 
Riga, herausgegeben von vr. Aug. AlbanuS, 
Livl. Gouv.,Schul, Dir. u. Ritter. Dritter Jahr, 
gang »3»6. 
Rigisches Theaterblatt (von Hof,Ger. «Adv. 
La Coste) z6 Numern mit »56 S. 4. 
Abendblatt für allerlei Leser (von Demselben) 
1815 u. 1316. ^4 Numern mit 192 S. 4« 
Zweiter Bericht aus der General-Versamm, 
lung der Rigaischen Abtheilung der Russischen 
Bibel-Gesellschaft, den Zo. April »3!5. 23 S. 8. 
Ueber Mißbrauch und Gebrauch der Bibel. 
Einige Worte (bei obiger Versammlung gespro, 
chen) von GS. Sonntag. »3»5.  »6  S. 3. 
Todes-Feier Dr. K. B. Sommers, Hofr. u. 
Ritter, (von Albanus, Sonntag und Tielemann). 
-3»5. Z2S. 4. 
Bei dem— Leichen-Begängniß— des Geh. 
Raths Christoph Ad. von Richter — von — Ob. 
Pastor Grave. i3»5» »2 S. 4. 
Zum Abschiede von dem — Gymnasium in 
Riga gesprochen — von vr. I. Chr. Brotze, 
seitherigem Ober,Lehrer. »3»6' »6S. 3. 
Statuten der Gesellschaft der Müsse u. f. w. 
>815. 62 S. 8. 
Nachträge zu den Gesetzen der Sterbe,Casse: 
Die treue Hülfe. 
Gesetze der Ordnung für die Mitglieder des 
Theaters zu Riga, unter der Direction von Em. 
Adelh. Herbst. »3»6« I<> S. 3. 
Arien und Gesänge aus den Opern und Ope, 
retten: Figaro's Hochzeit, 32 S. — Rosette, 
von Breyner und Bierey. 20 S. — Soliman 
der Zweite, oder: die drei Sultaninnen, von 
Favart-Huber und Süßmayr. 24 S. — Die 
Uniform, von Carpani, Treitschke und Weigl. 
23 S. — Die SchmidtS-Witwe, von Voß unv 
Seidel. 16 Seit. — Die Wette, von Weber. 
-4 S. — Das Hausgesinde, von Koller und 
Fischer. 14 S. 
Schulmannische Zeitschrist, herausgegeben von 
Aug. Albanus und Joh. Braunschweig. 5 Hefte. 
286 S. 8. (Weiterhin davon noch ein MehrereS). 
vi, 
Purk. (Zeitung und Jmelligenzblatt. 55 Nu, 
mern mit 212 S. 4.) 
Versuch über die künstlichen GährungS,Mit, 
tel, nach dem jetzigen Zustande der Wissenschaft 
entwickelt, und mit Hinsicht auf die inländische 
Branntweinbrennerei, von Dr. D. H. Grindel, 
Coli.-Rathe ic. »3»6.  ^ 54  S. 3. 
Nur» 0 re civitsris kuevir, ^uoä äl5cr1rnen 
verdsle, yuoä oiitinuir ol!m intei' leAars stHue 
^^eicornrnissa, juie reeent!oii sulzl^tiirn sit. 
Discextatic» sucdore Vetter. ^3^6. »6 
Seit. 3. 
12 
Nicola Macchiavelli'S Geschickte des Castruc, 
c i o  C a s t r a c a n i  v o n  L u c c ä .  U e b e r s e t z t  u i t d  W t ^  
Anmerkungen begleitet von dem — Major bon 
Rennenkampf. Wenden und Reval, im Comtvir 
für Kunst und Literatur 1816. 99 S. g. 
motz inutiles aux donne5 msis» 
»Z16. 7» S. 8. (Aus Rollins: Os 1» IVli. 
niers ll'enseiAuei' et ä'etuäier les Celles Isttiez, 
das Capitel äs 1'eäncatiou cl«8 klles im AuS-
zuge. Von obigem Uebersetzer.)' -
Elemente des Geschaf^s-Briefstils in der fran< 
zvsischen und hollandischen Spracke. 18^6. 45 
Seit. g. (Von H. F. A. Tiling.) 
Ueber die Verpflichtung zu den landkirchli, 
chen Bauten, und zu der sogenannten Priester, 
Gerechtigkeit, insbesondre in Livland, von dem 
Livl. Gen.,Sup. Dr. Sonntag. (Aus dessen — 
noch unter der Presse befindlichen — Aufsätzen 
und Nachrichten für protestantische Religions-Leh­
rer im Russischen Reiche. 1. Bdes 2.  Halste, be­
sonders abgedruckt.) 2816. 92 S. 8. 
Das Lager von VertuS. Aus dem Französ. 
54 S- 3. ' " ^ -- ^ --
Predigt am Geburts-Feste— Alexanders des 
Ersten — 1815 in Iakobstadt gehalten von Jak. 
Flor. Lundberg, Pastor zu Buschhof und Holm­
hof. »816. »9 S. 8. 
Der Gewinn an den Grabern unsrer Lieben. 
Predigt am 2,. Sonnt, n. Trinit. 1816. Allen 
Trauernden und ihren Freunden gewidmet, von 
K. L. Grave, Ober-Pastor.— (Zum Besten der 
Armen-Casse der Krons-Kirche. i8»6. 20 S. 8.) 
Dem Andenken vergangner schöner Tage. Ein 
Familienblatt, den iL.Iul. 18^6 auf den Sarg 
des ehrwürdigen Propsts K. I. Pegau gelegt, 
von K. L. Grave. -8»6. »5 S. 8. 
(?Ä»^inrisiiisp6^pi'c:xZi'0 
06u^6emLÄ n QNLI'() R1, 
8 S. 8. (Die Statuten der Rigaischen 
Abtheilung der russischen Bibel,Gesellschaft.) 
Wahrdu , Rullis — to Bihbeles , zeenitaju, 
draudses — beedru un peepalihdseju no Latwee, 
schu tautas. ^8^6. 24 S. 8. (Lettische Bibel» 
Gesellschafts-Glieder und Wohlthäter.) 
Neunte Rechenschaft von der Beschaffenheit 
und dem Fortgange der Armen-Versorgungs-An, 
stalten in Riga -- von dem Armen-Directorium 
— für »6»6. 25 S. 4. 
Verfassung und Gesetze der literarisch,prak« 
tischen Bürger,Verbindung zu Riga. »816. 8 S. 
Fol. (Neuer Aboruck.) 
Und endlich von iZ^6: Arien und Gesänge 
der Opern und Operetten : Die Vestalin, von 
Jouy und Spontini. Ii S. — Der Teufels-
stein im Müdlinger Walde, von Müller. »6 A. 
— Faniska, von Cherubini. 16 S. — Trajan 
in Dacien, von Stegm^yr und Nicotin». 16 S. 
— Griselda, von Paer. 24 S. — Tante Au, 
rora, von Stegmayr und Boyeldieu. »6 S. 
IV. Bekanntmachungen. 
Zu verkaufen. Kurl. Das Privatgut 
Brunnen, beim Oberhof-Gerichte, den 1». Mai, 
25. Mai und 8. Zun. 
Livl. Das Gut Bullenhof, »1 Werst von Riga, 
wofür der jetzige Arrendaror 466 Rbl. S. zahlt» 
Ein Landwirth, der in Liv, und Kurland Gü, 
ter verwaltet hat, wünscht wieder eine Stelle 
als Disponent. Näheres in Riga bei Subre« 
clor Germann. 
Der Besitzer eines Gutes von mittlerer Größe, 
und iZ Meilen von Riga entfernt, sucht einen 
WirthschaftS-Gehülfen. Näheres in Riga in der 
Münzgasss im Minusischen Hause. 
Im Grünhofischen Pastorat, in Kurl., ist gu, 
ter Klee-Saamen, das Liespfund zu z Rbl. S., 
zu haben. 
Pastor HippiuS zu Nissi, im Revalschen, macht 
bekannt, daß bei ihm Küchen Garten-Sämereien, 
Obst-Baume und Beeren-Sträucher zu haben sind, 
und daß er junge Leute von guter Führung zur 
Erlernung der Gartenkunst annimmt. 
E r k u n d i g u n g  n a c h  d e m  D o c t o r  M e d i ,  
c i n ä  F e r d .  K l e i n s c h m i t t ,  v o n  A u g .  K l e i n ,  
fchmidt in Elberfeld. (Ptbg. Zeit. Nr. Z.)  
Ptbg. Zeit. Nr. z enthalt folgende Anzeige: 
"Der General von der Infanterie, Graf Milora« 
dowitsch, halt es für Pflicht, zum Ruhme des 
Wagenbauers Ioh. Jochim, bekannt zu machen, 
daß er mit einer ganz leichten, von diesem Mei, 
ster bloß zum Fahren in der Stadt gearbeiteten, 
Kalesche, vom Monat Mai bis August hier in 
der Stadt gefahren ist, und alsdann mit dersel­
ben die Reise von St. Petersburg nach Mos­
kwa, Kiew, Shitomir, Warschau und wieder zu­
rück ohne die geringste Reparatur gemacht hat. 
Weshalb er dem geehrten Publikum die gute 
und zuverlässige Arbeit dieses Meisters empfiehlt." 
Ist zu drucken erlaubt worden. Sl. Albanus, Livl.Gouv.,Schul,Dir. u.Ritter. 
I n l ä n d i s c h e  B l a t t e r ,  4 .  
Den 27. Jaiiüar 1817^ 
I. Historische Nachrichten. 
St. Petersburg. Am 15, Jan. hielt der 
hiesige Frauen Verein, für dieses Jahr, seine er, 
s i e  V e r s a m m l u n g .  I m  I .  ! g . » 2  b e k a n n t l i c h ,  u n ­
ter der Allerhöchsten Leitung Jhro Majestät der 
Kaiserin Elisabeth, zum Beste» der Vaterlands, 
Vertheidiger, errichtet, hat er jetzt seinen Wir» 
kuvgskreis auf Fürsorge für Kranke, Alte und 
FamUien, denen die Erziehung ihrer vielen Kin, 
der zu schwer wird, ausgedehnt. Laut Sem, in 
dev Versanimlung, von den Geschäfts, Führer, 
wirkt. Etat«-Ra«he Turgevew vorgetragenen Be­
richte,' hat der Verein im Jahre »L»6 eingenom» 
wen 5»,755 Rubel. Davon sind 24^76 Rub. 
verwendet worden zur Unterhaltung des Waisen, 
Hauses, welches Zo weibliche Zöglinge hat. Au, 
ßerdem haben 6s6 Familien Unterstützung erhal, 
ten, «Heils für die Bedürfnisse des Augenblicks, 
theils in Pensionen; welche leyiere »3,487 Rub. 
beirqgen haben. — Unter dem ig. Nov. ha, 
ben Se. Majestät, der Kaiser und Herr, in ei, 
nem Rescripie an des Fürsten Galizin Durchl., 
erklärt, daß dieser Frauen-Verein von dem All­
gemeinen Wohlthätigkeits-Vereine ganz unabhän, 
gig seyn, und daß alle Berichte darüber, nicht 
dem Monarchen, sondern direkt Ihr» Majestät 
der Kaiserin gemacht werden sollen. (Sohn d. 
Vaierl. I. H. u. Conserv.) 
Den, bei der letzten Versammlung der Reichs, 
Bibcl Gesellschaft eingegangenen Nachrichten zu, 
folge, haben sich neue Abtheilungen derselben ge, 
bilde», zu Mohilew und Witepsk; und schon be, 
standen? Abtheilungen hab^n HülfsGesellschaften 
erhalten; z. die Tulaische in Odojew, Be, 
lew, Kaschira, Wenew, Jefremow und Nowosil; 
die Dorpalische in den Kirchspielen Kannapäh, 
Wendau und Rappin. Von der Sterevtyp-Aus, 
gäbe der slavonischen Bittet in Octav sind 5000 
Exemplare bereits abgedruckt, (gebunde.» zu 6 
Rubel) ,  t^nd eben so viel« in der Arbeit. Eine 
Sterevlyp-AuSgabe in O.uart, jede Seile in zwei 
Columnen getheilt, und mit Beifügung der Par, 
allel-Stellen, ist beschlossen Wörden; eben so ein 
Sterevtyp-Druck von Wuikos polnischem Neuen 
Testamente. Die Großbrittaniiche Gesellschaft hat 
der Aurlandischen Commiltee »ovo Rub. zukom, 
m e n  l a s s e n ,  z u  l e t t i s c h e n  N e u e n  T e s t a m e n t e n  f ü r  
die lithauischen Letten ; der Arensburgischen 1000 
Rubel für die Insel Dagden, und der Revali, 
schen zu 500 Schwedischen Neuen Testamenten 
die benöchigte Summe. Aus dem Bergischen 
erbietet sich eine Gesellschaft zu Geld,Beiträge« 
an die Russische. (Offic. Nachr.) 
Von dem Theile der Zoll-Confiscationen und 
Stras-Gelder, welcher zu Pensionen der Zoll-Oft 
ficiamen und deren Witwen und Waisen bestimmt 
ist, hat der Abzug für die Invaliden im Jahre 
betragen nahe an 24,00« Rub. (JNv.) 
Äm »6. Jon. ist der Herr Feldmarschall Fürst 
Barclay de ToUy zu Petersburg angekommen. 
Die ihm bestunnne Ehren-Wache hat er sich ver, 
beten. (Jnv.) 
Der bei der Kaiserlichen Theaier«Direction 
angestellte Mechaniker Steger hat eine Maschine 
erfunden, Ziegelsteine zu verfertigen, vsrmittelfi 
zweier auf einer Walze vertical sich herumdre, 
henden Räder, die bei jedesmahlige-m Umlauf 
200 Stück Ziegelsteine liefern; desgleichen eine 
Vorricht'Mg, wodurch, beim Brennen der Ziegel, 
bedeutend an Holze erspart wird. Auf beide 
Erfindungen hat er, nach Maßgabe des Manife, 
stes vom »2.  Jun. i3»2, ein Privilegium auf »c» 
Jahre erhalten; unter d. 3. Dec. »3^6. (P.Ztg.) 
Wegen des jetzt so sehr gestiegenen Preises al, 
ler Bedürfnisse, ist, im Kaiserlichen Witwenhause, 
die jährliche Pension, welche seither für eine 
Witwe 150 Rub., und für jede erwachsene Toch, 
ter 100 Rub. betrug, ohne Unterschied für Wil, 
wen und erwachsene Töchter auf die Person zu 
-250 Rub. gesetzt worden. (Ptbg. Zeil») 
P e r s o n a l ,  N o t i z e n .  
Unter den in Nr. 6. der Nord. Post bekannt 
gemachten Avancements, befinden sich die Rathe 
bei den Kameralhöfen: zu Riga Baron Blum, 
— zu Reval Wickfort, — zu Mitau Tiesenhau, 
sen und Recke, — welche sämtlich von Hofrä­
then zu Eollegien-Räthen befördert worden; mit 
der Anciennität von der Zeit an, wo sie in 1H5 
rem seitherigen Range ausgedient hatten. 
„Am 26. Jan. starb, an einem Lungen Uebel, 
zu Riga, wo er sich, seiner Krankheit wegen, zuleAt 
aufgehalten hatte, der Pastor zu Rovenpois, 
A l l a s c h  u n d  W a n g a s c h ,  K a r l  R e i n h o l d  W a l l e r  
i4 
Gebohren zu Rodenpois den »zten Mai >785, 
Halle er, in der Domschule nnd auf dem Gymna­
sium zu Riga, und auf der Universität zu Dor, 
pal, studirt; an letzterem Orte auch einmahl de«! 
homiletischen Preis erhallen; wurde den 7. Febr. 
1L09 ordinirt als Pastor zu Pernigel und Adia, 
münde, und in seines Vaiers Stelle verseht im 
Decbr. »8»5. Er war ein Mann von eben so 
vieler Kraft und Festigkeit im Amte, als von 
Sanftheit und Gefälligkeit in seinem Aeußern; 
ein vorzüglicher Redner; und in den engern Ver­
hältnissen als Mensch sehr achtuiigswerth. Au, 
ßer einer Witwe und zwei Kindern, schlägt sein 
früher Tod zwei ohnehin schon vielgeprüften 
Müttern und Familien, eine tiefe Wunde; und 
der Sprecher der Livlandischen Geistlichkeit be, 
klag, in ihm einen seiner Geschätztesten unter den 
jüngern Mannern des Standes." 
II. Verordnungen. 
Auf Allerhöchsten Befehl ist, durch den Ber, 
Weser des Polizei»Ministeriums, die von ven 
General - Feldmarschall veranlaßte, Vorschrift an 
die Kurländische Gouv.-Regierung, und 
v o n  d i e s e r  u n t e r  d .  Z .  J a n .  d i e  P u b l i c a t i o n  
ergangen, daß man, auf Auemitielung der Mili, 
»air « Deserteure und unverpaßier Leute, gegen» 
wärtig um so mehr Aufmerksamkeit richten soke, 
als der Winter dieselben nöthige, statt in den 
Wäldern, in den Gesinden sich ein Obdach zu 
suchen. (Mit. Jrubl. Nr. 4.) 
Auf Befehl des Herrn Kriegs » Gouverneurs 
mach» der Rigaische Ralh unter den igten 
Jan. bekannt, daß, >) beim Einmessen und Abste, 
che« der Bau-Plätze, die Besitzer der benachbar, 
ten Grundstücke durchaus zugegen seyn sollen; 
s) wenn der gemeinschaftliche Gränzzaun von 
dem einen Rachbar gezogen wird, dieses sofort 
a u c h  v o n  d e m  a n d e r n  N a c h b a r  g e s c h e h e n  m u ß ;  
z) u. 4) daß Einspruch gegen Zumessungen bin, 
nen 8 Tagen, und Klage gegen heimlich-wider, 
rechtlichen Bau binnen z Wochen beim Gerichte 
anhängig gemach«, und 5) jede Bau, Vereinba» 
rung zwischen Nachbarn, zur Bestätigung, beim 
kandvogteilichen Gerichte angezeigt werden muß. 
Auf Verfügung des Herrn Kriegs-Gouverneur« 
m a c h t  d i e  R t g a i s c h e  P o l i z e i - V e r w a l t u n g  
unter den ,9. Jan. bekannt, daß das Einwerfen 
der GlaS-Scheiben in den Laternen der Peters, 
hurgische« und Moskauischen Vorstadl, außer 
dem Kosten»Ersätze, mit Gefängniß , Zuchthaus, 
»der!t!be«-Strafe belegt; nach Möglichkeit von 
den Einwohnern ausgespürt, und, aus Verlan, 
gen, mit Z Rbl. Prämie honorirt werden soll. 
Die Accise von Bier und Branntwein, in 
sämtlichen ^isländischen Stävten, außer Dorpal 
und Werro, bis den ».Jan. soll verar, 
rendirt werden, beim Lioländ. Kameralhof den 
3». Jan. und 2». Febr. 
III. Inländische literarische Anzeigen« 
Predigt über Matthäi VI. zz. Gehalten iö 
demBet-Saale der Evangel. Brüder,Gemeinde zu 
Sarepta, im Saratofschin Gouvernement; am'2. 
Sonntage nach Trinitatis, September »8^5. 
am dritten Tag nach der 50jährigen Jubelfeier 
des Gemeinortes; von Jgn. Aur. Feßler, Dr. 
der Theologie, Professor und Corresponbenten der 
Russ. Kaiserl. Gesetz C^nmiision. In Druck gege» 
ben zum Besten der Waisenkinder in Sarepta. 
St. Petersburg, bei Fr. Drechsler. ,8»6. 56S. 6. 
Die GesinnungJesu Christi. (Ein Jeglicher — 
auch war Phil. 2, 5.) Vorgetragen am Palm-
Sonntage den April »3^6 in dem Bet-Saale 
der evangel. Brüder Gemeinde zuSarepta im Gar. 
Gouv., von I. A. Feßler, Dr. d.Theol. u.Prof. 
Petersburg, bei Kray. >816. 44 S. 8. (JnRiga, 
beiDeubner u.Treuy. Zusammen 80 Aop. S.) 
Der durch Schriften sehr heterogener Art be, 
rühmte, und in den Schicksalen seiner letztern Jah­
re so beklagenSwerche, Verfasser tri« in diesem Fa, 
che, unsers Wissens, jetzt zum erstenmahle als 
Schriftsteller, und, wie sich erwarten läßt, auch 
hier als ein geistvoller auf. In mehr denn Einer Hin, 
ficht ist diese Erscheinung sehr merkwürdig. Wen 
es befremden könnte, daß die Sprache der ersten 
Predigt in so hohem Grade herrnhutisch ist, daß 
der Verf. selbst es nöthig gefunden ha», zu ver­
sichern, sie sei nich» Accommodation, erinnere sich, 
wie derselbe in seinen interessanten "Ansichten von 
Religion und Kirchenthum" schon >805, über die 
Brüser-Gemeinde sich erklär» ha». Aber verhehlen 
will Ref. darum nicht, daß die zweite Predigt ihm 
doch, durch Inhalt und Sprache, einen weit höhern 
und reineren Genuß gewährt hat, als jene erste. 
R u s s i s c h e  L i t e r a t u r .  
Reise der Russisch, Kaiserlichen Flott-Ofsiciere, 
Chwostow und Dawidow, von St. Petersburg, 
durch Sibirien nach Amerika und zurück; in den 
Jahren i3«2, z und 4 .  Beschrieben von Da, 
widow, und aus dem Russischen übersetzt durch 
Oi. Carl Johann Schultz, ,8»6. Berlin, bei 
Maurer. I«VI. und «55 S. in L. 
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Das Russische Original wurde herausgege, 
hen vvn dem Vice - Admiral und Reichs »Secre, 
tair Schischkow; dessen Borrede, mit der Le, 
bensgeschichte der beiden Reisenden (die im 
Oclvber »Loy gemeinschaftlich ihren Tod in der 
Newa fanden), leicht das Merkwürdigste des 
ganzen Buchs seyn möchte. Sie enthalt insbe, 
sondre die Geschichte der von Räsansw entworf, 
nen Expedition gegen die Japanische Jn>el Sa, 
chalin. (AUg.Lit.Zeit.) 
Heinr. von Mariius, aus Sachsen, Leibarzt 
des Herrn Geh. R. Alexei Grasen Rasumowsky, 
schrieb, zur Erlangung der medicinischen Doctor, 
Würde, in Leipzig eine Dissertation: De I,exra 
l'aurlcs. i8»6. 44 S. 3» 
Zuerst werden die verschiedenen Benennungen 
d-es Ärtmmischen Aussatzes, oder der schwarzen 
Sucht, angeführt, «md die Beschaffenheit dieser, 
um Cherson, Uralskoi und andere Städte der 
Käukafijchen Linie herum, in der Provinz Astra» 
kai, und an den Ufern des Jaik herrschenden 
Krankheit, die in der Mitte zwischen deni Nor» 
wegischen uud dem Cayenne'schen Aussaitz steht, 
nur unter den niedern Classen herrsch«, und ge, 
wöhnlich im siebenten Jahre erst tödtlich wird, 
beschrieben, die Symptome nach den verschiede» 
nen Iahren, der Unterschied dieser Krankheit 
von andern ähntt^n; die Complicationen dersel» 
ben mit andern Uebeln, Ursachen, Prognose, 
Heilmittel (die brauchbaren und unbrauchbaren), 
angegeben, und gelegentlich die sehr gewöhnliche 
Meinung, daß die kustseuche in Rußland so 
häufig se^>/ widerleg«, und über die medic. Pfü, 
scher, die vornämlich im innern Rußland ihr 
Unwesen «reiben, Einiges beigebrach«. (Leipz. 
Li«. Ztg. »Li6. Nr. 324.) 
üxkenaeriäes Russe» xoliti^ue» I!tera!res 
sroriyueg et necroloßi^ues, xresentsnr «lans I'or» 
Zie äes zours äe 1'aonee un tslilesu äes eve-
liemens rem«r^ust>1«s, latent 6s cliacu» 
«es jours l liisloirs I» k^ussie jus^u'en 18^6. 
kar Tn 4 ^ros voluines in 3. 35 Rbl. 
Gebunden 46 Rbl. 
Johann vvn Heym's Russische Sprach» 
iehre für Deutsche; neu bearbeite« nach der 
Meidingerschen Methode; nebst einer am Ende 
befindlichen Uebersetzung aller Aufgaben mit Hin-
w e i s u n g  a u f  d i e  R e g e l n ,  v o n  S .  W e l z i e n ,  
»8»6. Riga, bet Hartmann, gebunden 2 Rbl. 
20 Kop. Silber. 
IV. Bekanntmachungen.  
E r z i e h u n g .  
Junge Leute, welche die Dvrpatischen Lehr-An< 
stalten besuchen sollen, in Pension zu nehmen, 
erbieten sich, in der dasigen Zeitung: — der 
Schul'Jnspector Anders— der Musik-Lehrer E. 
?. Kapp — die verwitwete D. Herberger — Ein 
Ungenannter, zu erfragen be» J. G. Fahl— eine 
Familie, zu erfragen in der Zeitungs.Expedition. 
Coli.,Räch Schlvzer in Moskwa erbietet sich 
zur Bildung einiger jungen Leuie in allen den 
Wissenschaften und Sprachen, welche einem jun­
gen Russen zum künftigen Dienste des Vaterlan­
des nöthig sind. 
L a n d g ü t e r .  
Z u  v e r k a u f e n  b e i m  L i v l .  H o f  G e r i c h t  d .  g t e i v  
M ä r z  S c h l o ß  P u i k e l n  m i t  A l l e n d o r f .  L e t z ­
ter Meistbot war: 56,550 Rub. Silb. für die 
Güter, und 2260 Rub. Silb. für das Jnvema, 
r i u m .  —  E b e n d a s e l b s t  u n d  e o ä .  6 s t .  K e y s e n .  —  
Beim Rigaischen Zand, und Burg-Gerichte den 
2 3 s t e n  F e b r .  d a s  P f a n d r e c h t  a u f  W o h l e r s  H o f  
u n H  O l d e n b u r g s h o f .  
Z u  v e r a r r e n d i r e n :  
Die Kalkbrennerei unter Kirchholm auf 6 Jahre —-
d. 30. Jan., 6. u. »3. Febr., beim Stadt, 
Collegium zu Riga. 
I n  V e r w a l t u n g  z v  g e b e n :  
Das der Generalin Schewitsch zur Arrende ge» 
gebne Gut Jrgen in Kurl.; von Joh. d.I. an, 
auf »2 Jahr. Sich zu melden in Mitau, bet 
M. F. Schoppingk. 
E s  s u c h t  e i n e  S t e l l e :  
Ein deutscher Gärtner, der schon mehrere 
Jahre im Lande cönditionir« hat. — Zu erfra, 
gen in Riga, heim HandlungS'Gartner Schmeiffer. 
E s  w e r d e n  g e s u c h t :  
E i n  e r f a h r n e r  Gärtner; auf ein Gut unweit 
Werro. — Sich zu melden in Dorpat, im 
vormahls Reinfeldischen, jetzt Lehmannischen Hause. 
Ein geschickter Meisier zur Anlage einer 
Glas, Fabrik; nach dem Gouvernement Rä, 
san. — In Petersburg, beim steinernen Thea, 
«er, im Paulsonschen Hause Nr. 2 2 0 .  
E i n  d e u t s c h e r  J ä g e r  ( i n  d i e  G e g e n d  v o n  
Petersburg), der die hohe, mittlere und kleine 
Jagd verficht, ein guter Schütze im Laufe und 
Flugs ist, ein« fliegende Jagd zu führen versteht, 
Hühnerhunde dressirt, uud gute Zeugnisse hat. — 
Sich zu melden auf Hofzumberge in Kurl., bei 
Will). Baumganen. 
Zwei vollko.lmnen tüchtige und attestirte Mei« 
s t e r  z u r  A n l e g u n g  g r o ß e r  Z i e g e l -  u n d  K a l f -
Brennereien in der Nahe der Dünaburgischen 
Festung. — Sich zu melden in Riga bcim In­
genieur-Capit. von Iarmerstedt im .Minusischen 
Hause in der Münzstraße. 
Z u  v e r k a u f e n :  
Die Bibliothek des verstorbnen Hofraths Doct. 
Kauzmann (vormahligen Professors der Chirur, 
gie in Dorpa»), desgleichen zwei andre kleinere 
Sammlungen von medicinischen Büchern sind aus 
der Hand zu verkaufen — in Dorpat bei B. 
Elsingk im Schamajewschen Hause am Markte. 
. VomJan. bis »o. Febr. in Pleskow Z24 
fehltrete Pferde von A bis 6 Iahren. Man 
wendet sich an den Anill.-Obristlieut. von Geb­
hardt. '  
Auf dem Gute Dickeln, im X. Dickeln, eine voll, 
siaudige, mit allen Werkzeugen versehene, Drech, 
selbänk. 
In der Hartmannfchen Buchhandlung sind fol­
gende chirurgische und mathematische Instrumente 
fü5 beigesetzte Preise zu haben: Verbandzeug in 
rothem Saffian mit 2» chirurgischen Instrumen, 
ten, a 2g Rub. 60 Kop. S. Verbandzeug im 
schwarzen Futteral mit 16 Instrumenten, 19 Rub. 
Zo Kop. S. Männlicher Katheter von Silber, 
S iRvb. 5» Kop. S. Männlicher Iatheler von 
(?urvmi elasticuM, L Rbl. S. Englische Schlüs­
sel mir z Haaken, krumme Zahnzange und Gaiß-
fuß, 6 Rub. S. Mathematische Bestecke in ro, 
them Futteral, von Nr. » bis »0, zu den Prei­
sen von 2 Rub. 20 Kop. bl'q »6 Rub. 5c» Kop., 
dieselbe» in schwarzem Futteral mit Sammn, 
von i Ais 5 zu den Preisen von 8 Rub. go Kop. 
bis 17 Rub. 60 Kop. S. M. 
Eine rothe Masse in blechernen Döschen, wo­
mit man Barbier- und andern Messern die größte 
Schärfe, auch zugleich die schönste Politur giebt, 
welches vorher zu erproben Jedem freisteht; des­
gleichen Wetzhölzer, worauf man Raster-Messer 
abzieht, ohne dabei irgend einen Verlust, oder 
sie schleifen zu lassen nöthig zu hatxn — sind 
zu verkaufen in Riga bei Friedrich Meyer in 
der großen Schloßstraße, im Hause des Stellma­
cher »Meisters Vielrose umer Nr. 6z, der Ta, 
mofchna gegenüber. 
Ein neues tafelförmiges Fortepiano von Ma-
hagvl y— in Riga in der großen Brauer-Straße 
Nr. »62. — Ein Regensburger Fortepiano 
in R5ga in der großen Schloßstraße Nr. 59. 
G e s t o h l e n .  
In der Nacht vom igten auf den >9. Jan: 
im Alt - Niqgenschen Kruge unweit Dorpat: l) 
ein rother Shawl, mit einer großen Borde vsr, 
sehen, Werth 200 Ruh. 2) ein blauer 200 Rub. 
z) ein bunter mit weißem Grunde, »000Rub. 4) 
ein großes gelbes Tuch mit kleinen Blumen, go 
Rubel. 5) ein rothes Tuch, go Rub. 6) ein 
weißatlaßnes, noch nicht getragenes ÄlLid. 7) ein 
rosa Levantin-Kleid. g) ein lilla Florence-Kleid. 
9) ein schwarzlevantinentS. »0) ein silbergraüeh 
1») ein schwarzes» »2)^in braunfloxencenes. 
iz) ejn weißes. z4) .ein rosa kaxthetenes. »5) 
(in hellblau L^geblüintes ieva«tinenes. 16) ei» 
braunes ins Gelbe fallende levantinene«. »7) ein 
blau und schwarz fem - gestreiftes russisch, lastet-
nes. ,Z) ein rother ailasner Ruck. - ^9) «ift gel­
ber. 20) ein weißer.,, 2») ein gelbes Bombas/ 
sin-Kleid mit gelbatlasnely Band? besetzt. 22) 
ein »veiß-nesseltuchnek jm Quadrat gestreiftes, mit 
drei Reihen Besatz. 2z) ein weißes Iaconett-
Kleid nnt weißgenähtem Einsatz. 24) ein weißes 
Tricot-Kleid. 25) zwei weiße mulleue mit wep 
ßem Bande benäht. 26) ein weiß levantjnene«, 
in sich geblümt und mit. rothem Band besetzt. 
27) drei weiße Cambray Kleider, wovon zwei 
mit weißen Besätzen und das drille mit kleinen 
silbernen Schnallen versehen ist. 23) ein blau, 
zitzenes Kleid. 29) ein weiß-cambraynes. zo) 
zwei weiße Cambray-Kapo»s und einige andere, 
zi) ein rotherBombassin-Kapot mit weißem AtlaS 
gefüttert und mit Pörlmutterknöpfen besetzt. — 
Ferner, 9 Eklet! feinet weißer Krepp.— Sechs 
Paar Schuhe, schwarze, grüne, blaue, weiße und 
braune. — z Paar Handschuhe und andre zutü 
weiblichen Anzüge gehörigeKleinigkeiten. — Eine 
weiße Antique in Gold gefaßt. — Wer von 
obigem Diebstahle im Hause der Frau Baronin 
von Ungern - Sternberg am russischen Markt zu 
Dorpat, oder auf dem Gute Schloß - Ermes im 
Walckschen, eine ausführliche Nachricht, oder e!/ 
nige Spuren dieser geraubten Sachen angebe« 
kann, erhält eine angemessene Belohnung, eine 
ansehnlichere aher, wer den Thäler entdeckt. 
(Dorpat. Zeit. Nr. 6.^ 
Ist zu drucken erlaubt worden. A. Albanus, Livl. Gvuv.-Schul-Oir. u. Ritter. 
I n l ä n d i s c h e  B l a t t e r ,  s .  
Den z. Februar 1617. 
I. Historische Nachrichten. 
Für das Jahr 18^6 flnd/ an die Invaliden« 
Casse, aus Riga, durch des Herrn Ctvil.Gouver, 
neurs Exc. nbersendet worden (»»ach Abzug der 
Post-Procenie)^ Von der Rigaischen Tamoschna 
an Zehn,Procent-Geldern von den Schiffe-Acci, 
denzien, unter  dem z«.  Sept., »^i3  Rub. 60 Kop. 
Silb.; ämd uiuer dem 16.  Decbr. 980 Rub. 57 
Kop. S. — Von einer Muffen,Maskerade ^53^ 
Rub. 40K0P. P.A. — Von einem Euphonie, 
Balle 246 Rub. Silb. und »425 Rub. B.A. —-
Von einer Maskerade auf der kleinen Gilde»Stu, 
be t Duc., 150 Rub. »o Kop. S. und szz Rub. 
B. ZU — Von einer Vorstellung auf der hie« 
sigen Bühne 1 Duc^ »A3 Rub« 47 Kvp. S. und 
157 Rubel B-A. — Von einem Concerte der 
Muflker, vom Suftungölage der erneuerten treuen 
Hülfe, und von verschiedenen Künftler-Vorftellun, 
gen, zusammen 2 Duc^, »9 Rub. S., Z" Rubel 
1 0  A o v .  B «  A .  —  A u ß e r d e m  n o c h ,  d i r e c t  d u r c h  
des Herrn ÄrieqS-GouverneurS Erl., von der Res, 
source ».560 Rubel B. A. 
Ferner durch des Herrn CiM, Gouverneurs 
Excell., aus dem Gouvernement: Pernau: Von 
der daflgen Tamoschna die Zehn»Procent,Gelder 
66g Rubel 64H0P.; für eine Bereiter«Vorfiel, 
lung izzRub.; von einem Bali auf der Bür, 
ger»Musse 86 Rubel; von einer Maskerade auf 
d e r  a d e l i c h e n  M ü s s e  1 2 1  R u b e l .  —  D o r p a t :  
D o n  e i n e r  M a s k e r a d e  a u f  d e r  M ü s s e  i Z i R u b . ;  
vvn einem Concert 190 Rub.; von einem Ball 
auf der akademischen Muffe 160 Rub. zo Kop.; 
von einer Maskerade auf der großen Müsse 10c» 
Rub.; von einer Vorstellung von dem Bereiter 
Chaplin 209 Aub. 50 Kop. — Walck: Von 
einem Ball auf der Müsse 220 Rubel; von ei» 
n e r  T h e a t e r « V o r s t e l l u n g  2 3  R u b .  —  F e l l i n :  
Von einem Vall auf der Harmonie 156 Rub.— 
Arensburg: Von einer Vorstellung des Be­
r e i t e r s  C h a p l i n  4 0  R u b e l  5 7  K o p .  —  W o l -
mar: Von einer Vorstellung 25 Rubel. (Osfic. 
Nachr.) 
Ueber die, in Rußlands Verfassung und Ge, 
schichte, an sich schon so interessanten Odnodwor, 
zen (^i.nhöllier, freie Landbesitzer,'die weder die 
eigentlichen Adelsreö le, noch die vollen Bauern« 
Verpflichtungen haben) ist neuerd,ng» eine Ver, 
fügting erschienen,, die, in dem Gange der Sa, 
che, wie in ihrem Inhalte, merkwürdig ist. Der 
Senat übertrug es der Heroldie, gewisse Be, 
stimmungcn zu treffen, auf welche Beweise die, jenigen von ihnen, welche den Adel reclamiren, 
in denselben aufgenommen werden sollen. Die 
Heroldie setzte fest : Nicht anders, als durch Ein, 
triit in den Militärdienst als Unter-Officiere, 
und nach Ausdienung der für diesen Grad ge, 
schlichen Zeit. Der Senat -faikd diese Bedin, 
gungen nicht in dem Manifeste von i3«4 be, 
gründet, und verlangte bloß Strenge in den, nach 
der allgemeinen Adels-Ordnung, erforderlichen 
Adels »Beweisen. Von dem Reichsrathe waren 
4 Glieder derselben Meinung; 14 aber für da» 
Gutachten der Heroldie. Um den Odnodwor-
zen Adel eine, dieser Würde angemessene, Rich­
tung zu geben, sei der einzige nnt» nächste Weg r 
der MUitairdienst. Um so mehr, da früher der 
Adel selbst seine Vorrechte verlohren, wenn er 
sich demselben entzogen habe. Also müßten der­
gleichen Odnodworzen Beweise beibringen, daß 
ihre Vorfahren zum Adel gehört, und daß sie 
selbst Ländereien und Bauern besassen, sder wie 
sie darum gekommen. Auf diese Beweise wann 
sie, im Militairdienste, als Unter-Officiere anzu­
stellen; nach 6 Iahren erhielten sie, mit denr 
Ober-OfsicierStRange, Adelsrecht für sich und ihre 
Besitzungen. Ihre noch im Odnodworzen,Stan­
de gebohrnen Kinder verbleiben diesem; die im 
Militärdienste erzeugten haben die allgemeinen 
Militair-Rechte. Der Kaiser und Herr bestätigte 
Allerhöchst das Sen«me»u dieser Mehrheit. (Ten. 
Zeitung.) 
Da« St. Petersburgische Pädagogische Insti, 
tut (eine Pflanz »Schule für Zehrer der öffentli­
chen Anstalten) sollte, nach dem ursprünglichen 
Plane, eine Abtheilung der dort zu errichtenden 
U n i v e r s i t ä t  a u s m a c h e n .  D a  d i e s e  a b e r  n u n  n i c h t  
zu Stande kommen wird, so ist jenes Institut 
jetzt unter dem Namen des Haupt, (oder Ober,) 
Instituts zu einer für sich bestehenden Reichs.An­
stalt erhoben worden; und zwar mit Univer, 
sitätS-Reckten. Es zerfällt in drei Faculiäten; 
die der Philosophie und Jurisprudenz; die der 
Mathematik und Physik; und die der Geschichte 
und Literatur. Don zwanzig dazu bestimmten 
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Professuren sind drei der Naturkunde gewidmet, 
(Zoologie, Mineralogie, Botanik), zwei der Rechts, 
künde, zwei den orientalischen Sprachen, eine 
der deutschen Literatur, eine der französischen» 
Den Religion« - Unterricht in der ReichSiConfes« 
fion ertheilt ein Geistlicher. Der Cursu5 ist zu 
sechs Iahren angesetzt, wovon das letzte aus, 
schließlich mit der Methodik sich beschäftigen soll. 
Der Vortrag geschieht, mit Auenahme der obern 
Literatur-Classen, in russischer Sprache. Hundert 
Zöglinge studiren hier auf Kosten der Krone; 
sie muffen wenigsten« siebzehn Jahr alt seyn, und 
eine Tüchtigteits - Prüfung bestehen. Weiterhin 
sollen auch Pensionaire aufgenommen werden» 
Am 2i. Jan. wurde zu Petersburg, in der 
dastgen römisch - kathol ischen, Kirche, auf Verlan» 
gen des französischen Gesandten, eine religiöse 
Todes-Feier für Ludwig den Sechszehnten und 
feine Familien,Mit-Opfer. der gräßlichsten Revo, 
lution«-Periode gehalten. Alle in der Residenz 
befindlichen Franzosen waren, durch die franzö, 
fische Zeitung (Lonseivateur), dazu eingeladen 
worden. Sämtliche Gesandten der Bourbonischen 
Höfe wohnren der Feierlichkeit bei. Nach dem 
Evangelium wurde, in Gemäßheit der königli? 
chen Verordnung von das Testament des 
Thron»» und Herzens.Märtyrer« verlesen» 
Der Krieg«»Gouverneur von Orenburg und 
Commandeur des dortigen Corps, General von 
der Kavallerie, Graf Wolkonstoi, ist, in Erwä­
gung seines vieljahrigen und eifrigen Dienstes, 
zum Mitgliede de« Reichs-Rache«, und in seine 
Stelle zu Orenburg, General-Lieutenanr Essen z. 
ernannt worden. 
Graf Dmitri Subow hat eine Schrift: „Ueber 
da« Branntweinbrennen durch Wafserdämpse, nach 
einer neuen durch zehnjährige Erfahrung erprob, 
te Methode" russiscö und französisch? auf eigene 
Kosten drucken lassen, und 200» Exemplare da» 
von an die ökonomische Gesellschaft gesendet, da, 
mit sie zum Besten der Invaliden verkauft wer, 
den. Das Exemplar, nebst den Umrissen und 
Zeichnungen der dazu gehörigen Maschinen ko, 
pet Z Rubel. 
Die Post von Moskwa über Nischnei-Now? 
gord n a c h  K a s a n ,  w e l c h e  s e i t h e r  w ö c h e n t l i c h  n u r  
einmahl gieng, soll hinführo zweimahl gehen; 
wegen vermehrter Bevölkerung, und insbesondre 
wegen de« so wichtig gewordnen Makariewischen 
Jahrmarktes. 
P e r n a u .  W a s  b e t  d e m ,  i n N r . z .  e r w ä h n ,  
tem, hiesigen Aufsatze über Pasquille gleich zu 
vermuthen stand, daß ein Eretgniß des Tages 
ihn veranlaßt habe, ergiebt sich jetzt, al» faciisch, 
aus Nr. 45. der dortigen wöchentlichen Nach, 
richten. Dr. Groot macht bekannt: e« sei eine 
zweite erbärmliche Schmähschrift erschienen, 
unterzeichnet D» G., und erklärt mit gerechtem 
Abschen, daß er nicht, wie diese Buchstaben 
gedeutet worden , der Verfasser fei» Für eine 
Stadt von dem Umfange, wie Pernau, ist es 
e b e n  s o w o h l  e i n e  M ö g l i c h k e i t ,  a l s  e s  f ü r  s i e ,  
wie für jede andre auch, eine Ehren»Sache ist, 
daß das Publicum mehr noch dazu thut, als 
die Obrigkeit vermag, den Urheber solcher Bu­
benstücke an» Licht zu bringen. 
Persona l ,No t i zen .  
E s  s t a r b  d e n  i Z .  J a n .  z u N i n i g a l  d e r  L a n d ­
r i c h t e r  P e r n a u - F e l l m i s c h e n  K r e i s e s ,  z u r  M ü h ­
len, 53 Jahr, mit Hinterlassung einer Witwe, 
(geö. v. Vogdt) und sechs Linder.) 
II. Verordnungen. 
Livl. Gouv.-Reg.-Pat. vom iZ. Dec. »3^6. 
Nr. 7?2z. Pat.» Nr. I-IX. Russisch und Deutsch. 
In Gemaßheit der Allerhöchst bestätigten Verordn, 
vom 2. Jul. »309? und de« Sen.-Uk. vom Josten 
A p r i l  ! 8 » 6 .  s o t t e n  P o d w o d d e n  f ü r  d a s  M i ,  
litair nur dann unenrgeldlich verabfolgt wer« 
den, wenn in den Ordern der Civil,Obrigkeiten 
diese« ausdrücklich befohlen ist. Alle übrigen 
Podwodden sind, von den Stationen und Gütern, 
nicht eher zu verabfolgen, bis die Vorschrift«» 
mäßige Progon bis zur nächsten Station vorau« 
bezahlt ist; und zwar auf der Petersburgischen 
Straße mit 5 Kop., und auf den andern Pofl, 
ftraßen und Seiten, Wegen mit 5 Kop. auf die 
Werft für ein Pferd. Durchaus aber baar, und 
nicht gegen Quittungen! Worauf die Trup, 
pen, führenden Eivil-Beamten, und wenn deren 
nicht sind, auf den Stationen die Post-Commis« 
saire, auf den Gütern die Besitzer, Arrendaioren 
und Disponenten zu sehen haben. Keine Pod« 
wodde darf weiter, als bis auf die für sie be« 
stimmte Station mitgenommen werden; und dieß-
fallsige Gewaltthätigkeiten sind sofort der Gouv. 
Regierung zu berichten. DieOrdnungS-Gerichte 
aber müssen nun auch, ihrer SeitS, für^pünkt« 
lichste Stellung der Podwodden sorgen, und über 
bevorstehende Ankunft von Militair einander mög« 
lichst zeitig benachrichtigen. Bei strengster Wer, 
gntwonung. 
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III. Inländische literarische Anzeigen. 
Schulmaunische Zeitschrift, von A. Albanus und 
I. Braunschweig. (s.Int.Bl. S.ir.) 
Da diese Zeitschrift von weit, mannichfaltige, 
rem Inhalte und Interesse ist, als die Meisten, 
welche sie noch nicht kennen, dem Titel nach ver­
muthen werden, so erscheint es dem Herausge, 
der der Inländischen Blatter mehr als eine Pflicht 
gegen das Publicum dieser Provinzen, denn 
gegen die verdienten Redacteure und Verfasser, 
durch Mittheilung eines Inhalts < Verzeichnisses 
der bis jetzt erschienenen Hefte, sie bekannter ma­
chen zu helfen. Bei seinen Verhältnissen zu den 
Herausgebern, wie zn der Zeitschrift selbst, wä» 
re Wortmacheret über den Werth der Aufsätze 
eben so unschicklich, als sie an sich überflüssig ist» 
Nur daran wird noch erinnert, daß der Ertrag 
derselben (der Jahrgang kostet 6 Rubel Silb.) 
zur Unierhaltnng mittelloser Schulen bestimmt ist. 
Ueber den Zweck und Plan des Unternehmen» 
s p r i c h t  d e r  A u f s a y  v o n  B r a u n s c h w e i g :  I .  i . W a »  
wollen diese Blatter? — Zur Methodik über, 
Haupt gehören I. 4. u. II.  12» Fragment au» 
dem Tagebuche eine» Pädagogen, von Ambrosius; 
und insbesondre der ausgezeichnet wichtige „Aus, 
zug aus meinem Tagebuche auf einer Reise im 
I. »Lc>6> von Albanu»." I. 5. II.  III.  2».— 
Einzelne Gegenstande derselben behandeln: spe^ 
culativ III.  »A. u. 21. Etnrge Worte für den 
Werth einer Gedanken<Sammlung über Sprache 
als Erzrehungs.Mittel, von Braunschweig. Die 
Sprache, ein Provuct des Organismus, vvn Am-
brosius. — Praktisch: II.  >4. ig. 17. Wo find 
die lliemaNl zn Ausarbeitungen für junge Leute 
herzunehmen? von Albanus. Zwei Beispiele von 
KatechisaUon über da» erste Gebot» Unter wel, 
chen Bedingungen ist Knaben und jungen Mäd­
chen der Zutritt zu den öffentlichen Schauspielen 
zn erlauben? von Albanu». — 
(Der Schluß folgt.) 
Auszug aus den ältern sowohl als neuern im 
Russischen Reiche erschienenen Allerhöchsten Ma, 
nifesten, Ukasen, Publikationen, wie auch Ver­
ordnungen und Befehlen, welche das gesammte 
M e d i c i n a l ,  W e s e n  b e t r e f f e n .  G e s a m m e l t  u n d  
alphabetisch geordnet von vi-. Johann Frie, 
drich v. Körber, Rufsisch»Kaiserlichem Staats, 
Rathe, Inspektor der Kurlandischen Medicinal, 
Behörde tc. Auf Kosten des Verfasser». Mi, 
tau ,316. Bei I. F. Steffenhagen und Sohn. 
KZo S. L. - 5  Rbl. B. A. 
D?r Vorrede zufolge, theilt der Verfasser 
hier seine Sammlungen, wie er sie im LZjähri, 
gen Dienste, als Militair- und Ober-Arzt zweier 
ansehnlicher Äriegs-Hospualcr, als Auarantaine-
Arzt und als Vorsitzer der Kurlandischen Medi, 
cinal-Behörde gemacht hat, theils im Auszuge, 
theils wörtlich, zum Nutzen der Aerzte, Apothe­
ker und Hebammen in den deutschen Provinzen 
Rußlands, dem Publicum mit. Die Arbeit war 
um so mühevoller, da das Meiste aus dem Rus, 
fischen übersetzt werden mußte. Und sie ist um 
so verdienstlicher^ da sie, abgesehen auch von dem 
praktischen Gebrauche, für jeden Freund der rus­
s i s c h e n  G e s c h i c h t e  u n d  R e i c h s - V e r f a s s u n g ,  j a  f ü r  jeden Beobachter der Völker- und Menschheit«, 
Cultur überhaupt schon, höchst interessante Mate­
rialien enthalt. Gegen die Anordnung ließe sich 
freilich Manches erinnern; namentlich, daß viel­
leicht eine systematische mit alphabetischem Regi­
ster besser g-wesen seyn würde, al» die alphabetische, 
und daß durch Sach, und Titel-Abkürzungen viel 
Raum hatte erspart werden können. Aber ge, 
rade» weil Referent selbst zwei Arbeiten ahnli­
cher Art seit Jahren unter den Handen hat, er, 
laubt er stch keine Bemerkungen dieser Art. Denn 
«Heils weiß er au» Erfahrung, wie jede Metho, 
de ihr Empfehlendes un> ihr Abrathende« hat; 
theil» liegt da eben die Gefahr so nahe, daß 
man die seintge für die bessere hält, eben nur, 
weil fie die eigne ist; theils mag er den Her, 
ren, die selbst nicht» thun, als fremdes Gethane 
bethun, keinen Vorschub leisten. 
Laut gedruckter Anzeige werden, auf dem 
Gymnasium Illustre zu Mitan, vom i.Jan. bis 
zc>. Iun., folgende Lehr-Gegenstände vorgetra, 
gen von folgenden Docenten: Professor vr. 
Grofchke lehrt, in Selecta: die Eigenschaf« 
ten der Metalle und deren Anwendung', in Pri, 
ma die Anfangs-Gründe der Pflanzen-Kunde, ? 
Stunden wöchenilich; in Secunda: die Natur, 
G e s c h i c h t e  d e r  T h i e r e ,  4  S t .  —  P r o f .  C r u s e  
in Sel.: Propadevtik der historischen Wissen, 
schafren, 2 St.; Geschichte der neuesten Zeit, » 
St.; Geschichte des russischen Reichs, s St. 
In Prima: Geschichte der Griechen und Römer, 
4 St. In See.: Alkgemeine Erdbeschreibung, 
4 St. — Prof. Dr. Liebau in Sel.: Liiera, 
lur der schönen Redekünste der Griechen, » St.; 
Euripide» Hekabe, l St.; Tenophons Memorab. 
Socrat. mit historischen Uebersichten, 2 St. In 
Prima: die Odyssee vom ;6. Buch an, 2 St.; 
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Auswahl aus Lncian, 2 St.; Aesthelische My-
thologie der Griechen, 2 St. In See.: die An, 
fangs« Gründe des Griechischen, nach Buttmanu 
u n d  J a c o b s ?  5  S t .  —  O b e r - L e h r e r  O l .  B i l ,  
«erlin g in Sel.: das griechische Evangelium 
Johannis, 2 St.; Anweisung zum Stud. d. Phi­
losophie, 2 St.; hebräische Grammatik, 2 St. 
In Prima: biblische Archäologie und Religions-
Geschichte der neusten Zeit, 2 St.; Logik, 2 St. 
In See.: Religion, 2 St.; Julius Casar, .2-St. — 
Ober-Lehrer Dr. Trautvetter in Sei.: Aus 
Senecs äe vira keat-l, 2 St.; Horaz Briese, 2. 
Buch, 2St.; Römische Alterthümer, 2St.; La­
tein ^ Schreiben und Sprechen, 2 St. In Pri­
ma: TacitllS 6. ruorik. oder 2 
St.; Ovid's Metamorphosen, 2 St.; Latein. 
S t y l ,  2  S t . —  O b e r - L e h r e r  P r o f .  D r .  P a u k e r  
in Sel.: Angewandte Mathematik, F St.; Ma, 
thematische Geographie, 2 Sl. In Prima: Al­
gebra, 2 St.; zeichnende Geometris und Per­
spective, 2 St. In Sec.: Geometrie, 2 St.; 
Arithmetik, 2 Stunden. 
Außerdem unterrichtet: Im Zeichnen Küttner; 
j e d e  C l a s s e  4  S t .  —  i n  K a l l i g r a p h i e  u n d  R e c h ­
nen Frübuß, 2 S«. in jedem Secunda — im 
Englischen Proctor; jede Classe 2 St. — im 
Russischen WologodSky; jede Classe 4 St. — 
im Französischen Thoury; jede Classe z St. — 
im Tanzen Ivensen; jede Abtheilung 4 S«. — 
im Fechten Uckermann, 4 St. — Ober-Lehrer 
Braunschweig zeigt seine Stunden erst an, wenn 
er vom Direktorate entlassen seyn wird. 
P r ä n u m e r a t i o n  a u f  5 6 0  Vorspiele zu 
Clavierftücken in allen Dur- und MoN-Tönen?°-
gegen zo Vogen stark, von J.W. Häßler, bis 
E n d e  M ä r z ,  z u  2 5  R b l .  B .  A .  ( L a d e n p r e i s  k ü n f ­
tig 40 Rbl.)— In Riga bei Doctor Pacht in 
der großen Sandstraße im Feuersteinischen Hause. 
IV Bekanntmachungen.  
E r z i e h u n  g .  
Zu der Unter-Lehrer-Stelle beim Dom-Waisen-
Hause in Reval wird ein Subject gesucht, wel­
ches im Unterrichten schon geübt, im Schreiben 
u n d  R e c h n e n  f e r t i g ,  a u c h  i n  e i n i g e n  a n d e r n  z u m  
Lehr- und ErziehungS - Geschäfte erforderlichen 
Dingen nicht unbewandert, und mit vorzüglich 
guten Zeugnissen seiner Sittlichkeit versehen seyn 
muß. Man melde« sich beim Dom-Ober-Pastor 
vr. Päßler in Reval. 
T a n d g u t e r .  
Z u  v e rarrendiren den 19.  Febr. bei de? 
Esthnischen Credüsystems? Direktion zu Dospat: 
Müh^enhof mit Abbisar, im X. Camby, auf 
sechs Jahre, oder auf 25 Jahre mit eventuellem 
EigenthvmS-Rechte, üi der Art, daß jahrlich an 
Capital und Remen acht Procent der gebotenen 
Summe abgetragen, und Pfandbriefe für den 
Betrag von zwei Jahren zur Caunon deponirt 
werden. 
— Die Erbgüter der Kurländischen Ritter, 
und Landschaft: Grendscn nebst Alt. Sahten, 
Ottomeyershof und Neuhof; getrennt, auch ^inge, 
trennt. 2)  Jrmelau nebst Dorotheenhof, z") De, 
zehlen. 4) Peterthal. 5)  Abaushof bei Irme, 
l a u .  A n s  9  J a h r e  v o n  J o h a n n i s  1 3 1 7  a n ;  a m  
L., z. und s« Marz^ aber bloß an Kurlan-
der von Adel. 
A r r e n H e - D i s p o s i l t o n  z u  v e r g e b e n :  D a s  
Kronsgut Lipsthusen, im Tukumischen, mit 27 
gehorchenden Wirthen, »55 Loof Aussaat in je, 
dem Felde, Heu-Ertrag über 200 Fuder und 
einem Kruge. Man meldet sich bei Rath Wich, 
mann in Mitau. 
Die Gebrüder Scherzinger, Uhrmacher und 
Mechaniker in Petersburg, bieten ein großes me, 
chanisches Orchester zur Verloosung au». Sie 
schätzen den Werth desselben auf 36,000 Rubel 
Bc.-Ass.; und das Loos soll s Rbl. kosten. Das 
Kunstwerk hat 3 Fuß C., 6 Octaven mit einer 
AccompagnementS - Scale von 2! Octaven, giebt 
alle Töne der vorzüglichsten Instrumente des 
größten Orchesters, sowie alle musikalische Nüan, 
ccn mit der genauesten Bestimmtheit, und spielt 
10 große Musikstücke von Haydn, Cherubini, M» 
hul, Mozart, Cavos, Winter u. s. w. 
G e st 0 h l e n. 
Aus der Cabillischen Kirche in Kurland: Ein 
silberner ganz vergoldeter Kelch von 5 O.uart 
Größe, mit einem Crucifixe am Fuße, der Iahr-
zahl »652,  und dem Bergischen, genannt von 
Cormelischen Wapen. Eine silberne Dose von 45 
Zoll im Durchmesser. Mehrere Ellen goldne Tres­
sen und blaßrother Sammt von einem Sarge ab­
gerissen. 
In Werro, durch Einbruch, aus einer Bude 
4 Stück grau gekaperter Nankin, nebst zoc» Ru­
bel B. A. Entdeckung« - Prämie Zc> Rbl. 
Ist zu drucken erlaubt worden. A. Albanus, Livl. Gouv.-Schul-Dir. b. Ritter. 
I n l ä n d i s c h e  B l a t t e r .  6 .  
Den Februar 1817. 
?. Historische Nachrichten. 
Auch bei der Land» und See«Macht des Rei, 
ches verbreitet sich da» Interesse für den Zweck 
der Bibel-Gesellschaften immer allgemeiner. Bei 
der Errichtung der Abtheilung in Mohilew (die 
sogleich »o,«os Rubel an die ReichS-Gcselischaft 
Übermächte) unterzeichnete sich auch der Herr Ge, 
neral-Feldmarschall Fürst Barclay de TollyDurchl., 
nebst vielen Officieren. Auf seinen Wunsch, daß 
wenigstens jede Compagnie ein Exemplar der Bi­
bel erhallen möchte, wurden von Petersburg 
aus sofort vorlaufig sov Exemplare an das der, 
tige Corps übersende«, nebst 1500 Exemplaren der 
kleinen Schrift über den Zweck der Bibel, Ge­
s e l l s c h a f t e n .  A u c h  G e n e r a l  W o r o n z o w  h a t  f ü r  
das in Frankreich stehende Corps Bibeln ge, 
wünscht und erhalten^ In Feodof!« find bloß 
von M'litairs 340 Rbl. subscribirt worden. Bei 
den Kosaken der Kaukasischen Linie ist die Nach­
frage »lach Bibeln so stark, daß in Karassa ein 
eignes Depot ha« errichte« werden müssen. Die 
Kronstadter Hülfs - Gesellschaft hat binnen zwei 
Monaten 5000 Rubel eingenolmnen, und die 
Matrosen weigern fich, bei ihrem Verlangen nach 
Bibeln, fie unenigeldlich anzunehmen, damit diese 
Wohlcha. Andern zu gu« kommen möge. 
Am Geburtsfeste Sr. Kais.Hoh. des Großfürsten 
Michael (den sZ.Ian.) wurde zu Petersburg eine 
Wacht,Parade von 36,000 Mann Cavallerie und In­
fanterie und 92 Stücken Geschütz gehalten ; bei wel­
cher unter Andern auch der Feldmarschall Fürst 
Barclay de Tolly- und die Generale Baron So­
cken und Graf Längeren gegenwärtig waren. 
Ein Capitain-Lieutenant WasUi Syßojew, wel­
cher, wegen Verbrechen, seine« Ranges und Adel« 
verlustig erklär«, und nach Tobolsk geschickt wor, 
den war, ist seiner Familie zurückgegeben wors 
den; aber ohne Rang und Adel zurück zu erhaUen. 
Von Seiten des Un«erricht«>Ministeriums wird 
bekannt gemacht, daß nutzem Peiersburgischen 
Pädagogischen Haupt.Instiiute unverzüglich eine 
Pens ions -  Anstatt verbunden werden soll, sobald 
sich 100 Zöglinge dazu melden. Es sollen diese 
zum Eivil'Dienste, nach dem UkaS vom 6. Aug. 
,g«9. und zum M'litair-Dienst, nach dem Bei, 
spiele der Pension beim Zarskoe Seloischen Ly, 
ceum gebildet werden, und bei der Auslassung 
erhatten sie, nach Maßgabe ihrer Würdigkeit, 
den Rang von der iHtkn bis zur »oten Classe. 
Die jährliche Pension für Unterhalt und Unter, 
richi beträgt »500 Rubel. Mai, wende» sich an 
den Directer des Instituts wirklichen Etats-Rath 
Kawelin. 
Laut einer Beilage >ur Moskowischen Zeitung 
w i r d  i n  I a r v b l a w  e i n e  E r z i e h u n g S  -  A n s t a l t  f ü r  
adliche Fräuleins angelegt, an deren Plane selbst 
die bekanntlich sirenge Kritik deutscher Pädago, 
gen wenig auszusetzen haben möchte. Es wird 
gelehrt: Religion, wöchentlich drei Stunden; 
Schönschreiben 6 St.; Russisch 2 St.; Franzö, 
fisch und Deutsch, jedes 6 St.; Rechnen 2 St.; 
allgemeine Geschich'?, Geographie und Mytholo, 
gie 2 St.; Russische Geographie und Geschichte 
» St.; Literatur (die besten Russischen, Franzö, 
fischen und Deu tsche n Schriftsteller benutzen zu 
lernen) 2 St.; Zeichnen 2 St.; Musik 6 St.; 
Tanzen 2 St. Außerdem Unterricht in weiblü 
chen Handarbeiten aller Art. Mit Gebet wird 
der Tag angefangen und beschlossen, und die 
Zöglinge selbst halten dieß wechselweis. Erhöh» 
lungS«Stunden, Spajierengehn, Vorlesen (Rus, 
fisch, Französisch und Deutsch) nehmen ihre Stel, 
Ken in dem Plane zweckmäßig ein. Kein Brief 
darf empfangen und keiner geschrieben werden 
ohne Vorwissen der Aufseherinnen u. s. w. Das 
Ganze leiten zwei Lehrer des donigen Gymna, 
siums (Tschanow und Duvernoi«) und deren 
Frauen. Für die volle Pension wird 700 Rbl. 
j/hrlich gezahlt; für die halbe 500 Rubel. — 
UebrigenS ist es mehr lehrreich als erfreulich, 
aus diesem Plane zu ersehen, wie nun schon, 
selbst im Innern des Reichs, das Studium der 
deutschen Sprache und Literatur zu den Bil-
dungs-Ersordernissen wohlerzogner junger Frauen, 
zimmer gerechnet wird; wahrend, in den Ostsee, 
Provinzen, die Mehrzahl der ,) eingebohrnen 
2) studirten z) jungen Geschäftsmänner noch im­
mer nicht sich entschließen kann, mit der rufst, 
schen Sprache, auch nur nothdürfuz, sich bekannt 
zu machen. 
Der verabschiedete Garde-Fähndrich Demidon» 
zahlt jährlich zum 24.  August iooo Rbl. an die 
Invaliden; und ha« diese pairivtii^e Darbrin, 
gung auf seinen Eisenhämmern im Äalugaischen 
S.2 
Gouvernement in der Art verftchert, daß, wenn 
diese auch künftig in andre Hände übergehen 
sollten, die Verpflichtung zur Entrichtung auf der 
Fabrik haften bleibt. 
Ein A. Bremer macht in der Petbg. Zeit, 
bekannt, daß ihm vier Jahre lang die Hände ge, 
lahmt gewesen, und, nachdem alle andre ge­
brauchte Mittel fruchtlos gewesen, vermittelst 
Anwendung der Elektricität, durch einen Herrn 
Adenau, wieder hergestellt worden sind. 
Das bloße Anfertigen der Schnurbücher und 
Einbinden von Büchern beim Petersburgischen 
Postamte und den davon abhängigen Poststellen 
kostet (laut einem Ausbote in der Pelbg. Ztg. 
No. »o.) jährlich zoc>» Rubel. 
R i g a .  D e r  v o r m a h l i g e  h i e s i g e  S c h a u s p i e l ,  
Director La Roche errichtete 1809 eine Pension», 
Anstalt für erwerb»«unfähig,gcwordene Schauspie, 
ler und Musiker unsers Theaters, und ließ sie 
hochobrigkenlich bestätigen. Jetzt wird dieses 
Institut aufgehoben, und der Cassa«Bestand un« 
ter die Interessenten vertheilt. Wer An, oder 
Ein- Sprüche zu machen hat, wird aufgefordert, 
sich binnen drei Monaten beim vogteilichen Ge, 
richte zu melden. 
II. Verordnungen und gesetzliche 
Best immungen.  
E h s t l a n d .  G o u v . - R e g .  P u b l i c ,  v .  1 9 .  J a n .  
Die G.-R. Public, v. 6. Oct. iAi4'« daß bei 
d e r  E n t d e c k u n g  v o n  K r i m i n a l » V e r b r e c h e n ,  v o r  
der polizeilichen Untersuchung, keine Veränderung 
an dem Orte, wo das Verbrechen begangen wor, 
den, statt haben dürfe, ist nicht so zu verstehen, 
«ls ob Verwundeten und Sich selbst-entleibt ha, 
benden keine Hülfe geleistet werden dürfe. Er, 
hängte müssen vielmehr so fort, wie sie gefun, 
den werden, abgeschnitten, und nach Möglichkeit 
ins Leben zurückgerufen werden. 
Auch andre, als Militair- und Herumtreiber, 
Linder, können in die Militair - Waisen - Abthei­
lung aufgenommen werden, sobald sie wirklich 
freien Standes sind, und die Eltern oder Ver, 
wandten schriftlich sich reversiren, sie nie zurück­
fordern zu wollen. (Sen. Ukas v. 5. Jan.) 
Da der Adels-Marschakl, in den das Gouver, 
nement betreffenden Angelegenheiten mit seiner 
Person den Adel in corxore repräsentiret, so 
hat derselbe, in Sitzungen mit den Gouverne, 
mentS-Beamten zusammen, ohne Hinsicht auf sei, 
nen persönlichen Rang, seine Stelle immer so, 
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gkelch nach dem Gouverneur, oder dessen Stell­
vertreter, zu nehmen. (Sen. Ukas v. 4 Dec.) 
Z u m  W i u v e n  E r a t  f ü r  d i e  A n g e s t e l l t e n  b e i m  
Wege- und Wasserbau ist bestimmt, daß den Wit­
wen unter 40 Iahren ein für allemahl ein Jahrs-
Gehalt des Maines ausgezahlt werden sott; hat 
derselbe Unter« Osficicre-Rang gchabi und wen», 
gör als 40» Rubel, so 4<> Rubel; wenn vvn 4 
bis Lac» Rubel Gehalt, dann das Drittheil. 
Die Witwen der Meister vom Civil erhalten 
nichts. Witwen, über 40 Jahr alt, jährlich 2 
Rubel Pension. (Sen. Ztg.) 
Allen Gesandten auswärtiger Höfe ist, vom 
Tage ihrer Ankunft an, zehn Monate lang er, 
laubt, zu ihrer häuslichen Einrichtung einzufüh, 
ren: Pferde, Kutschen Meubeln, Teppiche, Ser­
vice, Gold, Silber, Bronzen, Glas, Porcellqin, 
Livreien, Tischzeug; kurz Alles, was zur voll­
ständigen Einrichtung eines angesehenen Hause» 
gehört; gleichviel, ob es einzuführen übrigen» 
erlaubt oder nicht erlaubt ist. Nach Ablauf je, 
ner Frist bedarf es zur Einführung verbotner 
Artikel einer besondern Erlaubniß; bei erlaubten 
wird, von den gesetzlichen Zoll-Abgaben, erlassen, 
nach Maßgabe des Gesandten-Ranges, von zooo 
bis zooc, Rbl.Silber. Auf die Consuls leidet diese 
ganze Festsetzung keine Anwendung. (Sen.-Ztg.) 
Unter«Ofsiciere ohne Diplom, die ihre gesetz, 
lichen Jahre mit auszeichnenden Empfehlungen 
ausgedient haben, erhalten künftig bei der Verab, 
schiedung den Fähndrichs-Rang. (Jmm. Uk. v. 
27. Dee. »3i6.) 
Die Fabrikanten dürfen, bei den Fluß,Anfuhr, 
ten, den Details Handel treiben und treiben las, 
sen; nicht schon, in so fern sie Fabrikanten sind, 
sondern bloß unter denselben Bedingungen und 
Leistungen, wie andere Handeltreiben - wollende» 
(Sen. Uk. v. »2. Jan.) 
III. Inländische literarische Anzeigen. 
Schulmännische Zeitschrift, von A. AlbanuS und 
I .  V r a u n s c h w e i g .  S c h l u ß .  
Vorschläge machen: AlbanuS in III. 2g. — 
Etliche vorlaufige Gedanken über künftig einzu, 
richtende Schulmeister-Seminarien, und Sonntag 
in I. z. Ueber das Bedürfniß eines Frei-Gym, 
nasiums für den Dörplischen Universität«-Bezirk 
(in welchem Aufsatze eigentlich ein Liol. Gyno, 
dal-Actenstück von 169z das Interessanteste ist.) — 
Literärische Nachrichten und Urtheile enthalten 
I. 6. Kritische Chroniken, und III. 24. Ljteräri, 
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sche Anzeigen, von Rr. — Historischen Inhalts 
find: I. 7. II. 15. III. zo. Verzeichniß der 
Scbul - Beamten uild Lehrer im Dörptschen Uni­
versität? - Bezirk am Ende ZuniuS ig»6. I. 2. 
Der Charakter des neuen Erziehungs-Wesens bis 
gegen das Ende des i7ten Jahrhunderts, von 
Braunschweig. II. 9. BelohnungS - Statut für 
die Wohlthäter der Schulen. III. 22. Einige 
Artikel zu einem historisch-kritisch-pädagogischen 
Wörterbuche, vvn Braunschweig. III. 2^. Pä, 
dagogische Chroniken, von Braunschweig (sehr 
gehaltvolle Nachrichten aus dem östreichischen 
Kaiser-Staate). Correspondenz Nachrichten I. 8» 
Ueber eine Bauer-Schule in Kurland, und III. 25. 
Schulen-Notizen aus Kasan und Finnland. III. 23. 
Das Gregorius-Fest. (Entlehnt — und konnte 
wegbleiben,schon seines unrvürdigenTones holber.) 
Grammatische Untersuchungen werden angestellt 
in II. iz. Ueber die lateinische Aussprache, so 
fern sie aus der alten gleichzeitigen griechischen 
Schreibweise zu erkennen ist. — III. 27. 
Warum bedient man sich in der lateinischen 
Sprache nicht eben solcher Wörter-Zusammense, 
Hungen, wie in der griechischen? und II. »6. 
III. 23. Kleine mikrologische Aufsätze. Sämt, 
lich von Albanus. Endlich: Moralischen In, 
Halts: Von demselben. III. 26. Was will 
der Ausspruch: Sprichwörter sind die Philoso, 
ph ie  des  Vo lks ,  e ig«n« l ich  sagen? und II .  
Die Kunst, stets heiter und bei guter Laune zu 
seyn, vvn Cvns.-R. Unger. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n «  
Propsts Strahlmanns Finnische Grammatik ist 
jetzt im Drucke vollendet. ^ 
In Wilna ist »3^7 in polnisch»?Sprache er­
schienen: Das Schreiben Fenelons an den Bi, 
schvf von ArraS über das Lesen der Bibel in 
den Landes «Sprachen. — Desgleichen: Betrach, 
tungen über die polnische Schriftstellern. 
Hofr. Schweickhard, bisheriger Prof. der Rechte 
auf der Universität Charkow, hat den Ruf zum 
vierten Prof. der Rechte auf der Universität Mar, 
durg angenommen, und dieses Amt bereits an, 
getreten. 
Prof. Wiedeburg, der seither bei mehrern öf­
fentlichen Lehr-Anstalten in Petersburg angestellt 
gewesen, ist in seine Vaterstadt Helmstädt zu, 
räckgegangen, wo er zum Direktor de» dortigen 
Gymnasiums ernannt worden. 
IV. Bekanntmachungen» 
E r z i e h u n g .  I n  R e v a l  w i r d  e i n  I n s t i t u t  
für Knaben von 9 bis 12 Iahren errichtet; 
an welchem mehrere Lehrer Unterricht geben wer, 
den. Nähere Auskunft giebt der Unternehmer 
Constanttn Haken. 
Als Gouvernante angestellt zu werden wünscht 
eine Engländerin; zu erfragen in St. Petersburg 
in der Erbsen-Straße, im Udesorowischen Hause, 
No. ioZ, beim Schneider Tolle. 
Auf einem Gute, 8 Meilen von Riga, wird, 
b e i  2 ,  a u c h  4 ,  e r w a c h s e n e n  K i n d e r n ,  e i n e  G o u ,  
vernante verlangt, die, außer den gewöhn« 
lichen Frauens«Arbeiten, auch im Russisch, und 
Französisch - Schreiben und Sprechen, so wie in 
der Musik, unterrichten kann. Das Nähere in 
Riga bei Karl G. Engell. 
Eine Gouvernante wird aufs Land v e r i  
langt, die, außer dem Gewöhnlichen, im Fran, 
zösisch-Sprechen und Schreiben, in der Musik 
und im Zeichnen gründlich unterrichtet. Das 
Nähere in Riga bei Kaufmann Klapper in der 
Sünderstraße No. Z15. 
Verlang» wird nach dem Lande «in Mann, der 
de u t s c h  u n d  l e t t i s c h  s p r i c h t ,  u n d  U n t e r r i c h t  i m  
Rechnen und Schreiben geben kann. Zu erfra» 
gen in Riga im Intelligenz-Comtoir. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Die (gegenwärtig einzige) deutsche Buch, 
Handlung in Moskwa, mit einem ansehnlichen 
Commission«-Lager, und einem Vorrathe französt, 
scher, englischer und italiänischer Werke. Man 
wendet sich an den Eigenthümer Horn in Mos, 
kwa, oder an das Kosmetische Magazin St. Pe? 
tersburg, in der Newskischen Perspektive. 
Eine komplette Einrichtung zu einer, gegen, 
wärtig noch arbeitenden, kleinen Tabacks-Fabrik 
in einer Seestadt dieser Provinzen, wo Haus, 
miethe, Arbeitslohn :c. wohlfeil sind, und von 
wo aus ein bedeutender Verkauf fabricirter Ta, 
backe gemache werden kann, steht, wegen Abreise 
des gegenwärtigen Besitzers nach dem Auslande, 
unter vortheilhasten Bedingungen sogleich zum 
Verkauf. Nähere Nachricht ertheilt in Riga in 
dem Hause des Hvfraths Bienemann in der We, 
berstrasse, bei B. F. Holm. 
Ein neuer Flügel aus St. Petersburg nach 
Clementischer Bauart ist zu haben in Riga bei 
Karl Klee, in der kleinen Schloßstraße im Kir, 
chenhause. 
In Petersburg, am Heumarkte No. »12, im 
-'4 
Jakowlewschen Hause, beim Tischler.Meister Rich­
ter: ») Ueber Zd Stück Gemählde von Rubens 
G r o t  T e n i e r s  ( ? ) —  2 )  E i n e  e n g l i s c h e  B r i e f - C o -
pter-Maschine — Z) Eine große englische Or, 
gel mit Klavier, Foritpiano und Flöten — 
4) Englische und Französische Flinten von den 
besten Meistern. 
Es sucht eine Anstellung als Amtmann ein 
verheiratheter deutscher Mann, der der hiesigen 
Landessprachen mächtig ist, gute Kenntnisse vom 
Branntweins - Brande besitzt und schon mehrere 
Jahre Güter disponiret. Zu erfragen in Wal? 
bei dem Schuhmacher-Meister Abel. 
Ein Mann, der mehrere Jahre auf dem Lan­
de die Wirthschaft geführt, und darüber die be­
sten Zeugnisse auszuweisen hat, wünscht nebst 
seiuer Frau ein Engagement. Nähere Auskunft 
ertheilt G. S. Friedericy im Psabschen Hause, 
nnweit der Tamoschnz. 
E s  w i r d  g e s u c h t  e i n  t r e u e r ,  f l e i ß i g e r  u n d  
geschickter Gärtner/ in Riga, in der Kalk, 
siraße No. »z6. 
G e r i c h t l i c h  a  u  f g  e s 0  r d e r t  w e r d e n  :  d i e  
Creditoren des Gutes Pernigel ^und - dessen 
Besitzers, des livl. Gouv.-Prvcureurs von Meck. 
Sich zu melden beim livl. Hofgerichte bis zum 
22. Mai d. I. 
V e r s c h o l l e n e ,  d i e  f ü r  v e r s t o r b e n  e r k l ä r t  
werden sollen, falls sie sich nicht melden beim 
Rigaischen Rathe. Bis zum 9. Mai »818: Ca, 
pitain Olaus Duncan und Johann Jakob Me-
gand Bis zum 2. Mai »3^3: Georg Erich 
Rehwald. 
P r i v a t  -  A u f f o r d e r u n g .  
No. 6. der Rig.Anzeigen enthält folgendeöJnse, 
rat: Ich war auf Urlaub in St. Petersburg, und 
hatte meine Frau Anna Kerewodow, geb. Hecht, 
in der Stadt Wenden im Quartier zurückgelassen. 
Aber bei meiner Rückkehr fand ich sie nicht, und 
sie hatte mich auch nicht benachrichtigt, wo sie 
sich hinbegeben habe. Es ist anch schon mehr 
als ein Jahr, daß ich, ungeachtet aller Nachfor, 
schungen, keine Nachricht von ihr erhalten habe. 
Ich mache also hierdurch bekannt, daß die Frau 
Kerewodow sich bis zum iZ. April 18^7 in der 
Stadt Poloyk einsindcn möge. Wo nicht, so bin 
ich gesonnen, eine andere Vermählung einzugehen. 
K e r e w o d o w ,  L i e u t e n a n t  i m  e h s t i ä n d i s c h e n  
Infanterie-Regiment. 
S t e c k b r i e f e .  
In der Nacht 00m 23. zum 29. Jan. d. I., 
sind vsn dem Gute Mähoff zwei Leute, die dg, 
hin erbgehörig, entwichen, als; 
») Josti Johanni Jaan, 22 Jahr alt, hagerer 
und mitiler Statur, blassen Gesichts, blondes 
Haar, und noch zu kennen, daß ihm vor Kurzem 
der halbe Kopf abgeschoren gewesen; hat ein 
verstecktes, nicht empfehlendes Gesicht, und hat 
einen beinahe neuen B^uerpelz und Stiefel am 
gehabt. Er spricht russisch, ehstnisch und let» 
lisch, giebt fich für einen Russen au« und nennt 
sich Stepan. 
2) Anton, ein russischer Junge, der auch ehfl» 
nisch spricht, 16 Jahre alt, schlank von Wuchs 
ist, blondes Haar und blaue Auge» Hat. Er 
war deutsch gekleidet, in einem Kamisol, langen 
Beinkleidern von grau-wollene« Zeuge, und trug 
Stiefeln. Diese Leute haben bei ihrer Entwei­
chung Folgendes gestohlen und von hier müge, 
nommen, als: einen braunen Wallach, etwa 14 
Jahre alt, ziemlich groß und von starkem Bau, 
einen neuen »ussischen Schlitten für 2 Personen, 
mit einer Lehne; ein neues schwarzes Pferde.Ge, 
schirr; eine roch-saffiane Brieftasche mit etw« 
100 Rubeln s« und io-rublige5 Banco-Noten; 
einen kleinen seidnen Geldbeutel mit 2 holt. Du­
katen, 2 schwedischen Thalern und kleinem Sil, 
bergelde, wie auch preuß. und franz. Thalern» 
eine länglichte Schwammdose zum Pseifen>Rohr, 
von Silber: einen weißen porcellanenen Pfeifen-
Kopf mit einem goldnen Deckel und Beschlag; 
zwei Paar ganz neue gewichste Stiefel; einen 
hölzernen sechseckigten Pfeifenkopf, ganz mit Sil» 
ber beschlagen; baumwollene bunte Halstücher, 
Hemde, und andere Kleinigkeiten mehr. Wee 
diese Leute handfest macht und sie mit dem Ge, 
stohlnen entweder beim Kaiserl. Ordnung«,Ge, 
richt oder auf dem Gmhe Mähoff abliefert, hat 
eine angemessene Belohnung uud Erstattung aller 
Unkosten zu erwarten. 
Am » 2 .  Februar ist aus dem Privatguie Plahnen 
in Kurland der Junge Peter aus Aisgraf,Geflnde 
entlaufen; selbiger ist mittler Statur und 20 Jahr 
alt, hat ein rundes Gesicht, blaue Augen, eine spiye 
Nase und blondes Haar, und war bei seiner Ent, 
weichung in gewöhnlicher Bauer,Kleidung geklei­
det. Nachricht dort zu geben. 
Ist zu drucken etlaubt worden. Ä. Al.bg,, us, Livl. Gouv.-Schul-Dir. d. Ritter. 
I n l ä n d i s c h e  B l a t t e r .  7. 
Den 17. Februar 1Z17. 
I. Historische Nachrichten. 
P e t e r s b u r g .  I n  d e r  S l o b o d i s c h e n  U k r a i n e  
und einigen andern Gouvernements hatte, vor 
beinah 50 Jahren, eine ReligiSns.Sec«e, unter 
dem Namen der Duchoworzen, die öffentliche 
Aufmerksamkeit auf sich gezogen. Nachdem es 
vergebens versucht worden war, in den frühern 
Zeiten sie gewaltsam zu unterdrücken, so wur­
den, um Unordnungen einer- und Bedrückungen 
andrer, SeitS zu verhüten, die AnHanger dessel, 
ben auf Allerhöchsten Befehl, im Jahre »302, 
in den Melitopolskischen Kreis des Taurischen 
Gouvernements versetzt, wo sie hinlänglich ab» 
gesondert zu seyn schienen, um Gefahren weder 
f ü r c h t e n  z u  l a  s s e  n ,  n o c h  s e l b s t  f ü r c h t e n  z u m ü s s e n .  
Reuerdings waren jedoch wieder, von der dor­
tigen Ober - Verwaltung, Vorstellungen höhern 
Ons eingegangen, man möge sie, wegen der 
Anstößigkeit ihres Lebens«Wandels, der Gefähr­
lichkeit ihrer Grundsätze für die Gesellschaft, und 
wegen ihrer Pro/elyten-Macherei, auch von dort 
wieder, irgend wo anders hin versetzen. Auf 
dies? Unterlegung nun haben Se. Majestät der 
Aqiser und Herr dem Herrn Kriegs;Gouverneur 
zu Chtrson die unmittelbare Aufsicht und ge« 
naueste Untersuchung der Colonie übertragen, in 
einem Allerhöchsten Reskripte vom 9. Dec. v. I., 
(abgedruckt im Russ. Jnv. No 28), aus welchem 
die Milcheilang folgender Stellen allen Lesern 
dieser Blätter gewiß nicht anders als höchst will« 
kommen seyn wird: 
"Die Abweichung dieser Secte von der recht­
gläubigen griechisch-russischen Kirche ist aller­
dings eine Verirrung, die in einigen fehlerhaf, 
ten Vorstellungen von dem wahren Gottesdienste 
und von dem Geiste des Christenthums gegrün­
det ist; allein es fehlt ihnen nicht an Religion, 
denn sie trachten nach dem Göttlichen, obgleich 
nicht in dem eigentlichen Verständnisse. Und 
ziemt es wohl einer.christlichen Religion , durch 
grausame Mittel, Peinigungen, Exil und dgl. 
die Verirrten in den Schooß ihrer Kirche wie­
se? zurückzubringen? Die Lehre des Erlösers, 
der zur Errettung des Sünders in die Welt kam, 
'ann nicht durch Zwang und Strafe verbreitet 
werden, kann nicht zur Unterdrückung desjenigen 
"Nen, der wieder au/ den Pfad der Wahrheit 
geleitet werden soll. Der wahre Glaube kanU 
nur mit dem Segen Gottes durch Ueberzeugung, 
Lehre, Schonung und vorzüglich durch gutes 
Beispiel Wurzel fassen. Härte aber überzeuge 
niemals, sondern nimmt gegen sich ein. Alle 
gegen die Ducdoborzen, im Laufe von zs Iah, 
ren, bis zum Jahre »3<>i, erschöpften Maaßre, 
geln der Strenge, waren nicht vermögend, diese 
Sec«e zu vertilgen, sondern haben ihre Anhän­
ger nur vermehrt." 
Nach Anführung einiger für sie günstigen Zeug? 
nisse heißt es ferner: "Alle diese Umstände be, 
weisen hinlänglich, daH von keiner Versetzung 
der Duchoworzen die Rede seyn kann, sondern 
daß sie vielmehr vor unverdienten Kränkungen, 
wegen Verschiedenheit ihres Glauben«, und in 
ihrer Gewissens-Freiheit zu schützen sind, wobei 
weder Zwang, noch Verfolgung zulässig ist. 
Durch die Ansiedelung an einem andern Orte 
würden sie von neuem in etne harte Lage 
verseHt, und auf bloße Anklage, ohne Ausmit, 
«elung der Wahrheit der. Anschuldigungen und 
ohne Beweise, gestraft werden. Eine rechtliche 
Regierung verfährt in keinem Falle und mit 
niemanden auf solche Weise. Und konn wohl 
die rechtgläubige Kirche, wenn sie auch diese 
Verirrten in ihren Schooß aufzunehmen wünscht, 
Maaßregeln der Verfolgung billigen, die dem 
Geiste ihres Oberhauptes Christus des Erlösers, 
so widerstreiten?" 
'  Weiterhin: "Wenn sie nicht auf bloße Ankla, 
ge, sondern in der That sinven, daß diese An» 
siedler Läuflinge und Deserteur« heelen; wenn 
eö außer Zweifel gesetzt ist, daß sie andere von 
der herrschenden Kirche abwendig zu machen und 
ihnen ihre Religion«,Begriffe anzueignen streben? 
dann muß die Kraft des Gesetzes gegen solche 
Uebertreter desselben eintreten, und einem sol« 
che» gesetzwidrigen Verfahren Einhalt geschehen. 
Doch auch dann ist e« nicht zulässig, daß für 
einen oder mehrere Schuldige, die der Gesetz, 
Uebertrelvnq überführt sind, die ganze Kolonie, 
die nicht daran Theil genommen, in Verantwor­
tung gezogen werde. Dergleichen Anklagen und 
Anschuldigungen erfordern eine sorqfaliige Un, 
»ersiichuna, von wem die Anklage herrühre und 
was für Triebfedern dazu stau finven. So kön, 
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nen die beiden in Ihrer Vorstellung genannten 
Duchoworzen, welche nach ihrem Uebertritt zur 
rechtgläubigen Kirche diese Gesellschaft ver>chie» 
dener Vergehungen anschuldigten, und über den 
tadelnswürdigen Wendel derselben ein Zeugniß 
ablegten, dieß aus Bosheit oder Rachsucht ge, 
than haben; vielleicht waren sie selbst für Ver­
gehungen aus der Gesellschaft ausgeschlossen, 
«der verließen dieselbe aus Streitsucht und Feind» 
schaft. Dergleichen bloßes 'Anbringen allein, 
das ohnehin kaum Berücksichtigung verdient, darf 
nie "zur Ergreifung strenger Maaßregeln Anlaß 
geben und Verhaftung, Einsperrung ins Gefäng» 
niß und Peinigung derer zur Folge haben, die 
noch keiner bösen Absicht und keines Verbre, 
chen» überführt find» Die Untersuchung gegen 
denjenigen selbst, der sich eines Verbrechens ver» 
dachng gemacht hat, darf nur auf solche Weise 
veranstaltet werden, daß in keinem Falle ein 
Unschuldiger darunter leiden könne." 
K a s a n .  S e »  D u r c h l a u c h t  d e r  F ü r s t  G a l i z i n  
hat abermahls »5,000 Rbf., welche zur Unter­
stützung der hiesigen Abgebrannten bei ihm ein» 
gegangen, hierher angewiesen; und die ganze 
Summe der für jenen Zweck anhero übermach» 
ten milden Beitrage beläuft sich jetzt auf 365000 
Rubel. 
Mitau. Unser um das Publikumund die noth, 
leidende Menschheil, wie im Leben, so im Tode, 
hochverdiente vormahlige herzoglich - kurlandi» 
schem Hofraih, Accoucheur und Wundarzt, Chr. 
Ulrich Wünsch hat, in seinem am zo. Sept. igiZ 
publicinen Testamente, als eine fortwährende 
S t i f t u n g ,  d i e  R e n t e n - S u m m e  v o n  S i e b e n »  
h u n d e r t  F ü n f z i g  R e i c h s t h a l e r n  A l b e r »  
tus ausgesetzt, welche zu nachfolgenden wohlthä­
tigen Zwecken jährlich verwandt werden soll: 
Dreihundert RetchSlhaler Albertus zur 
Beförderung der wissenschaftlichen Ausbildung für 
drei junge Studirende auf Gymnasien und Uni­
versitäten, die in Kurland, vorzüglich aber in 
Mitau, geboren sind, durch Talent und Fleiß 
und gute Führung sich auszeichnen, und an den 
nvthdürftigsten Hülfsmitteln zur Ausbildung Man­
gel leiden; Zweihundert RchSth. Alb. zur 
Unterstützung armer nud verlassener Witwen, die 
in keiner VersorqungS - Anstalt sich befinden; 
Zweihundert RchSth. Alb., um armen und 
fleißigen Handwerkern das Fortkommen zu er­
leichtern, oder jungen Anfängern, Sie mittellos 
sind, durch bessere Einrichtung in ihrem Metier 
H ü l f e  l e i s t e n  z u  k ö n n e n ;  F ü n f z i g  R c h S t h .  
Alb», um dafür, so weit es reichen will, einige 
Kinder ganz armer Leute, mit Sicherheit der 
guten Anwendung, zur Schule zu halten. 
Nach den Anordnungen der Stifters nimmt 
die Vertheilung dieser Unterstützung« Summen 
von Johannis dieses iZi^ten Jahres ihren An­
fang, und ein jeder Theilnehmer, Vcr dazu be, 
rechligt werden kann, erhält solche in halbjah­
rigen Vorauszahlungen. Natürlich müssen die, 
jenigen, welche an diesen Wohlthaten Theil neh, 
men wollen, die nöthigen Zeugnisse ihrer Bedürf­
tigkeit und Würdigkeit beibringen. 
Riga. Die unbestimmien, auf die Einwoh­
ner zu repartirenden Polizei - Abgaben sind für 
das Jahr 18^6 folgendermaßen angesetzt: 
die Immobilien: — In der Stadt 55 Kopek. 
B. Ass. von »00 Rhlr. des in der Brand-Asse-
curaiions Casse taxirten Werths. — Von jedem 
bebauten Quadratfaden des isten Quzriiers der 
Vorstadt dießseiis der Düna, und des Polizei, 
Bezirks jenseits der Düna, »2 Kop. — Von 
jedem, bebauten Quadraifaden der übrigen vor-
städtschen Quartiere und von Groß-Klüversholm, 
mit Einschluß der in der Vorstadt neu erbauten, 
im Jahre igiZ schon bewohnbar gewesenen Gs» 
bäude, 14 Kopeken. 2) Auf die Unbcsitzlichen: 
— Die Kaufleute ister Abtheilung zu 50 Rbl., 
2»er zu 25 R., Z<er zu 12 R. —die von Ren, 
ten Lebenden zu 25 R. — die Handlung» Com, 
mis »ster Ab«h. zu 10 R., 2»er zu L N. — die 
Handwerker »ster Abth. zu 7 R., 2ter zu 4 R-
— die im Bürger-Oklad Angeschriebenen z R. 
—- die Gelehrten und Künstler zu 15 Rubel. 
W o l  m a r .  U n w e i t  d i e s e r  S t a b t ,  i m  K i r c h ,  
spiele Papendorf, hat der, in Angelegenheiten 
der Brüder-Gemeinde, seit mchrern Jahren be» 
reit« zu Klein Welke lebende, auswärtige Pastor 
Ewald eine Erziehung« > Anstalt errichtet, welche 
einem auf dein Lande sich oft sehr fühlbar ma­
chenden Bedürfnisse abhilft. Sie ist nähmlich 
für die weibliche Jugend derjenigen Stande be, 
stimmt, aus welchen Frauen der Wirthschaft«» 
Beamten und Handwerker, so wie weibliche Dienst« 
boten der höhern Classcn hervorzugehn pflegen. 
Sie erhalten Un« iricht im Lesen, Schreiben, 
Briesschreiben, Rechnen und >m Christenthum?. 
Ferner in allen weiblichen Handarbeiten, als: 
Stricken, Spinneis, Nahen, Ausnähen, im St«, 
ck'en und dgl., so wie im Waschen und Plätten 
der feinen Wasche. Sie werden aufgenommen 
vom Zten bis in« ?Zte Jahr ihres Altera, und 
können bis ins 171« Jahr daselbst bleiben. Na» 
2? 
türlich kst Gesundheit des ?«ibes und der Seele 
eine Hauplbe'dingung der Aufnahme. Die Pen­
sion ist jährlich 50 Rbl. Silber pränumerando. 
Dafür erhalten sie Unterricht, Kost, Licht, Teu­
rung, Wohnung und Reinigung der Wische. 
Kleider, Wäsche und andre hier nicht genannte 
Bedürfnisse werden ihnen entweder von ihren An, 
gehörigen selbst,oder für derenRechnung angeschafft. 
P e r s o n a l - N o t i z .  A u  I a k o b s t a d l  s t a r b ,  
nach dreimonatlichem schmerzhaften Krankenlager, 
den 26. Jan. der Selburgische Kreisarzt, Hofr. 
Dr. Ioh. Martin von Hübschmann; alt 55 I» 
Er hinterläßt eine Witwe, Christ, geb. Temen, 
und 5 Kinder. 
II. Verordnungen und gesetzliche 
Bestimmungen fallt diesmal weg. 
III. Inlandische literarische Anzeigen» 
Einige Worie über die Aufhebung der Leibeigen, 
schaft in Kurland. Niedergeschrieben im Mo­
nat Jainuar des »3»7len Jahres von Karl 
Mannteuffel, Kurländischem Oberburggraf und 
Ritter des heiligen Stanislaus-Ordens erster 
Classe. Mitau, ig??. Gedruckt bei I. F» 
Steffenhagen und Sohn. 7. S. g. 
Der Verf., welcher, nach S. mit Andern, 
schon zu herzoglichen Zeiten mündlich und schrift­
lich den Wunsch geäußert: man möge in Kur­
land, durch Schulen unv Wakenbücher, den Bauer 
zur Freiheit vorbereiten, glaubt, daß, obwohl 
weder da» Eine, noch das Andre allgemein ge­
schehen sei, dennoch, durch viele einzele Einrich­
tungen und Einwirkungen verjchiedner Art, der 
dortige Landmann zum Genusse der persönlichen 
Freiheit hinlänglich gebildet sei; und daß diese — 
bei unbeschränkter Zusicherung des Grund-Ei­
genthums für die Gutsbesitzer, wie in Esthland — 
nicht« anders als wohlthätig für alle Beziehun­
gen seyn könne; weil wahre Anhänglichkeit an 
den eignen Heerd, Betriebsamkeit und Sparsam­
keit nur bei dem Gesetzlich - freien statt finden 
könne, und also, auch in sofern sie seither schon 
vorhanden, nunmehr unendlich erhöhet werden 
müßten; dadurch denn auch Kurlands einzige 
Erwerbs - Quelle, dcr Ackerbau und mit ihm die 
Volkszahl; insbesondre auch werde bei der, 
aus einem gesetzlich gesicherten Zustande hervor, 
gehenden, Entfernung alles Mißtrauens, daS 
jetzt versteckt gehaltn?, und oft verlohren gehen, 
de, baare Geld, durch Land-Ankäufe, in Ilm, 
lauf kommen. Es sollten denn der Adel und 
die Städte ihre dießfallsige Bitten vor den 
Thesn bringen; vertkauend übrigens auf den 
Denktpruch: "Was langsam komm«, kommt gut!" 
Lassama Grahmata, Latweeschu behrneem par 
labbu farakstitü, no K. Fr. Watson, Leste? 
nes un Sttutteles draudses Mahzitaja. 
Riga, bei Häckcr. 100 S. 8. (Wird zum Besten 
der Ooblenschen Prediger Wuwen, und Waisen? 
Casse geheftet für zc> Kop. Silb. verkauft.) 
Eine sehr glückliche Idee! Den Letten für 
den Hausunterricht ein Lesebuch zu geben, welches 
die jetzige — (wirklich noch leere?) — Klus« zwischen 
dem ABC-Buche und dem Gesang-Buche aus­
füllen soll. Es enthält 49 längere und kürzere 
Geschichten, aus dem Kinder-Kreise hergenom­
men, oder doch (meist) für dessen Fassungskraft 
berechnet. Zu Grunde liegt, besonders vorn 
herein, Rochows Amderfreund» Wetterhin korm 
men wirkliche Ereignisse mit Bauern unsrer 
Provinzen, worunter mehrere hoch interessante» 
Auch livlandische Prediger haben Beiträge ge, 
liefert. Ueber jeder Geschichte steht ein passen­
der Bibelspruch, und am Schlüsse eine aus dem 
Erzählten gezogne gure Lehre. Von dem dop, 
pellen Anhange eines Jesus - Liedes und zweier 
medicinisch diätetischen Gespräche für Erwachsene, 
ist der erstere wohl mehr an seiner Stelle als 
der letztere. Für eine zu hoffende zweite Auf, 
läge sollten alle Prediger unsrer Onsee-Provin, 
zen sich vereinigen, aus dieser verdienstlichen Ar, 
bell des Hrn. Pastors Waison ein durchaus in, 
ländisches Exempel Buch machen zu helfen; in­
dem ein jede aus seinem Kirchspiele, unv 
wäre es auch >...r Einen Beitrag, lieferte. 
Einige Proben alter Latinnät, aus dem Jugend, 
Al-er der Sprache, mir Erläuterungen» Zum 
Behufe seiner Vorlesungen über sein neues 
kritisches System der lateinischen Sprachlehre, 
von Or^ Wilh. Fiiedr» Hezel, Coll.-R. und 
Prof. Dorpat, bei Grcnzius 1817. 7 S. gr. 3» 
Enthalt: Gesetze des^uma— Lied der krarrüm 
srvaliurii — die Grabschriften dreier Scipionen—-
Ein Fragment von der Duilischen Säule— Frag, 
mente aus den Gesetzen der zwölf Tafeln. 
Dvrpnsche Beiträge für Freunde der Philosophie, 
Literatur und Künste Herausgegeben von Karl 
Morgenstern» Jahrgang 18^6. Erste Hälfte. 
Dorpat, aus Kosten des Herausgebers. Bei 
I. C. Gchünmann. Leipzig, in Commission 
bei P. G. Kummer, i8»7- 266 S. 3-
Einhält: Ueber ein neues Krypto»Jdei,ti«atS-
System in der Form einer durch die Logik (Schads) 
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versuchten Begründung der Philosophie, von Coll.« 
Rath Jasche — Ueber das zweckmäßige Verfah­
ren bei Begleichung der hebräischen Sagenge, 
schichten mit den Mythen anderer Völker. Rede 
am,Z. Sept. »Zc>3, von Coll.«Rath Böhlendorff — 
Bruchstucke einer Rede vom »s.Deebr. »g»4, vom 
Herausgeber — Schreiben de» Herrn von Cha-
misso an den Herrn Reichs-Kanzler Grafen Ru, 
- mianzow, dat. aus Brasilien, im Decbr. 
(Nachrichten von der Reise um die Erde) — 
Briefe an Kant, von Garve, Hamann, Kastner, 
Lavater, Lichtenberg, Moses Mendelssohn, Sel» 
le, Sulzer, Wieland und Wyuenbach. Aus der 
Handschrift der Verf. vom Herausgeber— Aus, 
züge aus Briefen von Karl Graß an einen sei, 
ner ältesten Freunde in Livland. Aus Handschrif, 
,en vom Herauegeber, nebst dessen Vorerinne, 
rungen über das Leben und die Schriften von 
Ltarl Graß, und über seine in Livland vorhan, 
denen Gemählde !c. — Gedichte, von Graß und 
Morgenstern — Bruchstück einer Vorlesung vom 
»2. Dec. »3»o zu Dorpat, über den Geist und 
Ausammenhang einer Reihe philosophischer- Ro, 
— Bruchstück einer Vorlesung vom »2ten 
Dec. >8>», über die dramatischen Werke eines 
deutschen Dichters — Themata und gelegentli­
che Bemerkungen, sämtlich vom Herauegeber — 
Otto von Richters Tod, von Hofr. Ewers — 
Vermischte Nachrichten literarischen und artisti, 
schen Inhalt». Vom Herausgeber. Fr. Par-
rotS Reise auf den Monte Rosa; — Thomas 
Taylor unp Meredith. Schreiben des Hrn. von 
Krusenstern an den Herausgeber; — Karl von 
Aügelgenö Krymische Landschaften; — Land-
schaftS.Maler Miewill; — Todten »Denkmal zu 
Ddrpat; — Fertig gewordene oder zu erwar­
tende Schriften Dörptischer Gelehrten; — Li­
beralität eines Freundes der Wissenschaften (daß 
Herr Graf Bray den Ertrag seines unter der 
^ Presse befindlichen Lssai. cricilzue «ur I'kistoire 
äs I^ivonie (z Theile in 8.) der Dorpanschen 
Universität« - Bibliothek bestimmt); — Gedacht, 
niß, Feier des verewigten Dershawin zu Kasan. 
Nachschrift des Herausgeber«. 
Man sieht, schon aus diesem Rubriken , Ver, 
zeichnisse selbst! durch die anziehendeste Mannich-
faltigkei» empfiehlt sich diese Zeitschrift. Man 
lese; und man wird finden: sie hat auch eben so 
viel Literatur-Werth als Unterhaltung«.Interesse. 
Man weiß endlich: sie ist da« einzige aligemein, 
literZrlsche Unternehmen in unsern Gegenden» 
Dessen Allen ungeachtet muß sie mit dem näch« 
sten Heft« geschlossen werden — aus Mangel 
an Absatz. Es sind also wirklich unter unge» 
fähr Loo Studirten, und wenigsten» »20c» Viel, 
gebildeten, nicht »00 Gelehrte und Literatur, 
Freunde aufzubringen, die dem Vaterlande diese 
Schmach möchten ersparen wollen! 
IV. Bekanntmachungen. 
L a n d g ü t e r .  
Bei dem Livländischen C re d i t, S y steme su, 
c h e n  u m  A n l e i h e n  i n  P f a n d b r i e f e n  n a c h :  Ä r e «  
m 0 n, im Äirchsp. Kremon. Besitzer: General-Lieut. 
J o h .  G r a f  v .  L i e v e n .  T e r m i n  :  z o . A p r i l . —  M o »  
ritzberg, im X. Nitau. Besitzer: Major Ernst 
V.Berg. Termin: zo. April. — Addafer mit 
Herrmannsdorf, im X. Odempäh. Besitzer: 
Rittmeister Bernh. Kasp. v. Siackelberg. Ter« 
min: ,. April. — Bremen Hof, im X. Odem, 
päh. Besitzer: die Major Ulrichischen Erben. Ter, 
min: i.April.—Luhde»Großhof, imX.Luhde. 
Besitzer: Ernst v. Maidel. Termin: 6. Mai. 
Weissen see und Hohenheide, im X. Sisse» 
gal. Besitzer: Artillerie-Premier-Lieutenant Geo» 
Adolph v. Tiesenhausen. Termin: 7. Mai. 
S t e l l e n  « G e s u c h e .  
Ein verheiratheter Mann wünscht als Gärtner 
oder Wirthschaftsführer, und dessen Frau bei der 
Hofmutterei, angestellt zu werden, so wie auch 
dessen Sohn, der im Buchführen unterrichtet ist, 
ebenfalls eine Stelle wünscht. Das Nähere ist 
zu erfahren in Riga, im Harmens und Brandt, 
schen Hause. 
Ernst von Damitz sucht eine Disponenten« oder 
Amtmannsstelle Nähere Auskunft erhalt ma« zu 
Riga, in der St. Petersburzschen Siege beim 
Quartal-Offizier Kreisler. 
P e r s o n e n  -  G e s u c h e .  
Ein unverheiratheter Mann, welcher der rusfl, 
schen und lettischen Sprache kundig ist, auch ge­
hörige Kenntnisse von der Landwirthschas« besitzt 
und sichere Attestate aufzuweisen hat, wird auf 
dem Lande als Schreiber verlangt. Die Intelli, 
genz. Expedition in Riga giebt nähere Auskunft. 
Verlang» wird nach dem Lande ein Mann, der 
deutsch und lettisch spricht, und Unterricht im 
Rechnen und Schreiben geben kann« Das Nä­
here ebendaselbst. 
Ist zu drucken erlaubt worden. Sl. Alb«„u«, tivl. Gouv.-Schul,Dir. u. Ritter. 
I n l ä n d i s c h e  B l a t t e r .  8 .  
Den 24. Februar 1817« 
I. Historische Nachrichten. 
Sämtliche Kapitalien der Invaliden,Commiltee 
betragen nach dem monatlichen Berichte vom 
isten Februar d. I.: z Imperial, 77 Dukaten, 
10 ,615 Rub. 71^ Kop. Silb. Zo Franken in 
Gold und 565 Franken in Silb., ein Lombard, 
Billet von 10,000 Rub. B. A. und »,837,407 
Rub. 77^ Kop. 
Einer Anjeige in der Petereburgischen Zeitung 
zufolge, ist im Nowogorodischen Gouvernement, 
im Jlginsk-Megrinskischen Kirchspiele, Ustugschen 
Kreises, im Hause des Kirchen-Aeltesten Oserow, 
eine Anstalt für blindgebohrne Kinder errichtet; 
wo sie im Ausfischen, Deutschen und Französischen 
unterrichtet werden« 
In Folge des Allerhöchen Befehls Sr. Maje, 
stät wird der berühmte Makarjewsche Jahrmarkt, 
von seinem bisherigen Orte, nach Nishnji,Now, 
gorod verlegt. Dieß ist für nöthig anerkannt 
wegen der jahrlichen Ueberschwemmung der 
Stadt Makarjew und des dort gewesenen Kauf, 
Hofes von der Wolga, des allmähligen jahrli­
chen Einsturzes des Makarjewschen Ufers durchs 
Wasser, und der Zertheilung de« Jahrmarktes 
in zwei Punkte durch de» Fluß. In Nishnji, 
Nowgorod wird er, 90 Werst naher nach der Re, 
sidenzstadt Moskau, an einem Orte seyn, der von 
zwei großen schiffbaren Strömen, der Wolga und 
Oka, bewässert, und von 14,000 Einwohnern 
beiderlei Geschlechts bewohnt wird, und Bequem, 
lichkeiten jeder Art zur baldigsten Erbauung eines 
neuen ui.d dauerhaften Kaushoses und der Vor, 
?aths,Speicher für die Waaren auf festem Grunde 
darbietet; bei der besten Lage der Landstraßen und 
bei dem Reichthume der Umgegend an Lebens, 
Mitteln unv Bedürfnissen jeder Art. Was die 
seichten Stellen betrifft, die sich zwischen Ma­
karjew und Nishnji-Nowgorod befinden, und be­
sonders die sogenannte Tatinzowsche, die um die 
Mitte des Sommers 5 bis 6 Fuß Waffer, d. h. 
8 Viertel mit Werschocks bis 10 Viertel Arschin 
Wasser hat, so wird auch dieser Umstand nicht 
hindern, daß Fahrzeuge in großer Anzahl zu 
Nishnji« Nowgorod ankommen, indem von der 
Regierung die allerzuverlassigsten Maaßregeln ge, 
nommen find, um jedem etwanigen Aufenthalt 
der aus Sibirien und von den an der Wolga 
unterwärts gelegenen Städten ankommenden Fahr, 
zeuge vorzubeugen. 
Riga. Nach einer, in Nr. 8. der hiesigen 
Stadtblatter befindlichen, umständlicheren Aufga, 
be enthielt unsre Stadt (ohne das Militair) in 
der zweiten Hälfte des abgewichenen Jahres, 
42,Z97 Einwohner, (22,457 mannlichen, und 
19,940 weiblichen Geschlechtes; 31,799 Erwach, 
sene und 10,533 Kinder.) Davon wohnen in, 
nerhalb der Mauern 15,595, und in den Vor, 
stavten 28,802 Personen. 
Z i v l ä n d i s c h e  B i b e l ,  G e s e l l s c h a f t e n .  
Walk. Bei der am z. Sept. vorigen Iah, 
res erfolgten Einweihung unsrer (seit zo Jahren 
im Bau begriffen gewesenen) Kirche machte die 
feierliche Vertheilung einer, von der Rigaische» 
Bibel-Gesellschaft dazu geschenkten, Anzahl deut, 
scher Bibeln an die Schul-Jugeno, und lettischer 
neuen Testamente an die Communicanten, vom 
Altare aus, womit im Deutschen und Lettischen 
der Act beschlossen wurde, einen vorzüglich tie, 
fen Eindruck. Und an demselben Tage noch 
wurde von Yem hiesigen Burgemeister Bremer 
und Pastor Prevß die Einrichtung einer hiesigen 
Hülfs , Bibel-Gesellschaf« beschlossen. Diese ist 
jetzt förmlich vrganisirt und von der Rigaischen 
Abtheilung der Russischen Reichs-Bibel»Gesell, 
schaft, ihrem Verlangen gemäß, bestätiget. Vice, 
Präsident ist de^ Burgemeister Bremer; die bei, 
den Direktoren sind der Syndikus und Raths, 
Herr Glaser und der Kreis»Schullehrer Wnke; 
Schatzmeister ist der Kaufmann Eberh. Schulz; 
und Secretair: der Stadls, und Kirchspiels «Pa, 
stör Preuß. Sie zählt zs deutsche und 13 let, 
tische Mitglieder mit jährlichen Beitragen; auch 
einige Wohlthater. — Die Dorpalische Bibel-
Gesellschaft hat dergleichen Local, Abtheilungen 
oder Hülfs - Gesellschaften schon früher gehabt. 
Das erste Beispiel davon und Muster dazu gab 
die vom geistlichen Vice-Präsiden«en der Haupt, 
Gesellschaft Cons.»Ra«h und Ritter von Roth in 
seinem Kirchspiele Kannapäh errichtete Gesell, 
schaft, welche im vorigen Jahre gegen 400 Glieder 
zahlte. Aehnliche sind errichtet: zu Rappin durch 
Pastor Heller, (700 Glieder); zu Neuhausen durch 
Pastor Masing, (500); zu Wendau durch Pastor 
Körber, (Loo). Eamhy, Rauge und Odempäh 
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stehen im Begriffe nachzufolgen. Auch eine 
eigne Pernauische Bibel-Gesellschaft für den 
reval,esthnischen Dialec« hak sich gebildet, von 
der die nahern Rachrichten erwartet werden. — 
Die Rigaische hat am 2,4. Februar ihre Iah« 
res, Versammlung gehalten, und wird die Ver, 
Handlungen derselben in Druck geben. 
Kannapah (Kirchspiel Werroischen Spren, 
geks). Hier starb im vorigen Jahre, auf dem 
G u t e  A l t - K ö l l i t z ,  e i n e  J u n g f e r H e d w i g  S c h r a ,  
der, einhundert dreißig Jahr alt. Den 
über sie gegebenen Nachrichten des dortigen In, 
spectors zufolge, war sie gebohren im Monate 
Jan. 1636 zu Jakobstadt, wo ihr Vater Stadt, 
Wachtmeister gewesen; 170» zog sie, mit ihren 
Eltern, nach Friedrichstadt, wo sie confirmirt 
worden; i7»»?am sie nach Riga, und hat hier, 
als Köchin, bei der einen Herrschaft 25, bei der 
andern 54 Icchre gedient. Zuletzt fand sie, bei 
der Frau Brtgadierin Vermehlen im Felliiiischen 
Kirchspiele, und nach deren Tode im Hause der 
Frau Rittmeisterin von Lüvers zu Alt-Kölliy, ihre 
Alters Pflege. Sie erinnerte sich noch sehr be­
stimmt, Karl den Zwölften und Peter den Gro, 
ßen gesehen zu haben. Sie war sehr gesprä, 
chig und sehr religiös (jeden Morgen und 
Abend sang sie eine Menge Lieder aus dem al, 
ten Rigaischen Gesangbuche, die si: auswendig 
konnte). Sie stand sehr früh auf, schlummerte 
nur ein Weniges nach Tische und ging zeitig 
schlafen. Außer einmahl das hitzige Fieber hat 
sie in ihrem Leben nie eine Krankheit gehabt; 
erst in ihrem sechzigsten Jahre lernte sie den 
Branntwein kennen; Kaffee trank sie gern; auch 
Wein; für gewöhnlich aber Bier oder Wasser, 
beides mit Milch. Ihre Lieblings, Speisen wa, 
ren recht hart gekochte Eier, Gurken, Rettig, 
Buchweizen und dgl. Sie behielt den Gebrauch 
ihrer fünf Sinne bis an ihren Tod, der den 
22. Jul. erfolgte; hatte aber, während 
ihres letzten Halbjahrs, welches sie in Kvllitz 
zubrachte, öftere Geistes , Abw<-nhei«en. Ihr 
Vater ist 80, ihre Mutter 65 Jahr alt gewor, 
den; zwei Schwestern gegen 70 Jahr. (Wenn 
die Kirchen-Bücher von Iakobstadt und Friedrich, 
stadt so weit zurückgingen, wäre es wohl der 
Mühe werth, nachzusuchen, ob ihre Zeit-Anga, 
den von da aus sich bestätigten.) 
M i t a u .  H i e r  s t a r b ,  i m  t a s t e n  L e b e n s - J a h r e  
an Entkraftung, den 29. Jan. der Bürger-Mei, 
per Heinrich Adolph Etzel. Die ausgezeichnete 
Achtung, welche er, durch seine persönlichen Ei, 
genschaften, wie durch mannichsaches Bürger, 
Verdienst, im Leben fich erworb.n und genossen 
hatte, sprach, auch nach seinem Tode/ so laut 
und allgemein fich aus, daß, eben so sehr die 
Gerechtigkeit gegen seine Stadt, als gegen ihn 
selbst, es fordert, was davon, in emer Beilage 
zu No. Ig der dortigen Allgemeinen deutschen 
Zeitung für Rußland, berichtet wird, weiter zu 
verbreiten. 
Der Stadtrath legte auf 3 Tage Trauer an; 
in den Kirchen der Stadt wurde, bei dem Vor, 
mittags , Gottesdienste, am Beerdigung» , Tage 
seiner mit dankbarem Gefühle gedacht; die hie, 
sige Synagoge widmete am Abende desselben 
Tages dem Andenken des Verstorbenen eine ei, 
gene Versammlung; sämtliche Mtlitair, und Ci< 
vil,Auctori«<!ten, die Geistlichkeit aller Confessio, 
nen, die Mitglieder des Lehrstandes und die 
meisten angesehenen Mitbewohner unserer Stadt 
mit der gesamten Bürgerschaft waren Zeugen 
seiner Todten-Feier in der St. Trinitatis-Kirche; 
und beide Prediger dieser Kirche, der eine in ei, 
ner Leichenpredigt, der andere in einem Gebet 
am Sarge, sprachen Empfindungen aus, die die 
ganze zahlreiche Versammlung mit ihnen «heilte» 
Noch außer«? fich die anspruchlose Anerkennung 
des Verdienstes in einigen Zügen, die nur dem, 
jenigen klein scheinen können, der nicht auf den 
Sinn achte«, aus welchem fie allein hervorge, 
hen konnten. Die Leiche wurde am Abend vor 
der Beerdigung, den z. Februar, vom Trauer, 
Hause nach der St. Trinitatis-Kirche gebracht, wo 
die Stadt-Aeltesten fie bis an den Leichenwagen 
trugen. Hier standen zo Bürger, die fich srü, 
her dazu verabredet und bei der Witwe die Er, 
laubniß erbeten hatten, ihren geliebten Bürger, 
meister von der Kirche bis zum Begräbniß-Platze 
vor der Stadt zu tragen, und ein großer Theil 
der Trauer,Versammlung folgte zu Fuße. 
Auf Veranstaltung des hiesigen Kreis , Schu, 
len,Inspektors von Gisevius, führte der Leh, 
rer der Töchterschule, welcher der Verstorbene 
ein sehr bedeutendes Vermächtniß hinterlassen 
hat, seine Schülerinnen bei der Todtenfeier in 
die Kirche. Die Kinder, in weißer Trauerklei, 
dung, umgaben das Trauergerüste, und legten, 
nachdem der Kreis-Schulen »Inspektor wenige 
herzergreifende Worte gesprochen hatten, einen 
Eichenkranz auf den Sarg, den fie mit Blumen 
schmückten, während ein in ihrem Namen spre, 
chendes gedrucktes Gedicht ausgetheilt wurde. 
Als die Leiche aus der Kirche getragen ward, 
wurde sie von dem Stadtmufiker-Chor mit Trauer, 
muflk empfangen und bis zur Grabstätte begleitet. 
Der Kirchendiener hatte, wie jene, unaufge, 
fordert, den Eingang zum Begräbniß-Platze mit 
einem Bogen und den Gang zur Gruft mit 
Wanden von Tannenzweigen geziert; Bogen, 
Gang und Grab mit Lampen erleuchtet. 
Die Quartier, Aufseher, welche zur Handl 
habung der Ordnung bei dem Leichenzuge tha, 
tig gewesen waren, und bei dem Zubringen 
des Volkes zu dem ungewöhnlichen Leichenzuge 
eines allgemein gekannten und von allen Classen 
geliebten Mannes viel Mühe gehabt hatte«, 
lehnten das ihnen am Tage nach der Bestattung 
zugesandte Gratia! mit der Erklärung ab: Sie 
könnten für den letzten Beweis der Hochachtung 
und Ergebenheit, den sie ihrem ehemaligen Vvr, 
gesetzten gegeben, keine andere Belohnung an, 
nehmen, als die fie in ihren Herzen fänden. 
Zu dem Allen nun setzt der Herausgeber der 
Inländischen Blätter — (sey es auch auf die 
Gefahr, daß der bürgerliche Bäuerstolz, den es 
bekanntlich ja auch giebt, dieß lieber uner, 
wähnt gesehen hätte) — noch hinzu- Und die, 
ser, von den ersten Mannern seiner Provinz 
und dem ganzen Publicum einer Stadt, die 
v i e l e  M ä n n e r  v o n  S t a n d e  w i e  v o n  V e r s t ä n d e  
zählt, hvchgeseiene Mann war, seines eigentli, 
chen Gewerbes, (welches e^. erst vor wenigen 
I a h r e n  a u s g e g e b e n  h a l t e )  e i n  S c h l a c h t e r »  
P e r s o n a l ,  N o t i z e n .  
Bei der Medico-Chirurgischen Akademie find 
die Collegien, Räche: der Akademiker Scheerer, 
die Professoren Teräjew und Kaidanow, und der 
Bibliothekar Tschunkowsky zu EtatS.Rachen er, 
nannt; und her Hosra^ beim Militair,Karten, 
Depot Pansner zum^K»kegien»Rath. 
Zu Kasarge im Reval. Gouv. starb d.s. Febr., 
nach langwierigem Krankenlager, der Major Ioh. 
Woldemar von Baranvff; 67 Jahr alt. Er 
hinterläßt eine Witwe, A. geb. von Essen, (mit 
welcher er 24 Jahr perheurathet gewesen), und 
zwei Töchter. ' 
Zu Wensau in Kurland starb den si.Ian. 
a m  N e r ö e n s c h l a g e  F r ä u l e i n  v o n  G ö h r ,  i m  
L4sten Jahre. 
Zu Grobin starb den 2. Febr., an der Brust, 
Wassersucht, der Acmarius des Grolchnschen Haupt» 
manns-Gerichtes, Colleg.,Serres Ioh. Chri, 
fioph Konr. Saemann, 54 Jahr 's!!; mi» Hin, 
terlassung von sechs, nun vater, und mutterlos«», 
Waisen. 
ZI. Verordnungen und gesetzliche 
B e s t i m m u n g e n .  
K u r l .  G o u v . « R e g . - P u b l i c ,  v .  z o . J a n .  A u f  
die aus Preußen eingegangne Anzeige, daß dort, 
seit einigen Monaten, aus den Festungen und 
Zuchthäusern, mehrere schwere Verbrecher ent, 
wichen, weshalb eine Landes-Visitation angestellt 
werden sollet wird den Polizei «Behörden zur 
Pflicht gemacht, die etwa aus Preußen nach Kur, 
land übertretenden Verbrecher und Verdächtige 
sofort zu arretiren, und an die Regierung za 
schicken. 
Die im Jahre >8»» den Privat-ErziehungS, 
Instituten auserlegte Abgabe von 5 Protent hört 
mit dem ».Jan. d.I. auf. Das noch übrige da, 
von gesammelte Capital wird der adlichen Pension 
des Aarskoe,Seloischen Lyceums übergeben, welche 
früher bereits »oo,oc>» Rub. daraus erhalten hatte. 
(Im. Uk. v. Z. Dec. »9 »6.) 
Da in Neu. Rußland Adliche in hinreichender 
Anzahl fich befinden, so sollen dort die Land-Com, 
miffairs Posten nicht mehr, wieseiiher von der Kr», 
ne, sondern aus dem Adel, besetzt werden. Adttche, 
welche bloß durch ihre Frauen im Gouvernement 
besitzlich sind, find nicht verpflichtet, WahKPoste» 
anzunehmen; aber auch nicht berechtigt, an den 
Wahlen Theil zu nehmen. Es wäre denn, daß 
das Eine und das Andre freiwillig übernommen 
oder zugestanden würde. (Sen.Uk. v. i^.Jan.) 
Für Petersburg und Moskwa ist unterm izten 
Nov. eine besondre Accoucheur«, und Heb, 
ammen,Instruction erlassen. In Petersburg find 
4 Accoucheure angestellt, einer mit 900 Rub., drei 
mir 500 Rub. In Moskwa z; einer mit 900 R., 
zwei mit 500 Rub., dort 40, hier 24 Hebammen; 
jede mit 50 Rub. Gehalt. 
III. Inlandische literarische Anzeigen. 
Zu Charkow ist, noch »3»6, in russischer 
Sprache erschienen: "Ueber den Zustand der 
Privat, Bauern in Rußland," von M. Gribow, 
sky, bcider Rechte Docior. i»6 S. in 8. 
Der kurzen Anzeige nach, welche der Sohn 
des Vaterlandes in No. 7 d. I. von dieser 
Schrift giebt, muß sie von einem ausgezeichne, 
ten Inhalte und Werthe seyn. Schade, daß er 
nichts Näheres darüber mittheilt! 
K a s a n .  D e m  v o r j ä h r i g e n  L e c t i o n s - K a t a l o g e  
zufolge zahlt die hiesige Universität »6 ordentli, 
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che Professoren, 7 außerordentliche und 7 Ad< 
juncie. Sludirende gegen »zo (so viele, als 
sie deren noch nie gehabt hat). Professor Frahn 
laßt zwei seiner Progran me mit Verbesserungen 
und Ausätzen zu Rostock bei Stiller neu abdru, 
cken, unter dem Titel: "De numorum 
corum tonte ÄNtic^uissimo I^ikri «Zuo," in der 
Absicht, seine kleine Arbeit leichter in den Buch» 
Handel und von dort aus unter die Gelehrten 
des Auslandes zu bringen, deren berichtigenden 
und leitenden Urtheilen er schon so manches Jahr 
mit Sehnsucht entgegen sah, um sie bei der aus, 
führlichen Bearbeitung der sämtlichen Dschud« 
schiden »Münzen zu benutzen. Diese gedenkt er 
in einem der nächstfolgenden Jahre zu geben. 
Er hat in diesem Frühlinge das gesamte orien, 
talische Münz-Kabinet des Prof. Fuchs in Kasan 
geordnet und registrirt. Diese treffliche Samm», 
lung besteht aus etwa 650 Stücken, mit Aus« 
schuß aller Doubletten, die mitgerechnet es leicht 
über ein Paar Tausend betragen würde. Nur 
«ine besondere Vorliebe des Besitzers für das 
orientalische Alterihum konnte, verbunden mit 
seiner ausgebreiteten medicinischen Praxis, ihn 
seine Sammlung in nicht gar langer Zeit zu 
einer so bedeutenden Anzahl hinaufbringen las» 
sen. Die Münzen der Dschudschiden oder Chane 
von der güldenen Orde allein betragen etwas 
über 400 Stück. Alle seltenen und merkwürdi­
gen Stücke dieser Sammlung ilaßt der Besitzer 
mit bedeutendem Kosten'Aufwande in Kupfer sie» 
chen, und es sind bereits 7 Kupfer-Platten, die 
etwa 226 Dschuvschiden - Münzen enthalten, fer» 
«ig, und ihnen dürften etwa noch iZ andere 
Platten folgen. Die Beschreibung dieses Kabi» 
netS soll ausführlich auegearbeitet werden, nicht 
skizzirt, wie die des Pototijchen, die der Prof. 
Fr. auf eigene Kosten drucken ließ, und sich des­
wegen so kurz fassen mußte. In ihr selten zu­
gleich alle diesem Kabinet abgehenden, im Po, 
«otischen aber (zu Simbirsk) und im Wänggi, 
schen (zu Moskau) befindlichen Dschudschiden 
und andere Dynastieen»Münzen gehörigen Orts 
eingeschaltet und mit aufgeführt werden. 
Die Geschichte Kasans, die noch sehr im Dun« 
keln liegt, und über die gar viel gefabelt ifl, 
beschäftigt jetzt den Prof. Zeplin. Sie darf fich 
von seinem historischen Blicke und von seiner 
ausgebreiteten Belesenheit manche Aufklärung ver, 
sprechen. (Der Schluß folgt.) 
(Leipz.kit.Zeit. »817. Nr.24 u. 25.) 
IV. Bekanntmachungen. 
E r z i e h u n g .  
Eine Französin, welche schon Gouvernante ge­
wesen, wünscht wieder, als solche, angestellt zu 
werden, für den Unterricht in der französischen 
Sprache und den übrigen gewöhnlichen Lehr«Ge, 
genständen. Zu erfragen in Dorpat/ beim Knopf« 
»pacher Welling. 
L a n d g u t e r .  
Z u  v e r a r r e n d i r e n :  D a s  d e m  G e n e r a l  v o n  
Kosen auf »2 Jahr, von Johannis iV»7 an, ver­
liehene Kyvnsgut Garrosen bet Mitau. Man 
wendet sich an W. v. Medem auf Salat be» Bauske, 
Das zum Hofrath Waltherschen Nachlasse ge,. 
hörige Prioatgut Kratzen, drei Werst von Gol,' 
dingen. Vom Mai d. I. a». Man wendet 
sich, an Otto Rosenberger in Goldingen. 
Das der Stadt Pernau gehörige Vorwert 
Pappeniet auf 6 oder auch »2 Jahre, den 
»6. März. — Das eben dorthin gehörige Ku, 
dj,Matzenland auf z Jahre; den »5. Marj. 
D i e n f l t A n ,  u t i d  A u s b i e t u n g e n .  
Ein junger Mann, der von Jugend atis als 
Oekonom in Kurland große Güter disponirt, 
Kenntnisse von der neuen Art Branntwein zu 
brennen ha», und mit guten Zeugnissen versehen 
ist, wünscht'in Liv5/oder Kurland in gleichem 
Fache'angestellt zti Eversen. Nähere Auskunft 
von selbigem giebt Consulent Pfannstiel in Riga. 
Es wirb in einer kleinen Landstadt in Kur, 
land ei« Mnnn verlangt, der einer Handlung 
und Wirthschaft verstehen soll. Man meldet sich 
in Riga bei H. E. Kapeller, in der Galanterie, 
Bude des I. P. Wischnikow, dem Rathhause 
gegenüber. 
Ein in der Wirthschaft kündiger unverheira» 
theter Schreiber oder ÄssMiann wird gesucht; 
für das Prioatgut Höwmö«Wurzau in Kurland; 
zu Johannis d. I. Matt wendet sich an Karl 
vo« der Howen daselbst. 
G e r i c h t l i c h  a u f g e f o r d e r t  w e r d e n ,  s i c h  z a  
melden: Beim Livländischen Ober-Consistorium der 
Colleg.. Registratvr Jak. Ehr. Kienß; bis zum 
7. April d. I. 
Belm Rigaischen Stadt-Consistorium der von 
mahlige Äkigaische Kaufmann Michael Frey; bis 
zum 6. August d. I. 
Zß zu drucke« erlaubt worden. ^ lbanuß, Livl.Gouv.,Schul,Vir.».Ritter. 
I n l ä n d i s c h e  B l a t t e r .  ^ . 9 .  
Den Z. März 1617. 
I. Historische Nachrichten. 
M o s k w a .  E n d e  A u g u s t  v o r i g e n  J a h r s  h a l t e  
unsre Stadt 166,515 Einwohner; und zwar 
»21,867 männlichen unv 44,648 weiblichen Ge, 
schlecht«. Darunter befände:, sich: An Geistli­
chen und deren Angehörigen 3544 Personen; 
Adliche 8976; zum MNuair Gehörige ^3,109; 
vom Kaufmanns, Stande 8,805; vom Bürger-
Stande »8,»7»; Erbleute 34,065; Ausländ«? 
>,465; von verschjednen andern Classen zusam, 
men 68,380. Gebohren wurden vom Jan. bis 
Ende Aug. Z749 Kinder; gestorben find 3480 
Personen. Unter leytern hatten z6 sich zu Tode 
getrunken, 76 waren apoplektisch gestorben, 20 
im Wasser umgekommen, z ermordet, »7 als 
Selbstmörder angegeben. 
Es befinden fich gegenwärtig in der Stadt: 
An Häusern: 2468 steinerne; 6630 hölzerne. 
Repariri sind, seit dem Abzüge der Feinde, siei, 
nerne »792. Im Jahr »3»5 und in den er, 
Pen 8 Monaten »8»6 sind gebau« worden »33 
steinerne und 2567 hölzerne Häuser. Au­
ßerdem zahlt man hier jetzt -88 größere und 
kleinere Kirchen; 2» Älöster; zo Bethäuser; »4 
Kirchhöfe; 52 milde Stiftung««; 8 Druckereien; 
wovon 5 der Krone zugehören; 16 Erziehung«-
Institute; 100 Brücken; 378 Fabriken und Sa-
boden; 6187 steinerne und 644 hölzerne Kauf­
buden; » Theater; 4 Elubben; 26 Apotheken 
(worunter 19 private); 163 Wein, Keller; 7 
Kaffeehäuser: »2z Schenken; 393 Krüge und 
Einfahrten; 32z Schmieden; Badstuben, öffen», 
liche 29; privaie 578; z6o Budken; und S»ro, 
ßen,Laternen 334». 
Der Ober.Medailleur Etat.-R. Lebrecht ha» 
das Portrait Ihre Majestät der Kaiserin Elisa, 
beth in Stahl geschnitten. Das Exemplar von 
Bronze in rochsafficmenem Futtetal, unter geschlif, 
fenem Glase, kostet 50 Rubel. 
Der General-Major Graf Pototzky I. hat zum 
Besten der Invaliden 93,72« Rub. dargebracht. 
Se. Majestät haben geruh», ihm die diamantnen 
Jnsignien des Annen-Ordens »ster Classe zu ver, 
leihen. 
General «Major Georg Graf SieverS, Chef 
des Ingenieur Corps Ver ersten Armee und Di­
rektor der Ingenieur»Schule», ist »vn der Pe, 
tri-Gemeinde in Petersburg zu ihrem Kirchen^ 
«nd Schul-Patrone erwählt worden. 
W o h l t h ä t i g k e i t  i n  m a n n i c h f a l t i g e r  G e s t a l t .  
Die Gräfin Cacharina Golowkin, welche fich in 
Oestreich aufhält, hat dem Nowgorodischen Non­
nen, Kloster, zur Anfertigung eines Jkonostaß 
(einer Heiligen-Bilder-Tafel), 5000 Rubel ge­
schenkt. — Im Oktober vorigen Jahres wurde 
zu Alexandrien, im Chersonischen Gouvernement, 
eine Äreis-Schule eröffnet. Für diese hatte der 
Adel des Kreises 2200 Rubel unterzeichnet; die 
Gerichtsglieder thaten dasselbe bei der Eröffnung 
mit über 400 Rub« Der Adels-Marschall hatte 
ein Haus dazu geschenkt, welches 3000 Rubel 
gekostet. Zur Unterhaltung der Anstalt trägt 
der Adel 600 Rubel jährlich bei. Der aus der 
Mitte desselben erwählte Ehren-Aufseher, Hofr. 
und Ritter Brschewsky, gab zum Ausbau des 
Schulhauses »000 Rub.» und 2vo Rub. an Werth 
Bücher; zahlt ,00 Rub. jährlich, und unterhält 
6 arme Waisen. — Am 12. Dec. machte man 
zu Now-Tscherkask eine Collect« für die Stadt, 
Armen, welche 7000 Rub. betrug. 
Für die Invaliden sind eingekommen (noch 
vom >2. Dec.) zu Minsk durch eine Maskerade 
3395 Rub. — zu Tula von einem Balle 1370 
Rub. — zu Simbirsk von einer Maskerade 
»»00 Rub. — und von der Peiersburgischen 
großen Bürger-Gesellschaft 1000 Rub. — Von 
demselben Tage st-ht Wjätka mit einem Con, 
certe in Nr. 33. des Invaliden zu 4940 Rubel 
notirt, in Nr. 37 mit 360 Rubel. — Vom 
Moskowischen Adel ist eingekommen, aus dessen 
dreijähriger Wahl» Versammlung 9535 Rubel; 
vvn der dafigen Kaufmanns - Gesellschaf« 3965 
Rub. — Von einer theatralischen Vorstellung 
aus Astrachan 5349 Rub.; und aus der Slobo, 
dischen Ukraine 930 Rub. — W. N. vvn Si-
nowiew hat seine halbjährige Pension vom An­
nen «Orden ä 400 Rub., und ein Ungenannter 
am Georgen-Tage 650 Rub. dargebracht. Ver, 
schiedne Personen de« Jrkuykischen Gouverne, 
ments zusammen 1790 Rubel. 
Im Tschernigowischen Gouvernement, unweit 
Baturin, ist ein Bär von ungewöhnlicher Größe 
erlegt worden. Seine Höhe, wenn er aufrecht 
stand, betrug Arschinen; der Umfang de» 
Körpers bei der Brufl z Arschin; der de< Ko, 
pfes Arschin; die Füße i  Arschin ho^ch, die 
Tatzen ^ Arschin breit. Sein Gewicht mit dem 
Felle betrug 27 Pud zc> Pfund; ohne dasselbe 
22 Pud Zo Pfunv. — Dieser so stattliche Bar 
war vielleicht ein (eiwas von seinem Wege ab, 
gekommener) Deputireer, der nach Paris hatte 
gehn sollen, um dem Herausgeber des Journal 
tlö namens sämtlicher Russischer Baren, 
den schuldigen Dank abzustatten, für da« Bulle, 
«in, welches er über ihre neuesten Großthaten 
publiciret hat. — Jenes Journal nähmlich er, 
zählt, angeblich nach einem Briefe aus Moskwa: 
"Der strenge Winter des Novembers uns De, 
cember« habe au« den, hundert Meilen von M. 
entfernten, Gebirgen mehrere tausend Baren her, 
abgetrieben, welche das flache Land mit Furcht 
und Schrecken erfüllt hatten, und heervenweife 
selbst b,s unter die Mauern von M. vorgedrun, 
gen wären. Es sei ein Theil der Garnison mit 
Kanonen gegen sie geschickt worden, wobei mehr 
als 600 Bare geblieben wären; die übrigen hät, 
ten sich zurückgezogen." — Eine große Heerde 
Tyger ist wohl vor einiger Zeit einmahl in 
Moskwa gewesen. Von Bären aber hat man 
nichts vernommen. 
T a g a n r o g .  V o n  A u g u s t  b i s  D e c e m b e r  v a ,  
rigen Jahrs wurden, bei unserm Zoll, als ein, 
geführt angegeben für noch nicht 2 Millionen 
Waaren, und, al» ausgeführt, ins Ausland und 
Jnnland, für mehr denn Millionen. Zur 
Einfuhr gehören Apotheker-Waaren, Südfrüchte, 
Wein, Baumöl, Zucker Kaffee u. f. w., Dukaten 
und Thaler. Zur Ausfuhr Hanf,Fabrikate und 
Heede, Fische und Kaviar, Juften, gegerbte Och, 
fenhäute nud Lammerfette, Butter, Talg, Talg« 
lichter, Rauchwaaren verschtedner Art, Gerste, 
Weizen und Weizen-Mehl, Eisen, Stahl u. s. w. 
Am »6. Dec. wurde der Baikal-See mit Eis 
belegt; am 22sten die Angara bei Jrkuisk. Sonst 
veranlaßt das um diese Zeit gewöhnlich einfal« 
lende Thauweiter Überschwemmungen; dießmahl 
aber hatte es 30 Grad gefroren. 
P e r s o n a l - N o t i z e n «  
A e m t e r ,  B e  s e y u n g .  D e r  b i s h e r i g e  D t r e c t o r  
de« Departement« des Ministeriums der Volksauf, 
klarung, wirkt. Staat«-Rath von Martinow, ist 
zum Mitglied« der Ober-Schul «Verwaltung mit 
einem jahrlichen Gehalte von zsoo Rubeln er, 
nannt worden. Der Kanzlei - Directvr des Mi­
nisterium« de« Innern, wirkt. Staais-Rach von Po, 
pow, ist zum Director des Departement« de« Mi, 
nisteriums der Vvlksausklarung ernannt,  mit Z000 
Rubeln jährlichen Gehalt und 5000 Rubeln Tafel, 
Geldern. Zugleich ist demselben die Leitung der 
Sachen der Ober-SchuUVerwaltung übertragen, 
wobei er den mit diesem Posten verknüpften Ge, 
hakt bezieht. 
O r d e n , V e r t h e i l n »  D e r  I n f a n t  D o n  
Kariös, Bruder, und der Infant Don Antonio, 
Oheim des König« v. Spanien, haben den Andrea«, 
Orden erhalten. Und der Prinz August Fcrvi, 
nand von Preußen den Georgen-Orden zweiter Cl. 
Außerdem sind folgenden ausländischen M>l»»air, 
Personen ertheilt worden: Des St. Georgen, 
Ordens Großkreuz von der 2ten Ct., dem Gene» 
ral-Lieutenant vvn Ziethen; des St. Wladimir, 
Ordens Großkreuz von der 2ten El., dem Gene, 
rat-Lieutenant Prinzen Ludwig vvn Hessen,Hom, 
bürg; des St. Annen»Orden« ister Cl., dem Ge» 
neral, Lieutenant von Haacke, den General,Ma« 
jor« von Sidow, von Lastin, von Rüßel, von 
Pirch 2., von Grvllmann, von Holzendorff, von 
Jago und v. Henkel«Donnersmark; die diaman» 
»enen Jnsignien des St. Alexander, NewskyOr, 
dens dem General von der Infanterie Grafen 
von Gneisenas; ein mit Diamanien besetzter De« 
gen dem General-Lieutenant v. Thilemann, un» 
dem königl. Schwedischen Artillerie, Inspektor, 
General-Major Äardelli, de« St. Wladimir,Or, 
den« Großkreuz vvn der 2ien Elafse. 
V e r s t o r b e n  s i n d  z u  D o r p a t  d e n  » Z .  Febr. 
der Lector der esthnischen Sprache bei der Uni, 
versiiät und Lehrer an der Töchter-Schule, Georg 
von Roth, im Z4sten Lebens«Jahre.— Den 
»3. Febr., der vormahlige Kreis-Marschall Han« 
Reinhvld von Plater, im 63sten Jahre. 
II. Verordnungen und gesetzliche 
B e s t i m m u n g e n .  
K u r l .  G o u v . - R e g . - P a t .  I .  v .  2 5 .  J a n .  1 8 1 7 .  
Das Recht des Adels in Kur,, Liv- und Esth, 
L a n d  z u r  f r e i w i l l i g e n  S e l b s t - B e s t e u e r u n g .  
S. Zuschauer Nr. »z66. 
— Pat. II. v. 25. Jan. (Sen. Uk. Zv .Novbr. 
,8»6.) Vollmacht» , Briefe an Nicht-Adli, 
che zum Verkaufe von Bauern und Hofeleuttn 
mit Land (ohne Land, bleibt verboten) haben, 
von ihrer gerichtlichen Verzeichnung an, nur auf 
» Jahr Gültigkeit, wenn der Aussteller im Rei, 
che, auf 2 Jahr, wenn er außer Reiches ist; 
können jedoch erneuert werden. Die zu vertäu­
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senden oder zu verpfändenden. Erbleute müsse»/ 
auch wahrend dem Ausbot, auf iyren Ländereien 
bleiben. In die Vollmacht« » Briefe zum Ver, 
handeln dürfen keine Schuld-Umsätze, in die zur 
Verwaltung keine Schuld,Abmachungen oderVer, 
kaussAufirage mit eingesetzt werden. Zur Er, 
ziehung oder in -die Lehre dürfen Erbleuie nur 
immer auf eine Frist von 5 Jahren gegeben 
werden. , Alle nach der bisherigen Grundlage 
ausgestellten Vollmachten müssen gegen neue um­
gewechselt werden, in Jahres» oder Zwei-Jahrs» 
Frist; bei Verlust des Erbrechts an die darin 
begriffenen Leute. 
L » v l .  G o u v . - R e g . » P a t .  I I I .  v .  1 7 . F e b r .  H o c h ,  
obrigkeulich befohlne Bekanntmachung des L7sten 
Hauptpuncts aus dem »2ten Theil des Milikair, 
Reglement» für denFeld-Infanterie-Dienst : "Sub, 
altern > Osficiere sollen keine Schulden machen., 
und keine Waaren auf Credit nehmen. Ist dieß 
doch geschehen, so berichtigt der Regimenls-Eom, 
niandeur die Schuld durch einen Abzug von des» 
sen Gage. Ist die Schuld zur Officiers» Equi, 
pirung gemacht, so wird die ganze Gage dazu 
verwendet, und der Officier kommt unter Arrest. 
Wer mit Nicht-Berücksichtigung dieser Vorschrift 
«wem Ofstcier ein Darlehn giebt, verliehrt sei­
ne Schuld. Wenn Unter-Ofsiciere und Soldaten 
Schulden machen, wird nichts für fie bezahlt, 
der Unler-Officier wird degradirt, der Gemeine 
muß Gassen laufen, und der Credilor wird dem 
Civil-Gerichte übergeben. 
"Sämtliche Militair-Chefs sollen, wenn fie 
einzelne Kommandos oder Offiziere zur Aus» 
wähl von Leuten für die Garde» Grenadier-Regi, 
menter, Kürassier > Divifionen, für die Artillerie, 
die Sappeur- undPionier-Bataillons, so wie von 
der innern Wache Rekruten »Abtheilungen abser, 
«igen, den Officieren die Erfüllung aller in 
der Verordnung vom Jahre »8»Z und in den 
Instructionen enthaltenen Vorschriften streng an, 
empfehlen, und sie besonders darauf aufmerksam 
machen, daß jedes Militair-Kommando vor dem 
Ausmarsch gehalten ist, wenigstens 48 Stunden 
früher, die Quartier » Herren auszuschicken, um 
auf den Wegen die Dorf-Aeltesten, die SsotSkije 
und Deßjztskije, auf jeder Station über die er» 
forderliche Anzahl Fuhren und der andern Be­
dürfnisse in Kenntniß zu seyen; und daß der 
die Abtheilung oder vas Kommando führende 
Officier mit der Post den Landgerichten, durch 
deren Kreise der Durchmarsch geschehen soll, 
darüber Nachricht zu geben hat, und zwar mit 
genauer Anzeige der Stationen und der Zelt, z« 
welcher die Fuhren erforderlich find; welche vor« 
laufige Anzeigen an alle Landgerichte längst dem 
Durchmarsche bis zum Orte ihrer Bestimmung 
zu machen find." (Inhalt des Armee-Befehl« 
vom »z. Februar »8^7. Nr. 10, wörtlich abl 
gedruckt aus dem Rufs. Jnv. Nr. 42.) 
III. Inlandische literarische Anzeigen. 
Zur Erinnerung an Otto von Richter, ge< 
storben zu Smyrna, den August 18^6. 
Rede im Kreise seiner Zamille unv Freunde zu 
Dorpat, am 22. Januar 1817, vonG. E.Lenz, 
Hber-Pastor» Dorpat »ü»?, bei Schünmann. 
5 2  S .  L . .  
Eineso ächt, religiöse, als menschlich «freund, 
liche Idee: auch dem in der Ferne Dahingeschie, 
denen, im Kreise der Seinigen, eine fromme 
Todten-Feier zu halten. Und ausgeführt, wie 
es der Todte und sein nächster Kreis verdiente; 
und wie es fich von diesem Sprecher des Gei, 
stes und Gemütes ttwarten ließ. Am Schlüsse 
ist Ewers Aufsah ubqr O. Richter» Tod au» 
Morgensterns Beitrage» abgedruckt. Die In, 
ländischen Blätter hoffen, weiterhin eine kurze 
Ueberficht von der ganzen Lebens Geschichte des 
Verstorbenen gebe« zu können. 
Bei der Begräbniß» Feier des Englischen Nego« 
^iantenHerrnWilliamCsmming am 2»st«n 
Februar »8»7, gesprochen von FriedrichBeise, 
evangelisch - reformirtem Prediger zu Riga. Auf 
Verlangen gedruckt. Riga, bei Häcker» »z S. 8» 
Das angemessene Wort zugleich, und treue 
Bild der anspruchslosen herzlichen Todes-Feier 
eines in seinem Kreise mit Grunde geachtet ge, 
weseoen Manne». 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Der Prof. Gräffe am Pädagogische« Haupt, 
Institute zu Petersburg ist für seine "Txisrol» 
critica in Lucvlicos Aiv.eco» sä 6er^. Ouvs-
rokk. kerrox. »ZzZ. 128 S. 8.", und der Prof. 
Gudrow zu Charkow für eine Schrift : "Ueber die 
Bildung der Nogayischen Tatarn im südlichen 
Rußland," von Sr. Majestät mit einem Brillant, 
Ringe beehret worden. 
Zu Kasan arbeitet der Ober, Lehrer der 
deutschen Sprache am hiesigen Gymnasium und 
Translateur bei der Universität« »Verwaltung, 
Collegien-Secretair Carl Stephani aus Bunzlau, 
an einer Uebersepung der von der Akademie der 
Wissenschaften zu G«. Petersburg im Jahr »79» 
nach zwei alten Handschriften herausgegebenen 
"Geschichte des Kasanischen Königreichs, von ei, 
nem unbekannten Schriftsteller des »6ten Jahr, 
Hunderts." Sie soll in diesem Winter fertig 
werden, und etwa 20 Bogen im Druck betragen. 
Von unsers Prof. Bronners Idyllen find meh, 
rere, durch den Prof. Perewvschtschikow Hieselbst 
ins Russische übersetzte, in dem (jetzt geschlossn 
nen) russischen Museum erschienen. 
Der Prof. Gorodschaninow hat seine sämtli, 
chen Schriften, poetischen und prosaischen In, 
Halts, gesammelt und Hieselbst im vorigen Som, 
mer edirt. 
Der Koran und das Heftijäk find hier nicht 
auf Kosten der Universität, sondern zweier Ge, 
brüder tatarischer Nation, gedruckt worden, und 
werden also auch jetzt nur von diesen verkauft. 
Diplome als Ehren-Mitglieper der Universität 
haben erhalten: Der Reichs.Kanzler Graf Ru» 
manzow Erl., der wirkl. StaatS-Rath Martynow, 
Direktor der Kanzlei des Ministeriums der Auf, 
klärung; der Orientalist Ba^on S. de Sacy, 
O. G. Tychsen und G. W. Mörsbach, der Mufii 
der gesamten muhammedan. Glaubensgenossen in 
Rußland, Muhammed-dschan, Sohn Husains, in 
Ufa refidirend; der Curaior des Petersburgischen 
tehr»Bezirk«, wirkl. Staats-Rath Ouwaroff; in, 
gleichen die Aerzte Frank, Hufeland, Prochaska u. m. 
Andre. (Leipz. Lit.-Zeit. Nr. 24. u.-s.) 
IV. B e k a n n t m a c h u n g e n .  
E r z i e h u n g .  
Der Hauslehrer auf Morsel,Podrigell im Hel, 
metischen X., Fr. Ludw. Heydorn (von der Dor, 
patischen Schul «Commission examinirt), erbietet 
sich, noch einige Knaben gebildeter Eltern als 
Zöglinge mit aufzunehmen. Außer den gewöhn, 
lichen Erfordernissen ertheilt er grammatikalischen 
Unterricht in der deutschen, lateinischen und fran, 
zösischen Sprache; auch wenn es verlangt wird, 
auf dem Clavier. Nähere Nachricht bei ihm 
selbst und bei Pastor Schubbe auf Helmet. 
L a n d g ü t e r .  
A u  v e r k a u f e n :  D a s  7  W e r s t  v o n  R i g a  
belegene Güchchen Klein < Schmerle (auch vom 
20. März an zu verarrendiren). Beim Hof'Ger.» 
Ado. Heydenreich jun. in Riga. 
Em im Bezirk des Fleckens Kandau über der 
Abau^helegenes Höschen mit einem Kruge, Fel, 
dern, Heuschlag u. s. Beim Colleg., Secr. 
Walter in Kandau. 
Z u  v e r a r r e n d i r e n :  Z e m p e n ,  i m  T r i k a ,  
tenschen Kirchspiele. 4^ Haken groß. Auf Kau, 
gershof, den »5. März. 
Bei der Esthlandischen Credit-Casse haben um 
Darlehne angesucht: Gro'ß- und Klein «Attel, 
Alt» und Neu »Harm, Kurkull mit Kupnal-Put, 
kas in St. Marien« . Kirchspiel, Rickholz uish 
Wack. Einspruchs-Frist bis zum »5. Jun. 
V e r m i s c h t e  A n z e i g e n .  
Eduard Leiste, der im März zur Leipziger 
Ostermesse reiset, um nach seiner Rückkunft in 
Riga eine neue Buchhandlung zu eröffnen, er» 
sucht Freunde der Literatur um dießfallsige Auf, 
träge nach Deutschland. Zu erfragen Riga, Pfer, 
bestraße Nr. 237. 
Ein junger Mensch, von 14 bis Iahren 
und von guter Erziehung, wird als Lehrling in 
eine Rigaische Apotheke verlang«. Nachricht im 
Intelligenz < Comtoir. 
Auf das Gut Ieseritsch, unweit Witespk, wer, 
den zwei Annleuie, die der russischen Sprache mäch, 
tig sind, zwei Zimmer-Gesellen, und ein Mauret, 
Gesell verlangt. Man melde» sich bei dem Ober, 
Disponenten der Grünhöfischen Güter, Kreisler. 
Eine moderne englische 3 Tage (richtig) gehen» 
de Wandübr -in lackirkem Kasten, ist für 100 Ru, 
bel Silber zu haben in Mitau im Hause des Stadt, 
Aeliesten Fleischer. 
S t e c k b r i e f .  
In der Nach» zwischen den Z. und 6. Februar 
d. I. ist vvn dem im Rigaischen Kreise unv Nie» 
tauschen Kirchspiele belegenen Gute Schoen»Eck der 
Wirth Gibben Pridde mit seiner Frau Liese und 
anderthalbjährigen Tochter Lehne enilaufen, nach, 
dem er vorher das Gesinde-Vermögen verkauft 
und bedeutende Diebstähle begangen. Der Gib, 
ben Pridde ist 20 Jahr alt, lang gewachsen, ha« 
blaue Augen, blondes dünnes Haar, und hat vor 
Kurzem Hie Blattern gehübt, von welchen er noch 
die rothen Flecken im Geschichte trägt. Da» Weib 
ist 26 Jahr alt, ha« braune Augen, gelbe starke 
Haare, «in glattes Gesicht und ist klein von Sta» 
«ur. Bei ihrer Einweichung trugen sie sämtlich 
gewöhnliche Bauerkletder. Wer diesen Menschen, 
der uberdem ein höchst gefährlicher Dieb ist, au«, 
mittel», erhält eine angemessene Bclvhnung. 
Ist zu drucken erlaubt worden. A. Albanu», Livl. Gouv.,Schul,Dir. u. Ritter. 
I n l ä n d i s c h e  B l a t t e r ,  1 0 .  
Den 10. Marz 1817^ 
Z. Historische Nachrichten. 
R i g a .  E i n e r  u n s r e r  g e a c h t e t e f l e n  S t a d t  P a ­
trioten ha« dem Herausgeber Folgendes zum Ein­
rücken zugesendet. "Am s. März d. I. schloß 
unser sehr schatzbare Mitbürger, Herr Coll.-Rath 
Doctor ^sindel, seine im verflossenen Wwter 
gehaltenen chemisch - physikalischen Vorlesungen. 
Herr Coli.,Rath G. hat sich um den Dank des 
hiesigen Publikums für seinen bezeigten guten 
Willen, wissenswürdige Kenntnisse auch hier z« 
verbreiten, verdient gemacht, um die innere Wert­
statte der Natur nach möglichsten Erfahrungen 
darzustellen^, besonders aber find Ihm seine Zu, 
Hörer, verschiedenen Alters und Geschlechts, — 
jzdoch nicht von so ausgebreitetem Kreise, als von 
diesem Orte wohl zu erwarten war! — für sei­
ne mit einem Aufwände von Zeit und Kosten, 
ertheilten lehrreichen Unterhaltungen, zur groß-
ien Erkenntlichkeit verpflichtet." 
Nach der Schlacht bei Kulm bezeigten die 
Bewohner jener Gegend dem Grafen Ostermann-
Tolstoy, der durch den Sieg sie gegen den Feind 
gesichert hatte, ihre Dankbarkeit in der Über­
reichung eine» kostbaren mit Edelsteinen gezier­
ten Pokals. Auf diesen Pokal hat jeyt ver Graf 
die Namen samtlicher Regiments - Commandeure, 
die an jener Schlacht Theil genommen, so wie 
die Namen der in derselben gebliebenen Ofsiue, 
re graviren lassen, und die Allerhöchste Erlaub­
niß erhalten, den Pokal an die Kirche des Pre, 
vbraschenekischen Garde» Regiments abzugeben, 
damit vem Milnair vom untern Range, beider 
großen Fasten-Communion, aus demselben der ge­
segnete W?in gereicht werde. 
Gegenwärt ig  befinden sich im Russischen Re», 
He bereits 75 Dampf Maschinen, und man ver-
s'esligt sie in Petersburg in solcher Vollkommen­
heit, daß dajclbst f» eben eine für Lütiich in der 
Arbeit ist, welche so viel leiste» soll, als sonst 
-5 Pferde. 
Hauptsächlich auch durch die Hülse ihrer 
Dan pfiMäschine, welche Zo Pferde ersetzt, und 
Vorstä-tungsn zugleich in Bewegung bringt, 
?!chnet sich die Gießerei für Eisen und Kupfer 
aus, welche ein Engländer, Charles Baird, 
hier berens »79» errichtet hat. Ohne je von 
der Krone Unterstützung gesucht zu haben, be, 
schäfn'gt sie jetzt 400 Arbeiter, und liefert, außer 
den gewöhnlichen Arbeiten, Räder und andere» 
Getriebe für Mühlen, so wie Fabriken - Maschinen 
aller Art in großer Vollkommenheit. 
In Kamtschatka ist im Jahre iZiZ derHan-
del mit Zobeln, Füchsen und Hasen besonders 
lebhaft und günstig gewesen. Ein Zobel kam 
den Jagern (oder vielmehr den Aufkaufern) nicht 
höher als anderthalb Rubel an starken Getran­
ken , ein Fuchs eine Bouteille Branntwein zu 
stehen; im Peter-Pauls-Hafen galten dann beide 
loon^ 7—loRubel, ein Hasenfell 25—zo Kop. 
Die von des Herrn Reichs-Kanzlerö Gräfe»« 
Rumanzows Erl. zur Erd-Umsegelung ausgerü­
stete Brigg Rurik, geführt vom Flott-Lieutenant 
ioon Kotzebue, ist den 8. Jun. vorigen Jahres 
glücklich im Peier.Pauls-Hafen angelangt. Sie 
hat, auf ihrem Wege dahin, mehrere Inseln ent, 
V e c k t ,  u n d  d e r  b e d e u t e n d e s t e n  d a r u n t e r  ( w e l c h e  
bewohnt ist) den Namen Kutusow-Smolensky ge, 
geben. 
Die Generale und Officiere des dritten Ar­
mee,Corps hatten beschlossen, ihrem gewesenen 
Chef, dem Genzral von der Infanterie Dokto-
7ow eine goldne Dose mit Brillianien zu über­
reichen, deren Medaillon das "Treffen bei Mq, 
lo>Jaroslawez den »2. Ock. igi2" mit eben die« 
ser Inschrift und dem Zusätze: "Vom dritten 
Corps als Zeichen der Erkenntlichkeit" enthält. 
Der General starb aber, ehe sie fertig wurde. 
Jetzt ist sie seiner Witwe eingehändigt worden. 
Die Subscription dazu hatte gegen 12000 Rub. 
betragen. 
Der General von der Infanterie, Fürst La-
banvw - Rostoweky, ist zum Präsidenten "der 
Commission zur Untersuchung aller Wirkungen 
des Proviant-Departements seit itziz" ernannt 
worden; mit dem Rechte, Beamtete, welche er 
zu seinen Geschäften tüchtig findet, sich auszu, 
wählen, gleichviel, wo ste angestellt seyn mögen 
(mn Ausnahme de« General-Stabes), welche 
übrigens ihre Posten beibehalten. 
Am 2z. u. 24. Febr. wurde, im Katharinen, 
Slifte, mit den (jetzt zu entlassenden) Elevinnen 
der sechsten Classe öffentliches Examen gehalten, 
(nachdem vorher schon in Gegenwart Jhro Ma- --
jestät der Kaiserin Maria im Stifte zwei Tage 
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Privat.Examen gewesen war. Es waren zu der 
Feierlichken auch die fremden Munster und vor, 
gestellten Reisenden eingeladen. Die Prüfung 
umfaßte: Religion, alte und neue allgemen e und 
russische Geschichte, allgemeine und vaterländische 
Geographie, Naturkunde, Rechnen, Russische Li, 
leratur, deutsche und französische Sprache, Vo­
cal- und Jnstrumeinal-Mustk und Tanz. Außer, 
dem wurden Zeichnungen und andre Arbeiten 
vorgelegt. S?chs Elevinnen erhielten die Chiffre; 
sechs Andre goldne und sechs silberne Medaillen. 
Die Anzahl d«r dieses Jahr Entlassenen betragt 92. 
Der Civil-Gouverneur von Pensa, Geh.«Rath 
Speransky, hat 1900 Rub. zum Besten der In, 
validen eingesendet; welche, von dem Adel und 
der Kaufmannschaft jenes Gouvernements, bei 
Gelegenheit einer daselbst gegebenen Vorstellung 
(wovon die Einnahme sonst kaum 100 Rub. be, 
tragt) dargebracht worden sind. Außerdem find 
aus verschiedne« andern Gouvernements und Be» 
Hörden 6Z<>3 Rub. B. A. und 242 Rub. Silb. 
eingegangen; zum Theil auch von Theuter-Vor, 
stellungen» zum Theil als Abzug von Granfica, 
tionen und Tafel-Geldern. Und von den Osfi« 
cieren der ersten Brigade der igten Infanterie, 
Diviston in Kaukasien, beim Empfange des Uka, 
ses vom 12., Dec. v. I. über die Gehalts,Er, 
höhungen des Milnairs, ioZc» Rub. 
R e v a l .  I n  d e r  h i e s i g e n  A l e x a n d e r - A r m e n ,  
Anstalt befinden sich 60 Arme, deren Unterhalt 
vom 4ten März vor. I. bis zum 8. Februar 
d. I. Z??6 Rub» betrug; wozu aber nur 2859 
Rub. eingenommen worden. Der hiesige Poli, 
zei, Meister, Obrist von Toll, unter dessen Für, 
sorge die Anstalt steht, fordert Menschen-Freunde 
bringendst zu unterstützenden Beitragen auf. 
In unsern Provinzen kann man jetzt überall 
sein Glück in Effecten - Lonerieen machen. Der 
Revalischen Lotterie ohne Rieten ist schon früher 
Erwähnung geschehen. Jetzt bieget eine zweite 
dort sich aus auf illuminirte und einfache Rou, 
leaus, Bet«,, Fenster-, Lese, und Licht-Schirme; 
mit 6Z2 Loosen, ä 6 Rubel und 200 Gewinnen, 
deren höchster auf 255 Rubel gesetzt ist. De«, 
gleichen eine dritte mit einer Dreh-Orgel von »9 
Walzen, einer chirurgischen Chatouille, Mer, 
schaum-Pfeifcn u. s. w., das Loos zv 4 Rubel. — 
In Dorpa« werden, (zu einem Uinerstützungs, 
Zwecke) ausgespielt: Eine goldne und eine achatne 
Dose (jede zoo, dt-se 5« Rub.); eine Japani, 
sche Tabacks Pfeife und 222 Exemplare von He, 
zels ausführUcher praktischer französischer Sprach» 
lehre; auf 225 Loose) zn 5 Rub., welche samt, 
lich gewinne/i. — In Mit-au kann man eine 
große viersiyiqe Kutsche erhalt!», rnr ein Loos zu 
Z Rub. (wenn deren ik)o abgesetzt werd n.) — 
Und soll.e jemand an dem Allen nocl> nicht ge, 
nug haben, so kann er, gleichfalls zu 5 Rubel, 
in Petersburg, gewinnen: eine» Dwan mn is 
Stühlen u. s» w. oder 10 Arschinen schwarzen 
Petinet, oder einen Ring, oder eine französische 
Tasse u. s. w., kurz: einen von 2^ Gewinnen, 
die zusammen 5000 Rubel an Werth betragen. 
P e r so n a l , N 0 ti z e n. 
A m t S - V e r ä n d e r u n g .  D e r  P a s t o r  z u  
pendorf, Christoph Härder, ist auf sein Ai su< 
c h e n ,  A l t e r s  h a l b e r ,  v o n  d e m  A m t e  e i n e s  P r c  p ,  
stes des Woimarischen Sprengels entlassen. u»d 
in dessen Stelle der Pistor zo Lemjal und Ka, 
t h a r » n e n ,  J o h a n n  K a r l  v o n  S c h r ö d e r  ( q e b .  
zu Rrga ordin^ als Pc-.stor zu Äscheraden 
1796, nach Lemsal versetz ti8oZ) constituir« worden. 
Au Reval starb den 10. Febr. der Bürge, 
meisterThomas Joh. von Dehn, im 6z.Jahre. 
II. Verordnungen und gesetzliche 
B e s t i m m u n g e n .  
Alle aus dem Auslande ins Reich Kommen, 
de» müssen mit Passen von dortigen Russischen 
Ministern oder sonstigen Agenten versehen scyn; 
und wo dergleichen nicht sind, mit Passen der 
Gouverneure und sonstiger Ober-Befehlshaber 
(Pässe der Unter-Behörden und Beamten sind 
nicht güliig). Russische Unterthanen kommen 
auf dieselben Passe, mit welchen sie über die 
Gränze hinausgclassen worden, auch wieder her, 
ein. Diese Anordnungen treten in Kraft, für 
die nächsten Europaischen Staaten nach 2, für 
die entfernten (Italien, Spanien, Poriugall) nach 
4 Monaten vom Datum des UkaseS. Jetzt so­
gleich aber schon erhalten Fremde, wie Unter­
thanen, ihre Passe zum Ausreisen (nach Leistung 
der gewöhnlichen Prästanden) von den Kriegs­
und General - Gouverneuren ihres Aufenthalts, 
oder, wo deren nicht sind, von den Civil-Gou, 
verneuren; mit nachheriger Anzeige davon anS 
Polizei-Ministerium. Mn den Gränz-Bewohnern, 
den Gutsbesitzern, welche zugleich innerhalb und 
außerhalb des Reiches ansäßig sind, den Fuhr, 
und Gewerbe-Leuten, den Asiatischen Völkern 
und den Unterthanen der Pscrie bleibt es bei 
den dießfallsigen früheren Einrichtungen. (Jmm. 
Uk. vom iZ. Febr.) 
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Nr. Z9, 4z und 46 des Russischen Jnvali, 
den einhalten en: sehr ausführliches Verzeich-
niß aller derjenigen Stellen, welche, von den 
v : r s c h i c d n e n  M i n i s t e r i e n  a u s ,  a n  i n v a l i d e  
Officiere vergeben werden können. Es sind 
zugleich die mit denselben verbundenen Gehalte 
angezeigt. Z. B. beim Ministerium der aus­
wärtigen Angelegenheiten Consuln mit 600 bis 
»ovo Rubeln, unv Vice-Consuln mit 600 R. — 
Beim Kriegs > Ministerium Commissionaire und 
Aufseher, bei den Fabriken, Hospitälern und 
beim Proviant-Etat. — Beim See-Ministerium 
sei nicht leicht ein Posten zu. finden, der nicht 
Kenntniß des Seewesens erfordere; und drejeni, 
gen auch, bei welchen dieß nicht der Fall sei, 
war n mit Flott,Invaliden zu besehen.— Beim 
Ministerium des Innern: Colonien Aufseher, Gou­
vernements,Stadt« und Kreis,Postmeister und Ex-
pediioren, Cxecutoren und Oetonomen. — Beim 
Ministerium des Unterricht«: Caminissaire, Ge­
bäude - Aufseher, Executoren und Oekonomen. 
Außerdem, wenn sie die nöthigen Kenntnisse dazu 
besitzen, Gouvernements - Schul«Direktoren mit 
Los bis »ovo Rubeln; Kreis>Schul>Jnspec«oren 
mit I bis 400 R.; Lehrer der deutschen und 
französischen Sprache bei den Gouv., Gymnasien 
mit 400 R.; der russischen im Wilnaischen Gou­
vernement mit 240 Rbl. S. — Beim Finanz-
Ministerium : Ober , Forstmeister, Forstmeister, 
Förster und Unter-Förster; die Officiere, Polizei-
Beamten und Aufseher bei den Berg- und Salz­
werken; die Chefs der ZolliDistricte, Direcioren 
und Glieder der Zoll-Aemter, Executoren, Pack, 
Haus - Aufseher, Stempel - und Wagemeister. — 
Bei den Banken, Apanagen und Reichs, Rech­
nungen, Direktoren, Räthe, Cassirer, Executoren 
u. s. w» (Der Beschluß folgt.) 
Corps-Commandeurs können nicht von sich 
aus Edelleute als Junker bei Artillerie-Compag, 
»ueen anstellen, sondern müssen sie (des nöthigen 
Examens in den mathematischen Wissenschaften 
halber) an die Artillerie.Chefs schicken. (Armee-
Befchl,  v.  17.  Febr. Nr.  »2. )  
Den Generalen, Stabs- und Ober - Osficiercn 
der Landwehr, so wie den Civil-Beamten der­
selben wird Sr. Majestät besonderes Wohlwollen 
und Dankbarkeit zu erkennen zu geben. Die 
Ober-Landwehr. Comminee, so wie die noch in 
den Gouvernements bestehenden, sind zu schlie­
ßen. (Jmm. Uk. v. 7. Dec. Sen. Uk.v. sZ.Dec.) 
III. Inländische literarische Anzeigen. 
k V o n  d e n  A r b e i t e n  d e r  G e s e t z ,  C o m /  
Mission sind bis jetzt drei Theile in vler Ban­
d e n  e r s c h i e n e n ,  u n d  e n t h a l t e n :  E r s t e r  T h e i l .  
(l.Bd.) Einleitung: von der Gesetzgebenden Ge­
walt und ver Gesetze Abfassung, Bekanntmachung, 
Aufbewahrung, Erfüllung und Aufhebung. Cü 
vil.Rechis erstes Buch, Personen-Recht: Bürger« 
licher Rechte Erlangung, Verlust, Beurkundung 
u. s. w. Ausländer-Rechte. — Zweiten Thnl« 
erste und zweite Abtheilung (2. U.Z. Bd.) Von 
der Ehe Gesetzlichkeit,'Wirkung, Aufldiung und 
Behörden. Auch von den . Ehen der Rechtgläu­
bigen mit fremden Glaubens-Genossen und Ab­
trünnigen. Dabei 20 gestochene Tabellen über 
Blutsverwandtschaft, Schwagerschafl. Tauf« und 
Adoptions - Verwandtschaft. — Dritter Theil. 
(4. Bd.): Gesetzliche und ungesetzlich? Geburt, 
Legitimation, Adoption. Gegensenige Rechte und 
Pflichten der Eltern und Kinder, und die Be­
hörden dafür. — Jeder Band koste« 3 Rubel 
ohne, und 10 Rub. mit Einband. (Petbg. Zeit.) 
B.-trage zur Kenntniß Rußlands und seiner Ge, 
schichte. Herausgegeben von Gustav Ewert 
und Moritz von Engelhardt. Ersten Bandes 
erste Hälfte. Dorpat, Auf Kosten 
der Herausgeber. 335 S. 3. 
Eine sehr würdige Fortsetzung von Müllers 
Sammlung Russischer Geschichte. Enthalt: I.Gu­
stavs von Engelhardt Nachrichten von den Ansie­
delungen der Deutschen und anderer Eingewan­
derten im südlichen Rußlande. Nebst Bemerkun­
gen über den dortigen Ackerbau. — Gegen, 
wärtig, wo die Auswanderungssuch» in Deutsch­
land wieder so sehr um sich gegriffen hat, daß 
die Russische Regierung selbst beschränkende Maß­
regeln nöthig gefunden hat, doppelt interessant. 
Wie es scheint, aber auch für den Landwirth 
lehrreich. II. Gawrila Jwanowiisch DawudovS 
Nachrichtet» von der Insel Kadjak und den Rus­
sischen Niederlassungen daselbst. — Der ganze 
zweite Theil von der S. 14 der Inl. Bl. er, 
wähnten Reise in einem vollständigen besser geord­
neten Auszuge. III. Musco--
viticae ^>er luusren, I^izcojzum Hlzoen-
->em, krevirei,- coinxreliensa. 1569 bis 
IV Zar Iwan, der Grausame. Sendschrei, 
ben a> Gotthard Kettler, Herzog zu Kurland und 
Semgallen, von Jvh. Taube und Elen Kruse. 
»572. — Zwei äußerst - charakleristiiche Acren, 
Stücke zur Darstellung jenes Zeüruams; ersteres 
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aus einem Aboischen Programm, letzteres aus 
dem Königsberglschen Ordens-Archive. V I. de 
Rodes Bedenken über den Russischen Handel im 
Jahre »6ZZ. — Nicht, wie hier angegeben 
ist, in des Rigaischen Rath«, sondern in der 
Livländischen Gouvernements - Regierung Schwe­
dischem Archive befindlich. VI. Schicksale der 
Russischen Kirche in China. — Aus einem 
zu Moskwa erschienenen Werke. VII. Die Pravda. 
Aeltestes Gesetzbuch der Russen von Jarosslao I. 
Wladimirowusch^ 1020 bis 1054, und Wladi, 
mir II. Wssewolodownsch, niZ bis 1125. — 
Ein höchst,wichtiges Acten - Stück, aus Boitins 
Abdrucke übersetzt. Hofr. Ewers verspricht eine 
kritische Ausgabe des Originals. VIII. Han­
delsvertrag zwischen Msstisslav Dawüdowitsch, 
Fürst^i von Ssmolenßk, der Stadt Riga und 
den Kauf leuten auf Gottand, vom Jahre »223.— 
Aus dem Original des Rigaischen Stadt-Archivs, 
dessen Inhalt ganz neuerdings erst bekanut ge­
worden ist. 
Ueber die Capillaritat. Von Coli.-Rath Parrot. 
Oorpat, bei Meinshausen. 72 S. 3. (Z Ru, 
bel B.A.) 
Die Abhandlung gegen La Place, welche, wie 
aus den Literatur,Zeitungen bekannt ist, schon vor 
Jahren in Gilberts Annalen der Physik einge­
rückt werden sollte. Mit einer Widerlegung noch 
andrer Ideen desselben französischen Gelehrten 
über die Attraction. 
Ueber Sprache, Schrift und Buchdruckerei, als 
Beförderungsmittel zur Kultur des Menschen, 
geschlechts, in Beziehung auf die allgemeine 
Verbreitung der Bücher der heiligen Schrift. 
Don Carl Joh. Salemann, Raihsherrn in Re­
val, Directvr und Secretair der Esthländischen 
Abtheilung der Russischen Bibel-Gesellschaft. 
Herausgegeben aufKosten der Bibel-Gesellschaft. 
Reval i3r?, bei Minuths Witwe. »5S. 3. 
Andeutungen über die hohe Wichtigkeit der 
Bibel-Verbreitung, auch in wissenschaftlicher Hin­
sicht; so gefallig mitgetheilt, als richtig aufgefaßt. 
Der Oberaufseher>Gehülfe der Rigaischen Mi-
litair,Waisen-Abihcilung, Gustav von Völkersahm, 
k ü n d i g t  H  ü  l  f »  -  T  a  b  e  l  l  e  n  f ü r  d i e  R u s s i ­
sche Sprache, zunächst dem Selbst-Unterrichte 
gewidmet, an, welche nach einer neuen Ansicht 
und Lehrmethode, Alles das in gedrängter Kürze 
vollständig enthalten sollen, was in den vorzüg­
lichsten Grammatiken über diese Sprache gesagt 
worden ist; >0 daß ein jeder in sehr kurzer Zeit 
die nothwendigen grammatikalischen Rcg.ln, auch 
ohne Beihülse eines Lehrers, erlernen kann. 
Zur größern Vollstäi-digkeit ver Erläuterung be­
finden sich noch im Anhange eine Menge zweck, 
mäßig dazu gewählter Beispiele, nebst e,»er 
Sammlung der vorzüglichste», Namen von Men­
schen, Thieren, Gewerben, Werkzeugen:c., ncbfi 
dazu gehörigen Adjectiven und Verben. — Der 
Subscrip.ions-Preis ist 75 Kop. S. M.; der La­
denpreis nachher » Rub. 25 Kop. S. M. Die 
Namen der Subscribenten werden dem Werke 
vorgedruckt. — Subscription nehmen in Riga 
an: der Verfasser und die Buchhändler Hartman» 
und Meinshausen. 
Es ist mir aus meiner früher so r e i c h  ge­
wesenen juristischen Bibliothek das Ma­
nuskript einer deutschen Uebersetzung des für die 
Rechts - Wissenschaft des Russischen Reichs merk­
würdigen Werks: oencZLsuiK 
Ü P Ä L a  ^ ^ X 0 L 0 / I , c r i I L 3  I 7 j ) S r i 0 H A »  
Lsuiio onAi'O «u k^cgxi,, 
^S55>ckSI'0 II zr 
z. D. Anfangs-Gründe de« Russischen 
Civil-Rechts :c., von Wassily Kukolnik, Colle, 
gien-Rath und Ritter!c. :c., abhanden gekommen. 
Ein bewährter Translateur gab die Ueber, 
setzung und ich die Parallelen aus unsern 
Provinzial - Rechten und den Preussischen Gese, 
tzen, deren Kenntniß ich mir erworben. Wer 
mir das abhanden gekommene Manuscript nach, 
weiset, erhält eine angemessene Belohnung. 
Und da ich meine erste Idee, eine Uebersetzung 
mit'besagten Parallelen, als wissenschaftlich für 
In- und Ausland, und praktisch nützlich für uns, 
nicht aufgegeben habe; so bin ich bereit, mich 
mit einem innig Vertrauten der russischen und 
deutschen Sprache, über eins künftig zu bewir­
kende Herausgabe, die jetzt nach der Leipziger 
Ostermesse möglich seyn wird, zu vereinigen, 
und bin so fr»«, Besagte zu dieser Vereinigung 
hiermit biltweise aufzufordern. 
Riga, im März »3^7. 
HofgerichtS-Advocat Streich. 
Ist zu drucken erlaubt worden. A. Albanus, Livl. Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
I n l ä n d i s c h e  B l ä t t e r .  i'. 11. 
Den i?. Mär; 
I.' Historische Nachrichten. 
/^.Jn der legten SiHung der .Committee der 
Russ ischen B ibe l -Gese l lschas t ,  den i s ten  Februar ,  
ward  e in  Vor t rag  des Präs identen  der  Gese l l ­
schaf t ,  Her rn  Gehe imera ths  Fürsten  A.  N .  Go,  
l izyn verlesen, in welcheyi er unter andern er­
öffnet, daß Se. Majestät dc'rKaifer, aus den '^r. 
Majes tä t  vorge leg ten  Nachr ich ten  und Papieren  
der  le tz ten  S i tzung derCommi t tee ,  m i t  dem größ­
ten Vergnügen die außerordentliche Lust zum Le­
sen der Bücher der hei l igen Schri f t  bemerkt ha­
ben,  d ie  un ter  den E inwohnern  des  Russ i schen 
Reichs  so sehr  zun immt ,  daß d ie  Bibel ,  Gese l l ,  
schaf t  d ie  Anforderungen an s ie ,  bei  a l len  ihren  
Anstrengungen , jetzt durchaus nicht auf einmal 
be f r ied igen kann.  Weiter  he iß t  es  in  dem Vor,  
t rage:  , ,Se .  Majes tä t  haben in  Ih rem Herzen 
fest beschlossen, durch alle von Ihnen anhän­
gende Mittel zur Stillung dieses geistigen, so 
sehr erwünschten, Hungers unter den von der 
Averhöchsten Vorsehung Ihrem Scepier anver­
trauten Völkern beizutrageni und desivegen ha» 
ben Sie Ihren Allerhöchsten Willen zu erkennen 
gegeben, daß die Comminee der Russischen Bi­
be l«Gese l lschaf t  unverzüg l i ch  zu  Verfugungen 
schreiten so», um den Druck der Bücher der hei­
ligen Schrift im größern Verhältniß mit dem 
alt denselben gefühlten Bedürfniß zu vermehren« 
Se. Majestät der Kaiser werden Ihrer SeitS 
nicht unterlasien, nötigenfalls der Russischen Bi­
bel,Gesellschaft in ihren für die Menschheit wohl­
thätigen und Wahrhaft - christlichen Handlungen, 
auf welche Se. Majestät mit besonderem Wohl, 
gefallen ihren Blick richten, alle Unterstützung 
zu  le is ten . "  — Nach den desha lb  getrof fenen 
Verfügungen werden im Laufe des iZi7«enJah, 
>re» gedruckt werden: 
In der Dtereotypen,Buchdruckers», von der 
Slavonischen..Hibel in gvo 15000 Exemplare) 
von dem neuen Testamente, in Slavonischer 
Sprache in i2mo ivooo, uu,d in Griechischer 
und Deutscher Sprache, zu 5«oo Exemplaren in 
jeder, zusammen 35,000 Exemplare. Ueberdieß 
werden in andern Buchdruckereien ebenfalls im 
jetzigen Jahre 5:5,000 Exemplare Pibeln und 
Neu? Testamente »n verschiedenep Sprachen im 
Druck «scheinen» Auch kann, mit der Hülfe 
Gottes, die von der Comminee zu Moskwa un­
ternommene Herausgabe der Bibcl und des neuen 
'Testaments in Slavonischer Sprache, wovon 
ivooo Exemplare gedruckt werden sollen, been­
digt werden. Es würden also im Jahr 1817 
zusammen bis 70,000 Exemplare ;n verschiede, 
nen Sprachen im Druck erscheinen. Hiernach 
wird im Jahre -Z-Z die Stereotypen - Buch, 
druckerei noch vergrößert werden, und alsdann 
wird sie in Slavonischer Sprache Bibeln 35,000, 
Neue Testamente 20,000, und in andern Spra­
chen 10,000 Exemplare liefern können. — Von 
der Eommiuee zu Moskwa kann die dritte Aus­
gabe der Bibel und des neuen Testaments in 
Slavonischer Sprache in der Zahl von 10,000 
Exemplaren beendigt werden. — In den an­
dern Buchdruckereieu können von den verschie, 
denen Ausgaben der heiligen Schrift bis 15,000, 
vnd von den Eommitteten der Abtheilung eben­
falls bis 15,000 Exemplare in Druck erscheinen, 
und folglich im Laufe des igigsen Jahres in 
verschiedenen Sprachen 105000 Exemplare die 
Presse verlassen. Durch diese Verfügung ist zur 
Erfüllung des heil igen Willens unsers höchst got-
leSfürchtigen Monarchen rückstchtlich der möglichst 
baldigen Vorsehung unsrer Vaierlandsbrüdcr mit 
den Büchern der heiligen Schrift der Grund 
geleg?. — In der Folge werden, bei der ver, 
stärkten Thätigkeit der Stereotypen - Buchdrucke­
rei, in derselben bloß an Bibeln und neuen Tei 
stamenten in Slavonischer Sprache alljährlich 6s, 
bis 70,000 Exemplare gedruckt werden können, 
außer denen, die in andern Sprachen und in 
andern Buchdruckereien ebenfalls in ansehnlicher 
Anzahl werden gedruckt werden. — Für die 
Ausgaben, die im leytlaufenden Jahre erscheinen 
sollen, ist von der Comminee beschlossen, zu den 
5600 Rieß Papier, da« fle in Bereitschaft hat, 
noch für 36,350 Rub. anzuschaffen." (Ptbg.Zeit.) 
Zu Petersburg flarb, im 73.Jahre seines Al­
ters, der Kaiserliche Architeci Guarenghi, geboren 
zu Bergamo 1744- Die Gebäude der Bank, der 
Akademie der Wissenschaften, des Collegium« der 
auswärtigen Angelegenheiten, des Katharinen, 
Stiftes, der Maltheser Kirche, der Englischen Fa­
ctors! - Kirche und der Manege der Garde zu 
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Pferde sind die Denkmähler feines vieljähriAen 
Aufenthalts in Rußland. 
Die in Nr. 10 der Jnl. Blätter angeführte 
Bezeigung des Kaiserlichen Wohlwollens gegen 
samtliche Miluair» und Civil«Beamteten der 
Zandwehr ist eine Folge von der Unterlegung 
der Committee, daß einer SeitS jenen dieselben 
Belohnungen zugesichert worden seien, wie den 
Angestellten der activen Armee, andrer SeitS 
aber eine Untersuchung ihrer Kriegsthaten, auf 
die bloße Vorstellung ihrer unmittelbaren Be, 
fehlshaber, mit Uebergehung der Corps Genera» 
le, nicht thunlich seyn würde. Die Anzahl der­
selben ist auf 900 angegeben. — Die jeder 
Landwehr zugestanden gewesene Uniform kann 
weiterhin auch getragen werden; eigentlich mi» 
litairische aber nur auf besondre Allerhöchste Be, 
Billigung. Die verstümmelten und verwundeten 
Officiere haben, in Hinsicht auf Pension und an-
Verweitige Begünstigungen, gleiche Rechte mit 
denen der activen Armee. Eben so wie die 
Witwen und Waisen der Gebliebenen dieselben 
Ansprüche, welche die Ukasen vom »5. Zun. 
2807 und vom 2». Jan. »809 geben. 
Die vier Zöglinge des pädagogischen Insti­
tuts, welche im vorigen Jahre zu ihrer weite, 
ren Ausbildung^ ins Ausland geschickt wurden, 
Busse, Sveneke, Abadowsky und Timayeff, sind 
Ende Octobers in London angekommen, wo sie 
unter der besondern Aufsicht der dortigen Ge­
sandtschaft und namentlich des Coli.»Assessors 
Strandlmanns stehen. Sie haben im Englischen 
sowohl, als in der Theorie der Bell < Lancasteri-
schen Unterrichts-Methode bereits so viele Fort, 
schritte gemacht, daß sie einen umständlichen Be­
richt übe^ letztere in Russtscher Sprache einge, 
sendet haben, und nun schon in der Central» 
Schule, praktisch sich einüben. Se. Majestät 
haben geruhet, ihnen sowohl, als ihrem Aufseher 
die Allerhöchste Zufriedenheit zu bezeigen. 
Am 7. Jul. v. I. gcbahr zu Birjulsch im 
Gouvernement Woronesch, im Hause des dasigen 
Einwohners Tscharlorüischsky, eine Erbmagd, 
Namens Stepanida Jatowlewa, 23 Jahr ali, 
in einer Geburt zwei Madchen und zwei Kna» 
ben; zuerst einen Knaben von der Größe von 7 
Werschock, eine Stunde darauf bald hintereinan­
der zwei Madchen, beide von einerlei Größe, 
nämlich. 6 Werschock, und zuletzt einen todten 
Tnaben, der viel kleiner als die vorigen war, 
u»,d schon eine Zeit lang früher nicht mehr ge­
lebt haben muß. Die lebenden Kinder, die die 
Mutter alle selbst säugte, wurden den Tag nach 
ihrer Geburt getauft, starben jedoch bald darauf, 
der Knabe und das eine Mädchen nach acht Ta­
gen und das andre Madchen nach vierzehn Tagen. 
D o r p a t .  U n s e r m  P r o f e s s o r  d e r  R e i c h s - G e »  
schichte, Gustav Ewers, ist bis auf Weiteres, 
neben seinem bisherigen Zehramte, eine erledigte 
Professur der allgemeinen Geschichte aufgetragen, 
und der damit verbundene jährliche' Gehalt von 
2000 Rubeln B. A. Allergnädigst bewillig» wor» 
den; nachdem derselbe einen ehrenvollen Ruf an 
eine auswärtige Universität abgelehnt, und sein» 
gegenwärtigen Verhältnisse auch einer dargebo? 
tenen vonheilhaftern Anstellung in St. Peters­
burg vorgezogen hatte. 
II. Verordnungen und gesetzliche 
B e s t i m m u n g e n .  
Was igoo und igoi Einem Dirigirenden 
Synode befohlen worden, "daß die Kirchen bloß 
von Stein gtbauet werden sollen," haben Se. 
Majestät jetzt auch auf die prvtestainischen, unia» 
tischen, armenischen und römisch » katholischen 
Kirchen ausgedehnt. Wo es nicht möglich, von 
Stein zu bauen, soll man zusehen, ob die Ge­
meinde nicht zu einer andern nahen Kirche ver­
legt werden kann. Wo beides nicht thunlich 
erscheint, ist, nach vorhergegangner Local-Unter-
suchung von Seiten der Regierung und der 
geistlichen Behörde, an das General-Directorium 
der kirchlichen Angelegenheiten der nicht-griechi» 
schen Confessivnen, zum höhern Verfügen, zu be­
richten. 
In Beziehung auf den Jmm.M; v. s,.Dec. 
iZiZ : "Daß Ein Beamter nicht Mehrere Posten 
mit Gehalt bekleiden soll," hat der stellvertretende 
Minister des öffentlichen Unterrichts Fürst Galizin 
dem Kaiser und Herrn un«erlegt: Es mangle 
im Reiche noch zu sehr an Zehrern; selbst in 
der Residenz. Für das Griechische z. B. finde 
sich dort kaum mehr als Ein geschickter und zu^ 
berlassiger Professor; eben so verhalte e« sich 
)nit der politischen Oekonomie, der Statifiik, der 
Jurisprudenz, der CherNie u»d sogar mit der 
Mathematik. Der bei jedem gelehrten Posten 
ausgesetzte Gehalt sei durchaus nicht hinreichend 
zum Unterhalte eines oft mn Familie überhäuf, 
ten Beamteten, der zur Vermehrung seiner Ein­
künfte nicht die geringsten Mittel habe. Sie 
suchten «;lsv solche Dienste, wv bei Einem Posten 
ein größerer Gehalt sei, öder dte Atisländer gin« 
43 
gen in ihr Vaterland zurück. Bei den niedern 
Schulen sei dieß noch weit mehr der Falk. Da­
her bei Todes«Fällen von Parochtal-Lehrern keine 
Subjecte sich fänden, und niemand freiwillig 
diese Art de« Dienste« wähle. Wa« sei zu er­
warten vvn Leuten, die sich in solch einer klag, 
lichen Lage befänden? Dazu komme nun aber, 
daß der Unterricht (wa« bei andern Krön» - Ge» 
schäften nicht der Fall) seine bestimmten Tage 
und Stunden habe, und sich also berechnen lasse. 
Also könnten und möchten Professoren und Leh, 
rer für Lehr - Gegenstände auch verschiedner Art 
und an verschiednen Instituten »»gestellt werden, 
und den Gehalt dieser mehrern Lehrfacher ganz 
oder zum Theil (nach Ermessen des Minister«) 
beziehen. Welches Se. Majestät zu genehmigen 
geruht haberr.  (5. Jan.) Sen.Zeit .  Nr.  20.  
Allerhöchst bestätigte Regeln in Betreffet? 
Anstellung im Civil-Fache der wegen crhakner 
Wunden verabschiedeten Staads- und Ober »Oft 
ficiere. Ein jeder verwundeter Officier, welcher 
den Wunsch geäußert hat, im Cwil-Fache ewe 
Anstellung zu erhalten^ tritt in die Zahl der 
Candidaten ein, nachdem die Documenta über 
feinen Dicnst und seine Wunden von der Com, 
mittee bcprüft worden sind, und wird w ein 
besondres Buch verzeichnet, n?ch dem Alterthum 
des Eingangs seiner Bittschrift» — Die Na, 
men schwer blessirter Officiere werden in ein 
besondres Buch eingetragen, die leicht blessinen 
Officiere aber nur in solchen Aemtern angestellt 
werden, welche von den schwer verwundeten nicht 
gewünscht werden^ Wenn die leicht blessinen 
Officiere die ihnen angebotnen Aemter ausschla-
gen, werden sie aus der Zahl der Candidaten 
ausgeschlossen, und hierüber in der Kriegs-Zei, 
»ung bekannt gemacht. Das Verzeichnis der 
Candidaten classificirt diese, je nachdem sie unbe, 
stimmt um eine Anstellung überhaupt oder na, 
mentlich für da oder dort nachgesucht haben. 
Sämtliche Candidaten sollen nicht anders ihre 
Anstellungen erhalten, als mir Zugrundelegung 
der ihnen von den Civil Gouverneuren und den 
Gouvernement«,Adels-Marfchällen ertheilten Zeug, 
nisse. Wenn Jemand, nach einmal au«gespro-
chenem Wunsche, denselben plötzlich verändern, 
ü«id um einen andern Posten bitten würde; so 
giebt einem solchen die Comminee entweder eine 
abschlägige Antwort, oder trägt ihn in dasselbe 
Buch als den letzten Candidaien ein. D»e Can, 
dida»en werden über ihr Allerthum, die durch 
Statt gehabte Anstellungen entstandenen Verände» 
rungen, so wie über das Hinzukommen neuer 
Candidaten, durch die Kriegs - Zeitung benach-
rrchtiget werden, damit sie, bekannt mit ihrem 
Alterthume, keine erinnernde Gesuche an die 
Committee einsenden, und sich nicht mit verge-
denen und kostspieligen Reisen nach der Residenz 
beschweren mögen, weil, tewer außer der Tour 
und vor Erledigung des von ihm gewünschten 
Amte« angestellt werden wird. (Allerhöchst be, 
stätigt den 22. Dec. iL^6.) 
Auch die Witwen und Waisen derjenigen Of­
ficiere, welche an den im Kriege erlittenen Ven 
stümmelungen (nachher) verstorben, haben An, 
spruch auf Pensisn oder Gratia!, nnd die Wai, 
sen auf Unterkommen in einer Erziehung«»An« 
fialt. Unter Beibringung von Zeugnissen der 
Civil'Gouverneurt. (Jmm.Uk. v. 9. Nov. 
Kurl. Reg.-Pubt. v. 22.  Febr. 1817.) 
Das von der Minister-Comminee gegebne Gut-
achten, daß die Skopzi (Sich-selbst-entmannen, 
den) zum Militärdienste an dis in Sibrrien und 
Grusien stehenden Regimenter abgegeben, und im 
Falle ihrer Dienst-Untauglichkeit zur Ansiedelung 
ins Jrkutökifche Gouvernement verschickt werden 
sollen, ist von Sr. Majestät dahin abgeändert 
worden, daß nur mit den Häuptern dieser Seele, 
und mit denjenigen, welche die Entmannung be, 
werkstelligen, so verfahren werden soll. (Kurl. 
Reg.-Publ. v. 27. Febr.) 
III. Inländische literarische Anzeigen. 
"Landrath und Ritter G.J. von Buddenbrock, 
Dr. lur.," kündigt, in einer eignen kleinen Schrift, 
44 S. 3., die von ihm zu veranstaltende Her, 
ausgabe, der allen Freunden der Livländischen 
Recht«.Literatur gewiß höchst-willkommenen, hin, 
terlcrssenen Manuscripte des Dorpatischen Profes­
sors Müthel, an. Die Sammlung soll 3 Bände 
ausmachen, und enthält: 1) Die Livländische 
Rechtsgeschichte, z Bde. Im ersten Bande zu, 
gleich Müthels Einleitung der Rechtsgeschichte 
überhaupt. 2) Das Livlandifche Kriminalrecht, 
2 Bde. z) Das Livlandische Solnarrecht, 1 Bd. 
4) Da« Livländische Eherecht, » Bd. 5) DaS 
System der Ritter- und Land,Rechte, 1 Band. 
Der Preis der Pränumeration oder Subscriplion 
auf alle 3 Bände beträgt wenigstens 20 Rubel 
S. M. für ein Exemplar; der Druck selbst hin­
gegen kann erst bei wenigstens 150 Pvänume, 
ranten oder SubscribeNten beginnen, falls nicht 
außerordentliche Beiträge einen frühern ßew 
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Punkt  begünstigen. Zugleich enthält die Ankünt 
digung auf z4 Seiten eine tabellarische Ueber, 
ficht des Inhalts aller 3 Bande. Der Ertrag 
des Unternehmens ist den Kindern des 
ten Muchcls bestimmt. Die Unterzeichnungen 
auf das Werk nimmt der RittcrschaftS - Reinmei, 
fier Krüger in Riga entgegen. Bei einer gün, 
siigen Aufnahme des Werkes versprich» der Her, 
ausgebet auch die noch übrigen Theile des Liv-
landischen Provinzial» Rechtes nach den Müthel-
schen Planen und Materialien selbst zu bearbeiten. 
D r u  c k s  c h  r i f t  e  n ,  V e  r z e i  c h  n  i  ß  v o n  i  3  !  Z .  
I n  M i t a u  b e i  S t e f f e n h a g e n  u n d  S o h n  
sind erschienen: 
Bemerkungen zum C. Cornelius Tacitus über 
deutsches Alterthum. Als Programm. Von Traut, 
vetter. 
Anfangsgründe der Mathematik und Naturleh­
re für die Kreisschulen der Ostsee-Provinzen des 
Russischen Reichs, von Parrot. i3iS- 3-
Mittel und Anweisung, sich den Acccnt der 
Russ.Spracheselbstzu lehren,vonMaltitz. ,3'L. 3« 
Ueber die fünf und zwanzigjährige SchulamtS, 
feier des Herrn Fr. Speckowius, ersten Lehrers 
an der Elementar-Schule zu Sl. Anna in Mitau, 
am z». Julius »3^5. Nebst den durch selbige 
veranlaßten öffentlichen Reden und Gedichten, 
wie auch der besondern Beschreibung dieserFeier, 
lichkeit. (Zum Besten armer Schulkinder heraus, 
gegeben, von Schul-Jnsp. Gisevius.) i3»Z. 4-
Masa Dseesmu-Grahmata no I. G.Age-
luth, Mahlpils DraudsesMahzitaja.* 13,5. 3. 
Die Weltgeschichte. Von Erh. Gottlieb Steck, 
Docior der Rechte. »3»6« L« 
Predigt auf das Friedensfest. Von Pastor F. 
W. R. Bergefonn. Gehalten »3^4-
Tahschu pagasta gohds. Peemwnä likts 
no Niklahwa Korff, Tahschu pagasta dsimta-
kunga. ^3^6.^ 
Meije Jssanda JefuSse Kristusse Wastne TeS, 
«amen«, ehk Jummala Pühha sönna, kumb per« 
rast Jssanda Jesusse Kristusse sündmist pühhifl 
ewangelisiist nink apostlist om ülleökirjotetu. Tarto 
pjbli koggodusse nouga trükkitu Mitau linanPe, 
lers Steffenhagni man »3^5 aastal. (Das Neue 
Testament im Dorpat-Esthnischen Dialecte.) 
Anzeige der auf dem Gymnasium illustre des 
Kurl. Gouvernements in Mitau vom 2ten August 
bis zum 2Z. December »3i5 Zu haltenden wis, 
lenschaftlichen Vorlesungen -c. i3»5« 4-
Einladung zur öffentlichen Prüfung und seier« 
lichen Entlassung, welche am Hicn unv 6. Julius 
»3^5 im hiesigen Gymnasium st^u haben wird. 
Vorausgeschickt sind einige Bemerkungen zu de-i, 
Wo lken des  ^r ixophance.  Vers  276—290 und 
293—Zl2. Herausgegeben von Doct. Erh. Phil. 
Renninger, Oberlehrer und Kaiserl. Räch. Ri, 
ga -3^5. 4« 
Lateinische Sprachlehre zum Schulgebrauch. 
Mit besonderer Hinsicht aus Bröders größere 
Grammatik. i3»5. 3. (Von Pastor Doct. Krüger.) 
An Nolde ' S - Grabe zu seinen Freunden, vvn 
C. W. -Cruse. Den 29. Julius i3»5- 3. 
Am Sarge der weil. Frau Superintendent!» 
Ockel, geb. Blachiere, gesprochen von Doci. G. 
Siegm. Bitterling. i3'Z. 3. 
Leitfaden zum Unterricht in der christlichen 
Religio», für die Jugend gebildeter Stände, von 
J.S.Hillner, Propst und Pastor zu Poopen und 
Angermünde. i3^Z. 3. (»3»6 solgt.) 
Zn ErmanZelung kleinerer lettischeil Lctcern. 
IV B e k a n n t m a c k ) u n g e n .  
Ein hundert und achtzehn Hefte des Bertuch, 
schen Bilderbuchs mit illuininirten Kupfern und 
vollständigem Texte, sind für einen billigen Preis 
zu haben bei C. F. Biedermann in Dorpat. 
Eine in gutem Stande befindliche Elektriflr, 
Maschine ist zu verkaufen. In Dorpat beim 
Konditor Liver. ' 
Eine Dame sucht ein Engagement als Leh, 
rerin in der französischen Sprache, und in den 
Anfangsgründen der Musik. Zu erfragen in Re, 
val bei Buchhändler Bvrnwasser. 
Eben daselbst wünscht eine junge Person als 
Gesellschafterin unterzukommen, und erbietet sich 
zugleich in den Anfangsgründen der Schul,Wissen, 
schaften und des Clavierspielens Unterricht zu geben. 
Von einer Katharina Charlotte Jahsohn, geb. 
Baronesse von Kruse, aus Schweden gebürtig, 
(wohnhaft i» St. Petersburg an der großen Of, 
ficier - Straße im Sattler Schuberlischen Heuse 
Nr. iZo.), wird ihr Vetter, ein Baron v. Ä-use, 
der sich in Livland aufhält, dringend aufgefor­
dert, ihr seinen Aufenthalt sobald als möglich 
anzuzeigen. (Dorpat. Zeit. Nr. 20.) 
Ein Ausländer, der in 8iv- und Rußland Scha, 
fereien vorgestanden hat, wünscht wieder sine An­
stellung in diesem seinen von Jugend auf belrieb- sä 
Fache. Zu erfragen in der Hackerschen Buch druckerei 
zu Riga. ^ 
Ist zu drucken e.rlauht wsrden. A, Al5 anus, Livl. Gouv.,Schul-Dir. n Ritter. 
I n l ä n d i s c h e  B l a t t e r .  
Den Z i .  März i L  1 7 .  
i s . 
I. Historische Nachrichten. 
Bereits im Jahr >Lio wurde der Plan ge, 
mach», einen Theil de« Russischen Militärs aufs 
Land anzusiedeln, und dessen Ausführung dem 
Herrn General von der Artillerie Grqfen Arak-
«schejew Erl. übertragen. Dieser hat jetzt einen 
ausführlichen Bericht übex den Erfolg des ersten 
Versuchs ins Publicum gegeben. 
Zur Ansiedelung eines Bataillons vom Jeletz-
kischen Jnfanterie-Regimenie hatte Se. Majestät 
der Kaiser die Bobüiletzkische Starostey im Kreise 
Klimowitsch im Mohilewschen Gouvernement be, 
stimmt. Das Bataillon, das nach dem damali, 
gen Et«u aus 40 Unter-Offizieren und 660 Ge-
meinen bestand, wurde in die genannte Staro, 
fiey und in die umliegenden Dörfer einquartiert, 
und trat im Februar ig»2, je nachdem, von den 
bisherigen Einwohnern derselben , die Krous-
bauern nach den Neureußischen Provinzen ver­
setzt wurden, in ihre Stelle. Alles, was die 
abziehenden Bauern an Getraide, Vieh und 
Hausgeräth nicht mit sich führen konnten, wurde 
uach den von ihnen bestimmten Preisen zum 
Besten der Militair-Ansiedler angekauft, und aus 
der Summe bestritten, welche zur Einrichtung 
dieser. Anfikdelung festgesetzt war. Früher war 
bereits für diese neuen Ansiedler alles Uebrige 
nach vem Willen Sr. Majestät des Kaisers an» 
geschafft, so daß sie mit dem nöthigen Vieh, 
mit Korn zur Aussaat und allen Geräihschaften 
zum Feldbau vollständig versorgt waren. — 
Sie hatten kaum den Anfang mit ihrer Feld, 
wirthschaft gemacht, als der Feind in die Gren, 
zen des Reichs drang, und im Jul. »Zis von 
Orscha aus, auch ihren Bezirk besetzte. Das 
ganze Bataillon griff zu den Waffen, schloß sich 
an die iste Armee an, und hatte Antheil au 
den Schlachten von Borodino, Taruiina, Kraß, 
noje, Wjäsma und an der Verfolgung des Fein, 
des bis jenseits der Grenzen des Reichs. — 
Als das bis Bialastock vorgerückt gewesene Ba­
taillon im März i3»Z den Befehl zur Rückkehr 
in die (verödete, aber sofort wieder herzustellen­
de) Heimath erhielt, konnten nur 7 Unter Offiziere 
und 66 Gemeinen demselben Folge leisten. Alle 
Uebrigen waren geblieben vver verwunde». — 
Da« Bataillon wurde hierauf im Jahr »Ziz 
wieder cvmpletirt, und zwar nach dem neue» 
Etat bis auf »ovo Mann, welche einzig au< 
dem Mohilewschen Gouvernement ausgehoben 
wurden, um in der Nähe ihres Geburtsortes zl« 
seyn. Die Militair,Ansiedler hatten wieder de» 
ganzen Bezirk ihrer Ansiedelung eingenommen» 
die Weiber der Verheiratheien waren zu ihre» 
Männern gezogen, die Unverheiratheten in de» 
Stand gesetzt zu heirathen und mit allem Nö­
thigen versehen. Jeder der Wirthe hatte, nach 
geschehener Nebermessung der Ländereien, seinen 
Antheil ai, Acker- und Wiesenland und seinen 
Gemüsc-Garten erhalten. Es wurden Getraide« 
Vorraths « Magazine und zur Unterstützung im 
Fall eines eintretenden Mangels ein keih,Kapi­
tal angelegt. Zur Verwaltung des ökonomischen 
Fachs der Ansiedelung wurde eine Committee 
aus dem Bataillons, und den Compagnie, Com» 
mandeurs niedergesetzt. Endlich erhielt dies Ba­
taillon «in eigenes Reglement, das gedruckt ver« 
theil» wurde. — Mi» der ersten Einrichtung 
und der nachherigen Unterstützung koste» die An, 
fiedelung der Krone jetzt zusammen Nu« 
bel 8-5 Kop. Davon erhielten die Wirthe un, 
ter Anderm 1,964 Pferd« und 982 Kühe, und 
haben sich selbst angeschafft 5Z0 Stück Hornvieh 
und 2,140 Stück kleines Vieh. Da« Getraide-
Magazin enthält an Vorralh und Saaten 7,370 
Tschetwer»; das Leihkapital 27,795 Rubel. — 
Bei der Niederlassung im Jahr ig'Z bestand 
das Bataillon, wobei sich damals noch keine 
Weiber und Kinder befanden, aus »000 Man«». 
Die Zahl der Weiber beträgt gegenwärtig 797. 
Kinder männlichen Geschlechts oder Milnair Eane 
»onisten 2z6. Kinder weiblichen Geschlechts Z04. 
In allem 2ZZ7 Seelen. 
Die Zahl der Invaliden, welche bis zum ». 
Jan. »3i6 lau» Bille»« vom Staaisrath Pesa-
rovius Pensionen erhalten haben, betrug »Hz» 
Aus dieser Zahl find bis zum März dieses 
i3»7ten Jahres als solche, die ihren Unterhalt 
sich selbst zu erwerben im Stande sind, guSge-
schloffen 204. Im Laufe des Jahre« »g,6 sind 
eingetreten 226. Für das verflossene und dieses 
laufende Jahr Haben nach der Liste S55 Jnva, 
liden in allem, an PenHonen und Untcrstüyun, 
gen ein für allemal/ erhallen 22,777 Rub. Bon 
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den Chefs des Gouvernements find die einge, 
forderten Nachrichten noch nicht eingegangen 
über 850 Invaliden. 
M o s k w a .  H i e r  i s t  i n  d e r ,  v o n  d e m  v e r s t o r ,  
benen Grafen Nicolai Petrowilsch Scheremetjew 
gestifteten, mehrere wohlthätige Zwecke vereint, 
genden Anstalt am 25. Febr. d. I. die Jahres-
Versammlung gehalten worden. — Dem dieß-
jährigen Berichte des Ober-Aufsehers Malinowsky 
zufolge sind im verflossenen Jahre: 1) In der 
Armen-Anstalt mit Wohnung, Nahrung, Kleidung 
vnd den übrigen Lebens-Bedürsnissen versorgt 43 
dürftige, betagte und kränkliche Personen ver, 
schiedenen Standes männlichen Geschlechts, wor, 
unter 9 abgegangen sind; weiblichen Geschlechts 
waren 6g gegenwärtig und sind 5 abgegangen.— 
In der Kranken - Anstalt befanden sich 214 
Kranke männlichen und 267 weiblichen Geschlechts, 
verschiedenen Standes und Aliers, welche alle 
unentgeldlich behandelt worden sind. Darunter 
find verstorben 2» männlichen und 24 weiblichen 
Geschlechts; »9z männlichen und 245 weiblichen 
Geschlechts sind zum Theil völlig wieder herge­
stellt, oder erhielten Linderung. In dem Be-
richte wird die Bemerkung gemacht, daß in die­
ser Anstalt die Sterblichkeit aus dem Grund? 
verhältnißmäßig größer zu seyn pflegt, als in 
andern Kranken-Anstalten, weil, nach der Absicht 
de« Stifters, auch selchen Kranken, die ohne 
alle Hoffnung zur Wiedergenesung darnieder lie­
gen, und sogar Sterbenden die Aufnahme in 
diese menschenfreundliche Anstalt, zur Erleichte­
rung der Angehörigen, die etwa die Begrabniß, 
Kosten nicht tragen können, nicht verweigert 
wird. — z) Aus der Summe, welche zur Aug, 
steuer armer Mädchen festgesetzt ist, waren Un­
terstützungen an 25 aus der Zahl von 67, welche 
sich gemeldet hatten, durchs Loos bestimmt, und 
in diese Kasse am 4« März 1816 aus dem Kai­
ser!. Findelhause 6000 Rub. geflossen. Davon 
haben 4, die verheirathet worden sind, ihren 
Antheil mit den Zinsen bis zu ihrem HochzeitS, 
tage erhalten. Von 15 Mädchen, die Billets 
zum Empfange der Aussteuer erhalten hatten, 
aber im Laufe von 5 Jahren nicht verheirathet 
worden waren, und nach der Stiftung ihres 
Recht« verlustig gehen, war dieses Recht 7 jun, 
gen Mädchen erneuert, und an Sielle der 8 ab­
gegangenen andere gewählt. Zu ihrer Aus­
steuer waren 2300 Rub. bestimmt; von diesem 
Capital nebst den Zinsen erhielten 10 arme 
Bräute, die sich mt» ihren Verlobten gemeldet 
hatten, ihre Aussteuer, und wurden auch der 
Klrche dieser Stiftung getraut. — 4) Von 50 
armen Familien ist, nach abermaliger Beprüfung 
ihrer Lage, iz Verselben die fernere Beziehung 
der Pensionen genommen; an deren Stelle sind 
eben so viel ärmere Familien getreten. Im Laufe 
des letzten Jahres ist auf dergleichen Pensionen 
die Summe von 5000 Rbln. verwandt. — Zur 
Unterstützung verarmter Handwerker mit zahlrei, 
cher Familie sind im verflossenen Jahre 820 An­
del ausgetheilt. An 22 dergleichen Hülfebedürf« 
tige ist bei der dießjährigen Versammlung eine 
verhältnißmaßige Unterstützung aus der hierzu 
bestimmten Summe von 4000 Rbln. zugesichert 
worven. — 5) Aus der Summe zu Einlagen 
in Kirchen und zu andern gottgefälligen Zwe­
cken sind an die Klöster und zur Seelenmesse für 
den verstorbenen Stifter dieser Anstalt, zur Beer, 
digung Dürftiger, zur Auslösung Verschuldeter, 
zur Erziehung von Waisen, zur einmaligen Aug» 
zahlung an Unvermögende und zu ähnlichen Wer­
ken der Barmherzigkeit 5000 Rubel verwandt 
worden. — In allem betrug im verflossenen 
Jahre die Zahl derjenigen, auf welche sich die 
Wohlthätigkeit dieser Anstalt erstreckte, über noo. 
Eingeflossen war zur Unterhaltung der Anstalt 
und zu Unterstützungen überhaupt 95,907 Rub. 
13 Kop., und ausgegeben 95 ,43, Rub. 95^ Kop. 
Zum !. Jan. 18!? war mithin übtig geblieben 
2,425 Rbl. 22^ Kop. 
O d e s s a ,  i m  J a h r  » 7 9 4  n o c h  e i n  t a t a r i ,  
sches Dorf, selbst 1804 noch nur eine Stadt von 
7 bis 3000 Einwohnern, zählt jetzt 5000 Häu« 
ser und eine Vvlks-Menge von 55,000 Seelen. 
Wahrend 1796 der gesamte Handel des Schwär, 
zen und Aivwischen Meeres nicht über ander», 
halb Millionen betrug, rechnete man i3»5 dessen 
Gesamt Betrag auf 22 Millionen, und i8»6 so, 
gar auf 5z Millionen, deren größerer Theil baar 
eingieng. Im ersteren Jahre hatte es 465 Schif-
fe, im letzteren 1,566; und in dem jetzigen Jahre 
waren bis Ende Februar auch schon wieder Zo 
angekommen, und die Getraide-Preise von zc, 
und 55 gestiegen bis zu 42 Rub. Der hiesige 
Getraide-Handel ist nicht bloß für die Häfen des 
Mittelmeers, sondern selbst auch für Constantino, 
pel so wichtig, daß vor einigen Jahren, durch 
unsre Krieg«.Sperre, diese Stadt mit einer Han, 
gersnoth bedrohet war. Zu den früheren Aus­
fuhr , Artikeln kommt 15k» noch die Wolle von 
Merino-Schafen, derer ^„zahl sich in jenen Ge, 
genden seit Kurzem zum Erstaunen vermehrthat; 
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so wie Hie getrockneten Ochsenhaute« Die Küsten« 
Schiffahrt hat mehr denn 2000 Barken beschäfti­
ge» und 2 Mill. Fracht gegebe«. Auch bau» man 
jetzt dort Schiffe; und das vorige Jahr hat deren 
20 geliefert. Selbst die Post-Einkünfte belegen 
die fast unglaublichen Forlschritte des Handels,Ver, 
kehrs. Von ,,,000 Rbln., die sie vor 12 Iah, 
ren betrugen, sind sie jetzt auf 200,000 gestiegen. 
K a m t s c h a t k a .  A u c h  h i e r  v e r b r e i t e t  s i c h  j e t z t  
diese wohlthätige Schutz - Pocken-Impfung. Der 
Stabsarzt Malafejew brachte Lymphe von Ochotsk 
nach Peiers - Paulshafen, versendete sie von da 
nach dem Lande, und uiuerwieß Bauern und 
Kamtschadalen im Impfen. Letzlere sowohl als 
die Ävrjäken nahmen die dargebotn« Hülfe —> 
dankbarer an, als viele Rigaischen Vorstädter. 
Bis Mint vorigen Jahrs waren bereits 3000 
Personen (zum Theil auch erwachsene) geimpft. 
P e t e r s b u r g .  E i n e m  A l l e r h ö c h s t e n  B e f e h l  
v. 30. Oct. v. I. zufolge soll unsre Stadt jetzt, 
in allen ihren Straßen, an den Ufern und auf 
den S«adt-Plätzen zu beiden Seiten Trotloire 
erhalten; von Granit oder Sieinfließ, 2 Arschie-
nen breit, einen Faden von der Hausmauer ab, 
3 bis 9 Zoll über dem Pflaster, mit einem Ab, 
schaffe von »Werschock nach der Straße zu; und 
mit Pfählen 3 Fuß hoch von Gußeisen oder Gra­
nit. Im Laufe dieses Jahres soll der Anfang 
gemacht werden mit der Woßneßenskischen und 
der Gorochowoi Straße bis zum Kaiharinen-Ka-
nale, der kleinen Million und den beiden MorekoiS. 
Um der Petersburgischen Stadls, Verwaltung 
die Mittel zu ihren Ausgaben zu verschaffen, 
Häven Se. Maj. befohlen, daß die Miech-Fuhr, 
leute von jed'em Fahrpferde des Jahrs 5 Rub. 
zahlen sollen; jedes Schiff, welches durch eine 
Newabrü^e geht, 10 Rub., die Galiote 5 Rub., 
die Macht 2 Rub.; die in allen Theilen der 
Stain bestehenden Speisehauser 800 Rub.; die 
Garküchen, nach Verschiedenheit ihrer Lage, von 
5 bis zu 200 Rubel; die im Handel dienenden 
Bauern von 200 bis 50 Rub. Auch ist erlaubt 
worden, von dem Kapitale der Siadts-Vorralhs, 
Magazine eine Anleihe zu 343,2,^Rub. zu machen. 
Das Petersburgische-Gymnasium hat, durch 
Jmm. , UkaS v. loten Februar, zu seinen sieben 
Classen, eine achte hinzubekommen, für die Rechts, 
Wissenschaften. Die Zöglinge der Anstalt, wel, 
che ihren ganzen CursvS rühmlich vollendet ha­
ben, erhallen bei der Auslassung (gleich den Uni­
versität» Studenten) die Raiigs Fähigkeit zur »Hien 
Classe. — Seinen Dank zu bezeigen, unterhält 
das Gymnasium hinsühro drei Zöglinge, welche 
Se. Maj. zu ernennen haben, aus eignen Mitteln. 
Im Jrkutzkischen Gouvernement sind im Dec. 
v.J., in verschiednen Dorfschaften, 7 Pfarrschu, 
len, mit 20 bis 40 Zöglingen, eröffnet worden. 
Auch die Jakuten und Buräten schicken ihre Kin­
der hin, um Russisch zu lernen, und nachher in 
ihren Müssen Unierricht geben zu können. 
Unter den neuesten Darbringungen für die In« 
validen zeichnen sich aus: 50,000 Rub. von dem 
verabschiedeten Rittmeister Wladimirow; von ei­
nem Concerte zu Petersburg 3220 Rub.; von ei, 
ner Maskerade zu Tambow 3310 R., und ,0,000 
Rub. von dem Ober, Befehlshaber der zweiten 
Armee Grafen Benningsen. 
P e r s o n a l  - N o t i z e n «  
Verstorben sind: Zu Wolmar, d. 3-Marz, 
der OrdnungS-Richier des Wvlmarischen Kreises 
Kaspar Ludwig v. Man ecken, Erbhcrr zu Wir-
zemberg und Nabben; im 44sten Lebens-Jahre. 
(Mit ihm stirbt diese Familie in Livland au».) 
Zu Reval, den 9. Marz, der Rathsherr Joh. 
Georg Hofmann, 57 Jahr. 
Zu Pernau, am >2. März, der Pastor-Dia­
konus, Sladts-Consistoriums-Afsessor und Kreis, 
Schullehrer Joh. Fricdr. Wilh. Morr. Er war 
gebohren zu Königsberg in Preussen ,786, stu-
dirte daselbst, kam ,3^6 nach Livland als Haus, 
lehrer, und wurde ,8'4 zu seinem jetzigen Amte 
ordinirt. Er hinterlaßt eine Witwe und ein Kind. 
Zu Mitau, den ,3. Marz, der Rathsherr Karl 
Wilh. Feyerabend, 53 Jahr. 
Zu Neu-Kalzenau, (im Wendenschen Kreise) den 
2,. März, der daflgeErbherr und vormahlige Ma­
jor Heinr. Joseph v.Kahlen, im 72fien Jahre. 
II. Verordnungen und gesetzliche 
B e s t i m i n u n g e  n .  
L i v l .  R e  g . - P  u b l .  I V . ,  3 .  M ä r z .  ( N r .  » 0 6 9 . )  
Niemand, der zu jetziger Zcit den Orden des hei, 
ligen Johannes von Jerusalem erhalt, soll die 
Erlaubniß haben, ihn zu »ragen (Erläuterung 
a. d. Sen -Ztg.) : Ein Leib-Garde-Husaren Cor, 
net hatte durch den Duca de Serra Capriola va< 
Patent erhalien, "auf die Zeugnisse über den al, 
len Adel feiner Familie und nach den Regeln 
des Russischen PrivratS." Da nun ein solches 
nicht mehr existin, so geruhe»en Se. Majestät 
obige Unterlegung der Minister^Committee vom 
20. Jan. Allerhöchst zu bestäugen. 
Reval^ Gouv., Reg., Public., 2. Febr. (Reo. 
Nachrichten.) Denn Dörfer, GesNide,S<elle« 
and andre Apperlinenzien zu andern Gütern koni» 
men, Dörfer oder ganz unbekannt gewesene Län, 
dereien zu Gütern erhoben werden, Güter oder 
Dörfer eingeht, — so ist über das Alles der 
Gouv.-Regierung genau und umständlich zu be­
richten. Bei 200 Rub. Strafe oder Aclioniruttg 
durch den Commissarius Fisci. So wie auch jede 
Kaufung oder Psäuduug eines Dorfes u. f. w. 
bei dem Oberlaud-Gerichte zu verschreiben ist. 
ZIl. Inländische literarische Anzeigen« 
D r u c k s c h r i f t e n » V e r z e i c h n i ß  v o n  » 8 »  6 .  
I n  M i t a u  b e i  S t e f f e n  H a g e n  und Sohn 
sind erschienen: 
Erinnerungen von einer Reise nach St. Pe, 
tersburg im Jahr »3^4, von Ulrich Freiherr» 
von Schlippenbach. Erster Theil, ig»6. Z. 
Erster, zweiter und dritter Berich« der Com, 
Miltes der Kurländischen Abtheilung der Rusfl, 
schen Bibel-Gesellschaft. Von Leu Jahren »H»z 
und 2814. »8»6. Z. 
Ueber Tod und Unsterblichkeit. »8»6. g. 
Gedichte von Pastor Andreä zu Narva. 
Alexander dem Ersten, dem Wiederherstellet 
des Europäischen StaatenlSyKems. »g»6. Fol. 
Bon Karl von Sehfeld. 
An Zhro, des Kronprinzen von Würtemberg 
und des Prinzen von Oranien, Königliche Ho, 
heilen. Von Karl von Seefeld. »8»6. Fol. 
Geistliche Lieder. Von Karl. August v. Lim, 
mer, evangelisch »lutherischen DivistonsPrediger 
zu Poltawa und Charkow. ?3»6. tz. 
Ihfa Kristigu Lauschu Mahziba, kä ta ne--
ween pee Behrnu Mahzibahm Basnizä bet 
arridsan pee jaunu Lauschn Sataisifchanas 
us Deewa Galdu, zaur dauds gaddeem irr 
mcchzita un isstahstita tappusi. Taggad no 
jauna rakstös eespeesta.*) Ielgawa, igi6. g. 
Likkumi pehz kurreem Dundangas walstes 
Sefmitneekeem buhs turretees.*) 
Balthasar Rüssow, in Erinnerung gebracht 
von Carl Wilh. Cruse, Professor der Geschichte 
und Pastor der evqngeltsch-reformirlen Gemeinde 
zu Mitau. GelegenheitS, Schrift zur Ankündi, 
gung des Lehrganges auf dem illustri 
zu Mitau, für das Jahr i8»6. 4. 
Verzeichniß der Bücher und Oelgemählde des ver, 
Korbenell Hn. Burggrafen v. Nolve, welche in Mi, 
tau am g.Junius ,8»6,c.versteigert werden sollen. 
Zu Ockers Andenken. (Enthaltend: Rede an 
seinem Sarge und einige Gedichte am Tage sei,' 
ner Beeroigutig.) 4. 
Ta Iauna Derriba muhsu Kunga Jesus 
KristuS, jeb Deewa swehti wahrdi, kas pehz 
ta Kunga Jesus Kristus Peedsimfchanas no 
teem fwehjeem Preezas-Mahzitajeem un Apo-
siuteem irr usrakstiti. Zaur Bihbeles-draugu 
gahdafchanu. ^ ) »3^6. Z. (Das Neue Te, 
fiamenl lettisch, von der Bibel.MseAschafl.) 
Beschreibung einiger in der Landwirthschqft 
nützlichen Maschinen, welche durch ein große« 
Iiehrad von P/erden oder Ochsen in Bewegung 
gesetzt werden können, von Secr. Gersymsky, 
Mil » Kupfer. »8^6. Z. 
Ka^ekismus kristlikkus oppuSsest Liiwlandi sure 
Püskopi kohto polest walja antu. »Zi6. Z. 
(Der Livländische Lande« , Katechismus im Dor, 
pat-esthnischen Dialect.) 
Geistliche Lieder. Zweite Sammluug. v^n Karl 
August v. Limmer, evangelisch - lutherischen Divi, 
sionS-Prediger zu Poltawa unh Charkow. »8»l>. g. 
Tabelle über die deutsche Orthographie, von 
Pastor D. W. G. Krüger. »3»6. 8. 
Benno, oder Liebe und Pflicht; in Elegien, 
von Renatus Heinrich Klas^ohn, Pastor zu Neu, 
Auy. 3. 
Statute« der Kurländischen Gesellschaft für Li, 
t^ratur und Kunst. 18^6. g. 
Zur Feier des Allerhöchsten GeburtSfeste« Sr. 
Kaiserlichen Majestät am »2. December ,316. 
Worte, gesprochen im großen Hörsaale des 6ym-
naslum illustre zu Mitau von M. G. Paucker, 
Prof. der Mathematik und Astronomie. g. 
5Ic>sbi 
« «SAäiuiue 
«l-liVI?,. Rouveaux OisIyKues ruszes, frsn^zis 
et alleinsnäg. Neue russische, französi/che und 
deutsche Gespräche. ikl6 IvAg. S. 
Auszug aus den ältern sowohl als neuern 
im Russischen Reiche erschienenen Allerhöchsten 
Manifesten, Ukasen, Publikationen, wie auch 
Verordnungen und Befehlen, welche das ge, 
samm«e Medicinal - Wesen beireffen. Gesammelt 
und alphabetisch geordnet von I)r. Joh. Friedr. 
von Körber, Russisch Kaiserl. Etatsrathe, Jnspe, 
clor der Kurländ. Medicinal« Behörde und Eh, 
renmitglied der naturhistorischen Gesellschaft zu 
Moskwa. Auf Kosten des Verf. iZ»6. Z. 
**) In Er«nangelung kleinerer lettischen Lettern. 
(ver Lesclilutg äieser Zsumer ^ünktixe Woelie; tieut al8 LeilsLe: LinL LrXIärun^ Z-7 
Dorpat.) ^ 
Iß t» drxken erlaubt wvroen. «. Alha „ us, Livl. Gouv.,Schul,Dir. v. Ritter. 
Schluß Von Nr. i2. der Inländischen Blätter. 
Hl. Inländische literärische Anzeigen. 
H^lnsmeeruLis I^lZeciÄ-
cxai'c» Lsö^süc-^sro 06uz,ecrrlLa nc> 
Oern?,>Ze»c:iii?Ai!i» I^6opui«!u?» «i» i3i3 
»?, locucha 
i Ic»3Uk?6cc>sa. 1L16 ro^s. 44 S. in 8. 
Reise zweier Mitglieder der Russischen Bibel» 
Gesellschaft in ven OAsee,Gouvernements im 
Jahre »8 »6. St. Petersburg, bei Greisch. 
>3»?. z6 S. in Z« 
Briefe, welche von den ausgezeichnet-eifrigen 
und thätigen Beförderern der guten Sache, Hin. 
wirkl. Ei.'R» Popow und Hrn. Past. Paierson, 
in vem unverkennbarem Tone ver innigsten, freu« 
digsten Theilnahme an jedem bezeigten guten 
Willen selbst, an den Herrn Präsidenten der 
Reichs-BibeliGesellschaft Fürsten Galizin Durchl., 
geschrieben, und in der Commiuee derselben vor« 
gelesen worden sind. Sie geben aus Dorpat, 
Mitau, Rlga, Pernau, Oesel, Reval und Narva 
Nachrichten über das, was zur Verbreitung der 
heiligen Schrift in diesen Gegenden theils seit« 
her schon geschehen ist, «Heils damahls so eben 
unternommen und vorbereitet wurde. Uns hier 
ist das Meiste schon aus ven Berichten der ein« 
zelen Gesellschaften bekannt« 
Huelyues läse» 8nr 1e Service 6es dküsseurs 
s eiieval. ?sr 6. Lädst, (üsxitsine en se-
eonä ilu I^eAlrnent cle (^liüssenis A (ül^ev-il 
Ze 1a ^arcZe Imperiale et Lkev-ilier. (Mit 
Milton ?araä. I^ost. Looli VI. v. 493 ff« als 
Motto.) s AiAZ, cke2 6. ?. Hacker. i3»7' 
23 S. in 3. 
Bis S. 20 einige Ansichten über die wesent­
lichsten Erfordernisse eine» Heerführers in den 
allen Zeiten und über die in unsern Tagen« 
Äormahls sei es hauptsächlich auf Genie und 
persönlichen Muth angekommen; jetzt bevürfe es 
mehr der Kenntnisse und der Seelen«Stärke. 
So wie die neuere Takcik überhaupt, so seien 
auch vie reitenden Jäger aus der Zeit des drei, 
kigiahrigen Krieges abzuleiten. Ihr Charakte, 
ristischcs sei, daß jeder Einzele für sich agiren 
könne und müsse, ohne auf fremde Mitwirkung 
rechnen zu dürfen. Daraus müsse denn auch 
ihre Bewaffnung berechne, werden. Selbst da« 
Pferd habe nicht so eigeniltch den Zweck, daß 
sie von da au« agiren, al« vielmehr nur mittelst 
desselben schnell an Ort und Stelle gebracht 
würden u. s. w. Alle« diese« ist, au« der Ge­
schichte der legten Feldzüge, von dem Verf. als 
Augenzeugen beleg». 
ZutluSse-ramat, mi« fee« keige pühhapäwade jut, 
lussed on kokko, pandud. Essimenne jaggo» 
Neäri-päwast Nelli-pühhi teilest päwast sadi?» 
Knstusse sanna ellago rohkeste »eie sees keige 
«arkusse sees. Kolo«. z, »6. Perno.Zinnas 
^3^6. Trükkiiud Kotiart Markwaroi jures. 
Z33 S. in 8. 
Unter der deutschen Zueignungsschrift unter« 
z e i c h n e t  s i c h  d e r  V e r f a s s e r :  K a r l  E r n s t  B e r g ,  
Hallist « Pastorat. (Propst des Pernauischen 
Sprengels.) 
Esthnische Original-Blätter für Deutsche. Her, 
ausgegeben von Otto Wilhelm Masing. (Pa« 
sior zu Eecks im Dorparischen Sprengel seit 
»FiZ, früher im Revalischen Gouvernement.) 
Dorpat »8»6, bei I. C. Schünmann. istes 
Heft. 53 S. in 8. 
Zwei so hoch-wickttge Erscheinungen für un­
sre Csthen-Welt will Referent lieber noch kurz 
und flüchtig erwähnen, als, bei der Möglichkeit, 
daß diese Blätter nicht fortgesetzt werden, ganz 
»«angezeigt lassen. 
Die Predigt-Sammlung des Herrn Propstes 
Berg ist, in dieser Sprache, die erste, von dem 
neueren, mehr moralischem als dogmatischem, Gei« 
ste und Tone, deshalb aber doch nichts weniger 
als mit Vernachlässigung von letzterem. Denn 
findet man darin Predigten: Ueber den Früh, 
ling und den Sommer; über den Ehestand und 
die Kinder-Erziehung; daß der Müssiggang auch 
eine Sünde »st und dgl., so findet man nun 
auch: "Don der Taufe; von dem heiligen Abend« 
mahl; über das Vaier-Unser: vom Vertrauen 
auf Gott; Gott weiß alle Dinge; das Werk des 
heiligen Geistes an unsern Herzen" u. s. w. 
W»e das Alles ausgeführt ist, darüber giebt Re-
feren« nicht sein Ur«heU, sondern ein vol/gülti« 
g^res; — das eines esthnischen Küsters. Ein 
solcher nehmlich halte diese Sammlung von ihm 
erhalten, zum Vorlesen in einer kleinen Esthen-
G meinde, die keinen Prediger ha». Und, ohne 
alle Anfrage oder sonstige Veranlassung, dankte 
60 
ihm dieser neulich gar "herzlich für das schöne 
Buch." 
Herrn Pastor MaslngS Vorrede bring« ein 
schreiendet— eih himmelschreiendes Bedürf­
nis unsrer Provinzen LVv Sprache. ES ist eine 
wahre moralische Blutschuld» wenn in einem 
Lande Rech« und. Gerechtigkeit verwaltet, wenn 
über Leben und Tob inquirir« und gesprochen 
wird, von Mannern, welche die Sprache der 
Menschen nicht verstehen, mit denen sie es zu 
4hun haben. Dieß zu verhindern, schlägt der 
Werf, vor, es sollten in derselbeir Sprache, in 
«elcher die Verhöre angestellt werden, auch die 
Protokolle niedergeschrieben und die Urtheile ab, 
gefaßt werden. Um nun zu zeigen, wie man 
über Gegenstände, die weder im kirchlichen noch 
im wirthschastlicheit Ideen» Kreise liegen, ächt, 
esthnisch sich ausdrücken könne,, liefert der Verf» 
hier einigef nicht übersetzn, sondern gleich esth, 
nisch niedergeschriebne Aufsätze, begleitet von 
grammatischen Bemerkungen; deren Grund, 
sähe wenigstens jcdem, der nur irgend eini, 
gen Begriff vo«r Sprach t Philosophie hat, als 
durchaus wahr einleuchten müssen. Möge der 
verdiente Herr Verfasser dem Publicum bald 
mehrere Früchte seines vieljährigen eifrigen 
Sprachstudium» mittheilen» 
Ausführliches Verzeichnis derjenigen Pflanzen, 
Baume und Sträucher, welche in Riga in 
dem Garten von Joh. Herm. Zigra, Mitglied 
mehrerer Rujsisch-Kaiserl. Societäten, gezogen 
werden. Riga »L>7, bei Jul« Eonr. Dan» 
Müller. Lg in 4. 
Naeh einem Verluste^ wie der war, welcher 
de»r Verf» im Rigaischen Unglücks-Jahre ig,» 
«ras, als seine ganze selbsi-geschaffne, reiche und 
schöne, Welt ihnr vernichte« wurde, gehör« ein 
Eifer, wie der seinige, dazu, um in so wenigen 
Iahren eine solche neue wieder hervorzubringen, 
als dieses Verzeichniß mit seinen 736 Numern 
darstell». Es enthält: 1) Perennirende Blumen-
Gewächse, die im Winter in Freien ausdauern; 
S) Bäume unts Sträucher zu englischen Anla» 
gen und 5) Treib, und Glas-Haus-Pflanzen; 
und gieb« von jedem den botanischen Namen 
«ach L«ius und Lxeeies, den deutschen, die Lin, 
»aische ElaGe, das Vaterland, die Blüthen-Far, 
te und eine Rubrik zu den Preisen. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Au einem literarischen Zwecke, der auf das 
d»!u« Jahrhundert«,Jubiläum der Kirchen-Refor, 
maiion berechnet ist, hat Collegie»t, Registratör 
Schultz (ehemals in einer hiesigen Buchdruckerei, 
und darauf seit »3^2 bei ver Fctd-Buchvruckerei 
angestelti, von welcher er jetz« seine Entlassung 
gebeten und erhalten) für den Riqaischeit Krön«, 
Buchdrucker Müller, das Brustbild des ehrwür, 
digen Luthers, nach einem Gemählde von dessen 
Zeitgenossen, Lucas Cranach, in Holz geschnitten. 
In der Müllerschen Leih-Bibliothek und in der 
Häckerschen Buchdruckerei für 50 Kop.S. zu haben. 
So eben erscheint im Novitäten - Verzeichnisse 
der Buchhändler Mohr und Winter in Heidel­
berg folgender uns hier sehr interessirende Titel: 
I)r. Woläeinari a Oirmar Ois^uisitic» c!e öri-
ßine norninis I^ivoniae, Iiistoriae I^ivooicae 
xroäromus. Z. 
Im letztverflossenen akademischen Halbjahre sind 
auf der Universität Abo an Disputationen er, 
schienen: Unter dem Präsidium Oiv Törngren: 
diuus vulneri5 cum I'ractrira Olecrani et Kul­
tur» ^ .nc^Ioseos verse complicati. sD Bog. 4« 
Vom Licent. N. A. Ursin: De Angina xol^ 
xos^a. ?. I. Bog. 4. 
Vom Or. L. I. Pryy: De v/lonskro Itunisn» 
truncis scl anterior» coal»tis artuduz-
Hue 6ux1icstis, 1«il)eUus krior» ^nstowicit». 
3 Bog. 4. 
Vn« Adsuncten I. I. Tengströmr De Vir!» 
in ?ennis z>eritia l^itvxrarum t?raecarulw c!»» 
ri». ?. V. SD Bog. 4. 
Vom Magister N. G. af Schulten: Oe 
Lorxoruin libero in IVle^ic» resistente» ?. III, 
2D Bog. 4» 
Vom Magister K. G. Ottelin: reli. 
ßio5?. Z, Bog. 4. 
Dom Magister I. U. Wallenius: Oorani Lur» 
Z^,VII. ^rai>ice et L^«tliice. ?. I. Bog. g. 
Der lutherische Gouvernements-Pastor K. G. 
Wentzel zu Polotzk kündigt zwei Werke an, wel, 
che in der Hartmannischen Buchhandlung zu Riga 
erscheinen sollen: 
1) Merkwürdigkeiten au» dem Gebiete der Na, 
«ur und Kunst. Für Leser au« allen Ständen, 
besonders auch für junge Leute beiderlei Ge< 
schlecht». 
s) Beittäge zur Ausfüllung geschäftsloser Stun­
den. Eine UnterhaltungSiSchrift für Freund« 
historischer Lectüre. 
Die Pränumeration beträgt 5 Rub. B. A.fÜ! 
jeden Theil, folglich ,0 Rub. für jede, au« zwe 
Theilen oder Bändchen bestehende, Lieferung. — 
Man abonnirt sich bei Hartmann in Riga. (Dem 
6! 
einer ausführlichen Ankündigung beigefugten, In, 
hall« » Verzeichnisse der beiden ersten Lieferungen 
zufolge wird es diesen Sammlungen an Interesse 
une U terhaltsamkeit so wenig als an Mannich» 
faltigkeit fehlen.) 
IV. Bekanntmachungen. 
E r z i e c h u n g .  
Icb Wunsche einen Knaben von guten Fähige 
ktiten, «»wa io bis >> Jahr alt, zu meinem 
Ctubengefährten zu bekommen, der an allem 
Utnerrrchte, den ^ch meinen sehr fähigen und 
sehr gefl«e»en Schülern ertheile, theilnehmen 
kann, und unausgesetzt unter meiner unmi«»elba, 
ren Ausfich» sich befinden »soll» Cr hatte Gele« 
ge^heil in 6 Sprachen und allen nöthigen Schul, 
Wissenschaften unterrichte» zw werden, auch im 
Zeichnen» Da ich vorzüglich da« Bedürfniß 
der Gesellschaft und den Wunsch, etwas Vor« 
zügliche« zu leisten, berücksichtige, so würde ich 
M i «  e i n e r  V e r g ü t u n g  v o n  6 u o  R b l n .  B .  A .  f ü r  
die ganze Pension und allen Unterricht mich be^ 
gnügen» 
R .  L a u r e n t y ,  K r e i s  L e h r e r  i n  Z a c o b s t a d t »  
Ein Gelehrter, der bereiis in öffentlichen und 
privaten Un»erricht«-Verhältnissen gestanden ha», 
wünscht/wieder als Erzieher angestellt zu wer­
den; außer den dabei als gewöhnlich vorauszu, 
setzenden Lehr-Gegevständen, auch für Griechisch, 
Lateinisch, Französisch § Schreiben und Clavier. 
Nachweisung giebt in Riga GS. Sonntag. 
P e n s i o n a i r e ,  w e l c h e  d i e D o r p a t i s c h e n  S c h u ,  
len besuchen wollen, anzunehmen, auch für Pri, 
vat-Unterricht in Wissenschaften und Sprachen zu 
sorge«?> und namentlich den im Russischen selbst 
zu geben, erbietet sich Georg von RomberA da, 
selbst. 
L a n d g ü t e r .  
Z u  verkaufen. Durch öffentlichen Meistbot 
da« Priva»gut Brunnen mit Retthof, u»'5 
weit Dünaburg an der Düna. Beim Kurländ. 
Oberhof, Gericht, den Ü. Iun. als dem dritten 
Torgiermine. Au« der Hand zugleich da« be­
nachbarte Lassende«?. 
Z u  v e r k a u f e n  o d e r  z u  v e r a r r e n d i r e n .  
Ein Gut in Livland von K Haken, mit allen Ap, 
pertinentien» In Riga, in der Sunderstraße im 
Bulmerincqvischen Comioir. 
Zu v e r a r r e n d i r e n .  Da« dem Hrn. wirkl. 
E».,R. von Rvsevtampf auf »» Jahr »erltehene 
Kronsgut Breeden in der Mitauischen Ober-
hauptmannschaft. Bei Reg»,Rth» von Wetlberg 
in Riga. 
Das Kronsgut Carls Hof in der Mitauischen 
Ober, Hauptmannschaft (Kirchspiel Neugut), von 
24 Wirthen, auf »2 Jahr. Beim Kameralhofe 
den (s.) »6. und Io. April. 
Die Güter Karrefer und Laiwa; unweit 
Dorpat. Bei Major A. von Schwebs daselbst. 
Jemand, der ein nicht große« Gut gegen er­
forderliche Caution auf. Arrende oder auf den 
Zehenten zu nehmen wünscht, ist zu erfragen in 
Dorpat in der Zeitung«,Expedition» 
D a r l e h n e .  B e i m  L i v l .  C r e d i t ,  S y s t e m e  h a ,  
den nachgesucht die Güter: ») Paib« und 
Rujenbach, im Rujenschen Kirchspiel. Besitzer 
Obrist Lieut. Herm. v. Stein» Termin ö. Zun. 
2) Weißenftein und Duckern, bei Wenden. 
Besitzerin Fr» Obrist»Lieut. v» Buxhöwden, geb. 
v. Ekesparre» Termin >6» Iun. 
G e s u c h t  w i r d :  E i n  u n v e r h e u r a t h e t e r M a n n ,  
der die ökonomischen Bücher zu führen versteht, 
als Buchhalter auf ein Gut. In Dorpat, in 
der Ronneburgischen Zucker t Niederlage» 
Desgleichen: Ein Förster, zu einer ansehnli, 
-chen Waldung; für gute Besoldung. In Reval, 
beim Kaufmann Justin. Frey» 
G e f r a g t  w i r d  n a c h  e i n e m  J e a n  M a r t e l ,  a u «  
Berlin gebürtig, und seit 4o Jahren von da ad« 
wesend; der einmahl in Riga Kaufmann oder 
Lehrer an einer Trziehungs,Anstalt gewesen seyn 
soll. In Riga, in der Kasernen,Straße Nr. »07 
bei I. A. Rode» 
Z u  v e r k a u f e n  s i n d :  Z w e i ,  n o c h  n i c h t  g a n z  
beendigte, Thurm,Uhren, die nach Belieben 
in sehr kurzer Zeit beendigt werden können» In 
Petersburg, im Liteinoi Stadtiheile, in der Ma, 
chowoi-Straße, im Borodkinischen Hause Nr. >27. 
Beim Mechaniker Bach» 
A n g e f e r t i g t  w e r d e n :  B ü s t e n  v o n  B e r s t o r ,  
benen, durch den Töpfermeister Schneidur zu 
Goldinqen, welcher deren schon mehrere zur Zu, 
friedenheit der Besteller geliefert zu haben ver, 
sichert. 
V e r l o s e t  w i r d :  I n  D o r p a t  d a s  H a u «  d t «  
Universität«, Secretair« Rath Frisch mit einem 
Garten, welches auf 15,»zo Rubel Bco. ,Ass» 
geschätzt ist; die Billette, zu »0 Rub» B»,Ass., 
sind, nebst einer umständlicheren Nachricht, in allen 
bedeutenden Städten dieser Provinzen zu haben. 
Ss 
A n z e i g e .  
Also! Wenn das Publicum es wirklich wünscht, ss sollen die Inländischen Blätter 
fortgesetzt werden, als für sich bestehende Zeitung. 
Der Plan bleivt im Ganzen der seitherige. Jedoch nnt folgenden Verbesserungen. Zu den 
I.) historischen Nachrichten aus dem Innern des Reiches würden die russischen Zeitungen und Jour­
nale, aus denen bis jetzt nur ab und zu geschöpft wurde, regelmäßig benützt werden; aus den deutschen 
Gouvernements würde man nach der seither vermißten Mannichfalttgkeit wieder streben; und selbst die, 
manchen Lesern so mißfällig, und manchen so willkommen gewesenen, Nachrichten von Unglücks - Fällen 
u. dergl. würden gleichfalls, mit Auswahl wenigstens, wieder eine Stelle finden. Bei dem In­
halts-Auszuge aus den Ii) Obrigkeit lichen Verordnungen wäre die Vollständigkeit der letztery das 
Haupt-Augenmerk; so daß man schlechterdings von Allem, was für das Reich als Gesetz, und, für diese 
Provinzen/auch nur als Polizei-Anordnung in einer einzelen Stadt, erscheint, das Daseyn erführe, und 
weitere Nachweisung erhielte. Denn bei jeder Nachricht dieier Art sowohl, als bei jeder historischen No­
tiz, wird die Quelle angezeigt werden; damit, wen das Umständlichere interessirt, weiß, wo er es 
auffinden kann. Die Iii.) literärisKen Anzeigen können, selbst für dieProducte dieser Provinze», 
nichts weiter als Anzeigen seyn wollen, deren Haupt-Verdienst eine Alles umfassende Vollständigkeit 
des Erschienenen wäre. Und noch mehr müßten die Nachrichten über die Russische Literatur mehr in all­
gemeinen Uebersichten und Titeln, als in Recensionen, mitgetheilt werden. Die Artikel des Jn-
telligenz-Blatteö (IV.) könnten vermehrt oder vermindert werden, je nachdem Stimmen für ditt 
Eine oder das Andre sich aussprächen. Auch diese erhielten die Nachweisung ihrer Quelle. 
Die Provinzial-Blätter, deren der Herausgeber seither, insbesondre zu Rubrik IV., aber auch 
zuweilen zu historischen Nachrichten, sich bedient hat, sind: Mitauisches Intelligenz-Blatt und Allgemein 
deutsche Zeitung für Rußland; Rigaische Anzeigen; Rigaische Stadt -Blätter; Rigaische Zeitung; Dorpati-
fche Zeitung; Pernauische wöchentliche Nachrichten; Revalische wöchentliche Nachrichten. Von Peterö--
btn'gischen Zeitungen werden benützt: der Invalid, die Peterodurgische Zeitung, die Senats ^Zeitung, 
sämtlich deutsch; letztere beide aber auch im Russischen, weil diese Manches früher, und Manches mehr 
geben; der Oonzervareur imxavtisl (franz.); der Sohlt" des Vaterlandes (russ.) Aus dem Innern des 
Reichs: die Moskwaische Zeitung (russ.); die Aboische Zeitunq (schwed.), so eben erst angekommen; die 
Kasanische (russ.), vor Kurzem erhalten; die Astrachaniiche (russ), täglich erwartet; der Ukrainische Bote 
(russ.), erst jetzt angekommen; die Charkowische Zeitung (russ.) verschrieben; der Qiiswsk^ (pol­
nische Wilnaische Ieirung>, wenigstens zu den Anzeigen dort erscheinender Schriften zu benutzen. 
Um mehr Raum zu gewinucn, soll die Fortsetzung nicht bloß mit diesen Lettern erscheinen, bei 
denen auf 8 Spalten ,4 gewonnen wird, sondern, sobald die jetzt ausfallenden Numern vpüxden nachge­
liefert seyn, (damit die Abonnenten eine regelmäßige Numer-Folge vom completenJahrgänge erhielten), 
so würden nachher monatlich, statt 4 Numern, 6 erscheinen. 
In dieser Art denn nun würden, mit Anfangs Innius, die Inländischen Blatter wieder ausgege­
ben werden, (Und zwar am Donnerstage); wenn bis Mitte Mai's sich wenigstens 15« Abonnenten melden: 
denn so viele sind nöthig; schon um nur die Kosten und Abzüge verschiedner Art zu decken. Das Abon­
nement beträgt fürs Halbjahr zehn Rubel B. A., oder dritthalb Rubel Silber; die seitherigen Abon­
nenten des Zuschauers aber, da sie das erste Viertel-Jahr bereits besitzen, hätten für diese6mahl nur 
fünf Rubel N. A- zu zahlen. In Riga würde den Abonnenten, auf Verlangen, das Blatt, Tages nach 
der Erscheinung, unentgeldlich ins Haus gebracht. 
Da es nun aber noch ungewiß ist, ob die Fortsetzung dieser Blätter von Seiten des PublkcumS 
möglich gemacht werden wird, und überdem auch, wegen der Versendung, weiterhin erst Arrangements ae-
troffen werden können, so wird gebeten: für jetzt die Herren Postmeister noch nicht mit der Pränume-
rations-Annahme zu belästigen; sondern sich zu abonniren: hier in Riga bei Hrn. Buchdrucker Häcker im 
Domsgange; in Mitau beim Hrn. Gouv.-Buchdrucker Peters - Steffenhagen; inReval in der <7'ornwasser-
schen Buchhandlung und in Dorpat bei Herrn Buchdrucker Sctummann. — Sollte das Unternehmen 
keinen Fortgang gewinnen, so wird das Geld, von da, wo es empfangen worden, zurückgezahlt. 
Der Herausgeber der Inländischen Blätter. 
Zfi zu drucken erlaubt worden. A. Albanus, Livl. Gouv.-Schul-Dir. u. Riuer. 
